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Vorwort, 


=) Gr neunte Band der Werke Martin Quther3, den toir 
A Hiermit dev Öffentlichkeit übergeben, bringt Nadh- 
| träge, Ergänzungen und Berihtigungen zu 
a den früher evfchtenenen Bänden I—VI und VII. 
= | Was fi) von folhen für den noch unter der Prefje be- 
0 findlichen Band VII ergeben hat, toird in diefem jelbit 
| Aufnahme finden. 
3 Der Inhalt des neunten Bandes zerfällt in 
Texte, welche na) Möglichkeit zeitlich geordnet find, 
und Einzelnadträge überfehener Drude jowie Berichtigungen, die auf 
die betreffenden Stellen der früheren Bände bezogen, in der dadurdh bedingten 
Reihenfolge gebracht find. 

Die Terte find zum Theil Stüde, die exit nach Veröffentlichung 
der früheren Bände aufgefunden morden find und meift hier zum erjten 
Male gedruckt erfcheinen, zum fleineren Theile folche, dexven Aufnahme 
in die Ausgabe feiner Zeit unterlaffen, fich hinterher al3 münjchensmwerth 
oder nothivendig herausgeftellt hat. Die Perfonen der Bearbeiter ergaben 
ih) darnacd) meift von jelbft. Jhre Namen find bei den einzelnen Stüden 
genannt; wo ich einen exheblicheren Antheil al3 gewöhnli an der Bear- 
beitung oder der Einleitung mir zufchreiben darf, Habe ic) meinen Namen 
hinzugefügt. Bei der Handirift der Auslegung des 109. (110.) Pjalms 
rührt die ganze Einleitung mit Ausnahme des ©. 176/177 ftehenden deutlich 
bezeichneten Abjchnittes forwie auch die Verzeihnung der Abweichungen des 
erften Druckes von mir her. Ebenfo die meiften Anmerkungen zu den ©. 122ff.; 
213ff. ftehenden Schriften. Was ich fonft beigefteuert Habe, ift wie früher 
meift durd) ein beigefehtes BP. P. kenntlich gemacht. 

Unter den mitgetheilten Texten befinden fi” mehrere Handjhriften. 
Soweit diefe nit von Luther herrühren, wie die Predigtenjamn- 
Yung PBolianders, waren fie natürlich nad) den Grundjäßen unfrer Aus: 
I* 
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gabe zu behandeln und ein Yesbarer Tert anzuftreben. Aud) bei den latei- 
niichen Lutherhandfhriften lag ein Grund, davon abzugehen, im all 
gemeinen nicht vor, und wenn dennod) bei dem Briefentwurf und den 
Aufzeichnungen für eine Predigt eine Ausnahme infofern gemadt ift, 
dad e, u und v, i umd j gejchont wurden, jo geichah dies nur, weil hier die 
Sefung größere Schwierigkeiten bot und ein etwas ftrengeres Feithalten des 
überlieferten Buchitabens zu fordern jchien. Wäre jchon damals, als diefe 
beiden Stücke gedrudft wurden (im borigen Jahre), entjhieden gewefen, daß 
diefem Bande ein Facfimile des Briefentwurfs beizugeben, jo hätte auch dieje 
Ausnahme nicht gemacht zu werden brauchen. 

Anders bei den vier deutjchen Lutherhandfchriften, unter ihnen 
die früheften deutfchen Aufzeicinungen Luthers von größerem Umfange, die uns 
erhalten find. ES fonnte nicht zweifelhaft fein, daß twir bei diefen nur durd) 
eine diplomatifch genaue Wiedergabe wirklich den verjchiedenen Jntereffen 
entfprechen könnten, welche fi) an diefe Handichriften Tnüpfen. Denn die 
Frage, ob nit auf Grund diefeg neu hinzugelommenen handfehriftlichen 
Materials die Schriften einer erneuten Fritifchen Behandlung zu unterwerfen 
feien, mußte bei dem Sermon „Bon den guten Werken“ und dem „Ur- 
teil dev Theologen zu Paris“ fchon nad) dem Grundjage unjrer Ausgabe 
verneint twerden, daß, io neben einer Wittenberger Originalausgabe die 
Handihrift Luthers vorhanden, nicht diefe, jondern jene dem Texte zu Grunde 
zu legen jet. &3 Konnte alfo bei ihnen nur unfre Aufgabe fein, das in den 
beiden Handichriften enthaltene Material für die Tertgefchichte zugänglich zu 
machen und die Stellen zu bezeichnen, an denen der in unjern Bänden VI 
und VIII gebotene Text der beiden Schriften ficher oder möglicher Weije einer 
Berichtigung bedürfe. Offenbar hätte dies erreicht werden fönnen dur) eine 
bloße DVerzeihnung dev Abweihungen der Handjhriften von jenen 
Texten. Da aber an allem, was Luther in deutfcher Sprache gejchrieben, die 
deutiche Sprahforihung ein aud in unfver Ausgabe von vornherein aner- 
fanntes ntereffe hat, jo hätten in diefem VBerzeihniß der Abweichungen aud) 
die bloß Spracdhlichen nicht fehlen dürfen. Dieje aber würden, wenn ohne 
Einihränkung mitgetheilt, da3 DVerzeihniß jehr angefhwellt und uniüberficht: 
lid) gemacht Haben; andrverjeits hätte jede Einihränfung, wie fie auch ihre 
Grenzen ziehen mochte, manches befeitigt, twa3 für die endliche Beantwortung 
der bisher nun mit den Fingerjpigen angefaßten Frage nad) dem Berhältnig 
dev Wittenberger Drude zu Luthers Handichriften von Wichtigkeit jein kann. 
Somit blieb al3 einzig gangbar dev Weg, den twir eingejchlagen haben: voll- 
jtändige Mittheilung der Handichriften mit Angabe der darin befindlichen 
Korrekturen und mit Beibehaltung der vriginalen Geftalt. Sn einem fonjt 
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genauen Abdrud etiva die Abkürzungen aufzugeben, ift darum mißlich, weil für 
manche volle oder unzweifelhafte Nquivalente mangeln und jomit durch die 
Auflöfung immer etwas Fremdes hineingetragen wird, was das Gejammtbild 
fört und das Uxtheil darüber unter Umftänden ftörend beeinfluffen Fanır. 
Wenn man beijpielsiweife Luthers mw, das allerdings im meinen kann, viel- 
fach aber gewiß nicht? anderes it ala ein m mit einer twortahjchließenden 
Schreibzier, durch nn twiedergibt, jo bürrdet man ihm in weitefter Ausdehnung 
einen orthographiichen Mifbraud) auf, den ex, jomweit meine Kenntniß reicht, 
überhaupt faum fennt, und der auch) im ganzen jo wenig verbreitet war, 
daß don den deutjchen Grammatifern oder Schreiblehrern der exjten Hälfte 
de3 16. Jahrhundert allein Fabtan Frangk jpottend feiner gedenft, während 
fie faft alle die überflüffige Dopplung de3 n erwähnen und tadeln. (Bal. 
Johannes Miller, Quellenfchriften und Gejchichte des deutichjpradhlichen Inter: 
richts 1882, ©. 12. 73. 102]3. 142.) Wenn man aljo jenes mw nicht ein- 
fach durch nın geben will, jo muß man mm nehmen. — Sehr häufig ift ferner 
bei Luther die an ein t angejchlojjene Abkürzung € in der Geltung eines 
Bofals + 3: gott gutil u.f. wm. Nun gebraudht Luther bekanntlich in 
manden Endfilben i jtatt e md grade gottis ijt neben gottes bei ihm jehr 
häufig. Soll gottl aufgelöft werden, jo muB man entiweder der Mehrheits- 
forın der ausgejchriebenen Endung jid) anfchliegen oder =i3 und =e3 in dem= 
jelben Berhältnifje verwenden, in dent fie wirklich gejchrieben find. Wie man 
fi) auch entjcheide, immer Tchafft man ein willfiirliches Gefammtbild, das in 
einer fritiihen Ausgabe hingenommen werden muß, das aber in einem jonft 
genauen Abdruck nur faljche Vorjtellungen zu exmwedfen geeignet tft. Und wenn 
e3 etwa als überflüffige Pedanterie erjcheinen jollte, daß aud) ıı mit dein Haken 
darüber in unjern Abdrücen totedergegeben ijt (U), jo möge daran erinnert 
tverden, daß dies nur billig ift, wenn man ii beibehält, in dein die ürbergefeßten 
Punkte ja vielfach (bei Luther wohl inmer) denjelben Zwecdt haben tvie der 
Hafen, nämli u von n zu unterfcheiden. Und zu alledem fomnıt noch), daß 
bei Zuther wie bei den Mitteldeutfchen überhaupt, die den u übergejchriebenen 
Zeichen im Hinbliet auf die Umlautsfrage eine bejondere Achtjamteit exhetjchen. 
Werl eine derartige Rückficht bei nı nicht zu nehmen twar, ift dagegen das diejem 
von Luther zumeilen itbergejchriebene Unterjcheidungszeichen " nicht wiedergegeben, 
fondern nur in den betr. Einleitungen erwähnt worden (vom unjern Hand: 
ichriften zeigen e3 nur der Sermon von den guten Werken und das Erbieten), 
aus demfelben Grunde konnten auch die " über y unberüdjichtigt bleiben. 
Beifer wäre e3 vielleicht gewefen, auch hier feine Ausnahme zu machen. 

63 liegt nun auf der Hand, daß ein folder die Handichrift fajt photo- 
graphifch getweu twiedergebender Abdrud nicht bloß dem Sprachforicher befjer 
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dient denn ein andrer, fondern ebenjo auch) dem Zextkritifer. Wie oft gibt 
nicht die Möglichkeit, ih ein Wort, wie e3 gejhrieben jteht zu bergegen- 
tärtigen, den Schlüffel zur Entjtehung‘ falfcher Lesarten. Um ferner das 
textfritifche Material, das diefe Handichriften enthalten, leichter benügbar zu 
maden, haben wir unten die Abweichungen der Nrdrude angemerkt, joteit 
fie nicht bloß lautlic) oder orthographijc find. Die lehteren feitzuftellen, 
muß dem dafür intereffirten Lejer jelbft überlafjen bleiben. Sn den am 
Schluffe diefes Bandes ftehenden Nachträgen zu Bd. VI und VIII ift außer- 
dem gezeigt, tote fich die Handfehriften zu den von den Herausgebern vor= 
genommenen Änderungen des Textes A verhalten. 

63 tar bisher nu von den Handjehriften des Sermons „Bon den guten 
Werken“ und de3 „Uxtheils der Theologen zu Paris“ die Rede, weil mr auf 
fie der Grundfaß unfrer Ausgabe Anwendung finden Tann, daß bei dem 
Nebeneinander der Handferift Luther und eines Wittenberger Driginal- 
druc3 dem lebteren der Vorrang gebühre. Bon der Auslegung des 109. 
(110.) Pjalms haben wir feinen Wittenberger Originaldrud, jondern der 
erste Drud ftammt aus Augsburg und erft auf diefem beruht ein Wittenberger 
Nahdrud. Hier ift, jcheint e8, durch Auffindung don Luthers Handjchrift 
die Grundlage für eine ganz neue Fritifche Behandlung des Textes gegeben 
und ung die Aufgabe getoiefen, eine folche vorzunehmen. Doch aud) hier 
wäre die Aufgabe nur jehr fubjeftiv Yösbar, wie ich des näheren ©. 177 ff. 
ausgeführt habe, und e3 ift daher vorgezogen worden, in derjelben Weije toie 
bei den beiden anderen Schriften nur das Material darzubieten. Ebenjo 
ihließlih bei dem „Erbieten”, da in diefer Form ja überhaupt erft im 
18. Jahrhundert und zwar nach derfelben Handfchrift gedrudt worden, nad) 
der wir e3 nun im borliegenden Bande getreu wiedergeben. 

Die vorjtehenden Ausführungen haben zur VBorausfegung, daß der 
fritiihe Grundfaß unfrer Ausgabe im mwejentlicden zu Recht beftehe, wonach) 
bet einer Konkurrenz der Handjchrift Luther mit einem Wittenberger Dri- 
ginaldruc Tekterer in den Vordergrund zu ftellen if. Die Berechtigung 
diefes Grundfaßes ift angefochten worden, ich nehme daher diefe Gelegenheit 
wahr, in eine Erörterung darüber einzutreten. Yhr Ergebniß fafje ich gleich 
hier jo zufammen. Den Originaldruden Lutherjcher Schriften ift allerdings 
aus allgemeinen Erwägungen heraus, (zum Theil aud) auf Grund unmittelbarer 
geugniffe) der Vorrang vor den Handihriften im allgemeinen einzuräumen, aber 
die Handjchriften behalten doch meift einen textkritifchen Werth über die Be- 
vihtigung bon Drudfehlern hinaus. Jedenfalls wird fich bei dem gegen- 
wärtigen Stande der Lutherforfhung in verhältnigmäßig wenigen 
Fällen ziwifchen dem, was im Druce auf Rechnung des Berfaffers zu fehen 
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it und dem, was dem Druder zugefchrieben werden muß, mit einigermaßen 
objeftiver Beweisfraft jheiden Yaffen, Darum und weil zugleid) die Hand- 
Ihriften unter allen Umftänden einen litterar- und fprachgefchichtlichen 
Werth als Stufen der Entwiklung de Schriftjtellerd und feines Werkes be- 
haupten, wird eine Eritifche Ausgabe der Werke Luthers dev Wifjenjhaft am 
beiten dienen, wenn fie neben dem Texte des Drudes, der nur an Stellen zweifel- 
lojer Berderbniß zu berichtigen ift, die Handiehrift unverfürzt mittheilt. Wo die 
Abweihungen vom Uxdruc irgend erheblich find, wird dies, tie in den Fällen 
diefe3 Bandes, durch vollftändigen, ganz getreuen Abdruck zu gefchehen haben. 

Die allgemeinen Gefichtspunfte, aus denen fich der Fritifche Vorrang 
der Driginaldrude Lutheri her Schriften ableiten Yäßt, find folgende. Daß 
als Ziel der philologijchen Kritit die Ermittlung des echteften, nicht die 
Herftellung eines beiten und Yesbarften Textes zur gelten hat, wird feinem 
Widerfpruch begegnen. Welcher ift aber der echtefte Text, wenn ung eine 
Schrift in zwei (oder gar mehr) echten Texten, d. h. in mehren Geftalten 
vorliegt, die mit Sicherheit oder größter Wahrjeheinlichkeit auf den Verfaffer 
zurücdgeführt werden dürfen? Wenn wir aljo entweder die Handjchrift des 
Berfafler3 und einen von ihm veranlaßten Drud oder eine exfte und eine 
zweite Bearbeitung befiten. Die beiden Fälle haben infofern eine getwiffe 
Dervandtichaft, al3 ja auch der exrjte Drucd gegenüber der Handfchrift eine 
Art Bearbeitung darftellen kann. Auf die Frage, was ift in jolchen Fällen 
das echtejte des echten, gibt e3 eine allgemein giltige Antwort natürlich 
nicht: die Beantwortung der Frage wird vielmehr abhängig fein einmal von 
dem Standpunkt, den der Kritiker dem Schriftjteller gegenüber einnimmt, umd 
dann von der befonderen Lage des einzelnen Falles. An fich ift es möglich, 
forwohl die Handjchrift und die exrjte Bearbeitung, al3 auch den Originaldrud 
und die zweite Bearbeitung als echtejten Text anzufprechen. Handihrift und 
erste Bearbeitung zeigen uns den erjten Wurf und fünnen an der ndivi- 
dualität de3 DVerfafjers gemefjen vielleicht echter fein al Driginaldrud und 
zweite Bearbeitung, die Ergebnifje eines erneuten Durchdentens und Durch: 
feilen3 fein mögen, dabei aber an urjprünglicher Friiche und individueller 
Echtheit nicht felten einbüßen. Sofern der Herausgeber in foldhen Fällen 
nicht überhaupt darauf verzichten muß, einen Text dem anderen al3 „echter“ 
überzuordnen, torrd ex die Entjcheidung erjtens aus der Erwägung der Trage 
ihöpfen müffen, ob e8 aus inneren Gründen mehr darauf ankonımt, das 
Werden des Schriftitellers vorzuführen, oder das zur Anjfchauung zu bringen, 
a3 er geworden ift. Im erjteren Falle wird möglichjt von dem früheren 
Texte — eine Enttwiclung überbliden wir ja am ficherjten von ihrem An- 
fangapunfte aus —, im Yebteren von dem jpäteren Texte auszugehen fein, der 
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da3 Ergebniß der Entwidlung darftellt. Zweitens aber toird zu erivägen 
fein, in welcher Gejtalt die Schrift am meijten gewirkt hat. Das fann je 
nachdem die exjte oder zweite Bearbeitung geivefen fein; die Frage Hand- 
jchrift oder DOriginaldrud kann don diefer Erwägung aus, wie e3 jcheint, 
mim zu gunften des Drudes entjchteden werden. Doch dürfte wohl hierbei 
noch mweiter zu berücfichtigen fein, ob der, um deffen Werk e3 fich handelt, 
mehr ein einfamer Denker oder Dichter von überhaupt geringer Wirkjamkeit 
geivejen ift, oder ob ex al& ein Wann der Öffentlichkeit durch feine Schriften 
einen tiefer gehenden Einfluß auf die Zeitgenojjen und vielleicht auch auf die 
Nachwelt geübt hat. Können bei jenem Gründe befonderer Art das Ausgehen 
von der Handjchrift rechtfertigen, jo wird es bei diefem ohne Zweifel geboten 
fein, die Form der Schriften zu Grunde zu legen, in der fie der Verfajjer 
der Öffentlichkeit übergeben hat und in der fie ihre Wirkung gethan haben. 
Wenden toir dieje beiden allgemeinen Erwägungen auf Luther an, jo möchte 
jene erftere im Ganzen mehr für das Ausgehen von der Handihrift Iprechen, 
dagegen fpricht dieje leßtere ganz entjchieden zu gunften der Drude. Hat es 
doc vor und nad) Luther feinen zweiten gegeben, der durch feine Schriften 
eine gleich weit und tief gehende Wirkung auf das deutfche Volt geübt Hätte. 
ft 8 nun die oberjte Aufgabe unfres Unternehmens, den Luther der Ge: 
Ihichte in feiner echten Gejtalt vorzuführen, jo fanıı dies nur dadurch ges 
ichehen, daß wir feine Schriften in der Geftalt ihrer gejhichtlichen Wirkfamteit 
mittheilen, d. 5. diefe unter feinen Umftänden hinter einer anderen 
Geftalt zurüdtreten lafjen. E3 gilt dieg für alle Seiten der gejchicht- 
lichen Wirkjamkeit Luthers, auch für feine Fprachgefchichtliche. 

ch Habe mit Bedacht gejagt, unfre Ausgabe dürfe unter feinen Um- 
jtänden die Geftalt der Originaldrude Hinter einer anderen Geftalt zurüd- 
treten laffen. ch meine alfo nur, daß der Originaldrud immer Anjprud) 
hat, unverfürzt mitgetheilt zu werden. Jch meine dagegen nicht, daß er 
allein Anjpruch habe auf volljtändige Wiedergabe, daß der etwa daneben 
vorhandenen Handiehrift Luthers ein Fritifcher Werth abzufprechen und fie in 
die Lesarten zu verweilen fei. Dazu wäre man nur berechtigt, wenn ic) 
nachteijen ließe, daß Luther immer den Drud feiner Schriften auch nur fo 
poeit übertvacht habe, wie man dieg don ihm, der fie) ja in jo vielen Dingen 
über jeine Zeitgenoffen erhob, an dem Maßjtabe der Zeitanfichten und der 
Zeitverhältnifje gemefjen, vermuthen könnte. Daß au) dann an ein Korreftur- 
lejen, twie e8 heutige Schriftiteller zu üben pflegen, nur annähernd zu denfen 
wäre, ijt faum zu bezweifeln. Aber darauf fäme e8 auch gar nicht an, jondern 
nur darauf, daß in den Originaldruden Lutherfcher Schriften ftet3 das Maß 
der Originalität erreicht wäre, das etwa Kuther ala erreichbar und hinreichend 
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gelten mochte. Wir hätten dann fein Ptecht, mit unferm Mtaßftab der Origi- 
nalität zu fonmen und diejen anzulegen. Luther hat zweifellos einen folchen 
eignen Maßftab bejejjen, aber nicht von Anfang au, auch ift ex nicht ftets 
derjelbe geivejen, jondern er ift wohl mit der Zeit ftxenger geworden — md 
Luther hat auch wohl öfter darauf verzichten müffen, ihn anzulegen. Über dies 
alles werden uns ext Unterfuchungen, die da3 gefammte Material an ım- 
mittelbaren Zeugniffen und Lutherhandichriften verwerthen, mwenigjtens in den 
großen Umrifjen belehren können. Denn die Anfichten, die bisher über das 
Verhältniß der Originaldrucde zu den Handichriften Luthers ausgefprocden 
worden jind!), beziehen fich vorwiegend allein auf die jprachliche Seite. Dazıı 
tpiderfprechen fie einander zum Theil, feine von ihnen ift ausreichend und 
allfeitig dur) Thatjachen begründet, die unmittelbaren Zeugnifje find unvoll- 
jtändig oder auch mißverftändlich verwerthet. nsbefondere aber Leiden fie 
unter einer nicht ganz richtigen Frageftellung. Sch komme darauf zurüc. 
Hier fei num noch bemerkt, daß das einzige fichere Ergebniß in der Feftftellung 
beiteht, daß das Berhältniß der Drude zu den Handjchriften Luthers zu ver- 
Ihtedenen Zeiten verfchieden war. Für die Frühzeit Luthers ift man geneigt, 
eine eniger genaue Korrektur oder gänzliches Fehlen einer jolchen anzı= 
nehmen, für die jpätere Zeit wird eine zuweilen jehr genaue behauptet. 
Nur Die will umgekehrt beobachtet haben, daß die big 1530 exjchienenen 
Drude im allgemeinen Luthers Orthographie wiedergeben, mährend alle 
jpäteren jich bedeutende Abweichungen erlauben. Heinrich Rücert macht zeit- 
liche Unterjchiede gar nicht. Und doch müßten exjt folche feite und Leitende 
Gefichtspunfte für die Beurtheilung des fraglichen Verhältnifjes gefunden 
jein, ehe es möglich wäre, in dem einzelnen vorliegenden Falle mit einiger 
Sicherheit zioiichen dem zu cheiden, was von den Abweichungen des Drudes 
Luther jelbjt und was den Korreftoren oder Seßern der Drudereien zugzıte 
ichreiben jei. Oder doch wenigitens ziwifchen den Änderungen (namentlich der 
Sprade), die Luthers Abjichten entjpredden, in der Richtung feiner eignen 
Beitrebungen liegen, und joldhen, die ihnen entgegen jind. Exft wenn wir 
jo meit find, könnte mit Ausficht auf objeftiven Erfolg verjucht werden, auf 
Grund von Originaldrud und Handihrift einen Fritifchen Text herzuftellen 
und dabei über die Verbefjerung der DVerjehen de3 Drudes hinauszugehen. 
Mithin würde vor der Hand das bejte, was unjre Ausgabe hier thun Fanın, 


») Die, Wörterbuch zu Luther3 Schriften I (1870), S.IXff.; Rüdert, Gefchichte d. hd. 
Schriftiprache IT (1875), ©. 41 ff. ; Wüldfer, Germania 28 (1883), ©. 208 ff.; Frante, Grundzüge der 
Schriftfprache Luthers (1888), ©.2ff.; 6Ff. u. |. w.; Bahder, Grundlagen des nhd. Yautfyftems (1390), 
53; N. Müller, Neudrude deutfcher Litteraturiwerfe des 16. u. 17. Nahrh., Hag. von Braune, 
„Wr. 93/94 (1891), ©. Vf; Nr. 103 (1892), S. IV (vgl. auch im Diefem Bande ©. 228). 
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das fein, tons fie in diefem Wande gethan Hat, daß fie nämlich bie Hand- 
ihriften neben den Originaldruden genau twiedergibt. 

Zu demfelben Exgebnig muß man aud) ‘gelangen, wenn man, abjehend 
bon der Bedeutung, die die HandiKriften Luthers für die Fritifche Behand- 
{ung feiner Schriften haben, ihr Werthverhältniß zu den Driginaldruden vom 
Gittevatur- und fpracigeihicätlichen Standpunkte erwägt. Auch von diefem aus 
fommt natürlich der Vorrang dem Driginaldrud zu, aber die Handichrift 
behauptet daneben ihren eigenen jelbftändigen Werth, injofern fie einen Ein- 
Blick geftattet in die Werkftatt des Schriftitellers, in dag Werden de Werkes 
und des Schriftitellers felbft. Und darum wird ihre unverfürzte Mittheilung 
au dem am beften dienen, der bon jenen Standpunften an fie herangeht. 

Über die fprahgefhihtlihe Bedeutung der Handihriften 
Zuthers ift hier noch ein Wort zu jagen. Ich erwähnte vorhin, daß die bis- 
herigen Unterfuhungen über das Verhältnig der Lutherdrude zu den Hand- 
schriften, fotweit fie die Sprachliche Seite betreffen, an einer nicht ganz richtigen 
Frageftellung leiden. Man will die Frage beantworten: ift eine Darftellung 
der Sprache Luthers in exfter Reihe auf die Handiehriften oder auf die Drude 
zu gründen? Dabei überfieht man, daß e3 Diefes „entweder — oder“ jo jchlecht- 
hin gar nicht gibt, daß vielmehr je nach der Abficht, die man verfolgt, das eine 
twie das andre berechtigt ift. Betrachtet man Luther nur als eine der deutjch- 
ichreibenden Perfönlichkeiten des 16. Jahrhunderts, rein für fi, jo find 
natürlich feine Handichriften einjchließlich der Briefe allein vollgiltige Zeugen. 
Fat man dagegen Luther in feiner Sprachgefchiehtlichen Stellung in? Auge, 
al3 den Mann, deffen Schriften jprachliche Wirkung gethan Haben, jo fommt 
natürlich allein die Form derjelben in Betracht, in der fie diefe Wirkung geübt, 
d.h. die gedruckte, und zwar nädhjft den Originaldruden aud) die Nachdrude. 
Das TYiegt jcheinbar Kar zu Tage, ift aber doch überjehen worden. Aud) 
Heinrih NRüdert Spricht wohl davon, daß wir, wo Luthers Handichrift 
mangelt, in feinem gedrucdten Worte Luther? ganz unumftößlich ficher die 
Yorm vor uns haben, in der er e& gejchrieben; daß aber dieje letere für die 
Sprachgefchichte weniger wichtig ift als die, in der e3 gedruct worden, hat 
er nicht hervorgehoben. Weniger wichtig, aber natürlich nicht unwichtig 
oder gleichgiltig.. Denn wenn fchon eines jeden Schriftfteller jprachliches 
Werden für die Sprachgefhichte wichtig ift, jo kann das eine Luther nicht un- 
wichtig für fie fein, da e3 doch den nothivendigen Hintergrund feiner Wirkung 
auf andere bildet und mit diefer in reger Wechjelwirfung fteht. Aus diejen 
Gründen hat die Luthergrammatif, die ja naturgemäß vor allem den pradj- 
geihichtlichen Luther im Auge Hat, ihre Darftellung auf die Originaldrude 
zu gründen, fie wird aber der Herbeiziehung der Handjchriften einerfeits und 
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der Berwerthung der Nachdrucke andrerjeit3 nicht entrathen können, wenn fie 
Luthers Stellung in der deutschen Sprachgeichichte in ihren Wurzeln und 
ihren Früchten verftändlich machen will. Und das ift ja doch wohl ihr Ziel. 

E3 liegt zu Tage, daß die jelbftändige Geltung, die ich für die Original- 
druce Luthericher Schriften aus Erwägungen allgemeiner Art heraus in An= 
Ipruch nehme, völlig Felt exrft begründet wäre, wenn fich durch Zeugniffe und 
Thatjachen erweijen ließe, daß Luther im allgemeinen an den Druden mehr 
Antheil Hat, al3 jo gemeinhin jet angenommen wird. Sch Habe daher den 
Berjud) gemacht, auf Grund des mir gegenwärtig zu Gebote ftehenden, aller- 
dings noch jehr beichränkten Materials, die Erörterung diefer Frage um ein 
Kleines über ihren gegenwärtigen Stand hinauszuführen. ch hoffe durch die 
Mittheilung wenigstens zu weiterer Unterfuchung anregen zu fünnen, jene aber 
fol, da ih das Vorwort damit nicht belaften will, an andrer geeigneter 
Stelle erfolgen. 


Zum erften Male bringt unjere Ausgabe in diefem Bande ala Beilagen 
Nahbildungen von Holzjhnitten und von Lutherhandjdhriften. 
Wir wollen damit nicht der Jluftrationsmode unfrer Zeit ein Opfer bringen, 
fondern folgen einer inneren Nothwendigfeit. Wenn einmal das Bajfional 
CHrifti und Antichrifti den Werfen Luthers eingereiht wurde, was ja mit 
gutem Grunde gejhehen durfte (vgl. Kamweraus Einleitung), jo konnten die 
Bilder, ohne die der Text in der Luft fehwebt, nicht fehlen. Hergeftellt 
find die photolithographifchen Nahhbildungen durch die Hoffunftanftalt von 
Rommel & Co. in Stuttgart. 

Wir geben außer den 26 Bildern der Ausgabe A auch deren Titelblatt 
und die bedrudte Schlußfeite, ferner das Erjagbild der zweiten Wittenberger 
Ausgabe (B). Die Unterfchriften der Bilder find hier weggeblieben, da fie 
©. 701ff. mitgetheilt find. Die Numerirung der Bilder erleichtert die Auf- 
findung der zugehörigen Unterjchriften. 

Hhnlich wie diefe exrfte Beigabe find auch die anderen aus dem Inhalt 
und Charakter des neunten Bandes gewifjermaßen organifch enttoidelt. Die um- 
fangreichen Randbemerkungen Luthers zu verfchiedenen in feiner Frühzeit von 
ihm benugten Büchern, die in unjerm Bande zum exften Male mitgetheilt 
„werden, ließen e3 mwünfchenzwerth erfcheinen, fie durch einige Yaclimile vor 
den Lutherforjchern zu beglaubigen, um jo mehr, als die betreffenden Bücher 
vielfah au Eintragungen andrer Hände enthalten (vgl. Nr. II). Dieje Ab- 
fieht erteiterte ich im Einverftändniß mit der Kommiffion und dem Verleger 
zu dem Plane, unfre Ausgabe überhaupt mit Nachbildungen von Hand: 
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ichriften Luthers auszuftatten und damit hier in dem Grgänzungsbande zu 
I VIII den Anfang für die Vorvartburgzeit zu machen. Bon den Zwickauer 
Randbemerkungen geben tvir eine Probe aus den älteften, zu Augustini 
Opuscula, um 1509 (I), ferner aus den umfangreichiten, zu den Sentengen de3 
Petrus Lombardus, 1510/11 (II) und aus den jüngjten, zu Tauler3 Predigten, 
um 1516 (IV). Bon den drei zu Luthers erfter Pjalmenvorlejung 
(1513—16) in Beziehung ftehenden Handjdriften wurde die Dresdener 
ausgewählt, weil fie einen fortlaufenden Tert don Luther? Hand bietet (III). 
Der Entwurf des Briefe an den Papit (V) fand Aufnahme wegen 
jeiner Bedeutfamfeit und auch al? Vertreter de3 Jahres 1518, nachdem uns 
günftige Umjtände fachlicher und perjünlicher Natur leider die Abjicht ver- 
eitelt hatten, das Jahr 1518 dur) eine Probe aus der ältejten deutjchen 
Handjehrift Luthers von größerem Umfange, dev Auslegung de3 Pjalms 109, 
vertreten zu laffen. Aus dem Jahre 1520 bringen wir eine Geite des 
Sermon? von den guten Werfen (VI), aus dem Jahre 1521 eine Seite des 
Urtheils, der Theologen zu Paris ufw. (VII). In ähnlicher Weile 
fol auch in Zukunft darnad) geftrebt werden, wenn jchon nicht für jedes 
Jahr, fo doc) wenigjtens für je zwei Jahre einen handjchriftlichen Beleg zu 
geben. Die fieben diefem Bande beigegebenen Handichriftenfacfimile find mit 
befannter Meifterfchaft durch die chalkographiihe Abtheilung der Reich3- 
drucferei in Kornhohäbung auf Kupfer hergejtellt, den Druck diejer Blätter 
hat die Hof-Buchdruderei zu Weimar ausgeführt. Die Yacfimile geben die 
Handjchriften in ihrer wirklichen Größe wieder, die Anordnung ift zeitlich, nur 
mußte aus dructechniiehen Gründen, weil Nr. IV für das Format der Aus- 
gabe etwas zu groß ift, Nr. V vor Nr. IV gejtellt werden. — Dem Wtagijtrat 
der Stadt Danzig und dem Rathe der Stadt Zwidau, fowie den Vor- 
ftänden der Kal. dff. Bibliotheken zu Dresden und Stuttgart jpreche ic) 
hier den geziemenden Dank aus für das Entgegenfommen, durch das fie die 
Herjtellung der TFachtimile in dev NReichsdruderei eumöglicht haben. 

Wir hoffen in diefen Handichriftnachbildungen den Lutherforichern und 
Lutherfreunden eine willflommene Gabe darzubieten. Denn abgejehen davon, 
daß durd) fie die Behauptung, eine Handjichrift rühre von Luther her, wenig: 
jtens für einen Theil der Fälle erhärtet wird, werden dieje TFachimile der 
Lutherforihung allmählich ein Material zugänglich machen, da3 einerjeit3 zum 
Erkennen und zur Auffindung bisher unerkannt oder verborgen gebliebener 
Lutherhandichriften eine vorzügliche Handhabe darbietet, andrerfeit3 aber aud) 
dazu wird veriwerthet werden können, jonjt undatirbare Handjchriften Luthers, 
wie 3. B. die Handichrift der Sprihwörterfammlung, wenigftens annähernd 
zettlich einzuordnen. And schließlich hat es ja auch) an fich ein gewifjes Inter- 
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eife, die Wandlungen der Handjehrift Luthers und ihre verjchiedenen Er: 
Iheinungsformen in unjver Ausgabe verfolgen zu fünnen. Daß aus der Aus- 
führung diefes Planes unfrer Ausgabe vielleicht eine drücende Laft exrtwadjie, 
ift nicht zu befürchten, weil die Zahl der erhaltenen Lutherhandichriften 
zwar im Hinblid auf die jeit Luthers Zeit vergangenen Jahrhunderte nicht 
unbedeutend genannt werden fann, aber doch im Verhältnig zu dem, twas 
Luther gejchrieben, nicht groß ift, oder genauer gejagt zu fein jcheint. Denn 
Yeider ıft auch dom Standpunkt unfter Ausgabe nocd) die Klage Heinric) 
Nüderts (Gefchichte der neuhochdeutichen Schriftiprache II, 42) berechtigt, daß 
man den erhaltenen Ruthermanuffripten nicht mit der gebührenden Sorgfalt 
und Ehrfurcht nachgegangen fei. Sch richte daher an diejer Stelle die 
Bitte an Alle, die von dem VBorhandenjein von Lutherhandichrif- 
ten (au geringften Umfanges) Kenntniß haben, mir eine furze 
Mittheilung zufommen zu laffen. Wenn dies in weiterem Umfange ge= 
ichähe, jo fünnte der Hoffnung Raum gegeben werden, daß das Unterbleiben 
einer Softematiichen Auffpürung der auf unfre Tage gekommenen Lutherhand- 
Ihriften al3 einer nothiwendigen Vorarbeit für unfve Ausgabe, in feinen Folgen 
möglichft werde eingefchränft werden. Dankbarer Werthichägung ift daher 
jeder Hintwei3 oder Nachweis gewiß. 

Über die Drudeinrihtung ift noch Einiges zu bemerken. Bei 
Wiedergabe der Randbemerfungen wurden, wie da3 in Band III und IV ge- 
Tchehen war, die glojfirten Worte in kurfiver Schrift gegeben. Wielleicht Hätten 
die den Druden entnommenen Titel und Überfchriften gleichfalls kurfiv gejekt 
werden jollen, um die Möglichkeit von Arrungen völlig zu bannen. Aber 
auch jo tft fie nicht groß, felbft in einen Falle, wie er ©. 108 begegnet, ift 
dem aufmerkfamen Lefer ohne weiteres Klar, daß die oberen vier Überfchriften 
von Luther herrühren, die lebte (Cur deus homo) dem Drude angehört. — 
Um die Überficht über die gloffirten Stellen an der Hand don Mignes 
Patrologie zu erleichtern, wurden die Stellenangaben nach der leßteren nicht 
neben die Citate nad) den Exemplaren Luthers in den Text gejebt, jondern 
an den äußeren Rand der Seiten. 

Über die Legarten ift bereit im Vorwort zu dem 1892 erjchienenen 
fünften Bande bemerkt, daß deren Berzeichnung etivas vereinfacht jei durch 
den Gebrauch des in Fritiihen Ausgaben allgemein gebräuchlichen Zeichens ], 
um dadurd) auszudrüden, daß die vor ] ftehenden Worte de Grundtertes in 
einem oder mehren anderen Texten durch) die dahinter jtehenden vertreten feien. 
Um aud) die etwas jchwerfälligen und, wenn gehäuft, Leicht unfchön wirkenden 
„” jowohl in den Lesartenverzeichnifien al3 au in den Anmerkungen ganz 
entbehrlich zu machen, follten ferner bei deutfchen Schriften die Worte des 
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Herausgebers in Antigua gegeben erden, bei Iateinijchen aber wie bisher in 
Fraktur. Demgemäß ift im vorliegenden Bande verfahren toorden. Nur bei 
der Königsberger Handichrift mußte infofern .abgewwichen werden, als hier aud) 
zu den ganz deutfchen Predigten unter dem Zerte doriviegend Yateinifche 
Worte (die Randbemerkungen Polianders uf.) anzuführen waren. Wenn 
nun dem aufgejtellten Grundfab gemäß die Worte des Herausgebers in 
Antigua gegeben worden wären, hätten jene jämmtlid in „“ gejebt erden 
müffen. Sch habe daher vorgezogen, dieje Predigten toie Yateinifche zu be- 
handeln, d.h. für die Worte des Herausgebers Fraktur zu wählen und nur 
bei den feltner vorkommenden deutfchen Textiworten die „“ anzumwenden. Da 
ähnliche Ziviefpältigkeit fich Leicht wiederholen fan, 3.8. bei den Yateinifch 
und deutjch mifchenden Predigtnadjfchriften, jo joll Fünftig dadurch abgeholfen 
werden, daß gleichmäßig bei lateinijchen twie deutjchen Lutherjchriften die Worte 
der Herausgeber furfid gegeben werden, von denen fich dann jotwoHl Lateinijche 
Tertworte in Antiqua wie deutjhhe in Fraktur abheben. Dies diem docet. 
m vorigen Jahre konnte da3 Vorivort zum fünften Bande der Hoff- 
nung Ausdruck geben, daß 1893 außer Band IX au Band VII an die 
Öffentlichkeit treten werde. Diefe Hoffnung ift an perfünlichen Hindernifjen 
zerionnen. Da diefe nicht völlig befeitigt find, kann auch) für 1894 Band VII 
leider nicht bejtimmt in Ausficht geftellt werden. Dagegen foll der Drud 
de3 XI. Bandes binnen furzem beginnen und wird, wenn nichts hindernd 
dazwischen tritt, im näcdhjiten Jahre zu Ende geführt werden fünnen. Für 
1894 ift aud) noch dev Drudbeginn eines der jpäteren Bände beabfichtigt. 


Berlin, den 18. Oftober 1893. 


Dr. Paul Pietich, 


Profefjor an der Univerfität Greifswald. 
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Nandbemerfungen Lıthers, 


Die Zwickauer Rathsjchulbibliothef bewahrt folgende, in den Jahren 1889 
und 1890 dort aufgefundene Bücher, die Bemerkungen von Luthers Hand ent- 
halten, auf: 

1. Augustini opuscula (XI, 4, 34). 

2. Augustini de trinitate . 

3. Augustini de civitate dei | O2, nah 

4. Textus sententiarum cum conclusionibus ac titulis questionum sancti 
Thome (XIX, 5, 7). 

5. Opuscula beati Anselmi (VII, 5, 23). 

6. Johannis de Trittenhem liber lugubris de statu et ruina monastici ordinis 
(mit Nr. 5 zufammengebunden). 

7. Sermones lohannis Thaulerii (XX, 6, 12). 

Dieje Bücher waren einft Eigenthum des 1687 gejtorbenen Ziwidauer Rektors 

M. Chrijtian Daum, defjen Bibliothef 1694 von der Stadt Ziwidau Täuflich er- 
worben worden ift. Früher waren fie im Befite des Zwidauer Stadtphyfifug 
Dr. Petrus Boa) (+ 1622) gemwejen, der fie von feinem Vater, M. Andreas Poach, 
dem Freund und Berehrer Luthers ererbt hatte. 

Nach einer Bemerkung in einem Briefe an Johannes Sertug in Nürnberg 
(vom 17. Mai 1650) befaß Daum im Ganzen „I Stüd, die D. Lutheri gewejen, 
in ipso adhuc monachatu, darein er viel gejchrieben“. Indeffen haben fich nur 
die oben aufgeführten Bände gefunden. Die beiden noch fehlenden, jchon feit langer 
Zeit in der Zwidauer Bibliothek nicht mehr vorhandenen Bände mit Lutherichen 
Randbemerfungen find nach einer Notiz in Daums Katalog vermuthlich gewejen: 

8. Ambrosii Catharini contra Lutherum super his verbis: Tu es 
Petrus 2. et Tibi dabo claves ıc. Dialogus. 

9. Prophetia sanctae Hildegardis abbatissae. Rescriptio Sancti Odalriei 
Episcopi in qua Nicolao Papae de continentia clericorum non juste, 
sed impie, non canonice, sed indiscrete, tractanti respondit. Epistola 
M. Johannis Hauerlant ad M. Ortwinum Gratium Daventrianum. 

Beide Werte befanden fi in dem Quartband XVI, X, 9. 
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2 Randbemerkungen Luthers. 


An einem Briefe an Georg Etyrzel in Rothenburg (vom 15. Juli 1660) 
behauptet Daum auch in folgendem, in der Zwidauer Bibliothet noch vorhandenen 
Buche (XXX, 1, 22) Luthers Hand gefunden zu ‚haben: 

„OMNIA OPERA BAPTISTAE || MANTVANI CARMELITAE || IN HOC 
VOLVMINE || GONTENTA. |“ Darunter 18 Zeilen Inhaltsangabe. 
394 Blätter in Folio; das vierte Blatt und die drei leßten Seiten 
feev. Am Gnde: „Impreffum Bononie per Benedietum Hecto || vis 
Calcographum accuratiffimum ze |} proprio Anno Salutis. M. Dii. |) 
Die vero, xi. Iunii. Ciui || tatis habenas mode || rante Do loa | ne 
Beti- || uolo || Patrie parente Bene Merito. |“ Darunter 6 Zeilen 
Signaturangabe und Druderzeichen. 


Der Unterzeichnete hat jedoch ebenjo wie Andere, welche die Handichriften 
der Bände verglichen, fi) nicht davon überzeugen fünnen, daß die in diefenm Bande 
zahlreich fich findenden, übrigens werthlofen Bemerkungen Luthers Hand entjtammen.! 


Dogl. Beiträge zur fächfischen Kirchengeichichte 5. Heft, 1890, ©. 67—-9. Wiffenichaft- 
liche Beilage der Leipziger Zeitung 1890, ©. 369 f. Leipziger Zeitung 1890, ©. 3020. Artikel 
„Andreas Roach“ in der Allgemeinen Deutichen Biographie. 


Lic. Dr. Georg Bucjtmald, 


Luthers Nandbemerfungen zu Augustini opuscula. 


Melanchthon berichtet in jeiner „de vita Martini Lutheri narratio“ von 
Quther: „omnia Augustini monumenta et saepe legerat et optime meminerat. 
Hoc acerrimum studium inchoavit Erfordiae, in cujus urbis collegio Augustiniano 
commoratus est annos quatuor‘. 


Selbjtändiges Studium hatte Luther, einjt einen Verächter Auguftins, nach 
jeinem eigenen Belenntniß zur Werthichägung des Kirchenvaters geführt. Ym 
SYahre 1517 hielt ex: eine, 1539 fchon nicht mehr vorhandene Rede „in qua 
historiann Augustini contulit ad Psalmum: Beatus vir qui non abiit in consilio 
impiorum etc.“ (Duae orationes habitae a loanne Saxoue Holsatiensi etc. Viteb. 
1539 BL. C3). Das ältefte Zeugniß feiner Beichäftigung mit demjelben bildeten 
big jeßt die Dictata super Psalterium (1513—1516). In welcher Zeit aber Luther 


') Als unecht haben jich aud) Herauzgeftellt die ven Nobbe (Programm der Nikolaijchule 
zu Leipzig 1860) Luther zugefchriebenen Randbemerfungen zu Laurentius Valla (Elegantiarum 
Latini sermonis libri sex) und die nach Junder (Guldenes und Silberne Ehren : Gedädhtnif; 
des theuren Gottes=Zehrer® D. Martini Lutheri. 1706. S. 292) von Luther jtammenden Be: 


merfungen zu einer KHanbdjchrift des Neuen Teftamente. Vgl. Wiffenichaftliche Beilage der 
Yerpziger Zeitung 1891. ©. 3517. 
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begonnen hat, Augustin zu ftudiven, Yäßt fich mit Beitimmtheit nicht jagen. Indek 
beweilt die Entdedung des von Luther benußten Exemplar der Opuscula Augustini 
die Richtigkeit des von Melanchthon Gejagten, wenn auch noch dahingeftellt bleiben 
muß, ob dafjelbe wahr ift auch jchon bezüglich feines erjten Aufenthaltes in Erfurt. 

Die Ausgabe der Opuscula Augustini, die Luther im Erfurter Mlofter benubt 
hat, it folgende: 


„Aurelii Auguftini || opufcula plurima |”. 274 Blätter in Kleinfolio. 
Leptes Blatt Teer. Am Ende: „Aurelij Auguftini Hipponefis epi: | 
ac doctorz eccleftae janctifjimi piter 2 p „|| jpicacifjimi: pfimoz opufculoz 
necnon || vitae ei? a PVoffidonio „feriptae: impen || fig 2 opa Martini 
flah Argetinae accu || ratifjime imprefjog Finig Anno a nati || uitate 
faluatorz nri. M.cece. Irrriz. ri. || falendas Apriles. |" Darunter neun 
Yateinifche Dijticha. 


Das Titelblatt trägt mancherlei handjchriftliche Vermerfe. Ganz oben fteht 
von unbekannter Hand gejchrieben:: „quod libelli duodecim prophetarum sunt unus 
liber, probat Augustinus libro 2° de doctrina christiana folio ij sive 3°. quod 
librorum sapientie et ecclesiastici auctor sit Jhesus sirach, dieit ibidem Augustinus 
fo. ij“. Darunter findet fich eine alte Bibliothefsfignatur „a. 181“. Unmittelbar 
unter dem Zitel lefen wir die von Xuther gefchriebenen Worte: „Moritur b. 
Augustinus Anno domini ‚433. Et nunc secilicet 1509. fuit mortuus ad .1076. 
annos“. SHiernach hat Luther diefen Band im Jahre 1509 benubt. Derjelbe 
war Gigentyum de3 Erfurter Auguftinerflojters: jo bejagt die allerdings zehn 
Jahre jüngere, unter Luthers Worten jtehende Bemerkung von anderer unbekannter 
Hand: „Conventus ordinis fratrum eremitarum sancti Augustini in Erphordia: 
1519:°. Sn fein Erfurter Alofter aber war Luther 1509, und zwar wohl im 
Herbft zurücberufen worden, nachdem er im März diejes Jahres zu Wittenberg 
den Grad eines baccalaureus biblicus erlangt hatte und während er eben im 
Begriffe war, zum zweiten theologifchen Grade, dem eines sententiarius, fortzu= 
fchreiten. Wl8 sententiarius war er biß 1511 bei der theologifchen Takultät 
Erfurt3 thätig. 

Im Inhalt der Anmerkungen Luthers ift für die Zeit, in der er fie gejchrieben 
hat, und zugleich für feinen eigenen damaligen Standpunkt die Beziehung auf 
Wimpfeling und den bittern Streit, in den diefer mit dem Auguftinerorden damals 
gerathen war, bei Sermo I Bl. CXCII® (©. 12 unferer Ausgabe) zu beachten. 

Später hat Andreas Poacdh wohl aus der Erfurter Klofterbibliothet jenes 
Buch erworben: er hat auf dem Titelblatt den Inhalt der opuscula verzeichnet. 

Nicht zu allen Schriften Auguftins, die in dem Bande fi) finden, hat 
Zuther Nandbemerkungen gemacht. Wir geben daher eine Überficht der opuscula, 
um erkennen zu lafjen, welche Schriften der werdende Reformator damals in diefem 
Bande vor fich gehabt hat, und verzeichnen die Stellen, an denen fich diejelben 
in der Gejammtausgabe der Werke Auguftins finden, die der Patrologiae cursus 
completus accurante I. P. Migne bietet. 

Bol. Köftlin, M. 8. 2.1 ©. 98ff. Kolde, M.L. 3b. 1 ©. 73. Realeneptl. für 


proteftantifche Theologie? Bd. 17 ©. 189. 
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Randbemerkungen Sutherd. 


1. Meditationes Migne tom. XL = Op. Aug. VI. Sp. 901— 942. 
2. Soliloquia „ 863— 898. 

3. Manuale de verbo dei „..951—968. 

4, Enchiridion „ 231— 2%. 

5. De triplici habitaculo „.991—998. 

6. Scala paradisi „. 997 —1004. 

7. De duodecim abusionum gradibus „.1079—1088. 

8. De beata vita Migne tom. XXXII. = Op. Aug. I. „ 959— 976. 
9. De assumptione Mariae virginis M. t. XL. Op. Aug.t. VI. „ 1141—1148. 
10. De divinatione daemonum „. 581—592. 
11. De honestate mulierum M.t. XXXIX. Op. Aug. t. V?. „ 2301—2305. 
12. De cura agenda pro mortuis M.t.XL. Op. Aug.t. VI. „ 591-610. 
13. De vera et falsa poenitentia „ 1113—1130. 
14. De cordis contritione „943 — 950. 
15. De contemptu mundi „ 1215—1218. 
16. De convenientia decem praeceptorum 

M. t. XXXIX. Op. Aug. t. V?. „ 1783—1788. 
17. De cognitione verae vitae M.t. XL. Op. Aug. t. VI. „ 1005—1032. 
18. Confessiones M. t. XXXII. Op. Aug. t.I. „ 659—868. 
19. De doctrina christiana M.t. XXXIV. Op. Aug. t. I. „ 15—122. 
20. De fide ad Petrum M. t. XL. Op. Aug. t. VI. „ 753—780. 
21. De vita et moribus clericorum 
M. t. XXXIX. Op. Aug. t. V?. „ 1568—1581. 

22. De vera religione M. t. XXXIV. Op. Aug. t. I. „ 121—172. 
23. De spiritu et anima M. t. XL. Op. Aug.t. VI. „ 779—832. 
24. De vita christiana „ 1031— 1046. 
25. De diffinitionibus orthodoxae fidei M.t.LVII. „ 979—1000.! 
26. De disciplina christiana M. t. XL. Op. Aug. VI. „ 669—678. 
27. Sermo de charitate M. t. XXXIX. Op. Aug. t. V?. „ 1533—1538. 
28. De decem chordis „ 75-91. 
29. De ebrietate „ 2307 — 2308. 
30. De vanitate hujus saeculi M.t. XL. Op. Aug. t. VI. „ 1213—1218. 
31. De oboedientia et humilitate „ 1221 —1224. 
32. De agone christiano „ 289 — 310. 
33. De bono disciplinae „ 1219— 1222. 
34. De communi vita clericorum M. t. XXXII. Op. Aug.t. I. „ 1377—1384. 
35. Possidonii de vita Augustini nu ...833—66. 


Im folgenden giebt die am Rande ftehende römifche Zahl den Band, die 
arabifche die Spaltenzahl der Patrologie an. Im Texte fteht zuerft die Blattzahl 
de von Luther gloffirten Bandes, fodann Zurfiv die gloffirten ZTertworte, endlich 
hinter dem Doppelpunft die Randbemerkung jelbft. 


’) Diefe Schrift ift don Gennadins. DBgl. unten (©. 14) Luther? Bemerkung. 
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Enchiridion. 

Bl. XXX VII guwia nec ipsi ommia reppererunt: Bonum diffinitorium de 

philosophis. 
Bl. XXXVIDP rursusque in se ipsa residant: Electa monitio. 
Bl. LIT? sicut minor fwit immortalitas: Idem li. 22 civitate 

ultimo. 

De tripliei habitaeculo. 

BL. LV? guam cujus auris non minus. Ztwijchen guam und cujus: videt. 
Bl. LVI® Si enim quod praesentia dei habet: Solutio. 


De assumptione virginis Mariae. 
Bl. LXXP Non immerito ergo exeipitur a quibusdam: Ro. 1. 


De cura agenda pro mortuis. 


Bl. LXXV? Sed cum haec ita sint, quomodo: Questio. 
Verum haec ita solwitur quaestio: Solutio. 
quoniam quodam vitae genere: 1. e. modo vivendi. 
Sed utrum aliquid prosit animae mortui: quaestio. 
Bl. LXX VI Ai enim in tanta inguam strage: c. Xi). 
Proinde ista ommia: Responsio. 
verum eliam ex aliorum elementorum: modus resurgendi. 
Nec ideo tamen contemnenda: c. xüj. 
Haec enim non ad ornamentum vel adjutorium: Commendatio sepul- 
turae praestandae. 
ubi et illud salubriter discutitur: Corrolarium. 
BL.LXX VI monumentum eo quod moneat: Monumentum unde dicatur, sed 
cave analogiam. 
Bl. LXXVII Pro certo cum Mediolani essemus: Exemplum. 
Sed eodem ipso ferme tempore: Aliud Exemplum. 
Quo non intellecto vix potuit dormüre sollieitus: Simile de se dieit 
Franeiscus Philelphus in quadam oratione. 
Bl. LXXVIIP Homo quidam de turma curina:! Exemplum. 
Bl. LXXIX® Ibi ergo sunt spiritus defunctorum, ubi: Conclusio. 
Dixerit aliquis Si nulla est: Objectio. 
Sed numquid quia homo? ille dives: Responsio. 
Ubi rursus occurrit quomodo : Objectio. 
BI. LXXIX? Proinde fatendum est nescire: Responsio integra. 


4 resideant 


1) Migne: Homo quidam Curma nomine. 2) Migne: hoc 


VI, 235 [Cap. 9] 
VI,239 [€ap. 16] 


VI,281 [Eap.105] 


VI, 995 (Cap. 4] 
VI, 995 [E&ap. 5] 


VI, 1144 [Cap. 4] 


VI, 593 [Cap. ı] 


VI, 594 [&ap. 2] 


VI, 595 [Cap. 3] 


VI, 596 [&ap. &] 


VI, 601 [&ap.ıı] 


VI, 602 


VI, 602 [Cap. 12] 
VI, 605 [Cap. 13] 
[Cap. 14] 


[&ap. 15] 


VI, 606 


VI, 608 


VI, 609 [Cap. 18] 


V, 1785 


VI, 1005 


6 Randbenerfungen Luthers. 


Mitti quoque ad, vivos: De supernaturalibus hic apparitionibus. 


Nam Samuel propheta: Opinio Augustini de Saule. 


v1, cor{&ay.ırı BI. LXXX* Talem fuisse eredendum est: Exemplum. 
Nam Mediolani apud sanctos Protasium et Gervasium: Miraculum 


S. Ambrosii. 


Quae cum ita sint, non ewistimemus: Responsio t 


De convenientia decem praeceptorum. 
Bl. XCI? Oinifes natae sunt: Quid sint cinifes. 


De cognitione verae vitae. 

Bl. XCII zum Titel der Schrift: Hic liber nullo modo est beati Augustini, 
ut patet ex stilo et modo quia verbosus est. 

VI, 1009 (Gap. 3] Bl. XCIIIP Igitur ratione! repugnante nihil de deo proprie: Non bene 


exclusisti deum, Bone Magister. 


elocutionis de deo quam praedicamentorum et logicae. 


Confessiones. 


otalis et Epiloga. 


Multum alia est impossibilitas 


1, 684 [Abfn. 3) Li. III. BL. CIOI® An cum miserum neminem esse libeat: Quare dolores 


I, 685 [Abjchn. 7) 


I, 687 


1,688 [Abign.ıı) BL, CIIIP guakia per illum: oculum. 


[Abihn. 12) 


[Abichn. 13] 


1,689 (Abi. 14] 


amentur. 


Bl. CIIP Nunc vero magis misereor: Differunt misericordia 


Si enim est malivola benevolentia: ut sit malivola. 
potest et ille qui veraciter: q. d. ergo nec potest. 
cupere esse miseros, ut misereatur: ut scenici. 

in librum quendam cujusdam”? Ciceronis: de Hortensio. 
1,686 [Abihn.1o) BL. CIII® Incidi itaque in homines superbe delirantes: Quomodo incidit in 


errorem Manich. 


Cibus enim? in sommis: Similitudo. 
Et rursus certius imagmamur: Quis fuerit error dieit. 


vorassem: percepissem. 
suffragarer : consentirem. 


| theatrica 
vera 


stultis deceptoribus cum a me quaererent: Quae fuerunt motiva ad 
errorem manicheorum ex scripturis Augustino. 

guwia non noveram malum non esse: Confutat motiva. 

sed eos ab imperitis judicari iniquos: noveram. 

non sibi concedi quid venale proponere: Similitudo. 

non ubique atque omnibus: Haec omnia non noveram. 


1) Migne: Igitur cum ratione, 
Migne fehlt enim, 


2) Bei Migne fehlt cujusdam. 


®) Bei 
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BI. CIII et in uno aliguo versu: similitudo. 
non solım sicut deus juberet atque inspiraret: qwia hoc eos pousse 
non putavit vel debere propter injustitiam eorum. 
Numgquid aliquando aut alicui injustum est: Hoc semiper justum est. 
ubique ac semper detestanda: Illa semper. 
Quue autem contra mores hominum: Haec non semper, ut habere 
duos uxores. 
aut una aut duabus carum: libidinibus. 
Et sunt quaedamı similia vel flagitio vel facinori: Ex hoc et supra 
flagitium. 
facinus. 
peccatum. 
BL. CHI? cum coneiliuntur: et non puniuntur. 
Quam tumen ficum si comedisset: Wide librum de moribus Mani- 
cheorum. 
aliquis sunctus: scilicet Manicheorum. 
anhelaret de illa: anhelaret i.e. per anhelitum eructaret angelos quia 
sie purgari fingebant naturam dei. 
misi electi sanctı: scilicet Manicheorum. 
Li. IV. BI. CV® coronarum fenearum: ex feno vel gramine. 
Illac autem purgari nos: Ista non intelliges nisi librum de moribus 
Manicheorum legeris. 
pascit ventos: pascit ventos. 
BI. CVP gquod quasi eis nullum esset: nisi et ego ı. 
In illis annis quo primo tempore: de amico. 
BL. CVI2 Quo dolore contenebratum est: Vide ingenuam eloquentiam in ex- 
primendis affeetibus. 
BL. CVI zu dem Abjchnitt von Alia eramt quae in eis umplius an: aurea 
verba. 
Bl. CVII libros de pulero et apto: de libris pulero et apto. 
BL. CVIII: Ei guid mihi proderat quod annos natus: Laudat ingenium suum, 
BI. CVIII? guia et si minus magnum : Contra Modernos. 
Li. V BI. CX® Sensi autem aliud genus hominun: Contra nostrates gra- 
matellos. 
BI. CXT ei prope sola causa erat inevitabilis: Causa erroris. 
mal substantiam quandam: Substantia mali. 
Et gquia deum bonum nullam: Substantia boni. 
Jam enim Helpidii cujusdam: Helpidius. 
Li. VI B[. OXIIIP guoniam nulla pugnacitas calummiosarum: pugnacitas. 
BL. CXV* gerebam in eodem luto hesitans: In eodem luto. 
Li. VII. B(. CXVII: Sed rursus dicebam. Quis fecit me: Quare coactus 


ponere prineipium mali, 


dictis habes quomodo differunt \ 


Noir. 15] 


I, 690 |Abjchn. 16] 
[Mbihn.ı7] 


T,691 [Abjichn. 18) 


T, 693 [Abjchn. 1] 


I, 694 [Abjchn. 3) 

[AUbihn. 4) 
I, 696 [Abiehnt. 7) 
I, 697 [Abjchn. 9] 


I, 699 [Abjchn.13] 


1,701 [Abjchn.20] 
1, 704 [Abfhn.28] 
I, 705 [Abjchn.29] 
I, 710 [Abjhn.1o] 


I, 715 [Abjchi.19] 
(AHihn.20] 


I, 716 [Abjchn.21) 
I, 723 [Abjchn. 7] 
1,728 [Abjhn.18] 
1, 735 [Abin. 5] 


8 Randbemerkungen Vuther2. 


1,149 [%6ign.1) BL, OXIX* Et manifestatum est mihi, quam bona sunt: Unde invenit quid 
sit malum. 

1,74 [%bfön.20] BI, OXIX? Et quia non audebat amima mea.: causa erroris. 

1,746 [Xbfön.23) BL. CXX? Sed postea hereticorum appollinaristarum : appolinaristae. 

quomodo catholica veritas a fotini falsitate: fotini. 
1,118 [Asjhn.2r) BL. OXXI Zi aliud est de silvestri cacumine: Comparatio veritatis in 
ethnicis. 
ecclesiasticis. s 

1,754[apfon.ıe) Li. VIII. Bl. OXXIP Et sicut nemo est qui dormre: Pulchra similitudo. 

1,759[&6j6n. 21) BI. OXXIHE2 guia non totus assurgit veritate: Improbatio duarum anima- 
rum in uno homine. 

1,775 [&bign.gr] Li. IX. Bl. OXXVIIP Frater antem meus quiddam locutus est: Hie utique 
carnalis frater. 

1,776 [Abfonr. 30] nunguam se audisse ex ore meo jaculatum: Pietas Augustini. 

1,777 [usjön.32) Bl. OXXIX® versus Ambrosis tuwi: Versus ambrosii. 

1,784 [ign.12) Li. X. Bl. OXXXI Ubi sunt thesauri inmumerabilium imaginum: Digre- 
ditur longe. 

1,285 [abjn.15] BL. OXXXTIP ut ubi sit qwid sw: aliquid. 

1,796 (Abfön.ıe) BL, OXXXIP nec eorum imagimes sed res ipsas gero: Quomodo spirituales 
imagines non sint aliarum rerum nisi ipsemet. 


libris 


1,787 [Abfhn. 18] Quocirca invenimus mihil esse aliud discere: Discere quid. 
[asjcn. 19) Nam ii aliter graece aliter latine sonamt: Cogitare. 
1,789 [Abjhn.23) Bl, OXXXII? nis; eadem imago vi memoriae teneretur: 
1 artes et scientiae 
2 dieit Augustinus hie affectus Sunt in memoria 
3 corpora 
se ipsis 


per quasdam notiones % nescimus quales. 
per imagines suas 
1,790 A6fn.26) Bl. OXXXIIP Ecce in memoriae meae campis: Epilogat. 
Per haec ommia discurro: Redit ad propositum. 
1,794 [Ubj5n.33) BI. OXXXII Gaudium de veritate ommes: Gaudium de veritate in vita 
beata. 
[Ubichn. 34) Our autem veritas parit odium: Quomodo intelligitur: Veritas odium 
parit et tamen omnes volunt veritatem ? 
1,796 [%jön. 41] BL. OXXXIV? Sed adhuc vivunt in memoria: De tactu. 


1,797 [Ubfchn. 43] Reficimus enim quotidianas rwinas: De gustu. 
1,799 (Nbiän.as) BL. CXXXV? De illecebra odorum non satago: De olfactu. 
[Abin. 49] Voluptates aurium tenacius: De auditu. 


1,800 [Xbj5n.50) BL. CXXXVP de Alexandrino episcopo Athamasio: De Athanasio. 
cantandi consuetudinem approbare: Tolerari cantum in ecclesia. 
[Abion. 51) Restat voluptas oculorum: De visu, 
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Quam innumerabilia varüis: Contra curiosos pictores. 1, 801 [Xbjön. 53] 
Bl. OXXXVI Huc accedit alia forma temptationis: De cupiditate sci- 1,802 [Mbfon.ss) 
entiae seu curiositate. 


Neque enim dieimus audi: quid concupiscentia oculorum. 


5 BIL.CXXXVTD ei portat copiose vanitatis catervas: de distractione. 1,803 [Abfehn. 57] 
h \ ; favoris. 

numquid hoc quoque tertium: de vana gloria ne 1, 804 [Abfchn. 58] 
honoris. 

Tune enim me interrogo: Pulchra, pulchra. 1, 805 [Abfchn. 60] 


Li. XI. ®81. CXXX VII Quiequid autem factum non est: quod .... non 1, s11[biän. 6) 
10 notat. 
Bl. OXXXIX® sed adhuc in praeteritis et futuris: Causa erroris eorum. 1,814 [Abiän. 13] 
Sed dico te deus noster: pulchre et acute li xi. eivitate dei 5 & 6. 1,815[&6fön. 14] 
Bl. CXL? Quod autem jam est, non futurum: Quomodo futura sunt. 1, 818 [Abfdjıt. 24] 
Bl. CXLI® nec tamen ideo tempus: si scilicet cessarint lumina celi moveri. 1,820 [bfcn. 29] 
ı5 Bl. CXLIP Inde mihi visum est nihil esse aliud tempus quam: Hanc Au- 1,323 [abjön.ss) 
gustinianam disputationem multi non acceptant quasi quae temporis 
naturam non apte expresserit. Vera tamen est, si inspicias, et licet 
in verbis discordet, in re tamen idem dieit quod moderni. Dieit 
enim quod tempus sit distensio sive mensura in animo de motu. 
20 Quod nullus nostrum non affırmat. Nam omnes dieimus quod 
tempus duo importat, scilicet motum et mutationem sive mensuram 
ejus: quae nusquam est quam in anima. Igitur idem dieimus quod 
Augustinus nisi quod significatum suppositale ipse vocat nume- 
rationem quod nos connotativum: Et connotativum ipse vocat 
25 motum quod nos numerum dicimus. Igitur idem dieimus utrique. 
Sicut ergo praesens de praeterito i. e. numeratio praesens in animo 
de motu praeterito: ita nos oportet dicere: praeteritus motus numeri 
praesentis, quoniam nemo potest numerare praeteritum vel futurum 
motum nisi numero in animo praesenti. Motus enim sive praete- 
30 ritus sive futurus non vocatur tempus nec praeteritus nec futurus 
nisi a numeratione in anima. Non autem potest numerari nisi 
praesenter in anima sit numerus. Quando enim anima cogitavit 
vel cogitabit, non cogitat: igitur nec numerat. Sicut igitur nos 
negamus quod numerus se solo sit tempus, ita ipse negat quod 
35 motus se solo sit tempus, sed includit utrumque, utpatet quando 
dieit “praesens de praeterito scilicet motu’. 
Li. XII. Bl. OXLIII® Et nimirum haec terra erat: celum nostrum et terra. 1,827 [Abicn. 3) 
non erat aliquid non color, non figura: de materia. 
non est intelligibilis forma: adjective. [abjehn. 5) 
40 transitum de forma in formam: materiam substratam. 1,828 [Abiehn. 6] 
Mutabilitas enim rerum mutabilium : materia indifferens est ad omnem 
formam. 


10 Randbemerfungen Luthers. 


Tabichn. 7) Negue enim locis. Itaque tu, nad) locis: longius. 
cehım et terram quo‘ quedam: fecisti, scilicet mediante. 
1,829 [abihn. 8) BL. OXLIIIP quwibus iste mutabilis mundus .constat: constituitur. 
et non constat: manet. 


Abi. 9) Nimirum enim celum celi: Quid celum. 
1,831 [Abfon. 16) BI, OXLIIII Sic interim sentio propter ülud celum: Epilogus pulcher. 
1,832 (Abichn. 18] Unde non eum modo velle hoc: scilicet dicetis. 


1,833 (Abi. 20) BI. OXLILIIP prior quippe omnium creata‘est: Sapientia. 
quo facta sumpsit exordium: Prior natura. 
1.834 [Nbicn.21] BL. OXLV? Quid illud est?? Nomine aiunt: alius intelleetus. 
Quid si dicat alius: alius intellectus. 
Quid si dieat et alius celum: 4“. 
Est adhuc quod dicat si quis: 5° et etiam 6°, 
1,836 |Xbjchi. 28] Verun est enim domine: Concordat hos omnes. 
Et verum est quod omme mutabile: Sic philosophi investigant mate- 
riam primam per transmutationem unius in alterum ut ipsi vocant. 
Bl. OXLVP Verum est nulla tempora perpeti: ut angeli. 
quod ita coheret forme incommutabili: ergo ante dies factos esse con- 
cordant, licet non sie nominatos et eo ordine pronunciatos a Moise 
concordent. 
Verum est informitatem: ut supra probavit “Quis nisi talis’ ac. y?.°? 
Verum et ommium formatorum: ut supra circa principium “Quid 
autem in omnibus 2c.’ 
[Abichn. 29] ex his ergo omnibus aliud sibi tollit: ut 48, 
creaturam. Aliud qui dieit: 2i. 
naturis. Aliud qui dieit: quinti. 
corporalis. Aliud qui dieit: tercii. 


1, 837 sentimus. Aliud gwi dieit: ut illi qui dieunt in principio i. e. in 
primo, 6%, de quibus etiam infra latius. 
[Afepn. 30) Aliud sibi tollit: tercii. 


luce. Aliud qwi dieit: 2. 
nota. Aliud qui dieit: 4. 
creatura. Aliud qui dieit: 5H, 
creaturam. Aliud qui dieit: 6%. 
1,839 [Abjhu.33) BL. OXLVI2 in ipso faciendi exordio: In prineipio i. e. nondum inchoatam 
sed mox inchoandam. 
in principio, potuit et celum: In prineipio i. e. jam inchoata. 
1,840 [Abjchn. 34] sed typus eam peperit: T'yphos graece i. e. superbia. 


1) Migne: duo ftatt quo. 2) Migne: Quid est illud? ®) y? ift die Be: 
zeihnung von Bl. OXLIII. Luther meint dajelbft die Stelle “Quis nisi talis dicet mihi 
quod diminuta ze. (Li. XII. c. XI). 
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Bl. CXLVIP Vellem quippe si tunc ego essem Moyses: ergo credo et Moisen 1,841 [&bicn.35) 


hoc voluisse. 
Bl. CXLVII Et alius eorum nich in id: Epilogus dietorum. 
Atque in eis qui intelligunt: primi. 
alius eorum ipsum: 2. 
Nec ii! uno modo qui jam: ut 3. 
At ille qwi non aliter accipit: Qi. 
discernere quid praecedat aeternitate: Prioritatis 4° modi. 
Sic est prior materies: scilicet origine. 


De doctrina christiana. 


Li. HI. 81. CLX VIII: Inter percunctationem autem : differunt \ Percunctatio. 


! Interrogatio. 

Bl. CLXIX*® Qui vero aut operatur aut veneratur: Pro Imagini bus in 
Ecclesia. 

Bl. CLXXIIE Sciant autem literati modis: Magnum certe verbum. 

in eorum reperiantur loquelis: et saepe uberius. 

Li. IV. 81. CLXXIIIP non ut? nihil habeant utihitatis: Laus et utilitas 
rhetoricae. 
Bl. CLXXV: Nam et ipsos romanae principes eloguentiae: Nota. 
praeter canonem in arce autoritatis: arce authoritatis. 
Bl. OLXXV? Fassi sunt enim sapientiam: Cicero. 

Quibus legendis magis non suffieit tempus: i. e. Magis contingere 
potest quod in illis legendis alicui tempus non sufficiat, scilicet tot 
sunt, quam quod ipsi deesse possunt studentibus et vacantibus sibi: 
seilicet ita comparabiles sunt et inveniri facile possunt. 

| Juvenilis. 
| Senilis. 

Possem quidem si vacaret: An Ecclesiastici libri et authores sint elo- 
quentes. 

in illa eloquentia: juvenili. 

Bl. CLXXVI per alteram quandam eloguentiam : Senilem. 

quorum alterum: improbari. 

alterum putari posset: ostentari. 

ut verba quibus dieuntur: ipsae res. 

Hic si quis, ut ita dixerim: Ideo res talis dieta cogit se sequi elo- 
quentem etiam non vocatam utsupra. 

est appellata gradatio: Climax. 

graeci autem cola: Cola Comata. 

quem periodon: Periodus. 


Sicut est enim quaedam eloquentia: Eloquentia 


1) Migne: ipsi. 2) Migne: quod. 


1, 842 [Abihn. 39] 


[Abihn. 40] 


1, 843 


II, 67 [Xbichn. 


=> 


1111,70 [Abjıt.13] 


III, 80 [Xbfhn.4o 


1111, 89 (Abichır. 


1101,90 (Abi. 


III, 92 [AXbidır. 
Min. 


111,93 [Abiepn. 


Def 


2] 


4] 


7) 
8] 


9] 


Pie. 10) 


[Abihn.ti) 


m, 94 
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[Ubichn. 12) dux eloquentiae illam sequens: sapientiam. 
istam praecedens: eloquentiam. 
u, 98 [Abihn. 21] Bl, CLXXVIIP Neque enim haec humana industria: nota. 
um, 100 [Abihn. 25) Bl, CLXX VIII Ubi autem ommes tacent: nota bene. 
1m, 101 [Abien. 27] Dizxit ergo qwidam eloquens: Eloquens. 


De vita et moribus elericorum. 


v2, 1568-1581 Sermo I. Bl. CXCIII® zu dem Ganzen: Hos duos sermones velim legeret 
Garrulus Blactero et Augustinianae gloriae Zoilus Vimpfelingus, 
sed admonitus prius ut rationem suam quae longo pertinaciae et 
invidiae morbo alio peregrinata est revocaret et specillum aliquod 
talpinis oculis suis adhiberet. Sperarem quod puderet saltem du- 
rissimam et impudieissimam frontem ejus. Hugo itidem in Ex- 
positionibus regulae allegat verba Augustini ubi dixerat Augustinus 
“fateor de preciosa veste erubesco’ ıc. quae cum sint in sermonibus 
ad heremitas factis: Cur tu senex et frenetica larva Hugonem 
incusas? Cur ecclesiam dei corrigis? id est cur tam impurissime 
mentiris? Hos scilicet non esse Augustini. Verbis virtutem illude 
superbis. ! 


Ex libro retractationum beati Augustini in librum de vera 
religione ejusdem. 


1, 603 [Abin. 2) Bl. OXCVIH: In hoc libro quodam loco: c. 10. 
[usign. 47 BI. COXCVII? iniende igitur inguam in haec: c. 11. 
Itemque alibi. Deinde inquam: c. 12. 
[abiehn. 5] Et alibi. Usque adeo inguam: c. 14. 
1,604 [Abiär. 6] Alio loco m eo quod dixi: c. 16. 
Item loco alio.? Prius ingquam: c. 25. 
1, 605 [Abjn. 9) BL. OXCIX? religio sicut eligo: et id ponitur li. x. civitate dei c. 4. 


De vera religione. 


um, 124 [Abihn. 3) BL. CXCIX® non corporeis oculis: Haec quae sequuntur scilicet. 
ad quam percipiendam nihil magis: de ista materia in li. 6. 7.8.9. 
10 civitate dei. 
irridet eos qui dicunt esse: scilicet animalitas. 
m, 127 [Abigir.1o] ut tangquam peccatum illud aboleretur: scilicet castitas. 
um, 125 [Abfhn. 5) BL. CC Haec enim ecclesia catholica: Eeelesia utitur omnibus errantibus. 


') Dieje Worte beziehen fich auf die 1505 erjchienene Schrift Wimpfelings „de integritate*. 
Dgl. W. Kawerau, Thomas Murner und die Kicche des Mittelalters. Halle 1890. ©. 33. 
?) Migne: alio loco. 
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Bl. COl2 vel si quo alio verbo melius enunciatur: idem li. 6. tri. ce. ult. 
qui duas naturas vel substuntias singulis prineipüs: Manichei. 
Fantasmata porro nihil sunt: fantasmata quid sint. 

Bl. CCP sed cum verum quaeritur: cavere: Modica verbis, sed maxima 

sensu oratio. 
Mors autem vitae nom est nisi neqwicia: Nequitia. 

Bl. CCII® Nunc vero usque adeo peccatum: Peccatum. 
Quod autem affectibus contingit: Aurea eruditio 

et sententia. 

Bl. CCIII® Nam illud quod in comparatione: Eece hie intelligitur quae sit 
sententia b. Augustini de materia prima, quia est nihil aliud nisi 
ipsum inchoari sive fieri: quod jam it ad esse et hoc dieit Aristo- 
teles de potentia i. e. materia ad actum i. e. formam ire. 

tamen aliquo modo ut formari possit: non dieit utique quod in ipso 
aliud possit formari, sicut nostri cavillantur, sed quod ipsum met 
formabile sit. 

sed ideo viciantur qwia non summea: 1. e. sunt viciabilia: non enim 
necessario vitiantur, quia non sunt summa bona, sed necessario 
sunt viciabilia. 

BI. CCIIIP ut hanc esse primam speciem putet: Haec sententia grandissima 
est in recessu et totam philosophiam stultitiam esse etiam ratione 
convincit. Intellige quae legis. 

BI. CCILI® Nec enim secunda enunciatur nisi prima: hi. xi. eivi. c. 18 & 3 
conf. in fine. 

subjectis sibi ceteris dominatur: Ecce concentum mundi quanı eximie 
intellegit b. Augustinus adhuc cathecuminos. 
et certe summa est ipsius jam: 1. de Authoritate. 

BL. CCV» Et quoniam de autoritatis beneficentia: 2. De Ratione. 
sed judicare de corporibus non sentientis: Judicare, discernere est 

proprium rationis, quod non est fantasma sed invisibile. 

Bl. CCVIE ideo quae pater judicat per ipsam judicat: ergo et sapit et novit 
per eandem. 

BI. CCVL in Sed multis finis est humana ift multis finis verbefjert in 
multi formis. 

BL. CCVII Ti enim veritate sumt vera quae vera sunt: Secundum hoc 
potest illud exponi: ereavit deus hominem ad imaginem et simili- 
tudinem suam i. e. ad filium suum qui est imago et similitudo 
patris per quam omnia sunt similia et imaginata. Ut enim veritate 
vera sunt quae sunt vera, ita similitudine similia sunt, quae similia 
sunt, sic imagine imaginata sunt quae imaginata sunt. Et ut 
veritas est forma verorum, similitudo similium, ita imago imagi- 
natorum. In tantum autem sunt, inquantum wunius principalis 


Im, 129 [Abjehn. 
It, 130 [Abjehn. 
Abi. 


I, 131 [Abjiehn. 
1, 133 [Abihn. 
Im, 134 [Abjen. 


1111, 137 (Abjchn. 


Abichn. 


Abi. 


1111, 139 [Abjchn. 


III, 140 [Xbfchn. 


II, 141 [Abjn. 


Abfichn. 


III!, 145 [Abjen. 


Abiän. 


im, 148 [Abfhn. 


[Abjchn. 


11, 151 [Abjehn. 
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per imaginem imaginataliter sunt. Si arguis ‘Cur ergo id de solo 
homine seriptura dieit, quod sit ad imaginem et similitudinem dei 
conditus, cum utique filius dei sit omnium rerum forma?” Respondeo 
“mihi diei quoque volo: Cur de solo homine dietum sit “faciamus” 
et velut habitum consilium ereandi hominis, cum omnia aeque sint 
ab eodem creatore eodem consilio condita®® Dicerem profecto id 
factum propter Christum qui est factus ad imaginem dei hypo- 
statice, sed additus ad eam x. N 

Im, 152 Quapropter quoniam vera! intantum vera sunt: Ergo et ideae omnium 
rerum, et ita omnes res sunt similes deo per filium qui est similitudo. 

1m, 158 [Mbichn. 80) BL. CCIX® Redeamus ad nos et omittamus: Habent enim et animalia trini- 
tatem, scilicet imaginationem, memoriam et appetitum, sed non 
judieium. Id confirmatur ex xv. tri. 23 ubi differentiam similem dat. 

1m, 167 [Afn.101) DI. COXI nisi cognitionem quae certa esse: Sic ergo nulla perfecta volun- 
tatis in hac vita potest haberi perfectio, ita nec intellectus. Unde 
omnis philosophia de rebus tali ac tanta pascit intellectum veritate, 
quali ac quanta bonitate pascit voluntatem eadem creatura. Sed 
quid hoc? punctum et momentum utrimque. 

1701, 169 [Aöfchn.1os) Bl. COXII® Propterea talentum quod male utenti: Ex isto textu videtur 
b. Gregorius suam omeliam sumpsisse super eadem verba. 

IIT, 170 [Abjchn.109] Non sit nobis religio cultus illius vitae: i. e. Manicheorum. 


De spiritu et anima. 
v1, 719-832. B[. COXTII® zu dem Ganzen: Ego credo eum librum sie esse b. Augustini, 
sicut liber sapientiae Salomonis i. e. quod sunt verba et sententiae 
ejus hie colleetae. Nam eadem verba et sensa ponit b. Augustinus 
in variis suis libris. 


De diffinitionibus orthodoxae fidei. 


LyIm, 9 Ca. XXIIH. Bl. COXXX VII sicut Papia auctore hyreneus et tertullianus 
et lactantius: Ex isto arguitur iste liber non esse b. Augustini. 
Ca. XLVI. Bl. COXXXIX? Demones per energiam: Hoc caput allegat 
Magister li. 2. dis. 8 sub titulo Gennadii: unde videtur quod non 
sit b. Augustini. 


De decem chordis. 
nr a Bl. COXLIII? Ex Adam multi anni: Ergo in nos devenerunt fines secu- 
lorum. 


in quo exturius es ift exturius vexbeffert in exiturus. 
Y 31, cn ım Bl. CCXLIIT? gquoniam castitas virtus est: contra Aristotelem. 


) Migne: Quapropter vera yuonianı. 
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Numquid in ceteris quae supra : ratio digressus. v2 Ne IV) 
. . te [Abin. 4) 
mulieres ad forum: i. e. ad judieium. 
Bl. CCXLV? Nam etiam imagines in hominibus: Pulchra. ne 
‚Bl. CCXLVI* Tu libererior quia fortior: Causa qua x. Yan db 
s BI. COXLVII® Noli illa contemnere quia: De quottidianis peccatix. a 
De ebrietate. v2, 2307—2308! 
Bl. CCXLVIII? Quotidie martires sunt: martyres quottidie. v2, 2307 [Mbjhn. 2] 
Possidonius de vita sancti Augustini. 
Bl. COLX? quod jam ipse prior fecerat: seilicet isto triennio, I, 37 (Ca. V) 
ı0 Bl. CCLX! in eodem secum errore constitutum: scilicet quanti ingenii esset. 1, 38 (Ca. VD 
Bl. CCLXT: Illi vero causa diffidentiae:? Patientia Augustini. I, 40 (Ca. IX) 


Bl. COLXVII® non est ei cura de ovibus:? finis epistolae. 


Luthers Nandbemerfungen zu Auguftins Schriften de trinitate 
und de eivitate dei. 


Die von Luther benußten Ausgaben von Auguftins „de trinitate* und „de 
eivitate dei“ find: 


„Auguftinus de ZTrinitate. |" 86 Blätter in Folio. Am Ende des Textes 
vor der „Tabula in libros Auguftini praecedentes“: „Aurelij Auguftini 
de trinitate || Yiber explicitug eft. Anno domini || M. ccec. Ierrir. |“ 

Druf von Johann Amerbady in Bafel. 


„Auguftinus de Ginita || te dei cum commento. |" Titelvüdjeite bedrudt. 
268 Blätter in Yoliv. XLebte Seite leer. Am Ende des Tertes vor 
„neipit tabula fratris 20.” : 

„Hoc opus eraetü diuina arte Yoannia 
Amerbacenfiz: Yector vbig legas. 
Snuenis in tertu glofis jeu margine miz: 
Duo merito gaudet vrb3 Bafilea dee. 
Darunter: „Anno falutiferi virginali® partus octo= || gefimonono jupra 
milfefimu quaterg cen || tefimü Jdibus februarije. |" 
Auf der Zitelrücjeite ein Holzfgnitt: Auguftin fchreibend, darunter Linfs 


Zion mit Abel und recht? Babylon mit Kain. Unter dem Holzichnitt zioei 
Reihen von je jechg Diftichen. 


Diejen beiden in vorjtehender Reihenfolge in Einen Band vereinigten Werken 

ift vorangebunden ein 36 Blätter in Folio (da8 erjte Blatt und die drei leßten 

1) Der Sermo in Luthers Gremplar umfaßt nur Wbfchnitt I—4 bei Migne ımd teilt 

auch im Text bei Migne jehr ab. 2) Migne: At illi causae diffidentia. 3) Diefe 
Stelle fehlt bei Migne. 


VIII. 819 


822 


832 


834 


835 


839 
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Seiten leer) umfafjendes, handichriftlicheg „Registrum cum summa diligentia col- 
lectum super libros beatissimi patris nostri Augustini per venerabilem virum 
Magistrum Johannem de munchberg predicatorem ad beatam virginem in Czwickaw 
anno 1490°. Auf der Innenfeite des Vorderdedels findet fich die Bemerkung von 
Luthers Hand: „Diuinus Plato || PıAosopia Zorı uehern Iavazov. |“ 

Während in „de trinitate* fi) nur Bemerkungen von Luthers Hand finden, 
enthält „de eivitate dei“ auch) foldhe von drei anderen Händen. Die eine Reihe 
von Bemerkungen, bereits jehr verblaßt und gefchrieben, ehe die beiden Werke und 
Munchbergs Regifter zufammengebunden wurden, hatte fchon Luther dor fich 
(vgl. unten zu de civitate dei XII c. 15 und XVII c.17). Der dritte, der 
den Band mit Bemerkungen verfah, mar Andreaa Poach, in deffen Befib er 
ficher wenigftens nach 1546 gewejen ift, wie die Notiz zu de eivitate dei XXI 
c. 6 bejagt: „Contra doctrinam defensionis quam philip. Melanth. publice docuit 
in scriptis 1546°. Endlich finden fi) noch einige Bemerkungen von der Hand 
Chriftian Daums. Der Band ging alfo aus Luthers Hand in Andreas Poachs 
Befi über. Bon diefem ererbte ihn der Sohn, Petrus Poah. Dann befand er 
fich im Befige Chriftian Daums, mit dejjen Bibliothek er fchließlih Eigenthum 
der Stadt Ziwidau wurde. 

Der Schhriftcharafter der Randbemerkungen Luthers, Bezugnahme auf Augujtins 
opuscula, jowie in feinen Bemerkungen zu Augufting opuscula fich findende Ber- 
mweife auf de trinitate und de civitate dei, machen e& wahrjcheinlich, daß diefelben 
mit denen zu Augufting opusculis ungefähr gleichzeitig find. 

Wir theilen diefe Randbemerkungen Luthers in derjelben Weife mit wie die 
früheren unter Berweifung auf „Patrologie cursus completus accurante J. P. Migne“, 
iwo fi „de trinitate“ in tom. XLII (August. opera VII) Sp. 819—1098 und 
„de civitate dei“ in tom. XLI (August. opera VII) ©p. 13—804 findet. 


De trinitate, 


Li.l.e.1. Bl. a2? Et item aliud hominum genus eorum: Horum hodie 
major est numerus. 
c.3. Bl. as? Et hoc placitum: i. e. pactum. 
pium atque tutum coram domino: Hucusque in aliis c. 2. 
cum ommibus inierim: Ecce quam subjicit se ipsum omnibus. 
.8. Bl.as? Sie ergo audiamus: ostende nobis filium: Contra Scotum. 
.9. Bl. a6” sed propter insinuationem trinitatis: Regula. 
. 10. BI. as? plerumque ita nominari in trinitate: Nota hanc re- 
gulam, quia est vere regula. 
c. 12. Bl. ar? plerumque enim dieit: dedit mihi »pater: Idem infra 
dieit 1.2. e. 2. 
non ul tanquam jam ewistenti et non habenti dederit aliqwid: Ubi 
nunc phantasma Scoti de termino formali generationis divinae 
ex fecibus philosophiae confictum? li. 1. dis. 5. q. 3. 
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Sicut habet pater vitam in semet ipso: Cum autem spiritui sancto 
approprietur per apostolum vivificatio: quia spiritus vivificat et 
spiritus suscitavit Jesum a mortuis, potest intelligi etiam alio 
modo: quod sicut pater habet vitam i. e. spiritum sanetum in 
semet ipso i. e. producit, Sic dedit et filio habere vitam i. e. pro- 
ducere spiritum sanctum in semet ipso. Quae intelligentia per 
hoc videtur confirmari, quod ait non simplieiter “Dedit vitam’, 
sed “dedit vitam habere. Hoc enim non frustra additum est. 
Quod autem alıbi dieit ‘Ego sum resurrectio et vita’ ac. licet vere 
de deitate exponatur, tamen magis proprie de ejus humanitate 
intelligitur, saltem in eo sermone quem tunc fecit, quia dixit 
“Qui credit in me’. Sed hoc credere est in humanitatem ejus 
credere quae nobis data est in hac vita pro vita et salute. Ipse 
enim per fidem suae incarnationis est vita nostra, justitia nostra 
et resurrectio nostra. Qui dieit se nobis daturum vitam aeternam 
i.e. spiritum sanctum cum patre et filio. Ergo in eo textu videtur 
loqui de vita et resurrectione quae est per fidem ejus. Illa 
autem est ipse in humanitate sua: postquam vitam sequetur 
eterna vita. 

secundum formam servi, non suam: li. 2. c. 2. 

c. 13. BI. 8? Bonus homo inquit: 1. e. Christus. 

de bono thesauro: deitate et spiritu sancto. 

cordis swi: i. e. patris sul. 

malus homo: antichristus. 


Li. II. Prooem. BI. b? caput in pro caput infirmitatis torrigtert in captu. 


BI. b’ guam sive ab errante: nota bene. 

e. 1. ut non alium alio minorem, sed: Pulchra et preciosa haec textura. 
Vide, ut apprehendant fusum digiti ejus et artificialiter filum 
torqueat haec anima. 

0.2. BI. b2* mea doctrina non est mea: li. 1. c. 2. 

sed ab ipso!) qui me misit: Sie potest et illud intelligi “pater major 
me est’, ut allegat Magister Hylarium dis. 16. 

.3. alio loco si deus: in fine xv. 

e.5. Bl. ba? Quapropter pater invisibilis: Vide ct hane mirabilem 
resolutionem. 

0.6. Bl. bs? Item in Item: aliud est verbum forrigiert in id est. 

an spiritu visus sit: propter: Dubium de linguis igneis. Et con- 
firmatur per hoc quod subditur Et apparuerunt eis‘. Non dieit, 
quod in eis vel super eos nec quod aliis apparerint, sed eis 
i. e. apostolis”. 


© 


1) Migne: illo. 
Quthers Werke. IX. 9 
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c.7. BI. bs? Aut ipsum corpus suum: Videtur hie loqui quasi angeli 
habeant corpora. 

c. 8. satis nos disserwisse, arbitror: in ‚primo. 

ce. 16. BI. be? Locutio quippe illa quae fiebat: Responsio. 


Li. III. c. 5. Bl. ce” operatur solennia fulgura: Solennia. , 


vestit solenniter: Solenniter. Jerlich quod annuatim dieimus. 
c. 6. prodire arietem: ut Abrahae, dum immolaret Isaac. 
et columbam: ut super Christum. * 
c. 10. BI. es* Ergo virga in serpentem: Pulchre exponit figuram. 
Fugit Mosis a facie colubri i. e. Judaicus populus. Sed in virga 
recipiet caudam i. e. in finem Seculi. 


Li. TV. Prooem. BI. c;? in quo profecto meliores sunt: Electa sententia. 


e. 1. virtus in infirmitate: i. e. in humilitate. Cum infirmor, tunc 
fortior sum i. e. dum humilior. 
BI. c;? Omnia enim haec vident: Videtur ergo, quod ista lux sit 
syntheresis nostra. 
c.2. Hanc enim coaptationem: proportio. 
ec. 3. Bl. cs* Interioris enim hominis nostri sacramento: Sacramentum. 
vetus homo noster simul crucificus: Crucifixio Christi 
| sacramentum . | significat sie crucem poenitentiae 
| Exemplum hortatur pro veritate corpus morti 
in qua moritur anima peccato 
offerre vel cruci. 
Jam vero ad exemplum: Exemplum. 
Transfiguravit corpus humilitatis nostrae: Potest illud simplum alio 
etiam modo ad duplum comparari. 
redimat animam a morte, sie per mortem suam 
| mortem momordit 
| faciat animam mori peccato, ut sie simus eruci- 
fixi mundo et mundus nobis 
| Christo ) Et utrunque facit mors | Christo | est resur- 
Imundo | Christi. Sie vivere Imundo | rectio. 


Est 





Ut Mors Christi 


Alıiud est mori 


: Hic est quadratus 





senarius planus, tu nunc finge velut tesserae formam quae habet 
sex latera, et habebis solidum quadratum senarium. Planus enim 
numerus semper est unum latus solidi. 

c. 6. Bl. cr? vel ex ratione numerorum: li. xi. eivi. xxx. 

e. 20. Bl. da Sieut enim natum esse est filio: Hic respondet ad 
quaestionem. 

DI. ds" Et quod dieit evangelista: Spiritus: Responsio. 
©. 21. Si ergo a me quaeritur quomodo: Respondet. 
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Li.V.c.1. Bl. ds’ Hine jam exordiens ea dicere: Ex quo sequitur deinceps, vIT, gm 


quod frequenter aliter intelligimus quam intendunt scribentes. 
e. 4. Bl. di? us nigritudo inde candore: Nigritudo. 
0. 6. Bl. ds® Relative quippe amicus: i. e. relatione non aequiperantiae, 
sed disquiperantiae. 
sed quod non sit dieitur: seilieet non genitus. 
Cum autem relativum negatur: i. e. scilicet genitus. 
c.7. Et cum quaeritur quamtus sit: Egregie solvis, Sancte pater 
Augustine. 
Tantundem ergo valet quod: Vide li. xv. c. 26. 
ad non genitorem referatur necesse est: 
pater filius 
| non ge | non genitor | 
| genitor | | genitus | 
Non filius Non pater 
c.8. Bl. ds? Quapropter illud praecipur teneamus: Regula notanda 
valde.e Nam inde consydera an 
Sapientia 
| Scientia 


Judieium | ıc. relative vel substantialiter dicantur et 





. . . . ® 2 ita 
potestas insuper an pater sit sapiens sapientia ar 
eloria ingenita 
virtus 


c. 9. non ut illud diceretur, sed ne taceretur: latius haec li. 7. ce. 4. 
c. 10. In rebus enim quae participatione: 1. 6. c. 6. 
c. 16. Bl. dı® Quia etsi jam erat amimae natura: quia loquitur de 
anima in traduce sicut semen in lumbis Abrahae. 
Si ergo nummus potest nulla: Contra distincetores relationum. 
Li.VI. ec. 1. Bl. dı? Quae ratiocinatio ad id cogit, ut dicamus: Quod valde 
videtur verum propter oppositionem relativam inter sapientiam 
et sapientem. 
Quod si tenemus: cur non et magnitudinis: Responderetur, quia 
hie nulla esset relatio, nisi termini aliter resolverentur ut bonitas 
ı.e. amabilitas, tunc enim erit relatio. 


c.5. Bl. ds? sed suo proprio servantes: i. e. natura propria. 
ce. 6. Potest enim et diminuta magnitudine: non autem ablata. 

Aec per hoc multiplew esse comwincitur: Haec verba pro se allegant 
quantitatis distinetores. Et si secundum eorum somnia_ intelli- 
guntur, praecise contra seipsos intelliguntur et contra Augustinum. 
Nam non dieit Augustinus, quod color possit sine quantitate esse, 
sed quod quantitate minorata potest color idem manere. Ex quo 
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aufert multiplicitatem corporis, quia est divisibile in infinitum. Et 
supra li. 5. c. x. 
7. Bl. e® sed gqwia semper invicem, ‚neuter solus: igitur nec debet 
solus intelligi deitudo, pater, essentia divina. 
scd quia non simul ambo pater sunt: Et hoe necessitate, sed 
improprie, cum repugnet esse patrem et solum. 

VIII, 930 e. 9. Si quis enim interroget “pater solus’: Pater solus potest dupliciter 
intelligi. Primo: ut praecise notet»proprietatem, ut tantum valeat: 
pater solus i. e. ille qui solum est pater nec est filius nec est 
spiritus sanetus. Sie idem est pater et pater solus. 

20 ut notet non praecise proprietatem, sed quasi absolutum 
convincetum unius personae. Et semper respondetur, quod ipsa 
sola cum alia est deus. Hoc alias breviter dieitur signum solus 
capi ibidem exelusim non exclusive 

Solitarius 

“ seorsum vel per se. 
ed Si emim mentem recte dieimus: per similitudinem probat. 

931 c. 10. Hilarius enim hoc in libris suis: li. 2. ce. 1. 

932 Ille igitur ineffabilis quidam: Vide ipsum quoque Hylarium in 
fine 2 libri, ubi videtur exponere, cur spiritus sanctus sit munus 
sive potius in ipso usus. 

931 Li. VII. ce. 1. Bl. eg® Utrum et singula quaeque in trinitate persona: Maxima 
quaestio, quia mirum videtur, quod sapiens, justus, verus et gene- 
raliter omne concretum non sint relativa, cum albus albedine sit 
albus, et infra li. 9. ce. 4 dieit relativa esse sapientiam et sapientem, 
scientiam et scientem et li. 8. c.1. dieit ea distincete personis 
convenire quae relative dieuntur. Non esto subitus et temerarius 
judex tu qui legis, quum res ineffabilis est. 

933 Dixeramus enim si ita est: li. 6. c. 1. post medium. 

cum aliquid horum nomino sic: ergo si sapientia generat sapientiam, 
cur non essentia essentiam? 

Verbo enim quod genuit: Cur non? cum istud dicere sit intrinseeum 
sibi sicut cogitare et sapere. Sis humilis et pius leetor qui legis ista. 

quo semper atque incommutabiliter: Cur non ita et sapit seipsum 
sapientia sua i. e. filio? Cur non, cum et similis ab alio dicatur 
scilicet filio. 

BI. gar sicut non singulus: se solo. 

dicens: scilicet est. 

934 Christum non esse dei virtutem: quia pater est virtus et sapientia. 
and Christum quwidem dei virtutem: quia non est se ipso, sed filio. 
sapientem quod quis audeat dicere: Nisi haec essent secundum 

veritatem a b. Augustino definita, posset valde apprimiter diei 
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quod differunt esse patrem et esse sapientem. Esse enim patrem 
diceretur i. e. patrem cum filio et spiritu sancto unum, sed esse 
sapientem est habere filium qui est sapientia, esse bonun est 
habere spiritum sanctum: ita quod virtus et sapientia, bonitas 
sint ita nomina personalia, sicut filius et spiritus sanctus. Et si 
argueretur: ergo praeter filium pater se ipso non esset sapiens 
nec bonus, responderetur tantam ibi esse unitatem naturae, quod 
non possit diei sapiens nisi coexprimatur ejus sapientia i. e. filius. 
Et si aliter cogitaretur sapiens, false cogitaretur. Sicut anima 
10 sapiens est: sua sapientia et quaerere, an sit sapiens est nihil 
quaerere, quantomagis ut sunt una res simplex in deo sic esse 
diceretur. Sed quia fides et authoritas cum veritate conjuraverunt 
et haec ratio quam hic ponit valde urget, scilicet: Si pater solum 
relative dieitur, et sola relatio est: quomodo est unius essentiae 
15 cum filio? nihil enim remanebit illis solis idem et unum: licet 
forte solvi bene possit. 


[3,1 


©. 2. Bl. es” Et propterea non eo verbum quo: quia secundum hoc 
differt a patre, secundum illud autem est idem patri. 
Contra hoc arguitur: Verbum est aeque nomen absolutun 
20 ut sapientia. Ergo quia, sicut verbum non est nisi dicentis, ita 
sapientia non est nisi sapientis vel intelligentis. 
ce. 4. Bl. eı* Quid vel a graecis vel a latinis!): alıı c. xi. 
BI. er? propterea licuit loquendi et disputandi: Respondet. 
Quid igitur restat: misi: Respondet. 
25 c.6. Bl. es? aut tres essentias non dicamus: Responsio. 
BI. es? tanquam diceretur tres egui: Contra Porphyrium qui dieit: 
Plures homines sunt unus homo. 
DI. es? etiam eäceptis nominibus relativis: Eece concedit necessitate 
tres substantias dici. 
30 Li. VIII. Prooem. BI. es? et studium contentionis assumat”): vel desyderii 
i. e. nisionis a niti quia qui contendit, nititur et laborat, ut dieimus. 
c.2. Bl. f? Non enim parvae notitiae pars est: Et haec sola nobis 
est ejus notitia quia negativa. 
c. 6. Bl. f2P notionem generalem specialemve percepimus: 1. e. eX- 
35 perientialiter. 
c. 8. BL. fs? Plane notiorem: quia praesentiorem: Exponit, quid sit 
notiorem: quia non est evidentiorem, sed certiorem: quia deus 
occultus est, sed signis potest cognosci adesse. 


1) Die Kapitelüberfchrift lautet Hier abweichend don Migne: Quid vel a graecis vel a 
latinis necesse fuerit dici de ineffabili trinitate. 2) Migne; absumat. 
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vun, 99 Li. IX. c. 1. Bl. fe? Si quis se inquit putat aliquid scire: non negat quin 
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Li. X. c. 


sciat, sed quod non seiat modum i.e. humiliter non scit, quae 
humilitas est modus sciendi. 
Ut si quid. verbi gratia de patre: Hoc nota bene. 


.2. Bl. fs® Retracto enim eo quod homo est: Hoc difficile est intel- 


ligere, quomodo amor sit meus et spiritus. Videntur haec omnia 
a b. Augustino inquisitive dici. 


. 3. quwia radios qui per eos emicant: Ecce videtur dicere visum 


fieri extramittendo. 


4. Bl. [5° ut color aut figura in corpore: quoad actum Zum, sed 


tantum quoad actum primum. 

Quamobrem non amor et cognitio: Per hoc concluditur, quod 
Augustinus loquitur de notitia et amore concretive. 

ut non alteri alicwi rerum: sicut accedens adest alteri. 

mens vel amata vel nota sit: hoc verbum insinuat aliquo modo in- 
tellectum Augustini. 

Quemudmodum si ex uno eodemque auro: Ex ista declaratione satis 
vides, quod Augustinus praedicatum substantiae et relationis eidem 
convenire decernat. Secundo quod amor et amans, scientia et 
sciens sint relativa, igitur et sapientia ad sapientem. Quomodo 
igitur pater sapiens ad se? vel sciens ad se? Si autem relative: 
igitur sapientia genita sapiens erit pater. Tercio: quod Augustinus 
non ponit actus animo esse partes imaginis: quia dieit, quod non 
sint partes, sed quodlibet est totum. Quarto quod adhuc latet, 
quid velit Augustinus. 


.12. Bl. f7? Si tamen veritas ipsa persuaserit: li. xv. c. xix. 


Sed ideo non recte dieitur: Respondet. 
1. Bl. fs? nisi cwjus rei signum sit: quia relativa. 
Quid ergo amat nisi quia: i.e. in generali cognitione. 


. 10. Bl. 95° Novit enim haec in se: nec imaginatur: Nec est alius 


quam hie modus intelligendi animam in hac vita, seilicet quod 
scio me esse, vivere intelligere, et hoc seire sufficit tibi. 


.11. Bl. 93° sed quwid velit prius: deinde: Item li. xi. eivitate 25. 


sive eorum fine delectata conqwiescat: Ex quo manifeste patet, 
quod usus pro omni actu voluntatis ponitur, scilicet aliter 
capiendo. 

Uti enim est: Uti. 

Frui est enim: Frui. 


100 Li. XII c. 4. Bl. 52» nisi per officia geminamus: Cur ergo alii ea geminant 


1001 


c 


secundum rem et non officia? 
6. Bl. hs" ut putent ita dietum: Feecit: Ut Hilarius li. 4. et 5. 
apparet dicere, 
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c. 12. BI. Hı? velut cibum vetitum mulier: Interpretatio seductionis Vu, 1008 


Evae. 
Li. XIII. e. 1. 81. hr* sed eam tenet certissima seientia: i. e. experientialiter. 
in dietumque sit eam esse convinctionem ift comvinctionem ver= 
bejjert in convictionem. 

ec. 7. Bl. hs? Qui profecto spe beati sunt: Melius hie Augustinus et 
verius de felicitate disputat quam fabulator Aristoteles cum suis 
frivolis defensoribus. Qui quia hune Augustinum hoc loco non 
legant, audacter nobis distinguunt felieitatem in hac vita et reni- 
tentem Aristotelem discordissime et distortissime purae fidei 
concordant. Vide eadem li. 19. eivitate dei c. 4. 5. ıc. 

c. 8. Bl. i? propterea enim beata vita discedit: Egregia disputatio 
hujus columnae et aurea. 

Li. XIV. c. 14. Bl. fs? satiabitur in bonis desiderium ejus: Nota hanc 
texturam hujus textrieis animae Sancti Augustini. Cum igitur 
magis mentem amemus quam thesauros et desyderantem magis 
quam desyderatum, quae est ea perversitas, ut minus amato magis 
inhaereamus? Et non facimus menti quae facimus ejus desy- 
derabilibus. 

c. 16. Bl. fı® Est enim spiritus et deus: differunt spiritus et mens. 

Li. XV. cc. 5. Bl. f7® Proinde si dicamus eternus: Nomina qualitatis de deo 
dieuntur secundum substantiam. 

c. 17. BL. Is? deus caritas est: ut incertum sit: Simile autem videtur 
et hoc quod ait Jo. 1. “Et deus erat verbum’, ubi non dieit “filius 
erat verbum’”. 

in tantummodo diligat. Itemque ift diligat verbefjert in intelligat. 

c. 19. Bl. Is* Hoc enim sanius creditur vel intelligitur: hi. ix. e. xil. 

c. 19. BI. IsP intelligatur quam filü swi dilecti: Quamquam et diei 
potest, quod sit filius charitatis suae i. e. spiritus sancti sui: eo 
quod de spiritu sancto conceptus sit et apostolus ibi loquatur 
de regno filii dei in quod translati sumus: quod est regnum 
humanitatis ejus in quo ipse regnat per fidem carnis suae et in 
velamento idipsum olim traditurus deo patri i. e. trinitati ut in 
1. li. tri. : 

e. 23. BI. m* id est qua res intelligibiles: Notatu dignum quomodo 
differant memoria brutorum et rationalium: verum homo pene 
jumentum factus est, quia incorporea difficulter capit nisi quae 
corporalia sunt per fidem abjiciat. 

c. 26. Bl. ma” Ideo enim cum spiritum samctum genitum: Vide supra 
quid de ingenito dicat li. 5. c. 7. quae concordant in hoc, si non 
genitus relative capiatur cum non genitore et non absolute et 
mere infinitanter, 
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De civitate dei. 
vr Li Lie. 1. Bl. as in truculenti barbari perceperunt ift perceperunt verbefjert 


in pepercerunt. x 
16 e. 2. Bl. as? nec suwecensent RER succensent i. e. irascuntur. 
c. 3. Gens inimica mihi: trojana. 
17 e. 4. Bl. as* Adytıs x. sciendum est secundaum Hugnitionem‘): Somniat 
Hugnitio, sed dieitur ab & xai dvw, id est ingredior. 
20 ce. 8. Bl. ar* zu dem Ganzen: Hoc capitulum super aurum et topasion 


et solo Augustino dignum authore. Signa memoriam tuam hac 
illustrissima nota. 
93 Li. III. e. 15. BL. es® in oppido tusculo romae vieino: Juvenalis idem sentit 
cum Augustino: 
Ad generum Cereris sine caede et sanguine pauci 
Descendunt reges et sicca morte tyranni. 
Vide Baptistam Mantuanum in li. patien. copiosiorem in hac re. 
Li. IV. c. 283. Bl. 65? Quwis enim ferat quod neque inter deos consentes: et 
dicuntur dii consentes apud Varronem in prineipio librorum de 
rebus rusticis. 
03 Li. VII. c. 14. Bl. mı? Quorum mercurius si sermonis: Mercurius est sermo. 


»»7 Li. VIII. c. 4. Bl. ns? Sed inter discipulos socratis: Platonis laus. 

231 c. 6. Bl. 02* et si ommi specie carere: Unde et materia prima non 
potest esse sine omni specie ad idem li. 6. tri. ulti. 

242 c. 17. Bl. 06* omnesque turbelas: Turbela. 


258 Li. IX. c. 4. Bl. p4? stoici delectentur misi novitate verborum: Stoicae igitur 
reliquiae sunt hodie maxima pars philosophorum. Nam in nudis 
verborum novitatibus et aequivocationibus certant. 

269 ce. 16. Bl. ps* Ergo demones contaminari fatentur?): Quid ergo si dii 
misceantur demonibus, ut dieunt? anne contrectatione eorum 
contaminantur, cum et demones immundi sint sicut homines? 
Miscentur autem, quia deferunt desyderata et referunt impetrata, 
quod si homines facerent, dicerentur misceri diis ipsis. 


276 c. 23. Bl. q2* tamen ita detestabile est nomen: Contra quosdanı recen- 
tiores. 
» Li. X. c. 1. Bl. q3® religionem non esse nisi dei cultum: ' 
Threscia 
Eusebia Cultus 
Theosebia religio 
Dulia pietas 
latria 
hyperdulia 


ı) m beigedrudten Commentar. ?) Migne: fatetur, 
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c. 29. Bl. 15" guidam platonicus sicut a sancto: De opinione platoniei vIl, 309 


cujusdam super Euangelio s. Ioannis. 
Li. XL. c.5. Bl. 3° respondetur eis isto modo: Eadem xi. conf. 
e. 18. Bl. ]5? atque ita ordinem saeculorum: li. de vera religione 
5 c. 22. Et c. 3. conf. eirca finem. 
Antitheta enim: Antitheta. 
c. 25. Bl. t° Tria enim!) sunt quae in uno quoque: li. x. trinitate, xi. 
c. 30. Bl.t.” Unde ratio numeri eontemnenda: li. 4. tri. 3.4. 5. 6. 
li. 4. super gen. c. 2. — De numeri ratione. 
w Li. XII. c. 15. Bl. t7% Ego guidem sicut dominum: i.e. aliquando tempore 
et utique semper fuit dominus.?) 
Li. XII ce. 11. Bl. vı® nec tamen possunt uppellari morientes: Verbum 
Anomalum Mori. 
c. 12. ubi anıma et a deo et w corpore: Contra hoc videtur quia 
15 Adam et Eva personaliter non sunt damnati et tamen persona- 
liter prohibiti. 
c. 21. Bl. ds? Nemo itaque prohibet: Tropologia paradisi. 
Possunt haec etiam in ecclesia: Allegoria paradisi. 
Li. XIV. c. 6. Bl. xı? immo ommes nihil aliud: Perturbationes sunt volun- 
20 tates. 
© 8 Bl. x;* Sic ergo illi logquuntur ut velle: Stoicorum philosophia 
Apathie 
pathe. 
Li. XV. c. 22. Bl. As’ Unde mihi videtur quod: Virtus. 
35 c. 23. Qui enim graece dieitur angelos: ayyehoc. 
quos vulgo incubos: Incubi. 
quos dusios galli: Dusii. 
BI. As? Merito enim eredumtur septuaginta: Septuaginta interpretes 
spiritum propheticum. 
30 continent istas de gigantibus: de gigantibus fabulae. 
c. 26. BI. Us? Nam et mensurae ipsae longitudinis: Mysterium Magni- 
tudinis Arcae Noe. 
c. 27. BI. A? ligno per sustudines:?) Suscus, cudis, suscudes sunt 
tabellae quibus tabulae inter se configuntur quia quo innitantur 
35 succiditur. Varro a sub et caedere, cecidit, caesum. 
quales locustae, scarabei: Scarabei vermiculi infimo equino et 
bovino reptantes. 
Li. XVL ce. 2. Bl. Us Unde convenienter et ipse filius: Canaan negociator 
et mercator. 
1) Migne: etianı. 2) Sutherd Worte beziehen jich auf die Bemerkung von früherer 
Hand: “Beatus Augustinus non audet dioere deum fuisse dominum aliquando non.’ 
3) Migne: subscudines. 
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VII, 479 BL. As? commemoratione silitum est: Silitum est. 

481 © 3. BI. B® ex illo hebraeos esse cognomimatos: Burgensis in addi- 
tionibus bibliae super gen.‘dieit, quod hebrei dieuntur quasi trans- 
fluviales, quia Abraam sie vocatus est cum ad Mesopotamiam 
venisset de Caldeis. 


498 «19. Bl. Bı* Erat enim et hoc qwia propingua: scilicet fratris filia, 
ipsius Araan et soror Loth. 
500 ce. 23. BI. B° Postremo quieungue Yumiwersum: 1. e. 
Aratus |. 
jactant se stellarum numerum nosse. 
Endoxus | 
507 c. 28. Bl. CP Abraam vero quod ante: ab i. e. pater, Kain: excelsus. 


Vox in Rama ploratus. Ab: raam i. e. multa. 
Sara autem virtus: Sara i. e. domina. 

539 Li. XVII c. 7. Bl. D® Prorsus quieunque ex israelitis: Ergo: Non conver- 
tentur ad Christum Judei in fine mundi? Sed omnia quae ad 
hoc sonant impleta sunt in primitiva Ecelesia? Et quod erit 
unum ovile et unus pastor: aut tunc factum est aut in futuro 
statu fiet. 

58 Li. XVII. ec. 15. Bl. Ds? et aliorum et nostra volumina: Hic videtur testari 
se super psalterium scripsisse et tamen non meminit in li. retract. 

551 c. 17. Bl. De? in nostris jam popularıbus sermonibus: [beatus Augu- 
stinus populares sermones se dicit fecisse dum hoc opus con- 
scriberet unde videtur ........... !) fuisse ordine presbyter]?) 
immo fuit Episcopus etiam diu ante quam scriberet haec. 

552 c. 18. quae ventura erant jam in praedestinatione: Hanc sententiam 
saepe usurpat Lyra super bibliam licet aligui eam non dignam 
satis putent. 

561 Li. XVIII c. 2. Bl.&* Lu eorum qui fecere virtus: Anne consequens eos 
etiam monitos fuisse egregie? Idem dieit Flavius Vopiscus. 

579 c. 23. Bl. Es? zu Judieii signum tellus sudore madescet. 

E coelo rex adveniet per saecla futurus. 
etc. etc. 
ijt an die Seite jedes Verjes der betr. griechiiche Buchitabe von 
inoovg xaLoTog Heov vios oweng gejchrieben. 


580 exprimitur in quinque verbis Christus dei: Et verum quando y : 


et 9, cum sint duplices, pro duplieibus?) computentur literis. 
Alioquin tantum 25 erunt, nisi ubique diphthongus ov pro os 
ponatur sicut in Jesous fieri oportet 


1) Ein Wort unlesbar. ’) Das Eingeflammerte ift eine Bemerkung von früherer 
Hand, welche Luther in dem Exemplare vorfand. ®) ducibus. 


10 


20 


25 


30 


ar 


10 


15 


2u 


& 


[e} 


c 


Randbemerkungen Luthers. 97 


L 1000S 

X 010T0S 
H E0V 

v 106 

© Wrno 


. 32. Bl. %2? Intendens intendes arcum tuum: Hujus Cantici in- 


credibilis et multum mirabilis diversitas est a nostra translatione 
papae. 


.41. Bl. %1* Neque enim in multitudine philosophorum: Et nostri 


saeculi phanatici volunt pene omnes nostrae scripturae concordare 
qui inter se nunquam consenserunt. 

42. Bl. 71 Traditur sane tam mirabilem ac stupendum: Haec 
sunt ex Divo Martyre et philosopho Justino graeco desumpta 
ex li. qui Admonitorius ad gentes inscribitur quem Joannes Fran- 
eiscus Picus Comes latinum fecit. Verum Justino et Augustino 
non consentit D. Hieronymus in epistola ad Desiderium episcopum 
nec Josephus li. 12. antiquitatum 2. capite. 


.43. BI. %s* Qui profecto auctoritate divina: 


LXX 
Hieronymus | 
. 47. Bl. ©? de sancto et mirabili viro Job: Quo tempore fuerit S. Job. 


Concordat interpretationem. 


1. XIX. ce. 4. Bl. 67? sed eorum quoque mirus est error: Sed multo mirior 


C 


nostratium qui Aristotelem non dissonare catholicae veritati 
impudentissime garriunt. 

Bl. G? Neque enim mendaces sunt verae virtutes: Ad eadem 
li. 13. trinitate c. 7. et 8. 

.7. Bl. Gs® in dolebit justorum necessitates sibi extitisse ijt zwoijchen 
sibi und extitisse eingejchaltet: causas. 

.12. Bl. 9° nam malus graece cacos dieitur: nung. 
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Luthers Nandbemerfungen zu den Sentenzen des Petrus Lombardus. 


Am 9. März 1509 hatte Luther an der Wittenberger Univerfität den Grad 
eine® baccalaureus biblicus erlangt. Er ftand im Begriffe, zu dem zweiten theo- 
logifchen Grad, dem eines sententiarius fortzufchreiten, al3.er, wohl im $Herbite 
1509, in das Erfurter Klofter zurüdberufen wurde. In der theologischen Fakultät 
zu Erfurt wirkte er nun bis 1511 alö sententiarius. Alg folcher hatte er über 
die vier Bücher der Sentenzen des Petrus Loınbardus Vorlefungen zu halten, tvo= 
durch ex die Berechtigung erwarb, um die Licentia magistrandi fi) zu bewerben. 
Diefe wurde Luther am 4. Oktober 1512 in Wittenberg ertheilt. Daß ein ver- 
hältnigmäßig großer Zeitraum zwifchen dev Beförderung zum Baccalaureat und zur 
Rizentiatur Tiegt, erklärt fich aus dem wohl einen Zeitverluft mit fich dringenden 
Wechjel der Univerfität, vor Allem aber daraus, daß Luther Romreife innerhalb 
deöjelben anzujegen ift. 

Das Eremplar der Sentenzen des Petrus Lombardus, welches Xuther bei 
jeinen Borlefungen in Erfurt benußt hat, findet fich in der Ratsichulbibliothef zu 
Ziwidau. E83 ift folgende Ausgabe: 


„LErtus Sententiarum cum conclu || fiouibus [sie] ac titulis quejtionü 
jan = || cti Thome Articulis g Parifien. || et in quibus mar chiter nd 
tenet”. |" Titelrüdjeite bedrudt. SO Blätter in Folio, das lebte Blatt 
leer. Am Ende von Blatt 245: [Holzichnitt]. Darunter: Liber Sen- 
tentiarum magiftri Petri Lombardi: cum conclufionibus || magiftri 
Henrici Gorichem: facrum Yitterarum interpreti® erimij. Ac || jub- 
tiliffimis fancti Thome problematibus. ad ftubentiü erereitationez | 
facilioremg in eiufipfiuß feriptis materiarü inuentionem. cuiuis Libroz | 
jeriatim annotatis. Additis injup quibufdam articulis in certis faculta | 
tibuß erroneis ı infide catholica fufpectis. Parifius doctrinaliter z au | 
toritatine a catholicis tractatoribus odemmatis. erplicit. Impefiz atg | 
fingulari opera Nicolai Kefler? ciuis Bafilieen. ad honorem fancte 
et || indiutdue trinitat] ac fidei catholice augmentü et tuitione & dili- 
gentiffi | me imprefjus. Anno incarnationis di poft millefimi quaterg 
centefi/ || mum oetogefimo nono. Tertio vero Tal Decembris. |” 

Holzihnitt auf Blatt 245: Keflers Drudkerzeichen. 


Diejes Exemplar der Sentenzen enthält zahlreiche, zum, Teil ehr umfängliche 
handjchriftliche Bemerfungen Luthers, die nicht ettva flüchtig hingeworfen (vgl. 3. 8. 
die grammatifch=eregetifche Erörterung zu I. dist. 2. c, 6.), jondern jorgfältig über- 
legt, mit Rüdficht auf Lefer (vgl. 3.8. IL. dist. 16. c. 4; II. dist. 12. c. 2) und 
häufig aus andern Schriftftellen (4. B. Auguftin, Hilarius, Ambrofius, Reuchlin) 
aufammengetvagen find. Nicht nur zu dem borliegenden Drude jelbft, jondern auch 
zu Noten von früherer Hand, die derjelbe enthält, macht Luther feine Bemerkungen 
(vgl. 3.8. I. dist. 2. c. 2; dist. 3. c. 4. 9). Dabei hatte er auch mehrere andere 
Ausgaben der Sentenzen zum Vergleiche vor fich, aus denen er, nicht ohne eigenes 
Urteil (vgl. 3.8. II. dist. 9. c. A.) Citate herübernahm oder diejenigen feiner Aug- 


10 


25 
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gabe verbefierte (vgl. das häufige “alii? bei Citaten 3. B. II. dist. 25. c. 8; ex unter- 
jcheidet zwifchen alten und neuen Ausgaben 1. dist. 3. c. 14). 

Die Randbemerkungen zeigen uns den von der Autorität der Väter und der 
Scholaftit (vgl. 1. dist. 9. c. 1) zu der der heiligen Schrift (vgl. insbef. I. dist. 20) 
fi) emporringenden Reformator. 

Dal. Köjtlin, Martin Luther? Bd. 1. ©. 98 ff. 

Im Folgenden gibt die am Rande ftehende arabijche Zahl die Spaltenzahl 
in Mignes Patrologie tom. CXCH. m übrigen ift die Drudeinrichtung die näm- 
liche wie bei den NRandbemerfungen zu Auguftin (vgl. ©. 4), nur daß hier, wo 
jehr furze Gloffen in größerer Zahl fich finden ala dort, längere Reihen folcher 
furzen Glofjen innerhalb derjelben Spalte der Patrologie oder desjelben Kapitels 
nicht in abgejegten Zeilen, fondern fortlaufend gegeben mwerden. 


Auf der inneren Geite des vorderen Einbanddedels: Quamquam non 
penitus refutandam predam philosophiae ad Sacra theologiae acco- 
modam duxerim: 'Tamen in hoc vehementer placet Magistri sen- 
tentiarum Prudens continentia et puritas intemerata, quod in omnibus 
ita innititur ecclesiae Juminibus, maxime illustrissimo jubari et nun- 
quam satis Jaudato Augustino, ut tanguam suspecta habere videatur 
quaecunque a philosophis sunt anxie explorata, sed nondum nota: 
Et certe nimis dedite in illis vepribus involucris et quae nugis 
meris sunt proxima versari, Quid est quaeso quam labyrinthos sibi 
irreplicabilis erroris moliri et subter harenam fodere et, ut signi- 
ficanter dicam, Sysiphium saxum volvere isioneumque orbem rotare? 
Quis tandem erit opinionum et pugnacissimarum sectarum finis? 
Mundus plenus est Chrysippis immo Chymeris et hydris. Nihil 
poterant poetae expressius et facecius effingere, quo illas philoso- 
phorum jurgia, pugnas et sectas riderent, quam monstra talia ridi- 
cula sane, propria tamen et urbana mordacitate salsissima. 

Dilige ergo integros et fideles purosque authores aut saltem (si ita 
fieri sit necesse) populari fac sint tibi familiaritate conjuncti, philo- 
sophos inquam i. e. opiniosos dubitatores. 

Bl. a’ am Ende nad) numero cclxxj.: Hilarius ]i. 7. ec. 25. Non relietus est 
hominum eloquiis de dei rebus alius quam dei sermo. Omnia 
reliqua et arta et conclusa et impedita sunt et obscura. Si aliquis 
aliis verbis demonstrare hoc quam quibus a deo dietum est, volet, 
aut ipse non intelligit aut legentibus non intelligendum relinquit. 
Haee ill. Quomodo eredent haec nostri subtiles magis quam 
illustres? 


10 irrepieabilis. 
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oxen, soı Prologus. Bl. az” zum Anfang: Iste prologus pro majori parte est Hylarii 
li.x. et Aug. li. 3. de trinitate. — de penuria: paupertate. — tenwi- 
tate: modicitate. — gazophilatium: i. e. librarium Eeclesiae sive 
thezaurarium. — comsummatio: i.e. ut consummetur. — ?n cura- 
tionem semivivi: Juce ix. — fidem nostram adversus: 2. Cor. 2. — 5 
munire: roborare. — vel potius munitam: cant. 4. — lingua ac 
stilo nos: seriptura. — servire flagitantium: prolo. 3" tri. Aug. 
— quas bigas: linguam et stilum. — dissentientibus: discor- 
dantibus. — animorum: ‚intelleettuum. — deus saeculi hujus: i. e. 
diabolus utpatet iufra li. 2. dis. 24. ca. 9 per authoritatem 1 
apostoli ad eph. 2. — ad fabulas comvertentes: 2 thimo 4. — ratio- 
nem sapientiae: wel respectum habent vel curationem renuendae. 
— hypoerisis: simulatio. — ommi verborum mendacio: et sie nullo 
modo est pietas. — molientes: nitentes. — Moliri i. e. niti. — pru- 
riginem: delectationem. — contentioni: litigio. — sine federe bellamt: 1: 
i. e. quia non possunt concordari, sieut in aliis negociis fit. Et 


rationem dat: quia Jnter veri x. — Jnter veri: quare? quia. — 
pertinax: obstinata. 

2 compegimus: compilavimus. — vipereae doctrinae: arrii qui multos infeeit. 
— impiae professionis: Sabellii. — liberum correctorem: Quis sit 20 


liber corrector, pulchre b. Aug. exponit prologo li: 3. tri. dicens Sicut 
lectorem meum nolo mihi esse deditum, ita correetorem nolo sibi. — 
Prolo: 3ö tri: Aug. — habent rationem sapientiae : Habentes rationem 
sapientiae i. e. ipsam sapientiam in superstitione i. e. stulta et vana 
observatione vel superflua [darüber: falsa] religione, ut delyrantes » 
vetulae, dum nimium volunt esse religiosae, fiunt superstitiosae, 
utpatet in sacramento unctionis, Sic isti perversi et heretici Glu- 
tientes camelum ıı. Habentes rationem sapientiae i.e. teutonice 
achtung, estimationem, reputationem: ut habeo rationem vitae meae. 
Sicut illi non habent rationem sapientiae nisi in superstitione i.e. » 
reputant sapientiam in superstitione esse sive observant vel quaerunt 
sapientiam in superstitione. 


o 


Liber I. 
Dist 1. 


proponit de quibus sit materia 35 
s2ı ec. 1. Bl. as? zum Anfang: Maggi) disponit differentiam rerum 
opponit per tria ......2....) 
diligenti indagine: serutatione. — etiam atque etiam: etiam atque 


i.e.t. ') Ein Wort unlesbar. 
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etiam 1. e. instanter. — tractatum : textum. — in li. de doc. christiana: 


li. 1. ca. 1. — Zenere advertet: seilicet speculatio theologorum. 
0.8. assumere aliqwid in facultatem: i. e. elicere aliquam volitionem eirca 
ipsam. 


0.7. Bl. as® Ille enim miseretur: utitur ergo nobis propter se. 

0.8. qui in hib. wis). de trini.: Lege id caput. Et aurea est disputatio et 
egregia de beata vita quae hie non potest breviter narrari. 

DI. as” Verumtamen non est hic consistendum: Hic notandum, quod voluntas 
potest aliquid velle absolute i. e. quia est libera, nec curandum an 
sit summum vel non summum et hie actus est usus habitualiter 
i. e. aptus et potens propter deum haberi: licet actu non referatur. 
Et sie authoritas Ambrosii habet veritatem. 

au dem Epilogus: Notandum, quod uti hoc loco non capitur pro assump- 
tione alicujus in ministerium corporis: ut utor pecunia, equo, cane 
ad venandam, panno ad tunicam et sie de omnibus extrinsece, sieut 
communiter solet capi in locutionibus nostris. Sed capitur pro 
acceptione alicujus in facultatem animae non simpliciter, sed volun- 
tatis tamquam objecti. Quia licet intellectus vere utatur omnibus 
rebus mundi, tamen hic solum de voluntate loquimur. 


Corollariun. 
Utibile est hoc loco nihil aliud nisi volibile inquantum tale scilicet volibile 
propter deum. Utens autem est praecise ipsa voluntas, usus est 
ipse actus voluntatis. 


Dist. 2. 
c.1. Bl. as® Deus qui non nisi: li. 1. soliloqui. ©. 1. — alicubi erratur: 
1.3.08. 
ce. 2. in li. de fide ad petrum: alii ec. 1.1) — Una est enim: Usia i. e. essentia, 


Homos i.e. unus, similis. 

c. 3. primo hi. de trini.: c. 2. 

c. 4. zum Anfang: 2° pars in qua proponit testimonia veteris testamenti. 

BI. as® Deus enim et dominus: Signate hoc quaeso, quod deus est nomen 
naturae et potestatis, quia ex hoc sequitur, quod distinctio nominis 
deus personaliter et essentialiter est frivola et inutilis philosophiae 
confictio. Et b. Aug. li. de fide ad Petrum c. 1. Hoc est utique 
unum naturae nomen horum trium quod dieitur deus. Et potest 
probari, quia dicendo deus personaliter captus, utrum sit adorandus? 
Si sic, ergo non personaliter, sed essentialiter. — Item alıbi deus: 
Exodi 3. — Aug. in li. de fide ad petrum: alü c. 1.') 


1) Bezieht fich auf die Bemerkung von andrer Hand: c. 20. 


CXCIT, 522 
523 
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exen, 527 c. 5. zum Anfang: xi. columna si in xii. columnas diviseris librum. — quod in 
trinitate nec diversitas: quia diversitas usu communi signat plura- 
litatem essentialem. — Absolutius: i. e. expeditius. — recipit: patitur. 
— faciamus: hoc verbum. — convenit faciam: non faciamus. — 
meam.: non nostram. — Non solitario vero: Ex hoc magister capit, 
quod non sit numerus in deo, quia' dieit Non solitarii. — simih- 
tudinem hominem: qua est homo. — reperitur operari: Eece dei 
communis imago dieit ipsam divinitatem. 
© 6. hebraica veritas habet heloym: in heloym ift h ausgejtrichen, an dem 
Rande fteht dafür: elohim. — plurale hujus singularis: Huc 
adde quae infrat). Nota pro confirmatione hujus: Quia hoc fre- 
quenter sit in seriptura, ut nomen dei ponatur in plurali etiam cum 
verbo et adjectivo pluralibus. Testis est Nicolaus de Lyra in 
quaestione quodlibetica sua. Unde Josue ultimo “Non poteritis 
servire domino, quia dominus sanctus ipse”. In hebreo habetur 
“quia elohim sancti ipse”. Hiere. 23 ‘pervertistis verba dei viventis”. 
In hebreo est “verba elohim haiim i. e. deorum viventium’. Esaie 14?) 
‘Dominabitur tui qui fecit te dominus exereituum”. In hebreo est 
“dominatores tui, factores tui”. 2. R. 7 “Quae est autem gens in terra, 
propter quam ivit deus, ut redimeret eam sibi’? In hebreo “propter 
quam iverunt elohim i.e. dii. Ecclesiast. 2. “Quid est, inquam, 
homo, ut possit sequi regem factorem suum’? In hebreo ‘regem 
qui jam fecerunt eum’. Ps. 56°) secundum hebream computationem 
‘Confitemini domino dominorum’. In hebreo est “Confitemini dominis 
dominorum’”. Malachie primo “Et si dominus Ego sum, ubi est 
timor meus’? i. e. ‘Si ego sum domini’”. Haec Jo. Reuchlin in vocabulo 
Adonim. — hel: da8 h ausgeftrichen. — hel: das h außgeftrichen. — 
heloym: da8 h ausgeftrichen. — Super senes: ps. 118. — .Dominus 
nomen: ps. 67. 
28 BI. ar° Esaias quoque dieit: c. 6. — dicens: Domimus dixit: ps. 2. — 
viarum suarum: operationum. 
c. 8. Nunc vero post testimomia: Tertia pars, ubi authoritates novae legis 
adducit. — calculus quo: Esaie 6. — Ite baptizate: matthei ult. 
— quae supposuit: i.e. posuit. — Ipse etiam ait: Ego: Jo.x. — 
Ambrosius in eodem: c. 2. — Misit deus spiritum: Gal. 4. — quia 
singulae paene sillabae: Quale mysterium Magister hie insinuet, 
non quidem gustum sentio, olfacere tamen videor. Nisi forte 
imitatus B. Hieronymum qui ait singulas syllabas libri apocalypseos 
mysterium habere. Sed subtraho meum idolum animae. 





’) Gemeint ift das in unferem Texte unmittelbar Folgende, dag Luther aus Raummangel 
weiter unten hingeichrieben hat. 2) ef. 54, 5. ®) Pi. 136, 3. 
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Dist. 3. 
c. 4. Bl. ard Augustinus: ibidem. CXCH, 529 
c. 5. Bl. as* Intellexerunt etiam corporis: Augustinus ibidem consequenter. 
e. 8. Bl. as? Equalia etiam sunt: illa tria non quantitate molis mensura- 531 
5 bilis, sed quantitate virtutis ad objecta. 


ec. 9. Totamque meam memoriam: Ibidem?) Augustinus et ix. ca.4. — Quod 
enim: Quam partem. 

ec. 11. ut ait Augustinus non ipsa: 1i. xv. trin. c. 7. — ut ait Augustinus in 
in. lib. de tri.: ce. xi. 

10 ©. 19. ut ait Augustinus in ix. li. de trinitate: ubi loquitur mirabilia. 

c. 14. Unde Augustinus in ix. li. de tri. ait: c. 4. — tanguam in subjecto ut 532 
color in colore: Augustinus dieit ibi non tanquam in subjecto, sed 
substantialiter 2c. et correeti textus etiam ita habent. Sed nisi valde 
sobrie exponantur haec et alia quae ibidem dieit, contradicet sibi 

15 ipsi et valde mirabilia erunt, quia dieit, quod color non est: major 
quam subjectum. Mens autem plura intelligit quam se: igitur non 
est ut color in subjecto. Ista ratio esset nihil, nisi intelligatur de 
magnitudine et inexistentia virtuali: quia color potest non compleeti 
nisi suum subjectum in quo est. Intellectus vero potest et se com- 

20 plecti et alia. Deinde quod Augustinus capit ista nomina concre- 
tive, seilicet memoria, intellectus ıc. pro anima potente velle, in- 
telligere 2. Sie enim erunt una anima et tres etiam inseparabiliter. 

- Nisi sie, inquam, intelligeretur, potest argui contra eum. Oculus 
non est ut pars in corpore, quia videt plura quam partem aliquam. 

25 Sed pars non est plus quam pars. Sed responderi oportet de in- 
existentia vel complectentia virtuali sie, quod pars non potest esse 
nisi unius totius, sed oculus ultra hoc quod est pars potest aliquid 
plus. Sed tune similitudo non arguet. Color colorat solum sub- 
jectum suum, sed intellectus non intelligit solum suam mentem. 

30 Vide Occam hae dis. q. 8. dubio 2. ubi satis ingeniose con- 
cordat et exponit verba b. Augustini. 

ce. 14. Bl. as* ut Augustinus ait in zv. h.: c.xx. Alii c. 24. Sed antiqui 
ut hie. — gquam magnum: aliquid. — natura recoli: ex quo magno. 

c. 16. Homo unus per ista tria: Aug. li. xv. c. 22 de verbo ad verbum. 

3 ce. 17. Rursus ista imago: ibidem ec. 23. — ut ait Augustinus in ij. li. 
de tri.: c. 23. — quwia potest etiam meminisse: Et ex hoc patet, 
quod de actibus ante imaginem ponit. 


1) Bezieht fich auf die von früherer Hand zu Augustinus ait in li. de eivitate dei 
(e. 3) gejchriebene Bemerkung: 1. 8. c. 6. 2) Bezieht fich auf die von früherer Hand au 
Augustinus ait in libro. x. de trinitate (c. 7) gejchriebene Bemerkung: c. xi. 


Zuthers Werfe. IX. 3 
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cxcn, 53» c, 18. T/t enim ait Augustinus: c. 2. et 4. — pro eo quod in anima excellentius 
est: i. e. intelligentia. gwia in amimo substantialiter existunt: quia 
ad suppositale significatum sunt idem, sed in connotamento realiter 
differunt, secundum Seotistas autem formaliter differunt. 
c. 20. Nec minor est proles: in fine ultimi c.!) 
c. 21. Bl. ao° Sunt etiam haee: 1i. ix. ec. 5. — ‘in seipsis: objective. 
e. 22. quasi res fatua: sicut est. 


Dist. 4. 


ss» ec. 2. Bl. b® zum Anfang: 2° pars distinetionis ubi opponit et solvit. — %0n 
ergo unus tantum: Difficultas harum propositionum habet ex hoc 
fundamentum, quod hoc nomen ‘deus’ sive a parte subjecti sive 
praedicati ponatur, potest supponere pro trinitate personarum. — Si 
deus pater genuit deum: Cameracensis q. 5. ar. 1. concedit has esse 
veras, sed non in usum trahendas: tres sunt dii: Deus genuit alium- 
deum: sicut tres personae: et una genuit alteram. Nam illae sunt 
negatae ab Ecclesia propter versutias hereticorum utpatet ex Aug. 
li..vi 6;ix. 
BI. 6b’ Genwit deum qui non est: Genuit deum qui non est deus pater i. e. 
| deum qui non est pater, qui deus est 
! deum qui non est deus, qui pater est 
Potest autem et in accentu notari diversitas ut 
deus genuit deum qui non est deus pater acuendo pater 
deus genuit deum qui non est deus pater deprimendo pater et 
elevando deus 
Filius cst | densupater 
pater deus 


Corollarium. 


Illa est vera 
fillus est deus qui est pater, tamen haec falsa 
filius est deus pater appositive construendo, 
c. 3. zum Anfang: Tercia pars. — unum deum sive unam: pater et filius et 
spiritus sanctus est unus deus. Unus deus est pater et filius et 
spiritus sanctus. 


Dist. 5. 


535 c. 1. Bl. ba2* relative diceretur ad patrem: Ista prima ratio posset sie retor- 
queri in Magistrum: Deus non dieitur relative ad patrem: igitur 
nec pater genuit deum nec deus genuit deum, contra distinetionem 


') Zufaß zu der Bemerkung von anderer Hand: Aug. ix. de tri. 
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praecedentem. Quod si deus ibi capitur relative: eur non et 
essentia? Item lumen de lumine, sapientia de sapientia, consilium 
de consilio. Rationes non coneludunt, sed quia spiritus sanetus 
hoc dieit verum, ideo est verum, utpatet extra de summa tri: et 
fide catho. ce. Firmiter.!) 


c. 2. Secunda ratio: Et ista ratio contra Magistrum sic fieret: Si pater gene- 
raret essentiam, tunc generaret se ipsum, igitur si generat filium, 
generat essentiam, quia aeque est eadem filio ut patri. 


0.3. Tertia ratio et potior: Confirmatio 2°. Si pater generat essentiam, 
igitur habet esse per genitum a se et ita actus 2U* est potior actu 
primo quod est impossibile. — sit eo: i.e. per eam rem. — quod 
generat: quod i.e. quam. — et deus est: quod est absurdum. — 
Ita ergo: consequenter. — sed pater eo quod generat, et est: licet sit 
deus, tamen non esset a patre deus, quod requiritur. — hoc enim est 
sibi esse: Eadem ratio probat essentiam generari. Sie: Cum filius 
sit essentia divina, si ipse nascitur, ergo et essentia nascitur: quod 
si non sequitur, tunc non sequitur etiam; pater est essentia, ergo 
non generat essentiam. — Sed causam patri: rationem vel originem 
esse. — nullo modo quisguam: Construe: Sed nullo modo quisguam 
dixerit sapientiam a patre genitam causam patri qua sit. — Ita ergo 
si pater: Sententia Magistri et Augustini vera est praecise intel- 
ligendo essentiam illius personae de qua dieitur actus notionalis. 
Et nihil aliud probant. 


c. 4. Bl. b2? Nam quod pater est, et: Verba Sedulii. CXCH, 536 


e. 6. zum Anfang: 2° pars ubi tractat objectiones. 

Aug. in lib. vij.: vel c. 2. secundum alios.?2) Et li. xv. c. xilijj. — Idem 
in li. de fide ad Petrum: Ibidem: Illa natura quae semper genita 
manet ex patre naturam sine peccato suscepit. — in li. zv. de ri: 
c. xx. — id est filius qui est sapientia: Ex quo patet, quod non 
simplieiter negat essentiam generare, sed ad suum intellectum, 

c. 7. Hylarius ait in ij. li. de trini: col. 6. — et gemiti: filii. — honoris: 537 
qui est honoris. — Item in v. li. ait: circa finem. — profecta est: 
producta. — deus subsistit: est. — quod: id. — aliunde: ab alio. 
— subsistit: est. — in forma dei manentem: ante incarnationem. — 
in natura dei mansisse; i. e. in incarnatione. — refundimus: refusam 
dieimus. — insinuatione: i. e. incarnatione, inclusione. — Sed ex co: 
patre. — generis: substantiae. — genitam naturam.: i. e. filium. — 


1) Gemeint find die Capitula regularum fidei rectae aus Auguftins Schrift de fide 
ad Patrem, welche jämmtlich beginnen mit Firmissime. 2) Bezieht fich auf die Bemerkung 
von anderer Hand: c. 4°. 

g3* 
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habuisse naturam: patrem. — in forma: substantia. — se gignentis: 
patris. 

Bl. b3° et naturam assumpsisse naturam: Dare filio naturam est filium 
producere. Habere naturam a patre est esse productum a patre. 
Sie b. Aug. li. 1. super illud: pater quod dedit mihi, majus omnibus 
est i. e. quod me genuit. — guod a plerisque negatur: ut infra li. 2. 
dist. 5. — contumelia: i. e. derogatio. 

c. 8. et ipse nascendo patris: Ergo licet ipse, sit natus, tamen non essentia 
quam nascendo filius accepit. — Hylarius in v. li.: circa finem. — 
naturam suam: eandem. — seqwitur: i. e. manet idem cum eo cui 
dat naturam suam. Ac sie in generatione: Hoc sic i. e. pater 
gignit filium de se et genito filio est unum esse cum eo, cum ergo 
pater sit prior filio secundum originem et filius posterior patre, 
videtur quasi sequi naturam suam: cum eadem sit in filio (quo 
ipse est prior). Videtur itaque pater sequi naturam et unitatem 
quam cum eo habet filius patre tamen originaliter posterior. Hoc 
totum tantum valet ac si diceret: pater gignit filium et tamen sunt 
ambo unum et uterque in utroque. Vel expressius sie: Pater 
sequitur naturam suam, quia gignit fillum cui dat suam naturam, 
ergo in quod sua natura vadit, in idem et ipse vadiıt et sic ipse 
in filio est cui dedit naturam suam. 

nec naturam: et non. — naturam suam deserit: quası filius totam 
sibi rapiat ex patre, sed remanet ibi tota similiter. — patris veritas: 
vera natura. — cum in eo: filio. — deus: pater. — intelligit esse 
qui deus est: quia secutus est naturam suam filius. — Est enim 
unus: pater. — in uno: filio. 
CXCH, 538 c. 9. guod substantia carnıs patitur: scilicet partem descindendo distinetam. 
BI. b3? hoc esse quod deus est: pater. 
c. 10. Dieto enim: scilicet huic. 
ss9 ©. 11. zum Anfang: 3° pars explanans quasdam authoritates corollarie reliquas. 


Dist. 6. 


50 ©. 1. BI. bs? filium verbum dei esse: per quod omnia facta sunt. 

St autem diceret volens: Hoc intelligitur de voluntate accedente, quia 
ibidem dieit Augustinus: Quidam ne filium consilii vel voluntatis 
dei dicerent unigenitum verbum, ipsum consilium seu voluntatem 
patris id verbum esse dixerunt. Sed melius, quantum estimo, dieitur 
consilium de consilio, voluntas de voluntate. Hoc ille ibidem mox 
ante ista verba: Acute ıc. 

0.2. BI. bi? Scientia quippe dei et praescia: Quiequid est in homine vel 
ereaturis, est in deo esse simplieiter concedendum. Alias creaturae 
non essent vestigium et imago dei. Verum tamen addendum per- 
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fectissimum et bonum. Igitur, Doctores ista negantes intelligunt 
ea pro nostro modo. 


c. 3. zum Anfang: Tereia pars hujus ubi solvit. 


Dist. 7. 


c. 1. uerum pater potuerit: Notandum: posse generare, potentia generandi 
est nihil aliud quam esse patrem. Ergo si arguitur: pater potest 
generare et filius non, igitur potest quod non potest filius, respon- 
detur: hoc non sequitur, sed sequitur: pater potest generare et 
filius non, igitur pater potest esse pater et filius non potest esse 
pater, et hoc est verum. Alia consequentia est carnalis cogitatio. 
Haec ex dietis Cameracensis et mox sequentibus verbis Magistri: 
posse generare et esse patrem sunt idem. 

c. 2. Bl. bs? zum Anfang: 2° pars distinctionis. 

c. 5. qua oportet eum non esse patrem: Impossibile est, ut idem pater sit 
originans et originatum, ubi tam unitissima et simplieissima est 
unitas naturae. 

c. 6. zum Anfang: Tercia pars reddens rationem dictorum. 


BL. b5? an haec sit aliqua potentia: Haec sunt imaginationes, quasi potentia 
sit in patre aliquid ex usu loquendi. — ejus enim potentia natura 
est: quia persona et essentia sunt idem. — 5 potens est gignere: 
Sicut pater est essentia, ita est potentia generandi, cum sint idem. 
Hie tamen notandum, quod Magister retorquet nomen potentia ad 
absolutam acceptionem. — Eandem enim potentiam: sicut essen- 
tiam. — Aliam enim habet pater proprietatem: Ergo potentia capitur 
ibi pro proprietate quae est praecise ipsa persona et non pro essentia 
qua pater gignitur et filius gignitur. 

c. 7. nom habet potentiam generandi: i.e. potentia capitur dupliciter. Uno 
modo essentialiter. Et sic eadem est potentia generantis et generati. 
Aliomodo personaliter et ita potentia est una persona tantum. — 
quwia eadem est potentia: sicut essentia. 

am Ende, zum ganzen Kapitel: Qui sic cavillatur: filius habet poten- 
tiam generandi, ergo potest generare, ostendit seipsum fantastica 
imaginatione illudere, quia imaginatur filium et patrem esse diversos, 
ut sicut pater generat filium qui est unus deus, ita filius generet 
alium qui etiam sit unus deus, et sie jam erunt duo dii. Sed nisi 
filius generet patrem (quod impossibile est), impossibile est, ut alium 
generet, quia necessario essent duae naturae vel saltem duo patres 
respectu unius filii, quia sunt ejusdem naturae, 
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Dist. 8. 
bs® in v. li. de trinitate: alüi .2.1) — Et quis magis: perfectius. — 
ac proprie dieitur: Solus. — nostrum esse non est: Et sic patet 
essentiae divinae veritas. 


c. 2. in tamquam nom posse ift posse verbefjert in posset. — sed tuntum est: 


objieit. — proprie dieatur est: i. e. esse. 


e. 3. zum Ganzen: 2* pars quae sequitur ex prima tamquamı corollarium. — 


e. 4. Bl. 


in v. lib.: alii ec. 2.') — in libro primo de trinitate: alii .1.?) — 
Unde Jacobus: c.1. 
bs? zum Anfang: tercia pars quae sequitur ex dietis. — Aug. in 
vi. k.: alüi c. 1. 

| activa 


c. 6. zum Ganzen: Veritas est intellectio te rei sicut se habet. 


ee © 
> 0 1 


Bl. 
. kb. vij. de tri.: alii .5.°) 
. ex disparibus: disparia sunt omnia materialia, quia omne totum est 


\ activa | 
| passiva | 
b7* Aug. in v. li. de tri.: alii .1.%) 


Bonitas est amatio amabilis sive rei. Et sic connotat duo. 


majus qualibet parte et una pars altera major. — formalis: i. e. 
habens formam, figuralis. — nullum in eo aliud: seilicet simplieiter 
et in neutro genere scilicet unum duo tria. 


videri autem: intelligi. — puro corde: i.e. in patria. — Sed quis 


ck 3. 


gloriabitur se mundum habere cor in hac vita? — sSed ideo 
simplex dieitur: Quid sit esse simplex, quia Est. Hoc esse quod 
habet et habere potest i. e. cui nihil accedere potest i. e. qui est 
immutabilis. 


Dist. 9. 


b»? zum Anfang: Ego nisi aliter diceret b. Augustinus, Ego diceren,, 
quod pater non est pater nisi ex filio sive filiatione. Ita nec apud 
seipsum sapiens, sed per filium qui est ejus sapientia qua est 
sapiens. Nec apud se ipsum bonus nisi per spiritum sanctum qui 
est ejus bonitas. Ita quod quandocunque nominatur potens, sapiens, 
bonus, semper simul nominantur omnes tres personae. Ratio est, 
quia pater est relativum. Et ut hie dieit Ambrosius: non potest 
nominari nec dici pater, nisi connominetur et filius. Sic Sapiens 
et sapientia sunt relativa. Et non potest nominari talis, nisi et 
filius connominetur. 


!) Bezieht ji) auf die Bemerkung von andrer Hand: c. 8°. 2) Desgleichen: c. 20. 
>) Deögleichen: c. vi. +) Desgleichen: c. 2. 5) Desgleichen: c. viii. 


10 


15 


20 


30 


35 


10 


15 


20 


25 


30 


eo 


c 


Randbemerkungen Luthers. 39 


. 4. Responsio Augustini: ibidem. 
8. BI. bs* Sed quaeris a me: 2% pars. 


. 9. In sacris seripturis: Ut illud Hiere. Nunquid potest ethiops mutare 


pellem? Item isaie. Nunquid potest mulier oblivisci infantis sui? 
Item!) Sicut camelus per foramen. 
. 10. Hic quaeri potest: 3° pars. Ineidentem movet quaestionem. 


. 13. Bl. bs? Vivens deus et naturae: Ego sie construerem: Deus seilicet 


pater est vivens et potestas viventis scilicet dei est aeternae naturae 
i. e. habet aeternam naturam i. e. ipse est vivens aeternaliter. 


. 14. sine auctore: i. e.. originatore. — etiam inmatum est: ut pater. — 
quod natum est: ut filius. — non natum est: ut pater. — cum 
aeternitate: i. e. ab aeterno. — ex aeterno natum: ut filius. — pater 
auctor aeternus: scilicet qui est. — est ex aetermitate: i. e. qui 
non sit aeternus. — Medium enim quod: i.e. quod inter patrem 
aeternum et fillium aeternum nihil potest cogitari non aeternum quasi 
tercium aliquid. — Medium: i. e. tercium. — in generatione: patre 
generante. — nativitas: filius natus. — generatio: pater generans. 
— intervallo: medio. 


Dist. 10. 


.3. Bl.c’ Si ergo proprie: 2° pars. 

Ecce his verbis aperte: Verum tamen hoc mihi videtur ad extra: tota 
trinitas est charitas sicut et deus. Sed tamen ad intra fit solus 
spiritus sanctus charitas scilicet patris et filii, non pater neque filius. 
Haec tamen non assero, sed occasionaliter recito. 

‚4. Pluribus enim exemplis: Magister. 
7. Bl. ca* non participatione: ut in continuo est, sicut..... .?) vel continua 
— sed proprio suo: in se ipsis. 


ce. 8. Hic notandum est: 3° pars. 


Si ergo non est: Sed quid si dixero, quod sit filius spiritus sancti 


quoad humanitatem, quia de spiritu sancto conceptus est? Et hoc 


videtur sonare apostolus, quando dieit regnum filii. Non enim 
sumus translati nisi in regnum Christi, ubi ipse regnat in fide 
humanitatis suae et in velamento camis suae quod regnum ipse 
tandem tradet deo patri 1. Cor. xv. 

An der conclusio ift Hic manifestavit se diwisse nad) usque dbi aus: 
geftrichen und dafür an den Rand gejchrieben Si ergo 2. 


1) Ziwifchen Item und Sieut die außgeftrichenen Worte: Non potest arbor bona fruc. 


2) Ein Wort unlezbar. 
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Dist. 11. 
© 1. Bl. cz pater in nomine meo: Nomen illud est deitas Christi phil. 2° 
dedit illi nomen quod est. 
. Graeei tamen dieunt: 2° pars. 
. Sciendum est tamen: 3° pars. 
©. 5. Bl. cz" Unde Athanasius: qui fuit vel ante vel sub coneilio niceno. 


>» D 


Dist. 12. “ 
e.3. Bl. 03? Name tractandum est: 2%. — ipse continuo: immediate. 





553 
554 c. 5. ij. li. de trinit.: circa finem. 
zum Schluß der distinctio: 

Magis 

p’enius 

prineipaliter i. e. filius habet hoc a patre. 

proprie 

| prius 
per filium 
Dist. 13. 

sc. 2. Bl. cs’ in v. K. de tri.: alii ec. 14.!) 


556 


558 


559 
560 


561 


562 


ec. 5. nec ingenitum debere diei: vide et Aug. li. 5. ce. 7. 
e.7. Bl. cs? zum Schluß: Aliter autem capit et cum Hieronymo concorditer 
fere li. 5. tri. ca. 7. 


c. 8. nec natum est: pater. — fuctum non est: filius. — nec factum est: 
spiritus sanetus. — et natum non est: creatio mundi. 
Dist. 14. 
e. 5. Bl. c6® De Christo seriptum est: act. 2. ex verbis Petri Dextera dei. 
Dist. 15. 
ce. 1. Bl. coP Si enim spiritus sanctus: rationem addiıt. — Item. Si pater: 
Zam, — c.2. dieatur mitti a se: per simile. — c. 3. Bl. d° Quocirca 
quaerendum: 2* pars. — c. 6. Non enim missus est: [ostendit 
filium]?) per sui missionem non mutare locum. 
c.8. Bl. d? A me ipso non veni: vel etiam a me ipso scilicet solo. — c. 11. 


loquens in wi). li.: c. xx. 

ce. 12. Aug. in eodem li.: xx. 

ce. 13. Cur pater non dieitur missus: Defieiente connotato deficit et suppositio 
est commune dietum. Sed missio supponit pro temporali processione 
connotando aeternam ut dieit Gabriel. Ideo non potest convenire 


1) Bezieht fich auf die Bemerkung von früherer Hand: c. xvij. 2) Das Eingellammerte 
ijt von früherer Hand gejchrieben, 
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patri. Et si suppositione ei comveniret, non tamen connotatum: 


ideo nullum ei conveniet. —. Hie quaeritur cur: 3° pars. 

c. 14. BI. d2* in iüj. lib. de trini.: in fine. — propter visibilem ereaturam: 
quia non visibilis ............ 1) — vel commendatimem: . . . .. 2) 
novationem. — Non ergo ideo dieitur: Magister. 

Dist. 16. 


=} 


. 2. Bl. de” per temporalem motum creaturae: i. e. ignis et columbae. 
. 3. Sed prius quaerendum: 2° pars. 
intantum minorem: i. e. intantum minorem ut creatura sit, quia fieri 
conyenit creaturae, licet hie multi superstitiosi philosophi negent, 
quod Christus sit creatura, quasi non et factus sit dieendus. 
ce. 4. paulo minus ab angelis: ?)Haec reputo falsa pro majori parte, quia si 
mente non fuit minor angelis, ergo non fuit homo, quia excessit 
spiritus limitem. Ergo glosa intelligitur: mente i. e. virtutibus mentis. 

Nec fuit in eo gratia infinita formaliter nisi effective vel sub- 
stantialiter: quia dubium est, an sit creabilis infinita gratia, quamı- 
quam vere major fuerit angelis gratia et gloria: quia plenus et tam 
plenus quam capere potuit. Nec est necesse ponere infinitam in eo 
gratiam formaliter, quia majorem arguit excellentiam in eo esse 
fontem et originem gratiae et plenitudinis effective. 

Haec tamen mecum dijudica, pie lector. Credo enim, si angelus 
vel intelligentia ei aequalis assumeret corpus, non fieret homo. Ergo 
hie similiter. 

e. 5. Bl. d3* zum Ganzen: Pater major me est: possunt et secundum eam 
regulam intelligi quam Augustinus li. 2. c. 1. trinitate ponit, ut talia 
verba scripturae non ostendant alium alio majorem, sed solum quis 
de quo sit. Nec in illis inaequalitas, sed nativitas ostenditur. Et 
ita hie loquitur Hylarius. Ideoque non sunt intelligenda sicut 
sonant, quasi de magnitudine loquantur, sed potius de distinctione 
et processione personali. 

Ego dicerem, quod illa majoritas patris nihil est aliud quam 
quod pater habet a nullo, quod sit deus, filius autem a patre et sic 
idem est esse prineipium, esse authorem, esse originem filii quod 
est majorem esse filio. Illa autem majoritas nihil ponit dignitatis 
[darüber: saltem essentialis] in patre quae non sit in filio. Unde 
quando dieitur: Majoritas est in patre et non est nec potest esse 
in filio, nihil est aliud quam: pater est pater et pater non est nec 


e} 


1), Ein Wort unlesbar. 2), Ein Wort unlesbar. 3) Luthers Worte beziehen ji) auf 
eine von ihm vorgefundene Bemerkung zu diefer Stelle, in welcher der Pafjus vorfommt: Nota 
ibi: minuisti eum paulo minus x. .... 2° quantum ad naturam saltem mentis, et sic 
Christus non fuit minor angelis quia dicit glossa: minor fuit angelis corpore et non mente. 
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potest esse filius. Illa enim majoritas nullo modo a patre est 
distineta nec ratione nec formaliter nec realiter. Ergo majoritas 
patris est pater ipse, pater, autem nihil est sui ipsius, ideo est 
major non se, sed filio i. e. est pater filii, non sui. 


Diat.. 17... 


©. 3. BL.d3? Aug. in viij. li. de tri.: ec. 8. et penultimo. — dilectionem: 


etiam increatam. x 


Deus autem: ratio est. — diligat fratrem: formaliter. — diligat: 


formaliter. — eamdem dilectionem: effectivam. — Impossibile est 
diligere eandem dilectionem seipsam, quia idem esset objectum et 
actus dileetionis. — dilectionem qua diligit: non formaliter, sed 
finaliter vel efficienter. — Plane notiorem: Exponit seipsum. — 
amplectere dilectionem: efficienter. — et dilectione: formali. — angelos 
et ommes dei servos: scilicet unus spiritus in eis et una charitas. — 
vinculo sanctitatis: Ecce quaero, quid per vinculum velis et non 
est respondere nisi dilectionem formalem. — nisi deus plenus est: 
quia semper est cum dilectione. — fraterna dilectione: a qua fit, 
ut diligat, non qua diligit. — quwia dilectio ex deo: utraque. — 
ipsam fraternam: quia semper est cum spiritu sancto. — Ista 
contextio bi8 zum Schluß: Haec est fortior authoritas. — est qua 
diligimus: i. e. a qua. — (um ergo de dilectione: Ecce exponit 
seipsum. Dicit enim: de dilectione diligimus et non dieit: per 
dilectionem vel volitionem. Diligere enim est habere dilectionem. 
Sed unde? scilicet de dilectione. — diligimus qua: a qua. 


c. 4. in zw. li. de tri: xix. 
c. 5. Non dieturi sumus: Non dicturi sumus x. Sie intellige. 


Si quis Augustino objiceret dicens: Charitas non dieitur esse deus 
ideo, quod sit aliqua substantia quae digna sit nomine dei, sed ideo, 
quia donum dei est, sicut zc. Respondet Augustinus: Non sic 
dieturi sumus. Hunc enim sensum facile refellit x. Et dieitur ad 
hoc, quia Magister per hanc authoritatem nihil probat, quia non 
loquitur hie Augustinus determinate, an per illam charitatem dili- 
gamus deum formaliter, sed solum dieit charitatem esse deum, quod 
nemo negat, sed non omnis charitas est deus. 


DL. dı? Pro manuductione solvendarum authoritatum Augustini, 


Primo sciendum, quod charitas (quiequid sit de possibili) de 
facto semper datur cum spiritu sancto et spiritus sanctus cum ea 
et in ea. 

Secundo quando Augustinus dicit quod dilectio est deus, non 
intelligatur cum praecisione seu exclusive i. e. quasi dilectio sit tan- 
tum deus, Sed concedendo quod dilectio sit deus, Sed non tantum. 
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Sed est etiam dilectio creata. Sieut “Christus est fides, justitia, 
gratia nostra et sanctificatio nostra. Et videtur Magister non 
penitus absurdissime loqui: in eo quod habitum dieit esse spiritum 
sanctum. Quia commentum illud de habitibus opinionem habet ex 
verbis Aristotelis rancidi philosophi. Alias bene posset diei, quod 
spiritus sanctus est charitas concurrens seipso cum voluntate ad 
productionem actus amandi, nisi sit forte determinatum essentiae 
in oppositum. 


c.6. Tune enim mitti: 2* pars. — quo modo detur in eodem libro: ca. 18 


vide supra. — a .sinistra: haedorum. — ad dexteram: ovium. 


ec. 11. Bl. dur Supra dietum est: Tercia pars. 
qua deus tantum diligit nos: Sed cur non et trinitas ipsa est charitas 


qua nos diligit? Aut cur spiritus sanctus solus? profecto non solus. 

Quicquid ad extra facit spiritus sanctus et quiequid est ad 
extra, non solus facit et est, sed simul tota trinitas, ut supra patuit. 
Sic econtra quiequid facit vel est homo ad deum vel spiritum 
sanctum, ad totam trinitatem pertingit. Ideo est impossibile diligere, 
adorare nos unam personam sine alia, immo nec nominare. Quod 
ex eo probatur, quia si non potest una persona ad extra creare sine 
alia, multo minus potest creatura ad unam se diffinire sine alia, 
cum esse et agere ejus a qualibet dependeat. Et ex isto patet 
error et heresi proxima sententia Scoti qui dieit, quod anima possit 
una persona frui sine alia: quia quaero: an illud frui una tantum 
persona etc. producere possit cum anima sine alia vel non. Item 
Manifestare dei est ejus operatio ad extra. Sed quomodo est pos- 
sibile, ut una faciat manifestationem sui sine alia in gloria et 
essentia sua? 

Ex his nunc vide, quid sit dicere, quod pater et filius diligunt 
se spiritu sancto: quia haec oratio tantum monet difficultatem, quod 
vel omnia determinata a Magistro et Augustino dissipent vel maxi- 
mam partem, aut quod ipsa sit inexponibilis: Si pater et filius 
diligunt se spiritu sancto, ergo pater et filius non est charitas, quia 
charitate i. e. spiritu sancto diligunt se et, ut supra dixit Augustinus, 
est communis amborum charitas. Si autem spiritus sanctus capitur 
ibi pro trinitate, sicut et charitas: quomodo pater et filius diligunt 
se tribus personis? WVide infra distinetionem 32. 


Bl. ds" Item ejusmodi Nulla persona agit sine alia: quomodo id ratio susti- 


nebit, ut aliquid patiatur sine alia aut modo patientis se habeat? 
Pater ergo non videt nec amat te sine filio et spiritu sancto, et tu 
multo excellentior es, quia a te potest videri et amari? Et quod 
in te agere non potest, a te tamen pati potest. Ve tibi maledieta 
blasphemia, ut incocta est haec fex philosophiae! 


CXCII, 566 
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excn, soo e. 17. illud verbum upostoli: Ad hanc authoritatem quae expressa nimis est: 

quia deo conjungi per charitatem est quasi per medium ad objeetum, 
diceret Magister, quod Augustinus hic loquitur de actu charitatis 
qui nos deo jungit, habitus autem adhuc est spiritus sanctus. Et 
ita possent omnes authoritates solvi. 

ce. 18. in Ki. Sap.: ce. vij. — quia alios actus: Quia charitas est imperium 
virtutum et regina meritorum. 

ce. 19. BI. d5” in zv. li. de trimi.: c. 19. © 

Conclusio. Ef tria principaliter: In primo praemittit, quid sit charitas, in 
secundo ponit intentum, seilicet quomodo mittatur spiritus sanetus 
invisibiliter, in tereio opponit contra primam partem et solvit. 


Dist. 18. 
0 4 BL. der in üjj. li. de tri.: e.xx. — in v. li. de tri.: li. 5. c. xi. 

proprie dieitur spiritus sanetus: Spiritus capit Augustinus, ut est 
absolute nomen, quamquam proprie loquendo sit vere relativum, 
quia spiritus i. e. flatus spirantis est, vel quia sub nomine spiritus 
non refertur ad nomen pater et filius, sed tunc diceretur, quod nec 
nomen donum hoc modo diceretur relative. Pro forte capit ita 
absolute, ut ventum significet, et ita nom est relativum, vel ut 
aequivaleat huic quod est spiritualis natura, tunce enim ad patrem 
non dieitur relative. 

in v.Üi. de tri.: c. 15. 

su c. 6. BI. ds? ut ipsa substamtia sit: unius cum patre essentiae. — im zu. 
libro de trinitate: 26. 

ec. 7. in vi). li. de trini.: !)alüi e. 2. alii ce. 4. Etsi vis et in fine 5. columnae. 
c. 8. ille essentia sit: i. e. per essentiam. — et iste essentia: per. 

572 totam quae in patre est: Habere totam essentiam patris est nihil 
aliud quam esse unius essentiae cum patre. Et ad hoc exprimen- 
dum tam pingui sermone utuntur doctores. Nota ut nostri nugantur. 

c. 10. Bl. d7° in v. Ki. de tri.: ce. 14. 

.11. in zv. li. de trini.: Et li. 5. c. 14. Et est textus falsus in allegatione. 
sicut dieimus spiritum nostrum: Immo dieitur noster filius, quia Isaie 

ix Milius datus est nobis”. Si dieis, quod ideo non est filius quia 

non genitus noster, sed solum datus: Contra eadem ratione nec 
spiritus sanetus noster erit, quia non est spiratus noster sive flatus, 

sed solum datus et spiritus patris. Immo filius multo magis dieitur 

noster, quia genitus est noster, sicut ipse dieit. “Qui facit volun- 

tatem patris hie mater mea, soror mea et frater meus est’. Respon- 

detur: Augustinus loquitur literaliter, id autem est spiritualiter. 


@ 


') Zu der Bemerkung von früherer Hand: c. vij, 
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Dist. 19. 
c. 3. Bl. d7" Nume igitur superest: 2° .pars. CXCH, 573 
°. 5. BI. ds* divinae veritatis ratio: Ratio divinae veritatis consequatur i. e. 574 
intellectus ) 
conditio vel authoritas sacrae fidei et scripturae apprehendat 


potentia | 
i. e. quod non potest intelligere natura, potest attingere veritas scrip- 
turae et fidei i. e. attingi posse dicat. 

c. 8. Bl. d»° Hie adjieiendum est: 2% pars. — in li. vij. de tri.: ce. ultimo. 575 
— Non enim ibi. species: Contra Porphyrium qui dieit: plures 
homines sunt unus homo. 

e. 10. BI. e* Alio guogue modo idem: Ex ista 2° ratione Augustini sequitur, 576 
quod universale in re non est quid unum, sed est collectivum sive 
collectio omnium specie similium, quia unum animal non est genus 
nec habet species: igitur solum modo multum animal (per oppo- 
situm) habet species quod verum est. 

non dieitun unus homo: Contra Porphyrium iterum. 


ce. 16. BI. e® Quibus modis dicantur: Potest hoc etiam per similitudinem 577 
dixisse. 
c. 17. Sciendum est ergo: 3° pars. 573 


Conclusio. BI. ea? ift Sed jam nunc ausgejtrichen und dafür an den Nand 
gejchrieben Nune igitur. 


Dist. 20. 


Bl. es? zur ganzen dist.: Nota, quod ista ratio possit calumniari quae dieit 519 
Augustinus: Si potuit et noluit, ergo erat invidus. Quia similiter 
de creaturis possit argui: Aut voluit et non potuit aut potuit et 
noluit meliores facere, igitur fuit invidus vel impotens. Et ex hoc 
arguebat Plato, quod animae concrearentur habitus. Notandum 
igitur, quod quiequid fit per modum naturae fit secundum totum 
posse naturae. Sed quiequid fit per modum voluntatis non est 
necesse fieri secundum omne posse. Sed filius in divinis naseitur 
per modum naturae et ea natura est omnipotens, igitur secundum 
omnipotentiam generat eum pater et per consequens aequalem. Sed 
creaturae omnes procedunt ex deo libere et voluntarie et non natura- 
liter, igitur ex eorum majoritate vel minoritate nec arguitur invidia 
nec impotentia dei. Sieut cum eo cado, natura mea agit secundum 
omnem vim gravitatis. Sed cum lego aut scribo, non agit secun- 
dum omnem vim. Ex isto autem puncto sequitur primo, quod nec 
spiritus sanetus procedit per modum voluntatis nisi intelligendo, 
sie scilicet quod ipse sit ipsa volitio patris et fili, quae similiter 
naturaliter fit. Id enim dieitur fieri naturaliter, ubi natura praeest 


46 


Randbemerfungen Luther2. 


ut agens. Et id voluntarie, ubi voluntas praeest ut agens. Sed 
in deo spiritus sanctus est voluntas patris et fili. Sed tamen hoc 
negant multi et fere omnes et ideo in mirabiles diffieultates cadunt, 
seilicet. An pater necessario vel voluntarie gignat filium ıc. cum ex 
imagine ejus, anima possent doceri nimis crassas esse istas ima- 
einationes. Quia tunc anima esset ter imago dei, scilicet semel 
patris, semel filii et 3° spiritus sancti. 


Corrol. ge 


Unde patet, quod non posset a nobis haberi distinetio filii 


et spiritus saneti, si spiritus sanetus non procederet ab 


utroque. 
2. 


Quod multi non sane intelligunt, quid sit voluntarie et 


Xen, sso ©. 2. DI. 


naturaliter!) produei, quia hoc est praehabere sui prineipium 
ipsam naturam vel voluntatem. Sie non est in trinitate. 

Ego autem, licet multi inelyti doctores sic sentiant, tamen quia 
non habent pro se scripturam, sed solum humanas rationes et ego 
in ista opinione habeo seripturam, quod anima sit imago dei, ideo 
dico cum Apostolo “Si Angelus de celo’ i. e. doctor in ecclesia “aliud 
docuerit, anathema sit”. 


Dist. 21. 
e3? Aut pater est solus deus: 
! 


ater 
Solus deus est p | sunt verae?) 
creator ! 


d 
Solus pater Pen alt sunt falsae?) 
| ereator ) 
Deus est solus deus: creator 
pater 





Igitur quandocungue ponitur a parte subjecti nomen essentiale 
cum signo solus: tunc quodcunque praedicatum sit, vera est exclusiva 
ut: solus deus est pater, creat, adoratur, generat ıc. Quandocunque 
autem a parte subjecti ponitur nomen personale et a parte praedi- 
cati nomen essentiale, semper est falsa propositio ut: solus pater 
est deus, creat ı. Quando autem signum ponitur a parte prae- 
dieati, tunc si solum adhaeret praedicato, nihil novi facit, quam si 
non esset exclusiva. Usu tamen communi etiam si ponatur a parte 
praedicati, determinat vel copulam vel subjectum ut: pater est solus 
deus. Si illa tantum valet: pater est id quod est solus deus, est 
vera. Si autem valet: pater est solus i. e. pater est seorsum vel 


%) Das gefperrt Gedrudte von Luther unterftrichen. 2) zu ergänzen: propositiones. 


15 


20 


25 


35 


10 


20 


25 


30 


35 


Randbemerkungen Luthers. 47 


singulariter deus, est falsa et tune est eadem cum illa: Solus pater 
est deus. 


c. 4. ut ait Augustinus: per totum quasi.!) — ergo (inguit Augustinus): oxcıT, ssı 


libro .1. tri. 


Dist. 22. 


DI. es” zum Anfang: Sieut raneidae logieorum regulae somniant et puncto 


nulleitatis suae: infinitam deitatis latitudinem metiuntur. 


e.1. in ut ait Augustinus in ix. bi. ift ix. verbeffert in 8. 


C. 


1—4.: 


ED, 


8 


Essentialia 

personalia 

methaphorica 

relativa ex tempore 

Ex tempore non relativa 
Trinitas 


Nomina quamquam 


verum sit nullum nomen proprie de deo diei, quia omnia sunt 
nomina similitudinaria et a creaturis sumpta pro eloeutione illius 
ineffabilis naturae. 

es? Alla quae prope: Regula prima. — Ea vero quae: [Regula] 
secunda. 


Dist. 23. 


e5° in vi. li. de tri.: alıi .4.2) — dietum est tamen tres: efhicaciter 
exprimeretur ita esse tres. — tres personae: Aug. li. 7. c.4. Quibus 
nominibus non diversitatem intelligi voluit, sed singularitatem noluit. 


.4. in vij. li. de tri.: alıı 4.3) — in aenigmate: i. e. in obsceuritate et in 


voluero. — et verius est quam cogitatur: Hoc verbum olim erat 
verum: nunc tanta est philosophorum subtilitas, ut etiam si verum 
esset, falsum esset: quia nihil est nostris incomprehensibile et 
ineffabile. 


ec. 5. zum Ganzen: Hoc ut tu qui rudis es capias: Cum pater et filius et 


spiritus sanctus tres sint et habetur quod de illis praedicetur nomen 
singulare ad modum superioris de inferiori, quaeritur etiam aliquod 
quod pluraliter de illis tribus dicatur tanquam superius, ut quid 
sunt illae tres inguantum tres? et non habebatur olim nisi personae, 
licet nec ipsum proprie sit. Nam persona*) 


6. BL. 5? in Ti. vij. de tri.: alii ec. 4.5) — Audi Israel: deutro. 6. 


c 
c. 8. Quanquam et ii si vellent: 11.7. c. 6. 

1) Zu der Bemerkung von früherer Hand: 1i.10. de trinitate ca. xij. 2) De: 
gleichen: c. ix. 3) Desgleichen: c. vi. +), Unvollendeter Saf. >) Bezieht fich 


auf die Bemerfung von früherer Hand: ca®. vi). 
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e. 9. in altero diversitatis: essentiae. 


exon, ses ec. 10. BI. es? si non sit singularitatis: i. e. non insinuant singularitatem. 


Dist. 24. 


c. 1. Bl. es? zum Ganzen: Notandum vero quod hoc nomen solus et singulus 
usu doctorum personaliter capiuntur, maxime hoc nomen singulus. 
De nomine solus vide Aug. li. 6. c. ix. Et inde pendet, quod in 
deitate negatur singularitas. Sic rarsus diversum, multum, multiplex 
capiuntur essentialiter. Et ideo negantur similiter. Si autem 
caperentur opposito modo, bene possit etiam diei opposito modo ut 
| personae negatur 
| essentiae conceditur 
essentiae negatur 
personae conceditur. 
ss c. 8. DI. f* zum Ganzen: Et ex hoc patet, quod res solum latet in aequi- 
vocatione. 
Conelusio. Zum Schluß: Et licet Magister reprobetur, videtur mihi verum 
dixisse, quia nullum nomen ita significat privative, ut nihil ponat. 
Significat enim idem quod nomen positivum negative. 


Singularitas 


Multiplieitas] 


Dist. 25. 


sss c. 2. BI. f? Eeitem qwia pater: Prima ratio quod nomen persona in plurali 
significet substantiam. 
ce. 9. Aliter etiam: 2° ratio. 
>..c.7. Bl. fo? zum Schluß: Et tota ratio diversitatis est, quia persona est 
nomen commune, essentia autem est res communis. Ideo sicut 
homo dieitur commune pluribus et tamen dieit substantiam rei, Sie 
persona in divinis est nomen commune pluribus et significat sub- 
stantiam deitatis. Et hoc vult Augustinus, quando dieit, quod per- 
sona est essentia. Transit enim de modo loquendi in modum: 
Sieut quando dico: pater est homo et homo est nihil aliud nisi 
substantia i. e. significat. Non autem sie est omnino de essentia, 
quia hoc est actu significans terminus. 
c. 9. Nunc inspieiamus: 2° pars. ’ 
ssı ec. 12. BI. f2” Hero. in exwpositione füdei: Epis. 31. ad Damasum papam, 


Dist. 26. 


c. 2. Bl. f3° relationes in scriptura: scilicet doctorum. 
sed etiam relationes: intelligit per relationes res ipsas relatas ita, quod 
sit relatio nihil nisi relatum vel referibile. 
92.6.9. BI. fs? secundum substantiam dieitur: Sieut ergo substantia ereata est 
mutabilis, ita et relatio ejus. Quia si esset substantia ejus im- 
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mutabilis, necessario et relatio esset immutabilis, eum sit impossibile 
esse aliqua multa sine relatione. — ad invicem ista: i. e. relative. 
— nato deo: i. e. Christo. 


. Hie quaeritur quomodo: 2° pars. 
. in v. libro de tri.: vel c. xi.') 


BL. fır in v. hi. de tri.: c.xi. 


. Hie quaeri potest utrum: 3° pars. 
. Donum ergo donatoris: Magister. — donum etiam ab aeterno: Ergo 


ista relatio insufficiens nec mirum. 


Dist. 27. 


. DI. fe? guas Augustinus superius: de fide ad Petrum. 
. zum Ganzen: Hylarius equivocat nomen pater dicendo: proprium est 


patris, quod semper pater est. Primum pater velut absolute capit, 
2” relative sive adjective. Alias quomodo sonat: proprium patris 
est pater? et idem est proprium sui ipsius. 


. Bl. 5° Unde Johannes Damascenus: 1i. 3. c. 6. 


zum Oangzen: Ista distinetio Magistri causa fuit multarım phan- 
tasiarum: et si non esset posita, facillime per dialecticas nominum 
resolutiones determinaretur. Verumtamen et hi nobis profuerunt, 
qui occasiones dederunt inveniendae veritatis, etiam si erassent. 


. in v. li. de trini.: c.7. — in sexto hibro de trinitate: c.2. — Verbum 


secundum quod: Contra: verbum est eque absolutum nomen ut 
sapientia vel hoc eque relativum ut illud, quia Sieut verbum 
dicentis verbum est, ita sapientia sapientis sapientia. Dicens verbo 
dicens, sapiens sapientia sapiens. Et nulla est ratio diversitatis. — 
non hoc: hic. — est quod: qui. — Item in eodem: c.2. 


DI. fs? Idem in v.: c. 13. 
c. 7. in vi. hkbro de trimitate: c.2. 
c.8. in vi. li. de tri.: 2. 


c 


SS 


29 


=. 


san w 


dieitur illud de lo: scilicet denominando idem nomen. — potest illud 


de illo: per idem vocabulum. — in eodem hbro: li. 5. c. 8. 
Dist. 28. 
BL. for in v. li. de trini.: c. 6. — alia qua: notio. — porro particula : 


scilicet non. 
BL. fer in ij. libro de trinitate: circa medium. 


. BL. fr? Praeterea quaeri solet: 2. — in v. li. de tri.: c. 6. 


. in vi. Wi. de trinita.: c. 4. 
. Illud etiam seiri.: 3. — in li. de fide ad Petrum: ce. 2. 


1) Bezieht ih auf die Bemerkung von früherer Hand: c*. xiii). 
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Dist. 29. 

ec. 1. Bl. fr? in üij. libro de trim.: c. 18. ER 

c. 2. cepit esse principium: non tamen solus cepit esse prineipium. — hane 
trinitatem esse unum: Ro. xi. — in v. li. de trimi.: c. 18. 

BL. fs* de illo quod operetur: 1. Cor. 12. 

c. 3. patrem ab origine: i. e. sine. — ab initio: patre. — non ipsum ab 
initio: i. e. cepisse. — ab initiali: i. e. prineipali. — fihus habeat 
initium: i. e. inceperet. h 


filius habeat prineipium: 


habere principium 
Esse de principio 


Dist. 30. 


differunt. 


ec. 1. BI. fs in v. li. de trini.: c. ultimo. 

ce. 2. in eodem li.: et c. eodem. 

Bl. g° sed nullam notat relationem: i. e. rem relationis. 

c. 3. quaestio superius proposita: seilicet in fine Dis. 18. — sed appellatio 


»> 


dati vel donati: Quoniam omne datum est relativum ad recipientem. 
Sed cum dieitur dans et datum est relatio nominalis: quia idem 
est dans et datum scilicet ipse spiritus sanctus. 


Dist. 31. 
. BI. g® ut ait Hylarius: li. 4. — in v. li. de trini.: ec. 3. — secundum 
hoc quod ad patrem: i. e. secundum relationem. — Idem in sexto 
lkibro: c. 4. — In omnibus ergo: 5. metaphysicae. 


Identitas est plurium una substantia 

Aequalitas est plurium una quantitas 

Similitudo est plurium una qualitas 

Hoc secundum rigorem verborum in solo deo est verum. 


. Non ergo secundum quod: non ex notione scilicet relativa, quia licet 


aequalitas sit notio pluralitatis, tamen non distinetae hujus vel 
hujus personae. 


. Non est igitur hie: 2° pars. — non eo secutum: i.e. aliquorsum. 
. Bl. g2° tria si a se imwicem verbefjert in tria si et ad se invicem. 
. videtur designata proprietas: scilicet propter expositionem Augustini. 


— pater autem non habet: Respondet. 


. quam dieitur ingenitus: Et quod haec sit intentio Hylarii, patet ex xii. 


li. col. x. ubi dieit sic: Ab eo autem esse i. e. ex patre esse 
nativitas est. Esse autem semper ab eo qui semper est, aeternitas 
est. Aeternitas vero non ex se, sed ex aeterno. Ex aeterno autem 
nihil aliud quam aeternum. Haec ibi :c. 


. g2? in dem am Rande befindlichen Citate aus Hilarius ift genitus 


naturae secundum verbeljert in genitus naturam secundum. 
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e.9. in vi. li. de trini.: c.2. — Unde Paulus et Apollo: 1. Cor. 3. — Unde cxcıt, sos 
apostolus: 1. Cor. 6. — in li. de heresi: c. 50. — Aug. in eodem 
libro: c. 42. — Aug. super Joh.: Omelia 36. — Ego et pater 
unum sumus: Jo.x. 
5 c. 11. in @n v. li. de tri. ift v. verbefjert in xv. Hierzu: c. 27. — in vi. li. 60 
de tri.: c. 4. vel. x. 
Dist. 32. 


c.1. Bl. gs? autoritates supra positas: dist.x. — in zv. hi. de trini.: ce. v. 
— in bonus, malus, immortalis ift malus verbefjert in magnus. — 
10 Ideoque si pater et filius: i. e. pater et filius non tantum sunt in 
seipsis, sed in spiritu sancto. Per diligere enim hie non productio 
personae, sed inexistentia intelligitur. Alias falsissimum esset, quod 
ait Augustinus: Esse et diligere sunt idem in deo. — sed etiam dono: 
ut sequitur, ergo videtur et esse per donum. 
5 c. 2. licet supra positum: dis. x. — in vi. li. de trini.: c. 4. vel 5. 
Manifestum est quod: Si spiritus sanctus est conjunctio et unitas 
patris et filii, quomodo ergo essentia est unio et concordia patris 
et filii? Si dieis: tamen spiritus sanctus est essentia, igitur, Tune 
cur non filius est nexus patris et spiritus vel pater filii et spiritus? 
20 Cur hie dieit Augustinus, quod nexus quo uterque conjungitur, non 
est aliguis duorum? cum tamen essentia sit uterque duorum, ergo 
differunt illi duo nexus. 
Hic potest diei, quod appropriate id convenit spiritui sancto. 
Melior autem solutio est haec. Credo in deum patrem omnipotentem 
25 et in Ecclesiam sanctam catholicam. Quia quis dicet, quomodo 
persona spiritus sancti sit unio patris et filii, cum esse talem per- 
sonam sit distingui a patre et fillio? Esse enim personam est etiam 
distingui et distinguere personaliter. De appropriato autem quis 
dicet, quod solum ex parte nostri intellectus ei attribuatur? Si non 
30 est ita in re, cur false ei appropriamus, cum nihil in eo sit prae 
aliis? Vide tu, an mos sit scripturae sic loqui de appropriatis et 
aliis: Non vidi nec audivi. Igitur: Credo. 
non diligere per spiritum sanctum: i. e. non negat patrem per spiritum 
sanctum diligere, sed negat exclusivam illam solum: per spiritum 


5 sanctum diligit pater. 
c. 3. Praeterea diligenter: 2° pars. — investigarı oportet utrum: quae per 
idem solvitur, si prima solvitur. 
DI. g3® nec genitricem nec conditricem: in fine i. e. c.!) — sed seipso sapientia 608 
3 ome 36. 


2) Bezieht fich auf die gedrudte Randgloffe: Hic determinat dicens patrem non esse 
sapientem sapientia quam genuit. Mit ‘ec ift gemeint biefes dritte (im Drude mit c 


bezeichnete) Kapitel. R 
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ingenita: Eandem responsionem adhibe primae quaestioni ut sie: 
Pater et filius diligunt se spiritu saneto, non quod per eum sint 
pater et filius diligentes, sed quia spiritus sanctus amor est de 
patre amore et ‘filio amore omnino conformiter, ut patet. Et haec 
est responsio: capiendo verbum diligere sicut homo nomen deus, 
quando dieitur deus de deo, lumen‘ de lumine.  Aliam responsionem 
vide infra in fine hujus distinetionis. 
excır, 609 ec. 4. in alia sapientia datur, alia ıft datwr verbejjert in pater. 

c. 5. filius est sapiens!) per se: deus. — Üi. ix. de trini.: circa medium. — 
Infirmus sit: seilicet concedo. — sed non a se vel de se: Ponatur 
loco sapiens hoc nomen deus, et omnia sunt plana et patent. 

c. 6. Bl. gı* Haec et his similia: et per consequens multa similia et fere 
omnia commentaria super sententias. 

c. 7. zum Ganzen: Hic textus valde accedit ad contradictionem. 

610 c. 8. Praeterea diligenter notandum: 3. 

Sicut enim idem est: Sed contra: supra distinctione dis. xvij. difhi- 
nitum est, quod pater et filius diligunt se spiritu sancto et, quod 
ipse est charitas qua diligimus deum: igitur Si spiritus sanctus est 
communis amborum charitas et si in ipso diligunt, quomodo nunc 
hoc negabitur? 

atque autoritate Augustini: dis. x. et ibidem etiam similis Hieronymi 
authoritas. Spiritus sanctus est dilectio quam habet pater in filium 
et filius in patrem. Haec est valde expressa authoritas. Item dis. 
xvij. et xviij. de dono quod est solus spiritus sanctus. 

Cum idem ergo sit ıbi: Ego dicerem quidem, quod diligere est idem 
quod esse, sed non esse diligentis tantum, sed diligentis, dilecti et 
dilectionis, ita quod diligens et ens non sit aliud et aliud nec dilectus 
et ens aliud et aliud: immo idem ens nec dilectio et ens aliud. 
Sie eodem modo de Sapere dicendum est. Hoc alibi latius dixi.?) 

c. 9. Bl. gı? Hylarius in vi. lib. de tri.: ca. vel columna x. 

sed tantum spiritus samctus tanguam: hoc verum est, quia non 
sequitur: pater diligit spiritu sancto, ergo est eodem. 

Eam tamen quaestionem lectorum: Ad istam diffhicultatem sine teme- 
ritate et praejudieio dico: quod stante fundamento Augustini, scilicet 
idem esse in deo diligere et esse et sapere x. tune ista oratio: 
pater et filius diligunt se spiritu sancto tantum valet: i. e. pater 
et filius sunt in spiritu sancto vel (quod idem) habent se vel habent 
suam essentiam in spiritu sancto et nihil aliud. Qua non minus 
vera est haec: pater et spiritus sanctus diligunt se filio et filius et 
spiritus sanetus diligunt se patre et quaelibet duae diligunt se tereia 
et singula diligit se singulis et omnes tres diligunt seipsis. Et ista 


') Migne: Sapientia. ?) Bergl. oben ©. 43 (dist. XVII. e. 11), wo Hierher vertviefen ift. 
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ultima satis clare totum id confirmat. Quia utique omnes diligunt 
se charitate et essentia, igitur-cum quaelibet sit ipsa essentia, quae- 
libet diligit se qualibet. Nam diligere hoe modo est nihil aliud 
nisi unum fieri et esse, concordiam habere et unitatem servare: 
quod utique facit quaelibet per quamlibet et qualibet et in qua- 
libet. His tamen non obstantibus appropriate dieitur “pater et 
filius diligunt se spiritu sancto’ et non “pater et spiritus sanctus in 
filio’, quia charitas appropriatur spiritui sancto. Simile est judieium 
de his “pater intelligit se filio et spiritu saneto, pater et filius 
sapiunt se spiritu sancto 2c.’ licet ista sit appropriata “pater sapit 
se filio’, quia accedit huie “pater dieit se filio. Illa autem “pater 
et filius diligunt se spiritu sancto’ accedit huie “pater et filius spirant 
se spiritu sancto’ j. e. suam essentiam spirando dant, quae omnes 
sunt verae ex usu doctorum, quia dieit Augustinus, quod pater 
genuit alterum se. Aeque enim repugnat dicere se et gignere se, 
dicere alterum se et alterum se gignere. Si ergo conceditur, quod 
dieit se alterum et dieit se filio, ita et genuit se alterum et genuit 
se filio. Quid obstat, ne dicatur ‘pater et filius diligunt se spiritu 
sancto sive spirant se spiritu sancto’? Qui igitur non potest aliter, 
dieat sicut nunc, quod diligere capiatur ibi pro spirare, et plana 
erunt omnia. Sicut si dicere capiatur pro gignere: Ubi si quis 
illam negare velit “pater gignit se filio’ et per consequens istam 
‘pater et filius spirant se spiritu sancto’, Istam tamen non potest 
negare “pater dieit se verbo et filio’ (quia est b. Augustini). Ergo 
nec istam “pater et filius diligunt se spiritu sancto’, utrobique autem 
nihil significatur nisi processio et notio. Quia tune dicere se filio 
est filium gignere, ergo et diligere se spiritu sancto est spiritum 
sanctum producere. 

Haec rata sunt apud me stando sententiae Augustini, quod 
idem sit actus primus et 2% in divinis, scilicet esse et intelligere 
et sapere. Alias secus dicendum. 


Dist. 33. 
c.1. Bl. g5* clamat autoritas: in praefatione de s. trinitate. — superwus 
quoque: dis. 26. — sicut supra autoritate Hiero.: dis. 25. c. ult. 
— quia supra latius poswimus: dis. 25. 
ec. 3. in vij. li. de trimi.: ante medium. — Idem in vi.: post medium. — 


Idem in vij.: circa medium. 


c. 4. sicut supra Hieronymus: dis. 25. 
Quomodo enim differt pater: Huc vide, quod dieitur supra dis. 25. c. 5. 


de personis. Respondetur tamen huic captioni: quia verum est, 
quod non differunt in essentia, et essentia est persona, hoc ipso 


CXOI, elı 
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quo nominas plures, contradicis tibi. Dieis enim: pater et filius si 
conveniunt persona, ergo nullo modo differunt, cum persona sit 
essentia. Respondeo, quod quia non licet dicere tres essentiae sicut 
tres personae: alioquin facile esset ad omnia diei: tu autem assumis 
hoc nomen persona, tanquam proprie sit admissum et sine necessitate. 
Quia eadem facilitate possis arguere, quod filius esset pater sic 
arguendo: pater est essentia et filius est eadem essentia, igitur filius 
est pater; omnino est simile argümentum: quia si differunt ex hoc 
quod pater et filius, et tamen pater est essentia in qua conveniunt. 
Igitur in quo conveniunt, in, eo differunt. Est igitur stultum argu- 
mentum et nullum. Et eadem solutio utrigue debetur utpatet. 
Pater est essentia 

filius est eadem essentia 
persona est essentia | 
persona alia est eadem | 
est: persona convenit in persona cum alia. 

c. 5. Bl. gs? verbo Hilarii respondeo: li. 2. c. 4. — stupor est: obtusitas. — 
Non ergo aliquwid addendum: Dieit Cameracensis li. 1. q. 5. ar. 1. 
Hoc est verbum notabile. — non intelligitur: Exeipiuntur ab hac tua 
sententia soli Scotistae et theologi nostro tempore: illi enim quae- 
runt et intelligunt. 


igitur pater est filius: Sic 


igitur persona est persona sive quod idem 


excıt, sı3 ©. 7. ut ait Johan. Damas.: li. 3. c. 6. supra dis. 27. 


c. 8. hie cum Hylario: li. 2° e. 6. 
c. 9. Bl. g6* verba Augustini super iülum locum psal.: ps. 68. 
sı3 c. 10. non hoc est quod pater: i. e. ipse pater. “Esse quod pater” capitur 
aequivoce ab Augustino: nam quando dicit verbum secundum quod 
sapientia, est hoc quod pater i. e. Essentia secundum quod verbum, 
non est hoc quod pater i. e. persona patris. 


Dist. 34. 
©. 1. Bl. ge in qui in vij. Wi. de tri. ift vij. in viij. verbeffert. Dazır ante 
medium. — spiritum dei nominans: Ro. 8. — Si quis autem 


spiritum Christi: 2. thimo. 1. 
sıa c. 2. Spiritus domini super me: isaie. 61. — In spiritu dei ejicio: Matthei. 12. 
— Effundam de spiritu meo: Joelis 2. 
Bl. h* Ideirco qui ab eo: Jo. 16. — In aliquo differt Christi: loquitur 
rhetorica concessione volens maxime negari. — humano sensu de 
deo loquendum est: li. 1. c. x. 
s15 c. 4. aliud deum esse et aliud quod dei est: Nec in cereaturis omnino verba- 
liter verum est. Nam ut ait Augustinus, [darüber: 2. colos: xv: 
c. xix] Corpus et corpus carnis sive caro et corpus carnis idem 
sunt: Sie essentia rei est res ipsa: Est autem verum, ubi est con- 
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structio partis cum toto aut accedens cum subjecto aut alias rela- 
tivum reale cum alio suo correlativo. 

quae se omnem: totam. — per sua: qualibet. — edocei: demonstrat. 

et sua non aliud: Sua quae sunt? Bonitas, sapientia, potestas ıc, 
Ubi ergo unum illorum esse docetur, tota deitas ibi esse monstratur: 
et hoc est per sua omnem ubique doceri deitatem, quia sunt idem. 

distinetionem habendam fore secundum intelligentiae rationem: Intel- 
ligentiae est distinctio, sed non rei. Cujus ratio est, quia nec 
nominare potest homo nec cogitare aliquid verbum quod utrumque 
significet, licet sint unum. Excedit enim rei perfectio, licet sit una 
tantum, ita, ut non possit eam homo etiam infinitis distinctisque 
nominibus eloqui. Ergo non sequitur ibi: est distinetio intelligentiae, 
ergo et rei: quia incomparabile est quod assumitur. Esset autem 
vera et bona consequentia, si comprehenderetur. Tunc enim si 
esset distinetio in comprehensionibus, esset etiam in re. Haec tu 
nota, quia plura gerunt in occulto quam in publico ostentent. 


.5. Bl. h® Hie considerandum est: 2* pars. 

.6. Ex praedictis constat: 3° pars. 

.9. Bl. h2* Augustinus in libro secundo:') ce. 13. 

. 10. quae supra diligenter: Dis. xxij. 

. 11. nec potuisse nos ad illam pervenire:?) juxta illud ps. 138. “Mirabilis 


facta est scientia tua ex me’. Quare non ex te? Quia deo nihil 
mirabile, quia nihil ei novum, magnum aut latentis causae, quae 
sunt motiva admirationis. 


Dist. 35. 


. Bl. 52? Praedestinawit quos praescwit: Ro. 8. — Elegit nos amte: 


Ephe. 1. — Esaias ostendit dicens: c. 64. et 1. Cor. 2. 


. BL. 53* ut ait Ambrosius: c. 5. de trini. 
. Augustinus super Gen.: 5. c. 6. alii c. 18. — facta cognovit: Sieut nos. 


Sieut nos nota facimus et non facta cognovimus, quando verba 


facimus. — Apud quem non est: Jac. 1. 
. et eu quae futura sunt: et originaliter Job. — secundum illud Qui: 
Ro. 4. — ut ait Ambrosius: circa finem. 
Dist. 36. 


. Bl. 53? Unde Augustinus de verbis apostoli: omelia 9. 


sed in praesentia sua nondum eramt: i. e. ipsae existentes res non 
habebant esse proprii generis in deo, licet utique fuerint in natura 
divina per cognitionem. 


35 ome 9. 
1) Migne: tertio. 2) pervenire fehlt bei Migne. 
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ec. 2. Post praedieta quaeritur: 2° pars. — ut ait Augustinus: de prae- 
destinatione sanctorum. — qua dixit apostolus: Ro.xi. — ut ait 
propheta Et alta: 137. —, Et alibi ad deum: ps. 16. — Alıbi 
propheta. Quia: ps. 74. — Unde Cassio. super psal. dieit: xvj. — 
Cognoseit ergo deus et bona et mala: Sciendum, quod mala, inquantum 
talia, non includuntur in hac dietione omnia, quia sunt purum nihil 
et privationes. Seit ergo deus mala i. e. scit ea quae sunt non bona. 
Et omnes sunt negative exponendae quae sunt similes orationes. 

c. 3. BI. hı* mala tamen non cognoseit: Ratio hujus est, quia sicut “ex” notat 
patrem, “per” autem filium, ‘in’ spiritum sanctum, nunc autem spiritui 
sancto attribuitur voluntas, non debet diei esse in deo quod voluntas 
ejus non approbat. — Ambrosius in %. lib.: c. xi.; alıi li. 3. 

. am Ende: Ratio est: quia peccatum non est aliquid, sed negat aliquid. 
Bonum enim et malum differunt sicut ens et nihil. Unde deus 
scit bona et mala: utpatet tantum: Scit entia et non entia: jam 
patet improprietas locutionis, quia quod nihil est sciri non potest. 

c. 6. Illud etiam hie annectendum: 3. 


Dist. 37. 

e.1. Bl. hi sine sui diffinitione: determinatione. — in quo plenitudo divini- 
tatis: Col. 2. — in hibro de praesentia dei: quem ipse vocat 
epistolam li. retract. c. 49. — Hylarius quoque in vi. li. de tri.: 
supra dis. 34. 

622 Oelum et terram ego: Hiere. 23. — Et quod plus est: sap. 1. 

c.2. Bl. h5° Unde per Esaiam: ultimo. — in Üi. Sap.: 7. — Augustinus 
super Joh.: omelia 57. 

ce. 3. in li. contra Maximinum: c. xx. 

zu dem Ganzen: Sicut radius vitrum penetrans vel aquam, etiam si 
aqua non esset vel periret, non ideo radius perit. 
623 c. 6. Bl. ds? 2a multa loguwimur quae: Et eodem modo Scotistae de suis 
formalitatibus loquuntur. 
ista sit: penitus ignoramus: igitur loquimur quod non intelligimus. 
Ergo fatui sumus? Utique, quoniam placuit deo per stultitiam salvos 
facere credentes, ut stultam faciat sapientiam mundi 1. Cor. 1. 
21 c. 8. a fine usque ad finem: Sap. 8. 
c. 9. Ounque divina natura veraciter: 2* pars distinctionis. 
c. 13. 81. hs* Beda super Lucam: Luce. 1. super verbo ‘Ego sum Gabriel 
qui sto? xc. 
DI. her ia in li. de iri.: alüi in li. de spiritu sancto ca xj. 
s26 0. 14. Idem quoque super psal.: ps. 147 super verbo “Veloeiter currit sermo 
ejus’. — ia inquiens. Deus: q. xx. 
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Dist. 38. 


e.1. BL. 5° in zw. li. de tri.: ec. 13.,— Unde in ecclesiastico: c. 23. — 0XGI, s27 


Idem quoque in vi. li.: ce. ultimo. 


zum Ganzen: Notandum, quod relativas unt sibi mutua causa essendi 


aut sunt neutrum utri causa, quia mutuo se ponunt: igitur licet 
divina potentia sit causa creaturarum, tamen praescientia dei non 
minus est causa creaturarum nec magis quam creatura est causa 
praescientiae dei: quia sunt relativa et mutuo a se denominantur. 
Nec potest fieri, ut deus praescierit, si non sunt futura, nec possunt 
esse futura, si non praescierit. Ex quo sequitur ultra: licet homo 
sit causa hominis, non tamen pater est causa filii. Et nisi philo- 
sophia multa monstra peperisset nobis: multa facile solveremus 
quae nune sunt impossibilia solutu. Ecce omnis philosophia dieit, 
quod pater sit causa filii, quod proprie non est verum. Quia homo 
non habet hoc nomen nisi, postquam generaverit filium: post autem 
causationem jam non est causa. 

Corollarium sequitur. Deum praescire aliquid et ipsum non 
evenire posse est destruere primam partem: et quod deus non prae- 
sciat et simul praesciat quod implicat, ergo, sicut res, potest non 
praescire. Quam cito hoc dixeris, etiam dixisti deum potuisse non 
praeseire, quod verum est. Error autem venit inde, quod imaginantur 
praescientiam esse quandam regulam haerentem in deo immutabilem, 
cum hoc sit falsum. Sed sie debent imaginari: sicut deus videns 
et objecta ei praesentia, ut nobis videntibus aceidit. Totum illud 
includitur in praescientia. 


c. 3. Neque etiam res futurae: Verum est, quod rei illi quae est praescientia 


c.4 BI. 


non sunt causae, tamen bene causae, quare dicatur praescientia, ex 


natura relativorum. — super epistolam ad Roma.: c. 9. 
hı°® Unde Aug. super Joh.: super illud Jo. 12. cum autem tanta 
signa fecisset coram eis ac. — per prophetam praedixit: Isa. 6. — 


Ideogue si ea quae ille: Bona ratio: quia si scientia ejus est causa 
seitorum peccatorum, igitur non erunt peccantium, sed illius quod 
est causa eorum: ergo sequitur, quod si praeseivit peccata esse 
eorum false praescivit, quia suae praescientiae erunt. — e? autoritatis 
beneplacitum: Sed tamen praescientia non est causa eorum, quia 
non necessario facit, si praeseit: licet necessario agat, si sit causa. 


c.5. Potest equidem non fieri aliqwid: scilicet abstracta praescientia. — e? 


lud tamen praescitum: et potest non esse praeseitum. — gquia si 
illud non fieret, nec a deo: scilicet respectiva praescientia. — prae- 
scitum esset fieri: hoc repugnat priori dieto. — ergo necessario cuncta: 
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negat in consequentia. — Possunt enim haec conjunctim intelligi : 
concludendo utrumque seilicet praescientiam et eventum. — uf con- 
‚si praescit 


ditio sit implicita: scilicet eh 


non potest utrumgue simul esse: Ratio autem omnium est, quia relativa 


simul se ponunt, ergo si unum ponitur, impossibile est aliud removeri. 
— quomodo futurum deus praescivit: quia et ipse potest non eam 
praesciisse. — hoc modo futurum „praesewit: licet potest non prae- 
seiisse hoc modo. 


zur ganzen Diftinetio: Ista omnia non intelliguntur, nisi quis assuescat 


intelligere primo, quod omnia nomina de deo dicuntur per discursum 
creaturarum et ideo improportionabiliter. Secundo illud ps. ‘"Quo- 
niam mille dies ante te sicut dies hestierna quae praeteriit’, oportet 
intelleetum exuere omnibus phantasiis praeteriti, futuri, praesentis 
temporis, quoniam sicut ipse respectu creaturae nullum habet tempus, 
ita econverso creatura respectu illius non est in tempore, sed omnia 
simul fiunt, et temporum vieissitudo est solum in comparatione 
rerum mutua et multitudine. Hoc cum sit profundum, alias dicen- 
dum erit: quia mirabilis hic latet eruditio. Sieut igitur, quando res 
magis accedit ad multitudinem et tempus, tanto minus est et quanto 
magis accedit ad unum et extra tempus, tanto majus est: Nunc 
igitur, sicut quod ego non possum nescire, quod in puncto mihi 
praesens videtur, et tamen non sum causa, quare hoc sit, immo 
possit non esse, ita coram deo sunt omnia. 

Hujus manuductionem capiamus ex nobis: sieut spiritus est 
in loco, ita deus in tempore et loco. Sed spiritus in qualibet parte 
totus et in toto totus est simul, ergo zc. Et sicut anima in corpore 
et qualibet parte corporis, ita deus in toto mundo. Anima enim 
non habet heri nec cras, sed semper vigilat. 


DL. ds° Am Schluffe der Conclusio: Istas propositiones Magistri oportet notari: 


quia saepe mutat suppositionem, ut dieat illud esse praescientiam 

quod est deus abstracte, et alias illud quod est respective praescientia. 
Verbum “potest? semper consimiliter ponatur ad utrumque et 

nunquam circa unum tantum, ut 

| deus praescit: ergo necessario res eveniet 

| res potest non evenire: igitur deus potest non praescivisse eam. 

Nota, quod istae orationes idem significant et sunt prope synonymae: 

Deus praescit et res eveniet. Item: res potest non evenire et deus 

potest non praescire. Igitur mutuo se inferunt. Sicut: pater est, 

ergo filius est. Et filius potest non esse, igitur pater potest non esse. 
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Dist. 39. 


. Augustinus in xv. lib.: c. 13. — sed ei nosse de patre: c. 14. 
. BI. 5s® Potest ergo scire vel praescire: licet non praesciat. — scire vel 


praescire es tempore: Sicut nihil ineipit futurum esse ex tempore, 
sed ab aeterno fuit futurum, ita praescientia dei. — guod nunguam 
est: sed potest fore. — vel praescitum est ab aeterno: licet possit 
esse praescitum. — P0sse scire vel praescire: i. e. in sensu exposito. 
— ab aeterno non sciwit vel: licet possit ab aeterno sciisse. — quasi 
utrumque simul esse possit: i. e. modo scire et ab aeterno non scire. 
ait apostolus) cura: 1. Cor. 9. 


Dist. 40. 


— 


. Bl. i? in li. de praedestinatione: ante medium. — in li. de correctione: 


c. 8. — In Apocal. inquit: 3. — Si alius non est accepturus: Hoc 
autem non sequitur ex isto verbo, sed videtur intelligi de quolibet. 

BI. i? Si vero simplieiter intelligatur: sine conditione. — praedestinatus 
non potest damnari: i. e. in sensu concreto. 

unum in deo est: suppositaliter. 

ut aut apostolus Reprobatio: Ephe. 1. — ut ait Fulgentius: In ser. de 
Epipha. 


BI. i2° Unde apostolus ait Oujus: Ro. 9. 


el; 


BED. 


Dist. 41. 


BL. 12° obduratio vero mon est: licet obduratio non sit sine merito, 
tamen reprobatio est sine merito. 


in li. retract.: primo c. 23. — de qua dieit apostolus: Ro. 9. — Idem 
deus qui operatur : 1. Cor. 12. 
Dist. 42. 


. Bl. is® pluribus autoritatibus comprobatur: Iob ultimo: ‘scio, quia 


omnia potes”. 


. in xv. li. de tri: c. 14. 
. zum Ganzen: Ex istis omnibus orationibus colligitur non debere vim 


verborum attendere, sed sensum, quia istae sunt omnes improprie 
et per oppositum intelligendae, ut deus non potest peccare i. e. non 
potest non bene facere i. e.!) 


. Bl. is Aug. in enchi: c. 95. — in li. de spiritu et litera: c. 2. — 


Joh. Ohrys. in omel. quadam: scilicet 4. — dicente propheta: 
ps. 113. — voluntati qwis resistit: Ro. 9. 


. sic et spiritus sanctus. Unde: supra dis. 32. c. 5. 


1 Afu 9” 
1) Unvollendeter Sab. 
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Dist. 43. 
c.1. Bl. is? sed quis audeat hoc dicere: Bene non facit omnia justa possi- 
bilia, sed tamen omnia justa praevisa facienda. 
c. 3. verba domimi in Gen.: 19. 
ec. 4. zum Anfang: Ista argumenta procedunt ex stulta imaginatione, quasi 
sit contra justitia deo posita secundum quam agere teneatur, quod 
blasphemum est. Igitur secluso vocabulo propter occasionem vanae 
agitationis ponatur loco “justitia’ :“voluntas’ et erunt omnia plena, 
cum idem sit voluntas et justitia. 
c.5. Bl. is® in Hoc solum potest ift ergänzt mon. — per quod videtur non 
posse facere aligwid nisi quod vult: Sed est aequivocatio in verbo 
“vult. Primo modo capitur pro voluntate placiti, 2° pro voluntate 
signi. — Idem in vin. li. confess.: c. 4. — ipsa secundum Mat.: 26. 
— contra illos qui Christum ceperunt: luce x. matthei xi. — Item 
in eodem: c. 94. 
Dist. 45. 
c. 4. Bl. is® Aug. in libro. laxziij. q.: q. 28. 
c.5. Bl. f? in tertio hibro de trinitate: c.4. — Ubi enim non operatur: 
ibidem c. 1. — et non solum facit eu: ibidem c. 2. 
c. 6. Quibus modis aceipitur dei voluntas: Hugo de sacramentis li. 1. p. 4. 
c. 2. — de qua propheta: ps. 113 et 134. — Et apostolus Voluntati: 
Ro. 9. — Et alibi: Ro. 12. 
c. 7. Unde propheta: ps. 110. — Misericordias domini: ps. 88. — Justiciae 
donums: ps. 18. 
c. 9. Frat voluntas: Matthei. 6. — Qui facit voluntatem: Matthei. 12. — 
in hibro de spiritw et litera: ante medium. 
c. 11. Bl. f? Aug. in ench.: c. 95. 
Dist. 46. 
c. 1. Qui vult omnes: 1. thi. 2. 
BL. f2° Dominus quoqgue in evangelio: math. 23. — omnia quaecungue 
volnit: 113. 
c.2. Aug. in ench.: e. 96. 
c. 3. Ideogque cum audimus: Enchy. c. 102. 
c.5. Bl. tab Aug. in ench.: c. 95. 
Eu Velle__ Nolle 
ec. 6. Ilk vero qui dicunt: Noel 
c. 7. Aug. in eodem: c. 13. — Hieronymus super Marcum: c. 14. — facienti 


bonum est: sicut deus solus. 
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c. 8. Unde apostolus Bonus: 2. Cor. 2. — Aug. in ench.: 12. 
e. 9. BI. fs? interdum bona proveniunt: Ro. 8. — Aug. in lib. de trini.: cxcn, sır 


13.2. 16 


c. 10. Aug. in ib. lvxwüj.: q. 3. 
e. 11. asserit in eodem libro: q. 4. 


c 
(4 


. 12. Hoc autem Aug. in eodem %.: q. 21. 
. 14. BL. Ts? tractans illud verbum apostoli: 1. Cor. 12. 


Dist. 47. 


e. 1. (ut ait Aug.) in libero arbitrio: li. de arbi. ce. 7. 
BI. Tı® ita alios praeparavit ad gloriam: c. 99 ibidem. 
e. 2. super illum locum ps.: 16. — Unde Gregorius super Gen.: Gen. 39. 


[e} 


— Aug. in ench.: ec. 101. 
Dist. 48. 


.1. Bl. 4? Aug. in ench.: c. 100. 


e.3. Bl. f5® Aug. in ench.: c. 100. 
ce. 5. Aug. in ench.: c. 100. — actum voluerunt quem deus non volwit: Actum 


S 


quidem, ut est res positiva, deus voluit, sed peccatum in actu deus 
nec voluit nec noluit, sed non voluit, ut supra. 


Liber I. 
Dist. 1. 


1—3. 31.12? Zu dem Ganzen: Aristoteles: Omnia quaecunque voluit fecit. 


Respondetur, quod in deum non cadit praeteritum vel futurum, sed 
omnia praesenter ei sunt. Ergo quandocunque de deo differentiae 
temporum dicuntur singularitur, non exceluditur aliqua de eis, quan- 
tum est de se, nisi quantum relucet in effectu. Ita praedicta 
authoritas non solum de praeterito intelligi debet, sed de omni 


voluit | fecit 
differentia temporis ut quaecunque / vult ) deus / facit ) Et hac 
volet faciet 


ratione scriptura tam sepe differentias temporum permiscet loquens 
de praeterito, quando vult intelligi de futuro et econtra. 


c. 10. BI. [3° Solet etiam queri: 3° pars et incidentalis. 


Dist. 2. 


ce. 1. Bl. [ı? qualis facta sit: informis. 
35 c. 2. Primo omnium creata est sapientia: Patet hoc intelligi sanius de in- 


carnatione Christi, quae est prima operatio dei i. e. prae omnibus 
intenta, ad quam omnia ordinantur. 
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. 10. Bl. m2? Aliud emim est ex intimo ac summo: c. ix. 
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angelica et corporalis: mundus. — illud Salomonis. Qui viwit in eternum 
creavit ommia simul: Et sequitur ibidem “Quis sufficiet enarrare 


opera ejus?” 


. antequam tempus esset: i. ®. curreret in tempore: 1. e. intra 
. BI. IP dllud Hieronymum dixisse: Quod Hieronymus loquatur distin- 


guendos annos visibiles ab annis spiritualibus.' Sic enim quilibet 
spiritus est dies et lux, et hi quanti sint, non est ore mortali 
dieibile vel potest diei. Sieut dicitur “dies diei eructat verbum’. 
Et verba ejus satis ad hoc sonat. Dieit ‘nostri’, necdum sex milia. 
Ecce ‘nostri’ dieit, ubi excludit angelorum, qui sunt dies invisibiles. 
Unde ‘qui vivis et regnas in secula seculorum (i. e. tempora spiri- 
tualia) seilicet nostrorum. Amen.’ 


. supra firmamentum: i. e. stellatum. — vel intellectuale: i. e. a sensu 


remotum. 


Dist. 3. 


DI. I;? ibertate voluntatis differentes erant: Si quaeratur: cum angeli 
sint simplices substantiae, quomodo tot in eis esse possunt? Re- 
spondet Magister et bene, quod has distinetiones solus ille notat 
qui est ponderator spirituum. Legi mille et omnes doctores, nullus 
melius solvet hanc quaestionem. Scotus distinguit ea formaliter, 
moderni ratione, antiqui realiter. Ex quibus omnibus_ colligitur 
omnes eos nescire quid loquantur. Cum enim ista nemo viderit, 
quiequid supra fidem additur, certissimum est figmentum esse 
humanum. Similiter de anima. 


Dist. 7. 


. Bl. m® Unde Hieronymus: Epis. X. 
. UÜt enim Augustinus tradit in ench.: c. 15. vel alias. ce. 104. 
4. 


Ad hoc enim repugnat gratia: non natura: Sed contra gratia non 
necessitat, sed inclinat. 

ut tradit Isidorus: de summo bono ce. X. — Augustinus ait: Gen. 2. c. 2. 

BI. ma? Augustinus in kibro üj. de trini.: e.9. alüü 7. 


Dist. 8. 


e. 2. Bl. ms® Nec dubitandum: 2° pars. 


[e) 


.4. BI. ms” Moysi dieit: Exo. 33. — in evangelio Johannis legitur: ie. 


e. 5. Gennadhus in diffinitionibus ecclesiasticorum dogmatum: c.49.— Demones 


per energiam: Energia i. e. efficacia. Ergumenos debet diei et non 
energumenos i. e. demone agitatus. Phantastica est et somnio 
ET ; Ku h 

similis interpretatio ab ‘en’ i. e. in et “erge’ labor, ‘mene’ i. e. mens. 
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Dist. 9. 


Ro. 8. — virtutes: Ro. 8. — dominationes: Ephe. 1. Supra omnem 
principatum et potestatem et virtutem et dominationem et omne 
nomen 21. — Zhronos: Dan. 7. — cherubin: ps. 17. Ezech. 28. — 
seraphin: Isaie .6. — iria terna: tres trinitates. — Dionysius: de 
celesti Hierar. c. 6. 7. 8. 9. 


. ub beatus Gregorius ait: li. 2. omelia 14. 
. Bl. mu? sicut Gregorius ait: omelia 34. — Unde Gregorius: ut supra. 


— accepit in mumere: nisi alius praehabeat. 


. ut tradit autoritas: ex Aug. 15. trin. 23. Puto autem quod in Con- 


fessionibus hanc dicat sententiam. 


. testimonio autoritatis: Ezech. 28. — de ordine namque superiori: sieut 
in Ezechiele patet. — Apostolus etiam principatus: Ephe. 6. — qui 
omnia in numero et mensura: Sap. xi. — et pondere: utsupra 
dis. 3. ce. 3. 

. BI. ms® Gregorius namque ait: li. 2. omeliarum ce. 4. — statuendos in 
ordinibus angelorum: Luce. 15. — quod apostolus dieit: Ephe. 1. 

. Unde Gregorius: omelia 34 super Euangelium. — Deuteronomiü: 32. 


— angelorum dei: Nostra translatio habet: juxta numerum filiorum 
israel. 


. Augustinus in enchiridio: ce. 28. Idem 22. eivi: dei e. 1. 


Dist. 10. 


. BI. ms? Daniele: 7. — Dionysius: ce. 9. — hierarchia: celesti. — de 


‚praelatione spirituum ait: verba scilicet Gregorii Dionysium allegantis. 


. Objectio contra los: 2° opinio. — Esaias: 6. — Apostolus: Heb. 1. 
. Unde in psal.: 103. 
. BI. me* sathan: Satan per sin sinistrum i. e. tenue s et thet i.e. t 


simplex. grece Diabolus, latine detractor vel adversarius. Beliaal 
dupliei ‘a’ malo. Unde est nomen demonis qui pater est omnis 
mali, dieitur vel iniquum. Inde filii Belial et iniquitatis. Lifeia- 
than: draco. Beliiaal. 


. Aliö vero dieunt: 3° opinio. — quod Esaias ait: c. 13. 


Dist. 11. 


. BI. ms? ad custodiam deputati: Matthei 18. Jo. 14. — Hieronymus: 


Epis. 32. — Gregorius: 20 moral. Et omelia 35 super lu. 11. — 
Thobie: a 5 usque 12. — ın actibus: 12. 


. Sed cum electi tot sint: ut supra dis. 9 secundum Gregorium. 
. Bl. n® Esaias: 63. — Quis est iste qui venit: Contra istam glosam sunt 


mihi ista motiva: 1. quia Luce 2. dixit Angelus ‘Natus est nobis 


. Bl. ma? angelos: Ma. 18. — archangelos: Epis. Jude. 1. — prineipatus: CXoul, 669 


670 


672 


673 


674 
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hodie salvator mundi”. “Nobis’ dieit certe non aliquibus, sed eadem 
vatione omnibus. 2° quia angeli tenentur Christum adorare sieut 
et nos tenemur. Igitur prius oportet, ut noverint eum. Sed non 
videtur dicendum, quod quem semper vident et adorant regem 
gloriae, non viderint purpura regia indutum in qua adoratur a toto 
mundo. 3° dieit Gregorius, quod angeli ante incarnationem patie- 
bantur se adorari. Sed post viderunt naturam nostram super se ic. 
ideo non ignoraverunt. 4° quia» potest Luce verbum exponi in 
persona Isaiae prophetae et non angelorum, quia in visione talia 
videt. Sieut item de sanctis dieit “Qui sunt hi qui ut nubes volant? 
5° Quia omnes sunt administratorii spiritus missi 2c. igitur salutem 
propter quam mittuntur non ignoraverunt. 6° pro 2° authoritate 
sunt Apostoli Ephe. 3. Saltem in ascensione domini conceditur 
omnes nosse Christi incarnationem. Sed Apostolus dieit, quod ipse 
accepit gratiam illuminare omnes, quae sit dispensatio 2c. Ista 
autem praedicatio apostoli, per quam innotescere dicit principatibus 
et potestatibus, fuit utique post domini ascensionem. Igitur non 
potest de angelis bonis intelligi nisi forte quoad admirationem, 
sed malis angelis in confusionem. — hujusmodi mysterii cognitione: 
Eph. 3. — Super quem locum: Hoc potest de malis intelligi, quia 
Eph. 6 etiam dieuntur in celestibus spiritualia nequitiae. — prae- 
dicatio per gentes dilatata: Non dieit, quod tantum sacramentum 
illud sit absconditum, sed dispensatio et multiformis sapientia dei. 


c. 6. Augustinus super eundem locum: li. 5 super Gen. c. 19. 


CXCH, 675 ec. 7. Aliorum opinio qui dieunt: 


Essentiale: in quo angeli nee intensive nec extensive 


Praemium proficiunt 


| Accidentale: in quo profieiunt extensive 


dc 
5 \ uia "gau- 
| intensive | A © 
dium est angelis super uno peccatore poenitentiam agente’: igitur 
majus gaudium super eodem salvato intensive et extensive de plu- 


rıbus talibus. 


c. 8. Isidorus de summo bono: li. 1. c. 4. — Gregorius in libro dialogorum: 


4. c. 32. — que ad mysterium trinitatis et umitatis pertinent: Contra 
hoc est illud Apostoli Hebreos. 1. Et iterum cum introdueit primo- 
genitum in orbem terrae, dieit “Et adorent eum omnes angeli dei”. 
Item quod in Nativitate ejus “facta est cum angelo subito multitudo 
coelestis exereitus’, quod id videtur diei, quod “‘omnes angeli’. Si 
igitur angeli id noverunt, cur non et superiores? Ideo cum illis 
sentio, quod omnes angeli noverunt factum incarnationis, sed non 
in proprio genere facti nisi, cum factum esset. Sic ascensionem 
ejus eodem modo. Etiam non est necesse dicere, quod haec omnia 
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in verbo viderunt, quia est speculum voluntarium. 2° dico cum 
aliis, quod ista verba Isaiae, dieuntur in persona angelorum non 
ignorantium, sed admirantium. Sieut in Judicio commonebuntur, 
quod tamen jam de facto seiunt. Admirantur autem velut in- 
sinyative aliis q. d. Videte: quis est iste? ac. 


Dist. 12. 


n? Quod Aug. sensisse videtur: Augustinus ]i. 1. gen. c.5 et in 
multis locis. Numquam tamen asseruit. Unde dieit li. 7. c. ultimo 
in fine: Si possunt haec melius dici, non solum non resisto, 
verum etiam faveo: loquitur de origine animae. Sed in retrac- 
tationum libro clarius de eisdem libris. 'Tu autem, mi lector, quis- 
quis eris, hoc tibi dietum velut a stulto quodam notato: Quod 
nunguam est compertum fumos terrae illustrare celum, sed magis 
impedire lucem super terram. Volui autem dicere, quia theologia 
est celum, immo regnum celorum, homo autem terra et ejus specu- 
lationes fumi: tu intellige reliqua et quae sit ratio tantae diversi- 
tatis inter doctores. Item nota, quod nunquam sus docere potuit 
Minervam, et si praesumat aliquando. Nec araneis telis capi possunt 
feri leones et ursi, immo nec pisces aut volucres. Haec quia stultus 
stulte dixi: facile veniam merebitur temeritas mea et irreverentia. 
Interpretatio enim physica super theologiam etiam a sanctis tradita 
non arguit crimen laesae majestatis reprobata. 


c.5. Bl.na® De qua re priusquam: 2° pars. 
nullam omnino formam habuerit: presenter. Huic consonat id 8. civi. 


dei 6. Si omni spetie carere possent, omnino nulla essent. Et 
supra li. 1. dis. 3 ex verbis 6. trin. c. ult. Haec igitur omnia quae 
arte divina facta sunt et unitaternn et spetiem et ordinem tenent ıc. 
quo ad futuras formas. Sicut est de ratione omnis materiae. 


Facta est ergo illa materia: Unde b. Aug. li. 1. Gen. 15. aperte asserit 


materiam non esse informem creatam, sed formatam, licet eam prius 
origine et non tempore velit informem fuisse, sicut ex voce verbum, 
cum tamen simul sint vox et verbum. Et haec sententia mihi 
placet, quia tune informitas materiae non esse potest nisi respectu 
futurae formae. Quod verum est. Et est nihil aliud nisi inchoatio 
formae, ut clare dieit li. de vera religi: fol. 4. 


c. 6. grossior erat: Ergo fuit formata. 


e.7. BI. 


n2® Nunc superest ut: 3°. — sicut veritas in evangelhio ait: Jo. 5. 


Dist. 13. 


ce. 7. Bl. ns? Quomodo aceipiendum sit lud: Potest breviter diei, quod 


dicere est idem quod verbo facere. ps.“verbo domini caeli? ıc. Vel 


Quther3 Werke. IX. 5 


CXCH, 676 
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677 
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«2. 


Ca 


CED: 
681 C. 6. 


eiils 


Ga 


632 C. 9. 


c.5. 


633 C. 6. 
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etiam idem quod verbum facere. Unde frequenter in scriptura 
verbum ponitur pro re, quia omnis res seu factum est verbum dei 
aut saltem verbo ejus temporaliter factum et in eodem tempore 
aeternaliter dispositum fieri. — Praeterea investigandum: 3° pars. 


N 


Dist. 14. 

BI. nı® De opere secundi diei: Aug. li. xi. eivitate. 6. Qui dies eujus- 
modi sint aut perdifficile nobis aut impossibile est cogitare, quanto- 
magis dicere. — Quales autem et ad quid: Haec est optima Responsio. 

BI. nı? ibi esse non dubitamus: Major est enim hujus scripturae 
authoritas quam omnis humani ingenii capacitas. 2. Gen. 5. 

Sed firmamentum diei potest non propter: Atque firmamentum hoc loco 
non tenet derivationem significatam. Nec in Hebreo tale quid 
ponitur. Sed dieitur “fiat expansio’ seu “extensio’: a verbo “Raga’ 
1. e. expandit ıc. 

Sequitur: dieit deus: 2° pars. 

Sequitur: disit deus: 3° pars. 

BI.n;5* Quae ideo facta sunt ut per ea: li. 2. super Gen. c. penul. et 
antepenult. 


Dist. 15. 


BI. ns? Sequitur: dixit deus: 2° pars. 

propter peccatum facta sunt noxia: i.e. homo prius ab eis nihil pati 
potuit, etiam si eadem fuerint quae nunc. Sed jam patitur, quia 
ipse graviter mutatus est in passibiliorem infirmitatem. Legimus 
enim sanctos bibisse venena et alia noxia protulisse, quae tunc non 
fuissent mirabilia, sed naturalia. 

Augustinus super Gen.: 1. 1.c.5. — Unde Augustinus: ut supra. 


Jam de septimae diei: 3° pars. — in Apoe.: 4. 


BI. ns* veritas in evangelio ait: Jo. 5. 


NT. 
a8. 


Die ergo septimo: Unde conservare videtur majug esse quam creare. 
Quia multi incipiunt, sed pauci perseverant. Est enim conservatio 
semper nova inceptio. Est autem conservyare idem quod continue 
creare. Et conservatio est continuata creatio, unde adhuc hodie 
creat deus Heb. 1. ‘portans omnia’ x. Et ita videtur haec esse 
prophetia futurae salutis. “Et requievit deus die 7”°’ zc, sicut etiam 
apostolus ad Hebraeos exponit. 

cum templum dedicavit: 3 Reg. 8. 
Unde in lege dieitur: Deutero: 5. 
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Dist. 16. 


. BI. ne? qualis et quomodo factus: in sequentibus 4 dis. — qualiter sit 


lapsus: Dis. 21. — per que sit reparatus: li. 3. — modum in- 
stitutionis: quia scilicet bonitas creatoris est causa. — superius: dis. 1. 


proprie accipitur imago: Ergo essentia est proprie imago, quia ad 
eam factus est homo. Respondetur, quod propter relationem est 
improprie imago. Sed hoc non sufficit: quia inquantum est imago, 
tunc est relativa. Sed alii textus habent “improprie’ et ita debet 
haber!. 


. Filius vero: 2% pars. — in tractatu: dis. 27. et 28. — apostolus dicens: 


1. Cor. xi. 


. cognitione veritatis: memoria et notitia infra. — Augustinus in li. de 


quantitate animae: post primordium. — Ita propter imaginem trini- 
tatis: Posset etiam optime diei, quod homo sit imago dei, quod 
imitetur deum in esse et agere: quia ipse regit minorem mundum 
i. e. corpus, sicut deus majorem. Deinde quia format verba, sicut 
deus etiam, vide alibi. 


. Bl.nı® Quo circa: 3° pars. — lb. vij. de trinitate: 5. ultimo. 


Dist. 17. 


. cum dieitur Formavit: Gen. 2. — Vel secundum aliam literam: Ixx. — 


inspiravit in faciem: Spiravit i. e. spiritum vel flatum fecit, Sicut 
omnis qui spirat facit spiritum. Unde canitur “In aspirando das 
spiritales esse homines”. Alio modo et melius sic: spiravit i. e. 
spiritu fecit. Sicut enim dicere est verbo facere, ita spirare est 
spiritu facere. Ps. “Verbo domini celi firmati sunt et spiritu oris 
ejus omnis virtus eorum’. “Ipse dixit et facta sunt’”. Alias videretur 
esse nugatio: dicendo spiravit spiraculum vitae i. e. fecit spiritu 
spiraculum vitae, cum sit idem in re. 

Di | verbo | facere. Sic “dabar” in Hebraeo significat rem 

icere est 
verbum |) et verbum. 

spiritu | facere. Unde homo est spiritus vadens et 

spiritum | non rediens. 

BI.nı? Putaverunt enim: Manichei. — Sic ergo cum dicitur: Ista con- 
victio nihil valet, quia non sequitur: homo spirat et flatum de se 
emittit. Igitur flatus ille est de substantia hominis, ut patet. Igitur 
non ibi valet. — Flare enim est flatum facere: li. 12 civitate dei. 23. 
Et super gen. 7. c.3. — per esaiam: 57. Nostra translatio habet 
“Spiritus egredietur a facie mea et flatus ego faciam. 


Spirare est 


40 0.3. Augustinus enim super Gen.: 1.7. c. 7. 


5* 


. Beda: Gen. 1. — imago dieitur: exemplar, quia imago est exemplaris. — CXCIT, es4 


685 


686 
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c.4. Solet etiam: 2% pars. — Augustinus super Gen.: li. 6. 0.3. — deo 
autem natura est quod facit: et si nobis est quandoque miraculum. 
— voluntas: apud se. — neressitas: nobis. 
CXCH, 687 ec, 6. BI. ns® In hoc autem: 3° pars. 


Dist. 18. \ 


c.2. Bl.ns® Hie attendendum est: quaestio 1. 
c.3. Cum autem his de causis: quaestio 2.. 
ss c. 4. Non sine causa dormienti: quaestio 3. 
c. 6. Sed quaeritur an: 2° pars. 
ec. 8. Bl. 0: Quemadmodum mulieris: 3° pars. — Unde in ecclesiasticis dog- 
matibus:!) alii c. 13. Est autem iste liber, in quo stat authoritas 
supra dis. 8. allegata Gennadii ‘Demones per energiam” 3c.?) Unde 
et stilus negat Augustinum et Gennadium nuncupat allegatorum 
consonantia. Alii dieunt, quod sit Fulgentii. Sic allegat Catholicon 
vocab. Energia. 


Dist. 19. 
nutritur 
60 c. 1. Bl. 02° corpus animale: Animale id dieitur corpus quod / vegetatur 
generat 


et alias affectiones et operationes agit que non erunt in patria. 
Ideo ibi erit corpus spirituale i. e. non animale, quod comedat et 
bibat, sed sola spiritus redundantia satur et beatum. Sententia est 
b. Augustini li: retractationum, super li: de vera religione. Unde 
dieit: corpus hoc in resurrectione ad sufficientiam vivificetur solo 
spiritu: qua causa etiam spirituale erit, cum resurrexerit in spiritum 
vivificantem. IDlud autem factum est in animam viventem. 
c. 2. Solet hic quaeri: 2° pars. 
91 c. 3. Ned adhuc quaeritur: 3° pars. 


Dist. 20. 
2 c.2. Bl. 03? Cur ergo non cowerunt: quaestio 1. — non angebat: urgebat. 
c. 3. De termino vero: quaestio 2. 
693 c. 4. Si vero quaeritur: 2° pars. quaestio 1. 
6.0.8. Bl.os® Et cum de corpore: quaestio 2. 
c. 10. Talıs erat hominis: pars 3. 


Dist. 21. 


695 c. 2. Bl. 04? Zivifchen vates und implebat: Demoniorum, est enim de textu. 
695 c. 4. supra modum sublimitas: quae tamen idem videtur quod inanis gloria. 


!) Eine frühere Hand hat dazu gefchrieben ec. 17. Daranf bezieht fich Lusther3 Bemerkung. 
2) 1. II. dist. 8. c. 5 ift gemeint. 
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.5. BI. 05° Porro sciendum est: 2* pars. — Qui ergo incitatione!) habuit: 


1? ratio. 


6. sed ex parte perstiterat: 2* ratio. 


ce. 7. Quod non soli viro: 3° pars. 


[e) 


C 


Dist. 22. 


contemptus dei amorque sui. 


.5. Ex quo manifeste: 2° pars. 


c. 11. Bl. p® Solet etiam quaeri: 3° pars. 


Dist. 23. 


.1. Bl. pP Our creavit deus quos: Hanc rationem in plurimis locis [darüber: 


li. xi. eivi. c. 16. et c. 17. satis longe et pulchre] assignat b. Augus- 
tinus, quam tamen oportet tandem ad voluntatem dei reducere. Quia 
si quaeratur, quare non eadem bona faceret, si illi mala non egissent, 
unde faceret, hic necessario voluntati ejus cedendum est quae in- 
justa esse non potest, quia nulli debere potest. Creatura autem 
non potest non debere, quia non potest non esse finita i. e. certo 
naturae et arbitrii modo terminata, extra quam cum nititur libertate 
sua (quam decuit sie creari liberam) fit mala et inobediens.. Non 
enim ideo non debuit bonitas creatoris tam nobilem naturam i. e. 
liberam creare, quia pecare posset et peccatura fuit. Quia haec est 
nobilissima entitas in qua ostendit deus suam gloriam. 


c. 2. Et quidem secundum amimam: 2° pars. 
c. 3. Hanc autem scientiam homo: perdidit tamen majorem partem, omnino 


habet enim. 

Homo?) adhuc miram industriam animalia domandi, nutriendi, 
consuefaciendi, explorandi, regendi, fallendi, capiendi, utpatet ex- 
perientia. Sed cognitio proprietatum eorum periit: Et solum per 
experientiam tales nune novit: tunc autem intuitive. Sicut Salomon 
femellam et masculum, item pietum et verum florem. Item distin- 
ctionem verae matris, mortui fili. Haec enim est Magia naturalis 
quam et Jacob calluit, paueissimi nunc sciunt. 


c. 6. Bl. p2* Si autem quaeritur: 3° pars. — Non fuit ergo homo praescius: 


quia fuisset miser, si seivisset, quod repugnat innocentiae. 


Dist. 24. 


c. 1. sicut de angelis dieimus: dis. 3. c. 5. — poterat stare: Contra. Stare est 


retrogredi, dieit b. Bernardus. Ergo si potuit tantum stare, non 


) Migne: incitatorem. 2) Hier ift ‘habet’ zu ergänzen. 


.2. BI. f* secutum est et pena peccati: Quia initium peccati superbia et CXCI, 697 


698 
700 


701 
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potuit manere innocens. Respondetur, quod stare in statu inno- 
centiae non erat retrogredi. Sieut nec in beatitudine stare est 
retrogredi. Sed b. Bernardus loquitur de nostro statu, si saltem 
status et non potius fluxus est. — "Item in eodem: ce. 119. 


cXcı, 702 6,8. Bl. pa? Ad hoc autem quod dieimus: Haec pars non tenetur et procedit 


ex sententia quam posuit supra dis. 5. c. ultimo.’— Declinare enim 
a malo: scilicet privative, sed tantum contrarie. 
c. 4. Hic considerandum: 2° pars. R 
103 6. 6. Bl. ps* Augustinus docet in duodecimo hibro: c. 1. — ‚Ascendentibus ergo 
introrsum: c. 8. — Rationis autem pars superior: c. 7. — (um vero 
disserimus de natura: li. 12. tri. c. 4. — Carnalis autem vel sen- 
suahs: c. 12. 
Ta oe en agit | quae solius spiritus sunt, et interne 
quae sensuum sunt, ea cogitat quae 
operatur 
externe sunt 
| Spiritus Spiritualis 
Caro Sensualis 
c. 7. Illud quoque praetermittendum: 3° pars. 
7% c. 9. BI. ps? Haec Augustinus in xij. li. de trinitate: c. 12. 
105 c, 11. Non est autem silentio: Ex b. Augustino hoc dieitur li. 12. tri. ca. 13. 


Dist. 25. 


106 0.5. BI. p5* Idem in enchiridio: 104. 
107 0.8. Unde Augustinus in enchiridio: c. 29. secundum alios 18. 
708 c. 10. Bl. ps Unde Augustinus in enchiridio: alias 29.1) — mala ait Augus- 
tinus: alias 29.') 
c. 11. Hic quaeri potest: 2° pars. 
c. 12. Unde Augustinus in enchüridio: vel c. 29.) 
109 ec. 15. Bl. ps Repetit de corruptione: Tertia pars. 
c. 16. Zwifchen kibertatem und gratiae: naturae, sed non habeo libertatem.?) 


Dist. 26. 


110 c.2. Bl. pı* Nam si, ut quibusdam placuit: Enchyri: 31. — Non est volentis 
neque currentis: Hoc textu tantum vult, quod ista expositio sit 
reprobo quae ex isto verbo apostoli intelligit aequalem principali- 
tatem gratiae et voluntatis respectu operis. Quoniam si sunt aeque 
principales, tunc sicut valet dicere ‘non est currentis et volentis” ıc. 
ita valebit dicere ‘non est miserentis, sed habentis, volentis. Nunc 
autem posterius est contra positum Apostolicum, igitur primum non 


Vocatur secundum hoc 


1) Bon früherer Hand war bereit3 bemerkt ‘c. 18°. 2) Diefe Worte fehlen im Texte 
de3 Luther vorliegenden Eremplars, 
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valet. Quare non debet ibi subintelligi signum exelusivum, sed 
absolute intelligendum et totum deo tribuendum ‘Non est currentis 
nec volentis, sed tantum miserentis dei”. Si enim propter exclusivam 
illam dietionem haec vera est: Non!) 


5 c. 3.. Itaque bona voluntas: 2° pars. — non gratia voluntatem: tanquam ducem. 
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Eodem modo intellige liberum arbitrium in malo: Quia sieut 
gratiam [darüber: quae virtus est] comitatur ad bonum velut ducem 
et tractriceem, Ita comitatur infirmitatem sive legem carnis cui 
copulatum est (sicut tunc gratiae) ad malum velut ducem. Et ita 
utringue liberum est et utrinque aliter agere nequit (loquor de gratia 
consummata et infirmitate non sanata). Sed in fide est mixtura et 
temperatio utriusque extremi, usque dum ad speciem perducamur. 

Sicut ergo voluntas inter mala plura libera est eligendo nec 
tamen bonum potest per se eligere, ita eadem inter bona plura 
libera est nec tamen malum ammodo potest eligere. Sed vita media 
i. e. Christiana quasi medio etiam modo se habet ad utrunque 
flexilis, diffieilis ad bonum, sed non impossibilis sicut illa, et facilis 
ad malum, sed non necessaria servitute sicut illa. Nec est tam 
facilis ad bonum sicut beati nec tamen impossibilis ad bonum sicut 
miseri. Sed tamen extremae ambae nituntur in necessitate et im- 
possibilitate. Sic haec media tantum in facilitate et difficultate. 
Beati enim necessario eligunt bonum et impossibiliter malum. 
Miseri autem impossibiliter bonum et necessario malum. Sed nos 
faciliter malum et diffieulter bonum. Sive id sic melius exprimitur, 
quod miseri impossibiliter quidem eligunt bonum, sicut beati im- 
possibiliter malum. Non tamen forte necessario eligunt malum, 
sicut nec illi necessario eligunt bonum, sed utrinque libere, licet hi 
necessario sint in servitute peccati et illi necessario in servitate 
justitiae. Quae servitus non minuit libertatem utrinque, sed manet 
utrisque libertas. 

Sive sic sive aliter dieatur, suflicit, quod res ipsa sane intel- 
ligatur. Nam utique verum est, si impossibile est ipsum ad bonum 
per se surgere, necessario per se vertitur ad malum, aut saltem 
manet sub malo, si non ipsum eligat. Verumtamen quia deus 
semper praesto est, nec ideo liberum arbitrium damnatur, quia non 
habet gratiam aut habere non potest, sed quia oblatam et exhibitam 
non acceptat vel aeceptam non custodit et non comitatur ducem 
gratiam, sed retrocedit et stat rebelle ipsa progredi volente. Sicut 
in beatis non ideo est beatitudo, quia habent gratiam praecise, sed 
quia eam acceptant et consentiunt eam habere. 


1) Anvollendeter Sa. 
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Verum notandum est, quod sicut ad bonum principalitas est 
gratiae, ita ad malum principalitas est voluntatis concomitante hic 
infirmitate illic voluntate. 

4. Fides enim qua justificatus es: Talis fides non est sine charitate et 
spe. — qua et peccatur: principaliter. — recte vivitur: concomi- 
tanter scilicet. — Augustinus in enchiridio: c. 105. 
impetrat quod lex imperat: Ad ista intelligenda valet ista authoritas 
b. Gregorii posita infra li. 3. dis. 25, c. 5. ubi dicit istas esse aequales 
scilicet fidem, spem, charitatem, operationem et per consequens, 
alioqui non possent esse aequales, quantum verba ejus sonant. 
Unde et hie non simpliciter fides dieitur, sed per dilectionem 
operatur vel qua justificati sumus. 


. 5. gratiae dona pervenit: non autem sola. — in eis est et ipsa: qui et ipsa 


donum ejus est. 

6. Bl. pıP Non est tamen ignorandum: Objectio. — voluntatem fides prae- 
venit: licet voluntatem non praeveniat, praevenit tamen bonam 
voluntatem natura et causa, quia est causa ejus. 


. 7. Ceterum hanc quaestionem: Alia objectio. — cogitatio bona: moraliter. 
. 8. Hac voluntate concupiscitur: tanquam merito de congruo, non condigno. 


9. Bl. ps* Utrum uma eademque: 3° pars. 
11. aliud est virtus aliud: hie quaestio solvitur c. 7. sequentis distinctionis. 


Dist. 27. 


c.3. Bl. q* earum peccatum tenere non possumus: i. e. non possumus 


715 C. 
C. 


716 C. 


TC. 


affırmare i. e. probare, quod peccatum habeant. 
4. Cum ergo ex gratia: 2° pars. 
7. Bl. qP zum ganzen Abfchnitt: 
Quicquid habes meriti, praeventrix gratia donat: 
Nil deus in nobis praeter sua dona coronat.!) 
9. usus hiberi arbitrii: sicut actus. — ef ex deo est: per gratiam. — et 
ex nobis: per liberum arbitrium. — Ibi enim: in gratia. — hic 
deus: i. e. in usu ejus. 


. 10. Aliü vero dieunt: 3° pars. velle et operari bonum: Ista opinio est 


subtilior et valde probabilis secundum rationem loquendo, nisi aliter 
nunc teneretur communiter. 


Dist. 28. 


1. BI. q2? ab illo accepit nostra natura: Hoc verbum verum potest esse 
maxime de gratia praeventrice, sicut in verbis jacet, sed non ad 
intentionem Pelagii. 


1) Bol. unten ©. 99. 
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c. 2. nullo modo caveri potest: Nullo modo dixit, quia per gratiam oblatam 


potest. — Caveri ergo potest: non ex se, sed cum gratia. — non est 
de qua tune: i. e. intellexerunt exclusive, quod non sic dietum erat. 


c. 3. in hbro retractationum: c. 18. 


Dist. 30. 


ec. 1. Bl. q«® Quando de peccatis disputatur, hie syllogismus semper notan- 


dus est: 
Omne malum est nihil et 
One peccatum est malum, igitur 
Omne peccatum est nihil. 


c. 5. Quod diligenter investigandum: 2? pars. — peccatum esse reatum: i. e. 


debitum. — nec culpam esse: i. e. peccatum. — non esse ipsi fatentur: 
quia Adam habuit culpam ejus. Quia reatus sequitur ad culpam. 
Volunt igitur dicere, quod Adam fecit culpam, sed non posteri. 
Sed tamen pro illa culpa omnes pariter sunt rei aeternae et tempo- 
ralis poenae. Ita reatus est medium inter culpam, praecendentem 
et poenam sequentem et est ipsum debitum poenae pro culpa. 
— secundum eos esse non potest: quia eam expectat. 


c.6. Bl. qs° Primogenitum asini: Asini nascimur, per baptismum oves 


eflicimur. 


ce. 7. Quid ergo originale peccatum dieitur ?: 


Fomes peccati scilicet actualis 
lex carnis i. e. carentia justitiae originalis 
lex membrorum qua absente non potest caro nisi 
| coneupiscentia | in injustitiam i. e. peccatum, ideo 
tyrannus dieitur fomes peccati ıc. 
languor naturae 








non oboedias comceupiscentiae: quae sunt arma ejus. — malae: scilicet 


actualis. — esse concupiscentiam: Quae concupiscentia est etiam in- 
oboedientia carnis, peccatum, lex membrorum, quae omnia sunt nihil 
aliud nisi privatio oboedientiae carnalis, quia peccatum originale 
est Nihil seu privatio sicut omne peccatum quoad formale: quoad 
essentiale autem est ipse motus carnis immo ipsa caro et sanguis 
privata virtute et gratia. Ideo enim caro concupiseit, quia est deserta 
a gratia et virtute. 


c. 8. occulta etiam tabe: Que tabes et quaecunque assumuntur positive signi- 


ficantia nomina in exprimendo peccato originali debent privative 
exponi. Non enim est genus, qualitas, calor aut humor vel de- 
formitas tabida vel putrida, cum haec omnia sint creaturae et bonae, 
licet poenales quandoque, Sed solum ablatio virtutis et fortitudinis 
ex carne i, e. carnali homine, 
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qs® Hoc est originale peccatum: Peccatum primum Adae non dieitur 
originale, sed fuit actuale, sed est nihil aliud nisi propter tale 
primum peccatum actuale non habere justitiam originalem. Et sie 
omnes posteri Adam similiter et ipse post primum peccatum in 
peccato originali nascuntur, vivunt usque ad Christum, sicut bene 
hie dieit Magister capite sequenti. j 


c. 13. Ad hoc autem quod divimus: 3° pars. 
12 c. 14. Zum gangen Kapitel: Hoc quod Magister hie dieit de multiplicatione 


naturae negat Gabriel cum aliis. Vide eum li. 3. dis. 4. q. 1. dubio 
ultimo. Ego consentio Magistrum dimissis larvis philosophorum, 
quia Euangelio magis accedit Magister de multiplicatione panum. 


Dist. 31. 
125 0.5. Bl. qe® Hic quaeri solet utrum: 2° pars. 
c. 6. Zum ganzen Kapitel: Hoc secundum sententiam Magistri. — vinum 


a7. Bl. 


infusum acescit: quia caro traducta fit rea in tali traductione ori- 
ginalis peccati, et tamen non illa a qua traducitur. 
t* Ex quibus omnibus intelligendum 

Primum quod in baptisatis auffertur culpa, sed non poena ori- 
ginalis peccati. 

Zum quod caro sic punita non potest animam venientem in se 
non polluere simili peccato cujus poenam portat. Haec enim est 
detestabilis maledicetio carnis nostrae, quod ita vilificata est, ut licet 
in se non sit peccatum, tamen propter suam feditatem qua libidinose 
seminata est privat animam justitia original. Nec est digna, ut 
anima quae ii conjungitur justitiam talem habeat, ne forte ex hac 
et ipsa imprimis esset et sane. Est igitur haec poena carnis a deo 
inflieta, ut non possit recipere in se animam, nisi eam culpabilem 
faciat originali peccato. Et ita utraque etiam dimissa culpa: poenalis 
manet et in praesentia. 


126 c. 8. Jam ostensum est: 3° pars. — sine hibidine non est parentum: tanquam 


effectu peccati Adae quod est principalis causa. — ob hoc filiorum: 
propter causam illius libidinis quae est effectus. 


c. 9. Nota, quod transfusio originalis peccati fit non alio modo quam quod 


deus justa poena sic statuit, ut omnis caro quae ab Adam per 
legem coitus venit, sic sit damnata, ut quam cito cum anima copu- 
latur, ipsa tota persona, simul et anima et caro propter unitatem 
personae, Et quia sic est naturalis filius Adae, debeat esse in 
carentia originalis justitiae. Unde licet, sieut Augustinus dieit, 
quod peccatum in parvulos non transmittat propagatio, quod verum 
est: sequitur tamen ipsam propagationem. Nec libido potissima 
causa est, sed ordinatio divina in punitione carnis Adae quae sic 
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propagatam vult in vindietam peccati carere justitia. Unde et si 
Magister dicat, quod feditas carnis facit animam contrahere pecca- 
tum, ubi opinionem suam de peccato originali praesupponit, scilicet 
quod sit genus qualitas. Ego tamen puto, quod si purissima esset 
caro atque etiam sine libidine seminaretur, adhuc tamen propter 
vindietam Adae, eo quod de Adam venit per generationen, ipsa 
cogeret animam secum carere justitia originali i. e. habere peccatum 
originale ex judicio divino sic eam et quiequid ei in personam 
eandem copulatur puniente. 


Dist. 32. 


«1. Bl. x? sed licet remaneat: Et ex hoc jam patet, quod peccatum originale 


non est ipsa concupiscentia seu fomes, quia non tota aboletur, sed 
tantum debilitatur, peccatum autem originale totum aboletur. 


c. 2. quia et reatus ipsius solvitur: qui solus est et totum peccatum ori- 


ginale, prout reatus includit culpam, alias secus. 

Nam illa concupiscentia in carne est nihil aliud nisi in- 
oboedientia carnis ad spiritum quae de se non est culpa, sed poena, 
quia si esset aliquo modo culpa et non dimitti in baptismo dice- 
retur, injuria fierit baptismo et gratiae dei. Igitur ante baptisma 
est ei annexa culpa et reatus tanquam poenae temporali quae 
omnino manet post baptismum, et non est mala nisi occasionaliter 
inquantum ratio contra eam sibi in pugnam pro poena inoboedientiae 
primae relictam debet certare, ut quae prius cum facilitate potuit 
dei praeceptum in omnibus carne oboediente sibi implere, nunc 
propter inoboedientiam suam in poenam cogitur cum difficultate 
et in omnibus renitente carne implere. Sententia igitur Magistri 
non est tenenda, scilicet quod peccatum originale sit fomes, languor 
naturae, tyrannus x. Haec enim omnia sunt nomina carnis in- 
oboedientis, furentis, indomitae contra spiritum quae sic facta est 
ex ablatione justitiae originalis. Sicut si equus rupto freno sessore 
etiam invito rebellet et lasciviat, facit omnia, sicut est natura sua, 
si non assit frenum: Ita et carni naturale est ita furere, sed per 
justitiam regeretur. — non sit ejus facta remissio: i. e. culpae quam 


habet. 


BI. ra Dimittitur concupiscentia carnis in baptısmo: Ecce ex his omnibus 


liquet, quod solum reatus solvitur. Unde videtur Augustinus con- 
cupiscentiam duplieiter capere, primo prout includit culpam, et sie 
potest diei malum in carne, et sic forte Magister loquitur de peccato 
originali. Alio modo sinitur cum exclusione culpae. Et sie non 
est per se mala, sed est poena tantum et per accidens mala, pro- 
ut anima non vincens eam peccat ex ejus inclinatione et pondere, 
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Unde dieit Apostolus, quod concupiscentia non nocet his [qui] 
secundum Christum vivunt, quia non est malum deleta culpa, sed 
tantum pondus et inclinatio ad malum quam sie deus esse voluit 
in poenam Adae. 

Duplieiter itaque concupiscentia seu fomes dieitur malum, 
primo quia habet ipsum malum i. e. absentiam freni, quod est 
justitia originalis. Secundo quia est oceasio mali i. e. peccati 
actualis. Sed ipsa neutrum illorym est, cum malum sit nihil. 


CXcu, 737 c. 3. corrupta anima magis infieitur: Haec causa non est magni ponderis, 


quia loquitur de feditate carnis qua anima maculatur. Illa autem 
non est positiva, sed privativa, ideo est eadem in omnibus. Alio- 
quin sequitur, quod ultimus filius Adae haberet infinitas feditates 
super quam Adam et Seth habuerunt quae sunt imaginationes in- 
firmae. Mundatur igitur caro sic, quod ipsa deinceps non habet 
causam animam polluendi peccato originali, sicut ante habuit in- 
evitabiliter. Retinet autem causam polluendi animam actuali pec- 
cato, sed evitabiliter et ex consensu 'animae. 


128 c. 4. Praeterea quaeri solet: 2° pars distinctionis cum una quaestione. 


c. 5. Solet etiam quaeri: quaestio. — quod ex corruptione corporis inevitabi- 


liter trahit: ceu copulatur quod quia ex Adam venit, caret justitia 
originali et cogit sociam animam similiter carere propter unitatem 
personae. Alioquin si animae daretur innocentia, eadem necessario 
daretur et carni propter eandem unitatem. Sed hoc ipsa indigna 
est. Dieis ergo “quare igitur animam copulat deus carni?” Respon- 
detur, ut infra dieit Magister, quod deus non ideo debuit dimittere 
propositum suum creationis humanae. Quia si nulla anima copu- 
laretur carni, nullus esset homo. Sı autem munda maneret anima 
copulata, nullus esset immundus homo, nulla immunda caro, et ita 
peccatum primum esset impunitum. 


c. 6. Illud etiam non immerito: 3* pars distinctionis cum tribus quaestionibus. 


— quia ex voluntate primi hominis: Sed contra: Non plus effective 
a voluntate primi hominis processit quam aliorum, quia ante venit 
super eum nuditas illa, ut legitur in Genesi, quam eam nosset et 
vellet. Ideo non est a voluntate ejus volitum nisi per modum con- 
sequentis, quia scilicet antecedens fuit volitum, seilicet primum 
peccatum, ideoque effectus illius qui est originale peccatum simile 
est volitus, sed implicite tantum, sed materialiter a nobis. 


c. 7. Si vero quaeritur: quaestio prima. 
c.8. Bl. r2? Hic a quibusdam quaeri: q. 2. — Sicut quis pollutas habens 


mamus: Ista similitudo non satisfacit, quia anima non ita prius 
extra corpus habetur, sicut pomum extra manus pollutas. Sed 
simul ut esse ineipit est in pollutione, ergo nunquam est qualis a 
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deo creatur, quod tamen quomodo cogitandum et salvandum sit, 
tu cogita, quia utique verum est. Et tamen quia illa pollutio ab 
extrinseco venit animae, ideo ex essentia non habet a creatore suo. 


Dist. 38. 


e. 5. Mortui sunt enim: b. Hieronymus autem aceipit sieut jacet litera, CXCIT, 730 
scilicet in plurali. Omelia super eadem verba. Et elicit ex hoc 
quod non solum Herodes animam pueri quaesierit. 

e. 6. Bl. rs? Hic quaeri solet: 2 pars. 


e. 12. Bl. x,° Exodi ausgeftrichen, dafür Ezechielis. 732 
Dist. 34. 
c. 4. BI. 5? Ostensa origine mali: 2° pars. — nisi malum esse: seilicet con- 133 
eretive 1. e. vitiatum. — nec malum esse: coneretive. Omne enim 


vitiatum est malum, quia vitium est malitia ejus, tamen inquantum 
ipsum vitiatum est, bonum est. 
Esset autem implicatio, si abstractive diceretur: vitium est 
integritas rei seu malitia est bonitas. Vel sic quia bonum dieitur 
quo ad residuum suum esse, idque malum quo ad vitiosum esse. 
Sicut domus dieitur mala, inguantum est ruinosa, dieitur tamen 
bona, inquantum res est. 
c. 5. Porro si homo aliquod bonum est: Corol: sequitur quod alterum illorum 734 
scilicet bonum necessario capitur simpliciter et transcendenter seu 
sine addito, alterum cum addito, ut si ista res quae est domus 
dieitur mala, intelligitur, quod sit mala domus. Si autem dieitur 
bona, tune capitur simpliciter et quasi abstractive, scilicet bonitas, 
seu transcendenter, scilicet bonum. 
c. 6. Ideoque in his contrarus: 3° pars. 135 


Dist. 35. 
ec. 2. Bl. x? Quocirca diversitatis hujus: 2° pars. 
c. 4. Quidam autem diligenter: 3° pars. — inquantum vero inordinate: Contra: 
quomodo idem potest esse quid et nihil? 


Dist. 36. 
0.3. Bl. j2* Et licet ex hoc sensu: i. e. quod per ipsum corrumpitur natura. 139 
c. 4. secundum rationem praedietam: i. e. quod per ea corrumpitur bona 


natura.!) 
c. 5. In nullo tamen: 2° pars. nec inquantum: i.e. non eadem ratione. 


ı) Diefe Worte gelten dev Bemerkung von älterer Hand: scilicet effective sive causaliter 
non essentialiter. 
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CXCH, 740 dieuntur privationes: Dicuntur enim eaedem privationes peccata, quia 


7.» 


sunt voluntariae carentiae boni, justi inesse debiti. Et poenae, quia 
sunt carentiae etiam invito. peccatore boni convenientis, quia non 
est in peccatoris potestate, postquam justitia voluntarie carere voluit 
et ad hoc egit, quo careret, ut ipsa maneat in eo aut redeat eo sic 
agente. Et hoc est a deo qui ordinat, ut talis actio esset carentia 
justitiae et, quando eam homo ageret, ipso agendo jam careret. Et 
ipsa actio fit carentia talis rectitudinis. 

j2? non in quantum poenae sunt: Hae sunt poenae 2°° quo ad 
materiale et formale peccati, quia ipsi actus talium peccatorum sunt 
molesti praeter ipsam privationem rectitudinis quae est poena damni, 
ibi autem poena quoque sensus. 


Corol. 


Poena semper et tam cito est quam ipsum peccatum. Patet, 
quia sunt idem. Transeunte enim actu qui est bona res in qua 
incepit privatio quae, inguantum est volita, est peccatum, sed in- 
quantum est privatio et non conservat sicut nec conservare potest 
deus rectitudinem, sed deserit, est ab eo, scilicet deserente et non 
conservante rectitudinem, cujus privationem homo peccando facit. 


perturbatio passio: i.e. poena. — cupiditas passio: i.e. poena. — 


cupiditate patimur: i. e. poenam habemus. — patimur, non est: 
i. e. inquantum non est poena. — ideo non sit peccatum: quia 
super hoc, quod est poena, est etiam culpa. — inguantum patimur 
eis: j. e. inquantum sunt poenae. 


c. 8. Illud autem diligenter: 3° pars. 


14 c.5. Bl. 


Dist. 38. 


f«® Si enim petimus vitam aeternam: Exponit hie Magister im- 
plicite hoc verbum domini ‘Cum facis Elemosinam, nesciat sinistra 
tua, quid faciat dextera tua‘. Unde sciendum, quod dextera in 
scriptura significat spem seu intentionem aeternae retributionis. 
Sieut ibi “Et deducet te mirabiliter dextera tua. Et iterum ‘Si 
oblitus fuero tui, Hierusalem, oblivioni detur dextera mea’. Et 
‘Sede a dextris meis’. Debent ergo ista duae intentiones esse di- 
stinetae et non super una eademque re niti. Hoc est enim, quod 
una nesciat, quid faciat altera. Sed sinistra debet subesse, dextera 
autem supra. WVide latius Aug. super Ps. 120 in illo verbo 
“dominus protectio tua super manum dexteram tuam’”. Unde sunt 
verba quae Magister hie ponit. 


145 c. 6. Solet etiam quaeri: pars 2%. 


e. 7. Sed 


quaeritur utrum: pars 3°. 
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Dist. 39. 


ec. 1. Bl. fs? Ad gquod ii dicunt voluntatis nomine: quia non sunt liberae 


potentiae, ideo peccatum est voluntarium. Nosse enim malum est 
naturale et non peccatum. Sed velle malum est voluntarium, ideo 
peccatum est. 


e. 3. BI. je inguantum malum vult, malus est: Haec opinio non est bene 


intelligibilis, quia quod idem actus sit volitivus boni et mali, non 
videtur quomodo. Esset autem vera, si diceret, quod eadem 
potentia propter diversos actus dieitur mala et bona voluntas. 

Unde ad illam quaestionem dieitur continuando et extendendo 
quod supra dietum est de esse boni et mali, quia sicut malum i. e. 
non esse non est nisi in bono, ita intellectus falsus non est nisi in 
intellectu vero, et voluntas mala in voluntate bona, et sicut non 
potest malum esse nisi ipsum sit bonum, ita repugnat intellectum 
falsum esse et non esse verum et voluntatem malam non esse 
bonam. Quia igitur intellectus, inguantum est, est verus, ideo non 
cessat inclinari naturaliter ad verum, quam diu habet esse in- 
telleetuale non obstante, quod viciatus sit falsitate. Sic voluntas 
quamdin in suo esse manet, non potest secundum hoc esse non 
inclinari ad bonum, licet secundum vitiatum suum esse inclinetur 
ad malum. Unde est eadem voluntas. Sicut idem corpus et corpus 
morbidum, inquantum corpus est bonum, et non morbidum. Et 
tamen morbus non potest esse nisi in corpore :ı. 


Dist. 40. 


«.1. Bl. je? ex fine sicut voluntas : dis. 38. supra. 
c. 2. Sed quaeritur utrum: 2° pars distinctionis. 


simpliciter ut peccata et hi semper mali 


c. 3. Actus quidam sunt \ 1) 


Kagel . 1 
indifferentes et hı sunt 8 | et econtra. 


pro aligua bona causa: i. e. fine. — nec ex voluntate actio fit mala: 


quae est potentia ante volitionem illius actionis. — voluntas fit prava: 
i. e. volitio respectu talis actionis. — et ex fine et voluntate: non 
tantum. — ex fine mala est: quia ex actione ut supra. — ex fine et 
ex voluntate mala est: quae ex tali fine bona possunt esse. 


c.4. Bl. t® Quae tamen quidam: 3° pars distinctionis. — Ita etiam et 


hominem per adulterium a morte liberare: Verum est, quando 
actionis et finis unus est actus seu volitio, secus si distinctis actibus 
volita sunt. Nam velle reficere pauperem propter deum semper 
est bonum, licet velle ad hoc furari sit malum. Sicut pharisaei 
gratiarum actio non fuit in se mala, sed jactantia qua ad ipsam 
nisus est. 


CXCII, 746 


147 


148 


749 
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Nota: Magister dieit has duas mirabiles propositiones: 

A. Nec ex voluntate actio fit mala, sed ex actione voluntas fit 
prava. Cum tamen non aliter actio possit esse mala nisi a 
voluntate prius mala, intelligitur igitur sie. Nec ex voluntate 
(seilicet qua finis est volitus) actio fit mala, quia sicut finis est 
bonus, ita et ipsius voluntas seu volitio est bona. Sed tamen 
actio fit mala utiqgue ex voluntate, scilicet quae talem actionem 
vult, non quae finem illius actionis vult. Et hoc patet, quando 
dieit ‘Sed ex actione’ (scilicet qua volita est actio, non finis) 
voluntas fit prava. 

B. Nec omnis actio mala ex fine et ex voluntate mala est, sicut 
supra dietum est, intelligitur scilicet ex fine et ex voluntate 
illius finis, tamen utique ex voluntate illius actionis actio est 
mala, cum nulla sit actio mala, cujus non praecesserit voluntas 


mala. 
Dist. 41. 
c.1. Bl. t? Qui ergo fidem et charitatem: 
; | contrarie 
Differunt Non fides a 
Differunt Infidelis a £ 
contradictorie. 


Primo modo vera sunt quae hie allegantur, 2° modo non debent 
intelligi. 


excı, 750 c. 4. Post haec investigari oportet: 2° pars. 
151 0.6. Bl. t2? Si autem omne peccatum: 3° pars. — in voluntate quam: volitio. 


— Voluntas itaque: volitio. — in voluntate consistit: 1. e. est ipsamet 
volitio. Voluntas quippe: [i. e. actus volitionis]!) qui est peccatum. 
Zum Schluß de Kapitels: Licet nullum peccatum fiat, in quo 
non peccetur ex infirmitate, ignorantia, malitia, quoad memoriam, 
contra patrem, quoad intelligentiam, contra fillum, quoad voluntatem, 
deum, ut est trinus (quia non est peccatum quod non fiat contra 
contra sanctum spiritum et unus, et ex anima quae est imago ejus 
secundum omnes partes imaginis) tamen non frustra minus est, quod 
ex infirmitate contra patrem, majus quod ex ignorantia contra filium 
et maximum quod ex malitia contra sanctum spiritum fit. Quia id 
dieitur infirmitate fieri quod vel sine scientia et voluntate fit vel sine 
voluntate tantum fit. Id autem ex ignorantia quod sine scientia et 
voluntate fit aut sine scientia tantum. Id autem ex voluntate seu 
malitia quod ex potentia et scientia et voluntate fit. Unde dominus 
dieit ‘Omne peccatum et blasphemia remittetur hominibus? 2c. 


!) Die eingeflammerten Worte find Bemerkung einer älteren Hand. 
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Dist. 42. 


c. 1. Bl. t2P diversa esse peccata: et hoc est verum. CXCH, 752 

c. 4. Praeterea solet quaeri: 2* pars. 

Nota, quod actus interior solus et actus interior cum exteriore 
aequivalent. Nec plus peccat hie quam ill. Hoc verum est 
supponendo, quod utrinque actus interior sit aeque intensus, alias 
secus. Nam rarissime id venit, ut actus interior solus tam intensus 
sit, quam est convincto exteriore. Quia actus exterior luxuriae 
multo intendit interiorem, quam si esset interior solus, ut patet. 
Sic etiam gula, avaritia, superbia, quia quando sensus simul tan- 
gitur cum anima, fortius ipsa movetur, quia est sensui unita, quam 
si sola vacuo sensu concupiscat. Sunt tamen utique duo peccata: 
actus interior cum actu exteriore, licet hic denominative, ille autem 
intrinseco peccatum sit et ita diverso modo. Quod autem Magister 
videtur solvere, quod sint unum peccatum, non aliter debet intelligi, 
quam quoad imputabilitatem, quia ut supra non auget peccatum 
actus exterior, dummodo ipse actus interior solus tam intensus sit 
quam est vincto externo, quod raro vel nunquam fit. Et ita sunt 
omnino ibi peccata aequivalentia uni tantum intrinsece peccato, quia 
actus exterior est accidentale peccatum. 

c. 5. ut ait Augustinus: super Ioannem, omne dicit. 

ce. 6. Bl. t3® Modi autem peccatorum: 3° pars. — in qua dieitur peccatum: 
1. — locum psal.: 79. — fieri tribus modis: 2. — super Ezechielem: 
43. — in se et in proximum: 3. 

ce. 7. Augustinus in quaestionibus: q. 17. — levitiei: c. 6. 753 

c.9. ut ait Gregorius: 21. moralium. — ut Gregorius ait: 31. moralium. 

Prima est cum: Arrogantia 1. 
Praesumptio 2. 
Jactantia 3. 
Östentatio 4. 

c. 10. Sed utrumque recte dietum esse: Tamen posset diei, quod et superbia 
sit ipsa cupiditas vel effectus ejus. Nam amor excellentiae quid 
est nisi cupido excellentiae? Rursus omnis cupiditas est superbia: 
quia qui cupit, vult propria lege vivere et non subesse. — ut ait 
Augustinus: xi super genesin. 


Dist. 48. 


c.1. Bl. ts? in evangelio veritas: Matthei 12. — Johannes in epistola: 154 
1. Joan. 5. — Sed quaeritur qwid sit: 2° pars distinetionis. — 
mentis in malitia: respectu futuri peccati. — homo fit impoenitens : 
respectu praeteriti peccati. — Sicut Chayn: Gen. 4. 
Luthers Werke. IX. 6 
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peccatum in spiritum sanctum: 

S Etali t \ Desperatio praesumptio 
= es ie aueh Veritatis impugnatio gratiae invidentia 
—— -] Impoenitentia obstinatio 

BI. tı® Recte ergo in spiritum sanctum: Hic Magister per modum narrationis 


i desperationem 

\ impoenitentiam 
obstinationem 
praesumptionem 


dei bonitatem: hic tangitur desperatio. — et ideo poenitentiam: et 
sie impoenitentia. — Zam pertinaci mente: et sic obstinantia est. 
— et de misericordia dei: hie tangitur praesumptio. — gwibus 
placet malitia: iterum tangitur obstinatio et impoenitentia. — Isti: 
proxime dieti. — Ausgeftrichen justicie, dafür indulgentiae. — 
damnatio debetur: Augustinus de vera et falsa poenitentia: Ile 
solus diffidat qui tantum potest peccare, quantum deus bonus est. 

c.2. Quidam dicunt onmem: large loquendo. — super illum locum ps.: 67. 
— et ibi: 147. — ostenditur ubi ait: ps. 67. — qui exasperant: 
i. e. aspere resistunt. — desperationem appellari peccatum: striete 
loquendo et verius. — comitatur impoenitentia: cum malitia. — 
Sed qwia Augustinus: li: de falsa et vera poenitentia. — Unde 
Augustinus: ibidem. — Et Ilieronymus quod: super Marcum. — 
sicut de diabolo legitur: Iob. 41. 

eXen, 755 c. 3. Augustinus diffiniens in libro de sermone: in fine li. 1. — Peccatum 

ad mortem: Hie tangitur quantum peccatum in spiritum sanctum 
scilicet impugnatio veritatis agnitae. Similiter et sextum, scilicet 
invidentia gratiae. — Augustinus in libro retractationum: c. 19. — 
in hac scelerata mentis perversitate: i.e. addita impoenitentia vel 
malitia. — Unde Augustinus de verbis domini: om. xi. 

DI. tı” guia impoenitentia proprie obstinati est: i. e. finaliter, quia habet 
propositum non poenitendi, contrarie, non privative. 


tangit 4° peccata in spiritum sanetum seilicet 
“ 


ec. 4. De hoc quogue peccato: 3° pars distinetionis. — Ambrosius in libro de 
spiritu sancto: c. 3. 

756 remissius! i.e. minus. — Si quis vero sancti spiritus: ex malicia 

certa. — veritatem negat: ex malitia. — superius dietum est: 


hi. 1. dis. 34. 
Dist. 44. 


c.2. Bl.t5* Nocendi enim voluntas: i. e. volitio. 
me... Cum ergo diabolo sit potestas: Immo nec diaboli potestati resistendum 
est, sed malitiae «quam per potestatem facit, immo nee potest 
peccato ulli resisti, nisi effeetui ejus resistatur, malo autem effectui 
resistatur semper, bono autem et ipsi potestati nunquam. 
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Liber II. 


Dist. 2. 


e.1. Bl. AUs® Ait enim Johannes damascenus: Notandum, quod verbum cXcıit, 759 
damasceni laborat in aequivocatione illius nominis una, quod quan- 
doque capitur relative et tantum valet sicut similis, ut quando 
dieimus: Una est temeritas docere doctorem et corrigere seu 
regere regentem. Vult enim, quod sit similis temeritas una alteri. 
Ita etiam in simili capitur hoc nomen idem, eadem x. Et exhine 
venit error realistarum: quia non advertentes ornatum loquacium 
authorum finxerunt unitatem in rebus distinetis. Hoc modo non 
potest diei nisi de pluribus quae sunt similia. Ita in Christo non 
est unitas naturae loquendo de anima et carne sieut nec in aliis. 
Est tamen una cum aliis hominibus ı. e. similis loquendo de tota. 
Alio modo capitur in praedicamento quantitatis et valet tantum 
sieut: significares sie: omnia sunt una, distineta et collecta. — ad 
amimae et corporis rationem: i.e. comparationem et distinctionen. — 
et animam ad invicem: Sic etiam omnium aliorum. — communem 
speciem plurimarum: Nihil aliud vult nisi quod natura aequivoce 
dicatur de partibus et toto composito. Et ideo verum est unam esse 
naturam hominum, sed non Et unam esse naturam partinm hominum. 


c. 2. Assumpsit ergo dei filius: 2* pars. — per medium intellectum: i. e. per 700 
mediationem intelleetus. — wuniri non congruerit: non dieit: non 
potuerit. 


BI. As? Sic ergo visibilia munda: Etiam ubi peccatum non est, non est. 
immunditia et rudissima est eorum cogitatio de immunditia. Quia 
sieut frigidum contrariatur calido, ita immundum mundo. Utrimque 
bona res, sed unum negat alterum et ista negatio est nihil. Et sie 
significat immunditiam interiorem quae nihil est. — et anıma magis 


quam corpus: a 
Anima dividitur in ag Rt 
animam \ 
interior et exterior. Est tamen una eademque anima. 
ce. 3. mox intra uterum verbum caro: Ratio est, quia tune Maria non esset 
mater dei, nec filius dei esset filius hominis naturalis, quod est 
contra Euangelium et hereticum. 


secundum hoc fit duplex homo, 


Dist. & 761 


e.3. BI. Ar Cum autem illa caro: 2° pars. 
e.5. BL. AP IMi autem sententiae qua: 3° pars. 
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Dist. 4. 
oxcı, 183 c. 1. Bl. As* An etiam quando: idem li. 1. trinitate per multa capita et 
exempla probat. { 


c.2. Sed non est in hoc diutius: 2* pars. 

164 BI. Us’ gratiam dei qua homo: i. e. humanitas Christi. ’ 

zum Schluß: Aliae rationes latent quae etiam 'potiores sunt: ideo 
credere oportet et verbis scripturae fidem profiteri et linguam illis 
aptare et non econtra. S 

ce. 4. Sed quaeri potest cum: 3° pars. 
BL. As® in conceptione virgimis: activa. 

Zum Schluß des Kapitels: Etiam ideo factum dieit, ut distinguat 
inter nativitatem aeternam et temporalem: Quia cum dixisset filium 
dei, tangit nativitaten aeternam qua non est factus, immo proprie 
loquendo secundum humanitatem non est natus patri, sed matri 
tantum. Nec dieitur filius dei, inquantum homo (saltem naturalis) 
nisi adoptativus, sieut Apostolus dieit: qui praedestinatus est esse 
filius dei. Ideo respectu dei quiequid est ereatum dieitur factunı. 
Sicut ergo dietus est nasei de virgine et non factus ab ea, sie 
dieitur factus deo et non natus secundum hominem. Unde sig- 
nanter addit Apostolus: qui factus est: ei scilicet patri. Non 
euilibet aut matri, sed tantum patri. 

Dist. 5. 
c.1. Certum est enim et sine ambiguitate: Et sie responsum est ad tres 
quaestiones. Sed an natura naturam assumpsit, adhuc restat. 

165 Bl. As’ Nec divinitas inquit Christi: Arguit ad partem affırmativam usque 
ad caput sequens. — nisi forte natura pro persona: quia hoc re- 
pugnat dietis dis. 5. li. 1. — Quia si natura genuisset naturam: 
Sciendum tamen, quod usu doctorum maxime b. Aug. Natura est 
terminus transcendens. Sic dieit b. Augustinus, quod natura est 
cujusque id quod est sive natura est nihil aliud nisi naturaliter esse 
eujusque. Sicut etiam dieit de substantia supra li. 2. dis. 37. c. 4. 
Valet ergo natura hic, quando dieit. Illa natura quae semper 
genita manet i. e. illa res quia sunt tres res et una res. Vel 
dicatur sicut Magister exponit li. c. dis. 5. capite ultimo: Illa natura 
(i. e. fillus qui est natura) manet semper genita i. e. genitus. — 
occasionem sumentes premunt sententias: ut jam patuit. 

166. 0.3. Bl. Ur? Sed quaeritur utrum eadem: 2% pars. — quod persona verbi 
sie natura: Unde sicut verbum persona seorsum est et cum 
humanitate eandem personam constituit: ita anima est persona 
seorsum et tamen cum corpore quod ipsa sustentat eadem est 


1 multa ca: 


- 
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persona: Non obstantibus inutilibus additionibus et conditionibus 
personae a pluribus confictis ad diffinitiones personae: Quia omnis 
diffinitio personae convenit animae. 

«: Hoc teneo !- 


5 c.4. Ideo vero non personam: 3* pars. 
c. 5. zum Ganzen: Solutio Magistri ideo non valet, quia dieit, quod anima 


10 


15 


BL. And 


25 


2. Bl. 


non sit persona conjuncta. Et juste non valet ex hoc solutio, quia 
falsum est. 'Tamen etiam si verum esset, potest deus assumere 
animam separatam sicut conjunctam. Et ita adhuc stat contra 
eum argumentum.. Sed quod addit animam separatam esse per- 
sonam: licet hoc omnes negent: tamen nullo modo probant nec 
convincunt pro opposito. Quia non minus anima per se est per- 
sona quam conjuncta. Corpus enim nihil addit, sieut nec in verbo 
addit quid. Immo corpus reeipit potius personalis dignitatis com- 
munionem ab anima quam quod tribuat ei: quia sic esset persona 
merum accedens, quod est absurdum, cum sit dignissima dignitas 
animae et ergo debet ei poni essentialis: suo modo: dico. 

Etiam alia id similitudine doceri potest. Sicut enim corpus non 
habet communicabilitatem continuitatis cum loco in quo est. Si 
autem deus continuaret ipsum: quo casu stante [quaero]!) si corpus 
discontinuaretur et sie esset individuumcontra continuitatem: Quis 
non rideat, si jam negetur ideo esse discontinuum vel individuum: 
quia non habet vestimentum vel forte nudum est? Sic ratio 
personae est contra qua discontinuatio, quam incommunicabilitatem 
vocant. Corpus autem vestimentum est animae secundum scrip- 
turam. Quis ergo illam rationem negat prudenter animae con- 
venire, quia scilicet est exuta? cum corpus fuerit quasi locus cui 
continuaretur antea. — Beatus quem elegisti : ps. 64. 


Dist. 6. 
Us® non quidem natura dei: quia sic esset trinitas. — persona verbi 
et deus: econtra. — et ea ratione tradunt dietum esse: Haec sunt 
impropriissime dieta. — ex duabus naturis esse compositum: Si 
compositum capitur proprie, verum dieit. Sed si large, ut consti- 
tutum, falsum est. 


35 c. 3. verum hominis filium: i. e. humanitatem unde dieitur filius hominis. — et 


utrumque simul: i. e. utramque naturam. -— zum Ganzen: Isti mani- 
feste aequivocant nomen homo, quia dicunt, quod compositus sit 
ex anima et carne tantum. 2° quod ipse idem sit filius dei: Et sie 
unomodo supponit pro filio dei (ut quando; ille homo est filius dei) 





23€e94 
1) Wieder ausgeftrichen, 
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aliomodo supponit pro composito ex anima et carne (ut quando: 
verbum assumpsit illum hominem) sive quando ipse non consti- 
tuitur ex divina et humana anima. Credo enim, quod ‘componi’ 
hoc loco large pro “constitui’ capiant seu “uniri’. 

Aut si non aequivocatur, tunc impossibile est intelligere, quo- 
modo homo ille non constituatur sex deitate’ et humanitate i. e. 
quomodo non supponat pro filio dei tantum: quia sic subjectum 
et praedicatum supponerent pro „diversis et pro eodem simul et 
simul: quae sunt impropriissime dieta. Quod patet: quia homo 
ille est assumens et assumptus simul. Et sic sunt diversa et 
eadem simul. Sunt duo et unum simul: quod omnem praedica- 
tionem horret. 


CXCH, 769 esse cepit, ex illo est et deus: participat ydiomata. — dieunt deum 


20.2. Bl. 


fectum, sed gratia: In his omnibus est locutio impropria et capitur 
homo pro humanitate qua verbum dieitur homo. 


Dist. 7. 


Br? et personma subsistens: quando homo est deus. — praedicari 
persona simplex: ut verbum. — de persona composita: de homine. — 
idem dicere naturam vel personam: et ideo utrumque potest prae- 
dicari de composito. 


c. 4. sicut nec alium et alium: et bene. 
113 c. 6. alterius naturae significatur Christus esse: ij. e. persona Christus diei- 


BI. Ba> 


tur deus et est propter aliam naturam, et dicitur homo et est 
propter aliam naturam. — una facta composita natura: licet per- 
sonam unam compositam esse supra dixerit. 
zum Ganzen: Certe juxta supradictam Damasceni sententiam, quod 
Christus est persona composita, potest eodem tenore diei, quod, licet 
deitas vel humanitas non sit pars filii dei secundum b. Aug., est 
tamen pars Christi: quia filius dei et Christus, licet idem sit, tamen 
differunt in connotato. Sic petrus et albus, licet albedo non sit 
pars petri vel albedinis nec econtra, est tamen pars albi, licet idem 
sit petrus et albus. Nec ista est simpliciter falsa: filius dei crevit 
et non erat totus: si literae totus subintelligitur scilicet Christus. 
Re Vene totus substantive ie ‚Christus. Est vera 
totus scilicet filius adjective. Est falsa 

Filius dei \ erevit i.e. conjunctus est naturae alteri. Verum est 

| erevit in sua natura: falsum est. 
Filius dei factus est: compositus est: falsa sunt 


1 P 9‘ ex anima 11/12 pcog horret 33 li totus 
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20 . | factus est homo 
Filius d . j 
compositus est Christus 
c. 8. et ıta quod unitas personae permansit: 
Differunt En esse unum deum 
| esse unam personam 


c. 9. sicut pars istius personae: 1. e. humanitas Christi. UXCN, 774 
Dist. 10. 
©. 1. Bl. Bi? Propter haec inconvenientia et alia: Harum propositionum am 


veritas sumatur ex ista similitudine: homo secundum quod albus 
est rationalis vel magis proprie: Coloratum secundum quod album 
est rationale. Ita Christus secundum quod homo est filius deı: 
ubi manifeste patet, quod oportet in sensu composito eam esse 
veram ut sic: praedestinatum est ut haec sit vera: homo est filius 
dei et econtra. — cum de Christo sermo occurrerit: i. e. quod dictio 


; Be ietatem t: | 
quam determinat significet a n en ut 
! unitatem personae tantum | 
\deus | ,\immortalis | . 


Christus secundum quod il. e. eX pro- 


! homo | °° / mortalis | 

\ deitatis 

! humanitatis 

Christus secundum quod homo i. e. humanitas est causa, ut sit 
mortalis. 

Christus secundum quod homo est filius dei i. e. Christus ex 
unitate personae duarum naturarum est filius dei vel, si est 
homo, est filius dei. Item Christus secundum quod homo 


e. pas i habet humanam naturam. 
! quia \ 


prietate 


c. 3. personae sit expressivum: si faciat modalem compositam. — eo dei filius 
est: i. e. si capitur reduplicative causaliter: tunc est falsa. 

e.5. Bl. Bs* ergo aut humana natura: Dieitur, quod sic et non datur hic 118 
improbatio. Ergo argumentum nullum, 


Dist. 12. 


c.1. Bl. Bs* Secundum illud vero quod: Logiei dieunt: Christus fuit ab 180 
aeterno, sed non ab aeterno fuit Christus. Sicut sacerdos fuit ab 
utero matris suae, sed non fuit ab utero matris suae sacerdos. 
Sieut fit in omnibus nominibus accidentalibus, non autem in sub- 
stantialibus: quia Christus non dixit: antequam Abraham fieret, ego 
sum Christus, sed simplieiter: ego sum. — concede eum cepisse.: Sicut 
enim albus est respeetu hominis, ita Christus respectu filii dei. 


88 
8. 


CXCIL, 781 c. 4. 


132.0. 8. 


133 c. 1. 


134 0.2. 
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BL. Be? Non est enim ambiguum: Christus non potuit peccare propter 
identitatem personae divinae quae est super omnem legem, sicut 
dixit: ‘Dominus est filius hominis etiam sabbati’: consequenter et 
totius legis. Unde si contra totam legem fecisset, non tamen 


peccasset. 
Corolarıum. | 


Quod Christus venit non solvere legem, non debet: intelligi, 
quod legem impleverit per opera ,secundum legem, quia sic nun- 
quam est impleta nee potest impleri. Sicut apostolus ad Romanos 
disserens: Sed quia dedit gratiam, per quam opera legis grata 
fierent deo, quia sine gratia lex non impletur, etiam si omnia ejus 
opera fierent. 

cum et angeli liberum arbitrium habeamt: Et est simile, si dicam: 
fortis ignis non potest frigere seu calor vehemens non potest fri- 
gere, quia peccare est deficere ab igne charitatis. Illi autem sunt 
igniti in charitate, ideo ut sic non possint peccare, sicut nec 
humanitas Christi. Nec est in potestate eorum nunc illum ignem 
amittere nec coati eum habent. Sicut nec in potestate daemonum 
est frigus peccati amittere, nec tamen coacte peccant, sed voluntate. 


Dist. 13. 

BI. Ch Sed verendum est, inquam: scilicet forte dieit. — si duos prin- 
cipales sensus: arguit contra se. — Numguid cum et divimitatem: 
Solutio. 

Dist. 14. 

DL. Cr? Scit ergo creare mundum: istud consequens aequivocat ver- 

bum scire ad nosse et posse. — scit eliam creare se ipsam: i. e. 


potest, sed non sequitur. 

Dona ergo spiritus saneti sine mensura: Vel Magistrum non intelligo 
vel non probat quod intendit. Nam istae omnes authoritates quae 
infinitatem in Christo ponunt, non de humanitate ejus possunt in- 
telligi: cum sit impossibile esse infinitum (saltem cathegorematice) 
et simul idem esse creaturam,. Infinitum enim et divinum idem sunt. 


Dist. 15. 


DL. C3* illud quod ait Leo papa: ser: de nativitate domini. — Unde 
Aug. in li. ij. de hibr. arbitrio: c. xi. 


. da in bi. retract.: 1. c. 9. — zum Ganzen: Clarius defectus hominum 


aligui sunt qui 


3 sabbati Int 10 di/: Sed 
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toti speciei et hos omnes assumpsit praeterquam quae 

sunt peccatum [darüber: i. e. quae sunt causa peccati, 

ut ignorantia, diffhieultas] et quae repugnant unioni et 
idiomatum communioni, ut fames, sitis, frigus, sed non 
ignorantia ıc. 

Individuis tantum, ut sunt lepra, morbi, vicia, un- 
oculitas, surditas, mutitas, calvicies, elaudicatio.e Hi 
enim defectus non sunt omnium hominum. 

BI. Cs Christus autem non ex peccato: Ro. 8. 

c. 4. Propheta Esaias: 53. — Tristis est anima mea: Math. 26. — Cepit 
Jesus pavere: Mar. 14. — Repleta est malis: Ps. 87. — in Ambr. 
etiam in bi. vw. ift wj. verbefjert in ij. — in quam in eo suscepit 
ift eo vexbefjert in meo. — Hieronymus quoque: Epis. 31. 

c. 5. Paulus dissowi et esse: Phil. 1. 

Bl. Cı* Hiero. etiam ait: super matheum. 

c. 6. Unde Augustinus ex his causis: ps. 92. — nihil occurrit contradietionis: 

| doluit ] vere \ secundum propassionem voluntate mise- 

2 DER, | rationis 

Ut sie | timuit . 

- | secundum passionem 
| tet non VEI® | gecundum necessitatem conditionis 
i. e. non timuit vere sicut nos i. e. licet eosdem defectus veros 
nostros assumpserit, non tamen eodem modo: ergo non vere secun- 
dum nostrum modum, tamen vere secundum substantiam dolorum. 
c. 7. aut nodi concurrerent : tubercula. 


Dist. 16. 


1. BI. &5® Unde super epistolam ad Hebreos: Glosa. 
. 2. Aug. illud Johannis evangelistae escponens: Jo. 3. 


conveniunt 


ee 


Dist. 19. 


5. Bl. &s® Unde ipse vere dieitur: 2°. 
c. 6. BL. D* Qui solus dieitur mediator: 3°. — quem Job desiderat: Job 13. 


S 


Dist. 20. 

c.3. Bl. D:° una res facta est: i. e. passiva traditio est una. — Diversa ergo 
intentio diversa: Idem traditum, sed tres sunt traditiones etiam 
exterius distinctae, una tamen passiva, immo etiam tres passivae, 
sed unum traditum. Unde una vocatur traditio specie, sed non 
numero. 


Dist. 21. 


c. 2. Bl. Ds? secundum umionem, non carnem: q.d. scilicet tunc sequitur. 
Infert manifeste falsum ex eorum intellectu: ergo est falsus 
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eorum talis intelleetus. — Totum ergo hominem in morte: quod ipsi 
negant, ergo non est pro eis hoc verbum, igitur alius est quae- 
rendus intelleetus quam eorum, quia non valet pro illo. 

UxCu, 802 c. 4. doloris exors existeret: Consors particeps. 


Exors 
Dist. 22. 
505. c. 4. Bl. Di? consummantur usque in cinerem: Sicut heretiei Moabitici 
fecerunt. 
Dist. 23. 


BI. Ds® zu e. 1.—8.: Justitia dei revelabitur de fide in fidem 
de fide informi in fidem seilicet formatam Nico: Lyra 
\ de fide scilicet praesenti in fidem i. e. comprehensionem: 
Glosa ibidem. 

alii aliter 
Possetne diei: in fidem: id quod cereditur i. e. objectum fidei scilicet 
in futurum habendum secundum acceptionem magistri? Vel ita de 
fide veteris testamenti in fidem novi testamenti, vel de fide do- 
centis seu praedicantis in fidem discentis vel audientis, scilicet ut 
unius fides nascatur et erescat de fide alterius, sicut una candela 
de alia accenditur vel sieut vinum de vase pleno in vasa alia 
derivatur. 

806 c. 5. BL. Ds? et alia qualitas suecedat: Glosa Ro. 1. — Utrum libet sine 
periculo: Potius est divinum oraculum implorandum quam. — guae 
prius erat remameat: Hoc non credo, quia puto, quod utrumque 
maneat quidem, sed sunt duae fides, infusa quae venit et recedit 
cum charitate. 

c.6. Ex quo sensu dicatur una fides: Dico certe et teneo quod tres theo- 
logice sint inseparabiles. Et fides quae remanet cum peccato 
mortali non est ea, quae possit martyrium obire et caetera. Sed 
est acquisita et naturaliter moralis, quae accedente examine deficeret, 
quia non elevat naturam super se. Et bene secundum Magistrum: 
quia si charitas facit totam personam gratam, cur non et ipsam 
qualitatem, quia omnium potentiarum actus et habitus per chari- 
tatem gratificantur, quae sola est virtus et omnes alias facit virtutes?). 
— in Fides quam ii habent ift ill verbefjert in qui. — Non enim 
fides numero: Hoc verbum utile est contra larvas verbalium. Nam 
sic multi homines sunt unus homo specie i. e. similitudine, ut hie. 
Contra verbale. 


ad Ro. 1. 


36 Contra vlim 38 larvas vle 


') Bon Et bene secundum ab |päter al3 da3 Vorhergehende gefchrieben. 
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c. 7. ut cunque formamus: elicimus. — sed eam tenet certissima: intel- 

lectualiter. 

zum Ganzen: vide Ockam q. 1. prolo. paululum ante Z. 

am Schluffe: Videt quisque intellectualiter fidem suam certissima 
scientia, hoc est, non actu 2°, sed actu primo i. e. intellectus habet 
eam praesentem sibi certissime, sed non per opera ıc. 

c. 8. Bl. De* Descriptio fidei: quae potius est commendatio fidei quam 
diffinitio, quia exprimit nec essentiam nec accidentia ejus, sed solum 
effectus ejus et vim seu virtutem ejus effectivam sicut de illustribus 
viris solemus facere. 

c. 9. zum Schluß: fides facit subsistere i. e. sperari ea quae non videntur. CXCIL, su7 
Spes enim servat quae fides praedicat et docet. 

zum Schluffe der Diftinctio: Fides est substantia rerum sperandarum 
[darüber: i. e. antecedens necessarium spei], argumentum non appa- 
rentium [darüber: Kuntihafft, signum]. Quod ista locutio sit 
metaphorica, patet ex suo correlativo, quia substantia est fidei con- 
structio, est merita et opera. Sed merita non aedificantur materia- 
liter super fidem, ut notum est. Sed sicut nemo potest sine funda- 
mento aedificare, ita sine fide nemo sperare et bene agere. Ex hoc 
autem, quod dicit: sperandarum rerum, sequitur quasi Corol. quod 
fides sit argumentum non apparentium, quia spes quae videtur non 
est spes. Non est itaque determinatio phisica vel logica, sed theo- 
logiea. Sicut quasi diceretur: Quid est Christus? respondet logicus: 
est persona 2. theologus autem: est petra, lapis angularis ıc. Sic 
fides est argumentum i. e. signum ıc, est merum accidens relativum, 
Sieut quid est homo? Respondetur: est filius dei. 

Est itaque fides hoc modo substantia, sicut Isaias 7. “Nisi 
credideritis, non permanebitis.” Item dominus in Evan. Jo. 8. “Nisi 
credideritis, quia ego sum, moriemini in peccato vestro.. Hoc sub- 
sistere ergo et permanere quod est in spe, non est, nisi praeexistat 
fides. Est ergo fides argumentum non apparentium (i. e. notificatio 
respectu et de non apparentibus) substantia sperandarum rerum 
(i. e. sine qua nemo potest sperare et per consequens bene agere). 

nn der Conelusio ift reperiantur in quibus reperiantur completive 
verbefjert in reparentur und der Gedankengang dur) Folgende 
Randbemerkungen veranjchaulicht. guarum prima est haec: Propo- 
sito prima. 


(1 
quod fides tripliciter potest: fides capitur | 2 
"3 


21 itaque dio 32 Ins 


92 
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Ex his intendit: Corro 1 

2 

2 n 
in eo illa non sit virtus ift zioilchen eo und «dla quod ein- 
gefügt. 


\ deo. 
Nam credere deo est: Credere in deum 
deum 
quarum prima est haec: utrum. — Secunda dubitatio est: utrum. 
— Secunda propositio est haec: Secunda propositio. — Tertia pro- 


positio est haec: Tertia propositio. 


Dist. 24. 


c. 1. zum Ganzen: Potest etiam dici, quod crediderunt ea quae per spiritum 


cxcu, 880.2. BI. 


sanctum fuerunt revelanda, talia enim tunc eis praedixit et prae- 
misit, et quod esset pater major eo et ipsi in patre ıc. talia enim 
postea erediderunt firmiter. Sic etiam dicitur Jo. xx. Et vidit et 
eredidit. — ut ex fide verborum: Ro. 1. 

E: psalmi locum. Respondit: Et Apost. Etsi Christum videmus, 
jam tamen non videmus. Ergo adhuc de praeteritis visis credimus, 
quia nihil secimus certo, nisi quod intuitu videmus, alia omnia cre- 
dimus. Tamen sciendum, quod dominus non dixit: Cum videritis, 
credatis, sed cum factum fuerit, eredatis. 


c. 3. quia cum fides sit ex auditu: Fides ex audi- 


0.2. Bl. 


verborum sonantium: ad aures carius: qui vocatur verbum Christi. 
sensus seu intellectus i. e. qui recipit sensum illorum, ille habet 
fidem. Assensus enim ad istum sensum est fides, licet non 
I videat, quomodo sensus ille verus sit. 
Unde pulchre ponit ordinem Apostolus. Fides i. e. assensus fit ex 
auditu i. e. apprehensione [darüber: perceptione] significationis seu 
sensus verborum. Qui est interior auditus. Et ipse per verbum 
Christi i. e. praedicationem Christi qui est auditus exterior de 
Christo. Verbum autem Christi ex praedicante, praedicans ex 
missione. Et quod primo loco ponendum erat: Invocatio fit de 
fide. Unde per contrarium est iste ordo: mittitur, praedicatur, 
auditur exterius, intellegitur praedicationis sensus interius, assen- 
titur, invocatur, salvatur ıc. 


tu 


Dist. 25. 


E> zum Ganzen: Tria oportet eredere minores etiam 
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Quod deus est | apostolus: Oportet accedentem 
credere, quia deus est et quod re- 
r | munerator est sperantium in se 
explieite ‚ Quod remunerator est } Hebre. xi. 
Quod deus redemptor est. Actuum: Non enim est in alio 
salus. Et in hoc ereditur etiam mysterium trinitatis, quia 
filius dei conceptus per spiritum sanctum 2. 


Dist. 30. 


DI. Es’ am Ende: Signa rancoris non tenetur dimittere i. e. beneficia spiri- oxcit, sıs 


tualia quae amieis exhibentur et conversatio non tenetur. Generalia 
autem tenetur ut sunt orationes generales zc. Ita ut nihil optet 
mali injuste inferri. 


Dist. 34. 

c.2. BL.” spiritus timoris domini: Secundum Lyram, in hebraeo non 
habetur spiritus timoris domini, sed tantum sex praecedentia. Vide 
1R.2. 

c. 5. Bl. %2* zum Ganzen: Deus est retributor non nominum, sed adver- 
biorum i.e. opus bonum non remunerat, sed opus bene factum. 

c. 8. zum Ganzen: Oratius. 

| mali formidine poenae 


Oderunt peccare ! 
P ! boni virtutis amore 


Dist. 39. 
Bl. Gr zu ce. 1. umd 2: 
Quadru- Primus de falso.. Est mortale 
plex Secundus de vero sine causa legitima. Est 
modus veniale. 
Jurandi Tertius de vero cum causa legitima utili, 
quando sed non necessaria. Hunc actum, 


juratio licet Christus non prohibuit, 
At tamen frequentiam eorum pro- 
hibuit, quia periculum et occasio 
fit ex frequentia talium actuum 

ad labendum in perjurium. 
Quartus de vero ex causa legitima et ne- 
cessaria. Ille est licitus solum. 

In primo et 2° est affectus spontaneus. 

c.3. Bl. G2* Ego dico vobis non jurare omnino: Si illa negatio non fertur 
super lyteram omnino, facilis patet expositio, scilicet non omnino 


38 sup ly Dino 
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i.e. non semper, sed raro. Si autem super Iyteram jurare, difficilior 
erit expositio, sicut Magister exponit. 

Libera nos a malo: 

\ culpae 


Be 
\ exıgentis | poenae 


a malo Eine 
| acientis 


excı, sa7 c.5. am Anfang: 
Falsa juratio exitiosa $ 
Vera periculosa, non quo in se, iR 
sed per occasionem 

Nulla infinitanter secura 10 

Bl. Ga? Unde Chriso. Si qua: Invective loquitur Chrysos. et confutatorie. 

ec. 6. zu dicas per deum juras ift gefügt: Et testis est deus, non juras. 
quia non lapidem qui non audit: Et hoc est verum habitualiter, 
non actualiter. Majus enim est per deum jurare quam per crea- 
turam, licet utringue per deum juretur, hie habitualiter, illic actua- 15 
liter quod praeponderat. 


Liber IV. 
BI. Yı und %s find fälfchlich zwifchen Hs und Hs geheftet. Luther bemerkt 
deshalb auf BL.%Ys*: Hae duo folia omnibus immutatis aliis solum 
pone post .3 utpatet infra ex ordine literarum alphabeti, 20 


Dist. 44. 


0.2. Bl. Ps? Non enim perit deo: Aug. in Euchy. c. 87. 
DI. Bes? Ipsa ergo terrena: Ibidem c. 88. — Indecorum quippe aliquid: Ibi- 
dem c. 89. 
ce. 3. de qwibus consequenter adjungit : c. 89. 235 
c. 4. Hoc autem Aug. non asserit: c. 91. 
970.8. Bl. Ps” Deo quo Augusti. ita: c. 84. 


1 sup ly jurare 
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Luthers Randbemerfungen zu Taulers Predigten. 


Die Ausgabe der Predigten Taulers, die Luther benubt hat, ift folgende: 


„Sermones: des Hoch || geleerten in gnaden erleüchten do || ctoris Johannis 
Thaulerii jannt || dominici ordens die da weifzend || auff den nächeften 
waren weg im || gaift zii wanderen durch überjwe || bendenn fyn. von 
latein in teütjch || gewendt manchem menjchenn zü || jäliger fruchtbar- 
faitt. |" 128 Blätter in Folio. Titelrüdjeite bedrudt. BI. vj® ein 
bemalter Holzipnitt. Lebtes Blatt leer. Am Ende: „Gedrudt in der 
faijerlichtn tat Augfpurg, durch Maifter Hannjen Ot/ || mar in foftn 
des fürfichtigen. weißen bern Johan Ryriman von dringen || Und voll- 
endet in der mwocht rogatom. In dem. 1508. Jar. |" Darunter 
20 Zeilen Worterflärung. | 


Holzicehnitt: Chriftus unter der Laft des Kreuzes exliegend. 


Auf der Jumenjeite des Vorderdedel® befindet fich ein zum größten Teile von 
Andreas Poach gejchriebenes Verzeichnis der Predigten de Bandes. Auf dem 
Titelblatt ftehen außer zwei Bemerkungen über Tauler noch die Worte: Hunc 
nobilem librum bona matrona Vrsula Schreiberin Vuittenburgi Joanni Lango 
donauit cuius anima requiescat in pace. — P. magister Martinus in probatione 
xv. conclusionis. Nam et Joannes Thaulerus in suis teutonieis sermonibus quid 
aliund docet quam earum penarum passiones quarum et exempla nonnulla ad- 
ducit atque hunc doctorem scio quidem ignoratum esse scholis Theologorum 
ideoque contemptibilem. Sed ego plus in eo (licet totus germanorum vernacula 
lingua sit conscriptus) reperi theologiae solidae et syncerae quam in universis 
omnium universitatum scholastieis doctoribus repertum est aut reperiri possit in 
suis sententiis (vgl. unjere Ausgabe Bd. I. ©. 557). 

Erjt im Jahre 1516 feheint Zuther, vermutlich angeregt durch feinen Freund 
Sohann Lange — in deffen Bei der vorliegende Band nach Luthers Tode zuerjt 
gelangte — (vgl. de Wette, Briefe Luthers Bd. 1. ©. 34; Diedhoff, Luthers 
Lehre in ihrer erjten Geftalt. 1887. ©. 29. N. 2) angefangen zu haben fich mit 
Zauler zu bejchäftigen.. Im Dezember 1516 fennt er die ‘sermones Taulerii 
Johannis, praedicatoriae professionis’ und empfiehlt diejelben Spalatin als eine 
pura, solida, antiquae simillima theologia. Gleichjam al eine epitome derjelben 
Ichidt er dem Freunde feine Ausgabe dev „Deutjchen Theologie" (de Wette, 
Ebda. ©. 46). 


Wir teilen, ehe wir die Randbemerkungen zum Abdrud bringen, Anfang und 
Ende derjenigen Predigt mit, zu denen Bemerkungen von Luther? Hand vorliegen: 

1. Predigt. De nativitate domini. Mar begeett heüt dreyerlay geburdt 
in der hailigen chriftenhayt — Das wir mu alle difer edlen geburt rum in ung 
geben dag wir ware gaiftliche müter werden des helff vnnß gott Amen. 

3. Predigt. Accipe puerum et matrem ejus et vade in terram jsrael. 
Nym das find ond fein müter und gee in daz land jjvahel Das man — das uns 
da8 allen widerfar. das verleich ons der barmherkig gütig got. Amen, 
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4. Bredigt. Magi obtulerunt domino aurum thus et mirram. Die fünig 
haben geopfferet gold weirach und mir. Nu nimme zu dem erften — Oder den 
vorn beichtvätern gebeet aufgeleget if. 

5. Predigt. Ubi est qui natus est rex judeorum. Sermo. v. ‚Bo ift der. 
der da geborn ift ain Zünig der juden. wir feinde fommen jn anzübeeten vnd 
eern — die dy Fünig alhie opfferten. : 

9. Predigt. In his que patris mei sunt oportet me esse. 3 ift not das 
ich fey in den dingen die meines vaters find. Dyfe wort dienent — einfprechen 
des hailgen gayfts Bnd das wir ayns mit im werden Das verleich vnns gott die 
hailig drinaltigfait got der vater vn gott der jun vnnd got der haylig gayfte Amen. 

14. Predigt. Ego sum lux mundi. Dnfer herr jhejus criftus Tpricht. Ich 
dyn ain Yiecht der welt. Die juden — da jy eüch mitt jn in gott ziehen. Das 
verleich ons gott. Amen. 

17. Bredigt. Oues mee vocem meam audiunt x. Mein jchaff hörend 
mein ftymm. In ainer zeit was Firchtweiche — nit auffhören nach mir einzugeen. 
Das helff vn? got ıc. 

25. Predigt. Hic Jesus qui assumptus est a vobis in celum ıc. dije wort 
iprechen in deütfch aljo — mit de3 ewigen gote® jun auf erhabii werden in die 
himel. Das verleych vn3 der vater vnd der fun und der Haylig gaift Amen. 

29. Predigt. Repleti sunt omnes. spiritu sancto x. Gi feind alle erfüllt 
mit dem hayligen gaift vnd begunden — vnd munnder in dir wirden ob du jein 
leer behalteft. 

30. Predigt. Repleti sunt omnes. spiritu sancto ıc. Si jeind alle erfüllt 
mit dem hailigen gaift ond fiengen an — in der aller edeljten weiße. da3 verleihe 
vn3 got der vatter und der fun vnd der Haylig gayft. Amen. ıc. 

41. Predigt. Que mulier habens sy dragmas decem perdiderit vnam. An 
dißem tage vergangen — Das wir alle alfo gefunden werdenn in dem füchen des 
herren d3 helff ong got der vatter und der ıc. 

42. Predigt. Estote misericordes sicut et pater vester misericors est. 
Sanctug Lucas fchreibet in dem ewangelio — daz vnS die vollung der überflüfjigen 
maß gegeben werde da8 günne vnn3 got. 

45. Predigt. Ascendens jesus in naviculam transfretavit x. Sn difem 
euangelio von der wochen und von der zeit — Bnd it nitt zur gelauben das dife 
menschen ymmer mügen von got gejchaiden werden. 

51. Predigt. Littera oceidit spiritus autem vivificat. Die gefchrifft oder 
der buchitab tödtet aber — das wir diß ioch alfo tragen wirdiglich das verleyhe 
vn3 allen got Amen. \ 

52. Predigt. Bene omnia fecit x. Man Iykt in dem ewangelio von der 
aeyt. das unjer lieber herre — das wir da8 ewig wort in v8 gehören mügen. 
Das helff vn3 got. ıc. 

53. Predigt. Beati oculi qui vident que vos videtis x. Man lift dag 
fi) vunfer herre zü ainem mal frewte — vnjers aigen nichts helff ung gott der 
dater vd der jun und der hailig gaift Amen. 

54. Predigt. Beati oculi qui vident que vos videtis ıc. Sn difem ewan- 
gelio von dijer wochen ift die aller Yeüterft warhait — Das wir alfo volgen und 
jehen das unjer augen fälig werden Des helf vns der barmberkig got. 


5 
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65. Predigt. Qui mihi ministrat me sequatur. Dnfer lieber herre fprach 
wer mir dienet der joll mir nach volgen — da8 nymant mer hab ftat in euch dann 
er blop allain. Das wir vn3 aljo halten Yedig vnd bloß ıc. 
| 76. Predigt. Transite ad me omnes. qui concupiseitis me. ı. Lieben 
finder ich jagt eich in der nächlten predig don diefen worten — das twir mit jver 
geburt erfület werden. das Helff uns got. 

78. Predigt. Ego si exaltatus fuero. €E& ijt heüt der tag der erhebung 
de hailigen Freies — dz wir durch dag hailig creüß in den waren grumt geraten. 
Des Helff zc. 

Im Folgenden ftehen die Nummern diejer Predigten am Rande, im übrigen 
ift die Drudeinrichtung diefelbe wie bei den früheren Randbemerfungen, nur daß 
hier, wo die gloffirten ZTextivorte durchweg deutjch, die Randbemerfungen aber 


lateinifch find, eg nicht erforderlich fchien, die erfteren durch Anwendung bejonderer 
Typen fenntlich zu machen. 


DH.A? Wann als Augujtinus fprigt: Aug. — Darumb jprad) jant augu: 
Aug. Quia deus bonus est, sumus. 
ratio superior 
Nu mit jrem oberjten tail: vel ratio 
Sensus inferior 
BI.Ur* als alle verainte Ding: Virtus unita fortior est. 
Wann jo ain jehyge ain zyle: Similitudo | 1 
alfo der ain Ding tief: ) 2 
Alfo alle ziweige fummen: Is 
da follen wir verlaugnen: Obsceure exprimit hie istum excessum et 
in genere cujus tamen sunt diversae species, immo infinitae. — ann 
wenn ztwah) follen ain3 werden: Nota, quod divina pati magis quam 
agere oportet, immo et sensus et intelleetus est naturaliter etiam 
virtus passiva. Et Apostolus: “Velle mihi adjacet, perficere non 
invenio?’ i. e. Nos materia sumus pura, deus formae factor, omnia 
enim in nobis operatur deus 


timoris 
Ä spei erga quameumque creaturam, 
ee expoliationem et denudatio- 
Est est Excessus affectum amoris [mem qua ........ plurimorum 
dequohicloquitur ) " ® gaudii us vel vacuitas .. BEE 
mentis, immo af- etlae qui et omnem exuit 


feetus et per e EN 
omnium | seientiae 


intellec- ) sapientiae > 
tuumi.e.| 2...» 


A ut sit ibi quies 
et pax omnimodo') 





1) Der untere Rand diefer Seite ift jo abgegriffen, daß Luthers Randbemerkung, obgleich 
die Schriftzüge zum Theil fchon durch Andreas Poach nachgezogen find, nicht völlig lesbar it. 
Luthers Werke. IX. 7 


1. Bredigt. 


98 


DL. Ar? Die freünde mainen ir: 


Bl. 43° 


Randbemerkungen Quthers. 


e ? Ceeitas A| : 
jo möchtt daz aug nit gejehen: < pditas A | aS081ca- 
den fyn fprac) fant Auguft: Aug. — got müß das als exbollen: 
Vacuum naturale non est possibile, multo minus spirituale est 


possibile. — Bnd darumb foltu fchweigen: Silentium Anagogieum. — 
\ mundo .... 


1 :te,In80: era elie 





Man mag dem wort nit baß: Egressus de 


de terra tua 

de cognatione tua. 

Man jprict gemainlich ain: Est puer in patria bos ut nutritus 
in aula. — Bon difem jprach criftuß: Auctoritas Christi moraliter 
exposita. — Sant Auguftin fpriht: Aug. — warn ain maget bedeüt: 
Virgo quid sit. — Die ziexde de3 etvigen fünigs: ps. 44. omnis gloria 2c. 
warn foll got jprechen, jo müftu: Verum est sie nasei deum 
in nobis secundum statum vitae contemplativae et spirituali ana- 
gogia. Sed moraliter nascitur non in quiete, sed in operatione 
virtutum secundum statum vitae activae.e Et hoc ad Martham, 
illud ad Mariam pertinet: hoc facile, illud diffieile, hoc saepius 
illud rarum est. Hanc omnes facile intelligunt, illam autem non 
nisi experti. Unde totus iste sermo procedit ex theologia mystica, 
quae est sapientia experimentalis et non doctrinalis. Quia nemo 
novit nisi qui accipit hoc negotium absconditum. Loquitur enim 
de nativitate spirituali verbi increati. Theologia autem propria de 
spirituali nativitate verbi incarnati habet unum necessarium et op- 
timam partem. Haec non sollicita est et turbatur erga plurima 
et contra peccata cereseit et pugnat ad virtutem sollieita, quaerit, ubi 
illa vietrix vieiorum triumphat. — oder wie hailg e3 jcheinet: quia 
utsupra in contemplatione et operatio virtutum impedit nativitatem 
dei in anima, quies, pax, silentium ibi requiritur omnino. In activa 
autem vita sufficit, quod silentium, pax a malis operibus. Ut Isal. 
“quiescite agere perverse’ ait illi qui prius ad quietem contempla- 
tionis festinat, quam multum passionum, viciorum et malorum 
operum in activa vita compescuerit. Hic cum Lucifero ascendit in 
celum casurus cum eodem. Prius Liam quam Rächel ducere oportet. 


3. Predigt. DL. Ar vil ftarder grimmiger veinde: Tres hostes. — Der exft veindt ift die 


iwelte: Primus. — hie durch der welt twol gefallen: Mundus vexilla 
diaboli gerit. — Der ander veint: Secundus hostis. — pnd an diejen 
jfünden allen: Quid sit luxuria? sciliceet omnium quinque sensuum 
voluptas vel libido et ultra hoc complacentia quinque operum in 
eorde. — nnd al® vil der gaift edler: Luxuria spiritus pejor quam 
carnis. Haec numquam sine illa, illa vero sine hae. 


DI. U? Der drit veind ift: Tereius hostis. 
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DB1.B® und bedeüt die biterfaite: Myrrha primo est aversio a bonis male 4. Brevigt. 


delectantibus. — Nun möcht man jprechen: Quaestio. — die weil er in 
der Zeit ift: argumentum pro parte negativa. — Aber diß frod, luft: 
Responsio et Solutio. — noch fain ftat in der innifait haben: i. e. 
non in affectu, sed tantum effectu, non in voluptate, sed necessitate 
esse debet, non quaeri, sed tolerari debet, immo dolendum est, quod 
necessitati non potest subveniri sine hujusmodi voluptate. Similiter 
de actu carnis matrimoniali dieitur, ut scilicet voluptate hujusmodi 
sicut dominus utatur ad libitum suum non autem subjectivo affeetu 
serviat ei, ut sit imperanti. Hic est, quod mallem et affectu carere 
talem voluptatem quam frui. Et ab effectu agit propter volup- 
tatem, sed voluptas tolerat propter effectum quem intendit. 


DI. B? Ya die genügde vnd freüd: Nota hie. Non tantum suavitas carnis 


Bl. Ba? 


Bl. B:> 


BI. Ba? 


de affectu est eradicanda, sed etiam spiritus, ut sunt devo- 
tiones, affecetiones, consolationes et hominum bonorum societates. 
Sic Sancta Elizabeth fiebat exemplum nobis aliis. — Nod) ift ain 
ander mirr: Myrrha Secunda est passiones in conversione ad bona 
spiritus. Sie amara est prima a dulcedine mundi et carnis aver- 
tendo, sed amarior secunda in passionibus ad bona spiritus con- 
vertendo utringue amaritudo. — act da3 das leiden von got ey: 
Commendatio patientiae pulchra. 

funder etlic” menjchen genügte nitt: Nota de superstitiosis oceultis- 
sima superstitione. — wann |) baumwen auff ire aignen: Sicut olim 
filii Israel in lucis et excelsis immolabant saepius quam in templo. 
— da3 er nicht lone dann feinen: 


Quiequid habes meriti praeventrix gratia donat, 

Nil deus in nobis praeter sua dona coronat.!) 
Zu dem dritten ift gar: Tereia myrrha suspensio gratiae et spiritus. 
Bnd fo man de nitt war nympt: Nota bene. 
dife auftendige gevälle: i.e. casus vel eventus. — fünden nitt die 
ding: passiones. — don im nemen: acceptare cum patientia. — die 
haben groß leiden: Quia non surgunt in deum, sieut Iob dieit: 
“dominus dedit, dominus abstulit’. — aufwendig gebeet nitt mer 
nüß: Oratio vocalis omittenda, ubi cepta fuerit mentalis. 


Nu jeind drey Ding hie. dag ain: 
| Sensus 
t ZReR | Vide Gerson in mystica theologia. 


Mens vel apex mentis \ 
sive Syntheresis 


2) Vgl. oben ©. 72. 


7* 
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concupiscentia sensus seu appetitus sensus 
Si in affeetu tria ! appetitus intelleetivus 
Synthesis 
Der fohein der fonnen ift gar ainfeltig: Pulchra et apta similitudo. 
Das nun die finnlifait fey: vide supra ser. 2. — Der hnmel  ift 
yeß in feiner: Alia similitudo. — bnd doch vil edler: i. e. subtilius. 
| agens 


9. gredigt. BI. Ca? Die würefendt vernunffte fteet: Intelleetus ) possibilis 
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. Bredigt. Bl. Es? 


Bl. E;? 


. Bredigt. DI. 2? 
. Predigt. DL. Ha” 
. Bredigt. DI. a? 


Bl. a? 
. Predigt. BI. 4° 


. Bredigt. BI. N; 


habitualis 
Sihe alfo ift e8 mit dyfem: i. e. quod aliquando actualiter, ali- 
quando habitualiter fit. — yegundt nit jehen: hie habitus. — folt ir 
mich jeden: hie aetus. — fo verbirgt er fi}: manens habitualiter 
solum. — Sp da8 vnfer Herr wol maißt: ne scilicet homo penitus 
hanc vitam amitteret, sed alter ....') in contemplatione actuali. 
Nune in habituali (i. e. in activa vita). 
vnd mitt ainem lauteren ledigen: i.e. ut fiat ex illis, quod deo 
placeat aut velit, scd quod ipsi volunt, seilieet vel gloriam, eonso- 
lationem aut: fiduceiam?) 
ift in da man in got feheinen mainet” “in? und “fcheinen mainet” aus- 
geftrichen und an den Rand gefchrieben: jcheinet ynne meynen (i. e. 
in quo videmur deum quaerere). 
vor meinem himlifchen vater verjehen: i. e. confitebor. 
got begegen oder got loben: bejehen i. e. confiteri et laudare. 
jo groffe ding in dem inmwendigen: Sie prover. 30. “quartum penitut 
ignoro, viam viri in adolescentula‘. Et ps. 76. “In mari via tua 
et semitae tuae in aquis multis et vestigia tua non cognoscentur.’ 
da3 muß gejchehen mit mwiderbiegenden: scilicet per sentimentum. 
difes einfommens vnd eintoirdenz: Quia periculosum est nobis 
sentimentum spiritus. Ex quo oriri solet superbia, securitas et 
aceidia. Et recedit timor et fervor et humilitas. 
e3 jey in leidender oder in twirdfender: i. e. pati in corpore tan- 
tum et naturalibus bonis. Sed pati in spiritualibus excellentissima 
virtus est, ut in fide, spe, charitate, item ariditate, pusillanimitate ac. 
-— ‘rt wißt nicht was liebe ift: Quid sit amor'vere. — Aber das ift 
liebe, da8 man: Exemplum a carnali discemus amore. Qui tune 
maxime cst, quando propter amatum dura et difhcilia suffert et 
agit, non autem quando in suavitate et beneficiis fruitur amatı. 
Quia suavitas illa potius est fructus et praemium amoris quam 
amor. Ita timendum, quod multi devotarii hie reeipiant vel totam 
vel partim mercedem snam. Qui in spiritualibus consolationibus 


!) Ein unlesbares Wort. ?) Unvoflendeter Sat. 


15 


25 


30 . 


35 


"40 


1 


15 


20 


30 


35 


40 


DI. Dr? zu dem Abjchnitt von “Kinder was ift das 


Randbemerfungen Luthers. 101 


abundant ad serviendum deo: maxime requirant et alacriores sint 
illis praesentibus et segniores absentibus. — hat ain brynnen: i. e. 
fervorem. — in mangel: i. e. carentia. — bnd in ainem vexlaffen: de- 
relictione a deo per suspensionem gratiae. — da3 in gleicher gelafjen- 
hait: aequabile vel aequamini. 
teirztlich, die ander Yeidentlicj: nr 

assiva 
Sn der andern: scilicet passiva. 
interior 


exterior 
Brand aine ob der andern: interior. 


die ift außmwennig: Activa 


DEN Wiltu ain inwennig menjch: fieri hominem interiorem, quomodo 42. Predigt. 


oporteat. 


Vide ergo ordinem divinae providentiae. 
fruuntur impii et 


pi in deum ra- 
relicto creatore in donis ejus finem constituunt atque confidunt 
in illa 
piuntur et utuntur illis ad deum. 

Secundo aufert illa bona vel in effectu vel affeetu, ut det meliora 
et spiritualia. Et hic magnus dolor est, praecipue qui ea di- 
lexerunt et fruiti sunt. Sed et in iis alii quiescunt et gloriam 
vel commodum suum quaerunt et confidunt sicut illi in tem- 
poralia. Ideo deus volens eos in se nude convertere aufert 
et haec ab eis, ut donet meliora (i. e. seipsum). Et in tali 
privatione multo major est dolor de quo hie dicit. 

Et ita semper deus urget nos ascendere de imperfecto ad 
imperfectum, donec ipsum apprehendamus et semper destruit 
priora!) et tollit, ut conferat sequentia. In tali autem opere 
multum sumus stulti, irresignati, quaerulosi et desperati ac 
impatientes, quia non credimus in eum. 


Primo dat bona naturalia omnibus, sed in iis 


BL. DO,’ Deus enim sie agit et tam secreto consilio, ut a nemine cognoscatur 


agere vel agere velle, sed tantum egisse (i. e. post opus domini 
perfectum tunc primum intelligatur, quod deus hoc fecerit). Sic 
Ps. 76. “In mari via tua et vestigia tua non cognoscentur”. Quando 
enim agit, tunc omnino contrarium apparet operi dei ut Isa. “Ali- 
enum opus ejus ab eo ut operetur opus suum’. Et ideo nostra 
insipientia multum impedit ipsum in nobis operantem. Quia quando 
non ad sensum nostrum operatur, omnia putamus perdita despera- 


1) oder peiora? e3 ift nicht zu erkennen, ob e in r oder r in e Forrigiert if. Das 
sequentia meift auf priora hin. 


neb das vnfer herre’ an: #5. Bredigt. 
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taque esse. Et ita fugimus et quaerimus alia, sieut olim in figuris 
fuit populi Israel in deserto. 

BL. 9° day dundt in alles ain grob. ding:. Et hoc quandoque effectualiter, 
sed affeetualiter semper fieri debet, ut nescias i.e. non reputes te 
aliquid habere vel egisse. 

BL. Dr? fo fchlahen die weellen auff das jciff: Et qui non in fide stant 
pereunt. Volunt enim seire et videre, quid et qua re fiant. Et 
sic impediunt deum, ne operetur m eis. Unde dieit “Averte oculos 
tuos a me: ipsi me avolare fecerunt? — die geburt ift nahe vnd fol 
in dir: Et si sciamus, quod deus non agat in nobis, nisi prius nos 
et nostra destruat (i.e. per crucem et passiones), tamen adeo stulti 
sumus, ut eas velimus tantum suscipere passiones quas nos elegimus 
vel quas in aliis factas vidimus vel legimus. Et ita deo statuimus 
modum et ipsum docere parati sumus, quid et quantum nos erudiat. 
Et non nudi stamus in mera fide, cum tamen deus velit vel non 
agere in nobis vel ignorantibus et nobis et id quod agit non in- 
telligentibus agere, ut sic salva sit fides et nuda voluntas. Sicut 
Artifex non agit in materiam secundum formam quam ipsa habet, 
ostendit et exhibet de facto nec secundum eanı, quam ipsa posset 
exquirere extrinsecus sua priore salva: haec enim fieret accidentalis 
forma: Sed directe illam substantialem formam destruit, ut aliam 
introducat omnino diversam a priore. Sic deus qui dieit “Sicut 
lutum in manu figuli ita vos in manu mea’ directe agit contra 
nostrum propositum, spem et intentionem et omne consilium nos- 
trum contrario opere dissipat et omnes cogitationes populorum 
reprobat, ut suum consilium inducat, quod tamen abundantius nostro 
consilio satisfacit incomparabiliter, quam si nostro obsecutus fuisset. 
Tune quando hoc fit, increduli et filii diffidentiae videntes penitus 
contrarium suo sensui fieri non sustinent consilium dei, immo a 
diabolo putant hoc esse. Et ita abeunt in consilium impiorum eo, 
quod suum consilium et intentionem ex deo esse credant et omnem 
contrariam ex diabolo: cum tamen contra omnis nostra intentio ex 
diabolo et contraria ex deo sicut dieit *Esto consentiens adversario 
tuo in via’. Igitur tota salus est resignatio Voluntatis in omnibus 
ut hie docet sive in spiritualibus sive temporalibus. Et nuda fides 
in deum. 

Bl. Ds" Sic invenias aliquos qui audierunt de aliquo sancto, quod hoc vel 
hoc passus est: tunc sibi devotionem et promptum animum fingunt 
ad sustinendum similia. Et hic jam sese bonos et justos arbitrantur 
et nonnunquam vel quaerunt etiam, ut sibi ista vel aliqua eorum 
irrogentur vel, si sic praecogitata veniunt, sustinent et magnum 
meritum se fecisse confidunt. Caeterum si aliud veniat, quod ipsi 
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ne cogitarunt quidem (quod maxime solet deus, ut dixi) tunc videas 
eos plane furiosos fier. Quare? Quia illa fides et patientia ficta 
erat et ab eorum consilio constituta, non autem ex spiritu dei et 
ex radice cordis nata: sed tantum extrinsecus cordi appensa. Igitur 
nullius exempli passionem vel operationem oportet sibi praestituere, 
sed indifferentem et nudam voluntatem habere ad quancunque 
ferendam, quando, ubi, quomodo, per quem voluerit deus. Et id 
summe notandum, quod nihil in nobis i. e. in veteri homine deus 
ita destruere quaerit quam proprium sensum et voluntatem: iis 
enim tanquam capitibus et fontibus praecisis caetera etiam membra 
et vires peccati velut rivi et rami arescunt radice siccata. 

da3 nymmer Fain gedrenge in dem menfchen: Sicut quando materia 
ineipit pati, ad aliam formam incipit duci, qua si resistat agenti 
et priorem amittit et sequenten non consequitur: ita hie, quia nos 
sumus materia dei et Jutum. — dann in allen den außmennigen 
übungen: Et ratio est: quia illa omnia sunt opera hominum, hoc 
autem opus dei. 


Afo Inget mann don ainem: Exemplum. 
Nicht wenet, das ich mich des: Fatetur se docere, quae non sit expertus 
Bnd forchtet euch in demütigfayt: Hoc nota: quia hoc dieit omnis 
scriptura, omnis figura, omnis natura. 
da3 er fich felber nit befennet: Ex fundamento loquitur. Quia si 
verbum dei, quod fecit (i. e. dominus) omnia, intimior est rebus 
caeteris quam ipse sibi, quanto magis intimior est rerum nobilissi- 
mae scilicet animae quam ipsa sibi. Et hine venit, quod Syntheresin 
suam quilibet sentit ad optima deprecari. Sed et uullus potest 
alteri eam verbis tradere, maxime affectivam syntheresin. 
Ain ygklich3 gedendet wol an da3 hailig: Nota: passionem Christi 
\ literaliter nihil prodest 
! spiritualiter vita est 
Kinder ic) fage eüch in dem willen: i. e. Affecetus q. d. non est 
malum habere scientiam et bona praedicta, sed affıci illis, confidere 
et complacere ac omnino affeetum in illis habere quemcumque: hoc 
superbum est et perditio animae. Hinc enim alios necessario iu- 
dieat etsi non verbo, tamen vel occultissimo cogitatu. Ideo oportet 
affectum esse nudum et exutum ab omni sapientia et justitia nostra 
et in solo deo niti et se nihil reputare. — Der ain ift der aufwendig 
vihlich: Hic exponit seipsum in multis supradictis. 
Sensualis sensu 

Homo ; Rationalis qui nititur / ratione Hunc Apostolus videtur 

\ Spiritualis fide 


habere in memoria 


51. Predigt. 


52. Predigt. 


53. Predigt. 


54. Predigt. 
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Carnalem mundani tantum 
vocare] animalem Et hunc attingunt philosophi et heretici 
spiritualem : Christiani veri. 


65. Beedigt. BI. Ka? Wann got ift in allen dingen: Hoc quaeso nota. 

76. Predigt. BI. as? Ms nun dife außmwenndigen groben: Nos autem debemus transferri 
a claritate quidem in elaritatem, sed‘ tamen in eandem formam. 

1 ad. BL. as* intoennditait Telichten und fmeden: Ten ones 
et non fruibiles vel saltem fruibiles quidem, sed in domino. Siecut 
et alia omnia. 

Bl. asd zü aimer verfchmehunge dein felber: Hoc nota tibi. — nit lauf zü 
Hant damit zu dem beichtiger: Utilissimum consilium. Quia con- 
fessio saepe nocet, dum fiduciam praebet peccati dimissi, ubi tamen 
cautio futuri non faciendi vera non fuit ex corde. 


sunt utibiles 


Luthers Nandbemerfungen zu Anselmi opuscula 
und zu Johannis de Trittenhem liber lugubris de statu 
et ruina monastiei ordinis. 


Die von Ruther benugte Ausgabe Anjelms ift folgende: 

„Opufeula beati Anfelmi |] archiepifcopi Cätuariefis || ordinis fancti Bene- 

dieti. |“ Zitelrüdfeite bedrudt. 208 Blätter in Quart, lebte Seite leer. 
Schon als Luther das Buch benußte, war den opuscula Anselmi wie heute 
beigebunden: 

„Johannis de trittenhem ab-= || batis fpanhemenfis ordinis || sancti bene- 
dieti de obseruantia burßfeldenfi. liber lugu: || bris. de ftatu et ruina 
monaltiei ordinis: omnibus reli= || giofis ac deuotis viris non minus 
vtilis & iucüdus. |“ 30 Blätter in Duant. 


Ya Anjelms opuscula finden fich Bemerkungen von jüngerer Hand als der 
Zuther3, in beiden Schriften außer von Luther auch Bemerkungen von Chriftian 
Daum (vgl. ©. 1). Auch den Schweingledereinband hat Luther mit Ausnahme der 
Sinnenfeite des Hintern Dedel® bejchrieben. Bon den Bemerkungen auf dem hinteren 
Einbanddedel ift nicht mehr zu entziffern. h 

Die dürftigen Randbemerkungen würden fich zeitlich faum bejtimmen Lafjen, 
wenn nicht folgende beiden Beobachtungen einen Anhalt gewährten: 

1. Die Bemerkung: “Edisce et rumina hanc epistolam’ 3u Anselmi epist. 

l. III, 49 (Migne CLIX, 79/80), in der vom Frieden unter den Brüdern und 
vom Gehorjam gegen die Obern die Rede ift, führt in die Zeit von 
Sutherd Vorlefung über da8 Buch der Richter (Bd. IV unferer Ausgabe 
©. 527 —586; vgl. befonder3 ©. 559. 577 f. 581f.). 

2. Bon nicht geringem Einfluß auf Luther ift die Schrift ‘De mensuratione 

crueis’ (unter den unechten Schriften Migne CLIX, 289— 302) gewejen. Aus 


5 


10 
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Cap. III (Migne CLIX, 2940): ‘Sie enim dixisti: Quia vos plorabitis et flebitis 
nunc, mundus autem gaudebit. Tristitia vestra vertetur in gaudium’ ent- 
nahın Luther wohl die Worte, die ev auf ein in feinem Anfelm noch Liegendes 
Blatt gejchrieben hat: Ve vobis qui nunc ridetis, flebitis olim, At vos 
qui nunc fletis gaudebitis olim. Dexjelbe Gedanfe findet fich in Luthers 
Pjalmenauslegung ziemlich häufig (vgl. unfere Ausgabe Bd. II. ©. 48. 
63. 70. 178. 181. 525. 644. 650.). Man vergleiche ferner: Migne CLIX, 
2978 mit unferer Ausgabe Bd. IV. ©. 383,35; I. ©. 140,7 — 141,21; 
Migne CLIX, 297 CD mit unferer Ausgabe Bd. I. ©. 86,1—ı15; 111,s—13; 
384, 11— 20; III. ©. 288, 9— 36; 893, 31 —33; Migne CLIX, 2984 mit unferer 
Ausgabe Bd. IV. ©. 563,26—2s. Endlich ift zu beachten, daß die in der 
Schrift de mensuratione crucis verwerteten bez. mit deren Thema 
(Luf. 9,23) verwandten Bibelftellen in Luther Pjalmenouglegung und 
gleichzeitigen Schriften jehr häufig angezogen werden (Matth. 10, 38: unferer 
Ausgabe Bd. I. ©. 425. 530. 562; III. ©. 610. 646; IV. ©. 387 — 
Matth. 5,4; Luk. 6,20f.: II. ©. 48. 63. 70. 178. 181. 525. 644. 650 
— Matth. 11,2: I. ©. 140. II. ©. 59. 169. 215. 231. 305. 309. 386. 
535; IV. ©. 523.) 


Hiernach dürfte Luther diefen Anjelm zur Zeit der Pjaltervorlefungen in 


Benußung gehabt haben. 


In der Tritheimfchen Schrift findet fi nur an zwei Stellen eine Bemerkung 
von Luthers Hand. 


Gedanken der Tritheimfchen Schrift finden fich wieder in 


Suther8 Borlefung über das Buch der Richter (vgl. 3. B. Cap. VI mit unjerer 
Ausgabe Bd. IV. ©. 571,20— 572,25). Vermutlich hat er jene gelefen, als er vor 
den Mönchen des Wittenberger Klofters feine Richtervorlefung hielt. 


eom-m 


I. Opuscula Anselmi. 


Dieje enthalten folgende Schriften: 


1) Hier unter den epistolae hactenus ineditae. 


vani querelas responsio. 


. Cur deus homo Migne tom. CLVII —= Op. Ans. I. &p. 359 — 432. 

De incarnatione verbi „259 — 284. 
. De conceptu virginali et peccato originali „  431—464. 
. Declaratio cujusdam super eodem „463 —468. 
. Epistola ad archiepiscopum Cantuariensem 

Migne tom. CLIX = Op. Ans. II. „ 252.1) 

. Monologion M.t. CLVII = Op. Ans.l. „ 141-224. 
. Prosologion „223 — 242. 
. De processione spiritus sancti contra Graecos „285 —326. 
. De casu diaboli „325 —360. 
. Pro insipiente „  241— 248. 
. Contra insipientem „ 247 — 260. 
. De miseria hominis „ 122 — 729. 
. De diversitate sacramentorum „ 551-554.) 
. De fermentato et azymo „ 541—548. 


2) Hier u. d.T. Anselmi ad Waler- 
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15. De vestimentis, membris et actibus deo attributis 
Migne tom. XLIl = Op. Aug. VIII. Sp. 1200— 1206. 


16. De voluntate dei M. t. CLVIIL = Op. Ans. I. „ 581-584. 
17. De concordia praescientiae et praedestinationis et gratiae 
et liberi arbitrii „  507— 542. 
18. De libero arbitrio L . „ 489 —506. 
19. De veritate „467 —486. 
20. De similitudinibus M. t. CLIX Op. Ans. II. „ 605—702.!) 
21. De mensuratione crucis n „ 289 —302. 
22. Liber meditationum M. t. GCLVIII Op. Ans. I. „ 877—885.?) 
„ 858°) — 865.*) 
„ 888.5) 
23. De meditatione redemptionis generis humani „ 1626) — 769. 
24. De passione domini M. t. CLIX Op. Ans. II, „ 271—288.”) 
25. Speculum euangelici sermonis M. t. GLVIII Op. Ans.I. „ 748-—-761.8) 
26. Homelia euangelii secundum Lucam: Intravit „ 644 —649.°) 


27. De excellentia virginis Mariae M.t. CLIX Op. Ans. II. „ 557—580. 
28. Epistola ad Helinandum avunculumM.t.CLVIIIOp.Ans.I. „ 1160— 1163. 


29. % „ Hugonem inclusum „ 1171—1173. 
30. x „ Heinricum „ 1181—1182. 
31. 5 „ quandam dominam M.t. CLIX Op. Ans. II. „ 189 —194. 
32. 2 „ Burgundiumet Richeram M.t.CLIX Op.Ans.II. „ 98-101. 
33. 5 „ Monachos in Cistrensi caenobio „79-81. 
34. r „ Lauronem monachum M. t.CLVII Op. Ans. I. „ 1093— 1101. 
35. > „ abbatem Guilhelmum „ 1125—1129. 
36. * „ Falconem M. t. CLIX Op. Ans. II. „ 32—34. 
37. 5 „ Goffridum Parisensem episcopum „935 —37. 
38. I „ Richardum quendam monachum e 64—65. 
39. Pascalis papae ad Anselmum epistola ie 

40. Anselmi epistola ad Cunum amicum el, 


41. Imago mundi!) 
Migne tom. CLXXII Op. Honorii Augustodunenss „ 115-165. 


42. Invocatio matris virginis M. t. CLVIII Op. Ans. I. „ 948 —950.11) 
43. Ex gestis Anselmi colliguntur forma et mores beatae 
Mariae et ejus unici filii Jesu „  951—952.12) 


Die Randbemerkungen find in derjelben Weife mitgetheilt wie die früheren; 
die am Rande ftehenden römifchen Zahlen geben den Band, bie arabijchen die 
Spaltenzahl der Patrologie an. 


') In Sutherd Exemplar nur bis Ende des Cap. OXCI. 2) Bi8 A 8.6: merear 
gratiam. ®) Bon D 2.6. dv. u.: “‘Invoco te’ ab. #) Bi8 B 3.8: crudelem obstinaciam 
(erudelitatem). °) Hier u. d. Z. Oratio XIV. Hieran fchließen fich noch folgende Gebete: 
Miserere domine famulis ete. und Famulos et famulas tuas etc, 6) Hier u. d. T. Medi- 
tatioXI. 7)Bi8 B2.5: vendiderunt. ®) Hier u.d. T. Meditatio IX. 9) Hier u.d.T. 
Hom. IX. *°) Nur die erften beiden Bücher, Der Anfang des 3. Buches (Migne CLXXII Sp. 
185 A 3. 1-5) ift nod) angefchloffen. '') Bon 948 C 3.1: Sancta, et inter bis 950 A 3.15: 
Patris sul. 12) Bon 951 A 3.3: Nunquid ergo big 952 A 3.13: cum moerore confitentem. 
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Auf der Außenjeite des vorderen Einbanddedels ift nur nod 
Tolgendes zu entziffern: 
creavit Deus celum et terram: Terra autem erat inanis et vacua 
abyssum | alii unde tam intelligibilis quam sensibilis creatura dicunt 
terra. erat sensibilis incomposita 


terram i.e. /erant abysum erat Spiritualium 


ad 
similium | alii unde visibilis 
alii tam visibiles quam invisibiles creaturas significat hys vocabulis 
nomine celi 


dispositas 
quasi praeambu 
dieunt 
alii solam visibilem hanc creaturam intelligendam volunt quum 
hoc toto visibili mundo ditatem populi spiritualia 
augustinus dicens verbo creavit deus celum 
Et terram informem de qua tota 
fecit est qua hoc factum 


Auf der Innenjeite des vorderen Einbanddedels. 
Bernardus. 

Multo facilius reperies multos seculares ad bonum converti quam unum 
de religiosis transire ad melius. Idem: Minime pro certo bonus est qui 
melior esse non vult. Et ubi incipis nolle fieri melior desinis esse bonus. 

ce Nitimur in vetitum semper cupimusque negata; 
b Quod sequitur fugio: quod fugit ipse sequor. 
a Quod licet ingratum est, quod non licet acrius urit; 
d Sie interdietis imminet agger!) aquis. 


Bernardus super Missus est. 

Semper solet esse divinae gratiae familiaris virtus humilitatis. Nimi- 
rum conservandae humilitatis gratia: divina solet pietas ordinare, ut quanto 
quis plus proficit, eo minus se reputet profecisse. Nam usque ad extremunı 
exercitii spiritualis gradum si quis profecerit, aliquid ei de primi gradus 
imperfectione relinquetur, ut vix primum sibi videatur adeptus: 

Unde Gregorius. 


Auf dem Titelblatte. 


Monachus qui alios vult docere notet consilium hoc Hugonis: Vilitas 


1) Ov. am. III, 4, 17f. Die Ausg. haben in der legten Zeile aeger. 


I, 367 
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habitus tui et simplicitas vultus et sanctitas conversationis tuae docere 
debent homines. Melius fugiendo mundum doces quam sequendo. 


Chrysostomus. 
Omnes species justitiae quas habent servi dei in veritate possunt habere 
servi diaboli in simulatione. Solam autem charitatem spiritus saneti non 
potest immundus spiritus imitari. 


Summa opusculi Cur»deus homo. 

Suppositio: hominem esse creatum ad rectitudinem et ad hoc ordinatum 
sic a deo c. 4 primi et 4 2! et quasi in fine xviij primi. 

2 Suppositio: hominem peccasse et sine peccato non posse vivere 

1 Propositio: hominem impossibile esse sine peccatorum satisfactione 
salvari c. xi, xii, xii) % cum fine xviij. 

Propositio: Impossibile esse hominem posse satisfacere vel solvere debi- 
tum xix usque ad finem primi. 

Conelusio: Ergo sine Christo impossibile est salvari et necessario per 
ipsum redimi. 


— 


D 


Bern: canti. 

Quid scis, o homo, si unus ille quem forte omnium vilissimum atque 
miserrimum reputas cujus vitam sceleratissimam ac singulariter fedissimam 
horres et propterea illum putas spernendum non modo prae te (qui forte 
Jam sobrie, juste et pie vivere te confidis) sed etiam prae caeteris omnibus 
sceleratis tanguam omnium sceleratissimum? Quid scis, inguam, si melior 
et te et illo mutatione dexterae excelsi in se quidem futurus sit, in deo 
vero jam sit? Et propterea non mediocrem vel penultimum, non ipsum 
saltem inter novissimos eligere nos locum voluit, sed recumbe, inquit in 
novissimo loco, ut solus videlicet omnium novissimus sedeas teque nemini 
non dico praeferas, sed nec comparare praesumas. 


Idem super hoc Hic est filius x. ipsum audite. 

OÖ humilitas, virtus Christi, quantum confundis superbiam meae vani- 
tatis. Parum aliquid scio vel magis scire mihi videor et jam silere nescio. 
Nam impudenter et imprudenter me ingerens et ostentans promptulus ad 
loquendum, velox ad docendum, tardus ad audiendum.: Et Christus tanto 
tempore tacebat. 

Cur deus homo. 
Li. I. ec. 7. Bl. as® Num si ipse diabolus aut homo: Idem celarius in 2° de 
meditatione redemptionis infra. 
DI. as? unde ipse juste percuti mereatur: Confinis hujus de veri- 
tate ca. ix. 
c.8. Bl. as” Et iturus ad passionem dieit: aliud est quod 


26 vics omnium 
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Chri \ fecit ex oboedientia 

rıstus se oyy 

| sustinuit propter oboedientiam. 

e.9. Bl. as” Subdidit: propter quod: Nota praepositionem Propter. 

c. 10. Bl.as? qualiter mors illa rationabilis: Quaestio totius operis 
et prineipalis. -— Sicut enim in deo quamlibet parvum: Vide 
Bonaventuram li 4 de l ar. q. 4 et infra ca. 4 de incarnatione 
verbi idem 

ec. 12. Bl. as? quia sicut deus nulli legi subjacet: quaere in fine ca 4 
de incarnatione verbi. — sed cum deus nobis praecipiat ommino: 
Quare praecipiat nobis deus dimittere impune peccantibus in 
nos, cum hoc eundem nobis facere non deceat. — jusfum esse 
mentiri: sed: scilicet sequitur. — pertinet ad ejus hibertatem aut 
benignitatem: concludit. 

e. 14. Bl. as” zum Ganzen: Quomodo aufert deus a malo homine 
quod ipsius est, licet ipse ad suum usum non transferat et 
commodum. 

ce. 15. Bl.ar® non adderet: fieret in ipsa wniversitate: probatio 
primae causae supra ca xij. 

e. 18. Bl. as’ Cum itaque videamus qwia si: Conclusio determinans. 

DI. 5? alioguin non erunt restaurati: Nexta causa. — Ponamus 
divitem aliquem: Exemplum et similitudo. 

c. 22. Bl. b2? Quod facere non potest: quia nemo sine peccato. 

c. 24. Bl. bs? Nam si quis injungat aliquod: Exemplum Similitudinis. 

c. 23. Putasse summam justiciam: et haec etiam ratio, quare dieit 
Christus se homo. 


Li. II. e. 17. Bl. ca’ Dieimus namque: iste homo potest: Posse est non 


posse vinci. 


De incarnatione verbı. 


Praefatio. BI.c;* Deniqgue quoniam inter fidem: Intellectus est medium 


fidem 
speciem 
ce. 1. BI. co* Si enim me viderent: Pulera similitudo. 
e.2. Bl. co” nostri temporis dialectiei: alii diabolici. 
0.3. Bl.cı® In his igitur duabus personis: In trinitate aliqua sunt 
| communia 
| propria 
ce. 4. BI. cs? dignabitur duo parva opuscula: Testimonium de mono- 
logio et prosologio. 
BI.d” Diversas enim personas wnam: Hoc allegat Bonaventura 
super 3" in primo. 


inter 
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T, 276 BIl.d2* Quoniam ergo quamlibet parvum: idem c. ix 20 cur 
deus homo. Quomodo hoc verum sit vide Bonaventuram 
3d.lar1°q4.A4 \ x 

977 Quicumque igitur propria voluntate: Hoc pro ca xij primi cur deus. 
278 in Quomodo in Christo dicantur due personae esse sicut due naturas 


assumptae') ift ztwijchen Christo und dieantur non einkorrigirt 
und assumptae ausgeftrichen. 
BI. d2? personam designamus quae eum natura: Hic est antiquaster. 


283 c.8. Bl. d53? Unde latius alias disputandum est: In Monologio. 
Liber de conceptu virginali et peccato originali. 
431 ce. 1. Bl.dı® Cum in ommibus religiosae tuae voluntati: Hoc promisit 
in ca xviij 2! cur deus. 
433 BI. dır Si ergo originale peccatum: Originale. 
- ’ iR natura 
et umiuscujusque peccatum sit in natura et persona : 
persona 
434 personale potest nominari: personaliter. 
Monologion. 
144 ec. 1. Bl.er? zum Anfang: Testimonium horum duorum librorum 
vide ca. 4 de incarnatione verbi. 
178 0.24. BI. 7° zu alia omnino nullam vel accedendo: Accidentia 2m) ; 
Liber pro insipiente. 
243 BI. 13? necesse est ut non in solo intellectu: Methaphysicae 4. 
Quia non ens non intelligitur. — in est in intellectw ijt est in 


esse forrigitt. 


Epistola de fermentato et azguro. 


en 
En 
[2 


Bl.m? Literam emim tune dieit occidere:?) Quomodo intelligatur 
illnd: litera oceidit, spiritus autem vivificat. 


Liber de expositione memborum dei. 

DL. ma” caput ipsa essentia: Caput. — Capillos vero ejus: Capil- 
los. — Oculos dieitur habere : Oculos. 

Bl.ms? Pedes dei: Pedes. — Vestimentum filii: Vestimentum. — 
Pallium Christi: Pallium. — Calciamentum domini: Calcia- 
mentum. — Egressus adventus filü: Egressus. — Ascendere 
dieitur deus: Ascendere. — Descendere dieitur: Descendere. — 


9 In Mono 23 meth® 4. 


') Bei Migne lautet die Überfchrift: Quomodo in Christo non sunt duae personae, 
sicut sunt duae naturae. 2) Bei Migne: Littera enim tune dieitur occeidere. 
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Bl. m? Stare dieitur deus: Stare. — Transire dicitur deus: 
Transire. — Recedere dieitur deus: Recedere. — Ambulare 
dieitur: Ambulare. — Loqui dei: Loqui. — Aliter videre dei: 
Videre. — Cognoscere dei: Cognoscere. — Nescire dei: Nescire. 
— Zelare dieitur: Zelare. — Irasci dieitur: Irasci. — Penitere: 
Penitere. 

BL. mı® Non penitere dei: Non penitere. — Oblivisei dieitur: 
Oblivisei. — Indurare dicitur: Indurare. — Dormire dei: Dormire., 


Liber de voluntate dei. 


BI. ms? Ecce voluntas dei quattuor modis: Voluntas dei capitur 1, 5s3 


‘ 1 pro scientia dei 
\ 2 pro voluntate sanctorum 
3 pro ratione humana 
4 pro praeceptis divinis 
Bl.m;” Est et alia hujus voluntatis divisio: Voluntas in deo et 
Efficiens 
Approbans 
Concedens 
 Permittens 
Dieitur etiam voluntas dei: 5t° voluntas. 


in homine 


Liber de concordia praescientiae et praedestinationis. 


Bl.ms® Nom dieimus necesse est: Necesse. — sola voluntate: 
i. e, libere., 

BI.ms? in quia res aliqua nunec est ift nunc in non!) verbefjert. 
zum Ganzen: An deum esse idem sit quod. deus in methaphysicas. 
BI. ms* Nos idem est arbitrium et libertas: contra modernos. 

Est quwidem justieia quaelibet: Tustieia quid. — Libertas autem ista: 
libertas. 

BI. ms” Ponamus nunc exemplum alıquod: FExemplum quidem 
inferius allegat. 

Se gratia siqwidem dieit dominus:! ad primam partem. 


De concordia gratiae et liberi arbitrii. 


Bl.n.* Plures etiam asserunt experimento: Hoc solvit infra A A. 
Liberum autem arbitrium monstrat: ad 2°” partem. 

Quoniam ergo in sacra scriptura: BResponsio. 

Quicumque autem ex his salvantur : Incipit introitum. 

BI.na? TUtique a se illam habere nequit: 


!) &p aud) bei Migne. 
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1, 524 si habetur aut | volendo | scilicet 
ergo ! nolendo | neutrum. 
liberum arbitrium gratia adjuvet: Gratia adjuvat liberum arbi- 
; 1 
trıum 9 
Nemo certe fervat rectitudinem: 1°. 

625 Bl.ns? Adjuvat etiam gratia liberum arbitrium: 2. Si bene 
considerentur quae dieta suntt Declarat secundum ca authori- 
tates scripturae. 

=. velut cum aliquis undo cwi: Exemplum pulchrum. sSieut ergo 
quamvis naturalis usus: Fxemplum alind x. ita gratia et 
liberum arbitrium non discordant: Quaestio: Quare arguantur 
qui non suseipiunt verbum salutis, cum tamen nonpossint sine 
gratia. 

598 BI. ns? Verum rectitudo volendi aliquid nulli: Haee notanda bene. 

529 Bl.nı® Ostendimus ut puto quomodo: Responsio. Dixi etiam 
post: 2.1) Quare arguantur qui xt. 

530 quam tam gravis scilicet mortis: i. e. Motus appetituum peccata 
sunt, qui sunt non in Christo Jesu. S% quis igitur quae diei: 
Respondetur ad quaestionem. 

531 BI.nı® De qua licet nunc tractare nom: Quare manet in nobis 
pena peccati deleto peccato. — mutarentur fideles: prima. 

532 Aha quoque ratio est cur: 2°. 

534 Bl.ns? Aliud enim est instrumentum volendi: V oluntas capitur 

Instrumento volendi 
1 affectione 
usu ejus instrumenti 

535 Instrumentum quidem voluntatem: Instramentum. Affeetio vero 

instrumenti : affectio. Usus autem hujus instrumenti: Usus. 
Dialogus de libero arbitrio. 
496 0.5. Bl. 0* cum saepe rectam habens homo: Idem exemplum supra 
de concordantia praedestinationis et liberi arbitrii. 
50314 ec. 12. Bl. os” zum Ganzen: 
a rectitudine nulla violentia aliena viri volens potest 
averti 
Homo| a peccato autem nullo nisi deo gratiam dante recuperare 
rectitudinem 
a libertate et potestate nec ab alio nec a se potest privari. 
ar 


!) Bei Migne: posse. 
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Dialogus de veritate. 


c.5. Bl. vs” specialiter vide "diceretur ift vexbefjert in specialiter 1. 473 
videretur dicere. — iZa et haec oratio scilicet dies est: Quomodo 
in falsa oratione est veritas. 

c. 6. illud corpus quod transit ijt verbeilert in illud corpus per quod 14 
transit. 

c.8. Bl. 01? aut permittat sapienter it verbejjert in aut permittat #76 
non sapienter. 

c.9. Bl. or? Cum vero peccans ab eo ad quem: in fine hujus, vide 47 
librum cur deus homo c. 7. 

ce. 12. BI. os’ qwia veritas est rectitudo: Veritas est. 480 

ec. 13. Bl. p? Justicia igitur est rectitudo: Justitia est. 482 


Liber de similitudinibus. 


c. 139. BL. 3% siquidem tacendo et audiendo: de primo. IT, 684 
c. 142. Continendo autem corporis: de 2°. 
ce. 143. Erubescendo autem sicut: de 3°. 685 


c. 148. BI. 32° Solet enim contingere ut ignis: Contra illos qui con- 68 
temnunt audire quae jam sciunt. 


Liber de mensuratione crucis. 


BI.36° Et apostolo exhortamte: Phillip iij. 289 

DL. 37° praestandi‘) nimiam: vel pensandi. 290 

BI. 33? Naturalia sunt quae communiter natura: prima. — sensus 286 
interiores ijt verbefjert in sensus exteriores. 


DI. 33° zu dem ganzen Abjchnitt:?) 


naturalia | intellectus 
Tria in nobis abnegemus / fortuita affectus 
gratuita sensus interiores 
BL.t? Secunda pars sunt fortwita: 2°. — Tertia pars restitutionis 
sunt gratuita: 3°. 
BL.t° sublimitatem atque profundum: Profunditas. 297 
BL. t? immo superbiae alium?) locum: vel potius nullum. Quod 28 
causa ijt verbefjert in Quot causas. 
Bl.t2* zu dem ganzen Abjchnitt: Sapienter 999-300 
Ardenter 
Humiliter 
Orare | Aideliter 
perseveranter 
confidenter 
9/10 huius vı li cur 
1) Bei Migne: praedicandi. 2) Bei Migne: Caput IV. s) Bei Migne: nullum. 
Luthers Werke. IX. 8 
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Liber de meditatione redemptionis humanae. 


I, 764 c.2. Bl. tr? Nec ut aliquem deciperet: Diabolus seipsum fefellit, non 
deus illum. — An diabolus habebat aliquwid: Idem in li.1 cur 
deus homo c. vi). 


165 c.3. Bl. t7? quae non fit nisi praecedente: Idem in li. cur deus. — 5 
quod superet omme quod deus: Nota peccare quantum sit. 

168 c.6. Bl. ts® Confide: ego te redemi: Pax vobis. Fgo sum. Nolite 
timere. — In tenebris eram: 1 In tenebris. — In lubrico: 2 In 


lubrico. — eram in descensu:: 3 descensus quid. — Pondus originalis 
peccati: 4 Pondus quid. — et onus importabile: — 5 Onus quid. 10 
et inimici mei: 6 Inimici. — Sic destituto ommi auxihio: Iob v 
‘Ex 6 eripui te et in septimo non tanget? ıc. 


Liber de excellentia gloriosissimae virginis Mariae. 

IT, 559 ec. 2. Bl. x3* in idaque Ülis ab imitio ift zwischen dis und ab quae 
eingejchoben. — Illud conjicio apud me: Et si nihil aliud praeces- ı5 
sisset, innumerae figurae satis sunt quae de nullo alio sic pos- 
sunt exponi. 


Liber epistolarum. 


11, 7980 Ep. 6. Bl.Yy5® Edisce et rumina hanc epistolam, 
1, 1093-1101 Ep. 7. Bl.Yye* Pulcherrima epistola contra insidias tentationum Inimici.!) 2» 


De imagine mundi. 


cLXX1, 132 Li. I. c. 10. Bl.3° Paron a civitate: Parus. — In ea et herba. Herba sardoa. 
15 Lil. II. e.1. Bl. r.” Evum est ante. Evum. — Tempora eterna: Eternum. — 
146 Tempus autem mundi:, Tempus quid. 


IH. Iohannis de Trittenheim liber lugubris de statu et ruina 3% 
monastici ordinis, 


Cap. IV Bl. ;° Ad dispensationem ut iusta sit, quattuor reguirumtur: Ad 
disputationem quattuor requiruntur, 
BL.D* Sit eis in exemplum thiergandus : Exemplum, 


’) Luther reicht befonder? an die Worte von Saepe namque dum tyronem Christi 
bi3 ad finem perfectionis tendere conatur. 
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Randbemerfungen zu dem Hebräifchen Terte der Palmen. 


In der Stadtbibliothek zu Frankfurt aM. befinden fich unter der Signatur 
Ps. 351 folgende beiden Drude: 


1. ‘INSTITVTIVNCVLA || in Hebr&am linguam |] Autore Volphan |] go Fabro 
Pro || feffore Theo || logie. |” 16 Blätter in Duodez. Am Ende: “Be- ||ne 
Vale Candide lector, & || we [jo] ama, Bafilee Menfe || uouembri. [fo] | 
Anno || M. D. XVI |]. 

2. [Titel fehlt] Hebräifcher Pjalter in Duodez. Beginnt mit BI. 2a. 
&3 fehlt weiter BI. 8 (BI. 7 endet mit Pf. 7,13: imep BI. 6 (9) be- 
ginnt mit Pf. 8,8: on). 204 BL, wovon das Iehte Leer (die beiden 
fehlenden find mitgezählt). 

Die “Institutiuneula? tragen auf dem Titelblatt den handichriftlichen Vermerk: 
prı D: Martino Io: Langus, find alfo ein Gefchent des Erfurter Freundes Johann 
Lange an den Neformator. Randbemerkungen von Luther enthält nur der Heine 
bebräifche Pialter. Am Ende de Bandes, alfo auf dem Blatte, welches auf 2a 
folgt, ift vermerkt: 


„Dip Hebräifeh Pjalter Sit || Doctoris Martini Lutheri || gewejen, deßen 
Manus || noch ahn etlichen Blettern || hierin zu finden. Grmelter | 
D. Zuther Hat Yhn ver@hrt D. Tilemanno Schnabelio || von welchem 
Shn Mein || vater M. Justus Vietor || pfarh zu Aljfeld fein || Succeflor 
befomme. || Jeremias Bietor || Petrus Vietor. jam polselsor 16. octobris. 
30. 1608. |j* 


Da aus dem Inhalt der wenigen Bemerkungen Feinerlei Schlüffe auf die Zeit 
ihrer Entjtehung gemacht werden fünnen, find wir zu deren Beitimmung auf den 
Charakter der Schriftzüge angewiefen, die ungefähr in die Zeit 1516 biß 1520 weifen. 

Bol. Wiflenfchaftliche Beilage der Leipziger Zeitung, 1891, Nr. 88. 


DB. 5eb: Pf. 19,2 zu mioser: vide correctorium quod errare mihi videtur 
he. loco.t) 

DI. 8er: Pf. 34,18 zu ominy: Zarotham. 

Bl. 31P: Pi. 68,12 zu ar jmn: |. faciet ut sint praedicatoris mille exereitus. 

BL. 80%: Pf. 119,2)17 zu bir : Retribue. 

Bl. xP: Pf. 119,33 zu wyin: Legem. 

Bl. 2rd: Pf. 119,49 zu Saar: Memor. 

BL. 3x0: Bj. 119,65 zu iv: Bonitatem. 

BL. 4r®: Pf. 119,81 zu nnb>: Defecit. 

BL. 5rP: Bj. 119,97 zu mm: Quomodo. 

BL. 6x6: Pi. 119,113 zu omyo: Iniquos. 

Bl. 7rb: Pf. 119,129 zu mixon: Mirabilia. 

BI. rd: Pi. 119,145 zu naap: Clamavi. 

BL. Hy: Pf. 119,161 zu ommw: Principes. 

BI. 68 zu or. le. por: Hoc mihi falsum videtur. 


1) Ym angefügten Correctorium fteht: 3". le. 1pa1 & c. 2. post. „5 dele: signum versus. 
2) Bezeichnet mp. 
8* 





Blatt XLI des Wolfenbüttler Bjalters. 


Grogänzung zu den Dictata super Psalterium (Bd. II). 


Luthers Glossa in Psalmos, welche in Bd. II und IV unferer Ausgabe nach 
dem in Wolfenbüttel aufbewahrten Handeremplar des Reformator3 zur Berdffent- 
Yichung gelangt ift, mußte dort für ein furzes Stüd (Pf. 58[59] v. 12 med. — 62 
[63] v. 6 med.) nad) der in Halle befindlichen, aus dem vorigen Jahrhundert 
ftammenden Abjchrift mitgetheilt werden, da Bl. XL und XLI auß dem Wolfen- 
büttler Pfalter nach 1743 entwendet und fpurlos verjcehwunden waren; vgl. die 
Bemerkungen in unferer Ausgabe Bd. III ©. 328 und 358. Jn einem Artifel des 
Braunfchweiger Tageblattes vom 27. Juli 1891 (Nr. 364) meldete jedoch der 
Bibliothekar des ftädtifchen Mujeums in Nordhaufen, H. Heined, daß fich wenigjteng 
dag zweite der verlornen Blätter (XLI) in der Sammlung de3 genannten Mujeums 
befinde, und zwar ald ein Erbjtüd aus der Hinterlafjenichaft des weiland Gym- 
nafialdireftor® Cdhirliß in Nordhaufen, der jeinerjeit3 einjt durch Kauf in den 
Befit des Blattes gelangt war, ohne daß er die Zugehörigkeit defjelben zum Wolfen- 
büttler Pfalter erfannt hatte. Inzwifchen ift e8 in den Befiß der Wolfenbüttler 
Bibliothef zurüdgelangt. Durch) das Entgegenfommen de3 Gonjervatorg des 
Mufeums, Heren Arnold, wurde e3 ermöglicht, Abjchrift für unfre Ausgabe an- 
zufertigen, die wir im Nachfolgenden bieten. Ein Bergleich mit dem im Bd. II 
abgedrudten Text der Hallifchen Abfchrift zeigt, daß jene Abjchrift Hier das Original 
im Ganzen vollftändig wiedergiebt und auch meijt richtig gelejen hat; es ift un- 
nöthig, die Varianten unter dem ZTert mitzutheilen, da jeder Lejer den Vergleich 
jelber anftellen fann. Wo wir in Abkürzung Gejchriebenes vervollftändigt oder 
Berblaßtes aus dem Zufammenhang ergänzt haben, find edige Klammern angewendet. 


D. ©. Kaweran. 


GLOSSA: PSALMUS LX. [LXL] 
(8b. II, 359, 28 ff.) 

2.3. [Bl. XLI%] A finibus terre undique ex omni parte mundi diffusa! 
ad te clamawi devotione spiritus et voce cordis, dum anziaretur tristaretur 
vel in peccatis meis vel ab hostibus cor meum conscientia mea vel anima : 
mea: in petra in Christo 1. e. firma in stabilitate, quae est fides Christi, in 


a GLOSSA: ! Quia Ecelesia diffusa est in fines terrae ps. 2 “Et possess[io- 
nem] t[uam] ter[minos] terrae'. Et 18 ‘In fines orbis terre‘. Mystice autem 
fines terre sunt extremitates carnis oceisae, 
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qua firmatur anima, exaltasti me super omnia, quae me deprimebant. De- ıı, ssı. 
duzisti proficientem sic exaltatum me quia factus es spes mea! per quem %. 4. 
spero in futura bona: turris fortitudinis,” per quem non timeo, non potestas, 
favor, divitie, @ facie, a presentia et instantia inimici cuiuscunque mali 
futuri. Inhabitabo sicut heres et particeps in tabernaculo tuo Ecclesia tua, 2. 5. 
quod non contingit impiis, in secula sine fine, licet ad tempus in eo sint: 
protegar in bonis spiritualibus in velamento protectione spirituali alarum 
Zuarum virtutum et gratiarum, non alarum mundi, quia secundum spiritum 
non destruor. Sela. Quoniam tu solus deus meus per veram latriam, ideo %. e. 
exzaudistiı et exaudis et exaudies orationem meam: dedisti gratis ex mera 
gratia (?) hereditatem spiritualem in Ecelesia et coelo timentibus nomen tuum, 
non qui timent mundum vel hominem. Dies super dies regis Christi in %- 7. 
Ecclesia regnantis adiicies® semper in infmitum: annos eius quibus durabit 
regnum eius usque in diem generationis et generationis i. e. de una in aliam 
semper, vel de presenti in futuram, ut sequitur, non autem in hoc tempore, 

sed etiam permanet. Permanet ineternum ipse rex Christus in persona sua ®. 8. 
et Ecclesia eius cum ipso hic et in futuro in conspectu dei patris: miseri- 
cordiam gratiam olim promissam et veritatem eius* eandem nunc exhibitam 
quis requiret? q. d. quam pauei! quia maior pars Iudaeorum et gentium non 
requisivit. Sic i. e. permanenter inaeternum sicut Christus manet, et ego®%. 9. 
cum eo, vel: requirendo veritatem et misericordiam eius, non in mea iustitia 
sicut illi, psalmum dicam nomini tuo in seculum seculi de uno in aliud: 

ut reddam ... per in gratiarumactione pro acceptis vola mea de die in diem 
assidue in infinitum perseverando. 


GLOSSA: ! ‘Factus spes’ scilicet exemplo passionis et resurrectionis. Et 
“Turris fortitudinis’: Neque loco nec tempore, nec ullo alio temporali effugitur 
et vincitur tentatio, sed in solo Christo. Ergo stulti qui fuga aut redditione 
querunt victoriam tentationis, sed ad Christum fugiendum et eadem cogitatione 
armandum (?). 2 Fortitudo autem hec est patientiae: non carnis aut potes- 
tatis mundi, sed potius infirmitatis. 3 Quia regnum Christi est inaeternum 
Dan. 7. non sic Synagoge vel mundi. — Dan. 7. “Regnum eius non corrum- Dar. 7, 14. 
petur”. 4 “Misericordia’ Dei secundum Aug[ustinum] dieitur, quia non merita 
nostra attendit Deus, sed bonitatem suam, ut peccata nobis omnia dimitteret et 
vitam aeternam promitt[eret]. “Veritas’ autem, quia non fallit reddere que pro- 
misit. Et utrunque est ipsa gratia fidei, ut Ioh. 1. “Lex per Mosen data est, ot. ı, ı7. 
gratia autem et veritas per Christum facta est”. Quia fides iustificat nos, quod 
est misericordia. Et sic olim promisit, ideo est veritas. 


11 gratia oder gentem? 21 vertem 23 semper ? 32 Misericordia verwijcht. 


Bf. 13,3 (Bulg.). 


Bi. 39, 1. 


NRöm. 3, 19. 27. 
Bi. 37, 7. 
NRöm. 3, 19. 20. 


Ho]. 13, 9. 
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GLOSSA: PSALMUS LXIL [LXI.] 
(8b. 11, 352, 2 ff.) 
EXHORTACIO POPVLI FIDELIS AD 
seipsum pro fiducia exeitanda in Ohristum ‚dominum, arguentis irruentes 
persecutores, quod tam imbecilles affligant, erudeles esse, Psal. LX1. 
Tit. Ad victoriam pro Idithum i.e. cantore et Choro eius!, psalmus David. 
Onne deo subiecta erit scilicet ut non extollat se contra eum, ut 


superbi iustificatores sui, anima mea: ab ipso enim non a divitiis, 
sed neca propriis iustitiis salutare meum,? i. e. salus mea et per consequens 


.omne bonum. Et sic in nobis omne malum.? Nam et ipse non Mammon, 


non ego ipse, deus meus et salutaris meus salvans vere ex peccatis et malis 
meis: suscepfor meus in gratiam et bona sua, et ideo non movebor a spiri- 
tualibus bonis amplius secundo, quia semel motus in Adam, in Christo non 


.movebor. Quousque irruitis furorem facitis in hominem i. e. homines sanctos, 


eos secundum hominem exterius occidentes, supple: et interficitis saltem 
animo, i. e. interfectiones et cedes facitis, ps. 13. “veloces pedes eorum’ uni- 
versi omnes Iudaei et gentes vos:* tanquam parieti inchinato i. e. quasi sint 
tantum id fragile corpus, in quo patiuntur, e& macerie depulse, i. e. secun- 


. dum carnem, que est naturaliter ad mortem inclinata? Veruntamen,? q.d. 


hec est causa quare irruunt, precium meum i. e. Christum et fidem et 
iustitiam eius, hebr. ‘partem’, cogitaverunt repellere sicut a se, ita ut negem, 


GLOSSA: 1! Vel mystice ut est appellativum pro i. e. super vel de tran- 
siliente et contemptore vitae mundane et eorum que in mundo sunt, ut supra 
ps. 38.*) 2 Quia Idithum est et contemptor mundi populus, qui loquitur. Ideo 
omnia verba ad hoc disponit ad provocandum omnes sperare in Domino et 
non in divitias aut potestates mundi. Unde hebr. “Attamen apud Deum silebit 
anima mea’. Hoc silere est non gloriari in conspectu Dei Ro. 3. ut supra 
ps. 36 expositum est: “Subditus est[o] Domino etc.” Ideo “subiecta’ cum ele- 
vatione pronunciandum est, ut Ro. 3 “obstruatur omne os et subditus fiat omnis 
mundus deo: quia ex operibus legis non iustificatur omnis caro’. Sed ab ipso 
salutare meum, ut hie dieit. 3 Osee 13. “Perditio tua Israel, tantummodo 
ex me auxilium tuum’. * q. d. nullusne est inter vos, qui sibi temperet 
ab interfectione, sed omnes simul interficitis iustos? 5 q. d. irruunt quidem 
in me foris secundum carnem, veruntamen per hoc nituntur me interficere 
secundum spiritum. 


22 appelatiu 34 nullus ne 
*) Bgl. Bd. III, ©. 218. 
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et a me, sed ego eo magis cucurri in siti! spe et desyderio coelestis future 
vitae: ore suo benedicebant, quia foris iustitiam simulabant et pacem, ei corde U 353. 
suo maledicebant? et intus pleni iniquitate erant. Sela. Veruntamen den. 
subiecta esto® ei confitere et non extolle te in iactantia bonitatis vel iustitiae 
tuae sicut illi anima [Bl. XLIV] mea: guoniam ab ipso pacientia mea i. e. 
expectatio mea, i. e. id quod expecto seu premium patientiae meae. Qwia ipse 8. 1. 
deus meus per veram confessionem et salvator meus salvans in veritate: 
adiutor meus alias susceptor meus, non emigrabo* de gratia in peccatum et 

de gloria in damnationem, i. e. non est necesse emigrare sicut eos, qui non 

in deo salutare suum habent. In deo salutare salus meum et gloria mea 2. s. 
gloriatio sicut laus mea, quia non in meipso sed in domino glorior: deus 
non homo auwilii mei supple dator et spes mea in deo est.’ Ergo et vos®.9. 
Sperate in eo non in vestras iustitias aut divitias omnis congregatio populi, 
effundite plene confitemini peccata vestra, non tantum legalia, sed et vera et 
spiritualia, nolite abscondere occulta peccata coram illo corda vestra non 
tantum verba: deus solus et nullus homo adiutor noster. Sela. Veruntamen 2. 10. 
vani, quia vanitatem diligunt, i. e. divitias, non veritatem et spiritum, fili 
hominum, Et ideo mendaces, quia volunt vanitatem esse veritatem, vel quia 
vere mendacia logquuntur in negociis, filii hominum in stateris libris et pon- 
deribus et mensuris: «2 decipiant alter alterum, ipsi de vanitate in idipsum® 


GLOSSA: ! “Cucurri in siti’. Hebr. “placuerunt sibi in mendacio (i. e. men- 
dacium eis visum est veritas et bonum). Et sic ore benedicebant i. e. videbantur 
sibi recte et bene dicere: etiam ita apparet et apparuit. Sed intus superbi erant, et 
non ita bene dicebant aut sentiebant. Et usque hodie heretici valde bene dicunt 
multa et religiose: tamen intus sunt pleni superbia. Unde Isaie 30. quasi in- ef. 30, 13. 
cedens cum ps.| ore benedicebant i. e. bene-| exteriorem tantum iactabant 
vide (?)*) Vel ] corde maledicebant dictionem | interiorem nihil curabant, 
2 Sjeut enim ludaei foris iustitiam operabantur, sed intus cor non mundabant, 
ita et locutio eorum tantummodo foris erat bona et iusta, sed intus minime, 
eo quod iustitiam suam statuerent, ad quam sequitur necessario inquinatio cordis 
et maledictio et tota immunditia spiritualisgque nequicia, quantum vis foris 
ostentetur contrariam. 3 Hebr. “tace’, quod idem est. * Repetitio duorum 
versuum in principio.**) 5 Tota intentio est quod in deo confidendum est et 
requirenda spiritualia, non autem carnalia. Ut Osee 1. promittit d. “Salvabo eos $of. ı, 7 
in Domino Deo suo: Et non salvabo eos in arcu et gladio et in bello et in equis 
et in equitibus‘, ut ps. prece[dente]: “Quia non egredieris in vir[tutibus] nostris’, ®f. 60, 12. 
Sed nec in nostris virtutibus et iustitiis, immo totaliter in Deo. $ Hebr. “In 
stateris dolosis fraudulenter agunt simul’. Lyra sic: ‘In stateris ad ascendendum: 
ipsi el vanitas simul?, i. e. ut ascendant et crescant in divitiis, sed tunc crescit et ipsa 
vanitas cum ipsis vanis: quia “crescit amor nummi quantum ipsa pecunia crescit’.***) 





9 d’ gloriam 25 quasi medes (?) 27 Vide oder Vidi 35 equis 


*) Dal. die Scholae Luthers zu diefem Pjalmvers Bd. III ©. 355 3. 20 ff. **) Der 
Sinn ift: B.6 und 7 wiederholen B.2 und 3, ***) Juven. XIV, 139. 


2. 11. 
IIL, 354. 
®. 12. 


Hivb 33, 14. 
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ie. unus de vanitate sua alium similiter de vanitate sua, i. e. in unum vel 
simul vel invicem. Nolite sperare in iniquitate mammon iniquitatis, et 
rapinas usuras, fraudes etc. nolite concupiscere, divieie si affluant, nolite 
cor amorem et affectum apponere sed sursum habete. Semel, i. e. non iterat 
neque revocat, locutus est deus q. d. hoc timete, quia quod deus loquitur, 
irrevocabiliter loquitur, quare non .ipse sed vos mutari' potestis. Job. 33 
‘Semel loquitur deus et idipsum secundo non repetit’: duo! hec audi, quwia 
potestas ad puniendum tanquam domini deinest, et tibi domine misericordia 


2. 13. gratia ad premiandum tanquam patris: gwia tu reddes unicuique iuxta opera 


2.1. 


®. 2. 


Bi. 84, 3. 
B. 3. 


Mal. 1, 6. 


sua pro bonis bona, pro malis mala. 


GLOSSA: PSALMUS LXII. [LXII.] 
(8. I, 357,7 ff.) 


LAVS CHRISTI IN DESERTO ET SO- 
liloguium confessionis ad patrem Psalmus LXI. 


Tit. Psalmus David cum esset in deserto Iude®, occasione istius 
facti, in quo figuram gessit Christi inter steriles Iudeos versantis.? 


Eus verus in te ipso per essentiam deus meus scilicet per cultum et 

confessionem meam: ad te de luce corporaliter et spiritualiter, i. e. de 
mane vigilo.® Sitiwit desyderium habuit, quia in deserto est, ubi nihil habet 
quod desyderet, in te anima mea: Et non solum anima, sed et guam multi- 
pliciter supple sitivit, hebr. desyderavit ad te, Zibi, i.e. ad te caro mea ut 
ps. 83 ‘Cor meum et caro me[a] exulltat] etc.’ I» Zerra inter homines terres- 
tres deserta per humilitatem a bonis spiritualibus «nvia per paupertatem 
nec viam ad ea habentes ef inaquosa per [ca]stitatem, nec [refectionem] unius 


GLOSSA: ! In his autem duobus (b. Aug[ustinus]) continentur prope 
omnes scrip[turae], ut scilicet potestatem timeamus et misericordiam amemus. 
Nec sic de misericordia presumamus, ut potestatem contemnamus. Nec sic 
potestatem timeamus, ut de misericordia desperemus. Sed secundum illud Mal. 1. 
‘Si ego sum dominus .... ubi [est] timor meus? Si ego sum pater, ubi est 
honor meus?’ Et hec duo in isto acticulo sunt: Deus pater. 2 Sicut autem 
psalmus iste est vox Christi inter Iudaeos tanquam capitis ‚nostri, ita eciam est 
Ecclesiae tanguam corporis eius et cuiuslibet fidelis tanguam membri eius. Unde 
dieit S. Augustinus: psalmus iste dieitur ex persona Domini et membrorum eius. 
Sunt enim omnes in deserto huius mundi. Illi autem qui diligunt mundum, non 
sunt in deserto: quia non apparet eis mundus desertum, sed paradysus. Quibus 
autem paradysus est in coelo, iis mundus est desertum. ® Mundus vigilat de 
nocte ad Diabolum et dormit de luce ad Christum. Et sitit anima eorum ad 
aurum et argentum sicut hydropicus. 


5 timete oder tenete? 24. Handirift verblaßt, ergänzt nad) Hall. Abfchr. 
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anime [habentes], sie in sancto spirituali sanctitate seu mystico sanctuario 

apparui ego et mei Zibi! non mihi sicut superbi: quia tunce cognoscit Deus 

eos: ut viderem intellectu et affectu virtutem tuam et gloriam tuam non 

mundi vel hominum, sed veram, sed nec meam mihi complacendo.? Quoniam 

mehor est in se quidem semper est melior, immo sola bona, sed tamen iustis III, 358. ®. 4. 
est melior, sed iniustis et contemnentibus est vilior, misericordia tua gratia 

tua, que est unius et vere vitae operatrix, super vitas multas in mundo: 

supple: sic quoque labia mea in me et meis laudabunt te confessione 

\ bonorum tuorum 
! malorum meorum 
videns gloriam tuam etc. benedicam te non in labiis, sed tota vita te con- 
fiteatur et no[n me] et glorificet in vita mea: et in nomine tuo virtute 
nominis tui vel ad laudem nominis tui levabo manus meas devote orando vel 

ardua opera faciendo. Siceut tanquam adipe et pinguedine multo ac pleno ®%. 6. 
affectu et gratia devotionis, vel adipe i.e. consolatione spirituali, Isaie 55. 
“Delectabitur in crassitudine anima vestra’ repleatur fiat plena ex te anima 3x. 55, 2. 
mea, que in se est vacua: e? tunc labüs [Bl. XLIL; Bd. III ©. 358 3. 12]. 


. Supple: et Sie scilicet in terra deserta et in sancto et 2. 5. 


GLOSSA: ! q.d. vellem quod essem tibi devotissimus et plenus affectu: 
tamen Christus utique sic erat. 


2 Gloria mundi, i. e. superbia vite ). 9% } 1. 30h. 2, 16. 
ee i ; impedit videre per fidem virtutem et 
Avaritia i. e. concupiscentia oculorum ä j 3 
E 3 i . gloriam dei, ... in eo: 
Voluptas i. e. concupiscentia carnıs 
villam emit | \ ‘quomodo potestis vos credere qui gloriam queritis abinvicem? Su ih r 
‚iuga boum | Et “facilius est camelum transire? Matth. 19, 24. 
en, ' “qui non odit animam suam’ Job. 12, 25. 
desertus | 
Ideo fiat mundus {| invius et videbitur. Quibus ergo mundus est popu- 
inaquosus \ 


losus, pervius et aquosus, hi non possunt videre virtutem et gloriam Dei. Quia 
perambulat eum cupiditate: Bibit de eo, sed sitit iterum, honoratur a populis et 
sic videt gloriam et virtutem hominum. Aliter est mundus vel caro terra deserta 
ete., quia non habet cives et possessores veros, scilicet sanctos, qui sunt tantum 
in coelis. Et est invia, quia in ea non habetur ulla via ad coelum et salutem, 
sed tantum error et impedimentum. Est inaquosa, quia non potest unius anime 
sitim reficere. Nonne miseria? Non est hic refectio nec via, qua ad refectionem 
venias, nec homines, qui ad viam ducant. Fuge ergo. Nec enim simul potes 
apparere mundo et coelo, sed huic vel illi abscondi oportet. 





5 tn, vielleicht richtiger tin (tantum) 21 Das Wort Hinter dei ift verblaßt; Hall. 
Abfchr. utque; ut patet? 33 in ea oder in eo 


I DEHE HEIZ I CHI TEN 


Auslegung und Deutung des.heiligen Vaterunjers. 
1518, 
(Bu Bd. I, ©. 74 ff.) 


Wir bringen hier die von Johann Schneider (Agricola) zu Anfang des Jahres 
1518 unter obigem Titel veröffentlichte Bearbeitung der Vorträge Luther über 
das Baterunfer, die Bd. II, ©. 74 ff. nur befprochen ift. Mag immerhin Schneider, 
wie er ja jelbjt augfpricht, manches von dem Seinen Hinzugethan haben, im Ganzen 
haben wir in jeinem Texte doc) wohl ein treueres Bild der von Luther gehaltenen 
Vorträge als in Luthers eigener Ausgabe, in der diefer „fich weiter vercleret” Hat. 
Mit Recht Hat auch H. Hering! hervorgehoben, daß Schneider Bearbeitung neben 
der „Auslegung deutich des DVaterunjers“ ihren Werth habe, „weil in ihr das 
mpftiiche Element hie und da eigenthümlicher hervortritt” und durch fie die Ent- 
widlung der Anfchauungen des Neformators fich Elarer erkennen läßt. Ob Luther 
auch darüber unmwillig war, daß man feine Worte „fahe” und „im Lande irre 
führte“, hat er die Arbeit feines Schülers doch nicht gänzlich verworfen, er hat 
fie zwar in feiner „Auslegung deutich” bedeutend umgeftaltet, aber auch vielfach 
an den in ihr gebotenen Text fich eng angejchlofjen, ja bisweilen ihn mörtlich auf- 
genommen, und e8 liegt darin um jo mehr Anerkennung für Johann Schneider 
al8 diefer feine Arbeit aus Lateinischen Nachichriften gefertigt hat, alfo da8 deutjche 
Gepräge von ihm Herrühtt. Die Mittheilung der „Auslegung und Deutung“ wird 
daher un jo willfommener fein, al® weder die älteften Gefammtausgaben noch die 
Erlanger ihr einen Plaß eingeräumt haben. Im Übrigen verweifen wir auf unfere 
Einleitung a. a. D. und geben nur zu der Bibliographie die nachträgliche Be- 
merkung, daß die von Panzer, Entwurf e. vollit. Gefhichte d. Bibelüberfegung 
Luther? (1783), ©. 10 unter 3 aufgeführte Ausgabe möglicherweije einen dritten 
Drud der Officin darftellt, aus der Nr. 3 bis 5 unferes Verzeichniffes hervor- 
gegangen find (vgl. Heylige; zufamen).. Die Bezeichnung der Drude dutch die 
Zahlen 1—5 Haben wir im Folgenden beibehalten. ' 

Daß 1 den echteften Tert bietet, macht der Umftand zweifellos, daß nur 1 
die griechifchen Worte in der Vorrede enthält, jowie einige andere Stellen wie 
136, 18; 138, 6; 143,24; 151,12, an denen 1 ficher oder doch wahrfcheinlich allein 
das Richtige bewahrt hat. — Während 3 dem Texte 1 ehr nahe fteht, weicht 2 oft 
von ihm ab. Daneben haben 2 und 3 gemeinfame Abweichungen von 1 (4.8. 125, 13; 
130,13; 132,28) und Drudfehler (125,28; 135,15; 139, 36). Daß 3 nicht aus 2 
gefloffen fein kann, ift Kar, aber auch gegen die Herleitung von 2 aus 3 Könnten 


1) Die Myftit Suthers (Leipzig 1879), ©. 357, 
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Stellen wie 124,11. 17; 141,25; 143,35 geltend gemacht werden, da man bei der 
jonftigen Bejchaffenheit von 2 feinem Geber die richtige Verbefferung diefer Yehler 
faum zutrauen möchte. Doch reichen fie für die Annahme einer uns nicht vor- 
liegenden gemeinjfamen Quelle der Texte 2 und 3 auch nicht recht aus. 4 und 5 
ftammen aus derjelben Prefje wie 3, zum Theil ift für fie mohl derjelbe Gab be= 
nußt wie für 3, doch find in diefem Fleine Nenderungen vorgenommen. Offenbar 
beruht 4 auf 3, 5 aber auf 4; vgl. 3.8. 135,23; 140,35; 141,25. 

Wir geben demnach den Tert nach 1 mit Verbefferung einiger zweifellojen 
Vehler und verzeichnen die Abweichungen der Terte 2 und 3 vollftändig, die der 
Texte 4 und 5 nur, joweit fie einigermaßen von Belang jehienen. Die Lesarten, 
hinter denen feine Ziffern ftehen, find den Druden 2—5 gemeinjam. 

Einige wiederkehrende Abweichungen find im folgenden zufammengefaßt. Für 
van bat 2 öfter von. — Statt -igf, der in 1 Herrjchenden Schreibung diejer 
Adjektivendung, haben 2. 3 und demgemäß meift auch 4. 5 öfter -ig, gegen Ende 
aber einigemal -id; heilihf 128,20 in 2 und barmhergihf 129,24 in 1 werden 
ebenjowenig wie teglig& 125,13 in 2. 3 bloße Drudfehler fein. — Zür B jekt 2, 
bejonder3 im Anlaut öfter j: jo, bojen, unjer u.f.w. — Für gottiß 1 in 
den andern ftet3 gottes. — Während 2 die Nominalformen mit urfprünglichem 
-e nicht jelten aufweist, wo fie in 1 gekürzt exjcheinen, alfo here, menjche, 
genade, unangenheme, unnuße f. berg u. f. w., hat e3 dagegen für -unge 
1 Häufig -ung (meynung, bewerung, wirdung, Buneygung). Daraus 
fönnte man vielleicht Schließen, daß in der Mundart des DVerfertigers von 2 jchon 
das nhd. Gejeg durchgedrungen war, nach welchem -e neben einer nebenbetonten 
Silbe abfällt, und man könnte dann weiter die Betonungen unangenheme unnuße 
vermuthen. Die übrigen Fälle, in denen 2 Hinfichtlich des -e abweicht, zeigen dies 
fännmtlih nach der Haupttonfilbe. D. 8. Snaafe. Dr. P. Bietfd. 


Excellenti viro ac doctissimo Christophoro Plangk, 
utriusque censurae Licenciato expertissimo, Patrono suo 
atque domino, Ioannes Sneider S. 


Cum iam ad annos aliquot, eruditissime Licenciate, tuos mores et integros 
s et sanctos contemplatus sim, vitae tuae inductus sanctimonia, tum etiam humana 
Christianaque quotidianae consuetudinis, quibus omnibus omnia es factus, con- 
versatione, te plurimum amo, colo venerorque. Credis nimirum Stoicos, homines 
hominum causa esse progenitos, iustissime atque religiosissime adfirmare, ut 
ipsi inter se alii aliis prodesse possint. Hinc enim est illud musarum grecarum 
avdewrrog avIgwrzrov Acıuovıov, homo homini deus. Nihil enim esse deum 
aliud vetustas credidit quam prodesse mortalibus. Unde et homines teste Lac- 
tantio dii coepti sunt nominari. Mortales etiam tunc maxime dicuntur deos 
imitari, cum in confratres benefici fuerint: hoc sexcentis praedixerunt Prophetae 
oraculis, roboravit id dux religionis nostrae Christus, ut scilicet alter alterum Matth. 5, 44. 





1 Chrestophoro 3 2 utiusgg 3 triusgg 4 9 alii fehlt 2 10 für die griehiichen 
Worte ift eine Lüde gelafjen 


Soh. 3, 13. 


Matth. 6,7. 
Sue. 18, 1. 


Bi. 51, 8. 
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leben und Zu Chrifto gereyhet Haben, Wunder ich und betrube mid, toh e 
j30 gan ift abfommen. Ach goth fey es geclaget, das man yuundt nicht 
anders thut, dan das vold in bye werd furet, und Chrijtum lefth man da- 
hynten. Man bett iunder alfo vil Rojenfrenge, Cronen pjalter und der 
betleyn, dye mith votter tinthe gefehriben, alleyn uff meynung, das got uns 
hier gefuntheit des Yeibes, Langes leben unnd guter vorlephen, und Bu ab- 
Yofung der funde, jo durch den ablas, der dargu gegeben, geichicht. „ch dor- 
werffe fye nicht, aber e8 were vill befjer, di betteft ein eyniges Vater unnjer 
mit innerlicher Herglicher begir, mit auffmerfung was die wortleyn in fid) 
haben. 

ft nun die meynunge: OÖ vater, ad) got, wie bin ich jo gar dein un- 
gehorfamer fon, du bift im Himmel, ich auff exden, toie fern bin ic) don dir. 
Sch merde, das ich hie im elende bin in frembden landen, dymeyl mein vatter 
und feyne wonung im hymmel ift. Nun, lieber frommer vatter, ich bin nicht 
bet) dir, du bift in freuden, ich in betrußnijz und gebiwang, du im fride, ich 
in ferlideit. Aus dyfem erwechjet nun in dem Herten ein Hoffnung Hu got, 
dan er irfennet, da3 Yym nYyemant under allen creaturen Bu dem hymel 
helffen magf dan dyfer jeyn vatter. Wy do gejchrieben ftedt Nymant ftey- 
geth auff in den hHymmel dan allein der, der heraber gejtiegen ift, der jon 
des menjchen’, in des hauth und auff jeynem rude mufje wir hinauff jteigen, 
dan hebet an der mensch fid Bu Hafjen und goth lieb Bu haben. Aber 
igunder fegen wir unfern troft, unfer jeligfeit alleyn in vil gejchrey, geplep- 
pere, geplerre und gejenge, da3 doch Chriftus vorboten hat, als er jaget 
Nymant wird in vilem gebeth erhort.’ 

Mochte einer jagenn: Ey ftedt doch auch gejchriben durch Lucam “Sr 
jolt an underlajz bitten’, Antiworth “mit dem herken’, unnd das da3 her 
allegeit offen ftehe Bu goth. Dan er mil nicht haben grof3 gepreng mit 
opffer adder gejenge, junder allein die jtille heimlifeit des herken, al3 der I. 
pjalm faget ze. Den fpruch Luce haben ebliche Feter aufgeleget allein van 
dem gebet, das mit dem munde gejchicht, gejaget jeyn, das ift Chriftus meynung 
nicht geweit, dan er gibt ein gebeth furk, und das ins her hyneyn fpringt 
da3 der menfch anhebet “DO Batter, wu bin ich, wer bin ich, und wu fol ich 
hun, jo ich da nicht bin, da ich Hyn jal? ach lieber vater, fuere und Yeythe 
du mich, dan ich will in dich Hoffen, als eyn Findt in’ feynen trewen vater 
hoffen jal. Ach, was Haftu an mir erfehen, das du mich Bu eynem fzon 
erivelet haft?” Lernt alfo fich felber erkennen und fich vorachten, got Lieben 
und fi ym gant befelen. Alfo mogen nun difz gebeth betthen alle arbey- 


18 Am Rande: S$oanne2. 3. 24 Am Rande: Mathei. 6. 25 Am Rande: gıtce. 11. 


27ff. Am Rande: Ejfaie 1. quid mihi multitudo vietimarum veftrarum. 37 Am Rande: 
Ratio quia ibi vitatur juperbia. 
4 Eronen, pjalter 2 9 wortlenn 2 13 in elend 2 17 erfennet 24 vilen 2 
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tende leuthe und die auch jelber nicht twifizen was fye bitten. Unnd das 
halt ich vor das beite gebeth, warı das here Bu Chrifto fleuget. E23 ftedt 
dyiwegl ein ander in der firchen und wendt die bletter umb, Kelet die Pater 
nofter forner und Elappert jere darmit, und dendet mit dem Herten weht 
van dem, da3 er mit dem munde befenneth: das heyft nicht? gebeth. Dan 


Bu den jpriht got dur Efatam den Propheten “Das volc beth mich an mith Sei. 2, 13. 


den labien adder lippen,!) aber ir hert ift weyth van mir.” tem die Pfaffen 
und Monden, die yre gebeite betthen jollen und jlappern uberhyn an alles 
auffmerfen, gehen eins teil hin und an alle jham fagen Ey num bin ich 
frolich, ich habe unjern goth bebalet’, prechen dargu Nun trieb ich gothe 
nicht eyn gans uber den wege’, und werden hoffertigt und meynen, jye haben 
gnungt gethan. ch jage aber dir und geb e3 Bu, das du der criftenheit 


genugt thueft, Aber got wirdt |prechen, to oben gejagt “Das vold beth mich Zei. 29, 13. 


an mit den lippen, aber jein hert ift weit van mir.’ 

Des Bu merer beiverunge bejchlifjen alle lerer der gejchrifit, da3 das 
gebeth nich8 anderft jey, dan ein auffhebung de gemuthes adder herken Ku 
goth. Hiraus volget, das Feyn dinge gebeth heit, e3 jey gejangtk, gemurmell, 
rede, jchrifft adder der gleichen, da3 her dan auff fteige Hu gotte.e Darumb 
bethet der, der her&lich betth, und nicht der vill bletter umbjledht und vil 
mit den Pater nofter fteynen Elappert. 

Der heylige wirdige vater Hieronymus in dem buch, das er van dem 
leben der, die eyn eynjam leben gefurth, gemacht hat, fehreibet unter andern 
van eynem der xx jar ein ftein in feynem munde getragen, auff das er 


nicht reden wolt. Wu mit aber hat difjer gebeth 20.2 Ane Bmweyvel innerlich Bi. 19, 15. 


tm herten, do gote die grojte macht an leith, und des er alleyn ein erfenner 
und erforjcher ift. 

E3 hilfft aber vill darku, jo man die worth Hort und darnad) tracdht 
twa3 fye wollen. &3 fal fi auch Ffeyner underftehen aljo mit dem herken 
gu bethen,, allein der fich geiventh durch gotliche gnade, alle finliche dingf 
guentjlahen, und da3 fein die volfommenen, funft wirth dich der teuffel jpotten 
und betrigen. Derhalben fal ein iglicher war nemen, iva8 dag dor mwortleyn 
feyn, die er mit dem munde aujzredt. 

Auch Hutthe fich eyn yeder, war er nun eyn fundlein der gnaden ent- 
pfangen hat und fueleth die andacht, da3 er mit der vorborgenen jlangen der 
hoffart nit herfuer fare und fpreche “Ach ich bethe mit dem munde und herken 
und habe juldhe andacht, das ich Halt, e8 werde faum ein ander jeyn, der ym 
aljzo recht thut als ich’, dan da8 hath dir der teuffel eingeben. 


24 Am Rande: ®jal. 

1 bettenn 2 5 bonn 4. 5 6 mich] nicht 2 7 ‚ober 10 vunferen treib 
19 vmjlecht 2. 3. 5 24 One 31 isylicher 2 

1) Yabien ist offenbar eine Annäherung des md. nd. Wortes labbe = (Hänge-) 
Lippe an das lat. labia. Vgl. unten 142,24 und auch 143, 31. 


Soh. 3, 13. 


Matth. 6,7. 
Sue. 18,1. 
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leben und Zu Chrifto gerepket haben, Wunder ih und betrube mid), top es 
j30 gan tft abfommen. Ad) goth jey es geclaget, da3 man Ygundt nicht 
anders thut, dan da8 vol in dye werd furet, und Chriftum left man da- 
Hynten. Man betth ifunder aljo vil Rojenkrenge, Gronen pfalter und der 
betleyn, dye mith xotter tinthe gefchriben, alleyn uff meynung, da3 got und 
hier gefuntheit des leibes, langes leben unnd guter borleyhen, und $u ab- 
Yofung der funde, fo dur) den ablas, der darku gegeben, geichicht. Ich vor- 
terffe fye nicht, aber e8 were vill beffer, dir betteft ein eyniges Vater unnjer 
mit innerlicher herklicher begir, mit auffmerkung was die wortleyn in id 
aben. 

“ St num die meynunge: O vater, ad) got, wie bin ich jo gar dein un- 
gehorfamer fon, du bift im himmel, ich auff erden, wie fern bin ich von Dir. 
Sch merdke, das ich hie im elende bin in frembden landen, dytweyl mein datter 
und jeyne woonung im hymmel ift. Nun, lieber frommer vatter, ich bin nicht 
be) dir, du bift in freuden, ich in betrubnijg und gebtwang, du im fride, ich 
in ferlideit. Aus dyfem erwechjet nun in dem herken ein hoffnung Hu got, 
dan er irfennet, da8 Yym nYyemant under allen creaturen Bu dem Hymel 
helffen mag dan dyjer jeyn vatter. Wy do gejchrieben ftedt “Nymant jtey- 
geth auff in den hymmel dan allein der, der heraber gejtiegen ift, der Jon 
des menjchen’, in des hauth und auff jeynem rude mufje wir hinauff jteigen, 
dan hebet an der mensch fi Yu Hafjen und goth lieb Hu haben. Aber 
igunder fegen wir unfern troft, unfer jeligfeit alleyn in vil gejchrey, geplep- 
pere, geplerre und gejenge, da8 doc Chriftus vorboten hat, als er jaget 
Nymant wird in vilem gebeth erhort. 

Mochte einer jagenn: Ey ftedt doch auch gejchriben durch Lucam “Sr 
jolt an underlajz bitten’, Anttworth “mit dem herken’, unnd da da3 her 
allegeit offen ftehe Bu goth. Dan er mil nicht Haben grof3 gepreng mit 
opffer adder gejenge, funder allein die jtille heimlifeit des Herten, al3 der I. 
pjalm faget ze. Den fprud) Zuce haben etliche Teer aufgeleget allein van 
dem gebet, das mit dem munde gejchicht, gejaget jeyn, das ift Chriftug meynung 
nicht geweit, dan ex gibt ein gebeth furk, und das in3 herk Hyneyn jpringt 
da8 der menfch anhebet ‘OD Batter, wu bin ich, wer bin ich, und wu fol ich 
hun, jo ich da nicht bin, da ich hyn jal? ach lieber vater, fuere und Yeythe 
du mich, dan ich will in dich Hoffen, als eyn Xindt in’ feynen trewen vater 
hoffen jal. Ach, was Haftu an mir erjehen, das du mich Bu eynem fzon 
ervelet haft?’ Lernt alfo fich jelber erkennen und fich vorachten, got Yieben 
und fi ym gant befelen. Alfo mogen nun dijz gebeth betthen alle arbey- 





18 Am Rande: S$oanne2. 3. 24 Am Rande: Mathei. 6. 25 Am Rande: Luce. 11. 


27 ff. Am Rande: Efaie 1. quid mihi multitudo victimarum veftrarum. 37 Am Rande: 
Ratio quia ibi vitatur fuperbia. 
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tende leuthe und die auch jelber nicht twifjzen was jye bitten. Unnd das 
halt ich vor da3 beite gebeth, wan das here Zu Chrifto fleuget. 3 ftedt 
dytweyl ein ander in der firchen und mwendt die bletter umb, belet die Pater 
nofter forner und Elappert jere darmit, und dendet mit dem Herten wmeyt 
van dem, da3 er mit dem munde befenneth: das hHeyft nicht? gebeth. Dan 


Bu den fpricht got dur) Ejatam den Propheten ‘Das vold beth mich an mith Sei. 2%, 13. 


den labien adder lippen,!) aber ir her ift weyth van mir.” tem die Pfaffen 
und Monden, die yre gebeite betthen jollen und jlappern uberhyn an alles 
auffmerfen, gehen eins teil hin und an alle jham jagen ‘Ey nun bin id) 
feolich, ich Habe unjern goth betalet’, |prechen darzu Nun trieb ich gothe 
nicht eyn gans uber den wege’, und werden Hoffertigkt und meynen, fye haben 
gnungt gethan. Ich fage aber dir und geb e3 Bu, das du der criftenheit 


genugE thueft, Aber got mwirdt jprechen, top oben gejagt “Das vol beth mid) Zei. 29, 13. 


an mit den Lippen, aber jein her& ift weit van mir.’ 

Des Bu merer beiverunge bejhliffen alle lerer der gejchrifft, das das 
gebeth nich8 anderft jey, dan ein auffhebung des gemuthes adder herken Ku 
goth. Hiraus volget, das feyn dingf gebeth heit, e3 jey gejangk, gemurmell, 
rede, jchrifft adder der gleichen, das her dan auff fteige Bu gottee Darumb 
bethet der, der herglich betth, und nicht der vill bletter umbfledht und vil 
mit den Pater nofter fteynen Elappert. 

Der heylige wirdige vater Hieronymus in dem buch, das er van dem 
leben der, die eyn eynjam leben gefurth, gemacht hat, fehreibet unter andern 
dan eynem der xxx jar ein Stein in jeynem munde getragen, auff das er 


nicht reden wol. Wu mit aber hat difjer gebeth 20.2 Ane Biveyvel innerlich Ri. ıs, 15. 


tm bergen, do gote die grojte macht an leith, und des er alleyn ein erfenner 
und erforjcher ift. 

E3 Hilfft aber vill darku, jo man die worth Hort und darnad) tradht 
toa3 fye wollen. &3 jal jih auch feyner underftehen aljo mit dem herken 
$u bethen,, allein der fich geiwenth durch gotliche grade, alle jinliche dingf 
uentflahen, und das jein die volfommenen, junft wirth dich der teuffel |potten 
und betrigen. Derhalben fal ein iglicher war nemen, iva8 dag vor ortleyn 
jeyn, die er mit dem munde aujzredt. 

Auch Hutthe ich eyn Yeder, warn er nun eyn fundlein der gnaden ent- 
pfangen hat und fueleth die andacht, da er mit der vorborgenen jlangen der 
hoffart nit herfuer fare und fpreche “Ach ich bethe mit dem munde und herken 
und habe julche andacht, das ich Halt, e8 werde faum ein ander jeyn, der ym 
aljzo recht thut al ich’, dan da8 hath dir der teuffel eingeben. 


24 Am Rande: Pjal. 

1 bettenn 2 5 bonn 4. 5 6 mid] nicht 2 7 ‚ober 10 vnferen treib 
19 omjledt 2. 3. 5 24 One 31 isylicher 2 

1) Yabien ist offenbar eine Annäherung des md. nd. Wortes labbe = (Hänge-) 
Lippe an das lat. labia. Vgl. unten 142,24 und auch 143, 31. 
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Nun ift Bu merden, Wye ordentlich Chriftus dis gebeth gejeßet, dan 
er left nicht Hu, das ein ifliha vorfich alleyne bitthe, funder dor die gante 
famlunge aller menfchen, jo er jagt unjer vater‘, nicht “mein vater. Sid 
an, toye hoch got anteugt die Lieb, die ex jelbs ift. Sp er unfer aller vatter, 
til ex, da3 ir ung undereynander frundtlich, bruderlich belieben follen, und 
eyner vor den andern bitten und gleich al3 fer al vor fich jelber und 
auch mher. 

Die Erite Bitth und tr aufzlegung. 
Geheilget werdt dein name. 


DO Eyn grofz uberfehtvendlich gebeth, jgo es mit dem herken gebeth 
toirth, toye woll van Torhen worthen, und ift under den fiben bitthen feyn 
groffer, dan das toyr bitthen “dein nam werde gehehliget”. Got hat alles 
erichaffen, gibt auch alle dingt, alleyn des jeyn nam jal geerth werden. Er 
bedarff unfer guter nicht, jzonder er will, das twyr im die ere geben und 
jeynem namen Hufchreiben alles des, fzo durch die creaturen wunderlich ge- 
wirt. Dan er Tan e3 tu bodem nicht Leyden, das wir un den namen 
jelber vor dye ftirn fchregben, er wils thun, nicht wir. Darumb mujz hyer 
im vater unfer da meyn in unfer, j30o wir vor eyn andern bitten, und das 
unfer in feyn, dan e3 gehorth gotte, gewandelt werden. 

E3 ift eyn elendes dingk, da wir alhier fulches ferliches ftandes fein. 
Dan fo wir bitten, da3 jeyn nam in uns jal gehelget werden, jzo ift er nicht 
heyligt. Daraus volget, da3, dieweyl wir leben, jchenden, honen, befleden, 
leftern wir gotlichen namen. Nun mweyjz ich in der gantenn gejchrifft fein 
leer adder anteigung, die jubtieler jmehet und vornichtet dilz leben in der 
geit, dan dis gebet. Wer wolt nicht begir haben Hufterben, j3o er anders 
got Libet, auff das er aufz diefer werlt, darinne nichts dan gottes Yefterung 
vollenbracht wirt, fommen mochte. Nun gejhicht das jelbige in Biweyerley meyiz. 


Czweyerley wirth der heylige gotlihe name don uns geunereth 
und geleitert. 


Alles da3, das Chriftus in jeynem Yeben geliden, geduldet und getragen 
hat und wa jye im feljchlich haben Bugelegt, jeyn Burfragung, peynigung, 
fronung und alles da3 der from tratw Chriftus dor uns entpfangenn, jeyn 
ir in unfer jelen warhafftigl. Darumb ter e8 auch befjer Hu taufent 
maell, da3 wir meer uber uns meynthen dan uber Chriftum, ala Chriftus 
jelber jagt Bu den fratwen, die im betrublicher wehfze im!) Hu dem creuße 
nachbolgeten “r tochter van Jherufalem’, das ift, alle ir meyne tochter, ale 
jelen, weynet nicht uber mich, funder uber euch und etvre Kinder’, das ift 


4 Am Rande: Sohanni2. 11 Am Rande: Pal. 
19 giwandelt 3.4 20 füldes 3—5 21 geheilget 2 26 welrtı 32v6r3 S4malla 
!) im betr. w. im alle Drucke. Das erste im ist wohl in in zu ändern. 
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lernet, top ir in euch gejchiefeth jeyt, bey euch felber, Fennet euch recht, und 
jo werdeth ir jehen, warumb ich diffen bittern todt und difje vorfpottung 
leyde, denne wert ir uber euch mweynen. Alfo wart Chrifto von Annas vor= 
geworfen, ev were ein gotS lefterer, unnd Bureyjz feyn gewandt, dark hat 
CHriftus nicht geanthhoorth, Zum Leichen, das, nach menjchlicher weifze Bu- 
reden, feyn mensch aufz im jelber nichts anders vormagk dan got lefteren, 
teren wir e8 aber nicht, goth heth e8 ol vorantworthet, und trifft gleich 
gu mit diffem, das toyr bitten, dymeyl hir gottes namen jchenden, das er 
ung genade gebe, dardurch er mochte geheyliget und geevet werden in und 
durch ung. 
Czum»Erften. 

Ezum erften wirt der gotliche name in unnd durch uns geumereth, j30 
toir jeyn gotliche wort adder feynen namen nicht Hu unfern frommen, nut 
und bejjerung, funder Bu eyner milzbraudhung annemen, al® ung in dem 
erjten und anderm geboth vorbothen ift, alfo, wan wir feyn gebrauchen Bu 
Gauberey adder Hu befeftigung unfer Yugen xede, unnd ift in der Summa, 
warn ir nicht leben aljzo Einder gottes. 


de gottes finder genaturth feyn. 

Eyn Frommes findt nent man, da3 dan frommen erlichen eltern geboren 
und denjelbigen in allemal; gleichformigk ift in iver nahpolgung, und als 
dan magf es mit rechte befigen und erben die guter der eltern. Alfzo auch 
jeyn wir finder gottes, war wir dye tugende, arth und eygentihafft unferz 


vatter® an ung haben. Unfzer vater ift barmhergigt, ala Chriftus jagt “Sr zur. 6, se. 


jolt jeyn barmhergiht, gleich toye ever hymmelifcher vatter barmbergigt tft’, 


Gutigt, als Chriftus jagt Lernt van mir, wan ich eyn3 demutigen Herten matts.ı1,20. 


bin, und guttigP, gedultigk, gerecht, feufch, warhafftigk, jtard, gehorfam, eyn- 
feltigt und jleht, und di3 feyn eytel namen gotti3, die alle eyngejlofjen 
terden in dem tortlein “dein name”. Dan aller tugende namen jeyn gottes 


namen. DBolget nun, da3 dye finder gottis aud) zo fein, al Matheus fehreibt matın. 5, 9. 


am funfften capittel “SeligE feyn dye fridfamen und gutigen, dan fye werden 
finder gotte3 genant werden’, unnd ift in der Summa fzo vil gejagt: Kinder 
gottez jeyn gutig, freuntlich, gedultigk, fridfam menfchen, Feufh unnd veyn, 
mitleidlich, barmhergigf, eines freuntlichen bergen Zu irem neheften, und dag 
iye alfo fein, haben fye nicht aus Yynen, befunder aus item vater Chrifto, der 
yn Yyr herke alfo gereiniget, gebirt unnd gefmucet hat. Diyerwey! wir aber in 





25 Am Rande: Mathei. 11. 26 Am Rande: ®Bfjal. Patien et multum mijericors. 
Nial. Fortis et patiens deus veray dia veritas vita obediens patri dique ad mortem. 30 Am 
Rande: DMathei. 5. 

4 er] v2 got 2 13 feynn namen 2 17 Xinder gottes fehlt 2 22 ehgen= 


ichafit 29 fhreibet 2 30 junfften ı fuenfiten 2 35 gejcehmudet 
Zuthers Werke. IX. 9 


Matth. 7,12. 


Rıtc. 5, 31. 
Soh. 14, 18. 


Bi. 10, 14. 


130 Auzlegung und Deutung des Heiligen Baterunjerd. 1518. 


una nicht fuelen, da3 wir unjerm nehften gutigt und freuntlic) jeyn, im 
helffen auffs hochfte wir mogen, jeyn wir in eynem ferlichen ftande und 
finder de3 teuffels. Dan Chriftus jaget unnd ift dye probe der finder gottes 
Alles das ir twolt das euch dye Leute thun follen, thut yrn widderumb”, adder 
hebet i13 an Huthun. 2 

Gzu merden : gottes name ift in jich jelber alfo heiligf, das ex bat und 
feyner heyligung bedarff, funder tiv bitten, das er in uns geheiliget jal 
erden. P 

Nun fundigen toir widder goth und unern jeynen namen, war wir nicht 
Yebenn al Einder gottes, funder als Finder des teuffels. Auch ift diS gebeth 
alfo ftard, daS e8 den menjcdhen herunder toirfft und macht yn demutigf, jo 
ex fich ein honfprecher gottes exfennet, j30 leyt alle Hoffart, ubermuth und 
gutdunekelheit dernydder. 

63 ift Bumwiffen, twye uns goth hirinne angeigt unfzer durfftiges leben 
bebeuget, das twir jeyns namens lefterer jeyn. Cyzum andern left er uns jehen 
jeyn gutigfeit, dan jo wir twifjen, das toir nicht meer bormogen, jo til er 
der hulffer feyn, alleyıı das wir anheben yn Bu bitten, ev wil uns vorgeben, 
van toir unfer noth clagen ‘DO Chrifte, ich befinde in mir, da3 es war jey, 
ich fan und vormagt nicht®, Darumb, du meyn gecreußigter Chrifte, vuff ich 
dih an umb Hilff, Hilff du mir, dan mir funft alle hilffe gebricht?. 

Goth unjer heyl ift dan der junder wegen fommen, dan er jageth jelber 
“Dye gefundenn bedorffen feynes arktes, allein die franden’. Er nent auc) jeyne 
junger orphanos, das ijt vorlafjzne trojtlofe menschen, den wil er helffenn. 
Au im Pfalter nennet dev Prophete Chriftliche jelen pupillos, weyjen, das 
ift Einderleyn dye yrer eltern bevaubeth feyn, die feynen troft haben, ala ex 
faget “pupilli3 ego ero adiutor, der vorlafjnen Hulffer wil ich jeyn” Hyrumb 
ift nichts befjerd, dan jo der menjch in ich jelber gehet und fieht was im 
gebrift, jo wirt er feyn vadth nach Hulffe finden in adder durch alle creaturen, 
j30 wirth ex dan Chriftum mufjen juchen, und das nennet der heilige Augu-= 
jtinus ‘compelle intrare° Man findet mand) menjdh, das ym furnympt an 
Hilff gottes etwas Huthun. Adder jo es jchon gottes Hulffe braucht, Helt e3 
nicht dye rechte maejz und ordenung, als mit dem beicheyden, twue e3 got nicht 
gefiele, das ex3 mwolt jtehen und Ingen lafjfen, das angefangene tweret gehet 
turude, Er lefjet nicht ab Bufuchen mancherley mittel, e3 gehet aber alles 


Hynderfih, und jo er jicht, das im alles guthes vathes Buwenigk, e3 Hilft in 


nicht jeyn dornunfft, e3 gebrift ym weilheit, vorjtandt, wi, und hebet dan 
an Ad mein got, ich gehe e8 ift alles vorloven, hilff du mir doch’, So 


4 Am Rande: Mathei. 6. 

4 wolt] wol 2 twhderumb 9 wider 13 gutdundendeit 15 beczeugt 2 
16 wir wiljen] mir wiffen 2 20 Hilft, Helff 4.5 alle Hilfft 2 21 fonder 2 36 wiecz 2 
37 fehe verloren. 
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Ipricht goth das Yiedlein het ich Lang gerne gehort. Dan das hab ich Laffen 
aufjchreyen durch alle Propheten, die do mit lauterer ftimmen offentlich gejagt Sei. 35, 4. 
“Ecce deuz vefter, Sehet das ift eiwer got, der euch helffen twyl”. Auch in dem 

newen tejtament hat das dan mir gebeuget Soannes der teuffer, der do mit 

dem finger mich bebeichnet hat und gefagt “Sehet das Yemleyn gottes, das do 30%. 1, 2. 
tregt und wege nymmet dy funde der werlt”. Ab er jagen folte: Zt ymant 

der do noth Iehdt, dem radt adder anders gebricht, jo laufft Fu diffem, dhfer 

ift der der euch Buhelffen kommen if. Er jagt auch felber Mathei vd. Matts.ı1.,ae. 
“Kummet gu mir alle ir, die beengftiget jeyn und trugfnis adder gebtvangf 

adder befiwerunge Teyden, dan ich wil euch exquiden’. Alfo lernet ung aud) 

bye Chriftus unfer vater, das, jo wir jeyn namen uneren, teglich bitten follen, 

er wolle ung gebenn, da8 er nicht geunereth wurde, dan er alleyne fans und 

twils thun und feyn ander. 


Czum andern. 

Im erften ftucke jeyn bejchloffenn dye fi) aus angeteigter gebrechlifeit 
erkennen und alfo Hilff van goth begeren. Dis teyll wirdt nun treffenn die 
hoffertigenn, dye ih in yn jelbes frum unnd heiligk dunden, unnd der ift 
igunder, got jey e3 geclaget, am meiften under geiftlichen und mertlichen, die 
do jteth das wortlein furen in allem dem, das fye thun, fprechend “Ach ich 
habe j30 eyne gute meynung. ch meyn es jzo herklich gut, der und der mil 
mir nicht dolgen, ich wolt ym da3 her im leib mitteylen’, und wil die un- 
gerechten, bofzen nicht Ieyden adder mit yn gemeinihhafft habenn, auff das 
man ya nicht fpreche ‘DO geeth der mit fulchen umb, ich het yn vor frommer 
gehalten’, juchen alleyn irn namen, ete und gerucht, und vorgefjen Chrifti 
namen. Auch in allem da3 fye anfaenn, jegen fye Buborderit “ich wil das 
thun gu eren dem almechtigem gotte 2c., Bu nuße gemeyner crijtenheit” unnd 
der gleichen. Wu aber ir erlefen vornemen nicht vorjich gehet, jeyn jye jo 
unleidli und werden alf3o ungedultigt, da3 nyemandt fan mit yn umb 
fommen, jo fit man dan, toy jye e8 gemeynth haben. Ban den faget Mattt. 7, 15. 
CHriftus Nempt war und Huth euch vor den faljchen Propheten, die fich 
aufzwendigk in cleydern der jchaff, einfeltigk, from, heyligk anftellen, und im 
herten feyn fye voll reyfjens als die twolffe”, Saget ‘wen ir fye twollet fennen, Matts. 7, 16. 
fo habeth acht, was jye vor fruchte bringen. Alfo, Wan man yn jfaget “wir 
haben alle dingf van gotte, al3 von eynem frommen vatter’, jo Tprechen fie 
Ihimpflich “DO mer mweyfz das nicht”, und meynen, fie vorfjtehen gant mwoll 
twa3 das jey. Wan e3 aber an ein treffen gehet, und da3 man hyn an ire 
ere redet, voracht jye, helt fie gering, man nymmet yn etwas, adder zo yn 


10 Am Rande: Applicatio, 29 Am Rande: Mathei. e. 
3 Seht 2 4 Kohannes 2 8 Mathei v. alle Dr. 15 jeyn] jey 2 25 an- 
fahenn 2 27 Wi 3—5 30 wor 2 


9* 


Hiob 41, 2. 


Apgejd). 7,55. 


Difb. 14, 1. 


Dfib. 15, 4. 
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got etwa twiddertertigs Left Bufommen, j3o Byhen jye Bu rude, und jtehen 
toye die narıen, und fo yn, alfo fie fi) dunden lafjen, ungerecht gejchicht, jo 
es doch vecht ift, heben fye an ‘Ach got, fi) oben herab, du mweyft, das mir 
ungerecht gejehidt”, und fallen in fulche torheit, das Iye jagen dorffen, yn 
gefchee vor gotte unvecht. DO ir hoffertigen heyligen, wu tft num eiver bor= 
ftandt, da ir dor gejagt, alles jey von gotte? ift num dag jenne nicht von 
gotte, dag man dir nymmet, warumb jchreibftu e3 dir Hu unnd jagejt “Ach 
goth, la8 dich3 erbarmen, das man mir jzo unvecht thut’? Du armer menjd, 
ift 8 gottes und man thut ding, ou veumeth fi das Huhauffe, dad man 
dir folt unvecht thun in dem das nicht dein ift? Goth jageth durd) Job den 
frommen Propheten ‘Omnia que jub celo funt, mea funt, Alles was under 
dem hymmel ift, das ift meyn. Ach habe e3 gemacht und erjichaffen’, was 
berumeft dur dich dan des deynen und des, das dir unrecht gejchee? Greifft 
man an dein eve, geleumb, gut gerucht, gut und was du haft, jo greifft man 
in Chriftus gut. Dan man Chriftus fjeyn Hulff und handt abtuge, 30 
twurde dich bald der teuffel vorjchlingen. Ex fteetl) aber und mwarth unfzer, 
der Fromme goth, und war er eynen leeft fallen, j30 thuet ex3 aus eyteler 
gutte, auff daS der mensch jede, wu ex jey, unnd wu er geweft jey. Sunft 
jtehet ev und macht, er hat unfzer nicht vorgefjen, ex ift audy nicht ferne van 
unns, als die jchrifft mannichfeldigt angeigt, Als auch Stephanus jagete “ch 
jihe den hymmel offen und den jun des menjchen ftehende Bu der rechten’, 
„zoannes jpricht auch alfo “Fch habe gejehen da Iemlein (das ift Chriftum) 
jtehen auff dem berge 2.” da3 er ja eben auffjehe wah wir thun, ex ift unfer 
twechter uff der warte adder fpifell!) Syon. DO wie troftlich uns das ift! 

Hirumb ift Kumerden, das nicht Frefftiger lexe adder underrichtunge 
fan gegeben werden den Eleffern und affterkofern, dan jo man in jaget, to 
iye das alles Ehrifto thun, was fye irem neheften menfchen mit homunge, mit 
abjchnepdenn ives geruchtes exheigen. Wer ift alfo vorgefjen, das er freveles 
tilleng tidder goth thun darff? 

Eyn findt gottes aber jpridht, So ym auch alle hidderwertigfeit Bu- 
fommen, in allem mas ev anjehet Zuthun, e3 jey au) das allerbefte nad) 
jeynem gutdunden “Ach Lieber vatter, ic) neme mir das dor zuthun, lap 
mich dunden, 8 je guth, Aber gefelt dixs nicht, jo maches toy du tilt. 
Drache allein, das dein Lob, eve und gloria daraus Komme. Wu das nicht 
volget, Lieber vater, j30 las e3 Zu rude gehen’, und alfo mufjen alle unjere 
werd alleyn Bu eren und preifung gotliches namens gericht werden. Dan 
die jehrifft jaget ‘Sein nam ift alleyn Heyligk, und ex ift alleyn ein herre, 


1 widerwertiges 4 geihicht 2 9 reymeth 2 10 nich dein 2 13 vnre 2 
Greiff 2 25 aber 26 Haffern 2 28 abjehneidung 34 alle in 2 


') specula. Doch ist an mhd. mnd. specke, spicke — ‘Dammweg durch eine 
Niederung’ zu erinnern. Vgl. oben zu 127,7. 
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heyligE und Hoch’, volget, das unfer nam gejchend, unheiligt, untuchtigk ift, le 


und toir jeyn Enechte und untherthane. Got fan au) und wil nicht leyden, 
da3 man ym feyn eve entzihe, toi Eonnenn nad) dormogen auch nicht meer, 
er thut auch nichtes anders fordern dan das Yob jeynes namens. Wolle wir 
aber und jollen yn loben, jo mufjen wir ung fchenden. Unfere fchande, und 
da8 wir uns felber untuchtigk erfindenn, ift feyn Lob, dan alpbaldt dis ir- 
fentnip in uns ift, lauffen wir, toye obengefaget!), Hu Chrifto ce. Wh aber 
goth till alleyn die eve haben, habe ich in dem Sermon von Zacheo ?) genug= 
jfam gejaget. Wir jehens auch bey uns felber wol. So eyn berumbter maler 
ein jchon bildt gemalet het, und fem eyn ander und twolt fpredhen, ex heth 
e8 gemacht, twolt im das Yob Bußiehen, wurde den maler jer vordrifjen. 
Afo aud und vil grofjer got unfer maler zc. 


Epilogus, eyn furger begreif difer bit. 

Sit nun die meynunge und Sume der gangen bit: Ach lieber vatter, 
dein nam werde geheyliget in uns, das ift, Gib ung gnade, das wir alfo 
leben und jo from feyn, da3 dein gotlicher nam in unfern leben van uns 
nicht geumereth werde, funft an dein Hulff chende wir und uneren deynen 
namen. 

Aus diffem vorjtandt werden die andern gebet aud) vorjtanden, und wirt 
hyr van nothen jeyn Buerkelen, au dem das gottis nam allein jal geheiliget 
werden in und durch alle unfere werd, jye fein was ımbitandes fie fein 
mogen, twa3 de3 vechten gebethes arth und ehgenjchafft jey, und jeße eyn 
julen beichlifiz. 

Gonclufio. 


Wu nieht entlich, furnemlich, bejcheidenthlich, Junderlich gotlicher nam 
und jeyn lob in und durch alle unfzere werd gefucht wirt, Buvoraus in 
unjerm gebeth, jo jeyn unfere werd und gebethe unrein und lejteren goth und 
feyn heyligen namen. 


Den Beichlis beivert der prophete in pfal. "Confeffio et magnificentia wi. 1, 3. 


opus eins, Gottes were ift nicht? ander3 dan lob und gropmadhung.” Da 
nennet der prophete das menjchliche leben ein Lob gottes. Nun jtedt gottes 
Yob in unfer fchendung, fo wir vorlafjen jeyn, allein in ung gehen, alle finne 
Bufhliffen, und ift auch dye meynung fant Pauel3 Bu den Chorinthiern, 


MWaruımb die wytmwen teglich Bu beten werden vorurfacht, tft die meynunge, 10.75 


da3 wir, jo wir bitten, alle witwen, das ift in uns felber vorlafjen, fein 
follen. Alfo jagt Auguftinus: Bitten fommet aus noth und unfall, dev fer- 
Yifeit und anfechtung, darumb mu3 der geift van den fynnen abgebogen jeyn: 
Sunft konnen wir bitten, aber nicht mol bitten, dan das haben wir allein 
durch) die heilmachende grade. 
16 vnferfi 2 23 bejchliffen 26/27 in vnjerf 2 33 Paueles 2 37 abgeohen 2 
1) Vgl. $. 126f. 130. 2) Bd. 18. 94 ff. 
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Gzumerden, alle die gebet, die do den fchein haben, da3 jye dienen vor 
dyhe adder ander Erandkheit, haltens die bettende dan feite darfur, es tmerdt 
yn was fie bitten, und die jelbe nexrifche Heiligkeit nymmet igunder gar jer 
uberhand, das ich e8 nicht fehwweygen fan, ich mus etwas darvon jagen unnd 
alle die warnen, da3 Chrifti Einder feyn. Man helt ifundt meer van eynem 
gebethe, das mit vother tintten gejchryben ift, dan van dem evangeliv. 3 
fein erftlich Sant Brigitten gebethe und werden vill leuth erfunden, dye do 
genplid) gleuben, war fye difjze gebeth teglichen bethen, fonnen jye nicht bor- 
dampt twerden, und wollen aljo eyn ficherheit machen der jeligfeit, wollen 
auch gotte mit unferm gebeth buchen, da3 er doch Bu poden nicht leyden magt. 
Sein darnad) viij veriz Bernhardi: j3o du die bett, vordinftu als vil, gleich 
al3 du den ganten pfalter hetteft aus gebetet. ch twil meer jagen, war du 
aufz dem herken beteft allein ‘Dein nam werde geheyliget’, ift meer, dan das 
du Hunderth pjalter an herke betteft. E3 fein auch ander gebeth und villeicht 
hinder dem ofen erdicht, das und goth nicht lafje Franck werden, unjer gutter, 
habe, ecfer, twyjen behute, ald von Sancto Kamperto, jant Annen und mas 
der gleichen ift. Alle dyfe bittent jollen willen, das jye fich tool voriwaren, 
auff das fye nicht eyn ander gebeth groffer achten dan das, dag uns goth 
gelerneth Hath, und follen das furlih!) Bu eyner leer nemen: Wu fye Chriftum 
nicht finden in dem gebethe unnd jeyns namens lobung, jollen jye kein xothe 
thintte anfehen, funder das faren laffen. Das Keiget auch) an die mutter der 
finder Zebedei, dye do bath den Hern, das Kivene fone folten jißen eyner Bu 


ne der gerechten, der ander Bu der lindenn, al® Meatheus jchreibt, hath ir der 


“berre fye ftraffende geanthivort “weyb, du meift nicht was du bitteft’, dan 
durch dye rechte hant wirt vorftanden in der jchrifft, Alfo Auguftinus faget, 
die menschliche wirkungt, die durch Chriftum getwirdfet wirth, Durch die Linde 
hanth geitliche guter. Alfo jagt Augustinus uber den pjalter, da ex eynfuret 


Sohel. > 6. den fpruch Ganticorum “Leva eis fub capite men, et dextera eius amplexa- 


bitur me’: Dye Linde Handt, das ift ale guter, ehr, reihtumb, wolluft und 
twa3 Burgenglich tft, toirt er dir under dein Heubt Yegen, und feyn rechte 
handt mwirth mid) umfahen adder umbgreiffen, das ift, er wirdt dich furen 


Spı. 3, ıs.in fein leben, Proverbiorum am iij. “rn der gerechten gottis ift das etwige 
matt, 2% Jeben.” Auch fageth Chriftus, toye alle die, dye auff der vechten ftehen, werden 


jeligk, dye auff der lindenn vorthumet, dan do ift alles ubel, funde und 


3 iczundt 6/7 Et fein 3 8 glauben 2 10 vnjern 2 17 Alle die dyfe 2 
19 Eurlih ı furklich 2—5 21 thintten 2 22 falten 2 26 durh Chriftum 2 30 mir 
binder mein 2 31 dimgreiffen 2 

') Das furlich des Urdruckes ist beibehalten, weil die Möglichkeit besteht, dass 
hier mhd. kürlich, mnd. korlik gemeint sei. Ersteres scheint allerdings nur in passiver 
Bedeutung nachweisbar, die hier nicht passen würde, letzteres bedeutet dagegen auch 
“wählerisch”. Hier also etwa ‘mit Bedacht”. Aber auch fürklid) passt ganz gut, mag 
man es in der Bedeutung ‘in Kürze’ oder “kurz und gut’ nehmen wollen, 
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bojzheit, der teuffel mit aller feyner gejelfchafft. Auff der rechten feyn alle 
frommen, auperwelten und engel, alle tugent. Hyraufz woln twir lernen, das 
alle die gebethe, die do von den Heitlichen quttern, ehr, reichtumb, gefunth 
und der gleichen gefcheen, wu Chriftus nicht vorgehet, ftehen Ku der Linden 
und werden dan gotte vordammet, Wu aber goth gejucht wirt, ftehn Hu der 


rechten, und erden van got gebenedeyet und gebenedeyen Yyn twidder, ald do Ki. 185, 10. 


gejchrieben jtedt “dein heilgen werden dich van mwerlt Bu mwerlt ewigE loben.’ 


Die Ander bitth und ive auflegung. 
Gzuflumme unns dein veid). 

Sn dyfer andern bith werden wir vormanet unnfzer durfftikeit, Erand- 
heit und elendes, dan dymweil wir bitten “Ach vater, la8 dein reich Bufummen’, 
was aber nach fommen jal, ift YBt nicht vorhanden, Befennen wir, dag feyn 
reich nicht hie tft, “wir jein im elende, betrubni3 und jamer, auch unther den 
feinden. Hyrumb, lieber vatter, gib genad, das dein veich Bufomme, auff 
das wir aus dem unbefanten lande und gewalt der feinde in dein reich kom: 
men mugen’. Aljo ift dis die ander ankeygung menjchlicher gebrechlifeyth, toY 
oben auch gejagt,!) Dy aljo Ciprianus der Heilig Bifchoff und marterer alfo 
nennet: Dyweil dan feinde vorhanden, ift van nothen, das wir ung mit den 
Ihlahen mufjen, uns der eriweren, wollen wir ander? van yn nicht exfchlagen 
werden. Wyr jeyn auch albeit under der gewalt des teuffels, aljo lange 
goti3 reich nicht in uns fommet, unjers vleisches und der werlt, dan in ung 
wil alteit etwas des unfern adder des teuffels mit herfchen und begert mit 
hohem vley3 allein zu vegiven und die uberhandt Buhaben. Das gejege der 
glider adder des vleyjches Biwinget dich aus gebot des teufffels zu der hunde 


und Bu untreglicher befiwerung deins gewifjens. Hic enim “iugum oneri3 et 3. 9, 4 


virga Humeri et feeptrum exactoris? jentitur. 

Dan feyn Tyran hat nye alfo geihagt, undergetrudett, aljo bejchiwert 
und umdergebrocdhen fein underfaffen als der teuffel durch dye begir des 
vleyiches und der werlt beijehiwert und anficht dye confcienk de3 menfchen. 
Ach got, toye vil fein der, dye under dyffen gewalt des teufflifhenn tyrannen 
eroigt bliben, jo jye mochten, dan e8 dundeth jye Iuftigk fein. Derhalben 
jammeln fye ungelich gutter, bawen juldh mwonung, gleich |ye etoigk alhie 


wolten behamwjenn, jo wir doch Hye fein bleibende ftadt haben, Al3 fant Bauel ser.ız,1. 


jagt, und alle difje ader der gleichen betten dyje gebet an herke. Dan fo fye 
e3 theten mit Herblicher begir, |prechen ye “Ach vater, exrlofe mich dan diffem 
feben, uff dag wir in deynem reich leben’. Alfo Hat janth Patvel gebeth, da 


er jagt “Sch beger van difjem leben zuentbunden werden, auff das ich jet) mit woit. 1, 28. 


2 wollen 2.5 molen 3. 4 5 bordammet 12 Fumten 15 lade 3—5 im den 
ve 2.3.4 2lnih2 22 ader 2 23 reg|gire 2 veye|ven 3 vey||ten 4.5 24 adaer ı 
30 teufflifchen 37 jaget 2 

1) 8. 130, 


£uc. 17, 20f. 


Matth. 24, 237. 
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Chrifto. Difz aber beweyfen fye mit den werden nicht, die doc) dem herken 
pflegen gemefiz3 Sufein, und fein gleich als Jilberen pfeiffen, die plert und 
fchreiet, Yautet c. an jele und heart; Darumb billid) dorjpot unns goth. 
Goth je) e8 aber geklagt, das unnfer heyligkeit, dye wir hod) antyhen, den 
orgel pfeiffen vorgleichet tft. 

Ban biweyerley reich, gottes und des teuffel3. 

Des teuffel3 reich fteht in volbringunge aller punde, de8 Born3, des 
neydes und andern, al3 betrigereye, falfcherei, in hynderfumung des nehejten, 
in nadjrede. Darinne wonen alle die, dy iren begir, der mwerlt!) und dem 
tath des teuffels volgen, und den dis Yeben mwolgefelt, und jo e3 in geburen 
mochte, toolten jye etwigE bye leben, und alfo Bulommet in das veich des teuffels. 

Gotes veich Eommet nicht erh, dan wu do ift frid, demuth, Bucht, Eeujcheit, 
Yieb und andere gutte tugent, Stehet e8 in fchoner ıwe, an Horn, an hafiz, 
an vorgunft, an betrigk, an hinderlift, gang lieblih, fruntli, warhafftik, 
einfeltif, fanfftmutif, gutif, guttoillif, hebet hye an in dijer Keit, aber in 
jennem leben wirt e3 volbradt. 

Mochte einer jagen “wurbey fal ic) merden, wan da3 reich gottis zu 
und in uns fommet adder anhebet Buzulommen?” Antwort: Chrijtus jagt 
jelber Luce zvij. do er gefragt wart van den geiftlichen juden, warı do kommen 
folt da3 veich gottis. ‘Ya’, jagt er, “das reich) gotis wirt nicht fommen mit 
einer finlichen uffmerdunge, mit dem groffem pradht, man wirt auch nicht 
Iprehen “Ti da adder da ijt3.” Nemet war, dag veich gottis ift in euch.’ 
de3 gleichen vormanet Chriftus alle feine auferwelte, do ex in jaget, wie vil 
zufunfftiger faljchen propheten weren: ‘Sehet cu vor, jo jye euch fagen 
werden, er jey (dornempt Chriftus) in der woftenye, geheth nicht Hynaug’, ix 
dorfft e3 nicht weyt fuchen, ir habt es bey eud). 


Unnd ift dijiz erfentnijz. 

Merk vleiffige auff dich felber, ab du Zum guten adder bofen mehr 
geneiget: findeftu in dir, das du Liebe habt guth Buthun und deinem nheften 
van bergen fruntlich, gutigk Bu fein, dich gank geringe, untoirdiger dan alle 
creaturen erkenneft, bift twilligE den armen zu helffen, jo hat in dir angehaben 
das veich goti3, alfo toirt der menjch immer mher und mher tugentfam, fo lange 
bip das tir fterben, jo wirt in jennem leben das vullenbradgt. Nun fein 
iv bill, jo fie di3 horen, das wir durch das fterben mufizen zu gotis reich 
fommen, molten fi e3 Lieber entbereit, auff das fye leben mochten, und die 
bethen dis gebet an herken. Zindeftu aber dis nicht in dir, jo Haftu in dir 


19 Am Rande: Luce. 17. 23 Am Rande: Mathei 24. 

7 03013 2.3 9 degird 4. 5 18 vnd fehlt 20 jagt 2 nid) 2 28 czu 
gute 2  meher 29 goth 2  neheften 30 frulih ı frutlih 2—5 33 vollenbracnht 

!) iven begir /d’ werlt 1.2.3. Vermuthlich ist dies aus begirde d’ verlesen, 
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de3 teuffels reich und bit in eynem ferlichen ftande, dan die Kicheit und ge- 
Imuc teuflifches veich& fein junde und bofzheit. 

Alfo ift e3 nichts ander3 gefagt “Bukomme dein veich”, Dan “lieber vater, 
la3 uns bye nicht Yange leben, adder fo e3 dir alfo gefelt, gib ung dein gnad, 
dardurch toyr mochten werden gefchiekte dyner, in welchen deyn veich mochte 
ein anheben nhemen Bukommen, und di8 alles nach deynem gotlichen twolge- 
fallen’, twy volget. 

Dye dritte bith und yre auflegung. 

Dein wille gefhee ala im Hymmel und auff der erden. 

Dye Erxfte bitth, oy obgejagt,!) fordert van uns gothlich Lob, feynes nha- 
mens glorie und eve, Dye ander unjer frumfeit, da3 die gotliche gnade uns 
bye Frum mache, Die dritte wil Haben Bubrehung unfer® toillens und 
eynfurung gotliches willene. Dan e8 Wirt van nothen fein, fal gotis 
twille befthen, jo mu3 unfer untergehen. Dan fye fein mwidder eynander, 
als das Chriftus clexlich anteigt, da er im garthen bath feynen Hymmelifchen 


vatter, er jolt van im nemen den felch der marter, dennoch jagt ex dein till zuc. 22, «. 


und nicht meyner gefchee. Zt in Chrifto nach der menfcheit ein fulcdher wille 
geivejen, was tollen wir armen mwormlein dan brangen, da unfer wille 
guth jey? Darumıb jagt der heylige Bernhart uber da3 emangelium van Marien 
Magdalenen: Wir fonnen wollen, aber nicht wol wollen. Dan wol wollen 
ift volfommen machen, das allein gotte3 ift, ubel wollen ift gebruch Ieyden, 
das ijt unfer. wir mugen aud) au eigner natur nicht anderh dan fallen 
und Iygen, Frand fein. Hhe wirfft darnydder Bernhardus dye lere Areftoteliz, 
da er jagt, ein mensch jey eyn herr aller feiner werd, anfanges, mittels und 
ende3. toye fan und magf aber das bejtehen, dymweyl der will, dem Arefto- 
tele3 die grofte macht gibt, nicht gutes Kumollen vormagf? po baldt aud) 
toir unjerm willen volgen, werden wir unjer und darnad) des teuffel3. 
Hhrumb der do guth thuet, der wandert nicht Frey nad) feinem willen, be= 
under gibt fi und alles das jein frey hinmwek in den willen gotes. Der: 
halben fan nymant wol thun und wol wollen dan allein durch die heil- 
machende genad, jo bitte wir nun aljo ‘o vater, ich finde in mir, das mein 
natur dan art zu dem bopen gneigt ijt, das fie alzeit da3 ive, ix gerucht, 
nuß, frommen jucht an mwertlichen adder aufferlichen unden innerlichen adder 
geiftlichen dingen. Sch bitte dich, brich meyn natur, meynen willen, e8 gehe 
mir toye e3 tolle, da3 e3 alleyne dir twolgefalle. twy man aber dijz vorjtehn 
jal, wirt clexlich hernad) volgen. 


19f. Am Rande: de gratia et Libero arbitrio. Belle bonum eft perficere, velle nıalunı ejt deficere. 


1 da die 2 boßheit 3—5 5 wir mot 3—5 6 deynen 2 (deyne 3—5) 
13 gutliches 3 14 willen 2 17 Sit CHrifto 2 ft iS Chrifto 3 22 mogen 2 
27 vnfjern willen 2 33 onde alle Drucke. 35 borjtehen 


1) 8. 1328, 


Matt. 5, 17. 
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Bolget, wye fich diffze drey bitth in cynander Ichlijfgen. 


Nun ift 8 cyn hwunderlich dinge, das uns got Heyfjet bitthen das uns 
toyder ift, dan jzo jzein till fal gefcheen, fo mu3 unfer will Bubrochen werdenn, 
warn aber meyn toill Bunicht gemacht wirth, unnd gotlicher twille herjchet 
alfeyne, j3o ift auch meyn Haufz und reich de3 teuffel® Bubrochen und hebet 
an bu Zufommen in mir das reich gottes. So das aber gejchicht, fzo ijt in 
mir nid® anders dan grojzmadung, Heyligung, Lob, gebenedeyung, preyjung 
gotlicheg namens, und dis alles aus Yauterer gnaden gotes. Alfo dyewveil im 
hymmel nich ander3 ift dan ein eyniger hoyl, dan alle heyligen Tprechen “DO 
got, Hye ift nichE dan dein wyl’, Bitte wir auch, das fuldhe voreynigung 
menschliches und gotliches willen? auff der erden und in und mochte gejcheen, 
und dyffe drey gebeth gen Chriftum an, ern yn und fcehendenn uns, dhyemwen! 
twir nichs thun dan was ggte mifzfelt. Aber aus allen den ermwechit nicht 
ander3 dan gottes [ob, da3 do ftehet, toye obenn gejagt,') in unfer jchendung, 
unnfer gutheit mufz nicht3 fein, 6i3 j30 lang das Chriftus fein guth hat. 
Wer tft aber der, der do begerth mit jeynem vatter in unmillenn Buleben, 
al3 wyr muffen und konnen nicht anderft? Dan jeyn wyl geichicht nicht, 
jo thun wir au nicht darnad), darumb bitten wir umb jeyn Hulff. 

Und je tieffer die menfchliche natuer gefchendet wirdt, je meer trojtes das 
ye Hat. Dan Chriftus jagt “Yh bin nicht fommen auff Bulojen das gejeße, 
funder Buerfollen’, Und im evangelio drudet er aus dye teuffe des gejeks 
alfo, da3 e8 und unnußlich?) Buvolbringen, wir fuchen dan eynen, der un 
dargu Hilfft. Das ift die troftliche bothichafft (evangelium), die uns Chrijtum 
anfeiget, das wir Bu dem lauffen und yn erfucdhen. Dan er ijt e8, der unns 
Bu troft, Hulff und beyjtandt kommen ift. Alfo lernet uns nun goth, das 
twir unns jelber jollen fennenn, wer wir jeyn, unnd das wyr Hulffe dorffen, 
j30 ertwechft dye demuth unnd befommet der menjh ein hoffnungf, eyn ge- 
trawen und eine lieb Bu feynem frommen gotte, der fih ym Bu Hulffe, auff 
das er aujz jener armuth gelopet mocht werden, hat Yafjen alpo Kleglich 
handeln. ac. 

Threthet nun herfur, O ir Hoffertigen, die iv euch ewers guten toillens 
rumeth und |precht, jo e8 euch nad) eroxem gefallen nicht gehet, ‘Ey ich meynt 
e3 jo herglich gut, ich twolt eyner gangen ftadt geholffe haben, jo toils der 
teuffel nicht nachgeben’, und halten e8 darfur, iv twille jey xecht unnd guth. 


DO aus, aus mit euch, hoxt iv nicht, das unnfer wille ftethe widder goth 


5/6 hebet an czufommen 10 Bitten wir 2 16 aber der do (dev, do 3—5) begerth 
17 mofjen 2 20 bolojen 3 21 czuerfullen 2 24 angeigt da3 2d5 3 28 jeynen 2 
29 armoth 2 32 eiwren 2 (eure 3—5) 

a EBE ?) Vgl. 144,2; 145,25; 156,23. vnnußlich scheint an allen diesen 


Stellen die sonst nicht belegte Bedeutung "unmöglich’ zu haben, 
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jtvebet? Du falt aber aljzo jagen “Ad got, ich meynt, c3 folt gut fein, jo 
du aber nicht wilt, bin ici& twol Bufriden ac.’ 

E3 ift num leyder dahin kommen, da3 man dem volfe van der Cantcell 
undorjchemeth offentlich jagt “O mensch, Habe nund!) ein gute meynunge, twillen 
und vorjaß zu thun fo vill du fanft, thu was in dir ift, jo Kanftu nicht 
vorloren werden”. Ach got, to feyn toir in den irthum Kommen, jo fein 
guter twille, gedanden, vornemen, meynunge in ung ift, und j30 wir thun was 
an uns ift, jo thun wir nich3 dan das wir fundigen. 

Sp jagen jye “Got der ift fo gutigk, das er dem menfchen das nicht auff 
legt, da3 ym Bu jchiwer Butragen’. Antworth: ja ex legt dem menschen auff, 
da3 im Bu fehiver ift aus im felber allein aus der urjache, da3 er fehe aus 
fich nich8 zu dormogen, und Chriftum anruffe, toye oben gejagt,?) dan dur) 
des hilff fan ex eg thun und funft nit. 

tem Gotes wille ift der alleredelite wille, und unfer wille elende, ar, 
bope, Ihlim und untuchtigt. Darumb der befte wille, den wir haben mogen, 
ift jegen got nich® Burechen. Auch jo du hetteft die wolmeynung, du toolteft 
die gant criftenheit beferen und in feynen feligen ftandt furen, idoch 30 du 
auch Eondeft toden eriveden, muftu dareyn feyn bortraiven fegen, funder alleyn 
gotte frey ubergeben und jagen Mein Liber goth, ich Lafje micha gut dunden, 
gefelt e3 dir, jo gejchees, gefelt e3 dir nicht, jo bleib e3 da hinden’, 

©o jprichftu ‘Ey warumb hat mir dan goth ein freyen willen geben? 
Antwort Auguftinus: Der wille des menjchen aufjerhalb der gnade tft ein 
fnecht und nicht Frey, er ift dynen, allein ift ex frey war er durch die guade 
gericht wirt. Dan die gnade macht uns wol wollen, des ift die jchrifft gang 
voll, welche Buertelen BulangEk were. 

So jprichftu aber ‘Ey hat doch Aristoteles gelernt, dYy vornufft weyfet 
alteit den menjhhen Bum beiten. Antwort: Die menfhlie natur ift in 
allen ixen frefften alfo vorgiftet, das jye nich aus ir felber gut3 dormagf. 
Hyrumb zo die vornufft, vorjtandt des menfchen, durch gotliche gnade nicht 
gereyniget werden, ift fye meer Hum bofen geneigt dan um guten. Hyrumb 
wirt die bewerung reftoteli3 aus dem finftern Loch wenigk ftadt haben, «3 
ift uns aber genugk, warn wir das willen, dag in allen gejehen van allen 
Bebftenn, Keyfern adder andern, wu nicht gotti3 wille vorgeeth, die menjc- 
Yiche vornufft nis vormagf. 

Nun fein da dye Sententionarit und fagen, wan den menjchen fein 
junde berawen und gebeichtet hat, fo ift er in gnaden, und was er darnad) 
thue, das ift guth, jzo er eyn gute meynung unnd vorfaß hath, unnd meynen, 
da3 dhe meynung, das fy heiffen bonam intentionem, allein im bofen jey, jo 


5 zu thon 2.3. 4 14 elede 2 22 gnaden 2 30 gereynget 3 34 nicht 2 
36 darıtarcdh 2. 3 


!) nund für nun, ebenso 144,6. 2)7 8.138, 


Bf. 84, 5. 
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iye doch in gutem und beiten, al® ung dundet, erhalten tirt, darumb das 
alles der warheit fer ungleih. Dan fye habens aus Areftotele aljo getraumet. 
Aber Auguftinus und Ambrofius geben ym»vil ein ander gejtalt und jagen 
“van ic) in genaden bin, fo bleybt die genade nicht, junder Chriftus gibt eyne 
groffer, aljzo das diffze weicht, und alfzo lange, bis eyn volfommender menjc 
twirth”. Darumb ift 8 gar ein feyne lee. Wan der menfch in jeynem bor- 
nemen eyne toidderjtrebung fueleth, das er bey leybe nicht ftille ftehe, umb 
got3 toillen, ex Laffe e3 faren und fage ‘O goth, las dein willen gejcheen unnd 
nicht den meynen’. 

Wollen wir aber fehen, was aus dem guten vornemen (al3 fie es 
nennen) exrwechfjet, merden wir unnd ift am hellen tage, iwye tundt eyn 
Biichoff mit dem andern, ein Kirch thoidder die ander, monde, nonnen, pfaffen 
an allen orthen gothe Hu ern und der firchen Bu guthe fechten, hadern und 
friegen, das doch eytell teufflich® anzeyfjung fein, und gejpenft teufflifcher in= 
gebung gruntlich in der warheit befunden wirth. 

Beichliefizlich volget, das wir Hu dem reich gotthes nicht fommen, e3 jey 
dan da3 unfer wille gebrochen wirt, das der menfch aljo gefuerth werde und 
jage ‘OD mein Iyber got, da ift helle, da ift Hummel, feujcheit, Heyligfeyt, 
gute werd, darinne habe ich dye meynunge ac. Aber, lieber goth, Sch je Frey 
tu dir, mad) darmit was div gefelt, dan meyn will ift nicht jo gut, als 
deiner, Darumb gejchee und vorgehe dein wille, unnd alfo muf3 der menfd) 
gelafjen jein, da3 er auch, fo e3 gote gefiele, in die Helle wolt faren umb 
feynen willen. Wan aber dis aljzo geihicht, jo Eommet das veich gottes in 
una, dan Adam it nun todt, und vegirt Chriftus, und in dem Haufz thut 
man niht3 dan got loben, als der getreiwe Prophet David jagt ‘Seligk jein 
dye, herre, dy do iwonen in deynem Hatojze, dan von anbegin Bu etwigfeit 
werden jye dich Loben”. Hhyrumb ift die erjte bith die grofte, und magf in 
uns nit war werden, e3 jey dan, da3 dye andern nachvolgenden Biwu bit 
erjtlih in und war werden jeyn. 


Begreiff dyjer bith. 

Hyrumb ift e8 nichts anders gefagt Wan “o vater, gib ung gnad, dar- 
dureh wir unjern toillen mugen brechenn, auff das wir ung gank frey in dich 
vorlaffen, deynen willen gedultigf gejcheen Lafjzen, ex dunde ung bojze adder 
guth. DO goth vater, dein twille gejchee, und al3 dan wirth Hutommen dein 
reich, und jo wirt aud) in ung erden ere und gloria, auch heyligmadhung 
deine3 gotlicdfen namens’. 

Die nachvolgende bitthe Beiget an dye oxdenung Bu bitten, dan in den 
erjten dreyen wirth allein got gefucht, und war goth das feyne hat, mugen 





1 erhalt 8 gejchehen 13 eren 14 eyetel 2. 3 14/15 eingebung 2. 3 
16/17 jey den unfer 18 helle] heile 2 22 fein fehlt 2 29 werden] worden 35 heylg= 
madung 3 heylmadjung 4. 5 
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toir toll bitten unfzer notturfft, ex gibts auch jelber. Das meynt Chriftus, 


da er jagt "Czum erften jucht das xeich, gottes und fein gexechtigfeit, jo werden matın. 6,22. 


euch) alle notturfftige din zugeworffen’. 


Die vierde Bitth und ir aufzlegung. 
Bis hyeher haben wir gebraucht das wortlein "dein, dein’, in welchem 
twir gotte dye ere geben, Rum aber heben wir an unfer notturfft Bu bitten. 


Unjer tegli broth gib uns heuthe. 

Der mensch ift van Biweyen naturn Buhauff gejetet, als vam Yeybe und 
der jele, der leib mus haben jeyn narung, darvon er fi) entheldt, und an 
da& mag er nicht leben. Die jzele mufz aber irex peyfe auch nicht beranbet 
jeyn. Daraus wir leınenn, das ieyerley fpeifze ift des menschen, des geiftes 
und des leybes, innerlich und aufjerlich, al3 Sanctus Ciprianuz jaget. 

Czum erjten bitthen wir in eynem flechten vorjtande umb das leiblic 
broth, in welchem alle leipliche notturfft beichlofjen wirt, Dan wir willen, 
das, jo Schon alle fruchte thewer fein und allein broth mwolfeyll, nent man 
e3 gute Heit, jo aber broth gebruch ift, jagt iderman, e8 jey ein bojze teroxe 
peit. E3 ift auch nicht nach meynem gutdunden an funderliche gnade, das 
toir aller jpeyize Buefjen mude werden alleyrı brothe2. 

Nun lath ung merden dye ordenung der wort. Ex jpricht erjtlich “unfer”. 
da3 wir ja unfzer3 neheften nicht vorgefjen, toy oben im anfangE gerint ift.') 
Darnad) jagt er “hodie’, id eft hoc die, auff dyjen tagf, nicht auff morgen, 


funder heuthen. Dan Chriftus jagt Mathei vi. “Sr folt nicht jorgfeltigk Matts.s,esir. 


fein, twa3 ir effen adder trinden wolt, angihen, wur mit ir euch becleydigen 
mochtet. Sehet an die vogel des Hymmel3, die medder jeen adder einernen, fie 
fammeln auch fein getreid in dye feheuren, unnd ewer hymmeljcher vater neret 
iye. Auch jehet ev in die blumlein des aders, die Lilien, vojen 20. She 
arbeiten nicht, fie jpinnen aud nicht, dannocdh fage ich euch, das Salomon, 
der grojmechtige und reiche fonigt, in aller feyner glorie nye zo gehirt ıjt 
geweit als eins van dyfjen”. Schleuffet nun der herre “ft aber das tvar, 
Sp ewer vatter da3 gras, das heuthe weht, und morgen wirfft man e& in 
da3 feiver, aljo bewarth und ernerth, was wolt ir dan jorge haben? jeyt ir 


nicht meer dan gras und vogel®® AlS er an eynem andern orth jaget Sr Mattn. 6,38. 


folt auch nicht jorgfeldigk jein, was ihr morgen thun mwollet, dan der morgene 
tagt bringet mith im feine eygen jorge’. ft die meynunge difjer aller, das 
toyr unjer nottorfft alfo follen juchen, alfo darnad) trachten, mit dem anhange, 
fo e&8 im mol gefiele und nicht widder tere dag Huthun, tou e8 aber hidder 


5 welchen 2 7 geb 3.4 gieb 5 10 moß 2 ite 3—5 16 idermang e8 3—5 
17 meynen 2 (meyne 3—5) 18 muden 2 25 jfammein 3 fammen 4.5 Huymmelifcher 2 
33 aut 2 


1) 8, 127f. 


Bi. 37, 25. 
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yn were, jollen mir farenn lafjen, vor allen dingen in yn hoffen und trawen, 
dan er wirt ung nicht Laffen. Alfo jagt David “Ych bin jund geweit und 
bin alt worden, und habe nie gejehen, da3 der gerechte were borlafjen worden 
(der ift aber gerecht, der durch den glauben veftiglich in yn hofft) adder fein 
finder da3 broth fuchen’. 

Nun toirdt und aber angeeigt, in was ftande wir bye leben, wir fein, 
da nicht da3 broth Buefjen ift, unnd toyr hettenz nicht, wen er ung das nicht 
gebe, jehet an unnfer durfftigfeit und armuth, elende und jamer, wir fein und 
onen in der teivren Heit, wir fein auch pilgrim, iwy dh ander bith fagt, in 
einem frembden Yande, gedendenn Bu unjerm vatter Chrifto, der im hymmel 
toonet: den wegf fonnen wir aber nicht gehen, e3 jey dan ex gebe ung brot, 
das wir nicht gebrechen, und dieweyl wir under den feinden wandern, mus 
er una furen und beleythen und nicht Hyneynfuren, au) mu3 er und van 
ubel beivaren. Sunjt twan er die handt abeteugt, fo ift der menjche in gewalt 
der feinde, im ubel und allem unglud: Wirt aber gefchendet unfer durfftiges 
leben, und ung goth das broth gibt jeyner genaden, j30 wandern wir in jeyner 
fterdfe, da3 ijt dietveyl wir lebenn, bi3 wir fommen auff den berg Oreb, das 
it Bu Chrifto. 


Der ander und geiftlih vorftandt. 


Dye ander bitth im geift, dye Chriftus haben wil van unna (Dan jzo 
toyr from jeyn, dorffenn toyr nitht forgen, was unna am Yeyplichem guth ge- 
bredden werde Hu unfer notturfft). Darumb fteth im Krichifchen nad) warer 
Sateynifcher aufzlegung “PBanem tranfjubftantialem, gib unnz cyn uberiwefent- 
lich broth’, und alhye, dierweyl ich jehe, da3 e8 van nothen jey, dyeiweyl fich 
igundt nahet das Ofterliche feit, wollen twyr eyn wehle ftille ftehen und etwas 
darbon jagen. 

Szo ift Bu merdenn, toa3 jpeyize der geift adder dye jzele Habe, was yre 
ipepige jey und toye, in mas form und tweyje adder durch twehn fye gefettiget twerde. 


Was do jey dye Speyfe der felen. 


Gleiheriveyjz als der Leib, jo yn Hungert, begir hat Bu dem Ieyplichen 
brothe, bis jo lange er darducch gefettiget twirt, Alfo fordert der felen Hungern 
jpetfe, jo fie mas begert, umd dye begir ift der felen Hunger: al3 in eynem 
erempel befunden tirt, do den geybigen menjchen hungert an underlafz nach 
golde und filber, den hoffertigen nad even und der gleichen, Wurinne toir 
ein beluft, toolgefallen ader beliebung fuchen. Dex felen fpehfze heyfiet aber, 
ten jhe das in fich bildeth Fuhaben, das fye begert, und Hort nicht auff, 
ive hab e3 dan: dye Luft dan in exrlangtem geliebten dinge Heift ire jpeife. 


14 abezeucht 2 abezeugt 3—5 2 nytth 2.3 nyth a. 5 30 hoth 2 31 Hunger 2 
32 beger 34 gleiche 3—5 35 adder 2 
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Nun magk unfer jele in Teynem wertlichen, vorgendlichen guth genugf- 
jam jpeyfz und erjettigung finden. Dan der geibige magf durch fein gelt 
borgnuget werden, er begert dennach vill meer, und aljo ein ihlicher in jey- 
nem jtande. Hyrumb toirt gr begir der felen in ikgenanthem meytter und 
breptter. Die jchrifft Heift alle geitige geldes und exe, unteufchen, hoffertigen matts. 7, 6. 
majtihwein, und mit den handelt Chriftus aljo, das jye vill bitterer, geigiger, 
unfeujcher, hoffertiger werden, dan ix begir mechft van tagf Hu tagt und wirt) 
ye groffer und grofjer. 

Sall aber die fzele, dye do ein geift ift, ernexrth und erjettiget werden, 
jo mufz fie auch geiftlicher fpeyize genyefjen und brauchen. Dan Chriftus 
lagt in Matheo Nicht allein Lebet dev menjc im flechtem brothe, funder in Matty. s,4. 
allem worth, das do gehet aus dem munde gottes’. Hhe Beigt Chriftus cler= 
li) an, das dye fpeyige und fettigung, do durd) das leben der felen erhalten 
twirdt, ftehe in der anhorung und betrachtung gotliches Wortes. Defgleichen 
in Joanne durch ein gant Capittel jagt ex van difjem Yeben, das do gehet Son. 6. 
und erhalten wirth durch das broth, da3 van dem hymmel heraber geftiegen, 
das ift ChHriftus, als er jagt ‘Das broth ift mein bluth und fleyfc. Ych 6% 
bin das broth des lebens. Wer tu mir fommet, den wirt nicht hungern, 
funder gejettiget werden, und wer in mich gleubt, der wirt Bu ewigen Beiten 
nicht durften’, und hyrvon mugen toyr alleyne gefettiget werden, dan das ijt 
das broth, das da3 leben gibt der wert. Darumb ift fur dye meynung: 
die jpeyfe der fele ift in den worthen, werden, leben, leyden, tode, blutvor- 
giffen, Eronung, geifjelung Chrifti unjer® frommen gottes, jo je dye jele 
differ eins eynbildet, wert jye aufgebreyth und friich gemacht, angeftedt und 
gereibet u andacht, Lieb, Keufcheit, buejz, fromkeit und ander der gleichen. 
Derhalben nennet ji Chriftus in der jchrifft ein gemeftet felblein. Alfo zuc. 15, 2. 
wirt nun unfer jele gefpeifet durch alle worth und werd Chrifti. Auch ift 
ein iblicha blutjtropflein des xopenfarben blutes Chrifti, ein iglich dornlein, 
das im fein karte Haubt und Hirnfchedel durchftachen, ein tglich badenjlad, 
ein ißliche honung und vorjpottung, die fie manichvaltigt unferm frommen 
Chrifto haben angelegt, ein ilich Kehr ader thran,!) darmit ex getwennet, ein 
gericht, darvan das ymbis der jelen wirt bereitet. Dis ift auch die meynung 
der jehrift aller propheten und Apofteln, junderlic Pauli, auch Ehrifti jelber, 
da3 die menjchen nun lernen Chriftum fennen, wer er jey, und umb meiz 
willen er jo vilfaltige vorvolgung und trubfal geliden. Szo finde wir in 
un, da8 wir die fein, umb der willen er diß alles gethan, und jo wir dis 





11 Am Rande: Mathei. 3 15 Am Rande: Soanni2. 6. per totum. 

16 erhaltt 3—5 17 Sleyich ı 20 werde 3—5 21 da3 daz Yeben 2 da3 dz Veben 3 
da3 da leben 4.5 22/23 blut vergiffen 2 23 vnfer 2 24 difjer eins byldetb an= 
geftedet 26 jchriff 2 felblei ı elblei 2—5 30 vorjpottug 1.4. 5 vorjpottug 2 bor= 
fpottüg 3 34 riftn 1 35 finde 2 in fehlt 3.4.5 

') Vgl. zu 127,7. Bei thran mag $en7vos vorgeschwebt haben. 


Sol. 6, 29. 


Soh. 3, 13. 


144 Auslegung und Deutung des heiligen Vaterımfers. 1518. 


tu bergen nemen und betrachten, werden wir an $weivel gut Huthun jer an- 
gereiget. Wan mworumb e& ift unnußlidh!), das das felichen riwen Tan, jo 
das tveref adder Ieyden Chrifti in ym evwarmeth, und wirt igundt van nothen 
fein, da8 man das volgt lerne, toy fye dye togende vorlernen follen, umd 
Ariftotelis Lehr und funft mus dahinten bleyben. Man lernth aber ikt 
nich3, got jey e8 geclagt, dan toy man nund?) vil guter werd thun fal, was 
und toie vil ablas ader ander gut3 man fal dar van haben, daraus dan er- 
twechljet eygener twolgefalle und ermefjung,“roy vil Lohnes uns got darfur 
geben fal, das doch alles der teuffel eingibt, unjer her erhebet und in die 
leydige Hoffart mit eynem folcdem jchein, den wir vor heylig und gut leyder 
achten, mit einer grofzen Lift einfurt und Yebt gankli einnimpt. Das e3 
aber war fey, hore was Chriftus jagt Joanni3 vi. da er den Yuden fagte 
und feinen jungern, ioye fie gotliche werd thun folten, fragethen jy, toy fie 
dem thun folten, Antwort Chriftus “Das ift gotes werd, das ir gleubt in 
den, den got gefant hat’, das ift in Chriftum. Sant Bauel jagt da3 aud) 
in allen feinen epijtolen, funderlich zu den Galatheern. Der gerechte menjh 
lebet nicht in vilheit der werd, funder im glauben, und dis gehet alfo zu. 
Wan ich in mir finde nich® anders dan durfftifeit und armut, junde, bofzheit, 
ungerechtifeyt, unfeufcheit, Hoffart, ungedult, hafjz und alle unzeinifeyt, So 
trofte ich mich des, das Chriftus reich, gewaltigk, ane funde, from, gerecht, 
feufch, demutigk, gedultigk, frydfam, rein und warhafftik ift, und qleube, das 
jein gute werd, marter, blutvorgifjen, todt, und mwa3 der gleichen ift, meyn 
torden jey. Darumb twierwol wird nicht haben, auch iwye woll wir das 
minfte im gefege nicht exfollen, jo trofte wir ung doch de, das e8 Chriftus 
bat, der auch allein das gefeße erfullet hat, an den tollen wir uns halten, 
auff des ruden und in des Hamwth wolle wir in den hymmel fteygen, dan 
er ift der twegk, und wer ein andern weg fuchet, der irret, al do gefchryben 
jtehet in Johanne ‘E3 ftenget nymandt in den Hymmel, dan der herabber ge- 
Itygen ift, der fon des menjchen”. 

Alfo hat auch) die eriftliche Kirche, unfer mutter, durch eingebunge des 
heiligen geiftes eingefeget, da3 teglich in allen mefjen das evangelium, auch 
auff epner hohen ftadt, daS e8 yderman jo hore, jal gelefen werden, auff das 
alle frommen criften ein fpeype irer jelen daruz fchepffen und entpfahen, auch) 
da3 dye, die e3 van iver arbeith wegen funft nicht Yuthun haben, mogen 
Ehriftum ein geringe eit jehen und fein toort horen, auff das fhe den tagt 
mogen in ix jele erhalten werden vor dem valle der junde und twydderftehen 
dem teuffel. 


5 dohinten 11 und zu leczt 2 16 Galathern 2 24 meinte 2 33 drang 2 
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Form und weyfe, wmYye dhe ipeyfung und jettigung der jele 
geiheen magf. 


Nun tweynen alle frommen Chriften uber ich jelbft und ir bopheit, das 
Iye Po unmogend, elende und in ixer natuer alfo vorgifft und vortwundt fein, 
da3 fye nicht mochten geheplet und gefunth gemacht werden, goth jchiele dan 
van der hohen Hymmelifchen wonung jeynen geliebten fon Chriftum ung Zum 
troft und heilmadjung, und das aus milder gutte und liebe: das bilden fye vehft 
in ire herte. Wan fye nun horen Iefen ein evangelium, Als tum Exempel, 
pe Chriftus auff eynen bergf geftygen ift van feynen jungern und die garte mars... 
nacht gebettet, Bedenct dye pele ‘Ey und ac), hat das mein aller fufter goth, 
der jo unfchuldigk, gerecht, keufh, from und an alle funde ift, gethan, toy 
bin ich dan alfo faul, toy jchlaff ich tagt und nacht! auff, auff, xuff in an, 
ich oil ym auch was Buliebe thun, dan ex hat e3 umb unfern toillen gethan”, 
und toirt die jele gereifjet gleichformigt Butwerden Chrifto. Adder fo fye 
horet, wye Chriftus von Pilato an dye jerole hertigklich gebunden, elendiklich, 
erbermflich Buriffen, Burhamwenn, das nich® gan an feynem leyb biyben ift, 
da3 er auch dor matifeit und ammacht dernydder ift gefallen und van ny- 
mande getroft, jo Spricht dye fele “Ach fich, toY Left ich mein frommer Chriftus 
umb meynent willen Bureifjen, fich, moye ftehet ex jo nadet und blojz! Ach 
top herlid unnd toy jeer nymmet er ficd meyner an, und dijjz alles ane 
Thult, WYy gehe ich in luft, in fryde, in riwe, gefuntheit, in jchonen cleydern, 
und er bluthet und treufft von blutte! Sch Heth es Behen mal meer vordint, 
ich folt meer gegeifjelt werden ze. Ach wil meynem got aud) was zu willen 
thun?, und gedendt aljo ettva8 grofjer3 hinnach Buthun. E3 tft au) unnup- 
s lih'), das dye jele ftille ftehe, po jye aljo geruret wirt, dan man ein blutes 
tropflyn das felichen ruret, jo gehet es frey da hyn ins werd. Darumb fehe 
toir, das lied, gerechtifeit, buefjz und ander tugent fliefjen aus den tmunden 
Chrifti, und ift geioyfiz, das aus Chriftus wunden nicht fleuffet, tft untuchtif 
und goth unangenehm. Alfo jagt dye brauth in Gantici® Bu Chrifto, irem 
vormahelten “Du haft uberflifjende brufte van jcham, Hirheit und tolrichen= goser. 4,10. 
den Ereuthern’. Alfo mufjze wir aus den wunden Chrifti da8 unfer jaugen, 
dye buffz junderlih: “Ey hat mich got aljo geliebet, und ich hab aljo fein 
vorgefjen und mwhdder yn gefundiget. Ach warumb hab ich& gethan?” dan jo 
mu3 das bluth Chriftt in dir wirden und dich erwermen, jo toirjtu fommen 
u rechter ern de3 Herten, warı du dye fpeyje haft. Das her Bufleuft als 
baldt und fagt “Ey ich dregffagt, was habe ich gethan?” und hebt an fi) 
zu haffen und got Zu lieben. As dan twirth dye jele geipeyjeth und fenft, 
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und wechit alteit meer dye Tiebe Ku der gerechtigfeit und hajz Hu den junden, 
und das ift ein getwifjes argument und Zeichen der genad Chrijti, war zu= 
nympt, wechft und twoirdt gemereth dev hafjz-und unmillen der funde und die 
fieb der gerechtifeit, und wer das Keichen in ym nicht entpfindet, der hat ge= 
mwifjz eyn toden magen, dan er fan dyfze jpeyfe nicht vordawen, und darumb 
bleibet dye jele hungerigk und mwerdt nicht gemejtet, das ift jeyn her wert 
nicht gutigE, milde gegen eynem anderen, wirth nicht demutigf, gedultigf, Iyb- 
Vieh, freuntli: und darumb hore ex nicht” uff Bubitten, das ym got geben 
tolte dafjelbige, und warthe, warn im got wil wol bitten maden, dan das 
gefchicht alleyn aus gnaden, und fo dyfe jpeyfe in ung gedatwet twoirt, ift unjer 
her& in fteter ubung und ane vive, und des Bum gedechtnis hat ung goth hye 
gelafjen feynem') theuren Barten leichnan und fein unjchuldiges bluth, befelende 
jeynen jungern in der abjcheydung, So offt jye dip theten, das ift ‘jo vilmall 
ir mejz halt und meyn leyb unnd bluth jacrificixt, folt 113 thun in meynem 
gedechtnifjz. Ach gutiger goth, welch eyn jchoen, lebt jtucke ift das, das das 
uberiejentliche broth, darumb wir hier bitten, bey uns ift teglih), dardurd 
unjexr jele gejpeyjet wirt. Hhyrinne toirt Buvorjtehen gebenn, twye dye berey- 
tunge dargu gejcheen jall. Ehrijtus jagt nicht “So offt ir ejjen werdt van 
diffem broth und trinden van difjem feld), jolt ix fo vil falten, alfo vill 
bethen? 2c. Sunder “gedendet allein meyn dardurdh’: nicht, das faften, bethen 
bope jey, bejunder das nich vornemlichs darinne ftehe. Darumb fehe fich eben 
fuer ein igliher prifter adder ein iglicher, der di3 Sacrament entpfahen till, 
das ex nicht glaube, jo er gebeicht, gefaftet, gebethet hat, das er dan reyn jey, 
und gehe aljo ficher dahin, Sunder er gehe an ehynen heymlichen oxth, unnd 
nhem vor fich da3 leyden Chrijti adder eyn tue van feynem leben 2c., bilde 
das in jein here, uff8 tiefffte und Herlichjte er kann, unnd wo e&8 im junft 
u fur wurde, mochte ex Iyeber das gebethes eyn teyls?) dan difjz underlafizenn. 
Dan wer fi) alfo bereithet, ift ficherer, dan hette er taufent pfalter gebetet. 
Das jagt auch fant Pauel zu den Chorinthern ‘So offt ir dis broth efjen 
terdeth und das bluth trinden, jo werdet ir den todt des hern vorkundigen”. 

Daraus dvolget, das toir alle tage nicht das gante Yeyden, leben adder 
tere Chrifti dor und nemen jollen ubetradhten, under alle tag eyn ftuef, 
igt to er aufggefurtht toirth, iB toy er gefxont, vorjpottet, vorfpeyet zc. dar- 
nach der menjch meer andacht findt, daxdurch ex gereikt moge werden, und gee 
aljo in jeyn herh, faime das jelbit, auff das es bey im erwarmme und Frafft 
und juffifeit dem menjchen eyngebe. Aber, Lieber got, toye vill ift unfzer, 
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dye wir uns jelber nicht Fennen und unfer leben langt faum eins adder 
nummer in unfer her& gehen und erforjchenn wer toyr jeyn, meynen allein, 
wan wir mit dem hatffen bethen, Zu Kirchen gehen und nad der gemeynen 
wenige Hyn Leben, faften 2c. j30 jey e8 genungf, betrigen uns alfo felber, j3o 
toyr unjer her nicht erforschen und erkennen. Darumb heift e8 aud) ein 
ubertejentlich broth, das e3 eyn ander leben gebe, da& uber unfzer gemeyn 
mwejen trith. 

Wirje in alle van Adam und Even geborn naturlicher weyfze, und alles, 
was wir dan yn haben, mufz undergedructh und hernidder geleget werden, 
dan e8 ift unreyn und vorgift und horth Bur helle Hu. Darumb bitte wir 
“DO datter, gib unns ein ander brot, das unnz in eyn ander wejen fuere: auß 
dem naturlichen lebenn, da3 do jundtlich ift, in das leben der gnaden, das 
do bordinftlich ift, nicht Bur bofzheit, jzunder Bu der fromfeit, van der ungugt 
Bu Bucht, van Hoffart Bu demuth, van unfeufcheit Bu Feufcheit, van ungedult 
Bu gedult, van Korn Bu jenfftmutigkeit, gutigfeit, lieb, fruntjchafft, und das 
gibt alles Chriftus, nicht als Ariftoteles jagt, Sunder al3 wir Chriftum an- 
nemen in jeynem leben, werden, tode und leyden . Und dag wir in uns 
teylen jeyn betrubnifz, jamer, elende, vorvolgunge, armut, trubfall, angjt, jeyn 
wunden, jeyn blut3 tropffen und alle fein gelydt betrachtende, warumb er dilz 
gelytten ze. Das heift "Comedere Chriftum’, Chriftum efjen und van im ge- 
Ipeifet werden, und aljo fuert er ein uber unjer iwejen ein anders hohers 
iwefenn. Dan er macht aus den kindern des Horn3 finder der vorfonung, aus 
findern der natuer finder der genaden, aus den jundern Fromme, gutige, ge- 
rechte menjchen, aus Eindern des teuffels finder gottis, und j3o vil jey auff 
diizmal gejagt. Das ander, wy man dis jacrament des leihnams Chrifti 
entpfaen fal, wil ich auf einander Beit Jagen. 

Aus dyffem allen volget bejchlifglich, das wir gote fein grofjern dinft Leisten 
mogen, dan da8 wir ung felber, unfer fxeffte und alles was in ung ift, vor- 
Yafjen, alle ereatur, feyn ruhe in ym Buhaben, in feynem werd, e3 jey fo gut 
ala e8 tolle, alleyn unfer Hoffnung, trojt in got fetten: und das gejchicht 
nicht erh, dan warn der mensch aufjerhalb ym ift, vorleft fi) gank und gar, 
troftet fich nich® dan feiner untugendt, troft fich alleyn, dag er wey8 ehren 
der im hilfft, der umb feynen willen alle dyjze vill mael genanthe peyn und 
marter getragen hath. Das fagt fanctus Ambrofius: Der gotte nahe ift, der 
ift verne van fich jelbft. Wer aber im jeldft nahe tft, ift mweyth dan gotte 
abgejcheiden. Dan unfer Adam und Chriftus konnen beyeynander nicht wonen. 
Dyemwey!l aber wyr das unfzer fuchen, mwoneth Adam in und bey umns. 
Darumb fal Chriftus eyngehen, j3o mus Adam (das ift alle begirlicheit der 
creaturen, gefuch und einflagt der natuer) aufzgehen. E3 ift auch nichts 
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guthes in ung, goth der bates dan, er mufa e3 dan netves Ihaffen, auff das 
der menfche muffige und ledigk ftehe aller erichaffnen dingf, als im rlvt. pfalm 
“Sehet und feyn muffige adder riet, dan ich, bin goth’. Den bogen wirt er 
gurknirffen und toirth Yubrechen die wappen de3 alten Adamz, und fein 
fchildt toirt er mit dem fewer fepner gotlichen liebe vorbrinnen. DO menjd), 
vorkeihe dich der Trafft und macht, dan j3o du dein wappen wilt Bu Ehrijto 
tendenn, toirjtu nicht? aufzrichtenn, unnd e3 mus do hyn kommen, Als 
Auguftinus jagt, das du horeft dy ftymme “Las dir alleine daran genugenn, 
da3 du mehne gnade habeft”. Hieremias jagt au “Sch will yrn geben eyn 
netve® herk und netve wege, auff das jye jich nicht abferen don der forcht 
gotti3, twil ich yn gebenn, unnd toil mich) frawen in dem, das ich in geben 
habe. Ab er jagen folt ‘wu ih yn nicht dis alles gebe, 30 Tonnen fye 
nidht3 dan van mir abferen, ich mwil auch nicht in Ynen und iren werden 
mic) frawen, befunder in den die ic) yn gebe’. So redt au) Auguftinus in 
der perjon Ehrifti “Sch bin dein goth, der dich erichaffen hath, unnd mufz 
di) dan netwes jchaffen”. David bith da au im Palm I. ‘Cyn reyne her 
ihaffe in mir, o goth’, dan ou er e3 nicht van netwe3 macht, j30 ift eg un- 
veyn. Hieremiad ‘Seligk ift der jeyn hoffnung in goth feßet. WBormaledeyet 
aber der, der feyn Hoffnung jeßet in den menjchenn unnd erhebet den arm 
adder gewalth feyner undormogenheit”. David “Sr jolt nicht eivren vor- 
trawen jegenn in dye finder der menjchen, dan e3 ıift key heyl yn ym?.!) Der 
geift muS uns lebendige machen, junft jeyn wir todt, als Chriftus jagt So- 
anni3 ferto Spiritus ejt qui vivificat, caro non prodeft quicguam’. 

Was wollen nun dye jagen, dYye do jeen dijpofitiones de congruo, mittel 
unnd wege, darmith wir mogen dhe genade erlangenn? 30 doch clexlich Chriftug 
jaget “Sch bin der weinftod unnd ir (da3 jeyn alle Chriften) dye tweyn reben, 
Welch aber abgejchnitten ift, die bringet feyne Frucht”. Wye wolle wir nun 
Chrifto vorlauffen und die thoer auff thun? So er jagt durch Joannem ‘Es 
ift iwaer, ic) hab euch vill gejeg geben, aber ane mic) unnd meyn Hulff vor- 
moget ir jye nicht Buerfullen’. 

So jprihftu ‘Ey j30 hore ich wol, Jch mufz troftloj3 werden und dor- 
lafjen mic) jelber. Anthiwort id) dir: ja ja. Sagftu mwidder ‘Ey fzo vor- 
Bweivel ih’. Neyn, Neyn, lieber gejell, der vechte troft mil nun exft kommen, 

Hore was got jagt Deuteronomii rrvij. Vormaledeyet jeyn alle die, die 
do nicht bleiben in allen den, die do gejchryben fteen in dem buch des gejeßes, 
auff das er fye thun’?). Nun vormagt das feyn menjch Buthun aujz im 
jelber. Sal er aber darumb dvorgiweivelen? Antwort fant Pauel Bu den 
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Galatherin "Wymwol alle menjchen aufferhalb der genad in vormaledeyung Sat. 3. 
gottiz fein, Jdoch hat uns Chriftus exlofet van der maledeyunge des gejehes, 
getvorden dor und ein bormaledeiung. Dan c3 ift gefchrieben “Wermaledeyeth 5-Mor.21,23. 
jey ein ißlicher, der do henget am holt, uff das dye vorheifehung, Wbrahe ge- 
een, wurde unfer in Shefu Chrifto und wir nemen die vorheifchung des 
geiftes durch den glauben”. Dymeill nun Chriftus eyne vormaledeyung dor 
und torden ift, warımb twolten wir den in yn allein nicht hoffen? 

Und ift die meynung in eyner Summa: Chriftus, dag freuntlich lemlein, 
da3 dor una alfo in vormaledepter weyjz am hol gehangen ift, ift gevecht, 
from, feufch, rein, ftaret, gefund, Frefftigt, Frolich, fridfam, demutigk, reich, 
guttoilligt, Tieblich, qutigt, barmhergigf, gedultigt, mithleydlich, jenffmutigf, 
fuel, herblih, freuntlich, Holdjeligk, gnadenreih, milde und voll alles guten. 
Darumb wil es!) haben eynen ungerechten, bophafftigen, unfeufchen, unveynen, 
unfletigen, Ihwacdhen, franden, unfrefftigen, elenden, betrubten, unfridfamen, 
hoffertigen, armen, ftolgen, vorachten, ftorrichen und Inorrifchen, ungutigen, 
unbarmherbigen, ungedultigen, unleydlichen, hartmutigen, bittern, Bornigen, 
unfreuntlichen, fargen menfchen und voll aller funde. Dan er fagt “ch bin zu. 5, 31 f. 
nicht fommen umb der gerechten willen, befunder umb der funder willen, dan 
die gefunden bedorffen feynz arktes’. DO ein troftlich worth ift das uns allen 
fundern. Wye molteft du num groffer getroft werden, dan jo du ein julchen 
hulffer findeft und mweyft? Alfo jagt jant Pauel Bu den Rhommern und 
Galathern “Got hat alle menfchen bejchlofjzen in der funde, auff das er ich au,” 
prer aller erbarme, und auff das dhe vorheifhung mwaer wurde in allen 
menschen’: ift nun Chriftus vormaledeyet wurden umb unfern tilen, jo hat 
er da angenommen da3 toir fein, vormaledeyt jey wir alle. Szo tft aud 
der englische grud “Gebenedeyet jey die Frucht deynes Leybes’. Dan alle andere zus, 1, +2. 
fruchte ander weyber jeyn pormaledeyet. 

tem So du hetteft mogen aus dir felber guth thun, j30 hette Chriftus 
nicht dorffen fterben, dan ex ift alleyn aup der urjad) geftorben ac. 

Nun fprichftu aber “Thut eg Chriftus gar, jo dorffe wir fein gutes thun, 
da32) unfer gut ift bohe und untuchtigf, j30 wolle wir gute gefellen fein und 
tollen in funden alfo Yeben, wollen da3 bope thun, auff daS ung got das 
gute gebe: dan er toil funder haben, und will den jein gnade geben, dye yn 
nicht fuchen, als fant Pauel Zu den Rhomern am x. jagt, einfurende den Röm. 10, ©. 
Propheten Ejatam am Yxv. ‘Jh bin gefunden worden van den, dye mich nicht Sei. 65, 1. 
gefucht haben, und bin offenbar erfchinen und hab mich den Yuerkennen geben, 
dye mich nicht gefraget haben’, Und Zu den Eindern van rael “Den gangen 3ei. 65 2. 





1 gnad 2 11 fenfftmutigt 5 16 Börnigen 3—5 19 fein 3—5 23 er= 
barmet 2 ware 2 24 worden 25 jeye wir 2 30 borffen wir 2 31 wollen wir 2 

1) e8 (in allen Drucken) ist auf lemlein 149,8 zu beziehen, während er 149,17 auf 
Ghriftus geht. 2) Vgl. 156,11. Dort wie hier steht da$ in der Bedeutung "darum 
dass; weil’, die mhd. häufig und auch bei Luther (Dietz I, 413%) nachweisbar ist. 
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tagt hab ich aufgebreyt meyne hende Hu dem unglaubigen volde, da3 mir 
teglich twidderfprechend tvas’. Anthiwort: Erfenftu, das got junder wil haben, 
jo trofte dich des, das du dich dor einen funder erfenneft. Dan jo du did 
rihteft in dir felber und bey dir findeft ein untuchtif unveines herke, jo ift 


8. 44, 8.03 rehn dor gotte, dan er fagt dan zu dir ‘Ecce veritatem dilerifti, fiih du 


haft die warheit gelibet”. So du auch exfenneft, wie du jo arm und durfftik, 
fichft an, toh obengefagt,!) was Chriftus umb deynent willen gethan, wirt dich 
die gotliche Yiebe nicht xiven laffen, und töirft dan alles thun aus liebe: 
daraus fommet, das ein mensch feynen willen ubergibt, Hu leben nach dem 
geboth und willen eines andern, al3 die geiftlichen, die in cloftern leben. Dan 
j30 er Chriftus gute und Yiebe anficht, jpricht er ‘Ey hat das meyn frommer 
goth gethan, warumb vorharre ich dan? ich wil im Bu liebe mein willen 
eynem andern geben’, und da ift der grumdt, daraus unjer werd entjpringen 
follen. Dan alfo fleufjet guter wein aus den weinreben, die auff dem lebendigen 
weinjtocde Chrifto gewacdhfjen fein. Hhyrumb mufje toyr entlich nyergen riven 


Sir. 24, ı.dan in dem hern Chrifto, al3 auch die eivige weyizheit jagt “Ich habe in allen 


dingen xiwe gejucht, aber allein mwil ih twonen in der exrbichafft des herren 
(in hereditate domint)’, das ift in dem das puer lauter got ift, darhin mufz 
fih der menjch blofz geben, al3 Ambrofius aufzlegt. Das ift dye meynung 


£uc. 10,385. Luce 2., da Chriftus in dem hatojze Marthe zu tifch jajz, und Marta dinte 


Hohel. 3, 6. 


dem bern, Maria falz Bu den fuefjen und Hort fein worth, jagt Chriftus zu 
Marthen, da fye uber ix fchiweiter clagt, er folt ix fagen, da8 fye ir Hulffe: 
Martha, Martha, du bit befommert und jorgfeldigk in adder bey vilen 
dingen. Aber ich fage dir, es ift eins dan nothen. Ab ex jagte, alle werd 
mufjen hynmwed und Chriftum muffe toir behalten und muffen uns an dem 
genugen lajjen, und das eyne hatte Maria erwelt. Darumb jagt er Maria 
hat den beten teyl ermwelet, und da8 toirt dan ir nicht genommen’. Alfo 
finget au) die Firche van der auffart Marie und wirt in Gantici3 gefprocdhen 
van der brauth Chrifti "Wer ift die‘, fagen die engel, "die do auff fteigeth 
durch die iwufteneye al® ein ruthen des rauch dan mirren und Aromathen? 
Das ift, ala Gregorius jagt, eyn vorcleynung unfer und unfer werd. Gleicher- 
toei3 jo man opffern wil, mu3 man den mirren und die Aromatha Yuftoffen, 
und darnad) werden jye durch das feiner angehundet, Alfo folen unnfer werd 
gotte angenem fein, jo muffen fye van uns Burieben und borfleinet werden, 
und als dan fommet got und Bundet fye an, das jye rauchen und aufffteygen. 

St nun forglich der bejchliig: Was got nicht batwet, jchafft, macht, an- 
tundet, das gefelt im nicht. Darumb dorffen wir nichg vornemen aus ung 


5 Am Rande: ®jal. 50. 

2 wider 5 fi 7 fichft] jenft 4. 5 deynet willen 2 14 auff] aujz 2 
21 fuffen 2 22 do jmeiter 2 23 befummert 2 24 jagete 2 33 angenbundet 3. 4 
34 zuchben 2.4.5 zureiben 3 


2) 8.149, 


fe 


0 


IS} 


v 


[IS] 


5 


= 


= 
Di 


0. 


=. 


- 
o 


- 
on 


2 


o 


2 


oO 


3 


oO 


= 
a 


Auslegung und Deutung des heiligen Vaterunjers. 1518. 151 


jelber Buthun etwas, und dis ift der aufgugE difer bith. Nun wollen wir 
mwidder anfahen, da e3 blyben ift. . 

Wir bitten ‘DBater, gib uns umnfer teglich® broth Leiblic) und geiftlich, 
dardurch leib unnd fele erhalten magf werden. Wer darvon under den geler- 
then tweyther twil lefenn, der Lejze Hieronymum fuper Matheum. Der her 
Chriftus gebeut Hye, und ich bit euch darumb, Jhr wollet gedenden in diffzer 
bith aller Prifterfchafft, Prelaten und Negenten, dan wir bitten das broth, 
twelch3 durch dye Priefter unns mufz gegeben werden. Darumb fal man fye 
billih even und yn nicht ubel nachreden. Got hat e8 hoch vorboten in Deu- 


teronomio “Du falt nicht nachreden deynen gottern’ das ift deynen Prelaten 2. moi.22.28. 
und Prieftern. Auch jagt got Bu Mofi “ch Hab dich gejeßt zu eynem gota. moi. 7, ı. 
Pharaoni’. Sant Pauel Bu den Rommern Beugt e8 hoc) an und ift fein Röm. ı3. 


meynung, Das wir den bopen Prelaten gleich al® gro8 ere thun follen ala 
den frommen, und ift die urfache: Wir muffen nicht anjehen die Prelaten ala 
menfchen allein, befunder twy in yn got fit und regirt, und darku horet gar 
ein Tcharff gefichte und Liftige vornunfft, ab Bufundern eins van den andern. 


Alfo jagt der c.rri. Palm “Sherufalem wirt gebamwet al3 ein jtadt, und ®#i. 122, 3.5. 


dye ftuele figen im gerichte. Wer hath ein wunderlich dingt Ye gehort, das 
dye ftadt gebamwet wirt, und den bamwmeifter fehen wir nicht, Item Die ftule 
(da3 jeyn die Prelaten) fiten im gerichte, und der, der in den ftuelen jit, 
den jehen toyr nicht? E3 ift aber Ygundt dohyn kommen, da3 man nymant 
alfo jeer nachred al3 den heuptern, der teuffel bringet e3 ja Buwegen, das 
man van den hohen ftenden vedet. 

So jprichftu “Ja jal man nicht dan den Pfaffen jagen? jye machen e3, 
und e8 ift ir jchult, fye leben, da8 e3 funde und Schande ift”. Antwort ich 
dir: E3 ift wol mwaer, das toir Monde unnd Pfaffen e3 woll vordint haben, 
da3 man uns hynder vedet. doch jzo lebet man in allen ftenden ubel, der 
ftandt ift darumb nicht hohe. Im eelichen ftandt fein vil eebrecher unnd 
eebrecherinne, idoch ift die ehe nicht bofe. Eyn gemeyne bufinne!) tregt golt 
und filber, idoch ift das filber und golt nicht bohe, alfo auch in allen ftenden 
und funderlich in diffem, der der allerhochite ift unnd da man am jchrerftenn 
inne fundigeth. Ich fage dir au, Das got alyo ehn munderlicher twergf- 
meifter ift, da8 er am meiften dye guthen vegirt durch bofe vegenten. Dan 


der prophete jagt ‘Got wirt in dem mittel der regenten, er jey gut adder wi. 4 6. 
bope, nicht beivegt werden”. Auch Luce x. ‘Jh bin ein gutter hirdte”. Ab Ion. 10, 12. 


ex fagte “Fraget unnd acht3 nicht was dh mitlinge thun, ich wil nicht weht 


2 do 5 leib] lieb 3. 4 9/10 Deutronomio 2 10 nachrede 4. 5 12 ift in jeyn 
14 ift dir 4 ift der 5 15 ghoret 2 20 dent ftuele 2 dem ftuele 3—5 22 heptern 2 
Bumege 2 24 ol 29 büfinne 5 31 ift fehlt 2 36 nid 2 
1) d.i. nd. bovinne, hd. büebin, namentlich ersteres in der hier geforderten Be- 
deutung scortum nachweisbar. 


2ue. 10, 2. 


152 Auslegung und Deutung des Heiligen Baterunfer. 1518. 


van euch fein. Dan ich toirde durd) fye. Hyrumb fol wir yn nicht nad)- 
xeden, funder gotte bitten ‘DO vatter, jende arbeyter in deynen mweyngarthen?, 
als unns Chriftus Yerneth. Dex herr des. weingarthen ift Chriftus, dye 
erbeyter jeyn dye Prelathen, dein weinbergt alle menjchen. 

Auch faltu nicht deinen Prelathen nachreden, dan e3 Kimet dir nicht, 
funder allein den predigern auff der Gantel, “und mu iye e3 junft theten, 
fundigen fie auch. das ift die bedeutung, das Chriftus van Joanne getauft 
wardt. Koannes ift der vorfundiger Chrifti, dardurch alle prediger vorjtanden 
werden. Soannes mwufche mit mwafjer das haubt Chrifti, aljo follen die pre- 
Yaten und ftadhelther Chrifti leyden und van den predigern gejtrafft werden. 
Hyrumb merde eben auff, das du nicht in bier benden ir ubel gedendeft. 

Darumb, o lieber got, gib uns fulche regenten und priefter, die uns 
Chriftum predigen, und war id) bitten folte und wunfchen, twolte ich begeren 
alleyne, das fie das vold durch da3 gotliche worth regierten. Dan ir wiljet, 
fo differ ftandt xvecht ftunde, 30 mwolte wir auch) wol guth thun, fie fein 
furleuthe und wir pferde, jo jey wir vorfnupffet. Ein blinder furet den 
andern, fallen fye, jo gehen wir Bumal ubel. Dan Gregorius jagt: Wan 
der fcheffer und Hirth gehet durch dye Burbrocdhen ftein Elippen, fo volget ge= 
toilz hernacher, das die fchaff in dy teuffe fallen. Darumb ift dis das aller- 
grofte gebeth unnfer noth halben, das mitteljte under den jiben, und ift das, 
das die andernn regirt. Darumb jolle wir jagenn, fo wir unfer prelaten 
jehen fallen: “Ach got, gib dem armen menjchen, da3 er auff ftehe. Dan jo 
die heupter quth werenn, j30 twolte wir dem teuffel eyn Eniplein jlahen und 
Iprechen ‘troß dir”. 


Die funffte bitth und ir auflegung. 

Borgib uns unfer [hult ala wir vorgeben unfernn fehuldigern. 

Gzum Erjten wollen wir merden dye gute unfers frommen vatterz, toy 
furß er ung die genungftuung auffjeget, ftect fie ung in3 here Hinneyn und 
fagt ‘Du bijt ein lefterev meines namens, bijt in ferliceit, du thuft und 
volbringejt meynen willen nicht, bift ein bophafftiger menjch. Aber wiltu 
darfur al3 genungt thun, jo vorgib alleine deynem neheften menfjchen, und 
ift nußlicher dan Kehentaufent ablas brive. Hhyrumb mogen fih die armen 
adder Feynerley gejlecht der menjchen entjchuldigen, dag fie nit fonnen alle 
pre her beiweldigen. Er jagt nicht “alfo vil fafte, alfo vil bethe, adder thun!) 
di3 adder jennes’, funder “vorlaflze im aufem Herten”. Auguftinus jagt: 
©o du aus dem herben dvorleft deynen neheften, und gleicheriweys al3 du yn 
vorleft, j30 toil dir got auch vorlaffen, begerth nicht ander? got van uns, 





4 dye weynbergt 2 16 vorfnupffer alle Drucke 19 hernah 2 23 Iniplen 4.5 
28 genugftuug 2. 5 genungftug 3. 4 32 Gehentaufen|| ı briffe 2 34 oo 5 afos thu 
1.3.4.5 thu 2 35 gennes 2 36 nehften 2 37 dir] dich 4. 5 

ı) thun als Imp. Sg. auch 154,18; 155,19. 
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dan da3 twir bruderlich einander lieben, eins dem ander hulfflich, fruntlic, 
lieblich jein, ein gutigk herk zu eyn ander tragen. Als er felbft fagt “Das 
ijt mein geboth, das ir euch under einander Lieb habet”. Dan fo die Lieb 
vorhanden ift, jo volgen hernad) alle ander werd der freuntfchafft und die 
liebe xiwet nicht, al3 jant Pauel lernt. 

Nun jeyn etliche, die dorffen offentlich unvorfchemet jagen “Der hat mir 
da8 und das gethan, ich wil und fans ym nymmer mehr vorgeben, ich til 
ym nymmer holt werden. DO ein teuflifche ftymme und rede ift das van 
eynem Chriften. Hore, lieber mensch, Sage mir, was hat er dir gethan? 
Anttoorteftu “Ach er hat mir an mein exe geredt, hat mir feljchlich mitge- 
farn 2.” Bedende dich vecht, Lieber bruder, tag du thueft. Sch frage dich, 
alles das, das er dir gethan Hath, my ijt e3, vorgengklich adder ewige? So 
lagftu, fie jeyn Beitlih. Ey warumb biftu dan alfo unfinnige und milt 
deyn jele, die do etwigk ift und ein bilde gottes, geben umb vorgengklich dind? 
dan e3 ift glei) als vill gejagt “Sch wyll und fan e8 ym nicht vorgeben’: 
Sch twil mein fele dem teuffel geben, und gotte wil ich jye nemen’. Gedende 
Burude, lieber bruder mein. Du thueft auch gleich als eyn edler jungbregk!) 
thet. Nach dem abfterben jeins vatter3, der ym vil qut3 nachgelaffen hatte, 
Ichiefte ym got Hu mwidderwertigfeit und vorbolgung, das er borarmete. Do 
fagte er aus vorkiwehveltem mut ‘Ey nun wolan, haftu mir mein gut ge= 
nommen, jo wil ich dir dye fele nemen’, wardt darnadh ein wucherer und 
aljo eiwigt vordammeth. Und got fey e8 geclaget, toy man yBundt beth ftraff 
unnd rad uber ich jelbes, mit forallen und criftallen, gulden und filber 
Pater nofter, |prechende “DO got vater, O vater, vorgib mir nit. Gib mir 
nymmermehr den Hymmel, dan ich will nicht vorgeben’. Sich dich doch umb, 
HD menjd), was du bitteft, toye ein fchedlicher feint du dir jelber bift. Sich, 
toy du dich felber vorfluchft und vormaledeyeft: und das feyn die erjten, dye 
hyrtwidder Jundigen. 

Gzum andern fundigen hyrmidder, dye e3 doch dar fur haben, fye jun- 
digen nicht, und jein die hoffertigen heilgen, die fenth man dar bey, da3 fhe 
alles, twa3 ein ander thut, bereden und richten und fehiweigen nicht ftille, dYe 

1 eynander Hulflich 2 eins ander Hulflich 3—5 4 frenfchafft 2. 3 Frutjchafft 4. 5 
17 ol eynn 2 19 verarmete 2 26 jchedelicher 2 31 jweygenn 2 

1) Die Bedeutung dieser Zusammensetzung, die sonst nicht belegt scheint, ist 
offenbar die von “juncherre’ mit einem gewissen herabdrückenden Nebensinn. Zur Er- 
klärung giebt es verschiedene Möglichkeiten. Am wahrscheinlichsten ist wol bregf 
= (w)recke, das in der Eislebener Heimathsmundart Agricolas wol das anlautende w 
als b gewahrt haben könnte, und dessen Bedeutung ja schon in alter Zeit vom Höchsten 
zum Tiefsten geschwankt hat. Vgl. auch Röthe, Reinmar v. Zweter, 8.286. bregf könnte 
aber auch bracke — Spür- Jagdhund sein; die Form breck bei Diefenbach-Wülcker 284; 
Anwendung auf Menschen vgl. Schmeller I, 251 (breckel); Grimm, Wtb. II, 290 (breckin). 
Ferner liegt wol niedd. (bräk(e) = “Ast, Reis; Gestrüpp’ (Schiller-Lübben VI, 83b; Brem. 
Wtbeh.; Woeste westf. Wtb. usw. u. d. Worte), wobei an Reis als Bezeichnung des 
Sprösslings eines Geschlechtes zu erinnern wäre. 





oh. 13, 34. 


1. Cor. 13,8. 


Bi. 143, 2. 


Matth. 18,15. 
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weyl fye was wiffen van ivem nehften, und wiffen fich alfo feyn bufmuden: 
Ka ich redes ym nicht nad) Bu jchaden adder im bojen. Sch gan im alles 
guthes’, und alfzo in eynem guten jcheyn reden Iye mit dem munde, jo doc) 
das herz vil anders gejchieft ift. D du gleyfgner und Hhpocrita, was rumeltu 
dich? innen im hHerken biftu vol eytels hafjes und neydes. Dan yderman 
fchtoyge und deynes neheften junde wurde bugedect, jo hebjtu an buoffenbaren 
die heymlifeit deines frundes, als du feljchlich fageit, darumb anjtu auch jein 
freundt nicht gefein, dan ein freundt warnet feinen andern freundt, ftraffet 
in guthlic) unteraugen. Aber du meinft e3 nicht herklidh, du vedeft Hinter 
ym. Dor im biftu gutigl. Du jolteft aber alteit jagen, ao dein bruder 
viele: “Ach goth, vorgib ya, das ex ift Heinth gefallen, morgen ift && an mir”. 
So wiltu den teuffel uber die thur malen, und dic) weyjzbornen und ent- 
icjuldigen, j30 du ein feindt bift: ja ich bin ym ja ein wenigk feindt, er 
macht e8 auch, wen ex darnad) tethe, ich wolt ym das hexrk im Leib mitteplen, 
ich holt vil bey im thun’. Du exrkenneft, das er gefallen ift. So du aber 
fieleft, was twolteft du? freylic) das yderman dein fchroyge und nymandt ge 
decht 3, und vorgebe dird. Ey jo thun diffem aud) alfo, du muft im aud) 
van Herten alles gut3 gonnen, Nicht als etlich thun, dye do fagen ‘Ey ic) 
bin ym nicht feindt, ic) gan ym al3 was ym goth gan ac.’, dan do ijt nod) 
der groll im herten. 

Wye wurde dirs gefallenn, f30 div goth thete, al du deynem bruder 
thueft? “O goth, ich habe eyn vungliche nahe fegenn meynen nheftenn, thue 
mir auch, meyn goth. Darumb wiltu vor gottes angefichte bejtehn, 30 
mup er dye augen Buthun. Alfzo bededfe du auch dye junde deynes nehjten. 
Der Vrophet jagt “Du wirft nicht eyngehen Hu goth in das gerichte mit 
deynem Fnechte, dan in deynem angeficht twirth gerechtfertigeth Teyn Lebendiger 
mensch. So made, da3 deyn nehjter bey dir jey im herken, yn beclagende, 
ftraffende bruderlich, got dor yn bittende, nicht Burichtenn. Dan als dan 
toirth unfzer gebeth angenhem. Wu aber nicht, fzo ift e8 fzunde, eyn er- 
Tchreeklich dingf, das das gebeth ift ey vormaledeyunge unnd vorfluhung unjzer 
jelbes, das doch jeyn jolt eyn auflofung unfzer funde. E& folt und Bu der 
gnade helffen, j30 hundert e8 uns daran: ift Eurklich Bubormerden dye Regel, 
die Chriftus gibt im etwangelio, zo er fpricht: So dein bruder gefallen ift, 
po nym on an eynem Heymlichen oxrth alleyne, vormane yn “Ach bruder, das 
ijt tidder goth, jtelles abe. Warumb tmwyltu deynen frommen got erkornen ? 
halth an dich, unnd j3o du was wehft, fage® ym unnd las e8 funft bey dir 
in deynem herkenn begraben jeynn unnd jag e8 nymande, bi j3o lange du 
jelber Hu gm Tummeft: und jo du dich des befleifjeit, jo du müder felleft, 
Spricht got “Ey der hat feinem neheften feinen fall Bugededet. Thretet her, 

1 Bujhmuden 5 eyl|itel3 1.3.4.5] eins teils 2 6 neften 2 8 frundt 2 


frumdt 2  frundt 2 20 groil 3—5 29 jo ift ift es 3 fo ft ift eg a 34 eynen 2 
38 fommejt 2 39 feinen 2 (feine 1. 3. 4. 5) 
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alle cereaturen, und bededet diffen menjchen fein junde’, dan wir woltens gern 
alfo Haben, darumb jolle wirs auch thun aus dem gejeß der natur. 

Stem Der aljo ein gefallen tregt und wolluft hat in den funden eins 
andern, ijt Ichuldigk daran unnd wirt meer vorunreyniget dan der, der fie ge 
than hat. Das wil ich beiweren. Ya groffer Yuft in junden gehabt tirt, 
a groffer die junde ift. Wen aber der fie gethan hath, gedenct alfzbaldt 
‘ey was haftu gethan? e3 ift unrecht’, unnd fchemet fich, wolt nicht, das fie 
ymant wufte. Aber der claffer gehet und fpilt darmit,t) und wolt nicht, das 
fie nicht gejcheen were, und befledt aljo und welet fich in dem tree feines 
nehften. Nun jprichjtu “it e3 doch waer. Warumb folth ich nicht jagen? 
und ift e8 doch alfo, ch Habe es gejehen und meys e3 vor twaer’. ch fage 
“du leugft? und antworthe dir darauf, Das ein iblicher, der die warheit vedet, 
da er nicht jall, und wu er nicht fall, und wen er nicht enfal, und nicht Bu 
echter ftunde und gelegenheit, der leuget. Alfo ift dir vorbotten hertigklich 
van gotte, darumb jaltu e3 lafjzen, wen du e3 jchon fuer war weyft, jchiveygk 
und clage3 got, bit vor yn, das ex mwidder aufffte. Das fagt Chriftug, alle 
Propheten, alle Apofteln und die ganke jchrifft x. Dan der grumdt aller 
gejchrifft ift “Liebe goth und deynen nehften, und twa3 du mwilt, dag dir ge- 
jcheen jal, thun auch eynem andern”. 

zum dritten ift Bumerden, toy Hhye abermals angebeigt wirt dye darff- 
tifeit unjers elenden lebens, wir feyn im fchultlande, im jundigen ftande bis 
uber dye oren, unfer ferbholg ift vuller Ereuge gefchniten, unnjzer vegifter helt 
ynnen das wir gderman fhuldigk, und wir bitten nicht allein, das er die 
funde vorgebe, funder unfzer funde, dye iht unfer fein, darinne toir halber 
borjeufft jein. Darumb jagt der heylige Bifchoff unnd merterer Ciprianus: 
63 ift ein nußlich gebethe, da3 uns Yernt, das twir funder fein, und da3 vor 
Shrifto Keyner under allen veyn unfhuldige gefunden wirt. && magf aud 
nymandt jeligE werden dan der dis gebet teglich bettet. Und toymol wir Hye 
anheben xeyn Yumerden, Zdoch gefchichts nicht vollenkomlidh als in jennem 
Yeben. Darumb muffer auch di3 gebet bitthen, al8 Auguftinus jagt, Alle 
Fromme gerechte menfchen und dye in gottes genade Leben, e3 ift alkeit ettivas 


guthun, das fe nicht thun. €3 ftedt gefchriebenn ecclefiaftes am bij. 'E3 Bun. 2ı. 


ift fein gerechter menfch auff erden, der in dem, das ex gutthuet, nicht jundigte.’ 
Unteht und nerrifch feyn aber dye, die do fagen mit dem Gleifzner, davon 


da3 Evangelium jagt, ‘Jh dande dir, das ich nicht bin ein morder, Uns &uc. 18, 1. 


feufcher ze. Ey ich mwey3 ja nichts, das ich thue, ich tele nicht, ich neme 
nymandt das feyne ac.’ vechenn aljzo dy eroffern merd und lafjen das herh 


3 dem funden 3.4 9 gejhhehen 10 mar 13 wen 2 15 fur 2 20 an: 
geßeiget 2 21 in jundigen 2 22 voller 2 25 vorjefft 29 volfomlyc 5  iennen 

1) — ‘geht spilen darmit’ d.h. der Schwätzer geht mit der Sünde des Nächsten 
herum und macht sie zum Gegenstande der Unterhaltung. Vgl. ‘tregt mich spielen mit 
solchem urteil’ Zeitschr. f. deutsche Phil. 24, 39; zur Erklärung ebd. 286. 


1. Cor! 4,4. 


Hiob 9, 2. 


Hiob 1, 22. 
2ue. 1, 6. 
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itehen, jehen nicht, ty «8 fo voll neydes und hafjes ift, jegen ren nebejten, 
toy fie das Yyre alleyne fuchenn, ehmem anderen nadjhreden, do doc dhe grojte 
macht an leyt. Hore biftu Heyliger dan fant Pauel? der do jagt “Ic tens 
feyn funde, dye ich gethan habe, ydoch bin ich in dem nicht gevechtfertiget”. 
ob fagt auch alfoe. Wir Haben alle in unfer vorgifften natur ein Bu- 
neygunge des bofen innerlich, das got anficht im herkenn, nad) dem jein wir 
funder vor got, und wen er3 und nicht aus gutiger milde unnd grade nad)- 
Iyfje und vorgebe, zo hetten wir alfe die helle vordint. Hyrumb bitte wir 
teglich “DO vatter, gib grad. DO Chrifte, genade, ftraffe nicht’. Und derhalben, 
SD menjch, richte dich, rede van dir, fich wer du bift, jo twirjtu deines nehejten 
ubels mol vorgefjenn, das!) du Haft deins jelbjt beyde hende voll. 

Aus diffen allen volgeth nach der lere Auguftini, das feyn men ift, 
er ift ein fchuldiger, dan feyn menjch it jo from, aljo gerecht, der van difjer 
bith were aupgefchloffen, ein ilicher findt ja ein mihfallen in jeynem neheiten, 
daruber er eyn untoillen tregt, und ift feyner alfo heyligk, der es nicht thut. 
Darumb Huteth euch alle. 

So Sprihjftu ‘Saget doch die fchrifft van Hieremia und Job, toye fye in 
oren tagen mit dem munde adder Lippen nye gefundiget. tem Lucas Lobet 
Zahariam und Elifabeth, die eltern Soannis des teuffers, toye fye gerecht 
geweit jeyn vor goth und den menjchen, und der ift in der fchrifft vil mher?. 
Antiworth Auguftinus: Dye jhrifft Lobe dye heyligen, iwy hoch fye wolle, j30 
thut je e8 alteit in der meynunge, das fye gleihtwol funder fein. David 
jagt ‘She jein alle unnuß worden, e8 ift auch Feyner, der do guth thut?, allein 
einer, das ijt Chriftus. Auch jagt Joannes und fein die wort Chrifti ‘So 
toir jagen, da wir ane funde fein, fein wir lugner, und die warheit ift 
nit in ung. 


Und fuerhe uns nit in vorfudhung. 
Dye Sedhjte bith und yre aujzlegung. 

Hie toirt aber angebeiget Czum jechiten mael dye durfftifeit unfers 
lebens, dan e3 ift ein lauter anfechtung und vorfuchung, und der ym hYye fride 
und ficherheit twunfchet, thut nerrifch, er magk e8 auch darku nicht bringen, 
Und topwol twir e8 alle begerten, ift e8 uns doch unnuglid.?) Darumb 
jaget ex nicht “Fuer adder nym dan mir die anfechtung’, funder “fure ung 
nicht Hhnepn’. Ab er fagte: Wir fein umbgeben buynder und vor ung mit 
borjuhung und anfehtung und mogen ung der nicht entjchlahenn, Aber ach, 
du mein got, mad, da3 wir nicht van yn uberwunden erden und unter- 
gedruckt, toye muffen Hye ftehen vor dem auffgejperthen vachen Sathane des 


31 Am Rande: Pfal. 50 Fehlt in 3—5. 
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teuffeld und warthen, war er uns vorjhlinge. Al3 jant Peter jagt “DO ir 1. Kerr. 5,s. 


Yieben bruder, fjeyt nuchtern und mwacet, dan eiwer twidderfadher der teuffel 
geheth umb unnd umb al8 ein grymmiger xuffender Yawe, fuchende wen er 
Bureifjzenn moge und vorjchlinden”. Sehet, unfer haufzvatter und Bifchoff 
Petrus jpricht, unfer feindt fucht ung, unnd nit am eynem teyl, funder an 
allen enden gering herum, jucht alle Lift, braucht aller fchaldheit, darmit ex 
den menschen Bu ym bringen mochte, und jzo wir das fuelen, follen wir Bu gote 
lauffen und bitten ‘DO vatter, fich, hoye wir uff allen feyten umbringet jeyn. 
D las un? ja von den allen nicht ubertwunden werden’. 


Dan Biwedyerley vorjuhung. 

Dye erjte ift, So eynem ferlifeit des leybes Buftehen als Frandheit, 
armut, da man eynem jein eve abjchneidt adder ander der gleichen, durch 
welche wir Kur gedulth gereifjet werden. So diljz nun fumpt (DO lernt umb 
gotti3 willen), jal fichS feiner wundern, dan das ift dye arth difjes lebenz. 
Etlih jagen “ich wolt woll nicht Hornigt werden, war mir3 darnad) ginge, 
und mufte difjz adder jennes nicht leyden’. Sa, lieber gejelle, du Fanjt nicht 
boruber, e3 ift alfo geoxdent, e3 mufjz aljo jeyn. ALS der Fromme ob jagt 


Eyn mens, van eynem weyb geboren, lebt ein cleine Furke Beit, wirt dor= Sion 14, 1. 


fullet mit vil armut. Wer e8 aber entpfindt, der lauffe Bu Chrifto und 
bitte ‘DO Chrifte, lafjz mid) nicht an deine grade, ich werde anders vortrendet’, 


und jagen mit den propheten ‘zu dir habe ich auffgehaben mein augen, der Pi,123, 1. 


du in hymmeln mwoneft, und meyn augen habe ich auffgehaben in dye berge, 
van dannen mir au Hulffe fommen ift. Wan mird nun ubel gehet und 
mehynem bruder wol, beginth mich Buvordriffen, j30 lauff Bu Chrifto ‘DO 
vatter, Hilff, beivare, da3 difjze tentatio nicht in mir wirde Born, Hajjz ader 
neydt jegen meynem bruder, fuer mich ja nicht Hinneyn, O Chrifte, das ich 
ir volge”. Aber dye der anfechtung volgenn, geben fich Frey dem teuffel, unnd 
ertwechjjet in yn alle bopheyt. Dymeil nun unnjer leben van gotte jelber 
eyne borfuhung genanth wirt, Was wollen wir unns dan wundern? po 
unna etiva3 anftofjeth, jollenn wir freuntlich tragenn unnd jprechen ‘Ey e3 
ilt des Yebens eygenschaffth, Was jzal ich daraus madhenn? E3 kann nyemandt 
diffzes uber habenn jeynn, man fan aber wol darku rathen. Alfo jagt ein 
altvater, al3 SJeronymuz fchreibet, Bu eynem jungen bruder, der in fragte, 
er folt ym rathgeben, toye er fein gedanden, anfechtung 2. die yn feer be- 
fommerten, folt lop werden, und das fie nicht widderfemen: “Lieber bruder, 
top fanftus weren, das ein bogel nicht in der lufft flige? aber das Fanjtu 
dannod) weren, dad er dir in dein ore ader auff dein heupth Teyn nejt 





33 Am Rande: Sn viti3 patrum. 
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made. Alfzo anftu den gedanden auch nicht weren, das jye fommen, aber 
du Kanft dich wol huthen duch gottis anvuffung, das fie nicht bey dir nyften”, 
und diffze vorfuhung ift bitter. ‘ ‘ 

Dye ander ift fuffe, aber ferlicher dan dye erfte. She macht froliche 
menjchen, und in dem thut fye grofen fehaden, machet, Hoffart, unkeufcheit, 
uneygung aller junde, funderlich Zu der ungut. Dan jo der teuffel in 
unfer fleifeh bleft, funderlich eyne3 jungen menjchen, jo entzundet er ym alle 
feyn gebein, marke und dye innerlichen gelider. Alfo jagt Job “Halituz eius 
prunas ardere facit, Seyn athem macht die felenn gluend’. Szo fpridh du 
“OD vater, Yefche aus, DO las e3 ja nicht brennenn’. Sich, ein toder toirt dar- 
von lebendigk, van der heymlichen bewegung ins herh, fo wer das fuelet unnd 
ichreyet nicht, dev mu3 fallen, dan ex volget im und vortilligeth darein. 
Darumb ift e8 van nothen, da wir Bu Chrifto jeufftenn, dan dis ift die 
ferlichfte verfuchung, war jye macht den menjchen nicht ruffen, jzunder riven 
und fich beluftigen. Alfo jagt David der prophet “in dem grofjen mere difjer 
werlt fein vill geworm’, das ift vill vorfuhung, anfechtung und mwidderjtandt. 
Nun jein wir dahyn kommen, wan man eynem eyn Elipchen flecht, jo mwil er 
hawen und ftechen, wil® gar nicht legden. Nun ift unfer lebenn nich dan 
ein vordammung, elende, ungehorfam, fajten, jamer, jzunde, vorfuchung, bojj3, 
ivee, unglude, fehmergenn, weetagf, hergleyt, darinne ftedt unjer thun. 


Die Sybende und lette bitth. 
Sunder erlofe un? van ubel, 
das ijt von allem, das uns jchaden bringet. 

Hie bitten wir, da3 er uns erlofe van den peinlichen ubel, al3 die helle 
ift, und alles was ung am leib topdder ift und uns befommern magf, Auch 
van dem urfprunglichenn ubel der funde, als dye lexex fprechen, Darmit wir 
nidh8 ander? dan ubel wollen, daß er ung darvon Lofze, uff da dYye begirde des 
vleifches nicht gefangen nıheme den geift, als jant Pauel Zu den Rhomern fagt. 

Run lat und eben merden, toy wir bijzher gebetenn: bir haben gotte 
in den erjten dreyen bitten fein exe geben, in den andern umb unfer noth 
gebeten, was ung von nothen an leyb umd jzell, das er ung unfer funde vor- 
gebenn tolle, und nun Gum aller legten bitte tir, da8,er ung van dem ubel 
beivare, und dy8 magE man auch wol bittenn auff das Ießte. 

Nun jein mir herr und nemen dis twhdder die ordenung Chrifti: Gzum 
erjten, eren goth und feyn Heyligen nyergen anders umb, dan da8 er ung 
vor beitlihem armut, fanden, uneren behuten follen, gedenden nicht ein maell 
der andern bith, die do vorher gehen jollen, an welche öyfe legte bith nicht 
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fan vullenbracdht werden. Dan gefuntheit, guter, fryde ze. moge wir bitten, 
aber Bum lebten. Wir nemen ibt vil ablas brive, das wir ja ficher feyn. 
Uber ich jage dir, e3 ift ferlich, wu e3 gefchicht, das gotlicher name darvan 
nicht gepreyfet und geeret wirth, dan wu dag nicht gejche, mochte toyr Lieber 
ehenn mael vordammet werden umb Chriftus willen, und der Chriftum 
fuelt und befent, der ift willigt alles Buleyden, allein das jein gotlicher nam 
moge geereth werden. 


Drdenung aller gefagten. 


Gzum exften jal man bitten, das got in und durch ung moge gelobet 
werden, Czum andern, da wir mugen ane funde leben, Czum dritten, das 
tpir van dem bopen entledigeth werden. Alfo gehen dye erjten dreh gotte an, 
Dye andern drey ung, van den funden, auff da3 toir gotformigt mogen werden, 
und iwarı diffe alle aljo gefcheen feyn, fo folle wir bittenn Nun erloige unns 
van ubel?. Alfzo jein alle gebeth und notturfft hyrinne bejchloffen. Darumb 
ift e&8 nicht recht, jo wir die heyligen angeruffen, das fye und van ubel Iopen, 
j3o wir widder dye exe gottis, funder unnizer nuß, auch nicht abmwajchung 
unjer junde, dan wir febenn nicht darnad), Juchen, darımb gefelt e3 tidder 


gotte adder den heyligen. Dye jchrifft jagt “Dye gerechtigkeit und der fride wi. ss, 1. 


haben einander gefufjeth’, unfzer gerechtifeyt ift Chriftus, der mup fuer Hyn 
in unna feyn, darnad) fumpt der fridt. Darumb merde, jo du frand bift, 
iprichftu torlich 'Cy warı ic) widderumb gefunt werde, toil ich jo frum imer- 
den, ih il vil eyn ander mweizen anfahen. DO du nar, du mweyft nicht as 
du jageft. Sprich du aljzo “O goth, gib mir fterde, gib mir Frafft, das ich 
nicht in ungedulth falle 2c. und halt ftille, halt den xude Hu und trages 


s twillige. Wir mwoollen aber ifundt in der twyegen und in pflaumfeddern Bu 


hymmel faren, jo doch CHriftus unfzer frommer Biihoff mufte am creuße 
durch vill peyn und marter Hynnauff Klettern. Ach wir armen menjchen, 
was nemen toyr ung vor, jo e8 doch alles umb juft ift? Gzum bejchlis gebe 
ung got allein feine gnad, das wir jo mogen leben, da8 wir pn nicht er 
bornen. AMEN. 
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Martin Bubers Bericht an Beatus Nhenanıs 


über die Heidelberger Dispitation., 
1518. 
(Zu 8.1 ©. 350ff.) 


Unter denen, welche der unter Luthers Borfig abgehaltenen Disputation der 
Auguftiner zu Heidelberg im April 1518 ala Zuhörer beimohnten, befand fich auch 
ein junger Dominikaner, der nachmals in der Reformbewegung jo vielfeitig thätige 
Martin Buger. Welch tiefen Eindrud fie auf ihn gemacht hat, erjehen wir aus 
dem Briefe, den er am 1. Mai 1518 an Beatug Rhenanus gejchrieben. Mit hoher 
Begeifterung fpricht er darin von Luther und berichtet über den Berlauf der Dis- 
putation. Zwar behandelt er nur die erjten dreizehn der von jenem aufgejtellten 
Säbe ausführli, und 3. W. Baum (Capito und Buber, Elberfeld 1860, ©. 98) 
meint, daß „über fie wahrfcheinlih allein disputirt wurde”; indeß die Überein- 
ftimmung defjen, was Bußer noch furz über den 16. und den 25. Sat äußert, mit 
dem, was Luther felbjt in feinen „Beweifen“ (Bd. I ©. 360 f. und ©. 364) darüber 
giebt, berechtigt zu der Annahme, daß die Verhandlung weiter fortgeführt wurde. 

Da der Brief eine wichtige Ergänzung zu Bd. I ©. 350 ff. bildet, jo Lafjen 
wir ihn hier folgen. Abgedrucdt ift er, nachdem Abr. Sceultetus in feinen Annales 
(Heidelbergae 1618) 1 ©. 22 jchon ein Stüd daraus mitgetheilt hatte, volljtändig in: 


A. Introductio in historiam euangelii seculo XVI. passim per Europam 
renovati auth. Daniele Gerdesio, Groningae 1744, unter den ans 
gehängten Monumenta pietatis &c. ©. 176-191. 

B. Briefwechsel des Beatus Rhenanus. Gesammelt und herausgegeben 
von Dr. Adalbert Horawitz und Dr. Karl Hartfelder. Leipzig 1886. 
©. 106-115. 


Für A hat Bußerz eigene Handfchrift vorgelegen, über deren frühere Befiter der 
Herausgeber in einer Vorbemerfung a. DO. ©. 175 f. Auskunft giebt; B ift ein nicht 
forrefter Abdrud von A. Wir bringen den Text von A und vermerken die be= 
deutendeven Abweichungen in B; die Angaben dev Berje bei Anführungen biblifcher 
Stellen im Texte von A und B find ala Zuthaten der Herausgeber unberüdfichtigt 
geblieben. 
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Beato Rhenano Literatorum humanissimo 
Martinus Bucerus S. P. 


N Escio ferme, quid proximis meis literis impudenter nimis tibi literarum 
antistiti obgannierim, eruditissime idem et humanissime Beate: adeo amor, 
sibi nunquam constans, tumultuaria quaedam tum effutire me coegit. Et quan- 
quam longe alium oportebat esse amorem literarium, ne dieam Christianum, 
quam ut inconditum aliquid quodque non ad rationis aequilibrium perpensum 
esset vel lingua vel calamo immitteret, nescio tamen quo pacto se in rationis 
quoque regiam minime raro insinuet affectus atque per clancularios subingressus 
euniculos etiam hic perturbet omnia. Somniamus enim potius, quam habeamus, 
sive Stoicorum illam arra$eıav sive perditionem nostrae animae carnisque mor- 
tem multo felicissimam. 

Non igitur aliam dico causam, nisi quia amo et ut amplius me amare 
cognoscas, en amplius peccabo, ac si in superioribus literis impudens fui, iam 
ero impudentior, ut plane sentias non rationi sed amori in me esse imperium. 
Quanquam et aliud est, quod, pariter ut impudens fiam, hoc est, scribam fusius, 
me impulit. Scis autem maxime proverbium, quam paululo negotio in prae- 
eipitium agatur sphaera. Legi, quam tuo stilo nostros Theologos impetiveris 
pupugerisque. id mihi profecto doleret, si esset vanım, eoque, ne per nos 
Heidelbergenses tu deserta causa tibi victor videare (nam alias senior noster ille 
Wimphelingius perquam egregie nos tutatus est), ego tibi obiicam Theologum, 
quamgquam non nostrum, apud nos tamen his diebus auditum, qui usque adeo 
Sophistieis remoris et Aristotelicis nugis longum valere iussit, ita sacris addietus, 
in tantum suspiciens obsoletos illos in Schola nostra si maxime Theologos (nam 
forte hoc qua est facundia posset extorquere) certe rhetoricos Theologos (sic enim 
nos illos vocamus), ut ex diametro, quod aiunt, a nostris iste dissideat: Hierony- 
mus, Augustinus et huius farinae aliı perinde illi noti sunt atque nobis vel Scotus 
potest esse vel Tartaretus. Is est Martinus ille indulgentiarum, quibus nos 
minime parum nobis hactenus indulsimus, sugillator, Qui in suorum Fratrum 
apud nos celebrata Synodo, literariae pugnae solenni more praefectus, ea dis- 
putavit IIeoado&@, quae non modo opinionem omnium superarent, verum 
plerisque etiam visa sunt haeretica. Sed quid, bone lesu, illi probarent vere et 
germane theologicum, quibus in approbandis refutandisque dogmatibus ceu Iydius 
lapis habetur quiequid tradidit Aristoteles, imo quod huius corruptores disse- 
minarunt pestilentissimum virus. (Quare vero non sic appellarem horum nuga- 
cissimas nugas, quibus foedant, inquinant, conspurcant divinissima mentis nostrae 
pabula, SS. oraeula, et horum sanctissimos interpretes, coelestium lautitiarum 
elegantissimos structores, faciunt obliterari? Sed stomachum in se iustissimum 
reprimam, ne nimis seria ducant ludiera initia. 
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Ad Martinum illum Lutherium redeo. Ut summa quidem vi nostri primores 
amolirentur, ne latum unguem tamen ab instituto dimovere suis argutiis. Mira 
in respondendo suavitas, in audiendo incomparabilis longanimitas: in dissolvendo 
Pauli agnovisses acumen, non Stoti, adeo brevibus, adeo scitis eque divinarum 
scripturarum penu depromptis responsis in sui admirationem facile cunctos adduxit. 
Fuit postridie cum viro familiaris mihi et procul arbitris amica confabulatio, sed 
et coena non dapibus sed doctrinis longe paratissima optatissimaque. Quaecunque 
sciseitarer, luculentissime explicabat. Cum Erasmo illi conveniunt omnia, quin 
uno hoc praestare videtur, quod, quae ille duntaxat insinuat, hic aperte docet 
et libere. O utinam mihi tempus esset de hoc tibi scribere plura! Is effecit, ut 
Wittenburgae triviales isti auctores sint ad unum explosi omnes, Graecanicae 
literae, Hieronymus, Augustinus, Paulus publice doceantur. 

Sed ecce vides plura scribendi non esse locum,. Mitto per eum disputata 
Paradoxa iuxta et eorum explicationes, quantum inter disputandum excipere 
potui aut postea ab ipso fui edoctus. Suspicabar enim hoc tibi fore gratum: 
si secus fuerit, boni consule vel animum. Obrutus enim occupationibus, nactus 
tamen tabellarium, ut vides summa festinantia haec effudi potius quam scripsi. 
Tu iam, si libet, hominis lege dogmata. 

I. Paradoxum primum: 

Lex Dei, saluberrima vitae doctrina, non potest hominem ad iustitiam 
promovere, sed magis obest. 

Hoc praefatum, licet ex D. Paulo sit desumptum eoque de Mosis anti- 
quata lege intelligi illud convenjat (nam ad Rom. VIII. ferme habetur), tamen 
quum D. Augustinus in libro cui titulus “de Spiritu et litera’” huiusmodi senten- 
tiam ad quameunque legem dedueit, quae modo foris manens quicquam facien- 
dum praescribat, de nulla non lege, sive data esset auctore Deo sive homine, 
scripta aut tantum animo complexa, se loqui testabatur. Nam mentem lex 
huiusmodi quaeeunque illa sit erudit quidem, at affeetui nullam praebet effica- 
ciam implendi eius quod praeeipit in gloriam Dei, eoque manet foris nec in cor 
ipsum instar ignis penetrat perinde ac lex Spiritus: enim vero est quoque lex 
Spiritus, quac cadem lex gratiae dieitur et digito Dei, divino nimirum spiritu, 
cordibus hominum non membranis aut codieillis insculpitur, non voce aut cogi- 
tatione etiam, quod rectum, quod honestum sit, commonstrans, sed spiritali 
afflatu illustrans, purificans pariter ct ad bonum perficiendum impellens et per- 
ficiens legemque adimplens. Haee ceu fons piarum actionum usque adeo boni 
omnis auctor existit, ut sine hac non modo non salutare sit, quodcunque etiam 
operetur bonum in speciem, verum noxium quoque et pestilens: at vero, si 
cordibus hominum, hoc est affectibus, inscribatur, iam non ipsi vivunt aut agunt, 
sed vivit potius in ipsis Christus, et non tam agunt quam aguntur, utique 
Spiritu, eoque filii Dei et sunt et vocantur, tum, sive bibant, edant aut etiam 
animi gratia quaeritent bulbos, ut est in cordibus ipsorum diffusa charitas per 
Spiritum sanctum, ita omnia haec condita charitate pia sunt, sancta sunt, Deum 
spirant, divina respiciunt ac Christum inhabitantem planissime referunt, atque, 
ut summatim iam complectamur haec omnia, est lex Spiritus divina quaedam 
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Evreleyei@ humanae menti deitus illapsa, irrequieta, perenni impulsu sursum 
ciens omnia, qua homo et animo prono iusta pereipit et summa cum voluptate 
operatur. Hanc vero ita dari a Deo contendit, ut nulla prorsus mortalium 
opera emereri queat. Eam ipsam appellari quoque subinde gratiam, nonnun- 
quam fidem, legem vitae, legem Spiritus ac etiam novam legem. Hac sola 
etiam legem dexaAoyov, tum etiam praecepta Christi et quamlibet sive divinitus 
sive datam humanitus vitae doctrinam impleri: de hac item cecinisse Davidem 
‘Lex Dei in corde ipsius, et non supplantabuntur gressus eius’”. Per hanc in 
novam creaturam hominem instaurari, atque ideo, ait, se nihil exigere praepa- 
ramenti, quin tanto huice suscipiendae aptiorem esse hominem, quanto magis 
fuerit peccator, modo talem se agnoscat, id quod tamen et ipsum huic legi 
Spiritus acceptum ferat oportet. Etenim cum pluribus se obnoxium sceleribus 
homo animadvertit, quam nihil sit, quam penitus nihil suo marte queat, mani- 
festo admonetur, eoque ceu ansa porrigitur salutis, nempe ut confugiat ad 
Christum, pastorem et curatorem animarum nostrarum, quoniam ex se, nisi mori, 
nisi perdi, nihil possit. Huc denique pertinere et illud “Dominus mortificat et vivi- 
ficat, pauperem facit et ditat’, siquidem vivificaturus semper mortificat prius, ante- 
quam ditat efficit pauperem, hoc est, homini liquido ostendit, quod pauper, 
quod plane sit mortuus, si non ipsi aspiret vitam opesque largiatur. Et hoc 
pacto sunt tenebrae super faciem abyssi, priusquam feratur super aquas Spiritus 
Domini. Haec ferme ille inter respondendum disseruit de Lege Spiritus, qua 
una excepta, quaecunque alia sit, nequaquam hominem possit ad iustitiam pro- 
movere sed obesse potius, libera voce pronunciabat. 

Prius illud D. Paulo vocato ad partes astruebat, potissimum autem ex 


Pi. 37, 31. 


1.Sam.2,6f. 


Cap. VIII, ad Rom. ubi ita habetur “Etenim, quod lex praestare non poterat, in Röm. 8, 3. 


quo inbecillis erat ea’, nimirum ut nos liberos redderet aiure peccati et mortis. 
Si igitur inefficax est lex ad asserendos nos in libertatem a iure peccati et 
mortis, ad iustitiam neutigquam promovet. Siquidem id demum aiebat ad iusti- 
tiam promovere, quod, ut illa impleatur, praebet efficaciam, hoc autem ab uno 
Christo expectetur oportet. Etenim ‘Deus’, inquit Paulus Rom. VII. ‘proprio filio 
misso in assimilatione carnis peccati et de peccato condemnavit peccatum in 
carne, ut iustificatio legis impleretur in nobis’. 

Quod vero eadem obsit, ex VII. Cap. ad Rom. plurifariam confirmabat, ut 
id caput unum hoc per totum ferme praedicat. Prodit enim lex peccatum, in- 
quiebat, eoque irritat, nam robur ad vincendum peccatum nullum iniicit, ideo- 
que obest. Atque ex eo capite plura adducebat, ut et minime pauca illic, quae 
sententiae eius plane videntur suffragari. 

Quae tametsi in Mosis legem tantum proferantur ab Apostolo, atque in 
eam solum quatenus carnalis est, Maxime tamen, D. Augustinum insecutus, ad 
omnem legem quae foris maneat, id est, agenda duntaxat praescribat et non 
etiam nisum amoremque explendi praescripta animo immittat, deduxit. Porro 
ex his velut iactis feliciter fundamentis universa, quae sequunter, eduxit. Quippe 
si imbecillis et inefficax sit lex Dei, vitae saluberrima doctrina, ut ad iustitiam 
hominem promoveat, quid conducere arbitrabimur nostrae praescriptum rationis, 
tanto utique divina lege infirmius, quanto est potentior homine Deus? Mitto 
interim mentis nostrae genuinam obscuritatem, item quas gılavzıa ingerit ne- 

ul 
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bulas, quibus fit, ut non admodum raro, quod libet, id licere quoque nobis 
existimemus: mitto denique et peccatorum tenebras, quibus tam non involvimur, 
quam sumus liberi peccatis, et pleraque alia, quibus haud mediocre negotium 
exhibetur rationi verum iustumque in rebus disquirendi, subinde nihil hine ac- 
cedit homini quam ut cognoscat agendum, idque aegre, quod longe limpidius 
praestat lex divina. Hoc autem adeo nihil ad vyeram iustitram promovet, ut et 
remoretur et deterreat, ostensa nimirum pariter iusti difficultate. 
Quamobrem secundum proloquium in hune subtexuit modum 


II. Paradoxum secundum: 
Multo minus opera hominum, naturalis dietaminis auxilio frequenter 
(ut dicitur) iterata, possunt promovere. - 


Nam si propris se homines viribus aestiment, quidnam aliud de se ipsis 
sentient quam quod de ipsis pronuntiavit Paulus ad Rom. III. hoc est, non esse 
justum ne unum quidem, non esse qui intelligat &c.? Quod si inutiles facti 
sunt mortales omnes, adeo ut non sit qui faciat bonitatem, non sit usque ad 
unum, mirum sane, si quicquam ad iustitiam homo promoveat, sua quantum- 
libet opera explice. Quod enim semel editum placere non potest, nec placebit 
frequentius iteratum, quin veluti crambe bis posita magis putrebit. Proinde, 
quanquam in speciem decora appareant hominum opera, peccati tamen labem 
non effugiunt. lustitia enım a Deo, non ex hominibus: iniustum igitur quic- 
quid absente Deo geritur ab homine. Idem vero esse mortale, hoc est, noxium, 
Paulus ostendit ad Galat. Ill. ita dicens “Quotquot ex operibus legis sunt, male- 
dietioni sunt obnoxii’. Itaque si ex legis operibus, quae ut praestant his, quae 
ductu fiunt naturalis rationis, ita quoque longe videntur speciosiora, maledictioni 
sunt mortales obnoxii, consequens est, ut ea pariter peccata sint mortalia, quae 
suis freti viribus homines faciunt sine Christo. Hinc et ex D. Hieronymi in 
h. ]. commentariis robur minime lene poterit arrogari. Denique, quoniam ita 
praeceptum est mortalibus, ut Deos alienos non habeant, ut plane gravissime 
peccent istud transgrediendo, transgrediantur, autem, quoties quicquam non Deo 
tribuant eique ferant acceptum, reliquum est, si vacui sint gratia et charitate, 
ut sane Deo referre nihil prorsus queant, ita lethaliter delinquant. Atque ideo 
hoc modo suceinit 


III. Paradoxum Tertium: 


Opera hominum ut semper speciosa sint bonaque videantur, proba- 
bile tamen est ea peccata esse mortalia. 


Ut autem opera hominum si interius considerentur mala foedaque vere 
censentur, quamcunque fronte pulchritudinem prae se ferant, ita opera Dei, id 
est quae iusti Deo auctore agunt, non nunquam ipsis piis quod suum est in 
illis speetantibus, licet qua sunt humilitate sanctaque modestia videantur deformia 
et sint plane, si quod Christi est ab eis secernatur, quia tamen Christo adspirante 
fiunt, merita sunt immortalia per Christum, siquidem legis sit adımpletio, et ipso 
merente in nobis nostraque (ignoscendo) purificante praemium paratur vitae. 
Quare sic adfirmat 
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IV. Paradoxum quartum: 
Opera Dei, ut sint semper .deformia malaque videantur, vere tamen 
sunt merita immortalia. 
Quanquam autem hominum opera (ea sunt quae suapte virtute operantur) 
5 certe mortalia sint, quod ea sine execrando raptu in Deum peculatusque crimine 
esse nequeant (nam Deo digne referri sine charitate nihil potest), tamen quoniam 
eriminari ob quaecunque opera homo iure non possit neque crimina iusta ad- 
pellanda sunt, perinde ut est adulterium, veneficium et religua huius notae sce- 
lera. Et haec auctore D. Augustino quarto contra Iulianum libro dogmatizabat, 
10 ideoque in hune modum consequenter decernit 


V. Paradoxum quintum: 
Non sic sunt opera hominum mortalia (de bonis ut adparent loquimur), 
ut eadem sint crimina. 

Praeterea quoniam in omni pio opere et sic Christus sit architectus eoque 

15 id Dei opus non indigne adpellitetur, nihilo secius tamen et suum in hoc di- 

mensum homo accipit et vel instrumenti vice et ipse operatur: quare non potest 

non adesse quaedam in gesto labecula atque defectus, nam et in Christo 

manentem palmitem pater purgat, haud purgaturus nisi vitii nonnihil inesset. 
Denique Ecclesiastes ait ‘non est homo iustus in terra, qui faciat bonum et non $tev. 7, 31. 

2» peccet”. Hoc etenim neque sic aceipi potest, ut non sit iustus, qui faciat bonum, 

verum iugiter peccet (iustus enim iniuria diceretur), neque ut peccet quidem, non 

autem, cum facit bonum (otiosa enim esset haec particula ‘bonum faciat’, quum 

nihil plus diceretur quam “non est iustus qui non peccet’: at vero ad hunc 
modum alibi dieitur ‘septies in die cadit iustus’, nec additur “qui faciat bonum’). Spr. 24, 16. 

»5 Hunc igitur esse verborum Eccelesiastis intellectum, qui, modo non sit sophistica 

acrimonia exoculatus, citra negotium perpendet: “non est iustus qui faciat bonum 

et non peccet’, hoc est, qui non faciendo bonum delinquat. Nunquam enim 

tam felieiter Christi ductum nostra sequitur imbecillitas, ut non perinde ac den- 

tata dolabra, licet a probatissimo ducta fabro, impingat alicubi et porcorum 

30 sulcos efficiat: adeo sumus ad lustitiae munia nostra natura inepti. Proinde 
iustus orat, servus Domini, non iniquus perfuga, non scelestus, “ne intres in ®i. 143, 2. 

iudieium cum servo tuo, Domine, quoniam non Justificabitur in conspectu tuo 
omnis vivens’, et lob ‘verebar omnia opera mea’, non tantum mala, non solum $iob 9, 28. 

reproba, sed quae pia etiam sanctaque illi videbantur et utique erant. His 

35 aliisque minime paucis arcanarum literarum fretus eloquüs ille meo quidem 

iudicio vere Paullinus theologus nihil contatus ita pronuntiat 


VI. Paradoxum sextum: 
Non sic sunt opera Dei merita (de iis loquimur quae per hominem 
fiunt), ut eadem non sint peccata. 

40 Sub haec quoniam nullus est rectae mentis Christianus, qui diffiteatur, 
omnia nostra oportere Deo ferre accepta quae bona sint, mala autem nobis 
tribuere ipsis, qualia sunt sane quaecunque agimus, nisi Christi favore pia 
reddantur, et hunc si adsit penitus ignoramus, fit plane consequens, ut, nisi opera 
nostra ceu mortalia vereamur, hoc ipso mortalia fiant: etenim quemadmodum 
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nos latet, si quae agimus Christi agamus auspiciis eoque sint Dei magis quam 
nostra, ita constat, nos in illis operari eoque adesse imperfectum. Si igitur non 
timemus, confidimus plane et in securitate sumus, nihil autem minus securum 
quam Christum inhabitare nostras mentes: itaque sequitur, securos mos esse de 
nobis ac nostra velut iusta essent reputare. at vero hoc est sibi ipsi placere 
fruique se ipso, gloriam aufferre Deo, a quo uno, omnis nostra sufficientia, semet 
ipsum sibi constituere Deum et summa perversitas. Agnoscat igitur se homo 
et quam curta sibi sit suppellex adcurate perpendat, et qui neseit, dignusne sit 
amore vel odio, ignoretque, an in se Christus operetur nec ne, non autem ne- 
sciat a se geri quod agitur, in quolibet opere timeat, vereatur, ne non suum 
agat opus et peccet mortaliter, abiiciat se in Christum, cuius opitulamine tantum 
confidat, illius opem ardentibus votis postulet: sic enim quod gerit, etsi qua- 
tenus suum est inconsummatum sit, peccato obnoxium, et foedum recte aestimetur, 
Christi numine expurgabitur,, coelesti succo perfusum reddetur divino palatui 
non insipidum atque iam non Christiani sed Christi opus censebitur. Ideoque 
posthaec non tam rarenter quam vere hoc paradoxum subiunxit: 


VII. Paradoxum Septimum: 


Iustorum opera essent mortalia, nisi pio Dei timore ab ipsismet iustis 
ut mortalia timerentur. 


Porisma hoc usu venit iustis, malis idem contingere non potest, quales 
profecto sunt quotquot Dei timorem expectorarunt. pari igitur scriptura parique 
pondere sic consequenter definit 


VII. Paradoxum octavum: 


Multo magis hominum opera sunt mortalia, cum et sine timore fiant 
in mera et mala libertate. 


Hominum siquidem opera (ut praefatum est) ea vocat, quae ab ipsis fiunt 
suis auspiciis, Christo neutigquam adspirante: in his enim confidere sibi, quasi 
ex se quicquam posset boni arrogare, est desciscere a Deo et in pestilentissi- 
mam cacodaemonis superbiam proruere. Subinde quam certum est nobis cum- 
primis nocere et animae praesentaneam adferre mortem, si vel tantillum nobis 
cum Stygio principe conveniat, ut hanc arbitremur rapinam, quiequam nobis 
tribuentes, et non potius actus nostros et universa opera adscribamus Patri 
luminum, a quo omne bonum omneque donum perfectum descendit. hoc autem 
non minus nobis existit impossibile, cum sumus mortui, cum abest a nobis 
Christus, vita nostra, quam ut calorem in quicquam transmittamus ipsi rigentes 
gelu. modo et isti hominum deificatores?) fatentur, sine Christo, sine gratia nec 
hominem vivere, nec in Deum quicquam posse referre, non magis quam spongia 
atramento plena tabulae detergere maculas. Non autem maxime animadvertunt, 


6 auffere AB 7 est summa B 


‘) Nostrates Theologos ita subinde adpellare solet, eo quod asserant, accepto 
speciali Dei adflatu in manu hominis esse, ut se ad gratiam suscipiendam disponat 
vel surda aure Dei admonitionem posthabeat: at vero volunt ii, specialem illum ad- 
flatum nunquam homini deesse, si tantum auscultet. ex quibus plane sequitur, summanı 
salutis ab homine esse, complementum solum a Deo, nempe qui possit adflatum re- 
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hominem quantus sit Dei esse et omnia sua in eius fore gloriam vel Apostolo ı &or.ı0,1. 


praecipiente oportere eoque, id cum non possit manens extra Christum vacuus- 
que gratia, non tantum quodeunque et qualecunque agat opus id mortuum esse, 
verum etiam mortiferum, quippe quod illud agens in Deum pressus suis peccatis 
non referat, sed rapiat, sed sibi tribuat, in eo, quae sua sunt, non quae Christi, 
quaerat. igitur in sana doctrina noster Theologus ita praecipit: 


IX. Paradoxum nonum;: 
Dicere, quod opera sine Christo sint quidem mortua, sed non mor- 
talia, videtur periculosa timoris Dei remissio. 

Nec maiori negotio et istud, nimirum eidem innixus rationi, statim adiunxit: 


X. Paradoxum Decimum: 

Imo difficillimum est intelligere, quonam modo sit opus mortuum, 
nec tamen noxium mortaleve peccatum. 

Nam si mortuum, Deo referri, qui vita sit vitaeque fons, non potest, cum 
autem referri omnino oportebat, rapitur Deo suum et alienum sibi Deum se 
aut quodvis aliud sibi homo peccator statuit, transgreditur igitur legem Dei, qua 
sancitum est “non habebis Deos alienos’. peccat igitur, quodcumque agat, quan- 
tumlibet in speciem bonum illud videatur, itaque non tantum mortuum, sed 
mortale etiam sibi noxiumque fuerit. Ad haec, neque literae sacrae neque latinae 
hunc habent loquendi modum, ut mortale aliquid non sit et tamen sit mortuum, 
quin latinis plus sonat mortuum quam mortale. Sed, utcunque sit de verbis, 
res ipsa indignissima est Christianis, nedum Theologis. Si enim et ipsi quod 
extra gratiam sit mortuum asserant, audiant quaeso Dominum, quam sibi haec 


2.Mof. 20,3. 


mortua placeant, testantem les. I. ‘incensum?, inquit, “abominatio est mihi, Neo- $ei. ı, 13}. 
unvıog &c. facta sunt mihi molesta, laboravi sustinens &c. &c. “Victimae Spr. ı5, 8. 


impiorum abominabiles.” Praeterea circa opus tale aliquod mortuum hominem 
quoquo modo affıci oportet, amabit enim aut odiet (sit vero illud, exempli 
gratia, elargitio stipis).. Non odiet, malus enim est, et illud agit utique quod 
collubitum: amabit igitur, et peccato immunis quomodo censebitur ? quem sane 
oportebat super omnia amare et glorificare Deum, non diligere, quod ille aver- 
satur, et venditare se eo, quod creatori suo est abominabile. Iam ex praelibatis 
satis superque habetur, in omni etiam iusti opere esse nonnihil sordis, quod in 
illo etiam homo et non tantum Christus operetur, ex quo maxime et consulto 
sensu communi patere etiam hoc potest, aut nullum aut esse perquam rarissi- 
mum, nullo non atro Cygno insolentiorrem quam iustus adeo se in Christum 
perimat, ut se ipsum non pariter amet sibique non nihil tribuat, eoque caussam 
habeat timendi damnationis horrendum iudieium, ut qui adhuc in se offendat 
quod, nisi Christi Iustitia aboleretur, gehennae plane faceret obnoxium. Qua- 
propter Theologus et hoc adfert praefatum 


- 
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cipere quo ad gratiam se paret, quod ubi fecerit, necessario illi gratia infunditur: quid 
autem id aliud quam ex homine facere Deum ut cui integrum sit parare immortali- 
tatem sibi eoque et divinitatem? Steht (nach Gerdefius’ Angabe) in A als eigenhändige 
Anmerkung Buberz zu feinem Briefe. 
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XI. Paradoxum undecimum. 

Non potest vitari praesumtio nec adesse vera spes, nisi in omni 
opere timeatur iudicium damnationis. 

Nisi enim hoc timeatur ab homine, quid aliud consequens est quam quod 
is confidat, in se non esse quod illud mereatur? atque ita sibi ipsi non probe 
cognitus praesumet male et non in uno Deo spem suam collocabit, ut qui com- 
meruerit nihil, quare ob gehennae tormenta trepidaret. Quando autem Deus 
remittere assoleat, dum ipsi nos accusamus, facile potest intelligi et ea, quam 
mox subiungit propositionem verbis quam sententia rariorem, ea sonat in hunc 
modum: 

XII. Paradoxum duodecimum: 

Tunc vero sunt peccata apud Deum venialia, quando timentur ab 
hominibus mortalia. 

Et quoniam peccatum faciens servus est peccati et servum Domino suo 
oporteat esse morigerum, facile sequitur, liberum arbitrium post peccatum rem 
quidem aliquam animaeque esse potentiam, at in bonum liberum esse minime, 
denique, ex se nisi peccare non posse. Etenim quidquid ex se agat homo, 
istud Deus non agnoscit nec illi potest referri: admittitur igitur raptus iam 
saepe dietus. Quare superiora tenenti haud videbitur obscurum quod sequitur 
paradoxum. 

XII. Paradoxum decimum tertium: 

Liberum arbitrium post peccatum res est de solo titulo, et cum facit 
quod in se est, peccat mortaliter. 

Et hoc quidem August. lib. II. contra Iulianum aperte comprobat et ad 
idem facit quod habetur Oseae XIII. “Perditio tua, Israel, ex me tantum modo 
auxilium tuum’”. quoad bonum, ille arbitrii libertatem in hunc modum docebat: 
ut visum est Deo ad se quempiam avocare, praevenit ipse hominis voluntatem 
et in se convertit, quo fit, ut homo Dei nutum summa cum voluptate sequatur 
nec quidquam aliud velit, sicque ab omni coactione, non autem necessitate liberi 
simus. Non Deus, inquiebat, sic movet, ut bonum tantum ostendat homini, ipsi 
relinquens acceptare illud aut respuere, sed simul dat velle et posse, atque mox 
delectabitur bonum quod offert amplecti. 

Ex his atque D. Augustini sententia libro contra Pelagianos, libro de gratia 
et correctione, item Petri Longobardi Dist. XXIV. citra negotium quoque intelligi 
possunt XIV. XV. XVI. propositiones. 

Nam quod ad XVI. pertinet, si annitatur ex se quispiam parare gratiam, 
minimum et Deum deserit fontem vivum et suarum sibi virium veteres nimirum 
cisternas fodit, duo mala pariter committens, quod per leremiam Dominus ipse 
queritur: Mirum autem, si sit agens, non etiam duplo reus fiat, qui geminum 
item peccatum admittit. Nec hoc pacto unquam desperanti ulla fenestra aperitur, 
verum semet abiiciendi, auxilium postulandi a Deo et plane humiliandi se, ut 
exaltetur, non mediocris occasio praestatur. His iam enucleate perpensis nullus, 
ut mea fert opinio, reliquis paradoxis scrupus iam esse poterit, praesertim si 
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quis D. Paulum vel a liimine salutavit. In XXV. taımen advertendum hoc est, 
non illum contendere iustum esse absque operibus, sed non opera eun, verum 
fidem efficere iustum: iustus enim ex fide vivit. 

Haec sunt, Beate, quae inter disputandum ut licuit excepi. in nonnullis 
tamen ab ipso disputatore postridie, non potest dici qua facilitate, quo docendi 
spiritu, adiutus. Statueram vero etiam nostratium Theologorum tibi tela de- 
scribere, verum ubi ea repeto videntur tam flaccida, tam ficulnea, tam nihilo nisi 
Aristotelis Scotique oxorı« tenebricantia tantisper luculentamque veritatem apud 
Sophistam fortasse aliquem, non autem Theologum qui in apertissima Euangelii 
divique Pauli luce versetur obfuscatura, ut sim plane veritus sub incudem ea 
mittere tui exactissimi iudiei. Quod superest, Humanissime Beate, te oro teque 
per sacra obtestor, haec nemo nisi amicus videat, ne mihi ipsi malum accersam, 
dum obsecundare amico studeo. Et sive tuum addas subducasve calculum, te 
per amicitiam nostram obsecro, hanc meam ineptiam in amicam partem acci- 
pias et, dum olim liberrimum tibi fuerit ac vacuum maxime, tuam amicorumque 
sententiam rescribas. Vale tuoque Martino si non ad rem aliarn vel ad risum 
interim utare, quem tam egregie depuduerit. Ex Heidelberga Kalend. Maias anno 
Christi CI9 19 XVILL. rogarem ut illatinam meam dictionem, praecipitem scribendi 
festinantiam liturasque conniveres, nisi viderem illico petendum mihi, ne ınea 
legeres. 


Eine Ankerung Luthers über die Heidelberger 
Disputation. 


Ri) der Zittauer Rathsbibliothek befindet fih, wie J.K. Seidemann, Dr. Martin 
Zuthers exfte und ältefte Vorlefungen über die Palmen (Dresden 1876) Bd. I 
©. XVII, berichtet, ein Exemplar von Bugenhagen® Psalmorum interpretatio vom 
Sabre 1524, welchem eine Abjchrift von Luther? Heidelberger Disputationzjäßen 
eingeklebt gewejen, von der aber jegt nur noch das Iete Blatt vorhanden ift. Auf 
diefem Blatte fteht nach fieben unlejerlich gemachten Zeilen, die handjchriftlichen 
Abkürzungen aufgelöft: „D. Martinus Lutherus Sacrae Theologiae Magister pre- 
sidebit. F. Leonhardus Baier artium et philosophiae magister respondebit. Heydel- 
berge 1518 Actum.*“ (vgl. in unjerer Ausgabe Bd. I ©. 353 zu 3. 3—6) und 
danach folgt von Luthers eigener Hand eine Erflärung über den Zwed jener feiner 
Säbe, welche wir hier nad) Seidemann a. a. D. geben; fie ift wahrjcheinlich bald 
nach beendeter Disputation niedergefchrieben. 

D. 8. Runafe. 


He Conelusiones sunt a me ideo tractate ac disputate, ut ostenderem, 
primo quod longe lateque ab Aristotelis sententia aberrarint!) omnium Scho- 
larum Sophiste ac plane sua somnia in Aristotelis non intellecti libros in- 
vexerint. Deinde ut, si quam maxime sensum eius teneamus (quemadmodum 
hie tradidi), tamen prorsus nihil adiumenti ex ipso haberi possit non solum 
ad Theologiam seu sacras literas, verum etiam ad ipsam naturalem philo- 
sophiam. Quid enim iuvet ad rerum cognitionem, si de materia, forma, 
motu, finito, tempore nugari et cavillari queas verbis ab Aristotele conceptis 
et prescriptis ? 


1) Suther Hatte Hier noc) plane gejegt, das er aber (wohl wegen dei folgenden plane) 
ausgeftrichen Hat. 


u 


BOOTE. OO OO OO 


Bruchjtüd eines erjten Entiwurfes 


zu dem frühejten Schreiben Luthers an den Papit. 
1518. 
(Zu Bd. 1 ©. 527 ff.) 


1. Die Handjhrift. Die Aufzeichnung, welche im Folgenden zum exften 
Male abgedrudt ift, gehört einer Sammlung von Stammbuchblättern, Briefen und 
fonftigen Autographen, jowie von gemalten Wappen an, welche im vorigen Yahr- 
hundert durch den mwürttembergifchen Konfiftorialdireftor Geheimen Rath Fr. W. 
Srommann (gejtorben 1787) angelegt wurde und jeßt, noch unter ihrem urjprüng- 
lihen Namen „Stamm=, Wappen- und Handjchriften-Buch“, einen Bejtandtheil der 
Königlichen öffentlichen Bibliothek in Stuttgart bildet. Wie jhon ihr Name verräth, 
it die Sammlung in Buchform angelegt — fie bejteht aus mehr als fünfzig Yolio- 
bänden —; die einzelnen Stüde find dabei nach der alphabetifchen Reihenfolge der 
Schreiber (beziw. bei den Wappen, der Befiter) den Blättern des Buches auf- oder 
äwijchen ihnen eingeflebt. So findet man in Bd. 24 das in Rede ftehende Stüd 
und zwar inmitten dreier anderer Autographen Luthers: vorangeht ihm der Brief 
an die Reutlinger vom Donnerstag nach dem Neujahrstag 1526 (De W. I ©. 79ff),!) 
jowie — unter einem fleinen bemalten Bruftbild des Reformatord — ein Fleines 
Blatt mit kurzen Bemerkungen von feiner Hand, während ein größeres Blatt ebenfalls 
mit Notizen Luthers folgt.2) Was nun unfere Handichrift jelbjt betrifft, jo beiteht 
fie aus einem Quartblatt von Papier (20,6 x 14,9 cm), deijen eine Seite, von 
einem Rande zur Linken abgejehen, durch den unten folgenden Tert gerade auß- 
gefüllt wird, während im oberen Drittheil der font leeren Rücdjeite eine Auf- 
zeichnung anderer Art, aber gleichfall3 von Luthers Hand, fich befindet (f. unten 
©. 203f.). Da da8 Blatt auf beiden Seiten befchrieben ift, wurde e8 gefenitert. 
Diefe Fenfterung hat aber fichtlich ftattgefunden, ehe da8 Blatt in Frommanns 
Hände kam; dasjelbe wird aljo vorher fchon in einen Band eingefügt gewejen 
fein, vielleicht zufammen mit dem hier fehlenden Anfang de Briefentwurfes, der 
möglicher Weife heute noch an jener Stelle ift. Aber wo der betreffende Band 
zu juchen fei, dafür fehlt e3 zur Zeit an jedem Anhaltspunft. (Auf dem erhaltenen 
Blatt findet fi außer Luthers Aufzeichnung gar feine Bemerkung, auf dem zu 
feiner Fenfterung verwandten Papiere nur die Ziffer 10, vecht8 oben in der Ede.) 





1) Derfelbe ift nachweislich erjt jpäter hier eingefügt worden. 2) Die Aufzeichnungen 
diefer beiden Blätter fallen in eine fpätere Zeit. 
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Dak die Aufzeichnung von des Meformators eigener Hand herrührt, if über 
jeden Smeifel erhaben. 

2. Der Tert. Was vorliegt, ift nur dev, Schluß eines Briefentwurfes. Wie 
viel verloren ift, läßt fich mit Sicherheit nicht beftimmen. Wenn Luther aber den 
wichtigen Entwurf nicht auf die nächiten beiten Papierftüde gejchrieben, jo haben 
wir una den Anfang wohl auf einem Blatt zu, denken, das mit dent erhaltenen 
zufammen einen halben Bogen bildete, und da er das erjte Blatt wohl ganz be- 
jchrieben Hat, ehe er zum gmeiten überging, jo wären etwa zwei Drittheile des 
Schreibens verloren, nur ein Drittheil erhalten. 

Troß diefem bruchftüdartigen Charafter unferer Aufzeichnung laffen fich Zeit 
und Anlaß derjelben mit ziemlicher Sicherheit feftjtellen. Ziwar Hat fie mit den drei 
befannten Lutherbriefen an den Papjt jo wenig gemein, daß fie zu feinem derjelben 
die unmittelbare Grundlage bilden fann. Doch auch ohne jolche Beziehung erjcheint 
ihr Pla gefichert. ejtgeftellt jei zunächit, daß die ausführliche Bezugnahme auf 
die Inquisitores nicht nothwendig fordert, den Entwurf in die Zeit zu verlegen, 
in welcher auch jchon Hoogftraten angefangen hatte, fich in den Streit zu mijchen 
(April 1519); denn au) Teßel 3. B. hatte fich, und zwar von Anfang an, als 
Kegermeifter Luther gegenüber geriert. Sonft findet fi) nichts in dem Entwurf, 
da auf die Zeit nach 1518 Hinwieje, wohl aber manches, das ihn früher an- 
zufeßen räth. Schwerlich hätte der Reformator nad) feinem Zufammentreffen mit 
Gajetan in Augsburg, ja auch nur nach Eingang de Dialogus de potestate Papae 
von Prieriad noch gejagt, wie die Inquifitoren in Stalien verfahren, wife ex nicht. 
Sp werden wir jchon über den Oktober, ja über den Anfang des Auguft 1518 
zurüdgeführt. Beachten wir dann weiter, daß Luther nach feinem erjten Brief an 
Leo X., in welchem er jo entjchieden erklärt: revocare non possum, faum einen 
zweiten hätte fchreiben Fönnen, in dem er die Entjcheidung dem Papjt anheimgab, 
ohne daß er auch Hier diefelbe Berficherung wiederholt hätte (und fie hätte in dem 
erhaltenen Schlußtheil des Entwurfes ihren Pla finden müffen), fo fommen wir 
noch meiter in der Zeit zurüd, zurück nämlich auch über jenen erjten Brief 
vom Mai 1518. Und dahin weit unfern Entwurf auch die Stelle, in welcher 
der Verfafjer ala Zwed feines Schreibens angiebt, daß die Gegner daraus — und 
ziwar nicht „wiederholt“ — exjehen follten, wie wenig er fich vor dem Drohen mit 
dem Papjt fürchte, indem er fih an ihn jelbjt mit allem Bertrauen wende. Das 
fonnte Luther doch eigentlich) nur in einem Brief an den Papft jagen, dem no) 
fein anderer feit dem Anfchlag der Thefen vorangegangen war. 

So hätten wir alfo den Entwurf eines Sutherbriefes an den Papft vor uns, 
der verloren gegangen oder aber gar nicht abgefandt worden wäre? Keines 
bon beiden. Das erfte ift nicht möglich, denn der Brief vom Mai 1518 ist 
feinem ganzen Inhalt nach der frühefte, welchen Luther an Leo X. gerichtet Hat. 
Gegen das andere aber fprechen die Anklänge an diefen Entwurf, welche wir bei 
aller Verjchiedenheit im Brief vom Mai 1518 und namentlich in dem Begleit- 
Ihreiben an Staupik vom 30. Mai gen. 3. finden.!) Dazu kommt, daf auch im 





!) Bol. im Brief an den Papft die Klage über die sexcenta nomina immo ignominiae, 
welche ihm die Gegner anhängen, ferner die Bemerkung, daß er die Resolutiones unter dem Schube 
de3 päpftlichen Namens ausgehen Laffe (eben durch Überjendung an Leo jelbft) und die Worte : 


Du 
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vorliegenden Entwurf in Ausdrüdfen wie cremanda jubebis? seruanda jubebis? auf 
ein oder mehrere Schriftftüce angejpielt zu fein jcheint, welche Luther mit dem 
Brief offenbar an den Papft jchiden wollte, und mit feinem erften Brief vom Mai 
hat er ja auch eine Schrift, die Resolutiones disputationum de indulgentiarum 
virtute überfandt. Dies alles mweift denn mit großer Wahrjcheinlichfeit darauf Hin, 
daß wir hier einen erften Entwurf eben zu diefem früheften Schreiben des Refor- 
mator3 vor una haben. Diefer erjte Entwurf, der jo jehr fih von der endgültigen 
Sallung unterfcheidet, ift dann freilich nachträglich von Luther wieder verworfen 
worden. Aber eben diefe Verjchiedenheit ift piychologifch intereffant (vielleicht bis 
hinaus auf die im abgegangenen Brief und auch in den jpäteren nicht mehr vor- 
fommende Anrede Sanctitas tua). Sie läßt uns einen Blid in die Seele des Refor- 
mator3 werfen und zeigt namentlich, tie er erjt nach einigem Schtwanfen zu der 
lediglich an die Sache fich haltenden und ungleich entjchiedeneren Faffung, wie 
fie im wirklich abgegangenen Schreiben vorliegt, fich entfchloffen hat. 

E3 jchien das gerathenjte, den öfter zweifelhaften Tert genau in Luthers 
Schreibung zu geben; nur für das rein graphijche ü wurde u gejeßt und die Ab- 
fürzungen, weil in ihrer Bedeutung zweifellos, aufgelöft. Die Interpunftion des 
Driginal® beizubehalten, erjchien weder nöthig, nody mit Rüdficht auf das DBer- 
ftändniß des Textes rathjam. 


Dal. unjere Ausgabe II ©. 384. I ©. 644. 529. Dr. 8. Steiff, 


Nolo quod Sanctitas tua ea quoquo modo mej causa defendat; tantum 
abest, vt ea petam tantj ...... authoritatis approbarj. Sed nec id curo, 
seruanda Iubeas an abolenda. Vnum hoc solum volui, vt heretice prauitatis 
Inquisitores viderent adeo me nihil timere eorum inanes Minarum ampullas, 
vt et ipsum nomen Sanctitatis tue, quo solo iam credo celum terrere incipient,!) 
cum fiducia ausus sim accedere et consulere. Nam Quid Inquisitores heretice 
prauitatis in Italia faciant, nescio. In Germania Scio totum eorum nosse et 
posse in eo consistere, quod Nomen Summi pontificis minantur; neque eo 





1 Sanctitas tua] in der Handjhrift hur S.t. Ebenjo im Folgenden. mej causa fteht 
über der Linie, ift erjt nachträglich Hinzugefügt. 2 tant) ift forrigirt aus tanto, jehmwerlich 
umgefehrt tanto aus tantj Zmifchen tantj und authoritatis ftehen zwei Wörter, von denen das 
eine, weil mit unreiner Feder gejchrieben, nicht wohl zu Yefen ift (vielleicht ordinis?), während das 
andere deutlich fagia oder fugia heikt, was aber feinen Sinn giebt. 3 an] urfprünglich: sine, 
das jedoch durchftrihen und durch das darüber gejchriebene an erfjegt ift. 6 Bor consulere 
fteht durcgftrichen: appellare 

1) Auf dem Rand daneben fteht und ift wohl hier einzufügen: non vt tibi honorem 
operentur (quando iam tanto vsu minandi ferme pernoxium (?) faciunt Reverentie 
nominis tui [)] sed vt ipsi sub tuo nomine quem pro libidine vellent damnare 


& perdere possint. 


vocem tuam vocem Christi in te praesidentis et loquentis agnoscam, jowie aud) die 
mehrmals wiederkehrende Wendung terror nominis tui (Unfere Ausgabe I ©. 527,22. 529, 
12. 25. 528,11. 22.) und im Schreiben an Staupig die auch hier wiederkehrenden Gitate aus 
Pi. 139,4 und Spricht. 21,1. (ebd. ©. 527,3. 4.). 
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territaculo vtuntur, nisi dum pro suis praerancidis et perrancidis opinionibus 
aduersus puram et sanctam Sacre Seripture veritatem debacchantur. Alioquin, 
Si hereses eos deleetaret Inquirere, Haberent vieinas Boemiam, Morauiam here- 
tieis refertas et quottidie Licet nullus eorum, quantum- 
libet sint Zelosi catholice fidej defensores errorumque suppressores, veritatis 
reuelatores, Sancte sedis Apostolice honoratores (hec enim Monstra non 
nomina vanissime glorie in omnibus angulis sibi arrogant), voluerit officium 
suum in hunc hereticum Sch 5 (Hec enim mihi ... non 
nomina Sed monstra passim Imponunt, tanquam si pueros in Comedia videres 
ludere) prosequi, licet Inuitati fuerint et tutissimum amoris et fidej hospicij (?) 
haberent, Maluerunt esse detractores et calumniatores quam heretice Inqui- 
sitores in me, quia illud sine scientia Scripturarum facile se posse videbant, 
quod iracundas meretriculas vident eque posse, ad hoc vero sentiebant sibi 
non sufficere Magistros nostros Eximios peripatethicos Theologos cum vni- 
uersis questionum suarum lustris et volutabris. 

Ego domino meo Ihesu Christo hanc laudis Jucunde confessionem me 
debere agnosco, Quod benedictione gratie sue eousque me erudiuit, vt non 
modo credam, Sed certiore experientia quam mihi est vita propria Sciam, Non 

a, posse hominem aliquid cogitare, nisi datum ej fuerit desuper, vt psalmus (?): 
Bj. 139, 24. "Intellexisti cogitationes meas de longe. Et omnes. quia nec sermo est in 
lingua”. Quid queso in hominis potestate est, quando nec sermo in potestate 
lingue eius esse?!) Quare cum omni fiducia, Beatissime pater, pedibus Sanc- 
titatis tue hec subijeio Nihil prorsus rogans, quid super ijs statuas. Dominus 





4 Mit quottidie bricht der Sa ab, der übrige, vierte, Theil der Zeile ift Leer. 8 Sch] 
Luther bricht Hier mitten im Worte ab, er läßt aber einen leeren Raum von der Länge einer 
Drittelögeile, auf dem aljo eben die betreffenden Namen Plat finden follten. D. Knaate ergänzt, 
vielleicht mit Recht, Sch zu Schismaticum. Auf den leeren Raum folgt unmittelbar ein durch= 
ftrichenes Wort, das ohne Zweifel Martini zu lejen if. Nach mihi fehwer zu Yefende Stelle, die 
D. Knaafe ala o que deutet, wa8 viel für fi hat. Man hat fich dann diefe beiden Worte als 
Zwifchenbemerfung zu denken: — o que! —. 8/10 Die Klammern vor Hec und nach Iudere 
ftehen nicht in der Handicrift. Nach ludere folgt in diefer ein Punkt umd nad) prosequi ein 
Heiner Ziwifchenraum. Lebteres Berbum ift mit officium suum 2. 7/8 zu verbinden. 10 Inuitati] 
nämlich von Luther nad) Wittenberg. Bor tutissimum fteht außgeftrichen: securum Das Wort 
hospieij war von Luther anders begonnen, jo daß hier nun verjchiedene Budhjftaben in einander 
laufen und die Sefung infolgedeffen unficher ift; wir glauben mit D.' Knaafe hospicij lejen und 
einen Schreibfehler für hospicium annehmen zu follen. 11 In der Handiehrift hinter haberent 
ein Punkt. Hinter heretice erg. prauitatis 13 Urjprünglich ftand, und e3 ift auch nicht 
ausgeftrichen: iratas, über die Iete Silbe ift aber gefehrieben: cundas Por ad steht ducciftrichen: 
hoc 18 Urjprünglich Hieß e8: quam vitg proprie; die beiden e find in a geändert und mihi 
est nad) quam über der Zeile eingefügt. 19 vt psalmus] oder vt scriptum; die betreffenden 
Worte find mehrfach Torrigirt. 20 Dinter omnes erg. vias meas praevidisti. Bi. 139,3. 
22 Hinter esse erg. dieitur oder legitur Beatissime pater] in der Handirift nur B. p. 


1 ’ ’ . . 

) Auf dem Rande ftehen hier die Worte: quanto minus pontifex summus aut rex 
Eniä. : \ . ER ei! 
nn magnus, de quibus scriptun est: cor regis in manu Domini, quocunque 


20 


10 
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Ihesus, sine quo nihil cogitabis aut proferes, docebit te, quid statuendum sit; 
quiequid autem statueris, E celo statutum esse non dubitabo. Cremanda 
Jubebis? dicam: ‘sicut domino placuit ita factum. Sit nomen domini bene- 
dietum!’ Seruanda Jubebis? diecam: “Gloria tibi Domine! sicut est dies hec. &er. 11, 5. 
Ego nihil perdiderim crematis, Nihil lucrifecerim saluatis papyro et literis. 
Christus non eget mej, quod potens est de lapidibus suseitare filios Israel 

et subuertere montes, antequam cognoscant. Suffieit mihi hec fides mea in %ob. 9, 5. 
dominum meum Ihesum Christum, qui conseruet te et dirigat non secundum 

tuam aut vllius hominum, sed secundum suam voluntatem que est sola bona 

et Benedicta in secula. Amen. 


2 Bor quiequid jtehen die durchitrichenen Worte: Et quicg Et 5 Die Worte papyro 
et literis ftehen auf dem Rande und find durch ein Verweifungszeichen hierher getwiefen. Doch ift 
Yeßtereg, übrigens wohl nur infolge einer Ungenauigfeit, Hinter anftatt vor den Punkt gejegt. 
7 or subuertere findet ji) durchftrichen: transferre 9 Der Abkürzung von sed ift ein n ans 
gehängt, Luther war offenbar eben im Begriff gewejen, ein m anzufügen, indem ihm bereit3 das 
auf sed folgende secundum in die Feder fam, er hat aber das Verjehen noch während des Schreiben 
bemerkt und innegehalten. 


Luthers Handichrift 
der Auslegung des 109, (110.) Bjalms. 


1518. 
(Bu Bd. I ©. 687 ff.) 


Die Auslegung des 109. Pjalms fonnte in unferer Ausgabe I, 689 fg. nur 
nach dem damals (1883) allein befannten gedrudten Texte gegeben werden. In 
der Zmwifchengeit ift die eigenhändige Niederfchrift Luthers an den Tag gefommen 
und e3 Zonnte feinem Zweifel unterliegen, daß e3 die Pflicht unferer Ausgabe jei, 
diefe hier nachträglich zu berücfichtigen. Der Entdeder der Handjchrift, der evan- 
geliiche Pfarrer E. U. Dolefhall in Budapeft Hat die Güte gehabt, feinen unten 
erwähnten 1887 veröffentlichten Abdrud nochmals mit dem Original zu vergleichen 
und una folgende Mittheilungen über die Handfehrift und ihre Schidjale zur Ber- 
fügung zu ftellen, die fich ähnlich auch in der Einleitung zu feinem, wie e3 jcheint, 
wenig befannt gewordenen Abdrud finden: 

Im Befiße der evangelifchen Kirche in Ungarn befindet fich unter anderen 

Driginalhandjchriften Luthers!) auch das Manufeript der Auslegung des 

109. Pjalms. Uber zwei Menjchenalter nennt da8 Generalarchiv der be= 

fagten Kirche dies Kleinod fein eigen, und doch Hatte die Welt feine Ahnung 

vom Dafein dejjelben. Exit in den achtziger Jahren Hatte der Gefertigte 
das Glüd, beim Sichten der nur oberflächlich regiftrirten Archivacten auf 
diefe Urkunde zu jtoßen, und war e3 Luthardts Zeitfchrift für Kirchliche Wifjen- 

Ichaft vom Jahre 1884 (Heft VII), in welcher ich zum erjtenmal auf den 

interefjanten Zund aufmerffam machte. Drei Jahre darauf veröffentlichte 

ich das Schriftchen vollinhaltlich unter dem Titel: „Eine aufgefundene Luther- 

Religuie“ (Budapeft 1887), in defjen einleitenden Worten ich die Anficht 

begründete, daß hier die prima manus der Auslegung des 109. Pjalms vorliegt. 

Die Handicrift ift ein aus 15 Kleinen (22 dm hoch, 16 cm breit) 

Duartblättern bejtehendes Heftchen, da8 jeden Umjchlags entbehrt, mit einem 

Ihntalen Pergamentrücen verjehen und im Ganzen gut erhalten ift. Die 

Schriftzüge find kräftig, wenn auch — wie dies in der Natur eines Concepts 

liegt — bie und da flüchtig Hingeworfen. Die erjte Seite des Manuferipts 





’) Zu ihnen gehört jedoch nicht da8 Manufeript der Schrift Von der Freiheit eines 
Chriftenmenichen‘. Diefes hat fich als eine nicht von Luther herrührende Abichrift eines Druckes 
erwiefen. Vgl. un. Ausg. Bd. 7, 12 fg. 
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trägt folgenden von Luthers Hand jtammenden Titel: Das dirit dig dio 
meo || Der eviii. Pfalm. Zeu deuthich vnnd außge || legt Nach der hebreifchen 
Lectur: || twilcher vaßt gemeynn ift || aber eyn Schoner || gefang von |] Chrifto. 
Darunter befinden fich die Worte: Manus Lutheri und al8 Schlußzeile der 
Name des einjtigen Befiers des Schriftchens: Hanns Ölhaf Senior; zwifchen 
diejen zwei Notizen aber fteht die Anmerkung: Ex cimeliis Samuelis Szekely 
de Doba. — Auf der Nüdfjeite des erften Blattes ift die Yateinifche Über- 
jegung de8 Pjalms zu Yejen und unter derjelben nachjtehende Zueignung: 
Generosissimo Domino Düo Samueli Szekely de Doba hocce exiguum vileq 
munusculum in sui memoriam obsequiose offert, seq. de meliore comen- 
dat Vohenstrusii d. 14. Apr. 1743. lohanes Stephanus Matthias Reinhartus 
Pastor loci. 


Aus dem Nachlajfe diefes ungariichen Edelmannes, der zur Zeit des 
erjten fchlefiichen Feldzugs ala Offizier im öfterreichifchen Heere diente, erjtand 
dag werthvolle Document der ungarijche Raritätenfammler Niclas dv. Janko- 
vitjch, der es jchließlich, ebenjo wie Luthers Tejtament, dem evangel. General: 
archiv Fchenkte. 


EN. Dolefhall. 


Wir geben die Handjchrift Luthers in völlig treuem Abdrud mit Beibehaltung 
der Abkürzungen und der Interpunftion. Die im Mtanufeript getilgten Worte 
geben wir unter dem Text, da3 von Luther unterjtrichene in gefperrter Schrift. 8 
könnte jcheinen, daß hier der Verjuch geboten gewejen wäre, einen Fritifchen Text 
herzustellen, jei e8 auf Grund der Handichrift oder de Drudes mit Zugiehung 
de3 anderen Zeugen. Denn Luther hat diefe Schrift nicht jelbft in Drud gegeben 
und ihn überwacht, fondern Spalatin hat den Drud bejorgt und noch dazu in 
Augsburg, nicht in Wittenberg. Einer folhen Ausgabe gegenüber gewinnt die 
Handiehrift Luthers natürlich jeher an Wichtigkeit, befitt fie jedenfalls eine viel 
größere, al wenn Luther jelbjt die Schrift in Wittenberg hätte druden Lajjen. 
Wenn wir dennoch von der Herftellung eines Fritifchen Textes abjehen und hier 
nur die Handjchrift jelbft geben, jo hat dazu die Einficht geführt, daß ein folcher, 
wenn er fih nicht völlig in Subjeftivitäten verlieren wollte, doch auch meiter 
nicht3 fein Zönnte al® entweder eine fajt unveränderte Wiedergabe der Hanbd- 
Tchrift oder der an einigen Stellen nach der Handjchrift gebefjerte Text des Drudes. 

Die folgenden Ausführungen werden dies des Näheren £lar Yegen. Zunächit 
haben wir in unferer Handjchrift offenbar nicht das Drudmanufeript. Seine äußere 
Beichaffenheit bietet Feinerlei Anhalt zu diefer Annahme und die Unterjchtede des 
Textes der Handichrift und der Ausgabe gehen in Zahl und Bedeutjamfeit weit 
über da3 Mak hinaus, melches wir jonft zwifchen Drudmanufeript und Drud 
3. B. de Sermond von den guten Werfen (j. weiter unten in diefem Bande) 
wahrnehmen. 

63 begegnen falt alle möglichen Arten der Abweichungen: Cinfügung und 
Weglafjung von Wörtern und Säben, Umftellung von Wörtern und Süßen, 
Grfegung von einzelnen Wörtern und ganzen Süßen durch andere. Bugefegt ift 

Luther3 Werke. IX. 12 
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im Drude namentlich oft der Artikel, ferner das Subjeft und Objeft der Süße, 
das Sabverbum. Dadurch wird eine in der Handchrift hie und da Hervortretende 
Unvollfommenheit oder wenigftens äußerte Knappheit der jprachlichen Ausdrudg- 
mittel, wie fie fich beim Niederjchreiben einer drängenden Gedanfenfülle leicht ein- 
teilt, zuweilen gewiß zum Wortheil des Verftändnifjes befeitigt. Demfelben Bmede 
dient ferner die gelegentliche Einfügung von Worten, deren Begriff allerdings der 
aufmerffame Lejer aus dem Zufammenhang leicht ergänzen kann, 3. B. zierhait, 
zierd 191,31; 192,2; menfch 197,17. — Ganz fehlen in der Handjchrift die 
Sinhaltsangaben der einzelnen Berfe, jonft findet fih Zufügung ganzer Säße felten: 
und die juden 198,5 fowie das Wort des Auguftinus am Schluffe.e Meift 
wird durch folche Süße nicht? fachlich neues hinzugebracht (vgl. 3.8. 195,36). — 
Die Auslaffungen von Wörtern und Säßen find nicht ganz jelten, Yaffen fich aber 
faum unter einen gemeinfamen Gefichtzpunft bringen, e& fei denn der, daß fie zum 
Theil gewiß in Verjehen des Drudes ihren Grund haben (3.3. 201,22/23). — 
Während Umftellung von Cäten nur 2mal (187,18/20; 188, 24/25) begegnet, 
findet fich Umftellung einzelner Worte namentlich in dem Falle, daß die Handjchrift 
die Umkehr des Berbums im Hauptjage bietet (185,1; 193,10; 199, 28/29 ujw.) 
oder überhaupt dag Subjekt nicht den Saß beginnt (182,32; 184,2.15; 186, 27; 
196,8 ufw.). Hier jtellt der Drud die gemeine Wortfolge her. Ungemwöhnliche 
Stellung des Berbums befeitigt er 3.8. 182,23. — Erfegung einzelner Wörter 
oder Wortbildungen durch andere liegt oft vor. 3 ift dies das Gebiet, auf dem 
fih da3 Streben der Nachdrude einen ihrer nächjten Umgebung augengerechten Text 
berzuftellen, nächjt dem der Orthographie und Zormenbildung gewöhnlich am meijten 
bethätigt, und wir werden daher bon vornherein annehmen dürfen, daß auch A 
folche Anderungen enthalte. &3 dürften etwa folgende hierher zu ziehen jein: das 
faft durchgängige dann) wann; jtedel] jted; widerfpenjtig] -[penig; rings] 
gerings; Enechtijch] Tnechtlich; unordig] unordenlich; jundigen] fünden; 
Sager] geliger; herab jteygen] herab reyjen; defto] defter; zerfnurfchen] 
zerfnüfchen. In allen diefen Fällen find die bei Luther auch jonft belegten 
Worte und Wortformen durch folche erjegt, die ihm fremd find oder menigjtens 
in feinem Sprachjchage jehr zurüdtreten. Betrachten wir die übrigen Fälle, fo 
fönnte man auf den erjten Blie geneigt fein, noch einige den vorerwähnten an= 
aufhließen. ©o 3.8. Bendel, Fußbant] Schemel, Fuffchemel; nyrgen] 
nyndert; Shrifft] gefchrifft, aber wenn wir fehen, daß Luther in der Hand- 
Irift (183, 22. 32) fich jelbjt Schamel, nyndert am Rande angemerkt hat, und 
gefhrifft im Texte mehrfach neben Schrifft braucht, fo zeigt fich Hier ein anderes 
Sachverhältniß als das mahrjcheinliche. Luther mar fich Hffenbar auch in diefer 
jeiner Frühzeit jchon bewußt, daß nicht alle der ihm geläufigen deutfchen Worte 
überall anderwärts verjtanden würden, und er fonnte angefichts der Beftimmung 
unjerer Schrift für einen Nürnberger um fo eher darauf fommen, die Erjegung 
jolcher mitteldeutjchen Worte, die ihm beim Niederfchreiben in die Feder gefloffen 
waren, in Ausficht zu nehmen. Darauf fcheinen die beiden Randbemerfungen hin- 
zubeuten,‘) e3 Liegt aljo die Wahrfcheinlichkeit vor, daß er in der Abfchrift, die 


!) nyrgent ijt eine wefentlich nur md. Form, bank gilt oberd. nur in der Bedeutung 
scamnum, nicht auch in der von scabellum, 
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an Ebner gejendet wurde, demgemäß verfuhr und jelbft jchemel und nyndert an 
den übrigen Stellen einjegte. Damit aber wird meiter wahrjcheinlich, daß Luther 
auch font noch in diefer Richtung geändert Habe und 3. 8. die Befeitigung des 
nd. (md.?) Beitwort® echten 191,14 da jehr leicht mißverjtanden werden konnte!) 
und dag auch Luther fonft nicht weiter gebraucht zu haben fcheint, von ihm felbft 
herrührt. €3 verwifcht fich alfo die Grenze zwifchen den Abweichungen des Druckes, 
die man der zwilchen ihm und der erjten Niederfchrift (= Pelter Handichrift) 
liegenden Tertgeftaltung und denen, die man dem Druder zumeifen darf, fo jehr, 
daß fie faum noch erkennbar ift. ch möchte feinesfalls eS wagen, mehr als die 
oben aufgezählten Wortvertaufhungen dem Druder zuzufchreiben. Weiter aber 
müßte Suther nicht Suther gewejen fein, wenn er bei der Abjchrift für Ebner (mag 
er fie nun jelbjt angefertigt haben oder unter feinen Augen haben anfertigen Laffen) 
den Wortlaut feines erjten Entwurfes genau feitgehalten haben follte. Aber es ijt 
in den einzelnen Fällen jo gut mie unmöglich zu jagen, dieje Anderung dürfe man 
Suther zufchreiben, jene nicht. Wreilich zu der Anderung eines an fich einwand- 
freien ganzen Saßes 193,29 fcheint für einen anderen als den DVerfafjer faum ein 
Grund erfichtlih. Und daß Luther gelegentlich auch einmal in den Sermon von den 
guten Werken dag anfangs gejchriebene "Weyß jein jie aber dann? umgeändert 
bat in “Dann jeyn fie aber weiß’ (Vgl. weiter unten in diefen Bde, ©. 230 — 
Unf. Ausg. VI, 205, 28) fann natürlich fein Grund fein, ihm die zahlreichen auch 
nur ähnlichen, nicht gleichen Änderungen unferes Drudes (f. oben) beizulegen. Eher 
laffen fich gelegentlich Anhaltspunkte gewinnen zur Beitimmung deffen was Luther 
nicht wohl angehören fann. So die Anderung von prieftertHum in priefter- 
Ichaft 180,19, die Zuthers eigener Bejtimmung der Bedeutung der Worte man- 
Ihaft, Priefterfchaft (vorfammlung der menner, der priefter) 193, 19/20 
widerfpricht, da in dem Pjalm 109 nicht von Chrifti Priejtergefolge, jondern von 
feinem Priefterjein die Rede ift. 

Und diejes jelbe Wort bietet auch eine Handhabe zu Zweifeln an der Echt- 
heit der im Drud ftehenden (in der Handjchrift fehlenden) Inhaltsangabe der ein- 
zelnen Berje. Sn der des Vers 5 Heißt e8 nämlich: Dijzer fünfft verfz jagt 
von der priefterfchafft Chrifti, während im Zerte jelbjt übereinjtimmend mit 
der Handfchrift und der urfprünglichen Faffung jener vorerwähnten Stelle immer 
dag “priejtertumb Chrifti (Naron)’ fteht. Rühren diefe Inhaltsangaben 
fomit vielleicht nicht von Luther her, fo liegt eg am nächlten an Spalatin als 
Berfaffer zu denken und es eröffnet fich jo die Möglichkeit, daß diejer auch fonft 
nicht ohne Einfluß auf den Tert gemwefen jei. 

it jomit wahrfcheinlich oder denkbar, daß der gedrudte Tert zu Stande ge- 
fommen ift auf Grund einer von der erjten Aufzeichnung abweichenden Handfchrift 
Suther? durch Einwirfung Spalating und des Augsburger Druders,?) und Fehlen 
una in den meiften Fällen die Kriterien, um dieje drei Einwirkungen rveinlich zu 
fcheiden, jo bleibt für eine befonnene Kritif nur entweder die Möglichkeit, den Text 
der Handiehrift am einigen wenigen Stellen nah dem Drude oder den gedruckten 


1) Das nd. ehten = für echt erflären’ konnte von einem Hochdeutfchen faum anders 
denn al3 ächten = 'verfolgen” genommen werden. 2) Auf dem Augsburger Drude beruhen 
alle anderen, auch der Wittenberger. 


12* 
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Tert an etwas zahlreicheren Stellen zweifellofer oder vermuthlicher Verberbniß‘) 
nach der Handfehrift zu berichtigen. Für unfere Ausgabe ergab fich ala das einzig 
richtige Verfahren, hier den reinen Tert der Handjchrift zu bringen, nachdem fie 
den der Drude bereit8 gebracht hatte. Um die Bergleichung im einzelnen zu er- 
Yeichtern, wurden die Abweichungen des Drudes A beigegeben. Damit dürfte allen 
Anfprüchen genügt fein. r 


Dr. BP. Bietid. 


“ 


[8.1] Das dirit DNS Dno men, 


Der CVII. Pfalm, Zcu deüthfch onnd aüfgelegt 
Xach der hebreifchen £ectur: wilcher vaßt gemeynn ift 
aber eyn Schoner gefang von Chrifto. 


[B1. 1°] Ps. 109. de regno et sacerdotio Christi. 


1. Dixit domig domio meo: sede a dextris meis 

2. Donec ponam Inimicos tüos: Scabellüim pedum tüorz 

3. Virgam virtutis tue emittet düg ex Zion: domiare in medio ini- 
micorum tuorüm. 

4. Popüli tüi Spontanei, in die virtütis tue!) in decore Sancto: ex 
matrice Aurore tibi ros püericie tue. 

5. Juravit domig et non penitebit eum: tu es sacerdos in eternü, secun- 
dum ordinem Melkizedek. 

6. Domig a dextris tüis: confregit in die ire sue reges. 

7. Iudicabit in nationibüs: implebit rüinas, conquassabit capita in terra 
multorüm. 

8. De torrente in via bibet: propterea exaltabit capüt. 


[B1. 22] Der Hünderkt vrnnd Neinde pfalm von dem Künigreih pnnd 
priefterthum vunger3 hevamn Sheju Chrifti: durch denn Künig Dauid pphetiret 
vnnd bejchribenn. 

1. Gott hat gejagt zeu meym hHerrii: Sehe dich zei meiner rechten 

2. Bifß das ich lege deyne feynde: zeum Bendel deyner füfße 


!) Folgt durchstrichen: ex matrice Aurore 


In den Drucken geht Spalatins Zuschrift an Hieronymus Ebner voran. Ausserdem 
findet sich in den Drucken Angabe der eitirten Bibelstellen am Rande nicht nur da, wo die 
Handschrift sie im Texte hat, sondern auch an vielen anderen Stellen. 1—4 fehlt 
19 priefterjchaft 22 fchamel 


!) fundern] feind darin 184,16; vberleiden] obligen 185,11; wartenn] 
worten 186,31; Judenn] güten 188,13; beyden] Leiden 199,16; gewaltigete] -ige 
201,89; de3 wort gotte3) de warn got3 202,10 usw. 


20 


2 


3 


= 


oO 


or 


© 


Suthers Handfchrift der Auslegung des 109. (110.) Pjalms. 1518. 181 


3. Das Scepter deyner crafft: wirt Got aufjenden aujß Zion deyn herr- 
ihafft joll jeyn mitten vonder deynen feyndenn 

4. Deyne dvolde werden jeyn. die freywilligenn: ynn dem tage deyner 
erafft: ynn hepliger zeiexrde:t) af der mutter der morgentoet Soll dyr geborfi 
twerdent der that deyner Kindichafft. 

5. Gott hat gefhiworit unnd twirt yon nomer gerewenn: di follt jeyn 
eyn priefter etwig: nach der weiße Melkigedet 

6. Der herr?) der zeu deyner rechteii:?) hadt zcerbrocdhen yrın dem tage 
jeyns zcorns: die Konige 

7. Er wirt eynn richter feyn ynn der heydenjchafft: Er wirt erfüllen 
twa3 zeürfallen ißt: er wirt zeirfchlaen die heiibter*) die ober viler leid Yand 
vegiren. 

8. Er wirt trinden yran feyner wegfart von dem wafjerftrom darumb 
wirt er da8 heübt erheben. 

Außlegüng. 

Schrecklich ift dießer pfalm den gemweldigen: Tyrannen denm ehergeihigeni 
prelaten?’) die vnberuffen von got: hoch fteigenmm Troßtlic) aber dem die 
bnderdrüct jeynn vrnd gemalt leyd dann die Iyrannen dolgen nad) dem 
teuffel: der allzceit. yrn [BI. 2°] die hohe will vom anfang der werld. da- 
tumb nennet dießer pjalm. die Konig vnd die heubter: die feynd Chrifti. onnd 
dreivet yhn: das fie jollit zcerbrochenm werden. Bund endlich ift die meynüg: 
da3 alle Hoffertigen vnnd geweldigenn jolln genydert werd vnnd die demuütigen 
vrnd zcerfallen fol erhobeit werd. alfo das aller gewalt joll alleyne Chrifto 
nach der mejcheit‘) geben werd. vund er alleyne regireim: darumb hebt er 
an alß bald: widder die ehergeigigen regenten 

1. Got hat gejagt zcu meym herrii: alß folt eyner jpreddenn: Meyn 
herr Shejus Chriftus hat fi) nit jelber erhohet: das er meyn herr jey: alf 
yene bbermütige ehergeißige thün Sundern au gebot vnnd ruffen gott des 
vaterd: darumb hütt euch all die yhr eich jelber erhohet habenm. e3 gilt eich 
das heubt vunnd gewalt. die yhr an got zcu eich genome habt AB dan Yjaiaz 
Schreibt 2,11. Et inchruabitür omiz fuhlimita® hoim et hütliabitur altitudo 
viroz 3 wirt nhdergebeüget werd alle hohe der vberjten vrind nYydergelegt 


1) Darüber steht durchstrichen: auf der mütter der Morgenroet 2) Darunter durch- 
strichen: gott 3) Folgt durchstrichen: fitet *) Nach heubter folgt mehrfach durch- 
strichen: auff der erden, die fich uber mehret habenn 5) Am Rande: vberherrät ®) Darunter 
durchstrichen: d menjchen 

3 volder 8 Der Herr zu 11 zu erfallen 15 Außlegung] Der Eingang 
16 Erferödli gemeltigen fehlt 16/17 eergeptigen, oberherren und prelaten ünberüfft 
19 von anfang 23 erhebt 26 1.] Der Erft verß. Darauf folgt die Inhaltsangabe des 
Vers 1 = Bd. I, 691, 16— 21. herr] 5. Jeju Chrifto. 28 hene] bie 28/29 ruffen 
gott des] erforderung gotes 30 Alfo da3 Yiaias 32 nidergebogen nübergelegt] niderz 
getrudet oder gelegt 
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werden alle vberhand der prelateni: vrnnd twirt alleyne der herr erhaben jeyn. 
darumb Spricht gott: Sete dich. Das ift je dü alleyn eyn herre: der Kunig 
ftüel onnd gejefße Toll deyn vnnd nit eyn3 andern jeyn. Dann da3 wortlein: 
Sete dich. drudt aüß ein Künigreih: dan Thronus abder jedes Heißet eyn 
ftül. da her fomet. Sede. das ikt. Konigjtüle dich: jey ein Konig. Siße 
auff den Künig ftüel. Zeh meyner vehtenn. daß ißt neben mpr. alBo 
twehd vnnd fern zeu vegiven: alf ich felber: ober alle creatürei yrın Hymel bnnd 
erdeim. Nach Laüit des achten pfalmen. der do fpricht. du haft yhn gejeßt 
pber alle deyner hende werd. vnnd creaturen: bnnd Hat ym alle dinge onder- 
tworffen zu feynen fufßen. 

Bund meyter da er nit fpricht zen meynem heübt adder zcu mehner 
Linden: drudet er auß gem erften. Das Chro nad) der menfcheit got nit 
gleich: Sundern vnnder gott ift. [BI 3°] mie woll er aller dinge eyn herre 
nnd heubt ift. vnnd nymant dam alleyn got vnderthan. alßo dan der 
heilig apoftel 1. Cor. 15. aüßleget dnnd pricht: der ym alle ding hat vnder 
worffen. hat nicht3 aufgezeogen anzeweiffel alleyn den: der ym alle dinge 
pundertworffen hat. Zcum anderii durch die rechten gottis wirt vorftand das 
Chrifti Konigreich eynn geiftlich) vorborgen reich jey. dann die fichtliche und 
Yeibliche reiche adder güter feynd genennet. die Linden hand gotti3. wie ol 
fie Chto alle underthan jeyn. aber jeyn reich fteet nit ynın den jelben: Sun= 
derim der menschen zceytlich xveich fteet yrn den jelbenn. doc Chrifto vnder- 
toorffenn 

2. Bifh das ich lege deyne feynde: das aber ioyder die tyrafien ge= 
rvedt ißt: die fich nit alleyn erheben felber. Sunderii aud) Yhre widderpart aüß 
eygener gewalt underfteen zcu vordrüdenn. Aber Chriftus: gleich wie ex fich 
nit jelber yn die hohe jeget. alo aüch nit jelber underdrudt. die ym mider- 
jtrebeni rn dißem jeynem erheberm. Zunderit got der Batter. der yhn erhebt. 
der vnderdrudet ach feyne widftrebende feynde. darynne toyr merdlich under- 
weyßet werd. 330 Chriftüs nit jelber fi richet. Wie viel mehr follen iwyr: 
vnißerit widderparten: nit widder zcalen boße Zunderim das gott heym geben. 
der do fpricht die rache ißt meyn. ich will mwidderzcalen: vnnd ißt hie. Bifk 
da3 ich lege deyne feynde. Nit du: Zunderin ich: till legen deyn feynd. Großer 
troft ißt dag. Dü Haft feynd. aber fchtueyg dü ich will vor dich handlen. 
Leide dir. Laß mich vechen. alßo ex durch Mofen Spricht: Jh werde und till 
jeyn eyn feynd deyner feynde. DO blind vrnd ellend menfchen. die ungedultig 
jelb8 vache jüchen. vnnd nit horen da8 got jpricht Ich will deyn feynde. 


2 eyn] der 6 auff den] auf dem 7/8 ond auf erben 8 der do jpricht fehlt 
14 dan] da3 15 1 Cor. 15 am Rande 16 allain, dan den 18 ChHrifti] des Herrn Chrifti 
23 2.] Der ander Verf. Folgt die Inhaltsangabe = I, 692, 14—16 23/24 Das ift abermals 
wider die tyrannen gerebet, die 24 widderpart] widerpart unnd gegentail 25 ahgnem 
gemalt 28 wid’ftrebende fehlt 29/30 follen bis boße] jollen wir ung an unfern feinden nitt 
vechen 32/33 &3 ift ain groffer troft das du haft 35 vnnd ellend fehlt 
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alß jprech er. Meer beivegen mich deyn feynd. dan das meyn feynd teren 
Bo faßt nehm ich mich deyn an. Wer.dich riet, der ruret meyn augenapffel. 
[B1. 3°] Darumb fpricht er nit: Biß das du deyn feynde Iegeft. Auch nit. 
Biiß das ich meyne feynde lege. Zundern. Bifß das ich: deyne feynde Lege. ıc. 
vn fleijlich twarneii. das twir gedultig jeynn onnd Yhm die cache heymgeben. 
brnd jeyn deterlich gute fegen unnß onnd fleiffige forge erkennen 

Nu jeynd die feynde Chrifti: alle tyrännen. alle die fich jelber dargeben 
zcur dberfeit, ungerüffen von got: vnd alle die nit wollen yhm vnderthan feynn: 
dan gott jeget yhn vber alle ding. darumb welch yhm nit gehorfam feynd. 
die jeyn gott vngehorfam. des willen fie widderjtreben. Brnd alfo Sihet unnd 
regiret Chriftus nach der menfcheit. bij an den jüngften tag. big an den 
jelben legt gott jeyn feynd an undlaff nyder. Aber dann wirt Chro!) jeyn 
regiment vbergebeii got dem vatter onnd Gott wirt jelber regiren ewigk unnd 
wirt jeyn?) yon eynem Yalichen allerley. 1. Cor. 15. Das ift nit anders 
nad auflegung ©. Aüguftini. dam das Chrijtus igt nach der mejcheyt regirt 
ym glaübenm. aber dam wirt der glaub aüfhorenn vrnnd offenbar werd gott 
jelber. ynı welches beijchatwüg die feliceit ewig meren wirdt. Zchoifchen der 
zeeit. mufjen die feynd Chrifti onderdrucet werden: vnnd er mit yhn ftreiten 
allzceit. onnd vberwind: das iht die Juden. Keber. heydenn vnnd boße 
Chriftenn. ja aüch boeße begivde yrın dem menjchenn. die mufßen all under- 
tigen: ettlih ym guten die fich demütig mit pujß bejgerii. ettlich mit vbel. 
die fich hoffertig vorjtoden vnnd dorharrtenn. 

Bcum Bendel?) deyner füfße Daß ißt nach dem fprichtvort gejagt. 
do man eynn boradhten vorioorffend menjchen eyn fußfchemell nennet. alßo 
werdenn all Hoffertigen vrnd gemweldigenn vorworffen jeyn von allen creaturen. 
die Chro onderthan feynd. wie wol die weyll fie leben unnd geweldig jeynn. 
twidder Chriftum vnnd die feynen handlen. vnnd erjcheynen dor den menjcen. 
alßo groß geachtet vnnd gleich zeum heübten Sikenn: fürchtlich pnnd precht- 
lich alle ding durchdringen. frey vnnd ficher wandelenn. 

[BL. 4°] ZBt aber gar erfchredilich ein fußband Chrifti zeu jeynn. Dan 
zcugleich tie eyn menjch vor eym herrfi. ynn vngnaden feyns dings gnaden 
hatt. das desfelben herrii ißt. doch bey eym anderim herr zeuflucdht hatt. 
Aber Chriftus ift eyn herr vber alle ding. vnnd dor yhm nyrgen*) zeu flihen 
vrnd all ding die jeyn feynd (das it alle creaturen) tmerdenn peynigen bor- 
fluchen vnnd ongnedig jeyn. jenen feyndenn vund twidderfadgernn: vnnd das 





1) Unter Chr3 steht durchstrichen: er. 2) Unter wirt feyn durchstrichen: werden. 
3) Am Rande: Schamel 4) Am Rande: nyndert 

1 da3] da3 jy 3/4 Biik da3 (2)] biß (2) 8 unberüfft 13 got dem vatter] dem vater 
14 1 Cor. 15 am Rande 15 Auguftins 18 undergetrudt 19 ißt fehlt 23 fehemel 
24 borworffen fehlt 28 zun 28/29 prechtlich] gewaltlich 30 füjfchemnel 31 zeugleich] 
zu gleicher weiß 33/34 dinng, allfo da3 man vor im niendert Hyn fliehen fan, unnd alle ding 
feind fein, das ift 
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fol etvig weren. Das bedeuittet woll das er fpricht: Sye jollen en fujßbendel 
feyn des fiend Konigs Chrifti. Nit jpricht er. fie jollü eyn tmweggeftoffenn bloch 
feyrm don jepnen fufßen. zeuvorfteen. das alßo lange er fiet. folln fie bendel 
jeynd onnd zeim fufßen ligenn: das ißt ewiglih. dann jeyn reich hatt Feyn 
ende. Alßo auch fufßbendel jeyn hatt feynn ende. 

3. Das Scepter deyner Grafft. Die weil Chriftus eynn Konig vnnd 
herr ißt. zeroifchen dem jungftenn tag: ym glauben vegirend. vnnd mit jenen 
feynden fechtend. Mocht eyner fragenn. Mit was Crefften: vormügenn: gerüßt 
adder twapen er dag thite: dann feynd nyder zeufchlaen vnd füßbendel drauß 
maden: müß mit yrgend eyner crafft drnd vormügen gejcheen. 330 jeynnd 
doch jeynd feynd: yn großem fcheyn der gewalt: vnnd her mit den jeynen: yn 
ganten vnerefften vnnd dvill leydens erfcheynenn. Do antwortet er nin. das 
Chrifti crafft onnd vormügen: fteet nit yrn wertlichen twapen: nit ynn har- 
nifch vnnd eyBen. nit in mannen vnnd pferde. nit pn Hrgend eyner leib- 
Yicher fterefe vnnd bormügen. dann geißtlih it jeynn Konigreich. geijtlich 
feynde. alo auch geißtliche wapen vrund harnifh. Sunderim. Zeyn crafft adder 
dormugen fteet. yn dem Scepter. das ift yn dem bnoberiwindlichen vnnnd aller- 
dberiwindende wort gottiß. yrn dem heiligen Cuangeliv. dam der heilig 
Upoftell Ro. 1. nennet da3 Euägeliü eyne gottis crafft adder fterde: allen den. 
die daran gleubenn. 

[B1. 4°] Das wortleyn aber. Birga: das hie ftet. heißet nad) Latein 
eyn xuthe adder ftedel. al3 die richter yrn der hand tragen. aber nach hebreifcher 
tweiße: nennet!) man da3 Scepter eyn Zolche Rute al Gent. am 47. vnd Heb. 11. 
bon Sacob dem patriarchen gefriben fteet. das er anbetet die fpiten adder 
da3 heibt der rüten die Yofeph in der hand trug. das was das Zcepter bber 
da3 reich egypten. dann zeugleich tie eynn foldhe Rute eyn zeeichen ift auß- 
weifend das reich. daS der herr tregt. alfo da3 Cuägeliü außtweißet vnnd 
eyn zceichen it. das do offenbart den menjchen: das reich Chrifti. AlBo auch 
Hefter 5. jteet gejchriben. das der Kunig Affuern_ gegen der Künigynn Hefter 
verket die guldene rüthe (das iBt jeyn Funiglich Scepter) vnnd fie hat gefüfßet 
eerlich die jpite add das heubt der jelben Rüthen. tem ym 44. ps von dem 
- jelben jcepter fpricht er. Eymn Ruthe der richtieeyt it die Rüthe deyng 
Kunigreichd. Bund das ikt die Rüthe die Man malet aüß dem mind Chri 


1) Vor nennet steht durchstrichen Heifßet 


1 wol fehlt  füßjchemel 2 Er jpricht nit fie 3 jchemel 4 zun 5 fül- 
fchemel 6 3.) Der drit Verf. Folgt die Inhaltsangabe — I, 693, 32—35 6/7 und ain herr 
9 füsschenel 10 hendert 15 wann fein fünigreich ift gatftlich 16 Harnifeh. Sundernn] 
harnifch jeind darinn, wann adder] onnd 17/18 vunnd alleruberwindende fehlt 19 Rom. c. 1 
am Rande. 20 darein 22 fted 23 Gene. 47. c. Hebre. 11.c. am Rande. 26 reich 
zu Ggipten zeugleich] geleicherweiß 27 der herr] der 29 Hejter 5. c. am Rande 32 er] 
Dauid gerechtifait 
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gehen: auff dem regen bogen 3ibend. DBnnd it eynn ding beyd fchtwert onnd 
NRuthe. das wort gottis. Koniglich jcepter. KRoniglich Schwerdt. Ynnd das man 
e3 ym aujß dem mind malet. vnnd nit yan der hand. bedeitt. das e3 fey: 
nit ander3 denn das richtige vrund jcharffe wort gottes. da3 do abjchneydet 
alle was boße vnnd ungerecht ift vnnd richtet als was Krim ift. Vnnd ift 
auß der gejchrifft genömen Cjaia XI. Er wirt jehlaen die erden mit der Rüten 
jeyns müdes: das ift die irdifchen menschen ftraffen mit dem wort feyn3 müde. 
Bnnd der heilig Apoftel Sant PBaulın_ Ephe am fechten fpricht. Nemet das 
Ihtvert de8 geiftes. welch ift das wort gottis vor allen dingenn.*) 

Daz Ander worttleyn deyner creffte add fterdde add vormügens. drucket 
auß nit die fterde. da mit eyner ftarde tft zcu bejteen add vberleid: welche 
jterfe heißt billicher feftüng add feftigkeit: alla eyn felß add eyn [BL. 5°] 
feiteß Ihlofß add ftat: tar ißt: vnnd nit leicht zcu dberwind. Zunderim e3 
heißt hie die fterdfe add Frafft. da mit eyner ftard onnd crefftig ift ander zcu 
bberwind dnd dnder fich bringen. zcu regiren vber fie. all3 denn von Nem- 
roth Gent. X. gefchriben fteet: da3 er der erft waß. der ftarde war. das ißt 
der die andern vnnnd drudt ornnd eyn herichafft vber fie an nahm. Darumb 
wirt uner herr Ehriftus von dißem twortleynn Yan der fchrifft genennt. Dig 
poten3 dig virtutum: Eynn herr der fterdke add gewaldig. Bnnd das wortleyn 
Grafft alß hie jteet: offt vor jeyn reich genomen add vor jeynn crefftige re= 
giriiche gewalt. darumb iht e3 gejagt. die Nuthe deyner crafft: alfo vill. 
das jcepter deyn3 veichd add gewalt. Will nu der pphet das Chriftus feynn 
ander gewalt vbe. mwidd die werlt dann alleyn das wort gottes: als wyr 
dann teglich fehen, da3 er twidder die fünde. funder vnnd teüffel: nit anders 
dan mit worten handelet. vrnnd doch mit dem jelbenn wort befert: unnd vnnd 
fih bradht hatt die gante werlt. Bnd bi an jungften tag eriweren fic) 
die feynen mit dem wort aller anfehtüng: vund nyderjcjlaen da mit alle 
vornehmen des teuffels. fleyjches onnd der werlt. darumb ift e8 eynn Ruthe 
feyner crafft. jeyns reiches. 

Wirt gott aüßfendenn auß Zion. Das iht das Euangeliü hat 
zcum erhten zcu Jerufalem angefangen pnnd von dannenn durch die Apoftelln 
auf gangenn Yynn die ganhe werlt. Das ißt eyn grofß wort tidder Die 
weißen jchtweber onnd tratwmprediger die behennd feyn zeu lerenn: tmaßz jie 
recht. war. vrnd güt dündt. vnnd foldhe narın jeynn. das jie mehnen e3 
fey darimb gnüg vnnd fruchtbar. das e8 war vnnd recht jey. Aber fürklich. 





1 3igend] fliefjend 1/2 und baid fehwert nnd rüt ift d. wort gottes. 2 da3 Tünigf- 
Yich fcepter und das fünigklich jchwert 5 unrecht 7 da3 ift bis müdes fehlt. 8 Sant 
fehlt €ph.6 am Rande 10 add’ fehlt 11 ift im befteen vberleiden] obligen 12 add’ 
eyn fehlt 15 under fich gu pringen, und zu 16 Gen. 10.c. am Rande. 18 unfer 
Vieber Herr 20 oft... genomen] hoirt offt ... g. 20/21 vegirifche] regierende 22 Nun 
til der 22/23 Tainen andern gemalt 26 an] an den 31 zeu] in und ift von dannen 


*) Vgl. unsere Ausgabe VIII, 677/8 und 678, Anm. 1. 
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Wann di all weißhept der gangenn gefchrifft vnnd aller vornünfft hetteft. 
330 e3 nit von got Eiimet vrınd gefendet wirt. ifts alla nichts dann e3 will 
gott nit leider. das eyn menfche den andernn [BL. 5°] leren adder meyjterfi foll. 
Denn er will felber meyfter feynn. Auch will nit. dag eyn menjd don dem 
andern all3 von eym menfchen Iere füche. Zunderiin alleyn bey ym. Brand 
waß nympftii für. du dormefßener 'elender menfch. Sich. Chriftus denn got 
eynn herefi dber alle dindk gejet hatt. dennoch nit gewalt hat gott!) wort 
aufßgeufend: dann er Spricht nit. die rute depner crafft mwirftt aufkend, 
3underim. got wirt fie außfendenm darumb fprad) er aud).?) der geißt den ber 
Bater wirt fend yn meym namen. Wie wol er?) am andern ort fpricht. den 
geift dem ich euch jend werd (thut aber darzeu dom vatter) das ißt. die ge 
walt ift nit von myr Sundern dom als Petrus fpricht Accepta pmifftone jprt3 
fett. effudit in no3 per Im Chrm. Darümb feyn vnbre Yaffenprediger: die 
fich dunden Yajßen fie feyn3. die das ivort redenn bnnd die leidt leren gang 
gott entgegenm. onnd ym nad) feyner eer greiffenn. darumb fcheldenn fie unnd 
mit gretwlichenn geberdenn vnnd mortenn. die firchenn füllenn: vnnd feynn 
frut bringenn. 3underim dem teuffel nür eyn jpottvogel jeynn. 

Tragftü aber: wer prnd tie jendet danm gott feyn wort aüufh. Sprid) 
ih. aüß Zion: daß ift. wann got eym menfchenn durch oxrdenlich weiß der 
Griftenheit jeget zcum ampt des twortes vnnd ex erleuchtet it mit dem geijt 
der geihrifft. Wenn erfenn ich daß. Sage ich: do frage deyn erfarung vmb. 
Wann das wort fehneyd vnnd trifft: unnd das her erwedt Bo ißt es von got 
außgejand. E3 trifft aber nit alle. e3 vorleßt auch nit alle. mens trifft den 
trifft. des treffeng aber unnd das e3 mwarlich von gott fuimen fey, ißt das eyn 
getopfke zceichen. Bo die menjchen anheben mit ernt darnach zceu Yeben. onnd 
bmmer mehr vunnd mehr des jelben zeuhorenn. Wie dam gejchriben jteet 
puer. 8 Wer mich efjet der Hüngert mehr nad) myr. vrnd wer mich trindt. 
den durptet mehr nad) ımyr. Bund alfo dann 3elig jeynn die do durktet 
nach der gerechtikeit 

Bnd da her fumpt 8. da8 zcu unBerei zcepten. die aller jchonefteni 
Pdigenn gejcheen. drnd wenig frucht darvonn. darumb das die e8 fagenn: nit 
gott dolgenn. pnnd die es horenn nit gottes wartenn. Sundernn auß menfch- 
licher vornünfft vormefjenlih ynn menjchlid) vornünfft leichtenn. [BL. 6°] 
330 e8 do müß gnade jeyn vnnd nit vornunfft. Got vind nit menfch. Got 
wirt aufßend die ruthe deyner crafft 330 Heikets. unnd nit anders. Das it 


!) Unter gott3 steht durchstrichen: 3eyn ?) Der ganze Absatz von barumb fpradh 
er aud) bis per Jim Chrm (Z. 12) steht am Rande ?) Folgt durchstrichen: nad) der gotheit 


4 Auch wil got nit 5 lere fehlt Hm] got 9 fpricht er 10 an ainem anndern 
11 bag it] als wolt er jagen 12 vom] vom vater 12/13 al3 bis Chrm fehlt 23 verleßt 
26 de3 jelben zeuhorenn] begeren d. 3. horn 27 Prouer. 8 am Rande den Hungert 
28 Und aljo, wann die jeind jalig die 31 darvonn] d. fumpt e3] da3 32 wartenn] 
orten 35 330] Alfo 
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auch da3 twortleyn daruber alle feerthüm herfümen feynnd. vnnd all mwider- 
Ipenftige hoffertige fchtweger. das fie Kecklich durffenn levenn. vnberüffen von 
gott: darann alleyn begnugend das fie die fchrifft ornnd eiwangelii Pdigenn: 
gerade alß e8 gar muglich were. da3 ehnn mensch des andern meyfter feyn 
jolle zeu gott. Darumb ift auff exrdem vnd allen ferlicdeytenn Teyrın ferlicher 
dinge. dam eyn hochreichfynnige vornüfft. funderlich Bo fie fellet: ynn die 
geißtlich dind. die die feel unnd got antreffennd. dann do ift müglicher das 
mann eyn eßel Yeßen lere. dann yhn Yyre vornunfft blende onnd zceu rechte 
füre. Bo fie doch vorblendet jeyn müß ornd zcu nichte werden der art jeyn 
onger vorblendete nadhbariti. die behemen da3 elende erbermlich volg. da8 mit 
jeyner hellen vornunfft Yhn die gefchrifft getreten: all ding vnnd borftant?) 
jehet. außgenomen den vorjtant.?) das wer nit blind ift. ift nymer fehend. 
das doch?) der gangen gefchrifft Vorftand ift. wie Chrg fagt. ih byn Füimen 
zim gericht inn dieße werlt: das die do fehen blind werd vnnd die blind jeyn. 
jehend werd. Kurklic wo eyn armiynniger mensch bedarff eyn3 meyiter. da 
bedarff eyn reichjynniger zeehen meyiter. Wnnd ebenn wie man fpricht: die 
gelarten die vorfarten. algo auch*) die vornüfftigen die unvornunfftigen. Die 
weißen die vniweißen dvund die weißen?) thun nit cleyn torheit. Das iht 
werli) werli war. Se Hochgelerter Ye tieffer jchuler. Ye tieffer fchuler. Ye 
hochgelerter. 330 wills got habenn vnnd nit anderd. Ye reichjynner vornunfft 
yhe armfynniger vorftandt. Ye armjynniger vornunfft Yhe reichiynniger vor- 
ftandt. Got Got felber will außjenden feyn wort. weifheit. funßt. helff. 
feliceit onnd feym menjdh die felben exe lafßen Amen Amen lieber gnediger 
got vnnd vater du bikt gerecht. 

Deyn herfchafft foll jeymm yn dem mittell deyn’ feynde. 

Daß iht. Nit onnder denn fründenn: Nit yn die roßenn [BL. 6] 
adder Yilien. Sunderii unnder die dornen vnnd feynd hab ich gelegt deyn reich. 
Brnd da her fleußt e8: das alle die gott dienen?) vnnd Chrifti Hoffgeiynd 
feyn tollen. mufßen vill ftechens vnnd miderwertigfeit leyd. alla Chtg jelber 
fpricht. In der mwerlt werd yhr gedrenge habenm: aber ynn myr alleyn den 
fride. dann Bo ißts bejhlofgen von gott vnnd wirt nit anders jeyn. deyn 
herichafft fol jeyn ym mittell deyner feynde. Ringsum dich jollen feynd jeyn 
di alleyn mit den deynem ynn rem mittel. AlBo ftechen un& die Dornen 


1) Folgt durchstrichen: jehen. 2) Folgt durchstrichen: da3 all ®) Das doch bis 
Vorjtand ift steht am Rande 4) alfo aud bis cleyn torheit Z. 18 steht am Rande 
5) Folgt durchstrichen: narren ®) Folgt durchstrichen: wollen. 

1 Yeßerthum] Täßerey 1/2 widerfpenige 2 unberüfft 3 benügende bie jehrifft] 
allain bie jchr. 4 08 fehlt 5 jolt 6 ding ift dann hochreiche finnige 7 dann 
do it] Wann es ift 8 blenden 9 fürn müß fein 12 ißt nymmer jehend] der ficht 
nit 15 Kur 18/20 Der Satz Dos ift warlic) war bis Ye hochgelerter steht vor alko 
auch) bis torhait (17/18) 20 330] Alfo 21 Ye arımf. vornunfft yhe reichf. vorftandt fehlt 
23/24 gn. got d. vater] vater u. genäbiger Herr 27 eich] rüten 28 Hofigeiynd] gefind 
30 getrang 31 80] alfo 32 Gerings 
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das jeyn boße wort bnnd were der menjceim. boß eyngeben des teuffela dnd 
epgens fleifche. dund gewifßen gethaner funde. Wer das nit lepdenn toill. 
der toill nit jeyn don der herfchafft Chrifti.- Sunder er will ym mittel der 
frunde feyn. yn denn xoßen onnd lilien fitenn nit bey bopen Zundernn bey 
frümen leuten jeyn. darumb Haft er vnnd fleucht die bopen ja fleucht dor- 
spricht onnd!) nachredet yhn. Suchet drnnd Lobet alleyan die frimen. der Binget 
nit ander? dann Bidicite aliqua opa dmit div. YBrnd Bidicam dim in 
aliquo tempe aligit lau eiuß in ore meo. Non ofta: nd omi tpe. non emp. 
Aber Chrifti are Bruder thun ym gleichformig. Liben die boßen. benedeyen. 
entfchuldigen fie onnd bitten vor fie: loben vnnd danden got yn dem allem. 
Brnd das heißt vedlich heufcheim vrnd den feynd. das heikt geiftlich feynd 
pnderdrudenn vnnd geiftlich Hericheim. Die Singen Biedieite omia opa dit 
dio Et biedica drum in omni tempe. Sep Yauß eius in ore meo. Dieße 
thun nit tie die Pilarten auf behemen. die geiftlichen Jüdenn vnnd elend 
feer. Die do von den boßen Chriftenn flihenn onnd zeum felb3 ynn twindel 
frichenn. DO Ye gotes Ießterer onnd Chrifti vorrehter. Wann Chtus Bo than 
bett alla yhr thut. wehr meer ymmer felig word. Er entleret fich jeyner 
gotheit. feyner frümkeit. meißheyt pnnd mwolt feyn mit jündernn. menjchenn 
brind narren. auff das er fie exrfullet.?) ia er nam fie an fih. Wolt noch nie 
mit denn geiftlichen frimen: gerechten zufhaffen habenn [Bt. 7°] Was thut 
yhr? MWiderfynniich. Wyr feynd nit wie die deutjchen. Wir wollen auf 
gottes fürcht nit mit Romifcher Kirchenn haltenn. Daß ikt Bo vill: mir 
tollen yn gottes namen zeim teüffel farenn. unnd die deutfcheyn ynS teuffella 
namen zcu gotte farenii lafßen. Ach got, two will doch der menjch mit jeyner 
Glügheit Hymm. Ir entlediget euch fremder funde unnd Chriftus beladet jich 
mit fremden fundenn. Sr beladet euch mit eygener gerechtideit vrnnd mweißheht. 
unnd Chrus entlediget fich eygener gerechtickeit unnd meißheyt. eya. tie gar 
feyn volget yhr Chrifto nad. ir jprecht. Miferere mei. Sana am mean 
peccaut tibi. Sr Tprecht. Bde illos, q2 peccauerunt tibi. Nos Stmus populus 
dei. Ui Hplus diaboli. Nu Liber got Batter erbarme dich doch deß elend3 
hrrendes dold3 unnd nit jeße yhn yr leßterung zeur ewigen junde 

Die finder gott die flihen nit die gejelihafft der boßen ja fie juchenn 
fie. das fie yhn Helffen mugenn. 3ie wollen nit alleyn ynn hymell. Sunderim 
mit fich bringen die aller fundigefterm, ob fie mochtenm. ' Die aber nicht? Yeid 
tollen. die jeyn Fnechte vrnd nit herein ym mittel yrex feynde. dann fie 





1) Folgt durchstrichen: affterfoßet 2) Folgt durchstrichen: mit 

1 eyngeben] eingebung 2 vnnd eygens fleifchs] das aigen flaifch gewifßen] das gew. 
Wer] Und wer 5 fleucht] er fleicht 11 vedlich bis da3 heißt fehlt 12 geiftlich fehlt 
14 Juden] güten 15 zu in jel6g 16 $o than] gethon 18 frümfait und mweißhait 
21 Das Fragezeichen fehlt. Wir wollen] W mw. e3 22 mit romifcher] mit der römifchen 
25/26 Der Satz vnnd Chr. beladet fich m. fr. funden fehlt hier, dafür ist 27 hinter weißhait 
eingefügt: und belüd fich m. frombder fünd und boßhait 26 beladet euch aigner 28 Mifere- 
mini 29 q2 fehlt 34 mit fi] m. in 
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weichen vnd vnderligen der anfechtung. das ikt das fie die fterdf des Scepters 
nit pijßen vnnd Hr herk nit richtig it zeu gott. fundernn Erim onnd ge- 
neigt yn zceptlich gemach unnd fride aufwendig. Nit mit Chro ym intwendigen 
gemach vrnd fride yrn gott bejteenn. Aber die rechtenn befteen yn richtigem 
glauben vnnd vberwind ob fie auch daruber fterben. arm add geleftert 
werdenn. denn jelben ift das Guägeltü eynn ruthe der fterefe onnd gettlicher 
crafft. 

Darumb reymet fi) das wortleyn: deyn herihafft: wol zeu dem wort: 
deyner crafft. darm die jelb crafft wie oben berurt macht die herihafft Chri. 
dann die teil die crafft it?) nhderzeiilegen onnd onnderzeumwerffen die anderm. 
muß von noten: jeyne herfchafft nit anders feyn dann und den feynd. Die 
nyderzeulegen jeynd. 

[BX. 7] 4. Deyne Bolke follen jeyn die freywilligenn. Das 
feynd die ledigeri gelafgene menjchen. die eyn3 Yedigen willens jeyn vnnd nit 
hafften an yrgen eynes Ding. dann bloß lauter an dem willen gott. das ißt 
das fie mwidder gut begeren Noch boße furchtenn. gleich achtenii fterben unnd 
lebenn haben vnnd dürffen: eehr vnnd Schmachegt alleyn daran gemigend: das 
gottes twille aljgo ey.) Hie werdenn außgejchlojgenn. die aut Findifcher 
vrnd zceptlicher Lieb gott dienen bnnd Süchen umb da3 yhre: vmb gabe vnnd 
lohn willen, e3 fey zceitlich adder ewig. Ader auf peynlicher?) unnd Fnech- 
tifcher Furcht: omb zeu empflihenn peynn add ungemacdh. zceytlich adder etvig. 
Wan Bo der Hymel nit were add die helfe. Adder Bo got nit zeeitlich guter 
eehr. gejundheyt geb: dieneten fie ym gar nit. vnnd fielen jchnell von jeyner 
Lieb. dann fie meynen nit got Zundern fich jelber juchenn: auch bey got nnd 
hafften an den gutern aufßer got dem hodhjiten güt. darumb Bo got nit Yhr 
gut vnnd troßt iht. Bo mußen fie fi) dor der hell. jterben vnnd leydenn 
furchtenn. onnd fan nit anders jeynn. Aber, die finder gottf. die freiwilligen: 
die bereytes willen. gott? alleyn warnehmen yn jeyne_ willen: vnnd daran 
benugen. vonnd vmb des willen allg thun onnd leid bereyt fein. Ddiejelb imeder 
flihen noch furchten hell. tod. leid. Auch nit fuchen das gemad. leben add 
hymel. auff beyden jeyten. frey abgefundert vnnd Ledig zeiwifchenn beyden 
bynauff. die richtige ftrafße zeu gott? willenn dringenn. Aber das ikt nit 
muglich der Natür vund Adams Kinder. Zunderii der heilige geißt muß das 
mit gnad ym menschen toirdlen onnd eyn Find Chrifti machen. Welch3 ge- 





1) Folgt durchstrichen: vnnder 2) Folgt durchstrichen: dieße ®) Folgt durch- 
strichen: furdt 


3/4 Nit mit bis befteen] und beteen nit m. Chrifto inwendig, im gem. u. frid in got 


13 4.] Der vierd Verf. Folgt die Inhaltsangabe = I, 698, 4—7. 15 an Yendert aim ding 
17 daran genugend] daran gefettiget und benügig feind 20/21 tnechtlicher 21 vmb] und 
24 jüchen fich fjelber 25 aufferhalb gotS des höchiten güts 26 fo fehlt vor d. heil. 


sterben] vor d. Hellifchen pein 29 allez zu thun 29/30 weder flihen noch] fliehen nit noch 
30 Auch nit fuchen] Auch jüchen jy nicht 
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jchicht durch das wort gott vnnd feitem waren glaubenn. darumb jeynd die 
Sudenn vund heyd vonnd eher nit das vol Chrifti. dann fie juchen yren 
willen an got vnnd yn ren werden darumb folget e3 auch recht tool Zeynd 
das das reich Chrifti mitten vnd den feynd Yigt. da dan fterben. leid. forcht 
[BL. 8°] vnnd alferley drngemad) ißt. dann meer hat etiva3 gutes bnnd den 
feynd. onnd funderlich fulchen feynd das ißt die teuffel dnnd gante werlt. 
auch eygen gewilßen vund engen fleifch? darumb fank nit anders jeyn. daiı 
das vold Chrifti. muß dieß als vorachten? vunnd nit furchten aud nit die 
anderweyten ding lieben. jundern freywillig feyn. vnnd diß alla mit freyd 
an nehemen. vrnd fich des gemach3 mit freyd borzceihenn. 

Syn dem tage deyner Grafft, das iht ynn der zceyt der gnadenn. 
in welcher deyne crafft aujßgegeben wirt. unnd der menjchlichen schtwacheht 
geholfen. Dann zetwo zceyt ftämet die gefchrifft. Eyne der frandheyt die 
tar onnd ißt: ya allen denenn. die vnder dem gejehe lebten. dann die weyl 
die menjchen die gebot gottes nit freywillig. Sundern auß Enechtifcher furdht. 
adder Findifcher Liebe Hilden. Bo war yn das gebot nür eyn vntreglich laßt 
vrnd burde. DBnnd yhn onmüglich zeuerfullen. dan gottes gebot müß frey- 
tillig erfullet werd. Bund das ift. der natur nit muglich. darumb it fie 
pnder dem gejeb erfrandt unnd erligen. Bnnd onmechtig worden das zei 
erfullen. alß die Juden gote dieneten vmb Vorheyfgung des judijchen Lands. 
vnnd dmb dramwen vnnd forcht dafjelb zeuvorließen. Dan alle die jelben die 
nod nit mit gott£ crafft befeftiget jeyn, vnnd ynn dem tag dißer vncrafft 
jeynn pnnd alßer der gnad vnnd mittwirdung gott?, denn ift nit muglich. dag 
fie nit jolten furcdhten. dngemadh leyden, fterben, jehmacheyt 2c onnd widderumb 
lieben, gemad) jelideyt, leben, eher 2c. vnnd durch dafjelb vnordige flihen vnnd 
juchen nit widder gott? willen thun onnd fundigenn. dann fie jeynd in Adams 
tag: vonder dem gejehe. Hy der zceyt yhrer vnerafft: yhn felber gelaßen: außer 
der gnade hülffe. 

Die Ander zceyt. ift der gnaden vrnd hülffe zeeyt. durch imelch der 
menjch gejterdet wirt. Frey. gottes willen und gebot [DBI. 8P] zeu halten. 
auß lauter gottes Yiben, Nit diefelben zcu thun viınb Yhres nüb3 adder Lones 
willen, auch nit zcu lafßen noch durch Ieyd noch durch fterben.. Das ift 
ni nit natur. junder gnaden werd. darumb fpricht er nit. in dem tag der 
fterdde. 3und pn dem tag deyner fterd. die du yhm gibft. Zt ni der fynn. 
depn dold. mit telchem dü Herfcheft vnder deynen feynden pnd mannid)- 
feltigem Ieyd: twirt do Yan dem allen frey vund willig darzcu feyn. das 


2 bnnd (vor hehden) fehlt 6 jonderlih under joldden 9 andern weytern 10 de3] 
diß 13 der Erandheit] d. Franden 14 leben 15 fregiillig] fr. und auf liebe  Xnecht- 
Yicher 21 dafjelbig 22 beftätiget 23 aufjerhalb 24 Ihmacheyt] jhmadhait ze. 
25 unordenlich 26 jundigenn] junden 27 unkeefit außer] one 31 Viben] Tieb 
32 no ... noch] weder... noch 33 nit der natur, jonder der gnaden 34 St nu der 
finn] Das ift nun die mainung 
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madt nit die crafft. Sunder das fie feyn. in dem tage deyner crafft: mit 
depner gnad Hulffe gejterdfet. ; 

sn heyliger zeierde. das fie werden mit ynnexlichern gejchmucf ge- 
zeiert jeyn. alf das den niemant ficht danm gott. onnd wer gott fihet vnnd 
erfennet. AB ym P3. 44. vis glia file vegis abintus. Aller gefchmiüdk des 
fünig3 Chrifti tochter: ift Ynnewendig onnd dorborgen. dan ynn hebreifcher 
zeungen heißt auch da8 heylig. das do vorborgen. vnnd von allen fonnen 
gejundert ift. ym geyftlichen finfterniß, darumb heyft auch Sacrım qi fecretum 
im latin. darumb eüßerlich zcierde de3 Leybs. ynn jegden: golt: onnd edel- 
fteyn. mweyß rot fchon angeficht, gelb har. gejchiefter Yeyb. gut ejjen onnd 
trinden, prechtig vnnd Eoftlich heüßer zeiertlich Lager vnnd bette, groß gejynde. 
Schone tweyb vund Finder. darzeu groß ehr getvalt vnnd iwirde. DBnnd alles 
das eynen menjchen mag zeeytlichen zeieren. rümen: bnnd vor den Leiten adder 
vor pm jelb3 echten vnnd gefellig machen. auch fünft. meyßheyt unnd frü- 
mideyt. das ift alles nit der gefcehmuc noch zeierde des rechten volds Chri. 
dann der ißt feyns nit vorborgen: geyftlich adder heylig: 3ünderh don menfchen 
wol erfundlid. Aber die geyftliche zeierde vnnd heylger Schmud ift Bo tieff 
vorborgen. nit alleyn andern menfchen. Sundern auch yhn jelber das fie jeyn 
nit wijßen. tie zeierlich fie vor gott feyn. ponnd weer aüch nit gut. das fie 
e3 wijßeten. Ja fie fünen e8 nit wijßen: anders tweer eg nit eyn vorborgen 
zeierde. Bund ob fie nu alle die obgenanten wertliche zeierde hetten 330 ißt 
yhn doch alf hetten jie nichts. dann vnflat onnd vngeftalt vor tieffer eyn= 
jendüng yhr3 twillens vnnd begirde, yrn gott willen. Außer [BL. 9°] welchs 
twillen jie nicht8 achten noch) wilßen: ynn welchem fie Bo jeynd vorfhmwund, 
bnnd lauter aufgegangen mit Abraham von allen dingen, da3 fie nit mehr 
dann gott achten. darumb alßo lauter. als gottes willen it vrnnd jchon. alfo 
jchoen feyn jy auch: darumb das fie drynne fich gejchlagen haben. Sich. dike 
lauterdeyt vnnd ynnmwendigefte reynideyt des willen von allen dingen: iBt die 
rechte zeierde der Leute Chrifti. die do vbertrifft vbermefjlich allen geihmud. 
den eynn menjch exrdenden mag. dam Yan der zeierde ikt eiwige vnnd alle 
zeierde. DVnnd an die zcierde ißt all andere eyn ftinfender unflat unnd fuftüch. 
dan diße ift bedeutet yrın der claren weyßen vnnd lauter ericheynug der engel 
bey dem grab. vnnd yrn der vorclerung vnfer3 herrii auf dem berge Tabor. 
darumb fpricht nit vbel der alte text: in fplendoribu3 janctorü file in jplen- 
doribus fanch_ vel claritate rerü fanctorü. yrn heyliger clarheyt vnnd gehft- 





3 Das ift fie 4 al& da3 den] al3 dann 5 ym gli. pfalm 8 in gaiftlicher f. 
9 darumb] Wenn 9/10 ebelgejtain 11 zierlich Sager] geliger 12 wirden 
14 echten dv. gefellig machen] grofihäßig u. g. machen 17 gejchmud 18 nit allain den 
andern 19/20 wie zierlich bis wifßeten fehlt 23 Außer] one 24 Bo] aljo 26 ba= 
xumb] Au darumb 27 bdarein 28 inwendige 30 difer zierde alle] allerlay 
31 dife zier all andere] a. a. zierhait 33 Herrn] H. und fäligmachers 34 Das zweite 
in fehlt 35 jancti janctarum dag ift In 
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licher ynivendiger Laıterefept. Alfo ynneivendig bnnd borborgen. das 3ie auch 
ynn anderwepten dingen fteet. dann der wert. alf Yyhn armen cleyderit. 
ongefundem vngejchiettem Yeyb. bleychem betrübten angeficht. boß ejgen vnnd 
teinden, vrngemach Yager. vnnd Kurhlich. wie das der Apojtell Heb. XI. be= 
Schreybt. yrn Hunger onnd dunft. yrn Hige onmd froft. pn angit bnnd fumer. 
yrn trübfal onnd jamer 2. Nit das allzeyt fie da jey. jundern da3 diße 
ding nit hynderlich, ja furderlich darzen jeyn. 

Auf dem leybe der mütter der Morgenroet, wirt dir geborn 
werden dertham. deyner Kindfhafft. Das wortleyn Mütter. zcu latin. 
Matrix. adder pterus heykt hie nit eyn gank pfonlich mutter. al eyn meyb 
mutter heyft. Zumderi das. do die frucht ym mutterleyb empfangen, bnnd 
Biß zer der geburt: erneret toirt. Ynd das wirt darumb Bo alßgedruckt 
gejagt. auff das die zeufunfftigen Keber nit beftimden, die do jagen, das Ehrg 
iweer nit iwarer menjch. adder Marien Leyblicher fon. dann waß aüß der 
jelben mutter eyn3 weyb3 empfangen vnnd geboriin wirt: das ißt an zewehffel 
nit eyn fündling. Sundern: eynn naturlich find. von desfelben tweybs fleyich 
vnnd blut warhafftig [BL. P] genömen, erwachjen vnnd erneret: acht adder 
nein monat lang Zcum anderi aud) darumb. das vorftanden werde, das 
Chriftus alleyn eyn3 mweyb3 fon ift: nit von ehnem man gendmen. Sumderii 
alleyn von dem vier onnd Yeyb feyner mutter. DBrnd das alla twidder das 
eynjagen der Jüden. die nit wollen, da3 Maria eyne Jungfraiv mutter jeh. 
danit all ander Kinder, werden ynn der fchrifft bejchriben. das fie von dem 
famen vunnd auf den Ienden adder leyb der manne fomen vnnd werden aud) 
all dem vater vnnd nit dev mutter zugefchriben. aufgenommen dißer alleyn 
Chriftus. der wirt alleyn jeyner mutter onnd!) feynem vater zeugefchriben. urnnd 
das er nit von jamen. fundern vonn der mutter adder leyb jeyner mutter 
genomen jey. al er fprich p8. 21. Ertrarifti me de ventre. du Haft mid) 
alipgezeogen vonn dem Bauch: nit dareyn gemolden: wie ob jpricht das er 
gemolden jey: all® mild. von jeym vater. 

Nu wirt die zcarte Jünchram Maria: an vilen orten genent eyn Miorgen- 
roet: darımb das fie den waren tag vnnd das etwige licht vnnd die jonne der 
gerechtickeit Chriftum erfür bracht hat. Aüß der felben Morgentoet. mütter. 
wirt fömen der that deyner Findheyt: das ift durch Hymliich wirdüng des 
heylgen geyftes: toirt deyn Kindheyt fümen von ehmer Süngfrawen: dann 
darümb nennet er Zehn Eindheyd eyn thamw. das gleych wie der that. an 
mejchen danken. tworten. werden. vom hymel fellet. alfo ift die zcarte menjch- 
heyt Chri. auff diR ertrih von Marien fomen: an mannes vnnd menjchen 


!) Folgt durchstrichen: nit 


2 meht andern der wert] d. tw. zierb 4 Yüger Kurhlich] fur  Hebr. 11. c. am 
Rande 6 jeien 12 wirt] ift 15 felbigen 20 vier onnd fehlt 24/25 außs= 
genommen dißer alleyn CHriftus] a. allain Chriftum unfern herren 27 938. 21.] an dem 
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werd. alleyn vom heylgen geyft. oben herab getwirct alß ym 71. p8. fteet. 
Er wirt herab fteygen: Gleych twie der xegen aliff das dell Gedeons ıc. 

Nu wie wol die wort diken vorftand geben onnd Iehden Bo ift er dod 
erauß gezcwüngen vrnd getriben. Aber nach jelb flieffenden vorftand: ifts 
hie bejchriben die geburt des volds Chri. dag merd man da bey: das dike 
toort werden zcu Chrifto gejprochen alßo her bexeyt ift vnnd eyn herr ift. Ach 
da8 mwortleyn: dyr: gibt zeüvorfteen. da3 er von andern findern fagt. dan 
bon Chrijto anders weer e3 gnug geweit gejagt: auß der Morgenroet mutter 
wirt deyn Eindheyt geborn werd. nu fpricht er: Wyrt. dyr. deyn [BI. 10°] 
indheyt geborii werd. ft mü die meynung: das Cht9 eyn herr vnnd funig 
ift. vrnnd hat fchoenes Volk. 330 müß er auch eyne Brawt eyn künigynne 
haben. vnnd nit vnfruchtbar jeyn. dam eyn julder funig muß Yhe auch 
erben vnnd fynder haben. Die bejchreybt er alßo: das gleych wie jeyn veych 
genjtlih ift geyftlich vold. geyjtlich gewalt. geyftlich Shmüd. Alto foll 
man nit wenen. das Chriftus leyblic) weyb vrnd finder haben werde: iie 
daiım die Juden warten auff yren Mejfiam. Sunderii jeyn weyb. bramt vnnd 
fünigyn heifßet. Aurora. die Morgentoet. da3 ift die Chriftenliche Kirche: 
auß der jelben mutter adder vier fümen ym jeyn Finder. darumb hab ich 
vordeuticht. Eyndjchafft. vnnd nit Eyndhegt alß manjchafft heyket vorfamlung 
der menner. priefterichafft der priejter: alßo jeyn Findichafft. die gange ge- 
mehne. Zeyner fone vnnd tochter. dieße morgentoeth ißt eyn geyitlich jung- 
fra. dur) Maria figurirt. onnd empfehet von geyftlichen jamen. das ikt 
da3 wort gottis. das nympt yre jungfraiwfchafft nit. junderit meer beivart. 
diefelben Kinder nennt er den that. darumb. da3 feyn jeel wirt befeert, unnd 
von Adams fundlicher Eyndichafft yun die gnadenreyche Findichafft Chrifti ge= 
wandelt. mit menschlichen werden. jundern alleyn durch wirkung gott vom 
hymel herab. wie der that. ala Michee 5. jteht E3 werd jeyn die finder von 
Sfrael. gleych wie der that. von got geben. der do nit menschen hende ge= 
wartet. dam des eyneg Adams fynd wird: gefchicht durch des fleyfches werd. 
Zoll nu derjelbe Chrifti Eynd werd das muß durch were des geyites gejcheen. 
da3 von fleyfch Kiimet. das ikt fleyih. Aljgo Joh. 1. hat yn gewalt geben, 
gotte3 Finder zeu jeyn. Nit die auf geblute. adder des fleyiches twollußt. 
Zunderii die auß got geborii jeyn. Nü die Mutter diger Morgenroet. 1jt die 
Yibe ym hexrten yn der emphet jie alle mejchen. tregt fie neeret fie ac. als 
Aplus Paulus zum Galaten. Liben Finder ich gebere euch aber eynn3. das 


1 ym 71. p3.] im pfalm. Am Rande: pf. 71. 2 jteygen] reyfen 10 Sit nu] Das 
it nun 11 ain fünigin oder ain praut 18 vter] Leib 19 geteutjcht 22 figurieret 
und bedeüt und empfahet 23 de wort? nimpt ir ir jundfrawjchafft 26 menjchlichen 
werd 26/27 von Hymel 27 Michee 5. fteht] Micheas jehreift Am Rande: Mid. 5. c. 
28/29 menjhen hende gewartet] auf m. h. wartet. 29 de bis gefchicht] der Menfch wird 
ainmal Adam3 Find gefchaffen 30 GChrifti find] ain £. Chr. 31 vom flaifh Alffo Soh. 1. 
hat yn] aljo. Hat er in 32 jeyn] werden 34/35 al Paulus zu den Galathern fagt Liebe 
brüder 35 da8] biß das 

Suthers Werke. IX. 





13 


194 Luthers Handjerift der Auslegung des 109. (110.) Pjalmz. 1518. 


Chriftus ynn eüch werde. Ynnd zeum Corinthen. Ich Hab eüch geboren durch 
da3 Euangeliü. An digen Worten nennet fih Paulus eynn mutter. bnnd 
feyne: dter: erzceygt er. das feyn. lieb jey. Vnnd der jamen. das Euangeliüm. 

[BL. 10%]!) Deße wort, feynd nit: merdlich gejagt. widder die fpenjtige 
hoffart. onnd fleylich vormeißen der Juden. die vormehnend. fie jollen alleyi 
gotte3 finder feyrm. darumb daß, fie Abraham vnnd der heylgen patriarchen 
finder feynn. von flehfeh vrnd fleyfchlichen werden geborit: Die jelb gebürt 
ißt hie bortoorffen: das nit fie gnug jey. Wie danii dev herr zeu Nicodemo 
auch mwidder den jelben dündel jpradh. Joh. 3. E3 jey dann. das eyner ander 
weit geboreft werde. mag er nit eyngeen in das hymelreydh. Alßo findet man 
no Bill. die dißen Judischen fynn haben. Und tollen got da üor haben. 
da8 er die pfon anfehe. das er deß adder dik ordens adder lebens jey: Bnnd 
der onnd der heylgen regel halte ıc. 

5. Gott hat gefhworen. pnnd wirt yhn nymer gerewenn. 

Sich. byB hHieher, hatt ex bejchriben den Funig. jeyn Fünigreyh Seyn 
Scepter. Zeynd feynd. feyn vol. Beyn zceyt. seyn Schmid Zeyn Finigynne. 
Zeynn fynder. Nün bejchreybt. er 3eyn priefterthüm. Bund ißt hie zcu merden. 
da3 zcu dem fünig veych Chri eynzeufegen: gott nit fchweret, Sundern jchlecht 
Sagt all3 oben berürt Gott hat gejagt zcu meyne herriü. Aber eynzcujegen 
das prieftertHum Chri, thut gott eynn Shwür. onnd mit eyne eyde. beftetiget 
er Chim. zeim priefter, Bnnd dennoch darzeu. vund wirt yhn nit gereiven. 
Waz ikt da3? adder waß ijt3 nodt. das gott fchwere, der nit ligen fan? 

Zcum erjtenn: darumb. zeu vnderjcheydeni, all ander priejterthüim: die do 
endlich auffhoren jollen, dam Yhr auffhorenn ißt, dag gott yn yhn nit mehr 
gelußtet. adder williget. unnd das heykt, gotte rewen, al& das priefterthüm 
Aaron vonnd Leit. Aber Chrti priefterthum hatt nymes ende, ynn etwident. 
Zunderii er opffert $ych. vrund die jeynen. dem Vater eiwiclich. 

Zeum andern: Zeu vniprechlichem jußen troßt un armen fundigen 
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menjchen. das wir defto Fedlicher gleuben vrnd hoffen das Chriftus eyn - 


priefter jey, dann Leichter iftz zcu gleuben das Chto eyn herr fey vber alle 
dinge. da3 aud der menfche [BI. 11°] fich furchtete vor ym. vmb feyner 
grojpen gewalt willen. Aber?) das er priefter jey. ift Schwere zcu gleuben. 
vmb vnnper blodes vnnd jundlich gewwifgens halben, das do vorzcagt vnnd 
lepchtlich erichrickt vor gottis gewalt. prnd Schterlich vortramwet das ym jeyn 





') Die erste Zeile dieser Seite enthält durchstrichen: ®ot hat gejchwort vnnd wirt Yyhn 


nymer gerewent 2) Folgt durehstrichen: zcü gleüben 
1 werde] werde geformieret zu den Gorinthiern 2 dißen] den 4 merdlich 
fehlt 5 fleyßlic) vormefjen] flaifchlich vermefjengaitt die vormeynend] die da mainen 


7 Diejelbig 9 %o0h. 3. am Rande 9/10 ander weit] zum andern mal 13 die oder die 
hailige regel 14 5.] Der fünfft Berß. Folgt die Inhaltsangabe = I, 702, 21—24 16 jein 
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junde vorgeben feyn. Dike blode vorzcagunge richtet gott auff, vnnd troftlich 
zeu jepner barmhergifept ertvedt yrn dem, das er Chim eynn priefter aüß- 
jhrepet: das tft, epnen patron: fürbitter: mitteler. zcaler aller fünde. nnd 
das mit jchweren. mit grofßerem fleyß. jeyn barmherbifeyt borfundigend. 
dann jeyn gewalt, auff das er mehr zeuborficht, dam fort. yrn dem 
menschen exhebe. darumb folt man dien j. mit golt vnnd eptell edell gefteyn 
belegeit. das er Bo troftlich vnnd gnedig clingt. 

Du jolt jeyn eyn priefter in ewideyt. Ein priefter horet zeit |prich 
Sanct Paulus. das er für die bitte vnnd opffer. die do Yrren dnnd fundigen. 
brnd eyn guter mitteler feyn gegen got. Nü fpricht gott. dafjelb jolt du 
jeynn, feyn ander, dam du alleyn alo. vor wen du mittelft, der foll felig 
jeyim: sunßt niemant foll mit feynen werden felig werd. adder gnüg thu 
fünnen. Alßo weißt ung gott. von vn zeu Chto. Gleydh wie Pharao die 
egyptern zeu Sofeph: Bnnd durch Yhn alleyn: onnd an yhn feyner nit felig 
werd fol. Darumb fpricht woll der Apoftell Ro. 3. das yhn gott gejebt hat. 
zeu eym Pppiciatoriü. das ißt zcu eynem gnaden thron. dor welchen eyn 
iglicher gnade vrnd jelickeyt erlangt. Noch jeynd vill hoffertiger heylgen. die 
mit Hrex gerechtickeyt faren. prnnd wollen Yhe vor fich felber priefter jeyn. 
brnd horen nit das got. nit zeu Hohn Sunderim zeu Chro jpricht. du folt 
en priejter jeynit ac. 

Nach der weyge Meldhijedeh. Melchifedeh war eynn funig pnnd 
priejter onnd opfferte weyn vonnd brot: au dor denn heylgen patriarchen 
Abraham. prnnd dor jeyn gefinde. da3 doch wol than hatte. mn welcher figur 
bedeutet ift. das feyn heylge Bo from it. warn fi Chro nit fur yhn opffert. 
Bo wurd er doc) vordammt. dann er ift alleyn priefter vor allzeumal [BT. 11°] 
darumb Heykt er auch recht Meldhi Zedech. Melchi ein Funig. Zedech ge= 
rechtieeyt. Er ift der funig, das heubt der gerechtideyt. von dem fie muß 
fließen. ynn alle jeyn glidmaß. alle ander gerechtickeyt add frummfeyt ift 
boßheyt: gegen dißer. alßo heypt er auch) 3ol iufticie da3 er der born. vr- 
jprüng. heubt. Zonne vnnd anfang ift der gerechtideyt: Brnd heyket hie 
nit die gerechtickeyt. da mit gott die dordäpten viteylt. alß nü gemehyn tft 
ym brauch. toidder die fchrifft die do nennet diße gerechtideyt: die auf gnaden 
onnd barmherzeicteyt geben wirt. den gleubigen Chri. alla man jprit. Qui 
juftificat imptü t. e. dat peccatori iufticiam_ der den junder früm mad. 

Bher den Namen Melcht Zedeh. heiß er auch Meldifalem i. e. rer 
pact funig des frides, dann warhafftiger frid ded gewijßen fan nit jeyn. to 


1/2 und madht jy troftl. zü j. barmh., in dem 3 bezaler 6 pj.] ver eptell 
fehlt 8 Ainem pr. gehöret zu, Ipricht 9 fundigen] fünden 11 anderer 14/15 fainer 
falig joll werben 15 Rom. 3.c. am Rande 17 yetlicher erlang 21 wenße] mw. oder 
ordnung M. 23 da3 bis hatte fehlt 24 bedeüt wirt 25 do fehlt vor allzumal] für 
all menjchen 27 fünig und da3 28 glidmaß, warn all 29 prun 32 gejchrifft 
35 Haikt 35/36 i. reg pacificuß, vex pacis, das ift, ain fünig 

13* 
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die fund ift. darumb ift die gerechticfeyt dor dem frid.t) vnnd beyd von Chro 
den warhafftigen Melchigedeh onnd Melchifalem. dann jeyn ftete unnd euch) 
ift ym fride. al der pfalm jpriht Et factus € in Salem locus eig et habi- 
tatio eig in Zion. Seyn hwonüg ikt ym fride. dam Salem heiß die jtat. 
da der funig was die nı Jerufalem heyßt Vifio pack das ift beihawüng ym 
fride: dann auch Zion fehawung heyft. darumb feyns zu famen gejegt Zion 
vrnd Zalem auf dem verh. vnnd heykt nu Serufalem für Zionfalem. dan 
e3 gleych eyns deutet. Nit it aber der fryd eußerlich. ander wer der ander 
08 oben aufgelegt falfch. Mitten vonder feynen feynd vnnd ym dbnfrid ligt 
dißer frid. Ye mehr vnfrid. yhe mehr frid: yhe mehr der menjchen feynd- 
Ichaft yhe mehr gott? frundihafft. vunnd widerumb 

Nu was ift aber. das er brot vonnd weyn vor abraham opffert? 
Da3 auß drüdt das priefterthfum Chri yrn dißer zceyt 698 an jüngften tag. 
da3 er das vorborgen jacrament de altaris. jeyn3 heylgen leychna vrnd 
theüres blüt. opffert yrn der Chriftenheyt. Welches vorborgen jeyn leychnam 
bedeut, da3 al) al jeyn vol ynnewendig vnnd dorborgen ift: auch vor yhn 
jelber al oben gejagt ißt. vunnd funderlich er jelber vorborgenlich regirt prnnd 
yan Yon monet. 

6. Der herr der dyr auff der rechten jeyten tft. da3 ikt alß ym 
erjten f. gejagt ift. Got ift mit dyr, in den vorborgenen [BY. 12°] güter. 
alß aüch in 15. p8. jagt. Got ift myr zeur rechten feyten. darimb werd ich 
nit bewegt werd, vnnd im 19. die felickeyt jeyner rechten hand. die ift in 
erefften vnnd jterd. Alko ipt Chro vnnd jeyn vol. nad) der Linden jeyten. 
nad dem eüßeren mejchen vnder den feynden. yn leyden unnd vnfride. onnd 
gott ift da nit bey ym. Sunderii vorleßt yhn da. Aber nach der rechten jeyten 
nad) dem ynnerit menschen: ißt er bnnder denn frunden: yn troft pnnd fride. 
bnnd got ift da bey ym. vrind ftet ym da bey. Das fpricht er hie: Got der 
dyr zeur rechten jeyten beyfteet vnnd mit dyr ißt. der vorleßt dich nit. noch) 
die deinen 3undernt 2c. 

Hatt zeübroden ynn dem tage jeynes zcorne3. die fünige das 
ißt all. die hidder dich jeynd. dann die jeyn auch widder yhn. nimat ficht 
aber Bo faßt widder Chrm. alo die funige vnnd getweldigen. die nit wollen. 
da3 aller gewalt Chrifti jeyn folle. Bo er aber die Xonige zerbricht, vill meer 
die anderii. die nit Bo medhtig feyn. Hie merd aber. das Chig nit ic) 
techenet Sunder gott thüt3 fur yhn als oben ym anderii ver gejagt ift. der 
Zag de3 zcorned gottiß. das it diße zceyt der gnaden. dam gleych wie an- 
hebt nit die gnade yan den frümen. vnnd weret ewig. alfo feht an der zeorn 





1) Am Rande: Iustitia et pax osculate sunt. 


2 ftat 4 Hoipt 5 die] wie 6 jeind 8 bedeütet Der frid ift aber nicht 
eüfferlich 13 Das trudt auß an den jungften 14 altarz 19 6.) Der jet Berk. 
Folgt die Inhaltsangabe = I, 704, 20—23. 19/20 ym erften Bj.) am erften 21 in] im 

fagt] fteet 29 Sundern 2c.] jonder er 35 rechenet] richt 
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bnd gerichte. ya den boßen vnnd ongleubigen. Bnnd die fonige: fynd die 
do ynn dem Lande Juden warenn. die durch die Romer gank zcerbrocheni 
jeynd. alfo das. das judijche volg nü furder feyne funige nit mehr da haben 
fan. Ste jeyn zcev brochen: dan das vol ift zcerftreiwet. darimb auch die 
furften. herii pnnd funig. mit yrem Eunigreyh onnd furften thümen. Das 
thut dev herr. zeu depmer vechten jeyten bey dyr. vnnd für dich fechtend. 
darumb da fie zcu deyner Linden feyten twoidder dich fochten vnnd ftritten 
drrnd mwolten deyn reych nhyder legen: darüber ift Yhr reich nyder gelegt. vnnd 
algo Hyrjchet Her ni mitten vnnder feynen feyndeim. 

7. Ermwirteyn rihter feyn, ynn der heydenschafft. Die Juden 
mit Hgren funigen tolten jeyn nit. onnd jeynd daruber gan zcerbrochen. 
vorjtoret drnd vorwußtet. darumb Haben [BL. 12°] yhn die heyden auff- 
gendmen: vnnd er fie zcum vol angenomen. vorlajgen die zeürftorten Yüden. 
St eyn richte. Wie dann die p3. vill mal jagen. DVnnd richtet, vegirt die 
heydeim. Diß gericht ißt da8 er: ynn der heydenjchafft: das creüt mit yhn 
handelt. cafteyget onnd zeiwinget den alten menjchen mit jeynen lafterii. auff 
da3 der Sinwendig behalten werde. Bnnd das thut er ynn den Heyden darumb 
da3 die Juden das nit leyden iwolten. Er jolt eyn richter der Juden feyn. 
Bo wolln fie ym alten mejchen bleyben 

Er wirt erfüllen wa3 zeürfallen ißt, das ikt die demutigenm 
wirt ex mit gnaden fullen. die todt jeyn wirt er lebendig machenn. Dann wer 
zcerfellet geyitlich: der tft demutig. vrnd fyndet nicht? an ym. das da jtee 
adder gan fey: Sundern a3 gebrechlich batfellih darumb it er wirdig 
dag ex erbatot werd. darumb die Juden vorlagen feyn. das fie nit zcerfallen 
feyn wollen. wollen nit blind. Frand. under jeyn gan fteen. jehen. from 
jeyn. die feyn voll die fan er nit fullen. jte werden dann vor ledig. al3 der 
p3. jagt. die Yedigen onnd hüngerigen feellen hat er erfullet. 

Er wirt zeerfnürfßen adder zeürfhlahen die heübter. die ji 
auff der erden vbermehret Haben. Diker wi. ißt fynfter vmb die myB- 
Yih fprache. eyn yn die andere: dreyerley müß man e8 aülegen. defjelben 
halben. Zcum erften die heubter. jeyn die geweldigent. yrın der ganten heyden- 
Ihafft. Sünderlich die Romer die zcu der zceyt. die heubter ivaren der werld. 
Wan nü der tert alßo fteet alß ©. Hiero. heilt. Percütiet caput in terra 
mültoz Bo ißt3 geoyß die ftat Roma die das heubt it geweßt bber bill 





2 zcerbrocddenn] vertilget 3 fainen fünig nit fehlt ba fehlt 7 widder dich 
fehlt fechten u. ftreptten 10 7.] Dex fibend Verf. Folgt die Inhaltsangabe = I, 705, 13—15 
11/12 gant zeerbrochen. vorjtoret] gar vertilgt, zerftoret 12 verwußtet] d. worden 13 er hat 
iy 13/14 angenommen und die Juden verlafen. Er ift ain 14 vill mal] oft 16 föftigt 


17 der Snwendig] d. inw. menjch 17/18 Bnnd da3 bis wolten fehlt 20 zu erfallen 
25 blind und Frank junder jeyn] fein, fonder 25/26 jehen und from jeyn 26 die jeyn 
voll die] die follen 27 Ledigen] ellenden 28 zerfnüfchen 29 der fehlt vhermehret] 


erhebt pf.] verß unter] unverftändlich 30 aine in bie andern 
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Yande. doch nit all. Daim tidder die ftat hatt fi Chr9 am mehften gelegt. 
das da der teuffel gleych toie yrın der werlt heubt. am gemweldigijten was. alla 
au Daniel bedeut. yrn feyner außlegung des grofßen Billdes da der Fonig 
gefehen hat. von eym fteyn unden an den fufßen gejchlagen. die do eykerii 
taren. da3 alle doctor auflegen vom romijchen reyh. Nu, er wirt fchlaen, 
das Heubt vber vill Lande. das ift das reich. das eyn heubt it vber vill 
Yande vnd erden. Diße jhladht wirt Chrifto zeügeben. darumb iBts eyn 
gnedige Schlacht. Nach dem eußerii weßen [BL. 13°]. dam roma ift eußerlich 
zehrfnirfjet. aber geyktlic baß exrbamwet darumb its das jchlaen: nit ynn 
dem tage de3 zcorn3. wie die fünige. Sundern ißt worden eyn ander heubt 
der Chriftenheyt. darumb fteet ob. 40. das des drachen heubt, folde fomen 
yn eyn cleyns fifchreußelyn : der trach ift der teuffel: jeyn corper ißt die werlt. 
da3 heubt: Rom die die werlt vegirt vnnd vnder fi) hatt ift cleynı worden. 
brnd yrn janct peter3 fiihreüßelyn gefchlüffen da8 mag auch vnBer text geben. 
Conafjabit: capita in terra multoz. Er hat zeerfnürichet die do heubter jeyn 
ber viler leüt lande prnd erdtridh. vond da3 land. das vill haben gehabt. 
ißt a3 vonder die Romer Tomen.!) vrnd diefelben jeynd auch zcerjchlagen. 
Alko iht zeerbrochen die getwalt beide der Juden vnnd der heyd. vnnd regirt 
Chro alleyn. Diker vorjtand gefellt myr. 

Zeum Anderi. Er hat zeürjchlagen die heubter auff der erd viler. das 
ißt Nit allen. die auff der erd geweldig jeyn hatt ex zcürfnirket. Zunderii 
der vilen: dann er hat fie nit alle gedemutiget und fi. in allem extrich 
etlih vnnd vilen. aber nit allen 

Zeum dritten Er hat zeerfchlagen die heubter auff der erd viler. das 
ijt die heübter die fich auff erden vill gemacht Haben vnnd fich jelb erhebt. 
Bnnd dißer vorftand were der. das alle heübter zcerfchlagen iweren. das mußt 
ym zeorne gejcheen vorjtand werd. 

8. Erwirttrinden yn feyner wegfart von dem wasßerftrom. 

Dike ding alle werden ym gefchehen: vmb bordingt Zeyns Yeyden. 
Wafper yn der jchrift heyket Leyden. als p3. 68. Waffer feyn yn mich gegangen 
biß an meyn leben ı. Wafßerftrom ißt geichtwinde unnd jtarks grofkes 
lepden. Nit fagt er. Er wirt e8 all3 auf faüffen. Sundern trinden dariton 
vnnd andern auch daran zcu trindenn lafßen. 

Bnnd ynn feyner wegfart. das it Yynn feynem Leben: das do eyn 
laufft adder weg ift zeu dem tode. Aber nad) dem ende def tweg3 wirt er 


!) Folgt durchstrichen: vnnd dißer vorjtand gefellt mir. 


1 doc} nit bis gelegt fehlt 4 eyfen 5 alle doctor außlegen] a. d. a. und die Juden 
I zerfniiht ift das gejchlagen 11 ob. am xli 13 da8 Haupt ift Roma under ic 
14 geichloffen 15 zerfnüfcht 19 allain Chriftus gefelt mir wol 21 alle  gerfnüfchet 
22 under in allem ertrich] allen Landen 23 vil alle 25 jelbs 28 8.] Der adt 
Ber. Folgt die Inhaltsangabe = I, 706, 32— 34 30 im Igviij pfalmen Waffer] Die m. 
33 daruon 35 diß 
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nichts leydenn. funderi fic eivig freien. Bnnd feyn feynd: die fi Yan 
phrer wegfart freiwen. die werd trinden müffen nad) diem leben ewig von 
dem wafßerjtrom: das ift etviges leydenm. 

Darumb wirt er erheben das heubt. das tft darumb Mirt er 
eyn herr werd vnnd heübt aller creaturen. alß der Apoftell Phil. 2. fpricht 
[BE. 13%] das ex fich entlediget hat feyn jelbg. gehorfam word bi an den 
todt des Greuß3. darumb hat Yyhn gott erhoet. vnnd eynen namen gegeben 
der do ißt dber alle namen. das ißt daß er eyn herre heykt onnd ift vber 
alle creatüren, Bnnd alla was eyn namen hatt vnnd etwas ißt. das ißt 
ym vnnnderioorffen: das yın feynem namen all Xnye gebeüget werd ynn hymel. 
erden dnnd hell. aliggenommen der do vnnenneli) vnnd an namen. vnnd 
auch außer allerley weßen ift, gott jelber. Ynnd alfo ift Chriftus eyn herr. 
ber die Juden vrnd heydenn. in welchen er beyden all gemalt under fich 
brodhenn. als der 45. p8. jagt Eraltabor in gentibus. exaltabor in terra. ch 
werd erhaben werden ynn der heydenichafft. urnnd werd erhaben werden ynn 
dem lande der Yüden. Solt er aber ynn beyden erhaben Bo mußten Yyhe die 
genhdert werd: die darynıne erhaben waren dpund das waren die funige vnd 
die heibter: die jeyn ernydert. etlich mit gewalt vrnnd ynn zeorne. etlich mit 
twillen onnd gute. darumb nennet yrnn die Schrifft eyrn funig der Juden prnnd 
auch eynn funig der heydenn. da8 hellt auch der 66. p8. Letentur et erultent 
gentes 2c. die heyden werden frolich jeyn vrnd fpringen. darumb das du eynn 
richter bit des Yudifchen voll. Yynn der richtideyt. onnd eynn Richtiger 
adder hexrtog der heyden auff der exd. 

Auch der ander p3. ftämet mit diem. sprechend. Warumb jeyn Bo 
grymmig die heyden: unnd die leute der Juden Bo vnnuße vad- 
Ihlagen das ift. Warumb ftreben fie toidder. unnd gedenden nit bnder 
Chro zeu. feyn: Sunderk Yan rer gewalt yhn nyder druden. das doch dvor= 
gebens vnnd unnüße furnehmen ift. Sie haben zcujamen getreten.!) 
die funig: vnnd Zeyn vbereyntomen die furften: mwidder Gott 
bnnd hwidder jeynen EChriftum. das ißt. die feynd. die Chro zeum füß- 
bendell gelegt werd.) die haben den funig gottes Chrm nit wollen haben. 
darumb feyn fie auch widder gott. Was gedachten fie vnnd furnahmen? Wyr 
wollen zcer reyßen yhre band: vonnd laßt on wegvon onß werffen 
yhre burden. Das tft yhr bryder. gott vrnd jeynes Chri band. gewalt 
brınd da3 Scepter jeyner fterdfe, wolln toyr nit leyd. er foll nit herjchen mitten 


!) Folgt durchstrichen: vrn 2) Folgt durchstrichen: vnnd 
3 da3 ewig leybden 5 ®Bhil.2 am Rande. 6 geh. worden] und ift g. tv. 7 und 
im ainen namen geben 10 da8] aljo da8 gebogen 13 in mölche 14 45. fehlt, am 


Rande: Pjal. 45. 15 erhebt im lande 16 beyden] leiden erhaben] ce. fein 19 ge= 
Tchrifft 21 gentes 2c. dz ift Die 22 Richtiger] richter 27 nider zu truden 27/28 doch 
ain vergeblich u. unnüg fürnemen ift 28/29 Die fünig feind zuf. getreten, u. d. fürften feind 
über ain Ef. 30/31 füjfchemel 32 vnnd furnahmen] mit ivem fürnemen 33 hinweg 
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vonder vunß. feynen feynderm. Aber was [BI. 14°] folgt? Der do ym 
Hymel wonet wyrt fie belaheim onnd gott wirt jie fpottenn. da3 
fie $o bnmüße dinge vornehmen. dann.Bo twirt ex!) widder jie reden yn 
feym geym onnd yan jeym zeorn wirt er fie zcerfteren. da3 it. 
das der jechft 38 bie jagt. der herr der myt dyr ißt?) an deiner rechten fepten. 
hatt zcerfteret pr dem tage jeyns zeon3 die konige. folgt: Jh bynn aber 
gejegt von ym eynn fonig auff jeynen heylgen ber Zion. das ift 
hie gejagt algo Gott hat gejagt zeu meym hHerit. Seh did) zeu mehner 
rechten jehten. 

Bund das er eyn richter pn der heydenfchaft auch jey. pund nit alleyn 
vber Zion gejet. an die ftat der zcerftoreten funige vnnd furften. Spricht er 
vrnd cöcordirt. Gott hat gejagt zcu myr. du bift meynn Son. heüt 
hab ich dich geboren. fordere von myr. 330 will ih dyr geben dy 
heyden zcu eym erbreyd: vnnd zcu eym erbgut alle ende der 
erdeim. das iht. das er zcerjchlaen wirt. die heubter in vilen landen der 
heyden. vor da3 eynig land der Nuden. da3 Yyhn vormworffen vrnd dvor- 
Ichlagen hatt. 

Nu ikt noch eyn3 da3 eynen bewegen mag. iwie doch concordire bnnd 
bbereynkfome der vixde ver deß plalm. nad unkerm tert. mit dem hebreifchen 
tert. Ber Spricht alfo. Mit dyr. der anfang yn dem tag deyner 
fterd. on claren glengen der heylgen. Auß der mütter vor dem 
morgenftern. hab ich dich geborn. dißer ver adder tert ift feer fynfter. 
Uber Hebreifcher text Leit wie oben deyn vold jeyn die freymwilligen: 
ynn dem tag deyner fterde Yynn geyßtlicher zcyrde: auß der 
Morgenrvet mutter, wirt dyr fomen der thaw deyner Kindidhaff. 
die zchtoeh fu. mitten yn dem | cöcordiren. funderlich dag. yrın dem tag 
deyner fterd. vnnd das ander. yn heyliger?) zeierde: mit dißem: yrn‘) 
clarheyten adder glenten der heylgen. als oben gejagt it: dan bie 
heylge clarheyt adder lauterfeyt. das ift. die heylge zeiexrde: die der heylgen 
engene ipt vrnd heylger dingen. Wie reymet fi) aber das erht. Mit dyr 
ift. deranfang, gegen dem. deynvold feyn die freywilligen. Brjad 
dißer zciweyfpeltigen tert. ficht man feyn in hebreifcher zeüngen. Nu diß zcu 
concordiren: muß man e3 fern her tragen: Ja man muß [BI. 14°] faren 
laßen die gloßen. die vber ungern tert. mit großem gewalt erjucht feyn. dait 
die Liben Beter geneygt fen gewweit vorzcepten: vmbe der Teber willen: die 
Ihrifft von der gottheyt Chri auf zeu Yegen. wo fichs hat Ieyden wollen. 063 
tool der tert geumdlidh nit hatt. Alßo Haben fie bie gethan vnnd glofirt. 


!) Folgt durchstrichen: mit Yyhn ?) Folgt durchstrichen: zeu °) Darunter 
durchstrichen: geyßtlicher. *) Folgt durchstrichen: heyliger 

2 wonet] ift fie jpotten] ir fp. 3 widder fie] mit in 6 folgt] Weyter f. 20 Der 
unnjer 22 fynfter] unverftäntlich 23 der hebreijch Text Yaut 36 gejhrifft 
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Mit dyr Anfang: das ift. O du anfang Chri. der du nad) der gottheht: 
da3 anheben vrnd ende bift. mit dyr bymn ich yan dem tag 2c. alßo das Iette 
auch aß der mutter, vor dem morgenftern hab ich dich geborä. 
da3 ift auß dem heymlichen weßen meyner gottheyt. ehr den der morgenfterä 
geihaffen ift. hab ich dich geboren. Wie wol aud) etlich feyn. die dik Iekte 
alßo außlegen. nach der menjcheyt. Auf der mutter 2c. das ift auß dem 
leybe vnnd diter Marien: ehr dan der morgenftern auffgeet. ynn der nacht. 
hab ich dich geberen Yaßen.!) diß feynd ni gan auß erzevungen brund ge- 
weltigete außlegung. Algo haben fie auch das ym anderit p3. von jeyner gott- 
heyt aufgelegt. Gott hat zeu myr gejagt du bift meynn john. heit hab ich 
dich geboren: Bo doch das nach der menjchhent gejagt tft. wie dam ym ps. 88 
Er wirt mich nennen meyn bater. pnnd er foll meyn john feynn. It das 
au Phil. 2. Er hat ym eyn namen geben vberall namen: Bo doch er do 
redet don dem menjchen Chro. der erhaben tft. dann nach der gottheyt ift er 
nit erhaben: hatt auch feynen namen empfangen von gott. 

Nu diße gloßen laßen wir faren. wie wol do nit an gewalt fichs 
concordiren left alfo. Mit dyr ift der anfang. das tft. Gott ift mit dur 
Chro. vrnnd mit allen deynen. ynn gnaden: darumb Bo bift dü bnnd die 
deynen jtard vnnd freymwillig. dann mit welchen gott der aller anfang ift. 
nit ift. der ift nit freymwillig. erfullet auch das gebot gottes nit. dann er ift 
ym jelb gelaßen vrnd ißt nit Frey ledigs willen. Sunderii gefangen vrnd 
feyn3 eygen3 willen. darumb yrn dißer cöcordantien Muß das wort: Mit 
dyr: zcu Ehro geredet jeyn. nit vor fi: junderii vor die jeynen. alfo: mit 
dyr. das ift mit deynem vold. al3 ym 67.93. Xccepijti dona in homo. du 
haft empfangen die gaben yn den menfchen: das legen etlich alfo auf. deyne 
Yeute haben die gaben empfangen: Aber rechter vorstand ift. den Sanct Peter 
gibt Act. 2. Accepta pmiffione jpirfeti effudit 1. e. Accepijti dona in hones 
i. e. pt3tm dandi dona homibus. Bnd Paulus. dedit dona homibus [BL. 15°]. 
Darauf folgt. daß unßer tert aüffdrüdt: den vrjprung. wo her fome das. 
das vol Chti freymwillig jey. Nemlich. das der vriprung. anfang gott jelber 
bey yhn ift: onnd alfo fie freywillig made. Darumb fyndt man offt. daß 
onßer text hoher fert. dann der hebreifch. doch yrin gleycher meynunge. Aldo 
nü diR. Auß dem vier: dor dem Morgenfterii hab ich dich geborii. dich: 
das ijt. die deynen, deyn Eindihafft. deyn Eynder. Wie oben: Mit dyr: auß- 
gelegt ift. Hab ich geboren. das ift da3 Feyn menjchen werd. noch fleyjch 


1) Folgt durchstrichen: Alßo 

8 Alfo diß find 8/9 gewaltige 11 wie dann ym Pf. 88] begleichen 12/13 tem 
daB auch Phil. 2] Item. Am Rande: Philip. 2. 13 Bo doch] Wierwol 16/17 wiemwol 
e3 fich on gewalt nicht concordiern laßt 19 m. welchem 22/23 Mit dyr bis feynen. alßo 
fehlt 25 auß alfo 26 ber recht verjtand 27 Act. 4 am Rande. 28 Bnd] Bde 
29 woher do fumm 30 urfprung, da3 der anfang 34 Mit dyr fehlt 35 fains 
menschen w. noch fehlt 
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adder blut Chrifti Fynder macht. Sunderit got gebiret fye. dnnd macht fie: 
gleych wie der thato von got vnnd an menjchen werk fellet. Darumb fpricht 
auch Zoh.1. die auf gott geboren feyn: Nü Bo ftyimen die beyd hab ich did) 
geborn: vnnd das: dyr foll fomen der thamw deyner fyndjhafft. 
MWeyter. Aujk dem dter vor dem morgenfteräi. das ift auf der 
Libe der Chriftenheyt: al oben gejagt. das der vtter ift die Libe gott yrn 
der Chriften feelen. aß welcher got gebyrt die Eynder Chri. Brnd durch!) das 
btter Iernet. tie das die Finder Chri don got geborn werd. doch durch mit 
toirdfen onnd zeuthun der Chriftenheyt. doch an fleyjchliche werd. Südern mit 
Yiebe vit leere des wort gottl das ift Auß der Morgenrovet Mutter. auff 
hebreifh. VBrnd yan dißem fert aber unker tert hoher dan der hebreilh. dan 
durch das wortleyn. deyner Kindfchafft drudt ex?) auß, den vriprung prnd 
geberer vrnnd menfter derjelben Eindfchafft. gleych wie er oben. dur) da3 
twortleyn die freywilligen auch den anfang vnnd vrfprung der felben außdrudt. 
Nu ift no da: Bor dem morgenftern, Jft nit zcweyffell. das der 
Morgenfterii vor der Morgenroet heer bricht. und fie mit bringt. die Morgen- 
roet ift die Griftenheyt. diefelb auch der Morgenfteri. Auß der Chriftenheyt 
Libe. vund doch ehr dann fie weyß. adder wirt. Bo hatt got auß yhr ge= 
bori. AR yn Ca. Jh byn vorlaßen vnnd vonfrucdhtbar. Wo fomen myr 
diße fynder all ber. Algo nit an fie. vrnnd do an fie wirdt got frome 
menjchen. Gleydh wie au ynn der natur. nit an die mutter. vnnd doch 
an die mutter, jchafft er Eynder auß yhren Ieyben. fümet yn zcuborii yrn 
yhn jelber. Alfo auh ym Ialichen kiimet er zcuvorn mit gnad vnnd hoireft. 
ihr dann wir nad) der gnad ruffen adder mit wirden. Das heyßen die 
Doctored. Grä prima et püenienter. die exfte onnd dorkümede grade. 


’) Der Absatz von Bnnd durch bis twort gottf (Z. 10) steht am Rande. 2) Unter er 
durchstrichen: fie 

3 %09.1.] Johanne®e Am Rande: oh. 1. 8 leeret 10 de3 wort gottf] de3 warn 
g0t3 18 weiße oder mwirde 22 zuvor 23 yhn felber] iren leihen in ainem het= 
Yihen zuporan 25 prevenientem, das it die Hinter 25 haben die Drucke noch: 
B. Auguftinus. Gratia dei prevenit ut velimus: ne fruftra velimus. 
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Aufzeichnungen Luthers 


vermuthlich für eine Predigt über Luc. 7, 11-17. 
1518(2). 


Diefe Aufzeichnungen finden fich in der ©. 171 beiprochenen Sammlung von- 
Stammbuchblättern, Briefen u. |. iw., welche jet im Befit der Königl. öffentlichen 
Bibliothek in Stuttgart ift. Sie ftehen, ganz augenjcheinlich von Luthers Hand 
gejchrieben, auf der Kehrjeite des Blattes, welchem dag ©. 173 ff. abgedrudte Brucd)- 
ftüd des Entwurfs eines Briefe an den Papft entnommen ift. 

Die (mit rother Tinte gefchriebene) Überfchrift giebt den Anfang des Evan- 
gelium3 dom 16. Sonntag n. Trinitatis, Luc. 7, 11—17. Da zu diefem die auf 
die Überfchrift folgenden Aufzeichnungen weniger zu pafjen jcheinen, jo fünnte man 
öweifeln, ob man beides zufammennehmen darf. Dies wäre fogar höchjt unmwahr- 
jcheinlich, wenn der Strich, welcher unmittelbar auf die Überschrift folgt, mit fehwarzer 
Zinte wie die Aufzeichnungen jelbft ausgeführt wäre; da er aber mit derjelben rothen 
Zinte, wie die Überfchrift, alfo gleichzeitig mit diefer, gemacht ift, fo kann ex offen- 
bar feine trennende Bedeutung haben. Beachtet man nun, daß die Aufzeichnungen 
ganz unmittelbar nach dem Strich beginnen, und daß Luther da3 Darüberftehende 
nicht durchftrichen hat — wie er doch vielleicht gethan hätte, wenn e3 feine Bedeutung 
mehr gehabt hätte, — jo ift e& zwar durchaus nicht geboten, wohl aber immerhin 
nahe liegend, die Überfchrift auf die Aufzeichnungen zu beziehen und in diefen 
fomit Notizen für eine Predigt über das Evangelium Ibat Ihesus u.j.w. zu erbliden. 
Bei allegorifcher Deutung des letteren konnte der Reformator wohl auf Gedanten- 
reihen geführt werden, wie fie hier vorliegen (vgl. 3. B. die Predigt über dazfelbe 
Evangelium in der Erlanger Ausgabe ? Bd. 14, ©. 119ff.), um jo mehr, wenn fie 
ihn um die betreffende Zeit auch fonft befchäftigten. Und dies trifft in unjerem 
Falle zu. Denn die Aufzeichnungen find, wenn ander? die Deutung de oben er- 
mwähnten Bruchjtücdes als erjter Entwurf zum früheften Brief an den Papft richtig ift, 
mit überwiegender Wahrfcheinlichkeit in das Jahr 1518 zu fegen, und zwar, wenn 
fie zum Evangelium von der Todtenerwedung zu Nain gehören, in den Herbit diejes 
Sahres (16.©.n. Trin. 1518 — 19. Sept. 1518). Eben um diefe Zeit aber oder 
am Anfang des nächiten Jahres hat Luther auch die Sermone de tripliei iustitia und 
de duplici iustitia (vgl. unfere Ausgabe II, ©. 41 ff. 143 ff.) gehalten. In feinem 
der legteren findet fich eine Stelle, in welcher man etwa die hier vorliegenden Aus- 
führungen wieder erkennen könnte; wohl aber nimmt Luther im erjten diejer beiden 
Sermone auf einen früheren Vortrag über denfelben Gegenjtand Bezug und es ift 
vielleicht eben diefer uns fonft nicht überlieferte Vortrag, für den die folgenden 
Aufzeichnungen niedergefchrieben find. Die Art der Wiedergabe ift diefelbe mie bei 
dem Briefentwurf (f. oben ©. 173). Dr. 8. Steiff. 
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Ibat Ihesus in Ciuitatem Que vocatur Naim. Ivce. 


Duo sunt hie notanda, primum: Est Iustitia dej data nobis per Christum, 
Alterum: Iustitia nostra ex illa veniens. Pro prima 

Notandum, Quod omnino vult deus suum preceptum seruari a nobis, 
quod dedit dieens: ‘Diliges Dominum Deum tuum ex toto corde tuo et ex 
tota anima tua et ex omnibus viribus tuis et proximum tuum sicut te ipsum’. 
Ideo enim et promisit premia obseruantibus et minatus est penas trans- 
gressoribus. Et hoc preceptum susceperunt multi et presumpserunt illud 
implere. Verum id faciebant, qui non intelligebant latitudinem, longitudinem, 
profunditatem mandati huius. Vnde dominus per prophetas multiplieiter 
exponens preceptum suum eo tandem perduxit homines, vt agnoscerent fore 
impossibile, vt implerent ipsi, videntes, Quod omnis dilectio cordis esset 
prohibita, nisi que deum solum diligeret. Inde dietum est: Qui addit scien- 
tiam, addit et dolorem. Inueniebant enim sese plenos aliarum rerum dilec- 
tionis, qua impediti, etsi diligerent deum, non tamen ex toto corde nec ex 
tota anima 


3 veniens. Pro] in der Handjrift: veniens, pro 10 mandati] Davor jteht durch- 
ftrigen: precep 16 anima] ergänge diligerent. 
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Kachtrag zu den Acta Augustana. 
1518, 
(Bu Bb.1I ©. 25.) 


Von dem Urdrud der Acta Augustana waren bi® in die neuejte Zeit nur 
Eremplare bekannt, in denen Blatt Ciij° eine gejchwärzte Stelle aufzeigt, und nur 
folhe haben auch den Nachdruden vorgelegen. Dem Unterzeichneten glücdte e8, im 
Sahre 1888 in der Zwidauer Rathejhulbibliothet ein Eremplar zu finden, in dem 
jene Stelle nicht gejchwärzt ift (vgl. Theol. Studien und Kritifen. 1888. ©. 166 
bi 169). Darnad) theilen wir hier den Wortlaut mit. 


Lie. Dr. ©. Budwald. 


Primum. Summus Pontifex omnibus Cardinalibus et Episcopis seribit 
ut fratribus suis venerabilibus. Huic uni Cardinali S. Sixti presbytero 
seribit ‘dilecto filio’ et “dilecte fili’, quod adeo observatum est, ut in hoc 
ipso Brevi oblitus technarum suarum scribat memorabilis autor, Hieronymum 
Episcopum Asculanum venerabilem fratrem a Papa nominari. Oportuit enim 
proverbium illud etiam ab hoc sycophanta firmari, quo dieitur: oportet men- 
dacem memorem esse. 


ALM LM MINI NIE IEIEIEIEN 
EICHE ISCH EIN 


Disputatio D. Iohannis Eeeii 
et P. Martini Luther in studio Lipsensi 


futura. 
1519. 
(Zu Bd. II ©. 153 fg.) 


Sr der Vorgefchichte zur Disputatio et Excusatio F. Martini Luther adversus 
eriminationes D. Iohannis Eceii ift oben Bd. II ©. 155 jchon „die erjte Öffentliche 
Streitichrift Quthers gegen Ed“ erwähnt worden. E3 ift fein Zweifel, daß zwijchen 
dem 3. und 7. Februar 1519 Luther felbjt den Brief Eds an Matthäus Lang und 
die Thejen Ed8!) zufammen mit einem eigenen Briefe an Garljtadt und eigenen 
Gegenthejfen herausgab: feine Disputatio D. Iohannis Eceii et P. Martini Luther 
jollte der Welt zeigen, daß EA im Briefe an Lang felbft befenne, Yuther habe bis- 
her nur von einer Disputation zwijchen El und Garlftadt etwa3 angenommen; 
weil EE3 Thefen fich viel mehr gegen Luther ala gegen Garlftadt richteten, werde 
guther jelbjt auf den Plan treten; Garljtadt jei nunmehr, jo wird e3 diefem deut- 
lich nahegelegt, an der Disputation viel weniger betheiligt. 

Werl Luther der Herausgeber der Disputatio futura ift und die beiden Stüde 
von EE zum Actenbeftand jenes Streites gehören, weil ferner das Schreiben Luthers 
an Garljtadt (bei dem Aufenthalt Beider in denfelben Mauern) doch wohl nur die 
litevarijche Form eines Briefes trägt, jo bringen wir die Disputatio in ihrem ganzen 
Umfange mit Ausnahme der zwölf Thejen Luthers, von denen I—VI den Thefen 
1—6 oben in Band II ©. 161 und VII—XI den Thefen 8—13 ebendort ent- 
Iprechen. Eine Tertänderung ift fonft bei der zweiten Ausgabe diefer Thejen in 
der Disputatio et Excusatio nicht erfolgt. 

Die Bibliographie ift fchon Bd. II ©. 156 gegeben. Nachzutragen ift zu b, 
daß die Eremplare diefeg Drudes (deffen Titeleinfaffung die bei Dommer, Luther- 
drude ©. 247 nr. 96 bejchriebene ift) im Innern nicht alle diefelbe Einrichtung 
zeigen. Wir bezeichnen mit b! die Exemplare, welche 3.8. BL. AP, 3.5 ©- |; 
Aje, 3. 5: Cathedraz, ebendort 3. 14: Er; Niiij*, 3. 9 doceter haben, während 
in b? der Reihe nach: Co|l; Gathedrä; ex; docete ftehen; Eds zweite Thefe ift 
in b! mit II, in b2 mit 2 bezeichnet. — Zu ec ift zu vermerken, daß die erfte 


') Ed3 eigene Ausgabe feiner Thefen und des Widmungsbriefes an Lang führt den Titel: 
In studio Lipsensi disputabit Eckius propositiones infra notatas contra D. Bodenstein 
Carlestadium Archidiaconum et Doctorem Vuittenburgen. (Er. in München, Hof und 
Staatsbibliothek.) 
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Zeile des Titel mit einem SW beginnt und in 3. 8 hinter RA ein Punkt fteht. 
Exemplare finden fi) in München (Staatsbibliothek), Nürnberg (German. Mufeum) 
und Wolfenbüttel. — 3 vierter Drud-tommt hinzu: 


d. „Bifputatio do= | mini Johannis Eccij et || Pa. Martini Luther in jtu= | 
dio Lipfenft Futura. || [Titelbild.] |" Mit Titeleinfaffung. Zitelrücfjeite 
bedvrudt. 4 Blätter in Quart. Schluß: Anno Domini. M.D. ein. | 

Zitelholzichnitt: Krönung der Maria. Zmeifellos ein Drud von Adam Dyon 
in Breslau. Ziteleinfafjung und Typen find diefelben twie bei einem mit Dyong 
Impreffum verfehenen Drud der Disputatio et Excusatio (f.d. Nachträge am 
Schlufje diefes Bandes). Er. in Brezlau, Stadtbibliothek. 

Wieder abgedrudt ift der Brief Eds bei K.W. Hering: de disputatione 
celeb. s. ausp. Georgii Ducis Saxon. Lipsiae a.1519 habita. Lipsiae 1839. Quthers 
Brief in M. Lutherii Lucubrationum, Pars una. Basileae 1520; bei Aurifaber 
1,158; Löfcher III, 206; de Wette I, 249; Exl. Ausg. Op. var. arg. IV, 73; Enders 
1,401. Ins deutjche überjeßt Walch 15, 965. Hinfichtlich der Thejen j. unfere 
Ausgabe II, ©. 157. 

Daß a der Urdrud ift, Fann nicht bezweifelt werden. Aus ihm floß c und 
bt. Bon Ießterem unterjcheidet fi b? nicht bloß typographiieh, jondern weicht 
auch fonft einige mal ab; da diefe Abweichungen in d fich wiederfinden, muß d 
al3 Vorlage b? gehabt haben. Wir geben den Tert nad) a und fügen die wich- 
tigeren Abweichungen von b! b? ce d hinzu. 

Lie. ©. Roffmane. 


In Studio Lipsensi disputabit Eckius propositiones 
infra notatas contra D. Bodenstein Carlestadium archi- 
diaconon et Doctorem Wittenburgensem. 


De in Christo patri ac illustri principi D. Matheo, S. S. Ro- 
manae Ecclesiae tit. S. Angeli Cardinali, Coadiutori Salisburgi, domino 
suo pientissimo loannes Eckius parvus Theologus S. D. cum paratissima obsequi- 
orum oblatione. 

Non praeterit te, reverendissime pater ac optime princeps, quomodo 
D. Bodenstein, Archidiaconus Wittenbergensis, superiori Maio conclusiones felle 
plenas et mordacissimas calcographorum opera contra me sparserit ob id, quod 
ad reverendum dominum meum D. Gabrielem, episcopum Eistettensem di- 
gnissimum, adnotationes quasdam privatim scripseram in aliquot propositiones 
D. Martini Luther Augustiniani Wittenbergensis in materia sacramenti poeni- 
tentiae. Cui ego permodeste respondi, ac ne mordentes invicem consumma- 
remur abinvicem, ut divus Hieronymus ad Ruffinum ait, propter etiam scandala 
vitanda, quae ex amarulentis libellis disseminatis oriuntur, obtuli me velle stare 
iudicio Sedis Apostolicae, ad quam omnis causa fidei merito referri debet, ut 
Gelasius, Symachus etc. docuere. Judicio item obtuli studii Romani in Italia, 
Parrhisini in Gallia, Coloniensis in Germania. At ille disputationem refugiens 


2/3 archidiacono abd archidiaconum c 3 Vuittenbergei bd 5 tt. abd Tit.c 
10 calchographorum c calgographorü bd 19 Pharisini b?d 


208 Disputatio D. Iohannis Eccii et P. Martini Luther in studio Lipsensi futura. 


(quod qui faciant, A. Augustinus contra Faustum explicat), mea quoque abusus 
modestia alterum libellum edidit, in quo me denuo conviciis onerat, ac si hoc 
Maiestatis theologicae esset conviciis ac iniuriis sevire. Quem etsi remordere 
possem, si vellem, et ut beatus Hieronymus ad Domnionem contra vafrum 
monachum ait, possem genuinum dentem laesus infigere: at divi Augustini 
et eiusdem beati Hieronymi secutus consilium: peperci sibi, peperci mihi, 
peperci nomini Christiano.. Et dominum Martinum Lütter Augustae adiens 
seiscitabar ex eo: cur suus propugnator mecum non expectasset Sedis Apo- 
stolicae et laudatissimorum studiorum iudicum? Qui itineris difficultates et 
expenssas causatus Lipsense studium mihi obtulit Carlestadio vicinum, in quo 
convenire deberemus ad disputandum. Idem mihi ex Wittenberga Carlestadio 
placere rescripsit. Cui ego perlibenter assensum praebui. Ita omnino nihil 
coram doctissimis foelicis studii Lipsensis patribus mihi et veritati timeo. (Quare 
illustriss. principi et domino d. Georgio Saxoniae duci etc. principi clemen- 
tissimo eiusdem studii patrono humiliter scripsi, ut sua illustris Dominatio 
favorabilem huic negotio praebeat assensum. Scripsi et almae universitatis et 
facultatis theologicae consilio quibusvis precibus rogando et supplicando, ut onus 
audiendi et inter nos iudicandi, uter rectius de fide sentiat, suscipere dignentur. 
Nam pulcherrimum arbitror pro veritate fidei et quam sedes beati Petri sequitur 
et docet (ut Julius papa praecepit) in arenam descendere. Cathedram enim 
beati Petri cum S. Cypriano non desero, quod ibi solum incorrupta (ut Hiero- 
nymus ait) patrum servatur haereditas, quae auctoritatem dat loquendi tacendi. 
Nam et sacrae scripturae intellectum accipio secundum praxim ecclesiae, extra 
quam vivere mori est. Cum autem reverendissima tua paternitas non sit 
mediocris ecclesiae columna, me tuo totum dedo ac commendo patrocinio etiam 
atque etiam rogans, ut sicut vales ita velis me tueri, solum ut veritas fidei et 
quam Romana tenet ecclesia tueatur ac defendatur. Valeat Reverendissima ac 
illustrissima dominatio tua. Ex Augusta Rhetiae IIII. Kalendas Ianuarias, Anno 
restitutae Salutis M. D. XVII. 


Positiones quas Eckius defendet in studio Lipsensi 
contra novam doctrinam. 


I. Neque dictis sacrae scripturae aut sanctis patribus Augustino et aliis 
concordat: Dominum et magistrum nostrum lesum Christum dicendo 
“poenitentiam agite’ voluisse omnem fidelium vitam esse poenitentiam. 
Unde et de sacramentali poenitentia illud verbum idonee potest in- 
telligi. 

I. Etsi peccata venialia sint quottidiana, tamen iustum semper peccare 
in omni opere bono, etiam bene moriendo, negamus. Sicut erroneum 


1 que fac. d 15 Dominatio] D. 17 precibus a praecibus b 22 hereditas a 


haereditas c hereditas bd 25 ac] cca .cc.bd &c cummendo d 26 valeas b?d 
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IM. 


III. 


vl. 


vl. 


VI. 


IX. 


xl. 


Xu. 


dieimus iustum manente iusticia peccare posse mortaliter aut in puero 
post baptismum alienae voluntatis peccatum remanere. 


Astruentem: poenitentiam non recte inchoari a detestatione peccatorum 
recogitando gravitatem peccati et poenae et quod saciat magis pecca- 
torem, tanquam Euangelio et sanctis patribus contrarium non dieimus 
audiendum, 


Dicere deum remittendo culpam remittere poenam et non commutare 
in poenam aliquam temporalem satisfactoriam per canones et sacer- 
dotis iniunctionem in parte vel toto declaratam, ut sacrae scripturae 
et usui ecclesiae repugnans existimamus. 


Quemlibet sacerdotem (nullo praelato dempto) suo subdito petenti posse 
remittere aut debere poenas et culpas, ita quod praelatus non plenarie 
absolvens a poena et culpa peccet, velut usui sanctae matris ecclesiae 
adversum non acceptamus. 


Animas in purgatorio non satisfacere pro peccatorum poenis, a quorum 
culpis absolutae hic non satisfecerunt, reputamus erroneum, sicut non 
est sine errore, qui non credit deum a morituro requirere aliam quam 
mortis poenam. 


Ex imperfectione charitatis vel fidei in anima mortui fieri horrorem et 
quasi desperationem, quibus in purgatorio afficiantur, et quod illum 
horrorem ex timore mortis incurrant, quo quasi inviti moriantur: non 
recipimus, quia veritati et rationi contrarium. 

Animas in purgatorio mereri maiorem gratiam aut eorum proemia 
minui, si alienis meritis liberentur, aut non esse certas de salute, 
aut suffragia nostra nolle, ut fidei nostrae et omni rationi adversa 
negamus. 

Meritum passionis Christi non esse thesaurum ecclesiae, ex quo dentur 
indulgentiae, quia veritati et apostolicis decretis obvians negamus, sicut 
claves esse thesaurum ecclesiae imperitissimum opinamur. Meritis quo- 
que sanctorum nos adiuvari pie credimus. 


. Dicere indulgentias non expedire est error. Dicere item indulgentias 


esse vicium aliquod operis, quo ipsum minus valeat, error est pessi- 
mus. Quare et hunc errare sentimus, qui dicit se teneri improbare 
indulgentias, quia dominus dicat “propter me deleo iniquitates’, non 
propter pecunias. 

Papam non posse remittere poenam pro peccato debitam per indul- 
gentias, error. Immo erroneum est eum non posse absolvere a poenis 
animas in purgatorio existentes. Omnium autem maxime non recipimus, 
quod morituri infirmi legitime impediti non crimina publica habentes 
indulgentiis non egeant. 

Romanam ecclesiam non fuisse superiorem aliis ecclesiis ante tempora 
Sylvestri negamus, sed eum, qui sedem beatissimi Petri habuit et 


4 saciat] faciat c 13 culpe abd culpa c 
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fidem, successorem Petri et vicarium Christi generalem semper agno- 


vimus. 
@ Contraximus quo ad fieri potest propositiones. Has paucas accepimus, quod 
et alia ab his pendeant. 
Soli Deo gloria. ; 


Ihesus. | 


Lu viro et prestantissimo D. Andreae Bodenstein Carlstadio, 
syncerioris Theologiae assertori facile primario, Archidiacono Witten- 
bergensi, praeceptori ac maiori suo in Christo Martinus Luther Augustinianus. 
Salutem. Edidit Eceius noster, inclyte vir, schedulam, in qua magni- ıo 
firis ampullis verborum crepat (id autem homini moris est) sese adversus te 
disputaturum Lipsiae. Et ego id nomine tuo cum ipso tractaram Augustae, 
siqua ratione contentio vestra coram et amica familiarique congressione com- 
poneretur. Quod nec tu pro tua dignitate detrectasti. Sed ecce homo pulchre 
memor et sibi constans, postquam te foede infamarat, tandem promittit in te ıs 
sed vertit in me impetum ranarum ne an muscarum suarum nescio. Spera- 
veram ego tractatum futurum de honestissimis seriis tuis et de gratia dei, 
humana miseria omninoque de ea re, quae inter vos vertitur. At meus 
Eccius in meas interim nugas debacchatur aut pro more istorum dierum 
larvis iocatur potius, stultas quaestiones de indulgentiis paene ex orco tandem x 
revocat tua velut parerga et summo (quod aiunt) digito vix attingens. Forte 
Spiritus sanctus praevidens hoc hominis ludibrium et nugacitatem dedit in 
cor Egregiorum dominorum doctorum Lipsensis studii, ut recusarent vobis 
hoc negoecium apud se gerendum. Sed et ego nolo te, optime Andrea, in 
frivolam et larvatam hanc disputationem descendere, tum quod mea et me 
petit lauta haec et xaAdıragnog xaı AevawAevog persona tum quod ingenium 
tuum et tua disputatio digniora sint quam ut in has sophistae et meas nugas, 
indulgentias inquam seu rectius et vere negligentias, humilientur. Quas cum 
omnes doctores, etiam scholastici infoelices Ecei praeceptores, fateantur tamen 
et ipsi: primum non esse necessarias Christiano, tum si nullae essent, melius 30 
esse, ac per hoc ad scripturas et rem theologicam sicut asinum ad lyram, 
nec ego illas unguam mea disputatione dignatus fuissem, nisi pro populo 
zit. 1, 7. 10. Christi Phrenapatas, Mataeologos, authades et aeschrocerdes oportuisset redar- 
guere. Nihilominus tamen has res leviculas et nihili magni isti et generosi 


5 Soli deo et gloria b!b?, fehlt in cd 6 Ihesus fehlt bed 7 Carelostadio c 
8 syncerioris a 8/9 Vuittenburgeh c 9 Martinus Luther August. a Mar. Zu. Au. b1 
Mar. Sutter. Aug. [Augu. d] b?d Martinus Lutherius Augustinef. c 10 scedulam ce 19.de- 
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Theologi adeo curant misere, adeo pompis vel anxiis inflare conantur, ut in 
iis summum et nominis et officii sui decus constituisse videantur, interim 
Theologiae legitimo et quod ad rem pertinet officio penitus posthabito et in 
sabbata translato: non quidem lucri aut gloriae emulatione nisi minus prin- 
cipaliter per accidens et in potentia, modo non sit nimis remota! 

Quando autem ego deo volente digniore condicione vivere non per- 
mittor quam ut cum nugacibus et vanis sophistis, cum pestilentibus Romani 
pontificis et Romanantium tyrannorum adulatoribus aetatem consumam, gau- 
dens et fidens posthabeo istorum mea seria ludo. 

Quare, mi Ecci, non damıno te vanissimae gloriae, quod hanc schedulam 
edideris, antequam certus esses, quid Lipsenses in hac re facerent, immo 
postquam ex me acceperas eos omnino recusare, quia ex fumo scil. et ex 
disputatione nunquam futura sperasti captare gloriam. Non eriminor, quod 
subdole et parum humane nedum theologice doctori Carlstadio alienas pro- 
positiones obieceris, quas cum omnino illum non suscepturum sperares, iterum 
de fumo in tantum virum triumphares. Non queror, quod ad adulationem 
foedissimam Papae versus me rursus in fabulas traduxeris novosque a te 
fictos errores mihi imposueris et tamen nihil minus te agere simularis. Tole- 
ramus ista a Theologo facta, id solum volumus ostendere nos scilicet intel- 
ligere strophas tuas infoeliciter versutas et figuras nihilo figuratas et beni- 
gniter te monere, ut deinceps pro gloria tua paulo civiliore astutia, naso immo 
calcaneo nostro insidieris, agrestem hanc et veternosam tuam prudentiam in 
crassos tuos consophistas ludas. 

Interim esto vir fortis et accingere gladio tuo super femur tuum poten- 
tissime. Postquam enim pro pace tua mediator ingratus fui, placebo fortasse 
concertator. Non quod vincere proposuerim sed quod post victorias tuas 
Pannonicas, Longobardicas, Baioaricas (modo tibi credamus) occasio tibi fiam 
obtinendi nominis, quo et Saxonicus et Misnicus triumphator ac, si voles, 
‘semper Augustus’ saluteris inaeternum ac sie gloriam auev avaudeınv errieuueve 
adeptus quiescas iuxta magistri tui sententiam: habitibus existentibus in 
materia cessat motus. Quanquam mallem, ut monstrum, quod iam diu in 
me alis et quod te male habet, aliquando pareres et nauseas, quibus stomachus 
tuus periclitatur, tandem evomeres in publicum minisque illis tuis Basilicis 
et gloriosis per omnia finem imponeres. 

Sed ad te revertor, optime Andrea, et oro, ut una mecum ad Illu- 
strissimum Prineipem ducem Georgium, prudentissimum quoque Senatum 
Lipsiae seribas, siqua dignentur nobis domum vel prophanam in hoc negocium 


8 Romonantium b?d 11 esse b?d 14 Carelostadio c 22 insideris abd 
insidieris c 27 Baioricas bd 29 ac si gloriam bd 4 Für die griechifchen Worte ift eine 
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collocare.. Nam Egregios dominos doctores de Universitate penitus nolo huius 
periculo iudicii onerari, quod et prudentissime recusarunt. Quin id faciemus: 
adductis notariis duobus uterque Eccius et Lutherus et siqui alii idem velint 
ad manum notariorum dictet sua. argumenta ‘et responsiones. Quod eo facio 
consilio, ne et nobis foeda illa iactantia et frustraneus labor contingat, quae 
in Viennensi disputatione Eceii videntur, tum ut clamor et gestus importuni, 
quibus solent aestuare et perdere veritatem nostri saeculi disputatores, cohi- 
beantur, omnia autem vel possibili modestia in literas pronuntientur atque 
ea sic in literas relata offerri possint Sedi Apostolicae, Episcopis et totius 


Christiani orbis iudicio. 


Contra novos u... Darauf die zwölf Thefen, an deren Ende in abd: 
Ann odni M. D. XIX, in e: FINIS. 
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SERIEN ENTE TETBTRTR 


Der nicht von Luther jelbit 
in den Drud gegebene Tert des Sermons 


vom ehelichen Stand, 
1519. 
(Zu Bd. ©. 162 ff.) 


Nachfolgend liefern wir den nicht von Luther bejorgten, vielmehr von ihm 
verivorfenen Tert de3 am zweiten Sonntag nach Epiphanien (16. Januar) 1519 
gehaltenen „Sermon3 von dem ehelichen Stand“. Im Übrigen derieifen wir auf 
die Einleitung zu der von ihm felbjt veranftalteten Ausgabe desjelben Bd. II ©. 162 ff. 

Die dort verzeichneten drei Drude unterjcheiden fih nur unerheblih. Der 
Urdrud ift 1, aus dem einerjeit? 2, andrerjeitS 3 gefloffen ift. Wir geben den 
ZTert nach 1 und verzeichnen die Abweichungen der beiden anderen Ausgaben. 

D. 8. Runafe. 


Nuptie facte funt in Chana Balilee x. 


Man pflegt heut in dem eiwangelio zu jagen von der ehe, darumb das 
Chriftus auff die mwirtfchaft geladen wart, wolle wir auch) dar von reden. 
Der eliche jtandt fteet in ziweyen dingen, wie dan man und weyb ziven 
leyb ein natur fein. Wen num das eliche leben gleich unveyn ift, ift nichts 
bejjer3 dan eyn ander leben, unreyn unnd jcheuglich an dem Ieyb, wen man 
aber in die jel ficht, Bo ift e3 vil ander. Do got Adam jchuff,!) do jchlieff 1.moi.2,18rr. 
er, do nam got eyn rip auß feynem leyb und fuff Evam darauf. Do nun 
Adam auff wacht und fach Evam vor ym ftann, jprad) er "das tft ein fleifch 
von meinem fleifceh und eyn bein von meinem bein. Darumb wirt eyn man 
vater und mutter vorlaffen und wirt feinem weyb anhangen”. Das legt Matti. 19,5. 
Chriftus jelber auß im eiwangeliv, Darumb das Adam jpradh (das fein gottis 
toort gewefen), da3 eyn menjch jal faren lafjen vater und mutter und jeym 
mweyb anhangen. &3 ift nicht vil veynß darinne. Darımb fan ic) au) nicht 
il reynß dar von reden, E3 ey dan das die jeel dor gereiniget werdt. Da- 


15 dy 2 
1) = gefchaffen hatte. vgl. 214,8, wo in 2 gefielen. In allen Drucken steht beweg- 
liches ge- 218,8. 


Matth. 19, 5. 
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zumb wolle wir von ‘der feel reden, das du möcht eyn rechte Kraut erden. 
63 ift umb funft, das man toil vil vegel machen, das die recht jollen zufamen 
ftymmen, man und web, die feel fey dan vor gerepniget. &3 ift zmeierleh 
{yebe, ey fleifchliche unluftige Yiebe und eyn brauth lieb. E38 ift fein gröffer 
Yieb, die dy mütter und die töchter haben ader der vater und der fon, wan 
die brautliehe. Das hat CHriftus gefaget, das ein menjch vater und mutter 
Yafjen werde und jeynem weyb anhangen. Die brautlieb ift Hubjch getvejen, 
do Adam und Eva no nicht gefallen waren, Aber do fie fielen, darnad) ift 
fye nie reyn worden. Noch dennoch muß man arbeyten unnd thun, das jye 
rein toirt. Dan diemweil der menjc vorterbet ift durch die fleifchliche Luft, fo 
ift die brautlieb vorlorn. Eyn braut lieb wen fie recht ift und reyn, Bo fucht 
fie nicht3 anderß in der perfon dan die perfon allein, und left junft alle andere 
dingk faren. E3 ift eyn faljche Yieb, das ift eynen umb gelt3 willen lieben, 
dann het er feyn gelt, ich Tieß yn wol gehen. Aber das ich eynen umb frunt- 
ichafft Iieb hab ader das ich ein tweyb Liebe, darumb das fy jchon ift, dann 
tvere ft gretolich, ich jech jy nicht an. Darumb fallen ymmer ftuc herab, 
aljo ift die Lieb vorgifft: wen e3 aber rechte liebe were, Bo jprech fie “ich frag 
nieht wa du haft, wie du bift, dan ich mwil dich: dan fo fem e& auch wol, 
das fein dem andern nad Vieff, das nicht recht were, der man dem imeyb 
und wider da8 mweib dem man. Ehyn folche lieb Hat Yojeph und Maria ge- 
habt, die hetten ein foldhe lieb, da3 fein bon dem andern tva8 bofes het 
geliden, Dennoch jo blieben jye feufh und im jundframw ftandt. Man vindt 
yr mehr die aljo gelebt Haben. So lift man von feyfer Heynrich und Kün- 
gunda, darumb jchlug er fie yn3 maul, do fie bey einem reuter faß, ex fonk 


nicht Yeyden von yr. Aber folche lieb haben nicht alle entpfangen, E8 ift eyn : 


jolche Tieb, die fich nicht teylen Yeft. Do hin folt man predigen, dag eyn 
mensch ein rechte brautlieb erlanget, da3 man do Hyn bringen möcht: ya to 
toll wir darku fommen? die natur hats vorlorn, e3 ift die natur gank dor= 
terbet, aljo da man nichts dan lederey darin Hat, wie!) ein freyer twil, die 
gnade gottis muß darzu kommen, fol e3 gut werden. E& ift num do bun 
fommen, da3 man ein jchimpff daraup Hat und jchempt fiche. Die meyde 
wern fich feintlih, wen man fpricht, fie Hetten gern menner, und Yigen doch: 
es ftünde auch nicht wol, wen fie fagten, jy hetten gern menner. 3 were 
tool ehn gut dinge, das fich eyn menfch enthilt in der jundfrarofchafft: Du 


‚ barfjt dich aber nicht fchemen, Lieber menfch, man weyh mol, und wen duf 


gleych vil vorbergen wilt, jo weyß man dod, das das alfo ift. Darumb bit 
got, das er dich zu epnem ftande fchiet, welcher ym gefelt und dir felig ift. 
Dagjt got dil meher danden, daS er der aller reinigfte dich in foldhem unflat 


1 bie 2 5 mutter 3 7 hubich 2 8 geftelen 2 9 dannodh 2 15 jo 3 
16 ftud 2 17 lieb 2 mer 3 29 di 2 33 ftude 3 38 foldhe 3 


') wie = wiewol? oder = sofern, wenn? 
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nicht borftoß, junder gnediglich daryrın nemen wil. Darumb wen fich eyner 
fület, das er die jundfrarofchafft nicht Tan halten, nicht in der Keufcheit ftehen, 
e3 ijt Schwer, wen eyner eyn neygung zu der feufcheit hat, gedend er eben und 
bato nicht zu vil auf fich: e3 ift ein fchentliche anfechtung, ich Hab fie wol 
erfant, ich meyn zwar, yr folts auch willen, o ich fenn fie wol, wen der 
teuffel fompt und reygt das fleyich an und entzunt &8. Darumb bedend fich 
eyner wol vorhyn und brüff, ob ex yn der Keufcheit Yeben fan, dan wen das 
börnen hoirt, ich weyß wol top e8 ift, und die anfechtung kompt, fo ift das 
aug jchon blint. Darum fal eyner feynen herrenn Chriftum bieten und 
Iprechen ‘Sich, herr, do byn ich, du mweyft, das ich vorgifft byn in meinem 
fleyfch und bedarff deyner Hulff, ich bit dich, du wolft mir ein tweyb geben, 
die dir gefelt und mir jeliglich ift”. Man weyß wol, das das jung fleyich 
nit fride hat. Ich Hab von mir nicht jo vil, das ich mich enthalten fan. 
63 haben ein teyl gante bücher dar von gejchriben, uff das fich einer enthalt, 
tie e3 ein folche unjauber ding fey umb eyn weyb und fchlammig ac. Opi- 
dius de remedio amoris dinet auch wol darzu, aber dyß reyt eynen mer an, 
dan wen die anfehtung fompt und das fleyjch wirt entzimdt, fo biftu bereyt 
blint, ob gleich das weyb nicht jhon tft: Eyner neme wol mift unnd Yefchet 
mit, het er fein wafjer. Du wilft aber fegen got nicht befennen, und er 
mweyß do wol. Darumb erclag dic) alleyn frey, e3 wirt dyr deiter befjer 
und glücjeliger gehen. €3 ift wol eyn fach fo hin, das eyn menfch vor dem 
repnien got jeyne unveynigfeyt befennet. Dennoch) jo fol man got bitten, da3 
er una belff. 

Item man hat fant Paul aljo gefraget, ob einer ein weyb folt nemen, ı. Cor. 7. 
antwort er “Ych Hab feyn gebot, das ich eynen ein jundfram beyk bleyben, 
e3 ift wol gut, wen3 eyner thun fan, das er fich enthalt, fan ym aber fein 
gebot geben: e8 brüff fich ein Hyhlicher jelber, Tan ex fich nicht enthalten, fo 
neme er ym eyn weyb und bleyb daran’. Der eheliche ftandt wardt vorkepten 
alleyn eingefagt umb der finder wegen, und went darumb geihicht, jo ficht 
got mit durch die finger, da8 auch) etiva3 gut3 darauf fompt. Darumb hab 
ich gejagt, da3 ym eyner eyn weyb nem, das yn der teuffel nicht ferrer dor- 
für. Darumb jo fpricht auch Auguftinus, wen fi) eyner alfo brüfft, das 
er nicht fan reyn bleyben, jo frey er alleyn, dan dye apofteln haben den jtandt 
gebothen, und nicht die feufcheit. Aber ich hab gejagt, da3 wir nicht zu tweyt 
in das fleyich Tommen, bruff fi) eyner, alfo das er e3 nicht kan mißghen, 
fo frey er nicht alleyn umb der Frucht wegen (wen& allein mit Früchten zu- 
ging, So wern twol eynem man Hundert weyber nuß), Sunder das er gröffer 
fundt vormeyden. Darumb geben die doctore3 dem jacrament drey nub, man 
fol fi) aber da von enthalten, als vil man fan, und nad) vormögen zehn fein. 

6 bebendt 3 9 bitten 2 14 bucher 2 15 fol 2 16 remidio 2 17. ent= 


und 3 19 wafjers 3 24 Paulus 2 25 Hyeh 2 30 bi 3 32 prüfft 2 
35 prüff 2 mißgehen 2 36/37 fruchte zugin 3 37 ein man 2 39 fal 3 
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Gzum erften, da3 e3 ein facrament ift, das ift eyn Beychen eines heyligen 
dinge, gleich alS wen der prifter das mwafjer in der tauff auff das Findt 
geuft, bedeut das, das Chriftus fein gnad in die fell gyeß und weicht fie, die 
do gar vil guöffer ift dan das Keichen‘ des mwafjers. Alfo ift auch das eliche 
Ieben eufjerlid) eyn Heychen, das Chriftus got die menjcheyt hat an fich ges 
nommen. Paulus jaget ‘3 werden fein zu natur in eynem fleyjch’. E23 tft 
ein groß heylig zeichen, da8 do bedeut, das Chriftus voreiniget ift mit dem 
fleifch, tie groß ift die voreynigung und gar vil gröffer den das zeychen, gleich 
als das wafjer, das do bedeuth die gnad gotti3, ift gar vil geringer den gottiz 
gnad, alfo ift vil höcher di einigfeit gottis mit dem menfchen. 3 jey ein 
man vorfugt mit eym mweyb iwie.exr wil, fo bleyt doch der man ein perjon 
und weyb eyne. Do ift aber ein folche vorfugung, das got ein? menjchen jon 
und gotti3 jon nicht mag geteylt werden, das zeichen reycht nyrgen an, das 
ift die groß bedeutniß, wie got und menjch voreiniget findt. Doß ift ein 
ihand dee toorden des elichen ftandes, des muß er auch genießen, da3 got di 
fundt darin nicht ftraffen wil: das funft tödtlich were, jey dar ynne teglich. 
Da3 ift eyn grofje Freyheit, da8 fie dar durch bedeutet wirt durch ein fold 
edel dinge. Dan wen der eliche ftandt nicht alfo gededft mwere, fo ftünd der 
dredf all zu fer, man müft tweyrad an Künden, dag er nicht fo jere ftund. 
Das jolten die menjchen bedenden, da3 yr leben eyn foldhen edlen jchat be- 
deutet, uff das nicht eytel fleisch darauf wurde. 

Der ander nuß in der ehe ift eyn vorbuntnuß der treiw, St der ander 
mantel, der do madhet, da3 man die jchalkheit nicht merdet, und ift, das fidh 
eyner an bunden left, das er nicht die ftat creugiweyß außlauff, das die fleyjch- 


Yiche Kuft wirt alfo getempfft, da3 fie an ein bandt gebunden wirt, dag er dar > 


an allein heng, unnd funft an feiner mer. So ficht got das gefendnuß an und 
vorgüints mit, da3 epner genügt ift an eynem bethgenoß und begert funft keins 
mehr, ficht die treim an, die man und weib zu famen vorbunden haben, die 
do fol yr lebtag weren bi in den todt Hineyn: das ift fchwer. Die treiv 
macht twejenlich das elich Ieben und ift vornemlich da3 gante elich leben, die 
treio, dy fi eynander vorheyfchen haben. Alfo reden fie da von. Darumb ftet 
dag elich leben (nicht, dag fie eynander lieb haben, junft weren Huren und buben 
au elih) Sunder in der treto,!) da3 eins zum andern jpricht “ich bin dein 
und du bijt meyn’, das ift die ehe. 

Do folt ich jagen, wen ich Elug genug were, twelche worth unnd was 
eyn rechte ehe machte. Darumb folten fi) die jungen naren nicht fo baldt 


10 Hocher 3 14 vereiniget 2 15 die 2 18 wer 2 19 muft 3 Hunden 3 
31 die fy 2 by fy 3 36 narfi 1.2 naren 3 


‘) Will man, wie oben geschehen, die Klammer der Drucke beibehalten, so muss 
Sunder als Adv. = "besonders, ausschliesslich” genommen werden. Wahrscheinlicher 
ist Sunder = ‘sondern’ zu nehmen und nur funft bis elic) in Klammer zu setzen, 
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vorjchnappen, Hinden nach gereut fie 8, dan fein aller biicher zu wenig, das 
man fie wider von eynander bredht. ES mwöllen ein teyl, wen eyne fpricht 
“ich oil dich nemen?, fo jey e8 fein ehe, dann e8 gehe nicht auf das gegen- 
ertige, man muß fprechen “ich neme dich”, das jey ein rechte voripredjung, 
und teylen dan von einander, dy yr lebtag zufamen gehören. Sch wolt nicht 
gern daruber richten: two fein fi fo clugk worden, das fie e8 auf dem quarto 
Sententiarum hetten gelernet, tie fye fprechen folten? Ich hab jorg, wen 
fie zu jamen kommen und exrhigen auff eynander, fie fragen nicht, was fie 
dor wort gebrauchen, da3 allein eins dem andern feinen willen zuerfennen 
gibt. Darnad) müpt man richten, twie die treiv fegen eymander tere, wer 
wey& das aber? ES gejchicht wol, das eyn3 da3 ander betreuget, ift aber 
nicht gut, da3 die jungen lappen do mit fehergen wollen, und wollen ein jeher 
darauß haben und genarret. So felt dan die firch zu unnd hengt im die an 
den hald. Sa ob du es gleich Lachejt, die Kirch wil aber yr gebot umb deynet 
willen nicht laffen zunicht werden, ob du e3 gleich nicht wilt gemeinet haben: 
iver wol ein feyne meinung, das eyner der wort gebraucht, die man vorftinde. 
Uber das dundt mich fur das befte: haftu luft zu eyner, gehe hin und jags 
deinem vatter und mutter, und jprich “DBater, die jundfratw hab ich Lieb, gehe 
hin unde gib mir fie, und vorlob dich nicht heimlich. Alfo thet Samfon, als 


man lift in Yibris iudicum. Er ging in die ftat und jad) ein jundfrato, die Kit. 1a, 2. 


gefiel yın, do ehr wider heim quam, jprach er Bu jeynem vater “ich Hab eyn 
jundframw gefehen, die hab ich Lieb, gehe Hin und Frey fie mir’. Eyn teyl 
3uhen die Kinder alfo, das fich die finder jchemen, wen man da von redt, aber 
follen fie e8 thun, und da® mein ich, eß jey auch dye urfadh, daß jelten yundt 
eyne zu dem andern ynß beth fombt ein jundfraiw, das tft, e8 wern Hurn 
und buben da von. Man toil fich des dred3 fchemen und Yejt fich doch nit 
jchemen, wen fie allein u famen fonımen, jo jchemen fie fid) nicht und vor- 
bergen Yautter nichts. it wol eyn plag, das twejen ift fein jchimpff, das 
lachen twirth dich wol jelber vorgehn, ehr eyn jar ader drey Hin kommen, e3 
wirt dir wol bortreiben. Das gejchicht alles, da3 man fich fchemen toil. 
Das ift die treiv, da3 fi) ein menjch zum andern vorbundt und nicht laufft 
biß an da8 endt der ftadt. Darumb die ehebrecher und ehebrecherin jein nicht 
wirdig, das fie das entpfangen folten, thundt geöffer jundt dan vor, ehr fie 
elich werden jeyn. 

Der dritte nuß, das jeyn die frücht: do mit wirt gejcjuldiget der ejelk 
baum, da3 au) wa gut3 da von fompt, aber gleich nicht von allen eldern. 
E3 folt keyner feyn vater werden, er het dan gelernt, das er jeynen Findern 
fan predigen die gebot gottis und das etwangelium, das ehr Fromme chrijten 
böge. E3 greyffen yr aber vil Zum jacvament der heyligen ehe, fünden kaum 


2 breis 2 7 forge 2 16 vorftüde 3 19 ond gib 2 vi gib 3 21 gefel 3 
35 Frucht 3 gejchuldiget 3 
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eyn vater unfer bethen, fy mwifjen nichts, jo fünden fie auch yren kindern nichts 
predigen noch lernen. Man folt die finder vecht underweyfen in der fort 
gottis. Dan fol die chriftenheit in yr Erafft fommen, jo muß man warlic 
an Tindern an heben, fo wirt3 ein fein dinge. Sch mochte wol Yeyden, das 
man in der tigen an Hub. Dike dritte gab dindt mich jehyr die gröfte, 
iven eyn elich man fein Lebtag nichts anderft gut? thet, dan zuge allein das 
findt recht zu der forcht gottis, jo mein ich, er het ym gnug gethan, dorfft 
nicht zu fant Jacob ader gen Rom ghen: das gröft werd, das du gethun 
kant, ift eben da3, da3 du dein Findt recht zeuchit, wen du gleich am fontag 
nicht in die Eyrchen Femeft, horeft Fein meß noch predig, Högeft du allein dein 
fint recht (Sch meine nicht, das du bey der iwigen fingeft, das es jchiveyget, 
Sunder da3 e8 nicht lernt fluchen ader jchelden zc.), Du theft wol fo wol, 
als betteft du alle jontag ©. Barbara ein gebeth ader fafteft alle wochen zu 
twafjer und zu broth. ft vil befjer, dann das du meß höreft, das du deinen 
findern iwereft was fie boß thun: lafts euch gejagt fein, die Kinder Ternen 
yuundt fluchen und ungucht, ehr jy willen was e if. Wen man die drey 
dinge betrachtet, Jo queme e8, das ein eelich leben were recht geftimpt, und 
brecht hin wider Bum lebten was er vorjchutt het. So gedenden die eldern 
allein darauff, das fie die Kinder Schmuden und machen, das fie gefehen werden 
von der welt, bereythen in reychtumb, hengen dem dreafjad: golt an den half, 
er fan faum gehen. So wollen die elttern nicht das manß ftraffet. Dan fo 
til die natitelich Lieb ymmer die hende im drei haben und des jadz funff- 
ghpffeln,') dye twyl& nicht habenn, fichts auch nicht gern, da3 man dYe Eynder 
jteupt: in den jachen, die got angehören, fol ein vater vorgefjen, das ehr ein 
fint hat. Alfo thet Chriftus in dem heutigen etvangelio mit feyner mutter, 
do fie jpradh ‘fie haben Keyn wein’, antwort er (und vorgaß, das fie fein 
mutter var) “weyb, was geths mich und dich an, mein ftundt ift noch nicht 
fommen‘. Dibe wort handelt Johannes Crifoftomus hefftig, warımb Chriftus 
jein mutter aljo angefchnaußt hab, unnd meynet eben, das Chriftus ym aud 
dorhalden Hab, da3 fie nicht wifjen jolt, dan fie hat nicht alles getopft was 
got. Darumb aber, das fi begert zumifjen was got allein gehört, dorgas 
er, da3 fh jein mutter war. Alfo thund die eldern nicht: alles was den leyb 
angeht, das richten fie forglich auß, aber der armen felen vorgefjen fie gar, 
man wilß nicht anfehen: es ift tool natürlich, eyn pglicher vater und mutter 


hat das lieb unde gefelt yn alles fol was yr Fint thut, ift alles {hön an : 


4 möcht wol 3 7 genug 2 börfft 2 8 ghen] gehn 2 groft 3 10 Hogeft 3 
14 borxeft 3 17 betrachte 3 26 fy haben 2 32 eltern 2 33 förglich 2 
35 und 2 onnd 3 


1) Vgl. Wander, Deutsches Sprichwörterlexikon V,592. Der Sinn ist: die natür- 
liche Liebe glaubt im Weltlichen verharren zu können und dabei doch die Sache über- 
klug (fünf Zipfel!) anzufassen, 
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ym, was ift es, du darfft3 nicht clagen, man weyß bereyt wol: man muß id 
aber de3 entbrechen und nicht gedenden, da8 dein findt jey, wiltuß in der 
forcht gottis auffzihen. 3 ift leyder ygundt eyngewurgelt, das man uber- 
al bitt fur eyn feligen ftandt der Römifchen Kirchen, dan!) fie meinen zu fein, 
wen fie don nyemant angefochten werden, und der Türe queme und brechte 
yn al fein guter und gelt mit andern hernn, das fie Eonten fchlemmen 
mehr dan Sodoma ader Sybaris, die auch mit den pferden getankt Haben 
und hetten der hurnn feyn zall, jo ftundts wol. Man folt aber bitten umb 
betrubniß, Ye mehr man der hat Ye befjer e3 ift. E3 ift Yo Teyn kachelberg?) 
Bu machen auß dem chriften glauben, dan e3 foft yo gottis fon feyn tojen- 
farbe blut. 


4 Romifchen 3 8 ftudts 2 9 betribnus 3 10 gottes 3 


1) Für dan 1.2. 3 ist wohl den zu lesen. 2) fachelberg ist im Hinblick auf das 
2.7/8 gesagte vielleicht als "mons Veneris’ zu fassen. Vgl. kachel in der Bedeutung 
“femina’ Grimm, Wörterb. 5,11 unter 3); kacheln = ‘coire’ ebenda 5,13; Spiess, Beitr. 
z. henneb. Idiotikon (1881). 





Eine chriftliche Vorbetradhtung, 
fo man will beten daS heilige Baterunfer. 
1519. 


Ars Johann Schneider (Agricola) die Predigten Luthers über das DVaterunfer 
herausgab, war der Reformator damit nicht zufrieden und jah fich veranlaßt, im 
folgenden Sabre jelbft feine Auslegung des Vaterunfers für die einfältigen Laien 
in Drud zu geben. In der Zwifchengeit hat, entweder auf Luthers Rath oder auf 
Bitten Chriftof Scheurls, Nicolaus von Amsdorff einige Grundgedanken der Luther- 
chen Auslegung des Daterunjer® mit bejonderer Berüdfichtigung des jchlichten 
Bolfes zufammengeftellt. Er galt ja als bejonder& begabt für eine volfäthümliche 
Darftellung. Die fo entftandene „VBorbetrachtung” war März 1519 im Drud fertig: 
am 10. April dankt Scheurl für die Überjendung. 

Die Worte der Überschrift: “gezogen aus den Predigten Luthers? gejtatten, 
im Allgemeinen an Predigten Luther zu denfen; indeß Yiegt die Benugung der- 
jenigen über da3 DBaterunfer bejonderd nahe. Nun zeigt aber ein Vergleich, daß 
die Borbetrachtung viel ftärkere Berührungen mit der Schneiderjchen Bearbeitung 
(„Auslegung und Deutung“ ufmw. j. in diefem Bande ©. 122 fg.) al® mit der von 
Zuther jelbjt veranftalteten Ausgabe („Auslegung deutih” j. Bd. II, ©. 74) aufweilt. 
Hieraus können wir jchließen, Am&dorff jei an die Arbeit gegangen, ehe Luthers 
Auslegung die Prefje verließ, habe alfo den Schneiderjchen Text oder anderweitige 
Predigtniederfchriften benüßt, die der Schneiderfchen Bearbeitung natürlich näher 
ftanden al3 der Bearbeitung Luther2. 

Spalatin hat die VBorbetrachtung ins Lateinifche übertragen; vielleicht jchmwebte 
ihm eine Lateinifche Sammlung von Gebeten vor, wie er eine folche deutfche heraus- 
gegeben hat. Dieje Arbeit Spalatins ift nur Handfchriftlich in einem Gedrudtes und 
Handjchriftliches enthaltenden Sammelbande der Rathajfchulbibliothef Ziwidau er- 
halten u. d. Z.: Oracio pia ad deum omnipotentem cum confessione humanae 
infirmitatis et malicie. Ex doctoris Martini sermonibus 3 licenciato Nicolao de 
Amszdorff in teutonicam oracionem: Et a Georgio Spalatino in latinam traducta. 
M.Dxviij. Steift man fich auf den Ausdrud „cum confessione“, der das „und be= 
fantnuß“ der jpäteren Ausgaben überjege, welches in den exjten Druden fehle, jo 
muß man annehmen, die Arbeit Spalating falle fpäter ala der Stödeljche Drud;; 
1518 märe dann nur eine Angabe Spalating nach jeiner Erinnerung, die ihn 
täufchte, wenn er das Jahr der Entjtehung der Vorbetrachtung meint, die aber 
richtig ift, wenn er Luthers Predigten im Auge hatte. 

Luther war, wie feine Außerungen von der Herausgabe der Vaterunfer- 
auglegung an (]. II, 82 3.38) bis zur Vorrede im Betbüchlein 1522 zeigen, darauf 
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aus, durch Furze, den Laien verjtändliche Gebete die Brigittengebete, Hortuli animae 
oder Paradisi ufw. zu verdrängen. Ob Amsdorff3 Vorbetrachtung Luther Bei- 
fall nicht fand? Denn jchon 1519 gab.diejer “eine kurze Form, das Paternofter 
zu veritehen? heraus (Unfere Ausgabe VI, 11), 1520 erjchten “eine kurze Form der 
zehn Gebot, ein furze Form des Glaubens, eine furze Form des Vaterunjer3’ und 
1522 faßte er dies und anderes im Betbüchlein zufammen. So entjteht eine 
Stufenfolge von der Borbetrachtung bis zum Betbüchlein. Kein Wunder, wenn die 
DVorbetrachtung durch das Betbüchlein (oder deffen Vorftufe: die kurze Form von 
1520) verdrängt wurde oder hie und da in dafjelbe (oder die “kurze Zorm’) aufging. 


Unfere Ausgabe Bd. 11, 74 fg. — Prefjel, Nic. v. Amsdorf. Elberfeld, 1862 ©.7 und 
Note 6. Scheurl’3 Briefbuch II. ©. 86 nr. 196. — Theolog. Studien und Kritiken 1890 ©. 758. 


Ausgaben: 

A „Eyne chriftliche fur || betradhtüg So mä || wil bethen das heylige vater 
on= || jer Geßogen auß den predigetenn || Doctoris Martini Luther zu 
wit | temburg Bon dem wirdigen Ni- || colao von Ampßdorff Licenciaten | 
in deutjch gebracht. |" ZTitelrücfeite bedrudt. 4 BI. in Duodez, Am 
Ende: „Getrudt zu Leybigt durch || Wolffgang Stödel 1519". 

B „Eyne chriftliche fur betra= || tung So man wil bethen daS hey= || lige 
vater unfer Gezcoge auß den || predigete Doctoris Martini || Luther zeu 
Wittenburg || Bd dem wirdige Ni: || colao vo AmBdorff || Licenciate in 
deut || jch gebra= || cht. |” Kopftitel, darunter beginnt gleich der Text. 
2 BL. in Oftav; das zweite mit Wij bezeichnet. Am Ende: „Gedrudt 
zeu Erffurdt zeum || Schwarezen Horn.“ 

Drud von Matthes Maler in Erfurt. 

C „Ain chriftlich || forbetrachtüg || jo man das Hai || Lig vater unfer || will 
beten Gezogen auf || de predige ‚Doct. Mart || ini Lntther [fo] zu 
witten || burg Bon dem wirdige || Nicolao vd Amßdorff || Licenciaten 
in ZTeüfch || gebracht. |" Mit Ziteleinfaffung. 4 BL. in Oftav. Titel- 
rüdjeite bedrudt. Nüdjeite des Ieten Blattes Leer. 

Weller 2593. BI. 4% enthält unter dem Ende de Textes einen Kleinen Holz= 
Schnitt: Chriftus findet die Jünger jchlafend. Drud von Johann Seter in Hagenau. 

D „Win Chriftliche || vorbetradhtung vi befantnufz || in got. So man will 
beten dag hai- || lige vatter unjer. Gezogen auf || den predige Doctoris 
Mar || tini Luther ziu Witten || berg Bon dem wirdi= || gen Nicolao 
vonn || Ampdorff Licen- || ciaten in deüt= || ch gebracht. |" Ohne Titel- 
einfaffung. 8 BI. in Oftav ohne Signaturen. Titelvüdfeite leer. 

Weller 2592; Dommer 317. Lebterer nimmt auf Grund der Typen (Kleinere 
Theuerdand) Hana Schönfperger in Augsburg als Druder und 1522 al3 Jahr 
de3 Gricheinen? an. An die Vorbetrachtung fchliegen fich Hier noh an: „Ein 
betrachtung vn bittung gegen got. gemacht durch brüder Jeronimus." und „Ain 
gebet von der hayligen dreyhait“. 

E „Ain Chriftliche || vorbetrachtung vi befantnuß || in got. So man will 
beten das || heylige vater unjer. Gezoge || auß den predige Do. Mar | 
tini Luther zu Witte- || berg Bon dem wirdi= || gen Nicolao vonn 
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Amkdoff [jo] Kicen= || ciaten in deüt= || jch gebracht. |” Ohne Zitel- 
einfaffung. 7 BI. in Oftad, ohne Signaturen. Titelrüdjeite bebrudt. 

Diefelben Typen und diefelben Beiftücde wie in D. Diefer Drud findet fi) 
zuweilen zufammen mit dem Lutherfchen Betbüchlein, das Hans Schönfperger 1522 
mit den Xleineren Iheuerdanktypen auf Pergament gedrudt hat (Dommer 302) 
3.8. in dem Exemplar der Kgl. Bibliothek zu Dresden. Da er dann gleichfalls 
Pergamentdrud ift, fo könnte man an bibliographifche Zufammengehörigfeit denfen. 
Aber bei dem Fehlen von Signaturen und Blattzahlen in der „Vorbetrachtung“ läßt 
fich eine foldhe nicht erweifen und der Umftand, daß dag Imprefjum (nur die Jahrzahl 
enthaltend) am Ende des Betbüchleins und nicht der Vorbetrachtung fteht, entfcheidet 
wohl dagegen. — It = Weller 2591," obgleich hier „Amßdorff“ im Titel fteht. 

F „Ain Chriftlich Vorbetrachtung und Belantnüß inn Gott, jo man will 
betten Das Hailig Vatter vunjer: Gezogen auß den Predigen Doctor 
Martini Luthers zu Wittenberg: von dem Wirdigen Nicolao von AmB- 
dorff Kicentiaten inn Teütfch gebradht." Am Ende: Gedrudt zu 
Augfpurg, dureh Hana Schönfperger. 10 BL. in Quant. 

So Weller 2590, der noch Hinzufügt, daß am Schluffe „Safper Güttels Offen 
Beycht” ftehe. Lebtere jchließt den unter E erwähnten Drudf de3 Betbüchleind. 
Borbetradhjtung und Güttel3 Beichte umfasjen dort zufammen 9 (oder 10) BI. in 
Dftav, jomit ift wol Wellerd Formatangabe irrig. 

G „Ein Kriftlich Vorbetrahtung, jo man will betten das heylig vatter unfer. 
Eyn chriftliche underweyfung der Heinen Kinder im Glauben durch 
ein weyß einer frage. Das Taufbüchlein nach rechter form vff Teutjch 
zu Zauffen. 1523.” Oftav. Ohne Ott. 

So nad) Weller 2594; vgl. unfere Ausgabe XII ©. 42. Anm. 1. 

H „Wa8 dem ge= || meynem [jo] volde || nach der predig || fur zu lejen. || 
Wittemberg 1526. |“ Mit Titeleinfaffung. 8 BL. in Oftav. Titel- 
rüdjeite bedrudt. — Die Borbetrachtung fteht BL. A 7° big A8°. Über- 
Ihrift: Ein Chriftliche vorbe || tracjtung vnd befentnis ynn Gott, || jo 
man wil beten da8 heylige || Vater vunjer. 

Drud von Nidel Schirleng oder Georg Rhau in Wittenberg. 

I „Das Batter || vnnfer. || Sein aufzleg, || vi gayftlicher verftand, || nach art 
der Schrift | hoch nüczlich ainem || yeden Chriften || menfchen zu || wiffen. || 
IC | M.D.XXIX. |” Mit Titeleinfaffung. Titelrüdjeite bedrudt. 16 BI. 
in Oftav. Hier von BI. B 6 bis B8*: Min Chriftenliche vorbetrachtung 
vnd befandtnuß || in Gott, So man will betten || das hailig Vatter vnfer. 


Hu diefen Druden tritt noch eine Handfchrift, die wir hier anreihen, weil 
fie ficher aus einem Drude gefloffen ift. Die Fürftl. Bibliothek zu Wernigerode befitt 
unter der Sign. Hc 389 eine Ausgabe des Lutherichen Betbüchleins (8°. Nürnberg, 
Seron. Formjchnepder 1527), welcher verfchiedene handichriftliche Stüde agfetijchen 
Inhalts, darunter die Vorbetrachtung beigebunden find. Der Einband trägt die Jahr- 
zahl 1531. Die Vorbetrachtung Hat auf befonderem Blatte (aber fortlaufend ge- 
jchrieben) den Titel im Wortlaut übereinftimmend mit DEF und e8 folgen ihr die- 
jelben beiden anderen Stüde wie in DE. Dennod) kann weder D noch E die alleinige 
DBorlage gewejen fein, wie die Legarten ausweifen, e8 liegt am nächjten an da® ung 


nicht zugänglich gewordene F ala Quelle zu denken, da8 au8 derjelben Offizin wie 
DE hervorgegangen ift. 


on 
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Wie e3 ihr geringer Umfang erflärlich macht, findet fi die Vorbetrachtung 
nur jelten ala Einzeldrud: AC, denen fi) wohl auch B anreiht. In allen anderen 
Druden erjcheint die Vorbetrachtung neben anderem entweder als exjtes und Haupt- 
jtüd wie in DEF oder neben anderen gleichberechtigten wie in GHI. Bei E ift die, 
bibliographijche Selbitjtändigkeit nicht völlig ficher, Tpräche mehr dagegen als dafür, 
fo hätte E al Anhang zum Betbüchlein angejehen werden und gleich den anderen 
Sällen, in denen die Vorbetrachtung als ein Theil des Lutherjchen Betbüchleing 
erjcheint, hier von der Beachtung ausgejchloffen und bei dem Iegteren berüdfichtigt 
werden müflen. Bon den verzeichneten Diuden konnten F und G troß ausgedehnter 
Umfragen noch nicht aufgefunden werden; vielleicht aber darf man (f. oben) die 
Wernigeröder Handichrift (Hs) ald Vertreter von F anfehen. 

Auch jonft wird mit den vorliegenden Druden die Zahl der überhaupt vor= 
bandenen noch nicht ganz erfchöpft fein. Dab A der urfprüngliche Drud, dürfte 
feinem Zmeifel unterliegen, ebenjowenig daß B unmittelbar auf ihm beruhe. Sie 
weichen auch in der Sprache wenig von einander ab und haben im Titel nur “Ein 
hriftl. VBorbetrachtung, jo man wil beten das H. Vaterunjer”. Den Titel in diejer 
Sorm zeigt außerdem C (doch: jo man d.h. Vaterunfer beten wil) und G. Alle 
anderen jegen hinter “WVorbetrachtung” hinzu: “und Belentni® in Got’; HI (und 
vielleicht auch G) nennen weder Luther noch Amsdorf. Mit der dadurch gegebenen 
Gruppirung ftimmen nun aber die Schlüffe, die man aus den Tertlesarten ziehen 
fann, nicht völlig überein. Aus B könnte man einerjeit3? C und aus diejem I, 
andrerjeit® DE und Hs H aus E herleiten. Doch widerftrebt diefem Stammbaum 
da3 CD gemeinjame faule 223,5, 225,5, das I nicht theilt, und ferner, daß 
225,11 dem frölich A in DE fronlich, in BCHI Hs. aber frölich gegenüber- 
fteht. Es ift fomit dag vorliegende Material als nicht ausreichend für eine fichere 
Ermittlung des Abhängigfeitsverhältnifjes zu erachten. 

Wir geben den Tert nad) A, die Abweichungen der übrigen Drude und der 
Handjehrift unter dem Texte, die jprachlichen in einer Auswahl, die befonders das 
für das Abhängigfeitsverhältnig Wichtige berüdfichtigt. 


Lie. ©. Koffmane. Dr. P. Bietid. 


Eine hriftliche furbetradhtung, So man wil bethen da8 heylige 
vater unfer, Gebogen auß den predigetenn Doctoris Martin Luther, 
Bon Nicolan von Ampdorff in deutjch gebracht. 


Emwiger got ich weiß und befenn, das ich eymn armer grofjer junder 
bin. Ich fule und empfinde in mir nicht? dan begirde, luft und Liebe 
zu behtlichem gute, eve und wolluft differ welt, zumeigung zu boßheit 
und zu allem argen, fein Luft, begirdt noch Liebe Bu tugent ader gerechtifeit. 


So ift mein her twoildt unnd die gang natur durch die erfte jundt yıı mehnem 


1 bis 3 Die Überschrift ist nach dem Titel von A gebildet. 4 fund’r Ebenso später 
ad’r, nib’r, d’r, daneben auch fund’ 5 faule CD] merd EH 6 exe, woluft CI 8 in meiner CI 
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empfendnis in muter-leibe vorgift!) und von meinen eltern auff mich geerbeth, 
da ich von mir felbeft fein guten gedanden anheben, vil weniger borbringen 
noch fein gut werd thun kann. 

So frand, fo dorfftigt,?). jo elendt, jo vertount bin ich Ja halb tot, 
da3 auch das gute weref, das ich tHu, mir nicht gut ift, Sunder jehedelich und 
verdamlich, Du wolleft e8 dan allein auß deyner milden lautern barmhertig- 
feyt gar umb funft an alle mein verdinjt zu’ gnaden an nemen. 

Dan e3 ift Fein were gut, das du nicht gut madhelt. E3 ift fein mensch 
frum noch gerecht dan der, den du frum und gerecht madeft. Du bift allein 
frum, gerecht und Heilig, an alle fund, voller gnaden und aller tugent empfangen 
und geboren. toir fein aller junde und boßheit vol. auch hat nyemant Feyn 
tugent noch gerechtigfeit dan der, dem du bein heiligfeit, dein gerechtifeit gibejt 
und mitteilelt. 

Darumb Eum ich zu dir, mein erlöfer, und fal nider auff meine finde, 
ruffe, jhrey und demutiglichen bitte dein götlich grade, hilffe und beyftant. 
Dan ich weiß wol, das du darumb Bift ein menjche in dh welt geboren, das 
ich widerumb auß got geboren und ein jun gottes hurbde. Darumb muft du 
mir mein funde nemen und dein gerechtifeit mir geben. Du bift allein dar: 
umb trank und johwach, ein jcheher und ein funder, eyn nar und thor 
worden, das ic) gefunth, gewaldig, heylig, Elug und gerecht wurde, und Hulekt 
fur mich geftorbenn, auff das ich etwigk Tebthe. 

Das tröfte ich) mich, darauf verlaß ich mich, darein fee ich alle mein 
hoffnung und höchjften vertrawen, dann dein gerechtigkeit ift mein, dein tugent 
ift mein, dein heylideit ift mein, dein fterde und gewalt ift mein, und alle 
meine funde fein dein. in der hoffnung, in dem troft und vertrawen trethe ich 
&u dir, darinne oil ich Leben, darinne oil ich fterben, e8 gehe mir, twie es wolle. 

Darumb bit ich dich, mein edler got: Gib mir dein grade, das ich 
dich Lieb gewinne und nicht? dann dich, dein tugent und gerechtifeit begere 





1 öltern CEHs ölteren D ererbt I 2 verbringen CDEHIHs 3 fanı A 4 dürfftig 
CDEHI durfftig Hs 5 da3 auch dag] auch d; C Auch das I 6 verdamptlid E TonCl 
one H verdienft BCDEHI vordienft Hs 10 Heylid E on CDEHIHs vnd || tugent Hs 
15 xüff CI rüffe DE dyemütigfliche C bitte] bitn C bitte I Hülff C Hulff H 16 bie 
BCDEHRSs] dife I 17 muftu HHs] muft CI 19 jhächer DE jehadher IHs fhauher C 
20 worden] geacdft worden DEHHs wurden Hs 21 emwigflid DEHHs 23 ber= 
trauwmen DE 23/24 dein gerechtigkait, dein tugent, dein Hailigtait, dein jterd I 25 ver= 
trauwen C 26 bdarifi; darinne CI barinn (2) DEHs 27/28 ich auß Iyeb gewinne CI 


!) Spalatin giebt: “‘Meum cor: mea voluntas, et tota natura: est per primum 
peccatum ... ita viciata et infecta. Er hatte also einen Text vor sich, in dem till 
für das wild(t) sämmtl. Drucke (und der Hs.) stand, oder er hat geändert. Wahrscheinlich 
mit Recht. Weder die Auglegung u. Deutung noch die Außl. deutfch haben etwas ganz 
Entsprechendes. Doch vgl. uns. Ausg. 9, 125, 34; 2,84,1. Durch vorgifft steht die Vor: 
betrachtung der Augl. u. Deutung näher als der Aust. deutjch. 2) Vgl. in der Augl. u. 
Deutung (Uns. Ausg. 9,135, 10). In der Aust. deutfch nichts Entsprechendes. 
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und darnad ein Herglich verlangen habe. Al3 dann werde ih auf art und 
bon natur der liebe meinem alten eben und der funden feind und heffigk') 
werden, Neive und leydt daruber gewinnen und mich furder vor allen funden 
hüten. Gib mix auch) die gnade, das ich dein Heiliges Ieyden und dein bittern 
todt alfo bedende, das ich in mir empfinde und fule, das ich alfe böße Kuft, 
begirde uberwinde und in aljo widerftehe, das fie mich nicht gefangen nemen 
nod in mir gewaltiglich vegiven. Hilff mir eiwiger got, das ich alle mwider- 
wertifeit, pein und jchmergen, armut und Erandheit, fchande ader unere, aud) 
den tod twilliglichen und gedultigliche umb deinettoillen leiden mige und nicht 
allein gedultilich junder mit freuden und alles, twie e8 mir unter augen und 
toiderfert, fromlicd magk annemen.?) 

Auff das ich mit warheit jprechen müge, her ich toil gern mit freuden 
Iterben, warn und wie du toilt, und ich twil den todt, er jey twie fchnelle, tie 
böß ex fey, tie ferlich er tolle, fo wil ich ine nicht fliehen, nicht fürchten, 
auch fein grauen noch Feyn erjchreden dar vor haben. Allein dein götlicher 
twille gejchehe, was dein ere und glori tft. 

Bater unfer der du bijt in den Hymelen Geheiliget werdt dein name. 
Gau tum dein xeich, dein mwille gefchee al3 in himele und auff erden. Unfer 
teglic) brot gib uns heute. und vorgib ung unfere jhult alfo und wir bor- 
geben unjern fehuldigern. und uns nicht eynleithe in vorfuchung. Sunder 
erlöße ung von ubel. Amen.?) 

Gegruft jeyftu maria vol gnaden, der herr mit dir, du bift gebenedeyet 
under den meiben, und gebenedeyet ift die Frucht deynes leybes Jefus chriftus. 
Amen.*) 


2 geheffig H 3 fürhin CI aleB 4 behüten DEHHs den bittern CI 5 faule 
CD] merde EH 5/6 Luft onnd begivden I 9 -Lihen (-Lihe A) und -lidde ABE; -Vicden u. 


-üd) HHs; -Lichen (-€ I) u. -Lichen (€ D) CDI 10 gedultigflih BH gebultigflih DEHS ge: 
dultigklichen CI  freden C 10/11 vonder augen tiderfert I 11 frolid A fron || lied DE 
fröfied BCHI froli Hs 12 geren CDEI freden © 14 geferlih Cl ine A ynne B 


Snen Hs jn (yon) die übrigen fürchten CI 15 noch erjchreden I 16 ehre und preys H 
17—24 fehlt HI 


ı) Vgl. Auzl. u. Deutung (Uns. Ausg. 9,126, 21), was in der Aust. deutich (2, 84,6 fg.) 
fehlt. 2) Spalatin: "et quidquid mihi adversi obveniat, equanimiter toleren. Offenbar 
ist bnter augen mit fert zu verbinden: was mir vorkomnit, begegnet, und zwar feind- 
selig entgegentritt.. 3) Der Wortlaut des Vaterunsers stimmt mit dem in der Aus: 
fegung u. Deutung gegebenen genauer als mit dem in der Aust. deutih; vgl. in ben 
himeln: in dem himel; vorgib ... Alfo und wir vorgeben: verlag ... al3 wir verlafen usw. 
Dagegen steht die Vorbetrahtung mit Sundern erloße der Auslegung deutfch näher. In 
Auzl. u. Deutung: Bejunder loße. Uns. Ausg. 9,125; 2,86. +) Das Ave Maria erwähnt 
nur die Auslegung u. Deutung und zwar bei der vierten Bitte. 
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Luthers Handichrift 
de3 Sermons von den guten Werfen. 
1520. 
(Zu Bd. 6, 202 fg.) 


Die Stadtbibliothek zu Danzig bewahrt unter dev Signatur XX C, q, 140 
die Originalmanuferipte Luthers „Bon den guten Werfen” und „Ein Urtheil der 
Theologen zu Paris über die Lehre D. Luthers. Ein Gegen-Urtheil D. Luthers. 
Schußrede Philippi Melanchthon wider daffelbe Parififche Urtheil für D. Luther”, 
die erft nach der Drudlegung der betreffenden Schriften in unferer Ausgabe Bd. 6 
©. 202—276 und Bd. 8 ©. 267-312 befannt worden find.*) Die beiden 
Handfehriften find in einem Quartband zufammengebunden, defjen Herjtellung, wie 
die gepreßten jchwarzen Ginbanddedel vermuthen laffen, noch auß dem 16. Jahr- 
hundert datirt. Gelegentlich ihrer Vereinigung zu einem Bande wurden die beiden 
Stüde vom Buchbinder jo jtark bejchnitten, daß die von Luther auf den Rändern 
untergebrachten Theile des Textes erhebliche Einbuße erlitten haben. Gegenwärtig 
beträgt die Höhe der Handjchriften 21 cm und ihre Breite 16 cm. 

Der Inhalt des Danziger Bandes jebt fi aus den folgenden einzelnen Be- 
jtandtheilen zufammen: 

1. Ein Borfjegblatt, da3 außer der Signatur XX C 140 nur noch in der 
rechten obern Ede feiner Vorderfeite die in neuerer Zeit mit Bleiftift hergeftellte 
Nummer 1 trägt. 

2. 2 Blätter mit dem Widmungsbrief des Sermons von den guten Werfen. 
(Bol. unfere Ausgabe Bd. 6 ©. 202—204.) Der Text ftammt nicht von Xuthers 
Hand, jondern von einem fpätern Schreiber, der bei jeiner Arbeit die gedrucdten 
Ausgaben zum Ausgangspunkt nahm. Die gleiche Hand, welche das erjte Blatt 
numerirte, verfah diefe beiden Blätter mit den Nummern 61 und 62. 

3. Ein Blatt, in derjelben Weife wie die vorherigen al3 2 bezeichnet, war ur= 
Iprünglich Teer, erhielt aber jpäterhin auf feiner Rüdfeite die Benerkfung: „Eißlebifche 
Supplementa Script: Lutheri Ienae excus: 1. Erft: Theil: p.'76 Marg: Vid. Secken- 
dorff: Hist: Luth: p. 159 seqq.“, worauf die betr. Stelle aus dem Eisleb. Suppf. folgt. 

4. 43 Blätter, die außer der Bleiftiftzählung der einzelnen Blätter 3-45 
noch eine ältere mit Tinte Hergeftellte Numerirung der einzelnen Seiten 1—86 auf- 
weifen, mit dem Urtheil der Theologen zu Paris u. j. iv. Bon Luther felbt ftammt 
die Bezeichnung der verjchiedenen Bogenlagen am untern Rand der einzelnen Blätter, 


*) Archidiafonus Bertling in Danzig hat das Verdienft, in einer brieflichen Mittheilung auf 
die Grijtenz dev zweiten Arbeit des Reformator3 hingewiefen zu haben, während ich jelbft durch 
Einfihtnahme de3 Danziger Bandes auf das Vorhandenfein der erften Arbeit aufmerkfam wurde. 
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nämlich eines Binio, eine Duaternio, fignirt b; eines Quaternio, fignirt ce, c2, 
c3, c4; eines Binio, fignirt di, d2, d3; eines Quinternio, defjen lettes Blatt 
Ihon von dem Autor abgefchnitten wurde, fignirt El, E2, E3, E4, E5, E6; 
eine Quaternio, fignirt f1, f2, f3, f4, f5; eines Doppelblattes, fignirt g und 
g2. Auf dev Borderfeite des Titelblattes, aljo 3% der Bleiftiftzählung, begegnet von 
Luthers Hand: „Eyn DVrteyl der Theologen |] ze Pariß Vber die || lere D Lütherf | 
Eyn. Gegen Vrteyl. D. Lutherk | Schüß rede Philippi Melanchthon || widder das jelb 
parrifiich || Vrteyl. fur D Luther |”, außerdem von einer zweiten jüngern Hand: „3.40 | 
41.48 || Fol. 3 u. 40. |” und von einer dritten noch jüngern Sand: „Hoc MSC. 
Ipse Lutherus || manu sua exaravit Wartburgi || A® 1521. —“, wozu eine vierte Hand 
binzufügte: „E83 erjchien gedrudt || zu Wittenberg 1521. Sn der || Stadtbibliothek 
zu finden unter || C. q. 51 |” — (Die Rüdfeite des Ieten Blattes ift unbejchrieben.*) 

5. 4 leere Blätter, mit Bleiftift al3 Blatt 46-49, mit Tinte al® Ceite 
87—94 bezeichnet. 

6. 70 Blätter, die in dreifacher Weife numerirt find. Neben der erwähnten 
Zählung der Blätter mit Bleijtift 50—119 und der Seiten mit Tinte 95— 232 
find am Zuße der einzelnen Blätter die Bogenlagen von Luther jelbjt mit Latei- 
niihen Buchftaben und arabifchen Ziffern marfirt. Die Bogenlagen A—I und L 
find ZTertionen, K und M Binionen, wozu noch ein einzelnes Blatt N1 fommt. 
Im Einzelnen find angegeben: A, B1-6, G1-6, D1-6, E1-6, Fi1-46, 
G1-—6, H1--6, I11—6, K1-—4, L1-6, M1--4, Ni. Die 70 Blätter enthalten 
den Sermon von den guten Werfen beginnend: „Zhüs || Sch wird von vielen be- 
Thüldiget“ u. j. w. (vgl. unjern Abdrud ©. 229). Yin der rechten obern Ede der Border: 
feite des erjten Blattes ift die Eintragung einer fpätern Hand zu notiren: „1. P. 
len f 226.“, welcher am Schluß de Manufeript3 entjpricht: „1 P. len p 256.”, wo= 
mit auf den Abdrud in der Jenaer Luther-Ausgabe, I. Theil, Bezug genommen wird. 

7. 6 leere Blätter, numerirt mit Bfleiftift al® 120—125. 

Außer den genannten Eintragungen begegnen im Text des Urtheil® der Theo- 
logen zu Paris u. f. w. nur noch einige wenige Hinmweife eines jpätern Xejer3 auf 
den entjprechenden Abdrud in der Jenaer Ausgabe, fowie Ouer- und Längzftriche 
innerhalb der Zeilen, hie und da von Zahlen begleitet, die mit einem jpiten Gegen- 
Itand Hergeftellt find und die mit dem Anfang der neuen Seiten im Urdrud (vgl. 
unfere Ausgabe Bd. 8 ©. 262 unter Nr. A und B) in Zufammenhang ftehen. Und 
wa3 von diefer Schrift gilt, ift auch von dem Sermon von den guten Werfen zu 
bemerken: nicht auf Luther, fondern auf den Seßer oder den Corrector in Lotthers 
Dfficein gehen die mit Rothftift (Nöthel) hergeftellten großen lateinifchen Buchjtaben 
und arabifchen Ziffern an den Rändern der Handfchrift zurüd, denen vothe und ab 
und zu auch bloß eingerigte jenfrechte Striche im Terte entiprechen. Deden fic) 
diefe Zeichen auch nicht völlig mit den Signaturen des Urdruds beziw. dev Urdrude 
(vgl. unjere Ausgabe Bd. 6 ©. 197, A und B), fo ftehen fie doch ohne Frage mit 
dem Anfang der einzelnen Seiten diefer Drude in Verbindung. An zwei Stellen 








*) Diefelbe Hand, welche Blatt 2P der Bleiftiftzählung befehrieben, jete an den obern Rand 

von Blatt 30; „Vid: I. Ien: Theil. Ao 1521. fol: 539." und an den obern Rand von Blatt 48: 

„Vid: Tom: II. Lat: Ienae fol: 443. seqq.", nachdem fie die vorher gejchriebene Bemerkung 

„Ten: I. Theil“ wieder ausgewifcht hatte. Darunter fteht von einer andern Hand: „LP 1.539." 
15* 
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find mittelft Rothftifts größere Partien des Lutherjchen Manufeript3 durchgeftrichen 
und haben dementjprechend im Drud, wohl mit Willen und Willen des Refor- 
mator, feine Aufnahme gefunden. Bon diefen Tilgungen verdient namentlich die= 
jenige Beachtung, welche die urfprüngliche Borrede des Sermond von den guten 
Werken betrifft (vgl. ©. 229 Anm. 1).!) 

Mit Rücficht auf den hohen Werth des Danziger Fundes, der an zwei 
größeren Schriften des Reformators erfennen läßt, wie wenig forgfältig die Seber 
und Gorrectoren der Kottherfchen und Grunenbergihen Buchdrudereien mit den 
DOriginalmanuferipten Luthers verfuhren, fo daß fie fich nicht nur nicht nach) der 
Orthographie und Interpunftion des Verfafjers richteten, jondern daß fie fich jelbjt 
auch fprachliche und Jachliche Anderungen beigehen ließen, und der darum geeignet 
ift, vor einer nahe liegenden Überichägung der Urdrude der Lutherfchen Schriften 
als völlig authentifcher Urkunden zu bewahren, liefern wir in unjerm Abdrud der 
Handichriften eine möglichft genaue Wiedergabe der Vorlagen. Ohne jegliche An- 
derung bieten wir die Schreibweife und Interpunftionsweife der Originale dar, wobei 
freilich bemerkt werden muß, daß Luthers Hand eine genaue Unterfcheidung ziiichen 
großen und Kleinen Buchjtaben am Anfang der einzelnen Wörter, Cäbe und Sap- 
theile nicht immer zuläßt, was namentlich von D und d, 3 und j, P und p, 
S und, Z und z gilt. Auch die Reproduction der in den Originalen vorhandenen 
MWortverbindungen und Worttrennungen ftößt an manchen Stellen auf Schwierig- 
feiten, weil der Reformator mit der Feder innerhalb der einzelnen Wörter häufig 
abfegt, ohne aber damit Worttrennungen marfiren zu mollen. Unberüdjichtigt 
bleiben in unferm Abdrud nur die Eigenthümlichkeiten der Handjchriften, melche 
fich von vornherein als rein graphijche darftellen, nämlich der Hafen über n (N), 
womit der Schreiber diefen Buchjtaben von u vielfach unterjcheidet — damit Jucht 
er offenbar hauptfächlich die Seßerarbeit zu erleichtern — und die oft, aber nicht 
immer gejegten Punkte über y (h). 

Um allen Anforderungen diplomatifcher Genauigkeit gerecht zu werden und 
um zugleich auch ein möglichjt treues Bild von der Entftehungsgejchichte der beiden 
Schriften zu geben, heben wir die Wörter, Säbe und Sagtheile, welche Xuther am 
Rande und über den Heilen jeinev Manuferipte nachgetragen, ebenjo wie die auf 
den einzelnen Blättern ftehenden oder von unZ3 ergänzten Bogenfignaturen (val. 
©. 227) durch edige Klammern hervor. Was von Wörtern oder MWorttheilen 
beim Bejchneiden der Handjchriften in Wegfall gefommen (vgl. ©. 226), ergänzen 
wir in fleinen Buchjjtaben nach dem Urdrud. Neben dem von dem Reformator 
endgültig hergejtellten Text theilen wir auch feine Vorarbeiten zu demjelben mit, 
indem wir in Anmerkungen die von ihm gejchriebenen, fodanın aber wieder ge- 
tilgten Wörter und Buchftaben, mit „ Tenntlich gemacht, befonders notiven. Dabei 
bezeichnen die Anmerkungszahlen in unjferm Tert die Stelle der entjprechenden Til- 
gungen Luthers, die jomit entweder hinter den ihnen vorangehenden oder unter den 
ihnen folgenden Wörtern zu denfen find. Sind in einem Worte nur einzelne Buch- 


') &3 liegt nahe anzunehmen, daß dieje Streichung in urfählichem Zufammenhang fteht 
mit dev nicht von Anfang an beabfichtigten Widmung des Sermons (vgl. de Wette, Luthers 
Briefe I ©.430 f. Enders, Luthers Briefivechjel 2. Bd., S. 366). Nachdem der Reformator den 
MWidmungsbrief an Herzog Johann feinem Sermon vorangeftellt hatte, fonnte er leicht feine 
urfprüngliche Vorrede für überflüffig halten und darum deren Tilgung veranlaffen. 


=. 
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jtaben geändert, jo ift die urjprüngliche Form des Wortes als der zweiten boraus- 
gehend angejehen und in dev gleichen Weife in den Anmerkungen verzeichnet. Worte, 
deren Reihenfolge der Berfaffer durch übergefchriebene Buchitaben oder durch Bogen- 
Linien geändert, werden in den Anmerkungen in ihrer urfprünglichen Anordnung 
vermerkt, kenntlich gemacht durch f. 

Bon einer Aufzählung der orthographifchen und fprachlichen Abweichungen der 
Urdrude von ihren handichriftlichen Vorlagen wird abgejehen; wir verzeichnen in 
befonderer Anordnung nur die rein fachlichen Varianten. 

gl. D. Martin Luther, Von den guten Werken. (1520) Aus der Original- 
handschrift herausgegeben von Lic. Dr. Nieolaus Müller. (Neudrucke deutscher 
Litteraturwerke des XVI. und XVII. Jahrhunderts No. 93. 94) Halle a. S. 1891. 


Lie. Dr. Nicolaus Müller. 


[A 1°] Yhüs') 

Zeim erjtenn, ift zei tiffen. das Keyn?) gute were feyn: dann alleyn 
die Gott gepotenn hatt. gleych wie kaynı fünd ift. dann alle die gott dor- 
potennt hott. Darumb wer gute werd wijßen onnd thun mil... der darff 
niht3 ander dann gotti3 gepott?) mwiflenn. Alto fpricht Chrg Matt .16. 
Wiltii [A 1P] jelig werdenm Bo hallt die. gepott. Brnd da der jungling fragt. 
[ Matt. 19.] was er thun follt das ex felig würd, hilt yYhm Chro. nit anderß 
fur. dann die zcehn gepott,*) dem nach müjßen twyr vunterjcheydt der qutten 
tere lerneim. auß den gepotten gottis, vnnd nit aüß dem fcheyne. . große 
[odder] mennige der werd?) an yhn jelbs auch nit auß guttdundel der menjchen 
odder menschlicher gejeß®) vdder weyße. tote toyr jehn. das gejchehn vnnd noch 
ymmer geichicht. dürd onger blindheyt mit [grofjer] voracdhtüng gottlicher gepott 

Zeum anderni, Das erfte onnd Hochfte. aller edlift gut werd. ift der 
glatobe in Chm. wie er jagt Joh. 6. da die Jüden Yyhn fragten. was jollen 
toyr thün. das toyr gut gottlic) werd thün.. Anttiwortett ex. das ijt. das 
gottlich gutt. werd. das yhr yrn den glatobt. den er gefand hatt. Nü wen 





1) Sch wird von vielen bejchüldiget, alß jollt ich vorpieten gute werd, vund die leüt ynn 
meynen jermonen troften. alleyn aüff den glawben. tauff vund abjolütion on alle andere gutthat 
onnd gnugthäüg, Wilchd on zewweyffel. nit gejchech... Bo der glamb were Bo fajt geprediget vınd 
ynß vol getrieben. on die werd. alß die werd getrieben jeyn on den glawenn. Dann wer glewbt. 
der mwirdt wol von yhm feld. aber wer alleyn wirdt. mag nymer mehr glamwben. Wer daß nit 
vorfteht. der Hott noch nie recht gehoret odder gelernet. was glamb odder gute werd jeyn vrnd 
heyißen. Darimb das Yyhe folch eynfeltige vnuorftendige menjchen, durch gewonlich Pdiget der 
werd. vorfuret. fi) nit yrren noch ergernn: byn ich yhn fehuldig: alß die Hleynen fynder in Chro. 
Lite] nit zetüorachten. unnd Bo vill myr muglich. aüffs grobift onnd Hlarlichft unterricht zeiithün. 
wie die güten werd gethan vnnd zeur erkennen jeyn getilgt mit Rotbstift. ?) zuerst andere 
gute dann we = 3) zen * #) zuerst QBnnd wie wol diß wortt gemeyn feynd. Hab. ich 
doch meyn Lebenlang Taynı prediget gehoret, die. dann Darundb « 5) ya fi) * ®) pnnd » 
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toyr diß horen odder Hdigen. Bo laüffen toyr vberhyn. vnnd achten gar 
gering. vrund leycht, zcu thun, Bo doch toyr hie folten Lange ftan vnnd [Yhm] 
wol nadtrachten. Damm ynn diißem werd. müfßen alle werd gahn. pnnd 
phrer gutheht eynflüß gleych wie eyn leben [von yhm] empfangen das müfjen 
toyr grob aüßftreychen das fie e3 greyffen mügen, Wyr finden yhr viel, 
die do beten. faften. ftifftenn. diß vund das thün [ein gut leben furen dor 
den menjchen] wild Bo du fragift. ob fie aüch gewiß feyn. das e3 gotte wol 
gefalle. was fie [alßo] thün. Sprechenn fie, Nayn. fie wifjens nit!) odder 
zcveyfellün [A 2°] draim. darüber feyn auch“der großgelereten ettlich. die [fie 
vorfuren vnnd] jagen. e8 jey nit nott [de3] gewiß [zei] feyn: die doch Konft 
nit anderß thun dann gute werd leren. Sih da: alle die jelben werd. gahn 
aüßerhalb dem glawbenn drumb jeyn fie nichts vnnd gank todt.?) dann tie 
yhr gewijgen gegen Gott fteht vnnd glamwobt Bo feyn die werd auch. die darauf 
gefgehn: Nu tft da feyn glamwb feyn gutt gewißen zcu Gott. Drumb Bo ift 
den werden der fopff ab. vnnd all yhr leben [onnd güte nidts] Da her 
fompts. Want ich?) den glamwben Bo Hoch anzeihe vnnd.*) Jolch vngletwige 
were furwirff. Schuldigen fie mich. ich vorpiete güte werd. Bo doch ich gerne 
twolte. recht gütte werd des glatben3 lerenn 

Zei drittenn: fragiftü fie wehtter: ob [fie] das auch gutt werd achten. 
Wan fie erbeyten yhr handwerg. ghan jthan, ejfenn. trindenn, jchlaffen, vnnd 
allerley were thun zcu des leyb3 narüng: odder gemehnen nüß: vnnd ob fie 
glatoben. daz gott eyn wol gefallen drynneni [ober fie] habe. Bo wirftü finden, 
da3 Jie. Nayn jagen. vnnd die gute werd Bo enge fpannen. das [fie] nür yan 
der Eirchenn beten.) [pnnd yn den] fajten. almoßen®) bleyberm. die andere, achten 
fie alß. vorgebenn. da[ran] gott nicht3 gelegen jey. onnd alfo durch den vor= 
dampten vnnglamben. Gotte jeyne dienft. dem alles dienet. Was Yyın glatwben 
geichechen, geredt... gedacht werden mag, vorfurken prnd geringer. Alto 
leret Eec3. 9. Gang hynn”) frolid. YR vnnd trind. onnd mwifße das deyne 
tere gefallen gott wol. alzceyt. laß deyn Eleyt [A 2P]8) mweyff feyn. vnd 
das ole. laß deynem heübt?) nymer geprecheii gepraucdh deynes Tebens.t°) 
mit deynem weyb.'!) das. dü Lieb Haft: alle tage. dißer unftetigen zceyt die 
dr geben jeyn: Das Eleyd alzceyt weyk feyn das ift. alle vnßer wergt gutt 
jepn. wie jie!?) mügen genend terdeii. on alle. vnterjchept.??) Dann jeyn 
fie aber weyß. war ich gewiß byn vnnd glewwb, fie gefallen gott. pnd Bo 
gepricht myr das ole. des frolichenn geroifjeng nijmer mehr. von dem heibt 
mepner jeelen Abo Chro Joh. 8. ch thu alzceyt. was Yyhm mol gefellet. . 
Wie thett!*) ev das alzceyt. Bo er doch af vrnnd trand pnnd Ihlieff zcu jeyner 
zeept?. Bund Sanct oh. 1.0.3. Dabey mugen toyr erkennen. dag mwyr 

I) prnd ?) zuerst gley dann Bnnd 3) die w x *) diße x 5) onnd x 
ax ’) onn ®) algeyt « ®) nit » 10) Ha « 11) Haftu eyn x 12) doch « 
23) MWeyß feyn fie aber dann. « 1) aß x 

1 das 24 dd yn den falten. almoßen] falten vnnd almoßen 
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ftehn gun der warheyt: wann toyr vnßer her mügen für feynen aügenn!) 
tröften vnnd [eyn] gutt vortrawen machen. Bund Bo vnß onßer her ftrafft?) 
odder beyfjet: Bo ift Gott großer dann onfer herh. vnnd Haben die zeunorficht 
tva3 toyr bitten?) da3 werden twyr emphahen. Daim wyr halten feyn gepott 
bnnd [thün] was yhm wol gefellt.*) tem. Wer aüß gott geporin ift. (das 
ift twer glerobt vnnd gott trawet.) der fundiget nit vund Kan nit Bundigenn. 
[ Item pfal. zrriij. Es wirt ix feiner jundigen. die ym bortrawen. Ya am andern ps. felig 
jeyn. die yran Yon tramwen] Sit das war. Bo müß alla gutt jeyn mas?) fie 
thüt [odder yhe bald vorgeben fjeyn. was fie vbels thün] Sih da aber, 
warumb ich den glawben Bo hoch heb. alle werd Hyneyn zeihe. vnnd alle 
werd furwirff die nit evanß fließen 

geüm dierdeni hie fan nit eyn jglicher jelb mercken vund fulen. wen 
er gutt3°) onnd nit guttis thüt. dann findett er jeyn herh yn: der zeuuorficht 
da3 e3 gotte gefalle. Bo ift das were gütt [A 3°] warn e8 auch) Bo gering 
were alß eyn ftrohalmen auffheben it die zeüüorficht nit”) da. odder 
zetvepffellt dran Bo ift das were nit gütt. ob e8 jchon alle todten auffivedt. 
vnnd fich der mensch vorprennen ließ. Das Yeret Sanct paüel Ro. 14. alles 
was nit auf odder ym glamoben geichicht. das ift finde.) Bon dem glamwen 
[dnnd feyne anderii?) were] haben twyr den namen. da3 wyr Chrijtgleivigen 
heyigenn. [alß don dem heübtwergt] Dann alle andere were mag eyn heyd. 
jüde turd, Bünder, ach thün. aber tramwen feftiglic) das!") ex gott wol gefalle. 
ift nit muglid) dam eynem Chriften mit gnaden exleucht [prnd befeftigt]: das 
aber. diße rede jelgam jeyn vund mich ettlich'?) eyn!?) Eeber drob jcheltenn: 
geihiht darumb das fie der blinden vornünfft [vund Heydenifcher Fünft | ge= 
folget. den glaiwbenn. gefeßt habenn. mit vber, Konder neben andere tugent. 
brnd Yhm eyn eygen were!?) geben. abgefondert von allen werden der ander 
tügent, Bo ex doch alleyn. alle andere werd. vorgüttet. angenehm [vnd wirdig ] 
macht. da mit. da3. er gott trawett. vrnnd nit zewweyffelt es jey für yhm alles 
toolgethan wa3 der mei thüt. [a fie Haben den glauben nit ein werd bleiben Laffen 
fundern toie fie jagen. eyn habitit daraufz gemacht Bo doch die gant fchrifft feynem 
nit gibt den namen. gottlic)3 gutis werds!) dann dem eynigen glawben. 
Drümb ift3 nit wider. da3 fie blind ornnd blinden leyter toorden jeyn] vrnd 
dißer glamwb bringt alo bald mit fich die!?) Liebe. frid. freiid. vnnd hoffnüg 
dann iver gott tratvet. dem gibt ex Ko bald. feynen heyligen geyft. Wie Sant 


> paul zcu den Galateriin jagt. Jr habt den geyft empfangen mit aüß ern 


[guten] werden. Bonderin '%) da yhr dem wort gott£ glawbt habt. 


1) getröften = ?) vnnd 3) werd er onß gebenn x *) thun wur. * b) er « 
6) tut =» 7) gütt « %) darumb Hey + 9) iwergf = 19,50) « 11) albır. wis 
gelerete gelereten « a 13) cu * 14) in der * 15) Hoffnung 1°) das « 


8/9 was fie thun (Die in der Handschrift vergessene Änderung von tHüt in thun ist 
im Druck vorgenommen) 19 wyr den fehlt 
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Zcum funfften: In dießem glatwben. werden alle werd alench !) pnnd 
ift eynb wie das ander. fellet ab aller vnterfcheyd der werd. fie jeyen groß 
Eleyn Euxh. langf. viel odder wenigf. dann nit die werd [A 3] bon yhrer 
wegen: Kondernn bon des glawwbeii wegen. angenehm jepnd: twilher. eynig 
pnnd on dnterfcheyd. yrn allen vnnd iglichen werden. tft. toizcht, vnnd lebt 
tie dill onnd donterfchidlich fie ymmer feyn. gleych tie?) alle glidmaß von 
dem heiibt. Yeben. wirden vnnd den namen habenm: Bnnd on das heübt. feyn 
glidmaß Leben: twirdfen odder namen haben mag. Daraüß dann mehter folget. 
das eyn Chriften menjch [inn dißem glawben lebend] nit darf eyned lerer3 
gutter mwerd.?) Bonderim Was yhm fürkümpt. das thüt er. vnnd tft alla 
wol gethan. wie S. Samuel jpradh zeu Saul: du wirft eyn ander menjch 
iwerdenn. tven der geyft yın dich fumpt dann Bo thu was dyr furkümpt. gott 
ift bey dhr... Alfo leßenn wyr au) von S Annen Samüel® mütter. da fie 
dem priefter Heli gletwbt der Yhr gott? gnaden zeufagt ift fie frolich vnnd 
fridlich Heym gangen. onnd. Hott fi) Hynfürtt nit mehr. Hyr vnnd dar ge- 
feret. das ift. e8 ift alles eyn ding. onnd alles gleych worden. Was yhr 
furfümen ift. Auch) Sanct paul Sagt. Wo der geyft Chrt ift. da ijts alles 
frey: Dann der glamwb Iefjet fi an feyn werd byndenn. Bo lefjet er yhm 
aud) Keynß nit!) nehmen. Bondernn tie der exft pfalm fagt. Er gibt jeyn 
frucht. wen zceyt ift.: Das ift wie e8 fumpt vnnd ghet. 

[Zeü Sechften] Das mügen wyr bey eynem groben [fleyilichen] exempell 
jehen. Wenn eyn man odder weyb fi zeum andernn vorjicht [lieb unnd] twol- 
gefallens. vund das jelb feit gletobt, wer Yernet den jelben. wie er fich jtellen 
joll. was erthun: lafjen. jagen. fchweygen. gedenden jol? Die eynige zcu- 
uorficht Leret yhn das alles. onnd [A 4°] mehr dann nott iftd) Da. ift yhm 
fepn vnterfheyd yrin werdenn. IThut das groß. lang vile. Bo gerne. alf 
da3 Fleyn fur wenige. onnd widderumb, Darzeu mit frolichem. fridlichem. 
jicherem hergeit: vnnd ift gank [eyn] frey gefell Wo aber eyn zeiweyfell da ift. 
da jucht fihs: wilde am beiten jey. da hebet fich unterfcheyd der werd auß 
zcu malenn [wa mit ev müg Hüld erwerben]. onnd gaht dennod) zeu. mit 
ihtverem bergen onnd [großem] onlüft. onnd ift gleych gefangen [$)megr dann 
halb vorzcwenffelt ]. onnd”) wirt offt zeiim narıenn drob. Algo eyn Chriften 
menjh der yrn dißer zeuuorficht gegen gott Yebt.?) weyß alle ding, vormag 
alle ding. [dormpfjet fich aller dig] was zceu thun ift onnd thuts alles frolich 
vnnd Frey: nit vmb vill guter, vordinft vnnd werd [zci] jamlen. Bondernn 
das ym eyne luft ift. Gott alfo mwolgefallenm. vnnd leuterlich omb funft 
gott dienet. daran benüget. das e3 gott gefellet Widder [umb] der mit gott 
nit epnß ift odder zeivehfellt dran der hebt an?) fucht vnnd forget. wie er 
doc) wolle gnug thun vnnd mit vill werden gott beivegen. Er leüfft zcu 

’) vnnf « ?) aller » °) dißer glamb jagt es y: = *) voradhtet jeyn » 5)5 
®) zuerst y dann wol « ?) follt « 8) ft « 9) pnnd 
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janct Jacob Rom Hierüfalem. Hier vnnd dar bettet S Brigitten gepett. dik 
vnnd daß: faftet den dnnd dißen tag: beycht hie. beychte da. fragt diken 
pnnd jhenen dnnd findet doch nit rüge vnnd thut das alles mit großer be- 
Ihrerung [Borzeveyflüg] vrnd vnluft feynes herken das auch die jchrifft jolch 
[gute] werd nennet auff Hebreifch Auen amal. auff deutjch. miühde vrnd 
erbeyt. Darzcu jeyng nit gute werd prnd alle vorloxemm. Er feyn vill drober 
doll worden. dund vor angjt ynn all iamer kümen Bon den ftetht Sap. 5. 
toyr!) jeyn mühd twordenn [AA] yan dem vnxechten?) wege. onnd haben 
ihivere jator wege gewandelt.) aber gottis weg. haben twyr nit exfennett, 
vnnd die jonn der gerechticeyt ift vn nit aüffgangen 

Zeim Siebenden, In‘) dent werden ift der glamwmb noch gering vımd 
Ihwad: laß [pn$] weyter fragen: Wan es yhn vbell gaht.. an leyp. güt. 
ehr freiind [odder was fie haben]. ob fie dann aüch glambenn: das fie gott 
[no] wol gefallen. vnnd er. Yhr leydenn vund widderwerticeyt fie jeyen Eleyn 
odder groß, gnediglich vber fie?) ordene, hie ifts kunt: zeu gott, der fich 
zeornig jtellet®) noch”) allem unfernn fynn vnnd vorstand: [gut] zeuuorficht 
habenn, vrnd bejßers fich bey yhm vorfehen: dann fichE empfindet. hie ift ex 
vorporgenn: gleych twie die braütt jagt in Cantick?) Sih. ex ftett. Hynder der 
wandt. vnnd fiht durch die fenjter.. das ift Bo vill: unter dem leydenn: Die 
un gleych von yhm fcheyden wollen. wie eyne wand. ia eyne mairven. ftett 
er dorporgen. vrnd ficht doch auff mich. vnnd leffet mich nit: dann ex ftett. 
onnd ft bereyt. zcu Helffenn yn gnadenn. vnnd durch die fenfter des tundelnii 
glatobens. lefjet ex jich jehen. YBnnd Hiere. in Treit Er dvortoirffet die men- 
fchenn. aber er thut3 nit auß herglicher meynüg. Dijken glatoben fennenn 
fie gar nicht. . vnnd gebenn fi) vber: denden, gott hab fie vorlafjenn vnnd 
jey yhn feynd. Ya fie geben jolch3 vbell. denn-mejchen vnnd teuffel. vrnd 
ift da lauter Fayn zeunorjiht zcu gott. Darumb ift yhr leydenn auch yhn 
alzceyt ergerlich vrnd jchedlich... vnnd [A 5°) gahn doch Hynn. vnnd thun 
ettlich gute werd. al& fie meyneni. gar nichts [joldh3] Yyhr3 unglamwbens war- 
nehmen Aber wilde gott. yrn folddem Yeyden, trawen vrnd eyne feite gut 
zeuuorficht gegen yhm behalterm: Das?) er vber fie eyn twolgefallen habe: 
denn felben. jeynd die leyden unnd widderwertideyt. eytell Eoftlich. vordint. 
pnnd die edliftenn gutter. die niemant fcheßen mag. dann der glamwb!°) pnnd 
[die] zeuuorficht!!) madenk alles Eoftlic) fur gott. das denn andernn auffs 
aller jchedlichs ift.!?) Das aud) vom tod gejchrieben ftett am 115. p3. Der 
tod der heyligen. ift Eoftlich) geacht fur gottis aügenn. Bnnd!?) Bo ütll. die 
zeuuorficht onnd glamwb yrin dißem grad. bejger. hoher vnnd fterdfer tft. [gegen 


dem erjten grad] Bo vill. vbertreffen. die Ieyden ynn dem jelben glatben :'*) 


ı) ha » 2) wegen = 3) den weg x %) dijßen allen « Yu « % ynn 
7) allenn x 8) NY x ?) gott = 10) macht * 11) machts x 12) © x 13) gleych 
wie x 14) zuerst die dann Die « 

5 Anen mube 15 ift 16 allen 29/30 warnehnend 
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alle wert yhm glatberm. Yrnd ift alßo zetwifchen foldhen merdenn vnnd 
Yeydenn onmeßliche onterfheyd!) der befjerung 

Zeum achterm. Dber das alles, ift de3 glatobens der hochite grad: war 
gott. nit mit zeeytlichenn Leyden Bonderim. mit dem tod. hell. vnnd fünd. 
das gewijßenn ftrafft vnnd gleyc) gnad vnnd barmhersicayt abjagt alk wollt 
ex etwiglich dordamnen vnnd zeurnenm. toildh® wenig mejchen erfarenn: tie 
Dauid am?) vi p3. clagt. herr ftraff mich nit yrn deynem geymm hie. eu 
glawben. das gott gnedigen twollgefallen vbir vn hab. ift das hochjt werd. 
das gefchehn mag von [pnnd ynn] der Greatür. Daiion. die werdhepligen 
pnnd?) gutttheter gar nichts wiffenn. dann wie twoltenn fie hie [A 5P] fi) 
guttis [onnd gnaden] zcu gott vorjehenm: die weyl fie.t) ynn Hhren merdenn. 
nit gewiß jeyn. vnnd am geringften grad des glawbenns zeiveyffellenn. Sih 
alßo hab ich gefagt.°) den glatben alzceyt gepreyßet. vnnd alle werd: die on 
folchen glatoben gejchehn, vorworfferm *) da durch. die menfchen: von den 
falfchen. aleyijend.”) pharifeifchen®) onglamwigen [guten] mwerdenn. der ißt. alle 
Glofter. Tirchen. heüßer. nyder onnd?) hoher ftend. voll voll feyn. zeu den 
rechten: warhafftigen grundguten. gletwigen werden: zeu fürenn: Darynn 
myr niemant twidderftrebt. dann die unreynen thierer!‘) dero füß nit jeyn [ge 
fpalten]. . (wie ym gejeg Moft angezceygt) gar feynen vnterjcheyd leydenn 
tollen der qutten werd Bondernn!') eynhynn plümpenn: wen e3 nür. gepett 
gefafftet. geitifftet. gepeycht. gnuugthan: ift. joll es alles gutt jeyn.!?) ob fie 
Ichon. faynn glamben drynn gehabt gottlicher gnaderm vrnd twolgefallenns. 
Ya dann am meyften fie gutt achten. wenn. fie yhr nür viel: groß. lange 
gethann habenn. on alle jolche zeuuorficht. Yrnd hernacdh aller exft ich quttis 
vorjehen wollen. Wenn die werd gethan jeyn: vind alßo. nit auff gott- 
lihenn wolgefalleit Bonderim auff Yhre gethane were yhre zeunorficht: das 
ift. aüff den fand vnnd wafjer. bawenm: dauon fie [zcülegt] eynen gramjam 
fall thun muffen. wie Chtg Matt. 7.1?) fagt. dißen guten twillenn vrnnd twol- 
gefallen: daraüff vnßer zehüorficht fteht. haben die engel vom Hymel!*) vor- 
fundet da fie Jungen yrn der Ehrift naht. Gloria in excelfi3 deo: Ehr [jey] 
Gott ym hochiten. frid der erden. gnediges twolgefallen den menjchenit 

[A 6°] Zeüm neündenn. Sih. das ift das were des erjten gepott3. da 
gepoten ift. Dü jollt nit andere gotter Habenn, das it Bo üill gejagt. die 
weyl ich alleyn Gott bynn foltü zcu myr alleyni. deyn gange zehüorficht. trato 


vrınd glamben jegenn. vnnd auff niemand anderg. Dann das heyffet nit: : 


eynen gott habenn. Bo dit eußerlich mit dem müd.'?) Gott nenneft. odder mit 
den Enyen vrnd geperden anbetteft. Bondernii Bo du herklich yhm tramiit. 


bnd bi allis qutis. gnaden vnnd toolgefallens. zeu Yyhm vorfichit es fen. 


1) deZ « SER °) zuerst dienftler daun guttthete weiter wollt « 2) * 
5) vunnd » °) vnnd * ’) hen « 8) werdenn + 9) ober « 10) den yhr füß fi) 
nit teylen x 1) han 12) ob « mr 14) gefungen « 15) eynen 
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ynn erden odder leyden. hm leben odder fterbeim yrın lieb odder Iehd.[!) 
al3. der herr Cht9 Joh. 4. zei dem heydnifchen weyblin. Ich jag dyr. wer 
gott will anbetten: der muß yhn ym geyft vnnd der warheyt anbetten,] Brnd 
dißer glatob. trew. zeuuorficht des herkenn gründlich. ift warhafftige. er- 
fullunge dißes exjten gepotti3: on wilchen: Bonft fayn werd ift. das dikem 
gepott müge gnüg thün, Bnnd tie. diß gepott. das aller exit. hochit. beit 
it. aüß milden. die anderim alle fließen [ynn yhm gahn] vnnd nad) Yhm 
gericht vnnd gemeffigt werdenm. AlBo ift alich feyn werd (das ift der glatob 
odder zeunorficht zeu gottis Huldenm zeit aller zceyt.) das [aller] exit. Hodjit. 
bejte aüß welchem. all andere flifjen.. gahn. bleyben. gericht unnd gemeffiget 
werden?) müjßen. Bnud andere were gegenn dißem. feyn eben. al ob die 
andern gepott iweren on da3 exfte. vnnd Kayrı gott ivere, Derhalben 
priht wol. Sanct Aügüftin. das des erften gepottis werd feyn: glatoben. 
hoffen vnnd lieben. Nu ift droben gejagt. das fold zeunorficht vnnd glatob. 
bringt mit fi) lieb onnd [A 6°]°) Hoffnüg. Ya war myr3 recht an fehn. 
Bo ift die lieb das exft. odder yhe zcu gleych: mit dem glatobenn: Dann id) 
mocht gotte nit trawen: wenn ich nit gedecht er wolle myr gunftig vnnd holt 
jeyn: Da durch ich yhm widder hollt. vnnd bewegt werd. yhm herklich zeu 
trawen vnnd alli3 gütis zcu ym vorfjehenn 

Zeum Zeehendenn: Nü fihejtü jelb3. da3 alle die. Bo yrın gott nit vor- 
trawen. alzceyt.. vnnd[: nit fich*) jeyner gunft Hüld onnd molgefallen3 vor- 
jehen ] yın allen yhren. werden. vdder leydenn. leben odder fterbenn Bonderim.°) 
bey anderim Dingen. odder bey yhn felbit. jolh3 juchenn. diß gepott nit 
hallten. vnnd warhafftig‘) abgotterey treybenn. ob fie gleych auch aller anderer 
gepott. were theten [dazcii] aller heyligen. gepett. faften: gehorfam. gedult. 
feüscheyt. unfchullt auff eynem haüffen hettenn. dann das hebt werd ift nit 
da... on wild. die andermn alle nichts jeyimm. dann eyn laüter gleyfien. 
Icheynenn. ferbenn. unnd nicht® da Hyndenn vor wilde ung Chro warnett 
Matt. 7. Huttet euch fur den faljchen pphetenn. die zei euch Fümen in 
Ihaff3 Haydernmm das jeyn alle die. durch vill gutter werd (alf fie jagen.) 
gott fi) wolgefellig macjenn wollen. vnnd gotte jeyn Huld gleych abfaüffenn: 
alß were ex eyn trewdler odder taglöner der feyn gnad. onnd Hüld. nit vmb- 
fonft geben wollt: da3 feyn die vorferetiften menfchen auff erdenm: die Jchwer- 
li) odder nymer mehr. beferet werdeim auff den rechten weg. Dejjelben 
gleychen alle die. ynn tidderwertidayt. hir vrnd dar lauffen vrnd allent- 
halben rad. Hülff pund troft juchen. on alleyn bey gott. da e8 yhn auffs 
hochft gepotten ift zei fücherm wilch der”) pphet Ylatas [.ix.] ftrafft alßo: das 
onfynnig vol [B1°]°) beferet fich nit. zeit dem der e8 fchleht.: das ift. Gott 
ichlug fie. onnd Schafft yhn leyden onnd allerlei) twidder wertigkapt. zei. das 
fie zeu yhm follten laüffen vnnd yhm vortrawen. Bo lauffen fie von yhm. 


) Bnnd « 2) pnnd « 3) pnnd « *) de3 beiten zcu « )y x ®) abt= 
gotterey « ”) ppheten « °) hi « 
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[ 


zeu den menfchen it Yyrm egypten. ist Yan afjyrien.‘) ettiwan aud) zeim 


teüffell. . von wilder abtgotterey. vill?) yın dem jelben ppheten vind?) libris 
vegüim gejchrieben ift, Alßo tHun*) auch) [noch] alle heylige gleyfjener. wann 
fie ettiwas anftoffet,: das fie. nit zei ‘gotte. laüffen. Bonderim don band fur 
yom fliherm, nür gedendenn tie fie durch fich jelb odder menjchlic) hülff.?) 
yhres anlegens Iedig Werden. vnnd fi) doch früm®), lett. achten drund 
achten Yajjenn 

Zeim Eylfften Das ift die meynug Sanct pauel® an vilen ortenn. 
da er dem glatwben Ro üill gibt das er jagt. Juftus ex fide jun viüit: der 
gerecht mensch Hott feyn leben auß jeynem glawbent: vnnd der glamwb: ift”) 
das. darumb er gerecht fur gott geacht wirtt: Stett dann die gerechtickept.?) 
ym glatobenn. Bo ijt3 Elar. das?) er alleyn. alle gepott. exffullet unnd alle 
yhre were vechtfertig macht] !?) jeynt dem mall. niemant vechtfertig tft. er 
thu dann alle gottis gepott]'!) twidderumb. mügen die werd niemant vecht- 
fertigen fur gott. on den glatoberm. DBnnd Bo gar mit offen vollem münd. 
der heylig Apoftell. die werd vorwwirfft unnd den glawen preyfjet. das ettlich 
fih aufß feynen wortenn geergert fprachenn. Ey. Bo wollen mwyr feyn gütt 
werd mehr thün. die er doch vordampt.!?) alß die Yyrrigen vnnd bnrüor- 
jtendigenn. ABo geihichts nodh.. Wan toyr. vorwerffenn diet?) grofjen 
Icheynend mwerd zceu vnkernn zeeytenn. on allen glawwbenn gethan.. das fie 
jagenn. Bie follen nür glawben vnnnd nichts guttis thun [B 1P] Al. nemlich. 
die were des erjten gepottis... heyijet man zcu dißer zceyt. Singen. leben. 
orgeln. meß halten. metten vejper unnd ander gezceyten [betten] Eixchen. altar 
[Stofter] ftifften'*) onnd Schmüdenn: gloden. Eleynod. Eleyd. gejchmid auch 
Ihe jamlen. [zu Rom. zeu den heyligen Lauffen] Darnad) wenn toyr be: 
Haydet. onnß bucdenn. Enypogenn... roßen Ereng'5) vonnd pfallter betten 
vnnd das alles nit fur eynem abtgott!‘) Konderim fur dem heyligen creuß 
Gottis vdder jeyner heyligenn bild thun. Das heyfjen woyr Gott!”) ehren.!®) 
anbette. vnnd laitts des erjten gepottis, feyn andere gotter haben. tilchs 
doch auch. mucherer. eebrecher vrnd!?) allerley Bünder thun mugen. vnnd 
teglich thün. Nü mwolan, gejchehn diße ding. mit foldem glatobenn. das 
toyrs dafur halten e3 gefalle gott [alles] woll. Bo jeyn fie Loblih. nit Yhrer 
tugent?®) Bonderiin dejjelben glawbens halben [dem alle werd gleych gellten 
tie gejagt ift] zeweyffelln twyr aber draim. odder halltens nit da fur. 
das gott. vn hold jey .?') vnnd?*) Yan onß gefallen [hab]: odder vormefjen 
vn. allererft. dur onnd nach den werdenn. ym gefallerm. Bo ijt3 lauter 
triegerey. außmwendig gott geehret ynewendig. fich jelb fur eynen abgott 


I) ih x ?) yın 3) der fu « #) diße x 5) Yhrer no « °) Yeuten « 
?) jeyne gerechtide « 8) aller « °) der glamwb « 10) jeyt « 1) pnnd nit # 
12) omb Yhr « 13) werd. x 14) zeiven * 2) d « 16) thun x 17) geehret « 
18) anbettett « 19) jun « 20) Halbenn: « 2!) ynn all « 22) yhm darynnen * 
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gejeßt.!) das ift die vrjach warumb ich Bo offt: twidder folcher werd. pormpen. 
pracht. menige. gevedt. vnnd fie furworffen [habe.] das am hellen tag ift. 
wie fie nit alleyn [in zeweyfell odder] on foldenit glamwben geihehn. Bon- 
dern onter taußent. nit eyner ift. dev nit jegn traten dreyn feßt. vormeynt 
da durch. Gottl Hüld zeit erlangenn vnnd?) feyner grad furzeufimen. eynenn 
Jar mardt draüß [zei] machen.) wilch® gott nit leyden fan. der feyn 
Huld umbfunft vorprochenn, will, das man an der felben an heb. durch eyne 
zeuuorficht. onnd Yan der jelben alle werd vollnbringe. tie fie genennt jeynn 

[B2°] Zcum Scwolfften. Davaüß merd felber. wie weytt von eyn- 
ander feyn. das exit gepott nür mit eüfßerlichenn werdenn. vnnd mit Ynner- 
lihem vortramwen. erfullenn.*) dann. diß macht recht. lebendige gottis finder: 
ihenes macht nür erger abgotterey. vnnd die jchedlichiten gleyfjener. die auff 
erden jeyn: die, vnzcehlich vill leütt: mit yhrem groffem jeheyn. furen. ynn 
yhre mwenße. vrnd laffen fie doch on glambenn bleybenn.. onnd alßo jemer- 
lich?) dvorfürett: ftedlen nn dem eußerlichem geplerre onnd gefpenfte... Bon 
denen jagt Chrg Matt 24.: hüttet eüch. wen fie euch werd fagen. fih. hie 
odder da ift Chrüs. tem Joh. 4. ch fag dhr. das die zceyt toirtt Fümen. 
da3 [Yyhr] twidder auff diem berge. noch zen Hierufalem. werdet Gott anbetten. 
dann geyjtlich anbetter. fuchet der VBatter.,. Die vnnd der gleychen jpruch. 
haben mich. vrnd jollen yderman beivegen. Zcu vorwerffenn: da8 groß ge- 
prenge. mit bullen, figell, phanen ablaß. da mit das arm vol gefuret mwirtt 
zcu Tirchenn bawenn. geben. jtifften. betten. vund doch. der glatwb gant ge- 
Ichtwigen, ja gar nyder gedrückt wirtt. Damm die weyl er. unter [den] werdenn 
nit onterfcheydt hatt: Bo mag nit neben yhm befteen: eynerley werd3 fur dem 
andern. Bo groß. auffblaßen pnnd treybenn, danti er will alleyn gottis dinft 
jeynn: vnnd den namen bnnd ehre. Ffaynem andern werd Lafken.‘) on Bo vill 
er yhm mitteylett: wildh3 er thüt. Bo das werd yın vnnd aüß Yhm gefchicht 
dißer onfüg ift. ym alten teftament bedeütet da die Judenn. den tempell 
ließen. onnd opfereten. an andern orternm. ynn denn grünen luft garten 
vrnnd auff den bergemn [B2P] alßo thun diße al), alle werd?) jeyn fie emBig 
zeu thun. aber. diß heiibtivere [des glamwbens] achten fie nymer. 

Zeum®) .13. Wo fjeyn nü die. die do. fragenn. wilde werd qutt 
feyn: mwa3 fie thun follen. wie fie frum feyn folln? Na two feyn aud) die. 
Bo [do] fagenn warı wwyr von dem glawben pdigenn: das toyr faynıe werd leren 
odder thun follenn? Gibt nit diß erfte eynige gepott. mehr zcu jchaffenn. 
dann yhemand thun mag? Wann eyn menjch thaüußent vdder alle menfchen 
odder alle creature were. Bo were ym dennocht hie gnüg auffgelegt vnnd mehr 
dann gnüg. Bo ym gepotten [ift]: ex jolle.?) allzceyt. ynn glatwben vind 





1) Bund x 2)g« 3) da3 *) da8 « 5) vorfüren + °) dann x 
T) zcu 8), Eylfften = 9) alle ding thun. Lafken. leydenn. flihen: wie es yhm fur die 
hand fompt. ynn zcuuo x 
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zeuuorficht zcu Gott’ leben vnnd wadelln.!) Yhe auff feynen andernm jolden 
glatoben ftellen. vnnd alfo. nür eynenn den rechten. feyn andern. gott 
haben, die weyll dann menjchlich weßen vnnd natur.?) feyn augen blid mag 
feyn. . on thun odder lafjen. Leydenn‘ odder flihenn (: dann das leben rüget 
npmer. toie twyr fehenn): Wolan Bo heb an wer do will frum feyn. [pnnd] 
voll gutter were werden.?) vbe fich felb: yrn allem leben. vnnd werden. zcu 
allen zceytenn an dißem glatoben. Yerne ftetiglich alles thun vnnd lafjjenn 
yn folcher zeuuorficht. Bo wirt ex findenn. wie viel er zei fchaffen hatt. 
dnd vie gar alle ding ym glatoben Ligenn’onnd nymer muffig mag erden. 
die twehll. der müffig gang auch müß. Yyrm des glatobens vbung vnnd werd 
gefchehen. onnd furh vmb: nichts yan onnd an on feyn odder zeufallen 
mag. Bo twyr gletoben. e8 gefall alles gott. (wie toyr jollen.) [es] müß gut 
jeyn vnnd vordinftlih. AMBo jagt Sanct Paulg. Xiben bruder. alles was 
yhr thut. Yhr. effet odder trindet. thut3 alles yun dem namen Jh Chri 
[B3°] onßer3 herrim: Nu mag e&8. ynn dem felben namen nit gejchehn e8 
gejcheh. dann. ya folhem glambenn. [tem Ro. 8. wyr wifjen da3*) alle 
ding mit toirdfenn zei beiten. den heyligen gottis] Dariimb ift die rede. Bo 
ettlich jagen: e3 jeyen’) gute werd vorpoten Wan myr den glamwben alleyn 
Hdigenn. gleych®) der rede. alß wann ich fpredh: zeu eynem frandenn: hettejtii 
die gefüntheyt: Bo Hetteftu die were [der glidmalz] alle: on welche aller 
glidmaß wirdenn nichts ift. Bnnd”) ex wolte draüß nemen ich hett. der glid- 
ma3 werd vorboterm: Bo [ich] doch [gemeynt] die gefuntheyt zikor müß jeyn 
vrnd wirdenn alle werd aller glidmaßen alßo auch der glarwb. muß merd- 
mehfter vund heübtman jeyn yrn allen werdenn odder jeyn gar nichts 
Beim?) vierzcehend. Szo modftü jpreherm Warümb hott man dann 
Bo vill geyftlicher vrnd meltlicher gejeg. onnd vill Gerimonien [der] Eirchen 
Eiofter. jtette.?) die menfcheii da durch zeün güten werdenn zeu dringenn prnd 
zcu veybenm. Bo der glamwb. dürcch das erjt gepott. alle ding. thüt. Antt- 
twortt. Eben darimb das wyr den glatwben nit allefampt haben odder achten, 
two den german hette: durfften toyr feyns gejetd. Hymer mehr Bonderim thett 
eynn jglicher. von yhm feld gute were zcu aller zgeeytt: wie yhn die felb 
zeuuorficht wol lerett.. Ni aber jeynd !*) vierley menfchenn. Die erjten. 
ist gejagt. die feyns gejegs dürffenn. dauon paulg 1 Timo 1. jagt. Dem 
gerechten (das ijt dem gletobigenn.) ijt keyn gejeß gelegt. Bondernn!) folche 
thun frey toillig. was fie wifjfen onnd mügen. alleyn angejehn [yn fejter zu- 
uorfiht]. dag!?) gottis gefallen vnnd Huld. vbir fie fchiwebt. ynn allen 
dingenn Die andernn.!?) pollen jolcher freyheyt mißprauchen.!*) fi) falfch- 


ı) Band « 2) nit « ®) onnd *) alles » nit» 6) alß denen » 
”) du wolteft « 8) drehßehend + ®) pnnd x 10) ettlich menjchenn « 11) Bie * 
12) yhr Yuft ift « 13) fie « 13) pnnd 
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lich drauff vorlafjenn vund faill werdenn: don denen jagt Sanct Petro 
1 Pet. 2. Sr follt leben alß die frey feyn vnnd doch nit die jelben freyheyt 
machen zcu eyne_ deckel der jund [BSP alf fprech er die freyheyt des glambens 
gibt nit vrlaub zcu funden wirt fie aud) nit dedien. Bondernn. gibt vrlaub 
allerley werd zcu thun. [onnd alles zcu leyd] wie fie fur die hand fümen: 
da3 nit an eyn odder ettlih werd alleyrn yhemand gepünd fjey [Al aud) 
S Paul Gal 5. feht zeü das yhr. diße freyhett. nit lafjet jeyn eyn vrfad). 
zecum fleyfchlichem Leben diße müß man treyben mit gejegen vnnd beiwaren 
mit leren vnnd vormanüg] 

Die dritten feyn boße mefchen. zeu jundenn alzceyt erivegenn die müß 
man mit gejegen geyjtlich vrnd meltlich zeiwingen wie die wilden pferd. ornd 
hund. DBnnd too das nit helffen will. Bie vom leben!) thun durchs mweltlich 
wertt. Wie Sanct paulg Ro. 13. jagt. Die weltlich gewallt tregt das jwertt 
vnnd dienet Gott darynn. nit zeur forcht den frümenn Bonderim den boßenn 

Die dierdenn. die no mütig vrnd Eindiich feyn ym vorjtand?) foldhg 
glamwbens vnnd geyitlich3 leben3: die müß man wie die jungen finder lodenn 
vnnd reygen: mit den eüßerlichenn [bejtimpten unnd vorpund] cerimonienn ge= 
ihmud. [Ießen. beten fajten] fingen. ficchen, zeierden. orgelen vrnnd was des ynn 
Clofternn vnnd Kirchen?) gejegt vdder gehalten wirt Bo lange biß jte ach 
den glatoben leren erkennen. Wie wol hie groß ferliceyt ift. two die regenten. 
[wie e3 i&t leyder gaht] mit den jelben Gerimonien vnnd fynlichen mwerdenn 
fie treyben onnd blewen: alß mweren das die rechten werd: mit nachjlafjenn 
de3 glamwen3. den fie ymmer neben bey Ieren jollten gleydh wie eyn mutter 
dem find neben der milch [auch] ander jpeyß gibt Bo lang das find jelb efjen 
mag die jtarde jpeyp. 

Zcum 15. Die weyl dann [twyr] nit alle gleych feynn. müfjenn woyr die 
jelben menfchen duldenn. vnnd mit yhn halten vnnd tragenn: was fie hallten 
ornd tragenn. vnnd fie nit dorachtenn Bondernn bntertveygenn den vechten 
tveg des glatwens. alfo leret © paütel No 14. den. jchiwadhen ym glatwben 
nempt an. yhn zeu ontertweygen Alßo*) thet er auch felb: 1. Cor. 12. ch Hab 
mich gehalten mit denen. die vnter dem gejeß warenn: alß were ih aud) 
drunder. Bo ich doch nit drumder wah. Bi Chig Matt 17. [B4*] da er den 
zeinß pfennig follt geben. de3 er doch mit pflichtig war. difputiret ev mit 
fanct Peter. ob die Einder der funig zeing muften geben odder alleyn ander 
Yeütt: Antwortt. ©. Peter Alleyn ander leütt. Sprach Chtg.: Bo jeyn der 
£onige kind frey, doch das toyr fie nit ergernäi. Bo gang hyn anf mere. nnd 
wirff eyn den angel. der exfte filch der do fumpt den nym. nnd pn jepnem 
müd. wirftu eynen pfennig finden... den gib fur mich vnnd did: Hie 
fehen twyr das alle [werd onnd] ding frey jeyn eynem Ehrijtenn durch jeynen 
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alatoben Bnnd [er] doch mweyl die andernm noch nit gletoben: mit yhn tregt 
onnd hellt. des er nit fchuldig ift: Bund das thut er aber aüß freyhept.!) 
da er gewiß ift. es gefalle gott alßo wol. vnnd thutt e8 gerne:?) nympt3 an 
wie eyn ander frey were das yhm on feyn erwelenn auff die hand ftojjet.?) 
Die weyl er begeret vnnd jucht nit mehr. dann wie er nür wird gott zu 
gefallenn. ynn jeyne glawbenn Die weyl aber twyr ynn dißem jermon fur- 
genomenn zeu lerenn.. milch recht Schaffenn gutte werd jeynn. [pnnd ist Von 
dem hochjten werd red] ifts offenbar: das toyr nit [von] den andern. drittenn 
odder dierden menfchent redenn. Bonderim von den erjtenn:*) denen die andernn 
alle jollen gleych werden. vrnd fie von den erjtenn Bo lange gedüldet vnnd 
pnıterwenfjet werdenn. Drumb joll man?) die*) jelbenn?) fchtwach gleiobigenn 
[die gerne tmwollten wol thün vnnd bejgers leren vnnd doch nit begreyffen 
mugen.] ynn phrenn Gerimonien [nit] voradhtenn [Bo Bie dran Kleben]. alß jey 
es mit yhnen [gar] vorloreim: Bondernn yhren ongelertenn blindenn meyjtern. 
die jchullt geben: die jie den glamwben nie geleret®) Bo tieff ynın die werd 
gefuret habenn Brnd foll fie jenfftiglih vnnd mit feüberlicher müß tmidder 
eraüß. ynn den glatobenn furenn. wie man mit eynem Fkrandenn vmbgaht. 
pnnd zei lafjenn. das fie ettlichen mwerdenn [B4®] eyn mweyllang [umb Yyı3 
getvifjens willen] nod) an bangen vnnd treyben al [die] nottige zeur felickent. 
Bo lang fie den glamben vet faljen: auff das nit, Bo wyr fie Bo jchtoind 
eraliß reyfjenn wollen. yhr jchtvad) gewwifßen®) gang zeürfchellet unnd voryrret 
terde bnnd hoidder glamwben noch tere behalltenm: Aber die hartt fopffigen. 
die pn werden dorftoct: nit achten mas man dom glawoben jagt [auch da 
widder fechten'%)]: joll man faren lafjenn. das eyn blind denn anderim füre. 
twie Chriftus thett vnnd lexet 

Zeit .16. Spricjftu aber. tvie mag ich mich [gewiß] vor fehen. das alle 
meyn were gott gefellig jeyn. Bo ich doch zcu weyllen fall. zcu vill rede. effe. 
tringe jchlaff odder yhe junft vbir die fchnür fare. das myr nit muglich ift 
zeu mepdenn.  Unttvort. diße frag!!) zceygt an. das du noch. den glatoben 
achtejt. tie eyn ander werd. vrmd nit dbir alle werd fegift. Dann eben 
darumb it ev das hochjt werd. das er auch bleybt vnnd tilget die jelben teg- 
lichen jündenn:'?) damit das er nit zewenffellt. gott fey [dir] Bo gunjtig. das 
er jolhem teglihen fall unnd [der] geprechlickeyt durch die finger fiht!?) Ja 
ob auch) jchon eyn todlich fall gejchehe. (das doch denen. ‚Bo ym glamwben vnnd 
gottis trawen [leben] nymer odder felten widder feret:) ftett do) der glamb 
widder auff. vund zewepffellt nit jepn fund!) jey jchon dohyn. Wie 1 Joh. 2. 
ftett.'®) Das jchregb ich euch lieben Kinder. auff das Yhr nit fündiget. Bo 


1) da3 + rn ?) dann e3 jellet yhm alfo fur die hand unter andern werdenn vund = 
3) Dann + *) die zc 8) nit « 6) Gerimo » ”) boßen. odder + ®) habenn « 
9) nit « 10, (olnnd » 11) fumpt daher x 12) darynnen » 13) Mie x 14) feyn « 
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aber yemand Hyhe jellet. Bo haben twyr eynen vorjprechen fur gott. Ihm Chrm 
der do ift eynn VBorgebung fur all onker fünd. Bir Sap. 15. Bnnd ob mwyr 
Ichon jundigetenn Bo jeyn hoyr doch die deynen vrnnd erkennen: das du groß 
bijt.. vnnd puer 24... Siben [B5?] mal. mag fallen. eyn gerechter menjd. 
jtett aber foüill mal mwidder aüff Ja dilße zehüorfiht pnnd glamwben müß 
alßo hoch vnnd ftare jeynn.: das der mensch wifße. das alle jeyn leben onnd 
twirdenn eptell vordamplich fund jeyn fur gott? gericht. Wie gefchrieben ftett. . 
p3 142. &3 wirt fur dy vfeyn lebendig menjch vechtfertig exrffund Bnnd [müß] 
an jeynen werden Bo vorzewehffelen. das fie nit qutt jeyn miügen. dam 
durch digen glaroben. der fich feyniß gerichts. Bonderim laüterer gnad günft. 
hüld onnd barmhergieeyt vorfiht. Wie Dauid p8. 25. Deyne barmhersiceyt ift 
pr jtetti® fur meynen aügen: vnnd byn gut3 müts geweßen an deyner war- 
beyt. Bin p8. 4. Die erleuchtung deyn3 angefiht3!) jchwebt vbir ung (da3 
ift deyner gnad erfantniß durch den glawen.) onnd damit Haftu frolicd) ge= 
macht meyn her. [dann wie er?) ich vorfiht Bo ym gejgict]. Sih. alBo auß 
barmberbicdeyt onnd gnaden. gottl. nit aß Yhrer natur. jeyn die werd: on 
Ihüld. vorgeben vnnd gut vmb de3 glatwben3 willen. der fi) auff diejelben 
barmhergifeyt vorleffit: Alßo müßen toyr. der werd halben ung jurchten. 
aber der gnaden gott? halben troften. Wie gejchrieben ftett. ps. 146. Gott 
hatt eynen gnedigen wolgefallen vber die. Bo fih fur yhm furdhten. onnd 
doch tramwen auff jeyne barmhergideyt [AlBo betten twyr mit ganger zeuuor- 
fiht. WVatter onBer. vnnd pitten doch vorgib ung dnger jhuld: Seyn Eynder. 
vrınd doch fünder. Seyn angenehm vnnd thun doch nit gnug. Das macht 
alleg der glarwbe yrn gott£ hulde befejtiget ] 

Bcum .17. fragiftü aber. two der glatwb vnnd zeuuorficht miüge Funden 
werden odder herfiimen: das ift freylich das notigift zeu toiffen. Zeum 
erjtenn: an zcwehfell fompt er nit auß deynen werdenn noch vordinit: Szon- 
derim alleyn auf Jh Chrifto. ombjonft vorfprocden vnnd geben. Wie Sanct 
Bauel Ro.5. Gott madt. vnß jeyne lieb faft jujß [B5"] vnnd freuntlich. 
yın dem. das Chio fur un?) geftorben ift. da rohr nod) junder Wwarenn: 
alß follt er fagenn. jollt vnß das nit eyne ftaref vnoberwindlich zeuuorficht 
machenn. das, ehr wyr drüm gepeten odder gejorget habenn. ia nod Yin 
fundenn fur und fur wäadeleten: Chrus fur onßer fund ftirbtt?. Bund folget. 
Szo dann... CHrüst) eyn zeeptlang geftorben ift. fur vn do wur nod) Junder 
waren. hoie bill mehr. Bo twyı nit durch feyn blut gerechtfertigett jeyn. werden 
toyr felig werdenn dur) yhn. Vnnd Bo toyr gott borjünet jeyn: durch jeyn® 
fünß todt. do mwyr noch) feyn feynd waren: vill mehr. Bo toyr nü vorjunet 
jeyn: werden toyr behalten werd durch jeyn Teben Sih alfo müftü Chrm 
ynn dich bildenn vnnd fehen. wie yan yhm Gott jeyne barmberbideyt dyr 


1) zuerst dbir ung ift. dann ift « 2) glew[.. .| vnnd « 3) Bunder ge « *) ey * 
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furhellt Bnnd anbeüttet. on alle deyne furfümede Vordinft: Und aüß Jolchem 
bild feyner gnaden. jchepffen den glatoben vnnd zeuuorficht der dorgebung aller 
deyner fünd Drumb hebt der glawb nit an den werden an: fie machen yhn 
auch nit. Bonderiim er müß aüß dem blüt wündenn vrnd fterben Chri quellen 
vnnd fliffenn: In wilhen Bo du fichft. das dyr!) Gott Bo hold ift: das er 
auch feynen fün fur dich gibt: müß deyn her füß vnnd gott twidderüb Hold 
werdenn: vnd alßo die zeuuorficht ak Yaüter günft vrnd lieb herwachken. 
gottiß gegen dyr. urnd deyner gegen gott AlBo leßen toyr noch nie das 
yemand der heylig geyft geben jey. wann er heiwirdt hatt. aber algeyt. Wann 
fie habenn da3?) Guägeliü von Chrö. onnd die barmherbideit gottis?) ge- 
horet*): Aüß dem[felden] wort: müß auch noch heütt Bnnd alteyt: der 
qlatob>). onnd Bonft nyndert herfümen: Dann) Chtg ift der felß. da man 
butter onnd honig aüß feügt wie Miofes jagt deutro 32. 


[B6°] Bon dem Anderm Güten Werd. 


.18. Sih bisher haben twyr da8”) exfte werk vnnd erjte gepott gehandelt. 
dennoch) faft fur grob pnnd vbir Hynn. dann gar vill daiion zcu jagen tere, 
Nü wollen toyr die were wepter füchenn. durch die nachfolgendenn gepott 

Da3 andere vnnd nehfte werk nach dem glawwbenn: ijt das werd de3 an- 
dernm gepotti3: das toyr gottis namen ehren vnnd nit onnüß brauchen jollen 
twilch3, gleych wie all andere werd: on den glamwben nicht gejchehn mag. gejchicht 
e3 aber [on yhn] Bo ift3 eyn laüter gleyifen vnnd Scheynn.?) Nach dein glamben 
mugen hoyr nicht? großers thun. dann gottis Lob. ehre. namen preyßen. 
pdigen. fingenn vrnd allerley weyß erhebenn und groß machenn. Vnnd tie 
wol ich droben gejagt vnnd mar ift. das°) feyn vonterjcheid ift unter den 
terdenn too der glamb ift vnnd wirdt. Bo ifts doch zeüuorftehn warn fie gegen 
dem glawoben vrnd jeynem werd geachtet hwerdenn. aber fie untereyander zcu 
mesßen. ift ey vnterfcheyd. vnnd eynß hoher dann das ander. Gleych toie 
ym leycdhnam. die glidmaß gegen die gefuntheyt key vnterfcheyd habenn:;'°) 
drnnd die gefünthept [ynn] eynem!!) gleych wirdt. wie ynn dem anderim. Bo 
jeyn doch der glidmaß werd vnterfchiden. vrnnd eyn® hoher!?) edler nüßlicher 
dann das ander. Alto auch hie Gottis ehre dnnd namen preyßen. ift bejßer 
dann die folgend were der andere gepott. vnnd müß doch ynn dem jelben 
glamwben gahen. da alle ander ynne gahn: SH weyß aber twol das dig 
tere gering geacht.'?) dafu vnbefant ift wordenn: drumb wollen wyrß tmeyter 
_ anjehen onnd'*) lafjen3 gnug gejagt [jeyn] das jolhg werd foll geichehn. ym 


!) gott « 2?) wi 3) gepdiget « *) habenn « 5) Herfümen x 6) er» 
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1B6°] glamwben vnnd zeuuorfiht e8 gefalle gott woll. Ja es ift feyn werd. 
darynne man Bo eben empfindt onnd fulet die zeiüorficht onnd glatoben. alf 
[ynn] gottis namen ehren.!) onnd hilff jeher?) den glamwben?) fterdfenni onnd*) 
mebhrenn: tie wol alle were helffen auch darzcı Wie Sanct Petrus jagt. 
2. Pet. 1. jagt. lieben bruder. habt?) vleyß. das yhr. dürc) gute werd: etore 
beruffung vnnd er welung gewiß machett 

.19. Gleyh wie das exjt gepott vorbeütt. wir follenn®) feyn andere 
Gotter haben. vind’) daründer gepeütt wir follen. eynen. den rechten gott 
habemm®) durch eynen feiten glamben. tramwen. zeuuorfiht. hoffen vnnd lieb 
twilh8 [alleyn] die werd jeyn. da mit man eynen Gott. haben ehren vnnd 
behalten mag. dann mit?) feynem anderenii werd. mag man gott erlangenn. 
odder vorliren. dann alleyn mit glatwwben odder vnglatwben. mit tramwen odder 
zeweyfellii der andernn mwerd reychet!‘) Keyns nit. biß. zcu gott... 

ABO au. ym anderim gepott. wirt vorbotten. wyr follen jeynen namen 
nit vnnüß braüchenn: Doc will das nit gnug jeyn. Bonderim wirt daründer 
alich gepotenn. twir. follenn jeynen. namen ehren. anruffen. preyßen. Pdigenn 
vrnd lobenn. DBnnd zewar ift3 nit muglich: das Gott namen follt'!) nit 
borünehret tverdenn. two er nit recht geehret wird. Dann ob er jchon mit 
dem münd Inye pogen fufßen odder ander geperdenn wirt geehret. Bo da3 nit 
yın bergen dürdh den glatoben. yrn gott? hulde zeuuorficht geichicht. ift es 
doc nichts dann eyn Scheyn vnnd farbe der gleyjjenerey. Nu fi wie 
mancherleyg gutter werd der menjh mag ynn dißem gepott. alle ftund thün. 
bnnd nymer on gutt werd dißes [C 1°] gepottS jeyn Bo er will. das er für 
war. nit weyt darff wallenn. odder heylig ftett juchenn. Dann fag an 
wild aügen blit mag vorgehn: darynnen twyr nit on vnterlaß gottis gütter 
emphahenn. odder aber. boße twidderwertidayt [Ieyden]? Was jeyn aber 
gottis gutter | !?) onnd widderwertidayt] anderk. dann jtettige. vormanüg vnnd 
reygung. Gott zeu loben ehren vrnnd gebenedeyen. yhn vnnd jeynen namen 
an zehrufferm? Wan du nü aller dinge müffig twerejt. Hetteftu nit gnüg 
zeüfchaffenn alleyn an diem gepott. das du gottf namen on vnterlaß. ge- 
benedeyeft. jüngeft. lobift vrnd chreft? Bnnd wo zeu ift die zcung. ftym. 
iprach vnnd der mud. ander3 gefchaffenn? wie p8. 50. Herr thu auff!?) meyne 
Yippen. da3 meyn münd müg bvorfunden deyn lob. tem. Meyn zcung joll 
erhebenn. deyn barmhergifayt Was ift ym hymel fur eyn werd. dann dißes 
anderim gepottis. Wie am!*) .83. p3 ftett. Selig feyn. die do wonen ynn 
deynem haüß: fie werden dich loben ewigli Aldo jagt au) Dauid am 
33 ps. Gottis Lob foll feyn alzceyt pn meynem münde. Bnd S Paulo 


1) mie toyr horen werden. x 2) denn * 3) den glaroben Hilff jeher + dazu am Rand 
fur andernü » 4) großer werdenn + 53)f x 6), fayıı * 7) da neben » 8) Alko 
9) faynem x 10) fayna « 1) pnuor + 12) oddl.. .] 13) mehnen mud Ik) gu 
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.1. Cor. x.!) yr efjet vdder trindet. odder thut ettivas ander Bo thut e3 allıs 
Gott zeu ehrenn tem Colo. 3. alles was yhr thut es fey?) mit orten 
odder werdenn. thut e8. Yun dem namen ea heren Ihü Chrt.. Gott 
den Batter zcu lob vnnd dand. 

Wenn toyr dißes werds tar OHR $o betten twyr hie auff exrdenn. 
eyn Hymelveych. unnd alle zeeyt gnüg zeu thün. gleych, wie die jeligen ym 
hymell?) 

20 Da ber Fompt das wunderliche [onnd vecht] vrteyll Gottis. Das zcu 
mweyllen. eyn armer‘) [C1’] menjh. Dem’niemand anfehen kann. vill vnnd 
große werd. bey yhm feld. yrn feynem hai Gott [frolich] Lobet?) wenn 
e8 yhm twol geht odder mit ganger zeuuorficht anrüfft. Bo‘) yhn ettiwas an- 
ftoffet onnd da mit. eyn großer pnnd gott angenehmer werd thut. dann en 
ander. der vill faftett. bettet. Kircherm ftifft. wallferet unnd hie und da fi) 
mit grofgen thaten bemühet:”) hie gejchieht dem felben narrenn. das er das 
maull vff fperxet. vnnd nad) grofßen werdenn fiht.°) Bo gar vorblendet. das 
er dißes großten werds auch nymer gewar wirt, pnnd Gott loben. ynn jeynen 
augen gar eyn Eleyn ding ift. fur den groffenn bildenn feyner eygen erdachten 
werd: yrın twilchen er villeicht fi mehr dann gott Lubet. vdder yhe yhm jelb 
eynen wol gefallenn drynnen habt mehr dann ynn gott. onnd algo mit gutten, 
werden ftürmet. mwidder das ander. gepott. vrnd jeyne werd. gleych wie der 
pharifeus ym Euangelio: vnnd der offenbar Bünder. dißes alles. eyn ebenbild 
gebenn dann der junder xuffet gott an. yn jeynen fundenn?) lobet yhn. vnnd 
traff die zewey hochiten gepot. den glatwben unnd gottis ehre. der gleyjjener 
feylet Yhrex beyde. Unnd pranget daher. mit andern guten werden durch 
wild) ex fi) jelb onnd nit got rümet. mehr, auff fi). dann auff gott jeynn 
trawen jeßet. Drumb ijt er billich fürmworffen. vunnd jhener aüßerwelet. Das 
macht alles: das Yyhe hoher unnd befjer die were jeyn. he weniger je gleyjjenn: 
Dargü das eyn gderman die jelben!") vor meynt leychtlich zeuthun die weyll 
man fiht fur augen. das niemant Bo faft fich ftellet [C2*] gotti3 namen 
vrnd ehre preyfien, alß eben die. die e8 nymer thün. vnnd mit jolchem 
gleyfjenn: die weyl das her on glawben ift. dem!) Koftlichen werd eyn vor- 
ahtung machen: das auch der Apoftell Sanct PBauel Ro. 2. thar frey fagenn. 
da3 die gottis namen am meyjten lefjteremm. die von dem gejet gott ich 
rümen: Damm gotti3 namen zeu nennen. vnnd jeyn ehre auffs papyr vunnd 
an die wend zeu jchrepben: ift leycht gejchehenn aber.’ yhn grüntlich Loben 
bnnnd gebenedeyen ynn jeynen tolthaten: vunnd anrüffen troftlich. ya fallen] 
anftofjen. das jeyn!?) furiwar. die aller jelgamften. hochiten were nechjt dem 


)E «+ ?) ynn «* 2)1,20°% *) zuerst Gott ynn jeyner dann mejch + 5) ynn 
feyner widder mwertideyt « 6) yhm * 7) onnd « ®) no x 9) ponnd « 10) zuerst 
grojße daun Y + 1) m x 12) m x 
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glatbenn. das wenn toyr3 jehen foltenn toie wenig der feyn yrn der Chriften- 
hept. mochtenn toyr dor iamer vor zcagenn. . Vnnd doch Hmer die weyl!) fich 
mehrenn die hoch hübjch vbirgleyfjende werd. die menschen er dacht habenn. 
odder [die] difgen [rechten] werefen. an der farb gleych jeynn?) ym gründ alle 
glamwbloß. trewloß vnnd furk vındb nichts gut3 dahyndenn, Alfo ftrafft aud) 
Sataz?) 48. das vol von Yirael. Horet Yhr die yhr den namen habt. al 
tweret yhr irael die yhr jchiveret bey dem namen gottis: Vnnd gedenct jeyn.*) 
noch Yynn der twarhept noch geredhtidayt das ift das fie e8 nit ym rechten 
glamwben vnmd zeuuorjicht theten: Wilch die xechte warheyt vnnd gerechticeyt 
ift. Bondermn tramweten auff fich jelb5) Yhre werd onnd dor mügen. Vnnd 
doch gott? namen an vufften onnd lobten. wild fich nit zen fammen fugett. 

[C2] :21. So. ift nü das exfte were dißes gepottis Gott lobenn. yın 
allen jeynen wolthaten. der vnmeßlich vill feynn. das auch foldhd Yob3 vnnd 
dand3 billich feyn ontexrlafß. noch ende jeyn fol. Dani wer mag yhn volkomen. 
loben. für das natürlich lebenn fehrweyg dann für alle zceytlich vrnd eiwige 
qutter? vnnd alfo ift der menjch. mit dißem. eynigen ftucf dißes gepotti3. 
vbirfehuttet mit güten [Eoftlichen] werden. wilche Bo er yrın vechtem glatwben 
bet: ift ex fur war nit onnüß hie geweßenn. Bnnd yan dißem ftuck jundiget 
niemand Bo faft. al. die aller gleyffeniichen heylligemm‘) die yhn jelb3 tool- 
gefallen: fich gerne vhümen. odder Yhe gerne horen. yhr lob ehre prind preyk 
fur der twellt 

Darumb ift da3 ander werd. dißes gepottis. fi hüten flihen vrand 
mehdenn. alle zceytliche ehre vnnd Lob. onnd Yhe nit juchen. feynen namen. 
gerücht onnd groß gejchrey. das yder man von yhm [fing vrnnd] ag... Wilchs 
gar eyn ferliche onnd doch die aller gemeynfte fund ift vnnd leyder ivenig 
geadht ES will Yhe yder man ettwas jeyn”) gejehen werdenn. vnnd nit der 
geringfte jeyn. wie gering er ymmer ift. Bo tieff ift die natur vorboßet. ynn. 
yhr eygen gut dundell onnd [yan®) Yhr] jelbs [eygen] vortratwen. toidder 
diße zcivei) eriten gepott.?) 

Nü achtet man diR gratvßam laßter [in der wellt]. fur die hochiten 
tügent: vmb toilch3 toillen vbir auf ferlich ijt.!%) hepdenijche bucher [vd 
hiftorien] zcu leßen odder horenn. denen. die nit dor toll jeyn. nn den gottf 
[C 3°] gepotten [onnd!!) der heyligen jchrifft hiftorien] vorjtendigett onnd er- 
farenn. Dann alle heydenifche bucher. jeynd. mit dißer gifft. de3 lob vnnd 
ehre juchens gang dürch machett: darynnen man. der blinden vornünfft nad). 
Iernet. alf feyen das nit thetige odder theiire menjchenn. noch werden miügen. 


die fich nit laffenn Lob vnnd ehre beiwegenn. Bund die fur die beiten geachtet 


1) die weyl doch Hymer Y ?) zuerst 21. vun dann hynn « 3) zuerst die Yudenn 
dann 24. « *) widd 5) onnd « 6) da « 7) onnd 8) jeyn x 9) Bund 
wie wol diß * 10) Heydenifcher = 11) Hiftorien * 
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werden. die Ieyb vnnd Yeben. freünd dnnd gutt onnd alles Hyn dan jehen. 
das fie Lob vnnd ehr eriagenm 3 haben alle heylige vetter vbir dik Laßter 
geclagt vnnd eyntvechtlich beichlojkenn. das e8 das aller legte Lafter jey zeu 
pbir wind: ©. Augufting fpricht. alle ander'lafter geichehn yrn boßen werden. 
on alleyn die ehre vnnd!) engen twolgefallen. gejehicht. ynn?) vrnd don den 
guten werdfenn. Darumb Wenn der menjch aber nit mehr zeu thun Bett. 
dann dik andere werdf dies gepottis hett er dennoch feyn leben lang bbir 
hebt zeu fchaffenn mit dißem laßter zcu fechten. daS Bo gemeyn. Bo Yijtig 
Bo behend vrnd thenisch ift aß zeütreybenn. Ni Laffen wyr diß gütte 
iveref alle?) fteen: vnnd vben vn Yynn vdilen anderhm geringeren guten 
werdenn Ja eben durch andere gute were dißes ombjtoffenn vrnd ganh vor 
geffenn. alßo wirt denn der heylige name gott durch vnßernn dvorfluchten 
namen [eygen] twolgefallenn vnnd ehr fuchenn: vnnüß angenömen vnnd bor= 
ünehret. der alleyn folt. geehret werdenn: Wild fund fehroerer ift fur gott 
dann todjchlag vnnd ehbruch. aber jeyne boßheyt ficht man nit Ko wol. alß 
des todjchlags. vmb jeyner fubtilickeyt twillenn.*) dann fie nit ym groben 
fleyih: Bondernn ym geyft volnbradht wirt 

[C3?] 22. E3 meynen ettliche. das e3 gütt jey fur jünge leütt. Bo Bie 
mit rum ehre twoidderumb mit fehanden vnnd fchmadh. gereygt vnnd?) Wol 
zeuthun beivegt iwerdeim. dann bill feyn. die‘) gutt thun onnd [vbell] lajjen 
vmb furdht der Schande vrınd Yiebe der chre. das Bie jonft pn Feynen tveg 
theten odder lißen: Die laß ic) Bo Hallterm. Aber twyr Juchen ißt. wie 
man [recht] gutte were thun folle. onnd die da zei geneygt jeyn. durffen fur= 
war nit. das fie mit furcht der Schande onnd Lieb der ehre getrieben merdenn. 
Bonderin fie habenn vnnd jollen [haben] eyn Hoher”) unnd vill edler treyben. 
das ift.. Gottis gepott?) Gottis fürcht: Gotti3 wol gefallen: vrnd Yhrr 
glawbe unnd lieb. zcu Gott. Wilch diße treybung nit haben odder nit achten: 
Bnud Lafjen fich jchand odder ehre treyben: die nemen aud) da mit Yhren 
Ion. twie der herr jagt. Matt. 6. vrnnd. wie das treyben tft. Bo ift auch das 
werd dvind der Lohn. keyniß nit gutt dann alleyn. fur den aügen der wellt. 

Nu acht ih man fund eyn Süngk [menjch]. Bo leycht geiwenen vnnd 
treyben mit gottis Furcht vnnd gepotten: alß mit feynem andernn Doch wo da3- 
jelb nit will Helffenn: müßen toyr fie düldenn das fie?) durch Schand vnnd ehr 
willen. gutis thün vrnd boßes lafjenn. gleych twie ipyr dülden miüfjen!‘) 
auch) boße menjchenit odder die vniüoffömend. von denen droben gejagt tjt 
fundenn auch nit mehr [Dakiü] thün dann yhn jagen: wie Yhr thun nit 
gnugjam vrand vecht fur gott jey: vnnd Bie Bo laffenn. biß fie lernen ach 
vmb gott£ gepott3 toillen recht thin gleych wie die jungen Kinder mit gaben 


!) zuerst wo dann jelb « 2)y(?) « >) jte « *) das e8 « 3% 
°) ettwas = ”) on « ®) feyn wille jeyne Liebe. vund yhr « 9) mit » 10), al 
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brınd dvorheyffen. der eldernii [C 4°] gereygt werden. zcu beten. faften. Yernen 3 
das doc) nit gutt mere.t) yhr Yebelang zcu?) treybennii pnnd nymer lernen. 
yan gottis furchten gutt thun, Bill erger Bo fie vmb lob8 vnnd ehre twillenn 
gutt zcu thun gemoneten 

23. Das ift aber war. das twyr müffen dennoch) eynen guten namen 
brind ehre habenn. Bnnd fol fich yderman Bo hallten, das man nichts vbels 
bon yhm jagen?) müge. noch Yemand fi an ym ergere. Wie ©. Paulo 
Sagt Ro. 12.) Wyr follen vleyß haben das twyr guttis thun. nit alleyn fur 
gott. Bonderim auch fur allen menfchen. Bnnd 2 Cor. 4.5) Wyr hallten onß 
[80] ehrlich: das feyn mensch nit ander von vnß mwilße, Aber hie müß 
großer vley& vnnd furfichtidegt jeyn: das die felbe ehre vnnd guter name. das 
berg nit auff blaße. vnnd [yhm] eyn molgefallen [drynne] made. VBnnd hie 
geht der jprucd) Salomonis. Wie‘) das ferwı ym offen betweret das gollt. Bo wirt 
der mensch beiweret. durch den müd. de3 der yhn lobet.. Wenig prnd ganf 
hochgeyftliche menschen mufjen das feyn: die yrn ehre vnnd Lob. bloß. ge 
lajgenn vnnd gleych bleybenn. das fie ji der jelben nit an nehmen: gutt- 
dundell onnd gefallen drynnen haberm Bonderin gank frey onnd ledig bleyben.”) 
alle yhr ehre vnnd nahmen. alleyn gott zcu rechnen. yhm alleyn aüfftragenn: 
brind der jelben nit anderß geprauden dann gott zcu ehre unnd dem nehjten 
zeur pefferüng vrnd Yhn jelb3 gar nich zcu [eygenem] nit) odder vorteyll 
[C4°] alßo das ex fich feyner ehre nit?) vormejße vdder erhebe. vber den aller 
ontuchtigiften [vorachtiften] menjchen der auff exdenn jeyn mag. Bondernn er= 
fenne fich: alf eynenn Enecht. gottis der yhm die ehre geben hatt. yhm vrnd 
jeynem nehften da mit zcudienenn. nit ander3. dann alß bett er yhın befolenn. 
ettlich guldenn. vınb feynen willen auß zcu teylen den armen. Alto fagt ex 
Matt. 5. Emwr!®) Ticht fol leüchtenn fur den menjchen auff das fiet!) jehen 
etor gute werd: vnnd ehr wirdigenn!?) erwrii Vatter der ym hymell ft Er 
pricht nit. Bie follen euch ehriwirdigen. Bondernn eiwr. werd. follen nür yhnen 
zeur bejgerung dienen das fie da durch gott. Yan euch vnnd Yan Yon jelbs 
lobenn.!?) Das ift der rechte praüch. gütis namen vnınd ehre: Wen gott da 
durch [gelobt wirt] durch anderer pejßerunge. Brnd too die leütt vnß wollen 
oben vnnd nit gott ymn onß loben. follen wyr3 nit leyden. onnd mit allen 
£refften wererm vnnd flihenn. alß dor der allerfehtwereften jund vnnd dieberey 
gottlicher ehre 

24. Da ber fompt e3 das gott. vill mal left eynen menjcdhen: yn!*) 
jchtwere funde fallen vdder Ligen. auff das er. fur yhm jelbs vnnd Hderman 
zei fchandenn werd... der Bonft nit bett fi) mocht enthaltenn fur dißem 


!) ymer alle » 2) obe » Ex + MWyr wenden das » 5) Wyr machen 
unß « 6) der of » nd ®) pnnd « 9) mehr « 10) gute werd jollen = 
11) die « 12) dad « 13) Bund + 14) schweren junden « 
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großen Yafter der eytell ehre vnnd namen!) Bo er ynn großen gaben brnd 
tugenden were beftand bliebenn. Ynnd gleydh gott. mit [andernn jehtweren] 
funden. . dißer fund weren müß: das feyn heyliger name ynn ehren alleyn 
bleybe vnnd wirt alßo eyn fund der sander 'erkeney. vmb [C 5°] vnfer vor- 
feveten boßheyt twillenm. die nit alleyn [da8] vbel thut. Kondernii au) allis 
guten miß praudt. Nu fihe wie vill der mensch zeu, jchaffen hab. Bo er 
will gute werd thun:2) die yhm alle zceyt.?) mit grofjen haüffenn vorhanden 
ligen. vnnd allenthalben da mit vmbringt ift. Bnnd leyder fur blindheyt fie 
Yejfit Ligenn vnnd andere. feynk dündens onnd tolgefallens erjucht vrnd 
folgett. das niemand gnugjam da widder redenn niemand gnügjfam fich dafür 
hüten fan. damit haben alle ppheten zcu jchaffen gehabt. vrnd jeyn alle drob. 
er wurgett. alleyn darumb. da3 fie. die felben eygen erdachten iwerd.t) dor= 
worffen. onnd nür gott gepott Pdigetenn der eyner?) Hieremias .7. Tpricht. 
Alfo Lebt euch gott von Sfrael jagenn. Nemet Hynn etor offer vnnd thut 
fie zcu jamen mit allen eivrenn gabenn. vrnd freffet etvr opffer vnnd fleyich 
jelb3. dann ich hab eüch von den felben nichts gepotenn. Szonderim das hab 
ich euch gepotten. Yhr jollet meyne jtym horen (das ift. nit was euch‘) recht 
[donnd gut] dundt. Bonderim was ich [euch] heyfke.) prnnd wandeln ynn dem 
wege: den ich euch gepotten Hab. Bin deutro. 12. Du jollt nit thün tva3 
dich recht vnnd gut dundt Bondernn was deyn gott dyr gepoten hatt. Diße 
vrind der gleychen vnzcelich jprucd) der Schrifft jeyn gejagt. den menjchenn ab- 
zeureyfjen. nit alleyn von den Bundenn: Bonderim aud) von den werden die 
fie gut onnd vecht dundeten onnd nür auff gottl gepott. eynfeltiger meynüg 
zeu richten das fie der jelben: alleyn. vunnd alle zceyt. vleyffig warnehmen 
wie. Exo.”) 13. ftett gejchriebenn: Du follt dyr dike?) meyn [C5P] gepott. 
lafjen jeyn. wie eyn malgceychen. yrın deyner Handt vrnd alo eyn ftettiger 
furbild fur deynen aügen. Bi p8.1.. Eyn frum menfch. der redt [auch] mit 
yhm jelb von dem gepott gott tag vrnd nacht. Damm twyr haben mehr dann 
gnug dnnd zeuitll zcu Schaffen. wen twir gott? gepoten alleyn follen gnug 
thun: Er hott ung jold) gepott geben. wilch Bo toyr vorftehen: furwar Feyn 
augenblie durffen muffig gehen. vınd aller anderer werd wol vorgefjen fund. 

Aber der poß geyft. der nit ruget. wo er nit fan vn$. auff die Yinden 
jepten. ynn die boßenn werd fürenn: ficht er auff der rechten feyten. durch 
engen erdachte [icheynend] gute iverek. widder wilchs gott gepoten hatt. Deutro 28. 
Jojue .23. Jr jollt nit wanden von meynen gepotenn toidder zcur rechten 
no zeur linden Hand 

25. Das dritt werd. dißes gepottis. ift gottis namen anrüffen. ynn 
allerley nodt. dann das achtet Gott feynen namen geheyliget pnnd groß geehret. 


!) wo « ?) wie « >) die guten werd. x #) vbir + 5) jpriht « 6), du » 
?) 14. « 8) ge x 
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Bo toyr Hhn nennen vund anrüffenn. ynn der anfechtung vnnd nodt.: Auch 
endlich daS die vıfach ift. warumb er vn vill nodt leyden. anfechtüng auc) 
den tod zeufügt: Darzeu nod) yn vielen boßen Bündigenn neygungen leben 
leffit. auff das er da durch den menschen dring. vrnd große vrfach zcu yhın 
lauffen. jreyen vnnd jeynen heyligen namenn anruffenn vnnd algo diß werd 
de3 anderiti gepotti3 zcu exffullenm wie ex jagt p8. 49. Rüff my an. ynn 
depner nodt Ko will ich dyr helffenn: Bo jolltii mich ehren. danit!) eyn opfer 
[de3] Iob& will ich haben. vnnd dafjelb ift der tweg da durch du magift fümen 
zeur jeliceyt. damm durch jolch® twerd. wirt der mensch geivar vnd erferet. 
wa3 gottt [C 6°] name jey: wie mechtig ex ift zcu helffen. allen die yhn ans 
tuffenn. vund weit da durch faßt jeher. die zeunorficht unnd glatob. da mit 
das erjt urnd Hochjt gepott exfullet [Das hett erfaren Dauid p8. 53. Du haft 
mich exloßet don aller nodt. drumb toill ich deynem namen nach) jagen vnnd 
befennenn. das er lieplich vnnd Büß ift.. viid p8 90 Spricht gott. Sch will 
yhn erloßenm. darumb das ex yrn mich hoffet. ich will yhm helffen. darumb 
da% er meinen namenn erfennet hat. ] 

Nü ji wilder menih ift auff erdenn. der nit aqnüg hett jeyn leben 
lang. auch an dißem werd zcu thün? Dann wer ift on anfehtüngenn eyne 
ftund lang? Jh will fchweygen der anfechtüngen der widder iwertideyt. der 
vnnzcehlich vill jeyn. ft doch auch das die ferlichft anfechtüng. wen feyn an= 
fechtunge da ift. vnd alles wol [ftett unnd] zeu gaht. das der menfch. yan 
dem jelben gott? nit vorgefge. zeit frey werde prnnd mißpraud. der glucjeligen 
zeept. Sa hie bedarff er?) zcehen mal mehr. gott? namen anrüffenn. denn 
yn der oidder ertickeyt. die weyl gejchrieben ftett. p8. 90°) taufent fallen 
auff der lindenn jeytenn vnnd zcehen taufjfent auff der rechten jeytenn Auch 
Bo jehen ioyr das. am hellen tage. yrn allen mejchenn teglicher erfarung. das 
graiwjamer jund vnnd*) vntugen gejchehen. wenn frid it. alle ding wol feyll. 
unnd gute zceyt ift. dem. Bo. Erieg peftileng Frandeyten vnnd allerley vunglud 
unß beladen hatt. das aud) Mojes. jeyn vold. beforgett. er wurd von feyner 
vrjach. gottl gepott vorlafjen. denn das e8 zeuüoll?) zeu fatt were dund zcu 
ill xuge hette. twie ex jagt. Deutro 32. Meyn Viebs vole ift veych [voll] unnd 
fett toordenn. drumb hatt e3 twidder jeynen gott geftrebet. Der halben aud) 
[Gott] dem jelben oberbleyben Tieß viel jeyner feynd. vnnd wollt fie nit vor- 
treybenn. aüff das fie nit xuge hetten. vnnd ji) vben müßten. ynn gottf 
gepotten zeuhallten wie Judic. 3. gejchrieben ftett Alfo thutt ev au) ung: 
wen er vn allerley unglud zei fügt... Bo gar forgfeltig ift vbir ung [C 6°] 
da3 er onf lere onnd treybe. feynen namen®) ehren vund ancuffen. zeunorficht 
onnd glambenn gegen yhm gewinnen onnd alßo die erften zervey gepott erfullenn 


2) da8 » 2) vill » 3) zcehen #) pn * 5) pnd « ®) zcu » 
4 vrjach gebe zu 5 bnnd vor feynen fehlt 13 deynen 18 anfechtung ein 
31 Deutro .reriij. 36 ift er vbir 
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26 Hie handelft nü die thorichten menjchen ferlich. . unnd Bonderlic). 
die eygen toirdifchen beyligenn bnnd was ettwas bekonderk jeyn will... da') 
Yeren fie fich jegnen. der beiwaret fich mit briefen der leüfft zeu [den] tweyB- 
jagerim. eyner fucht diß der ander dag damit fie nix dem unfall entlaüffenn 
prnd ficher feyn E8 ift nicht zcur zeehlen. was teuffeljch gejpenft. yrn dißem 
jpiel vegirtt. mit zcaübernn. bejchiweren. mißglamwbenn das alles darumb ge- 
Ihicht. das fie nür gottis namen nit durffen. vund yhm nicht? dortraivenn. 
Hie gefchicht dem namen gottl vnnd beyden exften gepotten. grojße vnehre das 
man das bey dem teuffell. menjchen odder creaturen fucht. da3 alleyn bey 
gott. durch eynen reynen bloßen glamwben zchüorfiht vnnd Frolichs exrivegen?) 
vnnd anruffen jeyns [heyligen] namen. jolt gefucht pnnd gefundenn mwerdenn. 

Nu?) greyff du e3 felb mit*) der Hand ob das nit eyn große tolle vor= 
ferung ijt: dem teuffell?) Menfchen unnd creatüren: müjßen fie glatwben vnnnd 
fich zcu yhn das befte vorjehen: pnnd on folchen glamwben vurnd zeuuorfehen. 
heilt vrnnd Hilfft nichts. Was joll doch der frum treto gott entgellten. das man 
yhm nit auch) Bo vill odder mehr glatwbt vrnd tramet. denn dem menjchen 
vrnd teüffell: Bo er doch nit alleyrn zcüfagt Hülffe unnd gewijßen beyftand. 
Bondernn auch gepeüt defjelden zcu uorjehen onnd allerley vrjadh gibt vnnd 
trepbt zcu folchem glatwben vnnd trawenn ya Yon zeu fegem? [D1°] Zit 
das nit cleglid [onnd] zeür parmen. das. der teuffell [odder menjch®)] der 
nicht3 gepeütt. auch nicht dringt. Bonderim alleyn zeufagt pnnd dorjpricht.”) 
vbir gott gefeßt. dev do zcufagt. dringt vnnd gepeütt. vnnd mehr von yhm. 
denn von Gott jelber gehalten. wirtt? Wyr folten onß billich fchemen. vnnd 
von denen exempell®) nhemen. die dem teuffel odder menschen trawen: dann 
Bo der teüffell: der doch eyn boßer Lügenhafftiger geyft ift: heilt glatben 
allen die mit yhm fich dorpindenf.. Wie vill mehr. ia alleyn der [aller] 
gutigifte warhafftiger gott: wirt glarwben Halten Bo yemand Yhn tramett. . 
Eyn reycher man trawet vrnd vorleffit fich aüff feyn gellt vrnd gutt. [onnd 
es hilfft yhm.] vind toyr wollen nit trawen vnnd onß vorlaffen aüff den 
lebendigen gott: das er vnß helffen wolle odder müge. Man fpricht gutt 
macht müt.*) das ift war:”) tie Barud). . 3.19) fehreybt. das gollt jey eyn 
ding da die mejchen fi auff vorlaffen. Aber. gar vill großer ift der müt. 
den da macht das hochjt ewig gütt. af milch fich nit meichen. Konderim 
alleyn gottis Finder:!!) vorlafjenni 

27. Wenn nü jchon dißer toiddertwertident Keyne vunß zetviinge gott? 
namen anzcüruffenn vrnd Yhm zei trawenn. Bo tere do wol die fünd 
alleynn [vbrig] gnügjam vn Yan dißem tere zcu pben pnd treybenn: dann 


I), fie» 2) je » 3) greyffs » #) den = 5) onnd » ®) creature » 
7) wirkt « 8) zcü * ®) aber gar 19) ©&ıh » 11) gottis Kinder alleyn: } 
1 &zum zei. 26 allen den die 27 warhafftigifte 35 Czum .erbij. 


*) Vgl. Wander, Sprichwörter-Lexikon 2. Bd. Sp. 191. 
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die Jünd hatt vnnß. vmbleget!) mit dreyerley ftardem großem here. Das exft 
ift onßer engen fleyfch:. das ander die twellt. das dritt der boße geyft. dürch 
wilde twyr on vnterlaß getrieben vnnd angefochten werden, da mit un Gott 
vrjach gibt on unterlag gutte were zeu thun das ift. mit den felben feyndenn 
band Bundenn ftrepteim [D1®] das fleyich. fücht Lüft vrnd » vuge. . die mwellt 
jücht gütt. günft gewallt vrnd ehre. der boße geyft jücht hoffartt chim?) 
engen wolgefallenit vnnd anderer leitt vorahtung. Bud feyn diße ftüc alle- 
jampt Bo mechtig das eyn iglichs für fich jelb gnügjam ift. eynenn menjchen 
zeu bejtreptenii. Bnnd toyr fie doch ya feynen iveg nit vberwinden mügenn. 
danii alleyn. mit anruffen des Heyligen gottis namen. ynn eynem vheften 
glawbenn Wie Salomon püer. 18. jagt. Der name Gottis ift eynn fefter 
thürnn: der glerobige fleücht dahyıın: vnnd wirtt vbir alles erhabenni.?) Alko 
Dautd p3*). 115. Sch toill den beyljamen Kilch trinden vrnnd Gottis namen 
anruffenn. Item p8. 17. Jch will mit Lob?) Gott anruffen. Bo wird ic) von 
allen meynen feynden behallten merdenit: diße werd vnd die frafft des gott- 
lihen namenß ift on vnnbefantt wordenn. darumb das twyr jeyn nit getvonet. 
noch nie mit jündenn ernftlich gejtrittenn. vrnd jeyns nameng nit bedürfft 
habenn das macht. twyr jeyn.‘) Yan ongernn eygen erdacdhten werden alleyn 
geübt. die woyr durch vnBer krefft haben thun mügenn 

28.7) Auch jeyn dißes gepottis werd. das toyr nit jchiweren. fluchen. 
liegen. [triegen]. zcamwbernn. jollen®) mit dem heyllgen namen gottis. vnnd 
andere mißpreuch treyben. das dann fat grob jtucd jeyn vnnd Yder man wol 
befantt. wilche Bund man fat alleyn. yrn dißem gepott gebdiget dnnd vor- 
£undigt hatt [D 2°]°) Inn wilchen!?) begriffenn ift. das mwyr aud) erenn 
follenn anderim.!') Liegen jchweren. triegen fluchenn. zcatwbernn !?) prnd andere 
mweyß mit gott? namen Bundigenn. darynnen aber vill vrjad) gebenn erden. 
gutti3 zeuthün vrnd boßis zeumerenn: Aber das grofjet vnnd aller fchiverift 
iweret [dißes gepottis] ift. Schußen den Heyligen namen gott? widder alle die 
feyn miß praüchen geyftlicher weyke: vrnd yon aß preyten unter die alle. 
dann das ift nit gnüg: das id) fur mic) jelb3. [onnd Yan myr jelb3] gottlichen. 
namen lYobe. [unnd anruffe] ya glud onnd onglud. Ych muß erfur tretten. 
unnd vmb gottis ehre vnnd namen willen auff mich laden feyntjchafft aller 
mejchen wie Chriftüs fprach zeu jeynen jungernn. &3 merdenn euch feynd 
feyn vmb meyng namens willen. alle menjchenn. Hie müßen toyr vatter!?) 
mutter vnnd die beiten freund erürnenn. Hie mußen toyr Widder die bbir- 
fepten geyftlich ounnd mweltlich ftrebenn vnnd vngehorkam gejchollten erden. 
Hie mußen!*) toyr. die veychen. gelereten. heyligen. vrnd alles was etttwas 





!) onnd * 2) pnnd « 3) A. 2119, 5) den he » ®) yn x 
7) Ber diß werd fjeynn ach » 8) hey 9) Aber da3 grofjeit x 10) zuerst daf (?) 
daun aud) « 11) zcu * 12) vnnd « 13) ponnd » 1%) mhdde x 


6/7 xhum und eygen 20 &zum .rrviij. 24 wilden auch begriffen 
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tft!) ynn der wellt widder on eriwedenn: Bnnd wie wol das Bonderlich 
ihuldig feyn zeu thun. den gott? wortt zeu predigenn befolen tft. Bo tft doch 
au eyn jglicher Chriften darzeu vorpundenn. two e3 die zceyt vrnd jtatt 
foddertt. dann toyr müfßen. fur. den’heyligen namen Gotik feßen vrind dar- 
geben alles was toyr haben vind mügenn. vrnnd mit der thatt beweyßen da3 
tor Gott onnd feynen nahemen ehre vnnd (ob. vber alle dingf lieben. prnd 
ynn Yhn vber alle dinge trawen vind gütis vorjehen [D 2°] damit zcu be- 
fennen das toyr yhn fur das Hochit gutt achten vmb wilchs willen tmwyr alle 
ander gutter faren lafjenn vnnd zcu jegenn * 

.29. Hie mußen toyr widder ftreben zei erften?) allem vnrecht.*) too 
die warheyt vdder gerechtickeyt gewallt ponnd nod. Iepdett: Brnd mußen ynn 
dem jelben feyn vnterjcheyd der pfonen haben: wie ettlich thün die gar 
vleyjfig vınd empig fechten für das vnxecht das den reychen. gewaltigen: 
freünden gejchicht. aber two e8 dem armen odder vorachten odder feynden ge= 
Ihicht jeyn fie wol fill vnnd gedultig. diße jehen den namen vnnd die ehre 
gottis: nit ya yhm felbs an. Bondernn durch cyn gemalet glaß. vund mejßen 
die warheyt odder gerechtickeyt. nach den pfonenn. Bnnd werden nit gewar 
yhres*) faljchen aüges: da3 do mehr ficht auff die pfon dann auff die jad). 
das jeyn heüchler ynn der haütt. ornnd füren nic eynen fcheyn. die warheyt 
zeu Shubenn: dann fie wol tiffenn. da3 e8 on ferlicdeyt ift. wo man den 
tepchen. gewaltigen. gelereten. freunden beyftett. onnd Kan der felben midder 
genießen. [von yon] bejcehußt vrnd geehret werdenn: Der mafjen ift3 gar leycht 
zcu fechten twidder das viirecht. das bapften Eunigen. furjten bifchoffenn unnd 
andernn grofen hanfen mwidder feret. Hie will eyn yderman der frümft jeyn:>) 
da «3 nit Bo nott ift. DO tie heymlich ift hie. der falfche Adam mit feynem 
gefüche: twie fen deeft®) er”) feynes®) genieß geyb mit dem namen der warheht 
pnnd gerechtidept. vrnd gott? ehrenn: Wo aber eynem armen vnnd geringen 
menjchen ettwas twidder ferett: da findt das faljch auge [D 3°] nit viel ge- 
nieß: ficht aber toll die ungünft der gewaltigen drumb Leffet?) er!) den armen 
twol vngeholffen bleybenn Brnd wer mocht die menig dikes lafters erkelen 
ynn der Chriftenheytt? Algo fpricht'!) Gott am .81. pfalnten. Wie lange 
richtet Yhr Bo vn recht. vnnd feht auff die pfon des vngerehten? Kichtett dem 
armen dbind mehßen fepne fach: vnnd dem elendenn vind durfftigen foddert 
jeyn recht. Erloßet den armen: vnnd [dem] vorlaffen !?) helfft von der gerwallt 
des bngerechten: Aber man thuts nit. drumb folget aud) dafelben: Sie twifjen 
nichts vrnd vorfteen auch nichts. wandeln Yyın finjterniß : das ift. die warhept 
jehen fie nit. Bonderim alleyn hafften fie. ynn dem anfehen der großen. wie 
bnreecht fie jeynn [erkennen auch die armen nit toie gerecht fie jeynn]!?) 


!) in « ?) allem « ’) vund « #) falj « 5) da x 8x 7) feynen * 
ame lee MM) beme  er  Mon 100% 
10 Cum .veviij. in manchen Ex., in anderen: Ezum .rrir. 
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30. Sihe da weren toll vill gutter werd vor handen. dann das 
mehrer teyll: der gewaltigen. xeychen [unnd] freunden. thun vnrecht: dnnd 
trepben getwallt widder die armen. geringen vnnd widderpartthen: Bund yhre 
grojßer Yhe erger. Bnnd wo man nit mit getwwallt werenn Tann vnnd der 
twarhept helffen. da8 man doc dafjelb befenne. pnnd mit wortten darzeuthı: 
den bnngerechten nit zeufalle.') yhn nit vecht?) gebe Bondernn die warheyt Fey 
eraüß jage, Was Hülffs doch.?) Bo der mensch aller Iey guttis thett zcu Rom. 
vrnd zcu allen heyligen jtetten lieffe: alles ablaß erwürbe: alle Eichen vnnd 
ftiffte batwet two er hie fhuldig erfunden würd. yrn dem namen vnnd ehre 
gottl: dag er difgelb geichwigen vnnd vorlafjen bett. jeyn gutt. ehre. gunft 
vnnd freund. großer geadht. dann die warheytt: die gottiS namen vnnd ex 
jelber ift. [D SP] odder wer ift der. dem jolchs qutte werd nit teglich fur 
jeyne thur. vrnnd Yan jeyn haroß fumpt? das ym nit nott were. weyt zei 
lauffen odder fragenn. noch gutenn werdenn. Bund wen toyr der menschen 
leben anjehen twie e&8 yıın dißem ftude. an allen orten. Bo gar jchwind vnnd 
leycht ferett. mufjen toyr mit dem ppheten ruffen omis homo medar. . Alle 
menjchen fjeyn faljch*) liegen unnd triegen. Dann die rechten heübt gute werd 
lajjen fie an fteen.’) Schmücen vnnd ferben jid) mit den geringiftenn bnnd 
wollen früm jeynn: mit jtiller rüge gen hymell farenn Sprihjtu aber. 
warumb thut3 Gott nit alleyn vonnd jelber. Bo ex doch wol fan vnnd weyß 
eynem gen zcu helffenn. Sa er tank wol. er) will3 aber nit alleyn thun. 
Er will das toyr mit yhm wirden onnd thut onß die ehre. das er mit ung 
onnd durch vnß feyn were will wirden: Bnnd ob?) wyr dnß der ehre nit 
wollen geprauchen. Bo wirt er$ doch alleyn aüß richtenn. den armen helffen. 
onnd die yhm nit haben wollen helffen vnnd die große ehre jeyniß werd3 vor 
Ihmeght, wirt er jampt den vngeredhten dordampnen alß die. die e$ mit den 
ungerechten. gehalten habenm Gleych wie er alleyn jelig ift. Er will aber 
onß die ehre thun. vnnd nit alleyn jelig jeyn. Kondernn vnß mit yhm jelig 
babenn. . Aüch wo er& alleyn thett. Bo weren jeyne gepott. vn& vor- 
geben gejeßt. die weyll niemand vrjache hette fich zeu dbenn.?) ynn denn 
großen erdenn derfjelben gepott. wurd auch niemand vorjuchen ob er Gott 
onnd feynen namen für das hochft gutt achtett. vnnd vmb jeynen willen alles 
zeu jetet 

[D4:] 31. Defjelben werds ift auch. widderzeuftreben. allen faljchen 
dorfurischen. yrrigen. fegerifchen leren. allenn mißpraud. geyjtlicher gewallt: 
Das ift nü vill hoher. dann die felben Fechten. eben mit dem heyligen gottis 
namen. twidder gottis namen: der halben e3 eynen grofjen jheyn hatt. onnd 
ferlich dundt Yyhn moidder zcu fteenn die weyll fie furgebenn. das mer Yyhn 





!) fie. ?) geben + ®) wo «+ *) vnnd » 5) onn 6) will 8 « 
’) ion « ®) yum + 
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tidderftrebt. der widderftreb gott prnnd allen jeynen heyligenn. an derer ftatt 
fie fiten. onnd Hhrer gewallt brauden: fprechen das Chrg von Yyhn gejagt 
habe... Wer euch horet der horet mid). drnd wer euch doracht. der vorachtet 
mich: auff twelche twortt fie fich. gar ftarcf Fehnen.!) frech vnnd fün mwerdenn: 
zeu jagen. thun. laffen. was fte wollen bannen. -vormaledeyen. raüben. todtenn 
onnd alle yhre fehaldeyt. toie fies nür Yüft onnd erdenden mugen. on alle 
hymdernifße zcu treybenm. Nu hatt Chtg nit gemeynt toyr follen fie horen. 
ynn allem was fie jagen onnd thun Bondernn. wen fie jeyn mwortt das Eua- 
geliü. nit Hhr toortt feyn werd. vnnd nit yhr werd on furhallten: Wie 
mochten toyr Konft wijßen. ob yhr lügen vnnd fund zeu mehden weren. 68 
muß dHhe eyn xegell habenn. wie feınn fie zeu Horen vnnd Yhn zeu folgen 
jey: toilch regel nit von Yyhn Bondernn von Gott vber fie gejegt jeyn müß. 
dar nad) toyr vn zen richten wiffen wie wyr horen werd ym vierden gepott 

Nu muß e8 alfo feyn. das aud) ym geyftlichen ftand dag mehrer teyll: 
falfche lere Pdige.. onnd geyitlicher gewallt miß praucdh. damit vn dvrfach geben 
werde [D 4°] dißes gepotti3 werd zeu thun... vnnd toyr vorfücht mwerdenn 
twa3 toyr gegen folche gottis Lefterer: vinb gottis ehre willen thun vrnnd lafjen 
twollenn. D wen mwyr hie?) frum weren toie ofjt müßten. die official 
büffen: yhren bapftliddenn unnd bischofflichen bann vorgeben fellen? wie 
jollten die Romischen donner jehleg Bo matt werdenn? Wie offt müßt mancher 
das maül halten: Dem itt die wellt müß zcu horenn? Wie wenig fmurd 
man Pdiger finden. yrn der Ehriftenheytt? Aber e3 hatt vbirhand genomen.?) 
a3 vnnd twie fies nur furgebenn: muß alles echt jeyn Hie ift niemant. der 
fur gotti3 namen vnd ehre ftreytte Bund ich acht. das nit großer noch ge- 
meyner jünd yun den eußerlichen werefenn gejchehe. dann ynn dißem ftud E83 
ift Hoch: [da3] wenig‘) vorfteen. Darku mit gott? namen. vnnd gewallt 
gefhmückt. ferlich anzeigreyffen’). Aber die ppheten vor zeeyten. jeyn meyjter 
darynn geiweßen. Auch die Apojtellenn Bonderlich fanct Pauel. die ji gar 
nicht ließen anfechten. 063 der vbirft odder vnterft priefter. gejagt‘) ynn gott? 
odder jepnem [engen] gethan hetten. Szie namen der were vnnd wortt war 
ornnd hielten fie gegen gott£ gepott. vnangejehen. ob e3 der große hans odder 
der Fleyne nicfell gejagt... ynm gottl odder menjchen namen gethan hette. 
Darümb miürften fie aud) fterbenn: Dauon zeu bnßernn zceyten vill mehr zcu- 
jagen were. Dann e3 ißt vill erger ift. aber Chriftus vnnd Sanct Peter vnnd 
Panel mufjen das alles mit yhrenn heyligen namen dedenn das Keyn jchend- 
licher jchand dedell auff erden kiimen ift. dann eben. der aller heyligift. hody- 
gebenedeyet namen hu Ehrifti E83 mot eynem fur dem leben gramen. 
alleyn des miß-[D 5°] prauh8 vnnd”) lefterung halben. de3 heyligen namen 
gottis dnter wilchen twyr (. Bo er lenger weren fol .) ich beforg den teuffell 
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werden offentlich fur eynen Gott anbetenn Bo gar vbirfchwendlich grob gehet 
die gehftliche gewallt vnnd die gelexreten mit den jachen vmb. E3 ift Hoc) zceyt 
da3 toyr Gott mit ernft bitten das er jeynen Namen twollt heyligen. e3 wirt 
aber blutt £oftenii: vnnd die die yım der [heyligen] martern!) gutt fiten. vnnd 
mit yhrem blüt geivonnen jeyn. mußen widderumb felb8 marterer machenn: 
dauon eyn ander mall mehr?) 


Bon dem dritten Gepott?) 


Zeim erften. Ni haben voyr*) gejehen. tie vill qutter were. ynn dem 
andernn gepott jeyn: Wildhe doch. an yhn jelbs nit gütt jeyn. Bie gehn dann 
ym glatwben vnnd gottlicher hüld zehüorficht, Brnd wie vill oyr zeu thun 
habenn. Bo twyr dißes gepottis alleyn warnehmenn?) Bnnd leyder vill mit 
andernn werden umbgehen die dißes gar feynen vorjtand haben Nü folget 
das dritte gepott. Du follt den feyrtag heyligenn Sn dem Exften ift gepotten 
tie fi vnBer her gegen gott haben joll mit gedanden. ym anderim tie jic) 
der mund mit worten. ynn dißem dritten twirtt gepotten wie Yoyr vnß gegen 
Gott jollen hallten. yın werdenn [D5P] onnd®) das ift die erfte onnnd rechte 
taffel Mofi. yrnn wilder dieß drey gepott”) bejchriebenn jeyn dnnd den 
menschen regieren auff der rechten jeyten. das ift: yrn den dingen die gott 
an langen. vnnd Yynn wilchen gott mit yhm vnnd er mit gott zcu thün hatt. 
on mittel Yrgent eyner Creatüre: Die erften werd dikes gepottis: jeyn grob 
vrnd Synlich die toyr gemeyniglich heyfjenn gottis dienft: alß da jeyn: meß 
horen, betten, Pdiget horen an den heyligen tagenn. Nach der meynüg feyn 
gar wenig werd ynn dißem gepott.. Dargü wo fie nit ynn gottis Hilden 
zehüorficht [onnd glamwben] gahn. jeyn fie nichts wie droben gejagt tft, der- 
halben e8 aüch twol gutt were. da3 wenig heyliger tage weren, jeyntemal Yhre 
were zeu onßerim zceytenn‘) das mehrer teyl erger jeyn. dann der tverdell 
tag: mit müffig gahn. freffen vnnd faüffen. fpielen onnd andere boßer thatt: 
Vhir das. die meß onnd Pdiget: on alle bejferüng gehoret werden: das gepett 
on glatwben gefprochenn. E3 geht faft alßo zeit da8 man mehnet e3 gnüg 
geichehen. wen toyr die meß?) [mit den augen.) gejehen. die Pdiget [mit den 
oren] gehoret, da8 gepett. mit dem münd geiprochenn haben... vnnd gehen 
Bo eußerlich oben hynn: denden nit das'‘) Yoyr ettiwas auß der meiße ynB 
her empfahen. etttwa8 auß der Fdigett leren vnnd behalltenn. etttwas mit dem 
gepeett. juchen begeren pnnd gewarttenn. twie wol hie die großijte Schuld ift 
der Bifichoffe vnnd priefter odder!!) denen die pdiget befolen ft. das fie das 
Euägeliü nit Fdigenn. onnd die leütt nit lerenn wie fie. meß jehen. Poigett 
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horen vnnd beten jdllem [D6°] Drümb tollen myr bie jelben drey werd 
fürhli außlegen 

Zcum anderim. In der meß ift nodt. das wwyr auch mit dem herken 
dabey feyn.!) dann jeyn twyr aber da bey. Wanit wyr den glawbenn Yın 
herken vbenn. Hie müßen toyr die wortt Chri exhelen. da er die mejb eyn- 
feßt onnd Spricht. Nemet hyn vnnd effet. das ift meyn leychnam. der für eüch 
geben wirtt deffelben gleychenn.?) vbir denn Eilh. Nemet hyn. vnnd trindet 
alle draüß. das ift eyn netwe [etwige3] teftament. ynn meynem blut dar fur 
euch dnnd fur viel vorgoffen wirt. zcu vorgebüng der jünd. das jollt Yhr thün 
alß offt Yyhr3 thut. zeu meynem gedechtni Sn dießen mwortten hatt?) 
ChHrüs Yyhm eyn begendnis vdder Jartag gemacht teglih [yhm nah] zeu 
hallterm [ynn aller ChHriftenheyt]. vnnd hatt eyrn herlic) veych groß tejtament 
dazch gemacht.) darynnen bejcheydenn vnnd vororönet. nit zeinß gellt odder 
zceytlich gütt: Szonderim vorgebung aller fünd. grad vnnd barmherhicent. 
zcum ewigen leben da3 alle die. ze dißem begendniß fümen: follen haben 
dafjelb teftamentt: vnnd tft drauff geftorbenn‘) da mit jold tejtament be- 
jtendig vnnd vnoidderufflich worden ift. Des zeum zceichen vnnd vrfund: 
an ftatt brieffs vnnd Sigel: hatt er jeynen eygen leychna_ vnnd blütt hie 
gelafjen. vnter dem brott vnnd weynn Hie ift nü nodt. das der menjch das 
erjte werd dißes gepottis recht wol dbe. das er nie nit dran zcwenffel 
[D 6®] e8 fey alßo. vnnd laß yhm das teftamentt gewiß jeyn: auff das er 
nit Chrin zeu eynem lügner made. Dann Was ift3 anderß Bo du bey der 
mefje ftehift: onnd nit gedendift. odder nit gletobift: das dyr all da®) Ehriftus. 
dürch jeyn teftament bejchiden vrnnd geben hab vorgebung aller jünd. dann 
alß jprechftu. ich weyß nit odder glewb3 nit. das war jey. das myr mehner 
fund vorgebung. hie bejcheydenn vrnd geben ift? DO wie vill jeyn [it] mefjen 
ynn der wellt? wie wenig aber die fie mit joldhem glawben vnnd praud) 
horemn? da durch Gott gar jchwerlich erturnet wirtt: der halben joll pnnd 
fan auch niemant fruchtparlich bey der mefje jeyn er jey dann. yan betrübnig 
bnnd begirden gottlicher gnadenn‘) vund jeyner fund gerne loß were. odder 
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vorlangen getopnne dißes tejtaments. Drumb lieg man vorzceyten feynen 
[offentlien] Bunder bey der mejße jeynn Wann nu dißer glamwb recht 
gehet. Bo müß das her don dem teftament frolic) werden unnd Yan gottis 
liebe erivarmen vrnd zeur Schmelgen. Da folgett dann lob vnnd dand mit 
Büffen bergen. daüon heyfjet die meiß.. auff Frihih ücharijtia. das ift: 
dandjagüng: das twhyr Gott loben vnnd danden. fur fol troftlich veych jelig 
teftamentt gleych wie der dandt. lobt vnnd frolich ift dem eyn qutt freund. 
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taujent odder mehr guldenn bejchenderm Wie twol es Chrö vill mal geht. gleych 
tie denen. . die mit phrem teftament ettlich xeych machenn. die!) Yhr nämer 
gedendenn. noch Lob noch dand jagen. alßo [E 1°] gehn ikt vnfere meßjenn:. 
da3 jie nür gehallten werd wiffen nit wozeii odder tworimb fie diene drumb 
topr auch twidder danden noch Lieben noch Lobenn bleyben dir vnnd hartt 
dabey. lafjens bey ungernn gepettlin bleybenn daiion eyn andermal mehr 
Hgeum drittenn. Sollt nü die predigt nit anderß feyn dann die vor- 
fundigung dißes teftament3 Aber wer tank horen went niemant Pdigett?. 
Ni toifjeng die jelb nit die e3 Pdigen jollen. drumb Ko gehen die Fdiget 
jpacieren. yrn. andere ontuchtige fabellt. vnnd toirtt alßo Chriftüs vorgefjenn. 
Bejchicht vn. gleych twie dem. in 4 R% .7. das toyr vnger gutt jehen vnnd 
nit genießen. daiion auch Eccs jagt das ift eyn groß dvbell. two Gott eynem 
reychtumb gibt. vund left ynn der felben nymer genießen: Alßo fehen wohr. 
der mefjen vnzeehlich vill. onnd tiffen nit ob e8 eyn teftament di odder das 
jey. gerad alß were e8 Bonft eyn gemeyn gutt werd fur fich feld. O Gott 
tie jeyn toyr vorblendet. Wo aber joldh recht wirtt gepdigett. da ift nott 
dad man dafjelb mit vley& hore?) fafße behalte. offt dran gedend. vnnd 
alBo?) den glamwbenn fter widder alle anfechtung der fünde fie jeyen vor- 
gangen. fegenwerttig odder zeüfünfftig. ©ihe das ift die eynige Gerimonien 
[odder vbunge] die Chrus eyngejeßt hatt: darynınen fich feyne Chriften 
jamlen. vben vnnd eyntrechtlich hallten follenni. wilche er doch, nit toie andere 
Gerimonien®) hatt laffen. eyn bloß were jeyn. Bondernn eynn [E1P] veychen 
obir jchwendlichen hat dareyn gelegt. allen denen zcu veychenn vund zeu 
eygenn. die daran glatwbernm diße pdigett jollt?) dazcu reygen: den Bundernn 
yhr jünd leyd machenn vonnd des jchas begird anzceundenn darumb müß es 
eyn Schwere fund feyn. die dag Euägeliü nit horenn: [pnnd] folden jhab 
vnnd veyhE mal da zcu fie geladenn werden. voradhtenn: Bill grojger aber 
Bund. nit digen das Euangeltüm: vnnd Bo üill vold3 die das gerne horeten. 
vorterbenn lafjen®).. Bo doc Chtg alfo ftreng gepotten hatt das Cuägeltü 
vnnd diß tejtament zeu Pdigerm: da er aüch die meß nit will gehallten 
haben. e8 jey dann das dag Euageltü gebdigt werde. wie er jagt: alB offt 
yhr das thut Bo gedencdett meyn da bey. das ift. wie S Paulo jagt yhr jollt 
Pdigenn don jeynem todt. Derhalben e3 erjchrelich [pund] gremlich ift zeü 
onßer zceyten. Bilfchoff pfarrer vnnd Pdiger jeynn: dann niemand fennet mehr 
dit teftament. jchtoeyg das fie e8 Pdigen follten.”) wildh3 doch [ilt] Yhr hochite 
drnnd eynige pflicht onnd fchullt. Wie fchwerlich werden fie vechenihafft geben 


fur $o vill feelenn. die joldh8 Pdigens geprechen halben vorterbenn müjkenn 
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Zeum Vierdenm. Soll man betenn. Nit wie geivonheyt ift. vill bletter 
odder fornle zcehlen Bonderim ettliche anligende nodt fur nehmen. die jelben 
mit gangem ernft begeren. vnnd darynnent) den glatwben vnnd zeuuorficht 
[zu gott] alßo vbenn. das toyr- nit dran zeweyfellni... voyr iwerdenn erhorett. 
Alto leret [E 2°] Sanct Bernhardt feyne bruder pnnd jagt Liebenn bruder. 
yhr follet eror gepeett yhe nit vorachtennt alß jey e8 vmbjonft: dann ich jag 
euch furtvar das ehr yhr die twortt bollnbrengt. Bo ift das gepeett fchon an- 
gejcehriebenn yhm Hymell. Bnnd?) follett der eyniß euch gewiß vorjehen zeu 
Gott. da etor gepeett wirtt erfullet twerdenni. odder Bo e3 nit erfullet wirt. 
das euch nit gütt vnnd nüß geweßen were zeirfüllenn Alßo ift das gepett. 
eyne Bonderliche vbüng des glatwbens: der do gewißlich das gepeet Bo an- 
genehm macht. das e3 entiwedder gewoißlich exffullett wirtt. odder eyn bejkerz. 
dam toyr bitten?) da fur geben Wirtt. Alo Ipriht aud. ©. Jacob. . 
Wer do Gott bittet: der joll nit zeiweyfellt ym glawbenn. dann Bo er zmey- 
fellt*) Bo nehm yhm derjelb menfch nit für. das er ettiwag erlange von Gott. 
Das ijt Yhe. eyn clarer fpruch. der ftrad3 zeu vnnd abjagt. wer nit tratvet 
der erlangt nichts. noch das°) das er pittet. noch eyn befjers. Solden 
glawbenn auch zeu eriwecenn hott Chro Marei .ri. jelb3 gejagt: Jch faq 
euch alles da3 yhr bittett. glamwbt nür. das yhr3 empfahen werdet. Bo gefchicht 
es gewiß. Bnnd Lüce ‚ri. pittet Bo twirtt euch gegeben:: fuchet Bo findt yhr. 
Hopffet an Bo wirt euch auffgethan: dann wer do bittet der empfehet. mer 
do jucht der findt. wer do anklopfft dem wirtt aüff gethan.‘) Wilcher Vatter 
bnter euch: gibt jeynem fün eyn fteyn Bo er yhn bittet vınba brott? odder”) 
eyn jhlangen. Bo er bittet. vmb eynerm fifch? odder eynen feorpion. Bo er 
bittet vmb eyn ey? Szo yhr dann toifjet tie hr eworim Kindernn follt 
gute gaben gebenit.?) vnnd Yhr jelbs nit gütt jeytt von natur. wie vill mehr 
tirtt eor hymlifcher Batter geben eynen gütten geyft geben allen die yhn 
bitten 

Heum funfterm: Wer ift Bo hartt vnnd ftepnerim. den jolch mechtige 
twortt nit jollen bewegen mit aller zeuuorficht. frolich pnnd gerne zeit betenn? 
Aber wie vill gepett müßt man auch reformierenn vo man dießen vortten 
nad: vecht betten jollenn 3 jeyn ikt hol alle Kirchen prnd Clojter voll 
betenß?) dnnd fingens: twie gaht e8 aber zcu. da8 tenig bejßerung vnnd nüß 
dalon fompt. vund teglich erger mwirtt? E3 ift feyn andere vriadh: dann die 
©. Jacob9 anzeeygt pnnd jagt: Yhr bittet Dill. onnd eüch wirt nichts. drumb 
da3 Hhr nit recht bittet. dann wo dißer glamb prnd zeuuorficht Yın gepett nit 


1) denn * ?) jollenn » 3) geb « 68 werd yhm nit x >) x ) mer 
ift unter euch. der [E2b] Bo er jeynenn Vatter bittet vmb3 brot. wilcher vatter gibt yhm eyn 
ftepn? odder Bo er bitt vmb ehmen fijch twilcher Vatter gibt yhm ehpme fehlangen? odder Bo er bittet 
vmb en ey. twilcher vatter « Statt wilcher vatter hinter rot stand zuerst vnnd er, statt eyne 
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ift da ift daS gepett?) todt?) unnd nichts mehr daim eyn fchwere mühe nnd 
erbeptt. fur mwilche Bo etttvas geben twirtt: ifts doch nit anderh. dann zceyt- 
licher nüß on alle gutter vnnd Hulff der jelen [E3°] ia zeu geoffem jchadenn 
bnd vorblendung der felen darynnen fie hyn gahn: vnnd preppelln vill mit 
dem münd. vngeacht. ob?) fie e8 ex langen odder begerenn [odder trawen] vnnd 
bleyben. ynn foldhem unglamben vorftodt al ynn der exgiften getwonheyt 
tidder die vbung des glatobens vnnd natur deg gepettig 

Daraujß folgt: das eyn rechter better. nymer dran zcweyffelett. jeyn 
gepett jey geiwißlich angenehin onnd. erhorett: ob gleych auch nit eben dafjelb 
yhm geben twerd. da3 er bittet: dann man foll Gott. die nott furlegen ym 
gepeett. doch nit yhm eyn maß. teifße. zeill odder ftatt fegen. [Bondern] ob 
er. e8 bejßer vdder ander wolle geben dann toyr gedendenn Yhm heym gebenn. 
dann toyr offt nit. mwifjen. was twyr bitten: Wie ©. Paulo jagt Ro 8. pnnd 
Gott Hoher wirt onnd gibt. dann toyr begreyffen. al er. Eph. 3. jagt. das 
algo Feyn zcweyffell jey des gepettis halbenn. e3 jey angenhem vunnd erhoret. 
vnnd doch Gott. die zceyt. ftat. maß. onnd zeill frey lafße er werde e8 wol 
machen. wie e3 jeyn fol. da3 jeyn die rechten anbetter die yhn ya dem geyit 
brnd der warheyt an betten: dann milch nit glatwben das fie exrhorett werden. 
die Bundigenn. auff die*) Linde jeyten widder diß gepott. unnd tretten zcu 
jehr daiion mit dem vunglaroben. wild aber yhm eyn zeill fegen. die Bundigen 
auff die rechten feytten onnd tretten zcu nah Hynzei: mit gottl vorfüchen: Bo 
hatt er e3 beyde vorbotten. da3 man?) nit weyche von [E SP]°) jeynem gepott. 
noch zeir linden noch zeur rechten hand. das ift. noch mit vnglatoben nod) 
mit dor juchen. Bondernn. mit eynfeltigem glatwbenn. auff der richtigen jtrajß 
bleybenn: yhm vortramwen vnnd doch nit zeill jegenn 

Zeum jechjtenn. Alo jehen wyr”) das diß gepott. gleyc) wie das ander: 
nit anderß feyn fol. dann eyn vbung vnnd treyben de3 erjtenn gepottis. das 
ift?) des?) glamben. trawen. zeuuorjicht Hoffnüg unnd Lieb zcu Gott. das Yhe 
das erjte gepott yrn allen gepotten. der heübtman!®). vnnd der glamb das 
heiibt were onnd eben aller anderer werd jey on wilchen. (mie gejagt:) fie 
nit gütt mugen feynn Szo du aber jagift. Wie!) wenn ich nit fan glawobenn. 
da3 meyn gepett erhorett onnd angenehm jey? Anttivortt. eben darumb ift der 
glatob. betten onnd alle andere gute werd gepotten. da3 du erkennen jolt. 
was du Fanft onnd nit kanft. VBrnd wo du findft dag du nit fanjt alko 
glawben vrnnd thun. das du demutigk dich dejjelben fur gott beclagijt vnnd 
alßo mit eynem jhrwachen fündlen des glatwbens anhebjt: den jelben teglich 
mehr dnnd mehr. durch jeyne vbung. ynn allem leben bnnd toirdenn [ci] 
fterefenn. . dann. geprechen des glamwbens. (das ift des erjten vrnd hodhiten ger 
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potti3.) ift niemant auff erden der jeyn nit eyn groß ftud habe. Dann au) 
die Heyligenn Apoftel ym Guangelio vnnd fur nehmlic) janct Peter. waren 
ihtwach Yyhm glatbenn das [fie] auch Chrim batten vnnd jagten. herr. bor- 
mehre [E 4°] vn den glatobenn. vnnd er fie gar offt ftraffet. das fie eynen 
geringen glatoben hetten. Drumb foltü nit Vorzcagen [nit] hend vund füß 
gehn Yafken. ob dit befindift. das du nit Bo ftare glawbift. ya deynem ge- 
pett odder andern terdfen. al du wol foltift onnd woltift. Ja du folt Gott 
dandenn auß bergen grund. das er dur deyn jchrwadheyt. alßo offenbarett. 
durch wild) ex dich Yexet vnnd dormanett. ohe dyr nodt jey: dich zei bben 
onnd teglich fterefenn ym glatobenn. dann wie vill fiheftü die da hyn gahn: 
beten. fingen. legen wirden. vnnd feheynen wie fie groß heyligen!) weren: die 
doch. nymer mehr. da hyn fomen: das fie erfennen. wie?) e& vmb das heübt 
tere den glatwben. bey Yyhn gethan fey: damit fie vorblendt ji) vnnd ander 
Yeütt vorfurenn. meynen fie jeyen gar wol drann bawen alßo heymlich auff 
den fand yhrer were [on allen glamben]?) nit auff Gottis gnade vnnd zeu- 
fagunge durch eynen feften veynen glawwben. Drumb haben toyr. die weyl toyr 
Yeben. e8 jey wie lang e3 woll alle hend voll zcu thün. dag tuyr dem erften 
gepott ounnd dem glatwbenn: mit allen werdenn vrnd leydenn jchuler bleybenn 
drnnd nit aüffhoren zeulerneim. Niemant weyß. wie groß e3 ift. Gott alleyn 
tramwen dann wer e8 anfehet prnnd*) mit werdenn vorjucht 

Zcum Siebendenn. Nur fie) aber mal. war feyn?) ander gutt werd 
gepotten were: were nit das [E4P] beten alleyn gnügjam. das ganh leben 
des menjchen ym glamwben zcu vben? Zcu wildem werd dann Bonderlich 
borordenet jeyn... geyftliche jtend.*) wie dann vorzcegten ettliche Vetter tag onnd 
nacht bettenn.‘) a e8 ift Freylich feyn Chriften mensch der nit on vnterlaß 
zeu betten zceyt habe ch meyn aber das geyftlich betten. das ift. Niemant 
twyrt mit jeyner erbeyt. Bo er will, Bo hartt bejchtweret er fann. yın feynem 
bergen da neben. mit Gotte redenn: yhm furlegenn feyne odder anderer mejchen 
nott. hulff begeren. bitten vnnd ynn dem allen jeynen glatoben vben pnnd 
fterddenn.®) da3 meynet der herr Lüce 18. da er jagt. man müß on vnterlaß 
betten dnnd nymer auffhoren. Bo er doch Matt. 6 vorpeütt vill wortt pnnd 
langeß gepett. ynn twildden ex die?) gleyßner ftraffett. nit das das müdlich 
lang gepett boß jey. Kondernii. das nit das rechte gepett jey. das allezceyt ge- 
Ihehn muge. vnnd on des glawbens Ynnexlich bitten nichts fey: dann das 
eußerlich gepett müßen toyr auch. zeu feyner zceytt vben: Bonderli ynn der 
mejße. mie diß gepott foddertt: bnd two es furderlid) ift: zei dem ynner- 
lichen gepett vnnd glawoben e8 jey yın Haüß auff dem fellt: yın dießem vdder 
ihenem werd. daüon ift nit zeeyt ift!*) mehr zcu fagen. dann dag gehorett. 
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yn das DBatter onfer: daryınen alle bitte.. vnnd mündlich gepett. mit Eurken 
orten begriffen jeyn 

Zeim Achtenn. Wo feyn fie nü. die gute were zcu toiffen onnd zeüthün 
begerenfi? laß fie das [E 5°] betten alleyn fur fich nehmen. vnnd ym glawben 
recht vben. Bo werden fie findenn da3 war jey. wie die heyligen Better gejagt 
habenn. das nit jey eyn exbeyt!) alß das betten ift. Mümelenn mit dem 
mind ijt leycht: odder yhe Leycht angejehen: aber mit. ernft des herken. den 
wortten folge thun. Yan?) grundlicher andacht. das ift. begirdenn. onnd glate- 
benn. da8 e8 ernjtlich begere. was die wortt hallten vnnd nit zetveyfell. «8 
twerd erhorett. das ft eyn große thatt. fur gottis aügenn: hie werett der boß 
geyft mit allen Frefften. O wie offt wyrt [er] hie die Lüßt zeu beten vor- 
hyndernäi gceyt vrnd ftatt nit lafgen. a aüch vill mall zcweyffel machen. 
ob?) der mejch wirdig ey. eyn jolche maieft. die Gott ift: zcu bittenn. onnd 
alBo vorwirrenn. da3 der mejc jelb nit weyß ob e8 ernft jey das er bettet 
odder nit: ob e3 muglich fey. das feyn gepett angenehm jey. vnnd der felben 
munderlichen gedanden vill dann ex weyß woll wie mechtig*) wie wehe [yhm] 
thüt [onnd] allen menjchen nüglich jey. eyniß mejchen vecht gleivbigs gepett. 
drumb leffet erg nit gerne aufffümen: hie müß furwar der mensch 5) weyß 
jeyn. vnnd nit daran zeiveyffelln das er vnnd feyn gepett untoirdig jey fur 
jolder pnmeßlicher Meaieftet: ya keynen weg: auff jeyn wirdideyt vorlafjenn 
odder vntwirdiceyt halben nach lafjen. Szondernn müß gottl gepotts war 
nehmen. vrnd yhn dasjelb aüffrudenn. dem teuffell entgegen bietenn vnnd 
alBo jagen. umb meyner twixdieeytt [willen] nicht3 angefangen. vmb meyner 
untoirdident [willen] nichts nachgelaffen [E 5°] ch bitte vund wirde alleyn 
darıımb. das Gott auß feyner blofjen gutte. allen vniirdigen hatt zcugefagt 
erhorüng vnnd gnad. Ya nit alleyn zeugejagt.. Bondernn aüch auffs ftrengift. 
bey jeyner ewigen vngnad vnnd zeornn. zcu beten. trawen vrind nehmen. ge= 
pottenn Sfts der hohen maieftat nit zcuvill gewet. folche jeyne vnmwirdige ®) 
würmlin?”) bitten. trawen vnnd von Yhm nehmen.?) Bo thewr vnnd Hoch 
zcuuorpflichten. wie joll myr3 zeuüill jeyn jolch3 gepott?) auffzeunehmen mit 
aller freid wie wirdig odder vnmwirdig ich fey: alfo muß man des teuffels 
eyngeben. mit Gottf gepott aüß ftoffenn. Bo horet er aüff. vnnd jonft 
nymer mehr 

Zcum!?) Neündenn: Was feyn aber die fahen vrnd noddürfft die man 
dem allmechtigenn Gott. yrn dem gepett. müß fürlegenn: vrnd clagenn !!) 
darynnen den glamwben zeu dvbeim? Anttiwortt E3 feyn zei erften: eyniß 
iglihen eygenn anligende nodt vnnd gedrenge.. dauon Dauid. ps. 31. Du bift 
meyn zeuflucht. yrn aller angift die mich vmgibtt. vrnnd bift meyn troft [au 


1) alßo ift. » 2) der beg x 3) er x #) jey onnd yhn 5) fe « 6) wun x 
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erlogen]!) auß allem vbell das mich vmb ringt Jtem ps. 141. ch hab ge- 
rüffen mit meyner ftymme zcu Gott dem herreim. Ych Hab mit meyner ftymme 
Gott gepetten. Jh will aüß preyten fur feynen aügen meyn gepett. vrnd 
wills fur yhm. eraüß jhutten: alla was myr anligt. Alto jol eyn Ehrijten 
mei gan der meiß. yhm fur nehmen: Was er?) fület ym geprechenn. odder 
zcu vill habenn. onnd das jelb [E 6°] alles frey [fur Gott] eraüß?) jchutten. 
mit weynen vnnd winßlenn. wie er aüff3 Eleglift mag. gleych alß fur jeynem 
trewen Batter. der bereyt ift yhm zcu helffenn*) Brand weyftu odder erfennijtüt 
deyne nodt nit. odder haft nit anfehtüng. Bo foltü wifjen. das du am aller 
pbleften dran bift. Dann das ift die großte anfechtung das du dich. Ko vor- 
ftoct. hHartmütig. pnempfindlich erfindeft. das dich Feyn anfechtung beivegt.?) 
63 ift aber feyn befger Spiegel. darynneni du deyn nott. erjehen Fanft dann 
eben die zcehn gepott: yrn twilchen du findeit. was dyr gepricht vnnd fuchen 
follt. Darumb. wo du findeft.. an dyr eynen Schwachen glatwben wenig hoff- 
nüg.‘) vrnd geringe lieb zcu Gott. Item das du Gott nit lobift onnd ehrift 
Bondernn eygen ehr vrnnd rüm lieb Haft. der menjchen gunft groß adhtift. nit 
gerne meß vonnd Pdiget horift. faul bift zcu bethen:”) yrn wilchen ftucen 
niemant nit geprecheii hatt Bo joltu die geprechen. hoher achten. dann alle 
leypliche jchaden. an gut ehre vnnd leyb. da3 fie aüch erger jeyn dann der 
todt dnnd alle todliche Erandheytt onnd die jelben mit ernfte. Gott fur legen. 
Hagen vrnd Hulff bitten. mit aller zeunorficht derjelben wartten [E 6] das 
du erhoret jeyeft. vrınd die®) Hulff onnd gnade: erlangen merbdeft. Alko 
gehe fort an. ynn die ander taffell der gepott. Brnd fihe. wie ungehorjfam 
dü [getveßen vund noch] jeyeft. Watter onnd mutter vnnd aller vbirkeytt wie 
du mit zcorn vrnd haß. fcheltivort dich gegen deynen nehften vortoireeft. tie 
dich onfeufchept geyb vund unrecht thatt unnd tmortt gegen deynen nehften an- 
fiht. Bo wirftu an zewweyffell finden das du?) aller nodt vnnd elend voll bift. 
vnnd drfach grüg Habift. auch!®) blutt tropffen zeu weynen. Bo du modhtift 

Heim zeehendenn. ch weyß aber wol das [yhr] vill Ko toricht feyn. 
da3 ie jolch ding nit tollen bitten. fie finden fidh dann for[hyn] reyn. Bund 
achtens dafur Gott hore nit yemand. der ynn Bunden ligt Das machen alles, 
faljche Pdiger. die nit am glatwben vnnd tramwen zeu gott? hülden. Bondernn 
an ehgenen werden leren. an hebeim: Sich du elender mei. Wenn dyr 
eyn beyn zeu prochen ift. odder eyn!!) ferlickeyt Yeyplich® todts dich vberfellet: 
Bo ruffeftü Gott. digen onnd den heyligen an: vnnd harreft nit Bo lang 
biß. dur das beyn gejund merd. odder die ferlickeyt aüjf jey: Brnd bift nit 
[Bo] nerrifch. das du dendift. Gott exhore niemantt: dem das beyn zeuprochen 


ift. odder pn todlicher ferlicept ift Ja du achtet. Gott fol dann am 
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meyften exhovenn [F 1°] wenn du ynn der groften nodt vnud angft bift Ey 
tworümb biftu denn hie Bo nerrifh. da vnmeßlich großer nott ift pnnd eiwiger 
Ihadenn:!) vnnd willt nit ehr vmb glamben. hoffnug. lieb. demüt gehorkam. 
feujchept. jenfftmütt. frid gerechticeyt bitten du feyeft dan vorhynn on allen 
pnglatben: zeiwenffell hoffart. ungehorfam. unkeujcheptt.. zeoenn. geyß vınd 
nigerechtickeytt. Bo du doch. yhe mehr. du dich Yyrn difjen ftücen geprechlich 
erfundeft. yhe mehr vnnd vleyfßiger du betten vnnd fchreyenn foltift. Alko 
blind jeyn twwyr. mit leyplicher krandeyt unnd nodt laüffen woyr frey zeu Gott. 
mit der jelen frandeyt. lauffen twyr von yhm. vunnd wollen nit twidder fümen 
toyr jeyn dann dor gejund: gerad. al mocht Yrgent eyn ander Gott jeyn 
[der dem leyb. vnnd eyn ander der dem geyft helffen mocht] odder twyr jelber 
[prn geiftlicher nodt die doch grofßer dan die leyplihe ift] on helffenn wollten. 
das ift eyn teüfflifcher rad vnnd furnehmen Nit alo lieber menfh: tiltü 
von Bünden gefund werden. muftu nit von Gott dich engihen. Bonderim vill 
troftlicher zeu yhm laüffen vnnd yhn bitten. dan Bo dych eyn leypliche nodtt 
vberfallen hette. Gott ift [den] Bondernn nit feynd. dann alleyn [den] pn= 
gletobigenn da8 ift. die yhr jund nit erkennen. Klagen?) noch Hulff dafur, bey 
Gott jühhen?). Bondernn durch yhr eygen vormefjenheyt: Jich jelb vorhyn rey- 
nigen*) jeyner gnaden nit durffen wollen. vund yhn nit laffen eynen Gott 
feyn. der yderman gibt onnd nicht? [dafür] nympt [F1®] 

Zeim Eylfftent: das ift alles gejagt von dem gepett. eygener nodtürfft. 
onnd Yan gemeyn. Aber das gepett. das do zcu dikem gepott [eygentlich] 
horett. vnnd eyn werd de3>) feyrtags Heykt: 1jt vill befer vrnd grofßer. 
MWilchs fol geichehen: für die famlünge der ganten Chriftenheptt: fur alle 
nodt. aller menschen feynd vnnd freund. Bonderlich die ynn eyniß iglichen 
pfarr. odder biftümb jeynn. Alto befald Sanct Paulo jeynem jünger 
Timotheo. ch vormane dich) das du vorjchaffts das man bitte vrnd flehe 
fur alle menfhenn.®) für die fünige vrnd alle die do jeyn yrn der dbirkeptt: 
auff da3 toyr eyn till rügig leben füren mugen. ynn?’) gottis dinft vrnd 
repnickeyt. dann dafjelb ift [gut onnd] angenehm fur Gott vunngerm felig- 
mader:8) des gleychen Hiere. 29. dem vold Sirael gepott. fie jolten Gott 
bitten für die ftatt onnd land babylonien:*) darimb. das der ftadt frid. au) 
yhr frid were Bnnd Barud.1. Bittett fur daS leben des Fünigs zcu baby- 
lonien vnnd für das leben jeyni Bünß auff das toyr mit fridenn vnter 
yhrem xegiment Yeberm Dif gemeyn gepett. ijt koftlich vnnd das aller Frefftigit!%) 
vmb twilch willen. toyr auch zcu famenn fümenn. Daüon aud die firch eyn 
bett haüß heyfßit da3 twyr alda. eynterchtlich. ym haüffen jollenn unper vnnd 


1) je « 2) pnnd * 3) wollen = *) wollen « 5) Heyligen x %) pro 
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aller menfchen nodt fur on nehmenn [F 2°] die felben Gott fürtragenn vrund 
vmb gnad anrüffern das müß aber gefchehen: mit herklicher bewegung!) dand 
ernft. das onß. fol aller menfchen nodturfft zeu Herten gehe. Bund alßo 
mit warhafftigem mittleyden. vbir fie: yan rechten glawbenn bnnd tramwen. 
bittenn. onnd two folch® gepett yrn der mejß nit gejcheche: Bo were e8 bejßer 
die mefß nach gelaffenn. dann wie fteht vnnd veymett fiche. das thr leyplic) 
zeu fammen ynn eyn bett haufß fümen. da mit angezeeygt wirtt. toyr follen 
fur die ganken gemeyn: ynn gemeyn ruffen vnnd bittenn: Bo toyr Die gepett.. 
borftrawen vrnd alßo teylenn: das eyn iglicher fur fich jelb nur bittett vrnnd 
niemant fi) de3 anderm an nympt. noch fi) mit yemand3 nodturfft be 
fümertt. Wie mag dag gepett. nüß. gutt. angenhem vnd gemeyn*) odder cyn 
were Heyfgenn des feyrtags vnnd der vorfamlüng? Wie die thün: die Yhr 
eygen gepettlin halltenn: der fur diß. dißer fur daß. vnnd habenn nichts. dann 
eygen nüßige. eygen nießige gepett denn Gott feynd ijt 

Zeum Zcivelfften dißes gemeynen gepettis. ift noch don allter gewonheytt 
blieben eyn anzeeygung ?) wen man am end der predigett: die beycht er zcehlett 
vnnd fur alle Chriftenheytt. auff der fantell bittet.. Aber es jollt nit damit 
aüßgericht jeyn [F 2®] wie nit der praüd) onnd menge ijt.. Bondernm jollt es 
Yafjen eyn vormanüg feyn: dDürch die ganken mejße fur?) folche nodturfft zcu 


bittenn: zcu wilden. der Pdiger vn reybett. Bnnd auff das wyr wirdiglidh : 


bittenn vnß der jünd zeitior ermanet. onnd [da durch] demütigett mwilchz >) 
auffs fürgift joll gejchehen. das darnad) das Bold) ym haüffenn jemptlic 
Gotte,”) jeyn jund felb®) Klage vund fur Hderman bitte. mit ewnjt onmd 
glawbenn DO Wen Gott wollt. das [yrgent]°) eyn haüffe: dißer weyße noch 
mei horett vrnd bettett. da3 yrn gemeyn. eyn [ernjt] bergen gefchrey de3 
gangen vold3. zeu Gott auff gienge: wie vnmeßlich tügent vrnnd Hulff jollt 
auß dem gepett folgenn? Was mocht jchrelicher allen boßen geyjten be- 
gegen? Was mocht grofjer werd auff erdenn gejhehen?. Da dur. Bo vill 
früme erhallten. Bo ütll Bünder beferet würdenn. dann fur war die!) Chrift- 
ich Kirch auff exdenn nit großer macht noch werd hatt. dann fol) [gemeyn] 
gepett 1!) widder alles twas fie anjtoffen mag. Das weyß der poße geyft toll. 
drumb thüt 1?) ev auch alles tvas er mag. dißes gepett zeuuorhynderim : da lefjet 
er vnß. hubich Kirchen baten: vill ftifften. pfeyffen.. leßen onnd fingen. vill 
mejß hallten ornnd des gepreng3 on alle maß treybenn. da fur tft yhm nit leyde 
Sa er hilfft darzcüi. das toyr folche weßen das bejte achten onnd onß dündenn. 
toyr haben [damit] wol ai gerichtt aber !?) das dik gemeyn ftard frucht- 
par gepeet da neben untergehtt. vrnd durch jolch® gleyffen. vniiormerelich nad) 
bleybt.'*) da hatt er was er jucht [F 3°] dann wo das gepett [ernhder] Ligt. 
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wirt Yhm niemant ettwa3 nehmen. auch niemant twidderftehen: Wo er aber 
gear wurd. da3 twyr diR gepett wollten vben.!) wen e3 gleych were. vnter 
eynem jtro dad) vdder [ym] fero ftall.. wurd er e8 furwar nit lafjen gehen 
Bonderim fich weyt mehr fur dem felben few ftall furchtenn. denn fur allen 
hohen: großen jchonenn firchenn türnen. glodenn. die yrgent jeyn mugen to 
folch8 gepett nit drynnen were. &3 ligt fur war. nit an fteten nod) ge 
peiven two toyr zcu jamen fümen. Bondernn alleyn an dißem vnoberwindlichen 
gepett. da3 toyr dafjelb recht zcu jamen thun vnnd fur Gott fümen laffenn 

Hgeum Dreygehenden. dißes gepetti3 vormugen merden wyr aüß den. 
da3 dvorzceyten. Abraham für die fünff ftett batt. Zodoma vnnd Gomorre K 
bnnd Bo mweytt bracht. das. wo zcehen früm mejchen drynnen teren geweßt: 
zewen yan eynex jglichen?) bett?) fie Gott nit vortilget. Was molten 
[dann] thün wo vill unter eynem haüffen. herklih vnnd mit ernftem bor- 
trawen Gott anrüfften? Auch) jagt Sacobo. Lieben bruder. bittet fureyn: 
ander da3 yhr jelig werdet. dann e3 dor mag gar vill eyniß frümen menfchen 
gepett das do anhellt odder nit ableffit. (das ift. das nit auffhoret. [*) fort 
mehr zeü bitten] ob yhm nit bald gejchech was er bittet. wie ettlich tweyc)- 
mütige thun. Bnnd jeßt des eyn exempel [F 3°] Heliam den ppheten. der 
war eyn menjch. (Ipricht ex.) Wie toyr jeyn. vnnd datt. das nit vegen follt. 
onnd regent [nit] yan dreyen jaren vnnd jech® monad. Widderumb batt ex 
brınd Hott geregent. vnnd ift alles frucdhtpar wordenn Der jprud vd 
Erempel [die vn& treyben] zcu bitten. jeyn gar vill ynn der jchrifft... Ko dod). 
da3 e8 gefcheche. mit ernft vind glawben. Wie Daittd Sagt.’) Gottis ®) 
augen jehen auff die frümen. vrnd feyn oren hoven auff Yhre gepett. Item 
Gott ift”) nah bey denen die yhn anruffen: Bo das fie yhn yrn der warheyt 
anrüffenn. Warumb jegt er darzeu: yun der twarheptt anruffenn? Nemlich. 
das nit gepettet noch angeruffet heyit. wo der münd alleyn®) mürmellt Was 
follt Gott thun. Wenn du alßo daher kümift mit deynem mail. buch. odder 
pater nofter. das du nit mehr gedendift. dann mie di die wortt vol endilt. 
vrınd die zcal erffulleft. das wen dich yemant fragt. Was die fach) were, odder 
was du furgenömen hettift. drumb du bitteft. wurjtu c8 jelb nit wilßenn dann 
du Haft dich nit drauff bedacht. diß vdder das Gott fürzeitlegenn odder be= 
geren. deyn eynig vrfach [zu betten] ift die. das dhyr das dvund Boiill zeu 
beten auffgelegt ift das jelb wiltü halten vnnd volnbringen. Was ift3 wunder 
das blik onnd donner offt Eirchen anzeundet die weyl toyr. aß dem bett- 
Hai alßo eyn jpotthauß machen: heyfjen das gepettet. . da toyr niht3 yrnen 
[F 4a] furbringen noch begereim. Wyr foltenn aber alßo thun wie die fur 
groffen furften etwas bitten wollen die nehmen yhn nit fin. alleyn ettliche 
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zcall der wortt zcuplauderim. der furft. wurd anderg dunden Yafjen!) fie 
jpotteten feyn. odder weren vnfynnig. Bonderiin Bie faffeng gar. eben. vrnd 
legenn Yhre nodt mit vleyß dar. ftelleng doch heym. ya feyn gnadenn mit 
guter zeuuorficht. e3 werde erhorett?) Aldo mußen twyr mit Gott. gewilßer 
jachen handlen. ettlich anligende nodt?) nhemlich anzeihenn.*) jeyner gnaden 
prnd gutem willen heymgeben. vnnd nit zeweyfelln. e8 jey erhoret. denn er hatt 
jolchen bitten zcu gjagt erhorüng. yoilh® nit hatt than. eyn yrdenifcher Herr 

Zeum Bierzeehend: diße mweyße zeu bitten Funden wyr meyjterlid.. Wen 
toyr leyplic) nodleyden. wen toyr frand jeyn: da xufft man fanct Chriftoffel 
da jand Barber. da gelobt man fich zeu fanct Jacob. hir onnd dar: da ift. 
ernjt gepett. gute zeuuorficht vnnd alle gute artt des gepettis. Aber wen toyr 
yrın der firchen feyn unter der mejß da ftehn wyr wie die ol goßen: wifjen 
nicht3 auff zeu bringenn?) noch [zcu] Elagenn: da°) Elappernn die jteyn 
[raüfchen die] bletter vnnd das [plappert] maul. da wirt nit mehr aüß 
fragijtü aber was dü jollt furbringenn.”) vnnd Elagenn yrn dem gepett: biftu 
lepcht geleret aüß den zcehn gepotten vrnd DBatter onfer. Thu die augen ®) 
aüff vrnnd ji gan deynn vnnd aller [F 4] Chriftenheyt lebenn. bekonderim 
den geyftlichen ftand. Bo wirftu findenn. wie glatoben. hoffnüg. Tieb. gehor- 
Bam. feufcheyt vnnd alle?) tügent ernyder ligenn allerley gramwßam after 
tegiren: toie e8 geprichtt om guten Pdigernn onnd Platenn. Wie eytell bufen. 
finder. narren dnnd wehnber regieri. da toirftu finden. dag nodt were folchen 
gratvgam zeorii Gotti® mit eytell blüts threnen. alle ftünd on vunterlaß zcu 
bitten. pn aller wellt. Bund ift Yhe var. dag!) noch nie großer nodt ge= 
weßen ift zcu pitten. dann zeu dißer zceyt. onnd fortt mehr. bi an end 
der wellt 

DBetwegen dich folche gratwgam geprechenn nit zei jamer vnnd Hag. Bo 
laß dich deyn [ftand. orden] gute werd odder‘!) gepett nit vorfüren. e8 tuyrt 
tepn Chriftiich adder nad) artt an dyr jeymm. du feyeft wie frum du magift 
3 ift aber alles vorfundet. dag zeu der zceytt. wen Gott am hochften zeürnen 1?) 
vnnd die Chriftenheyt. am meyften nodt leydenn twürd. das denn nit erfünden 
jollen werden fürbitter vnnd furfeger gegen Gott. Wie Jfaias [weynend] 
jagt'?). 64. du bift erzeurnett vbir ung. vnnd ift leyder niemant der auff 
ftehe vnnd halte dich. tem Ezechiel [.23.] jagt. Ich hab gefucht unter yhn. 
ob nit yemand tere. der doch eyn zeain zewwifchen vn machett. onnd ftund 
gegen mpr dnnd teret myr. ich hab yhn aber nit fundenn. drumb hab ich 
mepnen zceornn bbir [fie] Lafgen gehen. vnnd Hab fie ynn der hie meynß 
grymeh vorjehlündenn: Mit den wortten [F 5%] zceygt Gott an. wie ex will 
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das toyr yhm toidder ftehen follenn. pnnd fureynander. feynem zcorin teren. 
Wie vom ppheten Mofi oft gefchrieben ftett.. das er Gott!) exhielt. das jeyn 
zeornnm nit?) vberjchuttet. da vol von Sfrael 

Zeum funffzcehendeim. Wo mollen aber die bleybenn: die nit alleyn 
jold) vnfall der Chriftenheytt nit?) achten. nit furbitten. Konderim. da zcu 
ladgenn eynen twolgefallen diynn habemm: richten. affterchedenn fingen vnnd 
jagen von Yyhrs nehften fünden. onnd durffen dennocht. vnerfchrodenn vnnd 
vnuorfhampt. yan die Eirchen gehn. meß hoven. gepett fprechen. vnnd fich fur 
frum Chriften achten vnnd achten laffenn. . die bedurfften wol. das man zcwi- 
fach) fur fie bittet. wo man eynfach bittet. fur die.t) von Yhn gerichtet beredt. 
vrınd belachett mwerdent. Die jeyn auc) vor kündigt zeufünfftig feyn. dürd) 
den linden jchecher der Chriftum. yan feynem Yeyden. geprechen vnnd nodt 
leftertt. vnnd durch alle die Bo Chriftum fehmechhten am Creub. da fie yhm 
am meyjten jollten geholffen. [haben] D Gott wie blind ia vriynnig 
jeyn toyr Chriften worden? Wen will des zcorn& eyn end feynn Hymlischer 
Batter? Das toyr der Chriftenheyt unfall da fur twyr [zcu] bitten vor- 
jamlett werden ynn der firchen vnnd meh. . jpotten leftermm vrnd richtenn. 
das macht vunfere tolle fynlideytt. Wenn der Turd.5) ftett. land [F 5°] 
vnnd leütt vorterbett. Kirchen vormwuftett: Bo achten twyr der Chrijtenhept 
grofjen jchadenn gejchehen. da [Hagen unnd] beivegen wyr funig vnnd furiten 
zeum ftreytt Aber da3 der glamwb vntergeht. die lieb erfalltet. gottf wortt 
nad bleybtt. allerley fund vberhand nympt da gedendt niemantt ftrehteng. 
Sa bepft. bifchoff priefter. geyftlichenn. die dißes geyftlichen ftreyttis. tidder 
diße gepftliche. viel mall erger Turden follten herbogen®) heübtleitt vrnd 
fenrichen feynn die jeyn eben jelbit. folcher Türdenn vnnd teuffeliiches hereß 
[furften onnd]. für genger. Wie Judas der Jüdenn da fie Chrm fiengenn. 
C3 müßt eyn Apoftel. eyn Bischoff. eyn priefter. der beiten eyner jeyn. der 
Chriftum”) anhüb®) ombzcubringenn. AlBo muß die Chriftenheyt. auch. nit 
[denn] vonn denen. die fie bejjirmen folten vorftorett werdenn. [pnnd jte] 
doch Bo wahn twibgig bleybenn das fie dennoch mit denn turden®) frefjen 
wollen. [unnd alßo] das haüß [ond iaffftall] da heymen [jelb3] anzeünden 
prnd brennen lafjen !°) mit jchaffen onnd alles was drynnen ift. Brnd nichts 
dejte weniger. dem wolff. yrn den pufchenn nach gedendenn. Das ift die 
zceyt. das ift der lohn den toyr vordient habenn. durch vndandbardeyt der on- 
endlichen gnadenn. die onk Chto pmbfonft erworben hatt mit jeynem theüren 
blut. fehiwerer erbeyt vrnd bittern todt 

Zcum Sechzcehendenn. Sihe da too feyn nü die müffigen. die nit hoifjen 
wie fie gute were thun jollen? Wo feyn fie. die zu Rom. ©. Jacob. Hyr 
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vnnd [F 6°] dar laüffenn. Nym dit eynige werd der Meike fur did. Sih 
an deynes nehjten fund vnnd fall: erbarm dich jeyn. laß did)s jamern. Elag3 
gott dnnd bitt da fur. Defjelben. thu fur alle ander nodt der Chriftenhehtt. 
beßondernn der vbirfeytt. die Gott un allen zeur ontreglichenn ftraff vnd 
plage lefjet Bo gramlich fallenn vrnd dvorfuret werdenn Thüftiüi das mit‘) 
vleyß: Bo bik gewiß. du bift der beiten ftrepter drnd herhog. nit alleyn midder 
die türeenn Bonderim auch woidder die teuffell ornnd hellifchen gewallt. Thüftü 
c3 aber nit. was Hulff dicha das du alle wunder zceychen aller heyligen thetift. 
vnnd alle Turden erwurgktift. onnd doch fehuldig erfundenn wiürdift. alß der 
feynes nehften nodturfft nit geacht hette. vnnd da durch widder die liebe ge- 
fündiget. Dann ChHriftus wirt am jungiften tag nit fragenn. wie vill du 
fur dich gepeten. gefaftet geiwallet. diß vdder das than Haft. Konderinn tie 
viel du [den anderim] den aller geringften. wol than haft: Nu jeyn vnter 
den geringjten on zcweyffel auch die. die yan Bündenn vrnd gehjtlicher 
armüt?) gefengniß vrnd noddürfft jeynn. der it gar weytt mehr feyn. dann 
die leyplich nodt leyderm Darumb fi fur did. Bnher eygene angenomene 
[F 6P] [gute.] were. furen onß. auff onnd yrnn on felbs. das toyr vunßer 
nuß vnnd felideyt alleyn juchen. Aber Gotti3 gepott. dringen vun$. zeü 
bern nehftenn das toyr da dureh. nür nüßlich feynn. anderem zcu Yhr 
jelickeyt. gleych wie Chig am Greüß nit fur ich jelb alleyn. Bondernn 
mehr fur vnß batt da er fpradh. Batter vorgib Yhnen. dann fie toiljen nit 
tva3 fie thün. Alßo müßen toyr auch fur eyn ander bitten. Daraüß mag 
eyn hderman erkennen ivie die affterxeder. freuell richter. unnd dorechter an- 
derer leütt. ey vorferet boß vol feyn. die?) nit mehr thun. dann alleyn 
Ihmehen. die. fur die fie bitten follten. yrn twilchem Yafter niemant Ro tieff 
tet. alß cbenn. die viel eygener gutter werd thun. vnnd ettivas begonderk 
fur den menschen gleyffen vnnd geacht werdenn. vmb Yhr fchoneß feheynendiß 
weßens toillenn. yrnn mancherley guten terdenm ®) 

Hum Gibenezehenden Hat diß gebot nod) geiftlichen vorjtant noch vil 
ein hoher tere welch °) [G 1°]*) begreyfft die gank natur des menjcherm 

Hie müß man twijßen. das Sabbat. auff hebreifch heyffet. feyr. odder 
rüge, Darumb das Gott am fiebenden tag rüget vnnd auff horet von allen 
jeynenn werdenn. die er gefchaffen hatte. Geit. 2. darumb gepott er aüch. das 
man den fiebenden tag follt feyren vnnd auff Horenn don pnkerin werdenn 
die pr pin den jech® tagen wirden: DBrnd der felb jabbat ift nü bnß ynn 
den jontag vorwandellt, Bnnd die andernn tage. heyigenn weredel tage. der 
Sontag [heift] ruge tag. odder feyrtag odder heylig tag. Bund Wollt Gott. 


fx 2) zuerst nad dann bloßh » 3) am x *) Bund das jey gnug gejagt. 
von der erften taffell vnnd dreyen gepoten gottis folgett die andere ZTaffel getilgt mit Rothstift. 
°) begreift d + die Stelle Züm Sibenezehenden bis begreifft d ist nicht von Luthers Hand ge- 
schrieben. ®) antr x 


6 Her&og eyner. nit 19 vnferm 30 hohers 


- 


v 


- 
or 


IS 


0 


[2 
Du 


= 
o 


35 


on 


9 
“= 


25 


3 


< 


o 


or 


Luthers Handfchrift des Sermond von den guten Werken. 1520. 269 


da3 ynn der Chriftenheyt feyn feyrtage were. dann der Sontag. da man 
bnger frawen vrnd der Heyligenn fejjt. alle vff den Sontag legt, fo blieben 
viel boßer vntugent nach. durch die erbeytt der werdeltag: wurden aud) die 
land nit Bo arm vnnd dorgcexrett. Aber nü jeyn toyr. mit vielen feyrtagen 
geplagt, zeu vorterbung der jeelen. Leybe vnnd gutter. dauon viel zcu jagen 
tere Diße ruge odder auff horen von den erden. ift zeiweyerley, Leyplich 
vrnd geyftlich. drümb wirtt. diß gepott auch zeiweyerley vorftandenn. Die 
leppliche feyr vdder ruge. ift. dauon droben gejagt ift. das hoyr onger hand» 
werd dnnd erbeyt. lajgen anjtehen.. auff das twyr zeur firchen on& Samlen 
mejß jehen. gottis twortt horenn: prnd ynn gemeyn eyntrechtlich bitten, YWilche 
feyr. wie mol fie leyplich ift.!) vunnd Hynfürtter yran der Chriftenheyt nit ge= 
poten von Gott [G 1] Wie [der] Apoftol. Coll. 2. fagt:?) laßt euch von 
niemant vorpflichte. zcu Yrgend eynem feyrtag. dann die felben jeyn vorzceyten 
figur gießen. Nu aber ift die warheyt exrfullet das auch alle tage feyıtag 
feyn: Wie atas 66 jagt. E3 mwirtt eyn feyrtag am andernn feyn. tidder- 
umb alle tag werdel tag. Doc ift fie nodt prnnd don der chriftenheyt vor- 
oxdenett, vmb der vpnuolfomenden?) [Isyen] vnnd erbeytt leuten willen: da3 
die mugen auch zcum mwortt Gotti3 fümen: dann vie toyr fehen. die priefter 
vnnd geyftlicden: hHallten alle tage mejß. betten alle jtund. vnnd vben fi). 
ynn dem mwortt Gottis. mit ftudiren. leßen vnnd horen: darumb fie auch fur 
andere befreyet jeyn. von der erbeytt: mit zeingen vorjorgt unnd haben. alle 
tag feyrtag. thun auch alle tag die werd des feyrtags: vnnd ift yhn feyn 
werdell tag Bonderin eyner wie der ander. Bnnd wen twyr alle vol fümen 
weren:*) onnd das Euägeliü fundten. mochten toyr alle tage. wirden. Bo wyr 
wollten: odder feyren Bo toyr fündenn. dann feyr. ift ißt nit nott. noch ge 
poten dann alleyn vmb de3 wortt gotti3 willen zcu- levenn vrnd bettenn 
Zcum Sibenzcehend.. Die Geyftliche feyr. die Gott. ynn dißem gepott 
furnehmlich meynt. ift. das toyr nit alleyn. die erbeyt vnnd handtverd lafjen 
anstehen. Bonderim viel mehr. das. toyr alleyn Gott ynn vn wirden lafjen. 
onnd hope nicht? eygens wirdenn [G 2°] yan allen vnfernn Grefften. Wie 
gaht aber das zcu? Das gaht algo zeit: der menjch durch die fund vorterbet 
hott viel boßer Tieb vnnd neygung. zeu allen Bundenn vrnnd tie die jchrifft 
jagt Gen. 8. des menjchen her vnnd’) jynn ftehn allzceyt zcu dem boßen. 
da ift hoffart. ongehorfam. zeorn. Haß. geyb. vnfeufcheyt xc dnnd jiima jüma- 
rum. In allem wa er thut onnd Lejfit. juchett er mehr. feynen nüß. willen 
vnnd ehr dann gottis onnd feyneß nehjtenn. drumb jeyn alle jeyne werd. all 
feyn mwortt. all feyn gedanden. alle jeyn leben boß. vnnd nit Gottlid. Soll 
nü Gott. ynn Yhm toirdlenn vnnd lebenn. Bo müfjen alle diße laßter vnnd boß- 
hebt. ertvürgt onnd außgerattet werdenm das hie eyn vuge dnnd auffhoren ge 
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jcheh aller unfer wert.!) wortt. gedanden vnnd Iebenn: das Hynfurtt. Wie 
Paulo Gal. 1. jagt nit hoyr. Bonder Chriftus yn von lebe. wird dnnd rede. 
das gefchict nü nit?) mit fuffen guten tagen. Szondernn hie müß. man der 
natur weh thun vnnd weh thun laffenn Hie hebt fich der ftreyt. zetoifjchen 
dem gehft onnd dem fleyich... hie weret der geyft. dem zeorn der wolluft. [dev] 
hoffartt: Bo will das fleyich [ymn] Luft:?) ehren vnnd gemadh jeynn. Dauon 
jagt. Sanct. Pauly Gal. 5. Wilde unfers herrim Chrifti jeyn. die haben 
yhre fleyich geereüßigt mit jeynen lafternn vnnd luften Hie dvolgen nü Die 
gutten werd... faften. wachen. exrbeyten [2] dauon ettlic) Bo viel jagen 
ornnd fchreyben. Bo fie doch widder anfang noc) ende der jelben wifjen. Darumb 
wollen wyr nü auch dauon jagenn 

Zeum achtzcehendenn. die feyr. da vunger werd auff horen. vnnd Gott 
alleyn. ynn on wird: mwirtt zeiweyer mweyß dvollnbradt. Zei erjten durch 
onßer eygen vbüng: zeum anderiim durch anderer vind frembd vbungen odder 
trepbenn. Bnper eygen vbung joll alßo gethan vnnd vorordenet feyn. das 
[tzü exjten] two woyr jehen.*) vnger fleyich.?) jynn. twille gedanden bynn 
reygen da3 toyr dem jelben widderjtehen. pnnd nit folgen: Wie der tweyk man 
jagt Ecco: folge nit deynenn begirdenn. DBnnd deütro. 12. du follt nit thun. 
Was dich recht dündt, Hie müß der menjch die gepett. yn teglicher vbung 
habenn: die Dauid bett. Herr fur mic) yrn deynem wege. unnd laß mich nit 
meyne wege gahn. vnnd der gleychen vill: Wilche alle jeyn begriffen. yrın dem 
gepett. Zcu fome deyn veych dann der begirdenn jeyn Bo viell. Bo mancherley. 
dar zcu. bey weylenn durch eyngeben des boßen. Bo behend fubtill. unnd guter 
gejtallt. das nit muglich tft eynem mejchen fich felb zeu vegirenn: ynn jeynem. 
weg Er müß hend vnnd fujß gahn TLafjen: fich Gottis regiment befelhn. 
jegner dor nüfft nichts trawen. Wie Hieremias jagt: Herr ich wey. das des 
menjchen ivege. jeyn nit. yrn jeyner gewallt. das ift bezceygt da die finder 
bon Jirael aüß Aegypten. durch die wüjteney [G 3°] giengen. da feyn toeg. 
feyn jpeyße. Feyn trang. Teyn behelff nit war.. drumb gieng yhn Gott fur. 
am tag mit eyner lichten wolden. ynn der nacht mit eyner feirrigen feülen: 
jpepjet fie vom hymel mit hymel brott. enthielt Yhre Eleyder onnd jchüh das 
fie nit zeurifjen. wie toyr legen ynn den buchernn Mofi Drumb bitten toyr.°) 
zeu Tom deyn veych. das du dnß regirift. vnnd nit toyr jelb.. dann nicht fer- 
licher yan on ift.”) dann vnßer vornunfft vnnd twille onnd diß®) ift dag 
hochft vnnd exft werd gottis yrn dng. vnnd die bejte dbung. unfer tere 
nad [zcu] laffen: der vornüfft bnnd toillen muffig gahen feyren. vnnd fich 
Gotte bejelgen. pn allen dingenn Bonderlih. Wen?) fie geyitlich vnnd wol 
gleyfjen 
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geum!) Neungeehend. dem nach folgenn. die vbüng.. des fleyichs. jeyne 
grobe boße lüft zeu todten ruge onnd feyr machenn. die felben müßen thr. 
mit faften. wachen. exbeyten.?) todten vnnd ftillenn. Bund auß dißem grund 
leven toyr tie viel vnnd warumb toyr faften. twachen odder exbepten follen. 
E3 jeyn lepder viel blinder menfchen.. die yhr cafteyen e8 fey faften wachen 
odder erbeptten: alleyn ?) darumb vben. das fie meynen e8 feyen gute werd. 
da3 fie damit viel vordienenm, drumb faren fie daher. Bnnd thun Yhr. zeu- 
mweylen Bo viel. das fie yhren leyb drob*) vorterben onnd Kopff doll machen 
[G 3] Noch viel blinder jeyn die: die das faften nit alleyn nach der menge 
odder lenge mejßen [wie diße] Bondernn auch nach der jpeyke. achteng dafür. 
e3 jey vill Koftlicher wen fie nit fleyfeh. eyer odder putternn efjen.?) Wber 
diße jeyn die das faften nach den heyligen vichtenn vrnd nach den tagen er- 
twelenm der am Meittwochen der am fonnabent. der Sanct Barbaren. der 
fanct Bajftian onnd Bo fort an. diße alle jampt fuchen nit mehr ynn dem 
faften. dann das werd an yhın jelb3: Wenn fie das gethan haben meynen fie 
e3 jey wol than: ch will hie Schiweygen das ettlich alßo fajten. das fie 
fi dennoch) vol jauffen ettlich Bo reychlich mit fiffchen unnd anderen fpeyßen 
fajten. das fie viel nehrer mit fleyich‘) eyernn vrnd putternn zeufemen. Darkü 
viel bejßer frucht der faften vbirfemen. dann folche faften. ift nit faften, Bon 
dernn der falten prnnd Gott jpotten. Darumb laß ichs gejchehen. das yhm eyn 
iglicher erivele. tag |peyß. menge zcu falten. twie er will: Bo fern. das ers nit 
da lafje bleyben. Bondernn hab achtung vff jeyn fleyich.: Wie viel dafjelb gey! 
onnd mutwillig ift. Bo vill lege er. falten. wachen vrnd erbeytt?) draüff. 
onnd nit mehr: e3 habe gepotten. bapft firchen. Bilchoff. beychtiger vdder wer 
do will. dam der falten. [des] wachen. [der] erbeytt: maß vnnd vegell. Toll 
yhe niemand nehmen.®) an der jpeyß. menge. odder tagen. Bonderiim. nad) ab- 
gang vdder zeugang der [G 4°] fleyfchlichen luft vnnd mutiwillens: vmb twilcher 
willen alleyn. fie zcu todten vnnd dempfen: das falten. wachen erbeyt. eyn= 
gejegt ift.) Wo die jelb Yuft nit were 801°) gülte. ejjen Bo vill al falten: 
ihhlaffen Bo viel al wachen. muffig feyn Bo viell alß erbeyten. vnnd were 
eynß Bo gutt al da8 ander. on alle unterjcheydt. 

Zcum ır. Wo nü yemand fünd. da3!!) von filjehen mehr muttwilleng 
ynn jeynem fleyfch dann von eyernn vnnd fleyich: fich erhüb: fall er fleyich 
onnd nit filch effenn: Widderumb Bo er befund das yhm der fopff wüßt vnnd 
doll. odder der leyp vunnd magen vorterbett wurd vom fajten odder nit nott 
ift.12) noch darff. zcu todten!?) feyne muttiwillen ym fleyjch foll er. das fajten 
gan Yafjen an!*) jtehen. onnd!>) efjen fchlaffen. muffig gehen. Bo viel yhm 
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nodt ift zeur gefuntheyt. onangefehen. ob e3 ey twidder der Firchen gepott. 
odder orden3 dvrind ftend gejete. dann feyn gepott. der firchenn. Feyn gejeß. 
eynige3 oxden3. mag das faften wachen. erbeytten hoher jegen odder treybenn. 
dann Ko viel [vnnd weyt] e3 dienett. das fleyfch vnnd jeyne lüft zcu dempffenn 
odder todtenn: Wo dib zeill toirt ober gangenm. vnnd das fajten. peyp. 
Ichlaffen. wachenn hoher!) trieben. dann das fleyjch Leyden mag. vdder zcur 
todtung der luft nodt ift.?) onnd do mit die natur vorterbt. fopff zeubrochen 
wirtt: do nehm [G AP] yhm niemant fur. das er gutt werd than habe. odder 
fi! mit der Kirchen gepott odder ordenß 'gejeß?) entjchuldige. Er wirt ge= 
achtet werden: alß der fidh jelb vorwarloßt. Ynnd Bo viel an yhm ift. jeyn 
[jel68] eygen morder wordenn. dann der leyb ift nit darumb geben yhm jeyn 
naturlich leben odder were zcu todten. Bondernn alleyn jeynen muttwillen zcu 
todten &3 were dann. das der muttwill Bo ftare vrnd groß were: das Yhm 
an vorderben vnnd jchaden naturlichs lebens. nit mocht gnug mwidderftanden 
werdenn: dann tote gejagt. yrn vbungen [de3] faftens. wachens. exrbeyt joll 
man da3 aug nit haben. auff die wer an yhn jelb3. nit auff die tage. nit 
auff die menge. nit auff die jpeyße. Bondernn alleyn auff denn mütigen vnnd 
geylen adam. das dem der fußell dadurch exiveret werde 

Heum ‚ri. Aüß dem*) mügen toyr ermefjen wie weyßlich odder nevriich 
thun ettliche tweyber wen fie jchivanger gahn.:) vnnd‘) wie man mit den 
franden fidh hallten jol. Dann die nerrynnen am faften Bo hartt bangen. 
dag je ehr der Frucht vnnd Yhr jelbs große ferlickegtt wagen. ehr fie nit mit 
andernn gleych”) Fate jollten. madyen yhn da gewifjen da feyne ift. Vnnd da 
fie ift. machen fie feyne. das ift alf der Pdiger jhullt. dag man das faften 
Bo*) eynhynn plaudertt. onnd jeynen rechten praüch. maß. Frucht. vrfach vd 
end nymer anzceygt Algo jollt man die Franden lafjfen efjen vnnd trinden 
[G 5°] alle tag. wa3 fie nütr wolltenn. vnnd fur vmb. two auffhoret mut- 
till des fleyjches: da hatt jchon auffgehorett alle vrfach zcu faftenn [wachen 
erbeyten]. diß odder das zcu ejjen vnnd ift gank Fey gepott mehr da. das 
da bindet Widderumb joll man jtch furfehen: das nit auß dißer freyheptt: 
wach3. eyn nachlejgige faulheptt. den mutwillen des fleyfches zcu todten. dann 
der jhalkhafftige Adam gar Liftig ift yhm jelb vrlaüb zeu fuchenn vund des 
leyb3 odder heübtis vorterben.?) fur gebenn, wie ettlich hyneyn plumpen vnnd 
jagen e3 fey nit nott noch gepoten. zcu fasten vdder fafteyen wollen di vnnd 
da3 ejjen!*) on jcheivell. geradt. al hetten fie fich Lange zceyt mit fasten fehr 
geübt. Bo fies doc) nie dvorfucht habenn. Nit weniger folln oyr vn für 
ergerniß hütten: bey denen die nit gnüg vorjtendig:'!) für groß fund achten. 
Bo man nit auff phre weyge!?) mit yhn faftet odder Yifet. hie foll man fie 
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güttlich dnterrichten. vnnd fie nit frech voradhten odder Yhn zei troß efjen 
dDiR odder das Bonderiim anzceygen vrjach twariimb e8 Bo bilfich geichehe. prnd 
fie alich alßo mit müßen. yrın den felben vorftand firrenn, Wo fie aber hal- 
ftard jeynn vnnd yhn nit Laffen jagenn: foll man fie Yafjen faren onnd thun 
tie twyr wiffen das recht ift. 

[G 5] Zeim vrij Die andere vbung. die onf vbirfellet von anderin.!) ift. 
wenn toyr don mejchen odder teuffelln werden beleydigt. Bo vn$. gutt genomen 
der leyb?) Frand vnnd ehr gendmen wirtt. Brund alles dag. ung. zeu zeornn?) 
haß [ongedult] vund unruge mag bewegenn dann Gottis mwerd*) wie e&8 yrn 
vn regirt. noch?) jeyner weyfheyt. onnd nit onßer vor nüfftl. Brnd nod)) 
jeyner reyniceyt unnd feüfcheyt. nit?) onperz fleyjches muttwillen dann Gottis 
werd ıjt. Weyßheytt unnd reynideptt. [onfer werd ift torheyt und vmeeynicent 
die jollen Feyrenn] Alßo joll e8 auch Yan vnß vegiven. noch jeynem frid: pnnd 
nit onger zcorn. vngedült ounnd vnfrid. dann frid ift auch gottis werd vn- 
gedult ijt onBers fleyichis werd. das joll®) feyrenn vrnd tod fjeyn. das alßo 
allenthalben. twyr feyren. eyn geyftlichen feyrtag. unfer werd muffig gehn 
bnnd Gott ynn ong twirden lafjenn.?) Drumb. foldhe ongere werd. vrnd 
den Adam zcu todterm Schiet vun& gott vber den half. vill anftoß die vun 
zeu zcorn beivegen. vill leyden. die zeu vngedult veygenn zeu lebt aüch den 
todt ornnd Shmach der!®) welt. damit er nichts ander jucht. dann das er 
zeorn. dngedullt onnd vnfrid aüßtreyb: onnd zeu jeynem werd das ift zeum 
frid. yran onB, füme Mo Spricht fatas 28. Er nympt fi) eyng frembden 
werd3 an. auff da3 er zcu feynem engen werd füme Was ift da8? Er 
jchieft Yeyden vonnd onfrid ze auff das er lere un gedult vnnd [G 6°] frid 
haben. Ex heyfjet jterben. auff das er lebendig made Szo lange biß der 
men) dur) vbet. Bo fridfam vunnd ftill!?) werde. daS er nit betvegt werd. 
e3 gehe yhm woll vdder vbel. er fterb odder lebe... er werd geehret vdder ge= 
chendet: Da mwonet dann gott jelb alleyın da jeyn nymer mejchhen werd. das 
heyfßet dann denn feyrtag recht gehallten vnnd geheyliget: da furet der menjch 
fich felb nit: da Yuftet yhm jelb nit. da betrubt Yhn!?) nichts. Szondernn 
Gott furet Yhn felber.'?) eytell gottliche luft. Freud dind frid tft da mit allen 
andernn werden vrnnd tügendenn 

Zcum iii Die werd achtet ex Bo groß. daß er den feyrtag nit 
alleyn gepeütt zeuhallten. Bondernn auch Heyligen vdder heylig achten, damit 
er anzceygt das nit Xoftlicher dingk jey: dann leyden jterben vnnd allerley 
vnoluf. dann fie jeyn. heyligthüm. vnnd heyligen den menjchen von jeynen 
werden zcu Gottis werden gleyd wie eyn Firch wirtt. von naturlichenn werden. 


I) ft. 2) ge ®) pnn * 4) mie er x 5) der vor « 6) der x 7) no) x 
8) tod jeyn onnd » 9 Sole « 10) werlt « 11) mac x 12) nicht * 13) gottig 
begirden x 
9 haß fehlt 
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zeu Gottis dienfterm getweyet. Drumb joll er fie au) erfennen fur heyligthum. 
fo werden bnnd Gott danden Bo Bie yhm fümenm. dann wen fie fümen Bo 
machen fie yhn heylig. da8 er diß gepott erfullet. ornd jelic wirtt. erloßen 
von feynen fündlichen werdenn .Alko jpricht Daitid. der tod jeyner heyligen 
ift [eyn] koftlich dinge fur feynen aügenn. Bnnd aüff das er ung [G6P] 
da zeu fterdft. Hatt ex onß nit alleyn foldh feyr gepottenn dem die natur 
ftirbt onnd leydet gar dngernn. vnnd ift eyn bitter feyrtag. yhrer were muffig 
nnd tod jeynn Szonderim Hott on Yan der fhrifft mit manichfeltigen 
toortten getroftett. onnd Lafjen jagen ps. 90: Jch byrn bey yhm. yan [allem] 
jeynem leyden. vnnd will yhm evaüjß hellffen Item p8. 33. der herr ift nahe 
allen den Yeydenden vnnd wirtt yhn helfen. Daran nit gnug. hatt er 
eyn Krefftig: ftarek exempell darzeu geben. jeynenn eynigen lieben jün Zhm 
CHrin onfernn herrim. der hatt am jabbath den ganten feyrtag gelegen. ledig 
aller jeyner were. unnd der exft. dißes gepott erfullet. wie wol an nodt. für 
yhn jelbg. alleyn vn zeutroft. das twyr auch. Hyan. allem leyden [vmnd] 
fterbenn ftill!) follen jeyn vnnd frid habenn. angejehen. da3 wie Chro nod)?) 
jeyner ruge vnnd feyer. aufferwect. nün fortmehr. alleyn yrnn Gott.. Bnnd 
Gott. yrın yhm lebt Alho wyr aud. durch todtüng vnfers Adam. twildh3 vol- 
fomlich nit gejchicht. dann dich der natür todt. vnnd begrabenn: werdenn 
wir?) erhabt. ynn gott das Gott ynn on leb vnnd wird ewiglid. Sih das 
jeyn die drey ftuck des menfchen. die vornüfft. die lüft. die onluft. darynnen 
alle jeyne were gahn. die müjßen alßo durch diße dreh vbüng. ©ottis re- 
girung vnnfer eygen cafteyüng: andere beleydigung. ertvurgt werdenn. DBrnd 
alfo geyftlich. Gotte feyernn. yhm zeü jeynen werden eynreümen 

[H 1°] eu .eritij. Solche werd aber vnnd leyden follen ym glatoben 
prnd gutter zeunorficht gottlicher Huld gejchehen. Auff das, wie gefagt ift, alle 
werd ym erjten gepott vrnd glawben bleyben vrnd der glatob. fi) ynn den 
jelben vbe vnnd fterdf, vmb mwilchs willen) alle ander’) gepotte unnd®) werd. 
gejegt jeyn drumb fih. wie’) eyn hübjcher [guldener] rind?) auß digen dreyen 
gepotten pnnd Hhren werden fich jelber macht. vrnd wie auß dem erften gepott 
vnnd glawben fleiifjt das ander bi ynk dritt. onnd das dritt widderumb 
treybt durch das ander biß dyrn das erft.. dann das erft werd. ift glatben 
eyn gut herk vrnnd zeimorficht.?) zeu Gott haben: Aüß dem fleitfit das ander 
gute werd gottis namen!‘) preygen jeyne gnad befennen. yhm!!) alle ehre 
geben alleyn. darnach folgett.!2) das dritt, gottis dienft vben. mit beten. 
pdiget horen. tichten vrnd betrachten gott? wolthat: darzeü fich cafteyen vnnd 
jeyn fleyich '?) zetvingen. Wann Nu der boße geyit. folchen glawben. gottis 
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ehre. vrnd gottis dienft. gewar wirtt: Bo tobet er vnnd hebt an die vor- 
folgüng: greyfft an Yeyb. gut. ehre. vnnd leben treybet auff vnf. Erandheht: 
armüt. jchande vnnd fterbein das Gott algo vorhengt pnnd vorordenet. Sich 
da hebt fich das ander werd! odder die ander feyr de3 dritten gepottiß: da 
durch wirt der glatwb faft!) [EL1?] ho) vorfudht. Wie das gollt ym fetor: 
dann e8 ift eyn groß dind: eyne gute zeuuorficht zcu gott erhallten. ob ex 
Ihon den tod: jehmach. ungefundheyt. armüt. zeüfugt. DBnnd ynn foldhem 
gramvjam bild des zcorns. yhn fur den aller gutigiften VBatter halten: Wilchs 
müß gejchehn yin dißem werd des dritten gepottis. da?) dringet dann dag 
leyden den glatoben. das er gottis Namen muß anrüffen. onnd loben ynn 
jolhem leydenn vnnd fumpt alo durch das dritte gepott widderumb ynn dag 
ander Bnnd durch dafjelb anruffen gottliche namen onnd Lob. wechjet. der glatob 
onnd Fümpt yran fich jelb vnnd fteret alßo fich felb. dircch die zcwey?) twerdk des 
dritten vnnd ander gepottis. Bnnd alfo geht er aüß yrn die werd onnd kumpt 
twidder durch die werd zeu fich felb. gleych wie die jon auff geht biß an den 
nhpder gang. vnnd fompt widder biß zeit dem auff gang... Drumb Wirt yrın der. 
Ihrifft. der tag. zcu geeyget. dem fridlichen leben ynn den werden: die nacht 
dem leydenden leben. ynn der twidder mwerticleyt. unnd der glamwb alßo Yynn 
beyden lebt unnd twirdt auß geht vnnd eyngeht. Wie Chrö Zoh. 6. jagt 

Zcum rev. Diße ordenüg der gutten werd bitten toyr. ym Datter 
vißer. das exit ift. da3 oyr jagen Batter onBer der du bilt ym hymel. Wildha 
jeyn twortt des erjten werd3 de3 glamwbenz, der*) laüit3 des erjten gepott3. nit 
zewehffellt. er hab eynen gnedigen gott [H 2°] vonnd Batter. ym bymel. das 
ander. deyn Name jey heylig. darynnen der glaiwbe. begeret. gottis namen. 
lob vnnd ehre gepreyfjet werden. vnnd den felben anruffet yrn aller noddurfft. 
tie da3 ander gepott laütet da3 dritte: Zcu fome deyn reych. darynnen toyr 
den rechten jabbat. unnd feyer. jtille. zuge. onBerer werd bitten. das alleyn 
gottis werd. yan onß jey. onnd alßo Gott Han ung. alß yan jeynem eygen 
reych regire. Wie er fagt. Nemet War. Gotti3 xeych ift nyrgen denn ynn 
eüch felb. Da3 vierd gepett. deyn twille gejchehe.d) darynnen twyr bitten. 
das toyr die®) fiben gepott”) der andern taffelln Halten vnnd haben mugen. 
ynn wilchen auch der glatob geübt wirt gegen dem nehiten. gleych wie er. 
ynn difßen dreyen geübt ift. yrnn werden alleyn gegen Gott. Bnnd das jeyn 
die?) gepett.?) da das Worttleyn. du. deyn. deyn. deyn. ynnen ftett das Die 
jelben nür füchen was gott angehorett. die andernn jagen alle: Bnßer. vn. 
onßernn 2c. dann wur da pitten. unßer gutter vnnd jelideytt.!%) YBnnd das 
jey von der exften taffell Mofi gejchwegt. unnd grob vberhynn. den eynfeltigen: 
die!) Hochften gute werd. angezceygt. folget die Andere taffell !?) 


1) getr « 2) drindt. « d)g x *) nach dem x 5) Yittet « Or“ 
7) gepott fiben + 8) drey g 9) zuerst da dann darynn « 10) da x 11) mer « 
12) Der Reft der Seite ift leer. 
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[H 2°] Da3 exft gepott der Ander taffell Moft. 
Du follt deyn DBatter onnd deyn Mutter cehrem 


Auß dißem gepott Yeren toyr. das nach den hohen werden der erjten 
drey gepott: key bejßer werd feyn. dann gehorfam bnnd dienjt aller der. die 
onß zeur obirfeyt gefebt jeyn. Darumb auch) ungehorfam großer [fund] ift. 
dann todfchlag. onkeufcheyt. ftelen. betriegen onnd was daynnen mag begriffen 
werdenn. dann der fund vnterfcheydt. wilch großer jey. dann die Ander Funden 
toyr nit baß erkennen. dann auß der ordnüg der gepott gottt. Wie wol. eyn 
iglich gepott fur fich jelb ach unterfcheyd yran jeynen werdenn hatt. dann Wer 
weyß nit das fluchen großer ift dann zeurnen fchlahen mehr dann fluchen: 
DBatter onnd mutter fchlahen mehr dann eynen gemeynen gleychen menfchenn. 
Nü Bo leren vn dieße. jieben gepott. wie toyr vrß gegen den menjchen. yrn 
guten werden vbenn jollent. DBnnd zeum erften gegen oner vbirftenn !) 

Das erjte werd. ift Wyr jollen. leyplichenn Vatter pnnd mutter ehren, 
wilche ehre. nit darynnen ftett alleyn. da3 man fi mit geperden ex&eyge. 
Bondernn. da3 man Yhn gehorjam fey.?) Yhre wortt onnd werd. für aügen 
habe: grofß achte vrnd draüff gebe: laß fie recht haben [mas fie fur gebenn 
jtile Jchiveygen vnnd leyden]: wie fie mit un handelln wo e8 nit mwidder die 
erften drey gepott ift. darzcü [H 32] wo fie e8 bedürffenn,?) mit jpeyß. Kleyd 
vnnd haüß vorjorgenn. dann er hatt nit vmbjonft gfagt. du follt fie ehren. 
nit jagt er. dur jollt fie Lieb Haben. wie wol das [auch] jeyn foll.:*) Aber die 
ehre ift hoher. dann fchlechte Liebe, vnnd hatt?) mit fich. eyne fürdht. die fich 
mit lieb voreynigt: vnnd macht den mejchen. daß ex mehr furdht fie zcu be- 
lepdigenn: dann die ftraff. gleych alß twyr heyligthüm ehren‘) mit furdt. 
bnnd doch nit flihen daitor alß fur eyner ftraff. Bondernn mehr hynzeu 
dringenn: eyn folche fjurcht mit lieb vormifjcht ift die rechte ehre. die andere 
furcht on lieb. ift gegen die ding. die toyr vorachten vdder flihen. al man 
den?) hender odder die ftraff furcht. da ift feyn ehre. dann e& ift furdht on 
alle Lieb. ia furdht mit hajß vnnd feyndichafft. dauon ift eyn fprich wort. 
©. Hierony. Wa3 toyr furdhten das haffen wyr aud. Mit der furcht will 
Gott nit gefurdht. noch geehret jeyn. noch die®) eldernüt geehret Habenn: Fon- 
dern mit der erjten die mit liebe. [onnd] zeuuorficht gemifcht ift 

Hgeum andern, DiE werd jchepnet Ieycht aber wenig achten feyn recht. 
Dann wo die elternn recht früm feyn.?) vnnd Yhre Kind nit nad) fleyflicher 
weyß Lieb haben. Kondernn (mie fie follen:) zeu gottißs dienft.t%) fie mit 
toortten onnd werden. ya den exften dreyen gepotten. weyßen unnd regiren. 
da wirt dem Find. on onterlaß feyn eygen will geprocheim [H 3°] onnd müß 
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thun lafjen leyden: das jeyn natur gar gerne anderß thett. Da dur dann 
e3 vrjach getoinnet. jeyn elderim zeuuorachten: twidder fie zcu mürmelit. odder 
erger dinge zeu thün: da geht die Lieb vnnd fürdht aüß: Ko nit gottis gnade 
da ift. Defjelben gleychen: Wo fie ftraffen pnnd zeüchtigenn: toie fich3 ge- 
pürtt. zeu weplen auch mit unrecht: das doch nit fehadett. zcur jele felickeyt.') 
Bo nympt3 die boße natür mit vnwillen an: DVber das alles jeyn ettlih Ko 
boßer artt. das te fich fchemen yhrer elternn. des armits. pnnadels: vngeftallt 
odder drehte halben. Yafjen fich die jtuck mehr beivegenn dann dag hohe 
gepott. gottis. der vbir alle dingk ift. vnnd?) yhn foldde elternn. mit be- 
dachtem twolgefallen gebeim hatt fie zeu bben vnnd vorfuchen ynn®) jeynem 
gepott. 

Aber das ift noch jterder. Wan das kind mwidder Find hatt. da fteygt 
die lieb vnter fi: vnnd gehit jehr ab der lieb vnnd ehre gegen die elderim. 
Was aber von den elterim gepotten vnd gejagt twirtt. joll auch) vorjtanden 
jeyn. von denen: Bo die elternn geftorbenn odder nit gegenmwertict jeyn, Die 
an Hyhrer ftatt feyn alß da jeyn. gefreundt.*) gefattern. padten. [meltliche] 
herri vrnd geyftliche Better. dann e3 müß. eyn jglicher regiret vrnd dnter- 
than werden. anderim menjchermn derhalben Wyr fehen aber alhie. Wie viel 
gutter Werd yın dißem gepott geleret werden: Bo all vner lebenn darynnen. 
andernn mejhen vunterworffen it. Vnnd daher fompt e8. das der gehorkam 
Bo hoch gepreyfjet wirtt vnnd alle tugen vnnd gutte werd. yrn Yhm be= 
Ichlofjen werd 

[H4:] cum Dritterm: &3 ift noch eyn andere vnehre der eltern viel 
ferlicher vnnd fubtiler. dann diße. erjte Wilch fich Shmücdt vnnd anjehen Leffit. 
fur eyn rechte ehre: die ift. Wenn das Find jeynen willen hatt. vnnd Die 
elternn. dücch fleyfchliche Liebe defjelben gejtattenn hie. ehret fichs. hie liebt 
ficha. onnd ift auff alle jeyten Eoftlich ding: gefellet Batter vnnd mutter wol. 
toidderumb gefellt da3 Find mol. Diße plage. ift Bo gemeyn: das gar 
felten.. der ehrjten?) vunehre exempel gejehen word. da8 macht alles. das die 
elterim vorblendt. Gott ynn den erjten dreyen gepotten nit erkennen nod) 
ehren.®) der halben mugen fie auch nit fehen: Was den Einderim gepricht: 
brnd tie fie die leren vnnd zeihen follenn darumb zeihen fie die zcur melt- 
Yichen ehre. Yüft onnd gutter: das fie nür den menjchen wol gefallenit vnnd 
yhe Hoch Fümen, das ift den Eindernn Yieb.”) onnd jeyn gar gern gehorkam. 
on alles mwidderjprecheim Algo gaht dann Gottis gepott. Heymlich unter gutem 
Scheyn. gar zeit podenn: VBrnd wirtt erfüllet das ym ppheten?) Ylata vrnd 
Hieremia gejchrieben ftett. das die finder. von yhren eygenen elternn?) bor- 
zcehret werdenn.‘‘) DBnnd thun. Wie der fünig Manafje der jeyn Findt dem 


1) findtm 2) yhm * 3) yhre « *) paten x 5) pneh « °) darumb « 
T) onnd * 8) Aaias « 9) gfrefle » 10) So M + 
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abgott Molocd: KR 'opfferi unnd dvorbrenneim. Was ijts anderß. dann jeyn 
eygen find dem abgott opffernn bnnd vorprennen: Wo bie eltern yhre find: 
mehr zeihen der wellt zcu lieb dam Gott [H4”] laffen fie Bo hun gahn. 
prund Hrn mettlicher Kuft. Lieb Freud. 'gutt onnd ehre vorprant!): Gottis Lieb 
ehre vnnd etwiger gutter Luft. pn yhn. aß geleffcht werdenn. O Wie ferlich 
ifts Vatter onnd Mutter zeu jeyn: two nür fleyfch onnd blutt vegiret: dann 
furwar an dißem gepott ligt e3 gar. das die erften drey onnd die lehten jechE. 
erden erkennt onnd gehallten: diewveyl den elteriim befolen ift. den kindernn 
folch® zeu lern. Wie p8. 77. ftett. Wie faft. hatt ex gepotten. ungern?) 
elterim das fie gottiß gepott. yhren Findernn befandt machtenn. auff da3 Yhre 
nadhfomling die jelben twijßen. onnd find finds finder vorfündigen joltenn 
[Das ift ach die Bıfah. Warimb Gott. die elternn: ehren (das ift). mit 
furht Lieben Heyfft. dann diße Lieb ift om furcht. drumb ifts mehr?) vnehre. 
dann ehre]. Nu fi ob nit yderman güte werd gnug zcu thün habe: ex jey 
Batter vdder find. Aber toyr blinden. lafjen folchs anftehen. Bnnd juchen 
daneben andere mancherley werd. die nit gepotten feyn 

Zcum vierdenn: Wo nü die elternn Bo nerriich jeyn. das fie finder 
twelltlich zeihen: follen die Kinder yhnen yn feynen weg gehorfam jeyn: dann 
Gott ift gan den erjten dreyen gepotten hoher zeu achten denn die elterim: 
MWeltlich aber zeihen Heyk ich daß Bo fie leren nit mehr juchen. dann Luft. 
ehre onnd gutt odder gewallt dißer tellt. Zeimlihen Ihmüd*) tragen 
urnd redliche narung fuchen ift die nodt. vnnd nit Bünd: Bo doch. das ym 
bergen eyn find alßo fich gefchickt finde odder yhe fich [alßo] jchide das yhm 
Yeyd jey. das dik elend leben auff erdenn nit mag wol angefangen odder ge= 
furett werden: es lauffe [H 5°] dann mit vnter:?) mehr jhmüd vrnd gutt. 
dann nodt ift zeur dede des leyb3°) Froft zeur werdenn. bnnd narung zeu 
haben: Bnnd müfje alßo. on jeynen willen der mwellt zeit willen: mit narren, 
onnd julh® vbel düldenn. umb eyns bejßer3 willen.”) ergerß zeuuormeyd 
Ao trüg die fünigen Ejter. yhre Eonigliche frone vnnd Sprach doch zcu gott. 
du wenft da3 das zceychen meyns prangiß auff meynem heübt: hatt myr nod) 
nie gefallen. vrnnd achte jeyn. twie eyn?) boße lünten: Bnnd trag jeyn nümer. 
two ich alleyn bynn. Bondernn Wen ich8 thun müß. vnnd fur die leüt gehen. 
Wil hert algo gejynnet ift: tregt om ferlideyt Ihmüd: Dann e3 tregt onnd 
tregt nicht. tankt vnnd tankt nit: lebet wol unnd lebt nit wol. Bnnd das 
jeyn die heymlichen feelen. vorborgene breite Chrifti aber fte jeyn felgam. denn 
e3 jchtwere tft. nit Iuft zcu habenit. ya großem jhmudf vnnd prangen: Alto 
trug Sanct?) Cecilia. aüß gepott Hhrer eltern.t®) guldene Eleyder. aber ynn- 
wendig am leyb trüg fie heryn hembo. Hie jagen ettlih. Ja wie wollt 
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ich meyn Kind vnter die leütt bringenn. onnd mit ehren aüß fegen? Ich müß 
alßo prangenn. Sage myr: ob das nit mwortt jeyn. eynß herken. dag an gott 
borziwenffellt. vnnd mehr auff feyne jorge dann auff gottis forge tramwett. Bo 
do Sanct Peter Ieret. vnnd Spricht. Werffet all eiox jorge auff yhn [H 5%] 
vrnd jeyt gewiß. das er für ech forgett, E ift eyn zceichen das fie fur yhre 
find noch nie gott gedandt. noch nie für fie recht gepeten. noch nie yhm be- 
folen habenn, jonft wurdenn fie wifgen onnd erfaren haben. Wie fie joltenn 
auch der finder außjegen. von Gott bitten. vnnd gewartenn Drundb lefjet er 
fie auch) gehen yan yhrem eygen jyni mit forgen vnıtd engjten. onnd doch nit 
wol aüßrichten 

Zeum fünfften Alto its war, wie man jagt das die elterim. ob fie 
Bonft nichts zei thün hetten. mogen fie an Yhren eygen Findernn!) jeligkeyt 
erlangenn an wilchen: Bo fie die zcu gottis dienst vecht zeihen haben fie für- 
tar. beyde hend voll gutter werd fur fi dann Was jeyn hie die hüngrigen. 
durftigen. nadeten gefangenen. frandenn. frembödling: dam deyner eygen Finder 
feelen: mit twilchen dyr Gott aüß deynem hauß eyn fpetall macht. vund dich 
yhnen zcii Spetell meyfter jeßt. das du yhr warten folleft. fie jpeyjen vnnd 
trenden mit guten wortten onnd werden. das fie leren Gott tramwen?) glamwben 
vnnd fürchten. prnnd Hyhr Hoffnüg Yan Yhn jeßen, jeynen namen ehren nit 
fchtweren noch fluchen. jich cafteyen mit beten fasten wachen erbeytten. gottis 
dient vnnd twortt3 wartten. onnd yhm feyren den jabbat. da3 fie zceyttlich 
ding leren doradhten.?) vnglüd fanffte tragen. vund den todt nit furchten. 
diß leben nit lieb haben. Sihe wild große lection das jeyn. tie viel du 
habjt guter werd [H 6°] fur dyr. ynn deynem haüß: an deynem [eygen] kind. 
da3 folcher dinge aller*) darff wie eyn hüngrig durftige bloße arme gefangne 
frande fehle. DO wie eyn jelige ehe vnnd haüß were das: wo foldh elternn 5) 
pnnen weren. fürtwar e3 here eyn rechte Firche. eynn aler welet Clofter. ia 
eyn paradiß, dauon jagt p3 127 Celig®) jeyn die die gott furchten. vnnd 
wandelnn ynn jeynen gepotten, Du wirft dich erneren mit der erbeytt deyner 
hend, darumb wirjtu jelig jeyn vnnd wirtt dyr wol gehen. deyn iweyb mirtt 
feyn. wie eyn vollfruchtparer weynftof. yrn deynem hHaüß. YBnnd deyn Finder 
werden feyn vie die jüngen jprofjen”) der vollen olbawm: vmb deynen tijch 
Sehet alßo mwirtt gebenedeyet jeyn. wer gott furchtet. 20%) Wo jeyn foldhe 
eltern? Wo feyn die nach gutenn werden fragen? Hie will niemand ber? 
Warumb? E3 hatt gott gepotten. da zceugt Bon. der teüffell. fleyich unnd 
blütt, E3 gleyfjet nit. drumb gillt e8 nit. Da leufft der zu © Jacob. dieße 
gelobt fich zeu onfer frawenn. Niemant gelobt: da3°) er Gott zeu ehren 
fi onnd jeyn find wol regive vrnd lere. lejjit die fiten. die yhm Gott be- 


)$8« 2) pnn 3) fe x *) darfit » 5) yhr « 9) iftd« T) eynß * 
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folen hatt. an leyb vnnd fehle zcu beiwaren. dnnd till Gott an eynem 
anderii ortt dienenn das yhm nicht befolhen ift. Sold) vorferet wegen terett 
feyn biffchoff. ftrafft Keyn Pdiger ja vmb3 geybs willen beftetigen te e2. 
prınd exdenden [H6P] nür teglich mehr Walffartt heyligen erhebung. Ablaß 
jarmardt.!) Gott exrbarm [fich vber]?) folche blindheytt 

Zeüm fechjterm alßo widderümb. mogen die elterim nit leychter die Hell 
bordienen. dann an yhren eygen Findernn. dnn yhrem eygen haüß. Wo fie 
die jelben vorjeimen vnnd nit leven die ding die droben gejagt jeyn. Was 
hulffs: das fie fich zeu todt faften. beten wüllen ounnd alle werd theten: Gott 
twirtt fie doch dauon nit fragenn am tod vnnd jüngften tag. Kondernn mwirtt 
foddernm die find: die er yhn befolhen hatt, das zceygt an das Wortt Chrifti 
fuce 23. pr tochter von Jerufalem mweynet nit dber mich Bondernn vbir euch) 
brnd eiwre Finder?) 3 werden fümen die tag. das fie werdenn jagen. 
Selig jeynn die leybe die nit. geporim habenn. vrnd brüfte die nit gejeugt 
babenn: Warumb erden Bie Bo Elagenn dann das alle yhr vordampniß. von 
yhren eygenen findernm fompt. wild) Bo Bie nit hetten gehabt. weren Bie vil- 
leicht jelig wordenn. furwar diße twortt folten billich den elterim die augen 
auffthün. das Bie yhre finder nach der jelhen geyftlich anfehen: auff das die 
arme Finder durch HYhre Falich Fleyfichlich Tiebe nit betrogen wurdenn: alß 
hetten fie phre elterim iwol geehret. die weyll fie nit mit yhn zeurnen odder 
gehorkam jeyn. gran weltlichen prangen. darynnen Yhr engen toill gejterekt 
tirtt. Bo doc) daS gepott die eltern darumb in ehre jet. das der Finder eygen- 
till jol geprochenn. vrnnd fie demutig porınd fanfftmütig werdenn 

[11°] Wie nit gejagt tft. yrn den anderim gepotten. das fie follenn*) ym 
heübt werd gehen. Aldo auch hie. fol niemant achten das feyne zeucht vrnd 
lare ynn den Eindernn. an yhm jelbs gnugjam jey: E3 je dann das e3 gejchehe. 
ya zenmorjicht?) Gottlicher Huld. dag der mensch nit dran zeweyffell er®) 
gefalle Gott woll ynn den werdenn. Bnud laß yhm foldde werd nit ander 
jeyn. denn eyn bormanüg vnnd dbung jeynes glamwbens. ynn gott zcu traten 
bnnd gutis zeu yhm vnnd gnedigen willen. vorfehen. on wilchen glatwben feyn 
were. lebt. gutt”) angenehm ijt. dann ill heydenn haben yhre kinder Hübjch 
erkogen. aber tt alles vorlorenn. vmb des unglambenz twillenm 

Zeim Sibendenn. Das ander werd. dißes gepottis Sit. Ehren vnnd 
gehorgam jeynn der geyftlichenn Mutter der heyligen Chriftenlichen Kirchenn 
der gehftlichen gevallt Was fie gepeütt. vorpeütt. jegt. ordentt. bannet. Lofett. 
das toyr vB darnac) richten. vnnd wie toyr Ieybliche elterit ehren. furchten 
bind fieben: Bo auc) gehftliche vbirkeptt?) Lafhen fie recht habenn. yrın allen. 
dingen die nit twidder die erften drei gepott jeyt. Nü gaht es ynn dißem?) 





ı) daB + 2) folder « dx ») yh * 5) da3 ®) thu Gott « 
ift. « °) Hie geficht nü mehr ferlideyt dann yrn dem erftenn Werd. « TH 
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tverek fast erger zeu. dann yrn dem erjteimi die geyftlich vbirfeytt. follt die 
fünd mit bannen vnnnd gejegen ftraffenn. vnnd die yore geyjtliche Finder treyben 
frum zeu feyn: auff das fie vrjach heiten dig werd zeu [I1P] thun vnnd 
ih vben. ynn gehorkam vnnd ehre gegen!) fie Szo fiht man ikt feynen 
vleyfj. jtellen fich gegen yhr unterthan. wie die mütter. die von yhren Kindern 
Yauffen nach yhren Bulen. Wie Dfeaz .2. jagt. Pdigen nit leren nit. Weren 
nit. jtraffen nit. Bnnd ift doch gar feyn geyftlich xegiment mehr. ynn der 
Chriftenheyt. Was kann ich dann von diffem werd jagen. E3 feyn noch eyn 
wenig fait tag vnnd feyrtag vberblieben. die wol beiker wer abgethan. das 
achtet [aber] niemand: Bnnd ift nit mehr das do ganghafftig ift. dann der 
bann vb Schuld willen getrieben der aüch nit feyn follt. E3 follt aber geyit- 
lich getallt darob jeyn. das der ehebrüch. onfeüfcheyt wücher: frejfen [weltlich 
prägen vbrigem jhmüc], vund dergleyhen offentlichen funde vnnd fchand. 
auff ftrengijt geftrafft wurden vnnd gepefjertt?) darzcu. die ftifft Elofter.?) 
pfarren. jchülen.*) oxrdenlich beftellenn onnd darynnen Gottis dienst. mit ernft 
erhallteni. junge leütt fnaben vnnd meydlin. yrın Schulen onnd Klofternn. mit 
gelereten [rümmen] Menner vorBorgenn. das fie alle wol auffgezcogen wur- 
denn. prnd alßo die allten gutt exempel gebenn vnnd die Chriftenheytt. mit 
feynem jungen vold erffullet vrund gezcieret wurd. AlBo lerett Sanct Bauel 
Seynen junger Titüm. da3 er alle ftennd jung prnd allt. man vnnd mweyb 
recht onteriveyßen vund regieren follt. Uber nu gaht wer do will: Wer 
fich jelb regirtt vrnnd Leret. der hatt.?) ja leyder da hynn fümen. das die ftett. 
darynnen man quttis [12°] leren follt, bubenjchuleni worden feyn. DBrnd 
der [wilden] jugent Bo gar niemant achtet 

Heim achten. Wenn diße ordenüg giengen Bo fünd man jagen. wie die®) 
ehr vnnd gehorkam follt geihehen. Nü gaht e3 aber... Wie mit den Yeyp- 
lihenn?) elterim die yhrenn kindern den willen laffenn die geyftliche vbirfeptt 
vorhengt ißt: dispenfirt. nympt gellt. onnd Lejfit nad) mehr dann fie dormag 
nad zeulaffen. Ih will hie Shweygen: mehr zcu jagen.®) toyr jehen jeyn 
mehr. dam e&8 gütt ift:?) der geyg am regiment fißt. Bnnd eben das fie 
iweren follt da3 Ieret fie.!%) prnnd fur aügen ift. Wie gehftlicher ftand ynn 
alfen dingen. mwelltlicher ift. dann der mwelltlich [felb3.]'!) Darüber muß die 
Chriftenheyt vorterbenn vund dik gepott untergehen. Wo eyn folcher 
biffehoff were. der alle jolche ftend.. mit vleyß vorjorgen follt. drauff fehen 
vifitienn onnd deob hallten. wie ev jchüldig ift. furwar e8 wurd yhm eyne 
ftatt zehäill werden: dann auch zeur zceyt der Apoftolemm. da die Chrijten- 
heyt am beiten ftünd. eyn igliche ftatt. eynen bifjchoff hett. da doch die ftatt. 
da3 weniger teyll Chriften war... Wie mag e8 wol gahn. Wenn eyn biichoff. 

I) die « 2) aber man lefjet e8 gahn: x 3) © « DEE 5) da3 wi x 
6) erhe « 7) zuerst ettli dann er! « 8) dann » ?) da3 « 19) zuerst da3 dann 
6 + 2). 
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Bo vill. der Bo vill. der die gan mwellt. der die helfft Haben will? €3 ift 
zceytt da3 toyr Gott bitten omb gnad. Geyftlicher vbirfeytt haben wir bill. 
aber geyftlicher xegirüng nicht? odder gar wenig. In de mag wer do fann 
helffen. das ftifft. Elofter. pfarrenn: vnnd fehulenn wol beftellet [1 2P] vnnd 
regirtt werdenm.!) Ynnd were auch der?) geyftlichen vbirkeyt werd ey. das 
fie ftifft. Elofter. fchulenn weniger machten. wo man fie nit. vorforgen mocht: 
Bil befjer ift e8. key Elofter odder ftifft. dann boße regiment darynnen. [da] 
gott nur mehr mit erkurnett wirtt 

Zeim Neündenn. dieweyll dann die*vbirfeptt Yhr werd Bo gar lejfit?) 
fallen onnd vorkeret ift. Bo müß gewißlich folgenn: das fie yhrer gewallt miß 
prauche. DBrnd fremb boße werd furnehme: gleych wie die elterim. Bo fie 
ettwa3 gepieten das widder Gott ift da müfjen twyr mweyfße jeyn: dann der 
Apoftell Hatt gejagt. da8 die felben zceytt ferlich feyn werdenn. ynn wilchen 
foldde vbirkeytt xegiren wirtt. dann e8 hatt eynen fcheyn. man widderftreb. 
yhrer. gewallt. Wenn man nit thutt odder mwerett alles Wa3 fie furgebeim, 
Szo müfjen toyr nü*) die drey erften gepott Bnnd die rechte taffell fur die 
hand nehmen. des ficher jeyn das feyn menfch. widder bifichoff. bapjt. noch) 
engell mag ettwa® gepieten odder jeßenii: das dißen dreyenn gepotten mit 
yhren werden entgegen.) Hynderlich odder nit fürderlich fey, vnnd ob fie jolch® 
fur nehmen Ro heilt e3 vnnd gillt nichts: Bo Bundigen wYyr aud) dran io 
toyr folgen vrnd gehorkam jeyn odder dafjelb leyderm darauf tft Leycht zcu= 
uorjtehen:: Wie die gepotten faften: nit begreyffen die franden [die] jchrwanger 
tweyber odder die Boft nit fasten mugen on jchadenn: Bund das twyr hoher 
[13°] farenn. die weyl. aüß Rom. zcu onferim zceyten nicht? anderß Tompt. 
damm eyn Jarmardt geyftlicher gutter. die man offentlich unnd vnuorfhampt 
faufft vnnd vorfaüfft. ablaß. Pfarren... Elofter. bijtüm. probftey [pfrund] 
pnnd alle war nü Yyhe geftifft ift. [zcu gottis dienft] mweyt vnnd breytt, da 
dürch nit alleyn alles [gellt vnnd] gütt der mwellt gen Rom gcogen brund 
trieben woirtt. wild der geringft fchaden were. Bonderimm. die. pfarın. biftum. 
platürnn. zeurifjen. vorlafßen vorwüft. vnnd alßo das vol vorjeumet wirtt®) 
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gotti3 wortt. gottis namen vnnd ehre bunter gaht der glamwb vorftorett wirtt.. 


da3 zcu legt. jolche jtiffte vnnd ampt. nit alleyn vngelexeten vnnd vntuchtigein 
Bonderim das mehrer tepll. den [Romijchen großten] heübt büffen Bo yn der 
welt jeyn. zeu teyll mwerdenn.”) algo was zcu gott dienft.°) dem volc zeü 
pdigenn regiren. onnd bejßeriin. geftifft ift..) müß i&t. den ftall buffen.10) 
maülltrepberin: Ja. das ichs nit grober jag. Romifchen hürnn vnnd büffen 
dienen. dennod nit mehr dand daion haben: dann das fie unßer alB der 
narrenn. darzcu Tpotten 


2) Bonderlid) « 2) geyftlideht « 3) an ft = #) zcim exften « 5) odder « 
°) ynn « 7) Dnn « ®) geftifft ift: müß ibt » ?) dr = 10) maülltey/b « 
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HZeim Beehendenn. Bo dann jolch ontregliche unfüge alle gefchehen. vnter 
dem namen gott vnnd Sanct Peters. gerad alf ivere gott? Namen vnnd die 
gepjtliche gerallt eyngejeßt. gott£ ehre zcu- Leftereim !) die Chriftenheytt. an Leyb 
vnnd jeelen zeumorterbeim feyn wyr furwar jchüldig. Bo vill wyr mügenm 
[13®] füglich widderzeüftehen. Bund müfßen hie thun. gleych twie die frümen 
finder: denen Hhr elteriii doll odder wan fynnig feyn wordenn,?) Bnnd geum 
erjten jehen Wo das recht her fompt. das mas zcu gott? dienst ift ynn 
dngernn landenn geftifft. odder fur vnßer Einder zeuuorjorgenn geordentt.. 
dad man dag zcu Rom joll dienen laffen. onnd hie. da e3 feyn foll nocdhlafgen 
Wie jeyn wyr Bo vnfynnigk?®. Die weyll dann bifhoff pund geyftlic) 
platen. hie jtill ftehen. nit weren. odder filh furchten. vnnd laffen alßo die 
Chriftenheytt vorterben. jollen toyr. zeitm erjten Gott demütiglich vmb Hulff 
anzuffen. dem ding zcu wereni darnad).. mit der Hand darzcu thün: den forti- 
janen vnnd Romifchen brieff treger. die ftraß nYyder legenn Yyhn mit vor- 
nüfftiger jenffter weyße enpieten. Wollen fie die pfrund redlich vorjorgenn: 
da3 fie fi) drauff jegen. mit Pdigen odder gütten exempell das vol bejkerim. 
Wo da nit. vnnd fie.?) zecu Rom) odder anderktvo fißen. die firchen bor- 
wüßten dind fchiwechenn. das man fie?) Yafß. den bapft zcu Rom fpeyßen. 
dem jte dienen: E3 fugt fich nit. das toyr dem bapft feyne Enecht. jeyn vole 
ja jeyne buffen vnnd Hurm nerenn. mit vorterbenn vnnd fchaderm vnßer 
jeelenn: Sihe da3 weren die rechten Turdenn. die die [funig] furften onnd 
der adell jollt am exften angreyffenn. nit darynnen gefucht. eygen nuß Bon- 
dern alleyn bejßerung‘) der Chriftenheytt [I 4°] vpund Hynderüng. der 
lejterung vrnd Ichmac gottlich namen: Brnd alßo mit der [felben] geyit- 
ficheyt vnbgahn al mit”) dem Batter. der jeyne fynn vunnd wih dorloren 
bett. wilden Bo man nit (doch mit demüt vnnd allen ehren.) gefangen nehme 
bnnd werett.. mot ex find. erh. pnnnd yderman vorterben Alto jollen wyr 
Romijchen gewallt. ynn ehren habenn alß vnkerim vbirften Batter. Brnd 
doch die weyll fie doll unnd vnfynnig worden feynn: Yyhn Yhrs furnehmeng 
nicht gejtatenn. da3 nit dadürch die Chriftenheytt vorterbett werde 

Zeim Eylfften E3 ;meynen ettlih man foll das auff eyn gemeyn Con- 
eıliu®) ftellen: da jag ich neyn zeu: dann iwyr haben vill Goncilia gehabt da 
foldy8 ift furgemand. nehmlich?) zcu Goftnite. Bapßele vnnd das lebt Romifc. 
63 ift aber nicht3 auf gericht unnd Ymmer erger worden. Aüch jeyn jolche 
Goncilia nieht? nüb. Die weyll. die Romijche°) weyßhegtt. den fündt erdacht 
hatt. dag zcuuor die funig onnd furjten fih müffen voreyden. Bie zeu lafjen 
bleyben vnnd habenn. wie fie jeyn vund waß fie haben. Bnnd alßo eynen 
rigel furgefteckt aller reformation fich zeuerwererm. aller buberey jhüt vnnd 


2) fand vnnd leütt >) nit, 3) die * #) odder ander wo fißenn x 
5) Heilß = 9) ge N en « ®) thün * 9) Goftniter. Baßeler x 10) pnnd « 
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freyheytt zciexhallten.!) Wie woll dafjelb eydt mwidder gott. viund vechtt [I 4P] 
gefoddertt. erzewüngen vnd gethan wirtt. DBrnd dem heyligen geyft. der die 
Goncilia regiren fol. eben da mit die thür zcugefperret wirtt: Szonderim 
da3 were das beft. unnd auch das eynige vbirbliebend mittell. Bo funig furften. 
Adel. ftett: onnd gemeyn fjelb anfiengenn. der ja eyn eynbrüd mechten: 
auff das die bifchoff onnd gepftlichenn (die fi) it furchten) vrfach Hetten zeu 
folgen. Dann bie fol vnnd muß man nit anfehen anderk. dann gottis 
exjte drey gepott. mwidder wilche. noch) Rom. noch Hymell noch erdenn ettiwas 
gepieten odder weren fündenn. Bnnd ligt Tichts an dem bann odder dreiven. 
damit fie meynen fol zeur werenn, ebenn alf nichts dran ligt. ob eyn 
doller Batter feynem Bün fafjt drewet Bo er yhm werett vöder fehett 

Zeum Zewelffterm. Das dritte werd. dies gepottis. ift der weltlichen 
vbirfeptt gehorkam feynn:?) Wie Pailüs Ro. 13. Bnnd Tit. 1. lerett. Bnnd 
Sanct Petry. . 1. Pe. 3. Seyd pnterthenig dem fünig alla dem vbirften. prnd 
den fürften alß jeynen gefandten. unnd allenn ordenügen. weltlicher gewallt?) 
der weltlichenn gewallt aber werd ijt: jchüßen die vunterthanen: dieberey. 
teitberey. ehebrecherey. jtraffen Wie Sanct Paulo. 13. Sie tregt nit vmb 
jonft das jchwert Sie*) dienet Gott darynnen. den boßenn zeur Furcht denn 
frümen zcu gütt. Hie Bundigt mann [1 5°]°) geweyer weyß: zeiim erftenn 
wenn man Hyhn leügt betveügt vnnd ontreww ift: nit folgett onnd thutt tie 
Bie befolhen vnnd gepotten hatt. E3 jey mit Yeyb*) odder gütt. Dam ob 
fie gleych unrecht thün wie der funig von Babylonien.”) dem volc Sfrael. 
dennocht will Gott. yhn gehorjam gehallten habenn. on alle lift vnnd gefahr.. 

Zeum andernn Bo man dbell von Yyhn vedett. fie vormaledeyett. dind 
wo°) man fidh nit reden fan. mit mürmelln vnnd boßen worttenn offent- 
lich odder heymlich fie jchildt In dißem allen follenn toyr das anfehen das 
bnB janct Peter Heyßt anjehen. Nemlich. das yhre gewallt fie thu recht odder 
bnrecht: mag fie der°) jelen nit jchadenn. Bonderim alleyn dem leyb vnnd 
gutt.1%) E3 were dann da3 fie offentlich dringen wollt mwidder Gott odder 
menschen unrecht zeu thün: tie vorzceytenn 1!) do fie noch nit Chriften mare. 
bnnd der Zur noch thutt. al man fagt. damm unrecht Keydenn vorterbt 
niemand an der!?) felen. Ya e8 beijertt die felen!?) ob e8 woll ab nympt 
dem Yeyb vrnd gutt Aber vnrecht thün. das vorterbett die fele. ob eg gleych 
aller mwellt gütt zcutrüge 

Heum Drepgehendenn. Das ift!*) auch die vrfah Warumb nit Bo groß 
ferlidteptt ift: Hrn der mwelltlichen gewallt al yrn der gepftlichenn. wen fie 
bneecht thün [15°] dann weltliche gewallt mag nit jchadenn. die tweyll jte 


1) Szondernn das 2) Hie ift weniger ferlideptt. « ®) die « ii « d) nit « 
®) onnd « 7) denn finder « ®) nit » ®) fehlen « 10) gut. Yeyb vnnd + 11) Yan 
12) fehlen « 13) pnnd nym * nu 
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nicht3 mit dem Pdigen vnnd glawben ornnd den erften dreyen gepotten zcu 
Ihaffen hatt.!) Aber die geyftliche getwallt. jchadet nit alleyn wenn fie vn- 
recht thütt. Bonderim auch wenn fie lejfit anfteen Yhr ampt vnnd ettwas 
anderg thutt. ob dafjelb [auch] gleych befjer were. dann die aller beiten werd 
der mwelltlichen geiwallt:?) Darumb müß man fi) mwidder die jelben ftramwenn. 
wen fie nit recht thütt vmnd nit widder die weltliche ob fie gleych unrecht 
thutt dann das [arm] Bold. wie e3 fihet vnmd horett. von der geyitlichen 
geivallt. Bo gletvbt vnnd thutt &8. Siht unnd horett e3 nichts. Bo glambt 
vrnd thutt e8 auch nichts. die weyll die jelb gewallt. umb feynk anderk willen 
ift eyngejeßt. denn das Bold’) ym glamwben zeu gotte furenn Wildh3 
alles nicht ift yrn der welltlichenn gewallt dann Bie thü [vonnd laß.] wie fie 
will. Bo gaht meyn glamb zeu Gott. jeyne jtraß. vnnd wirt für fich. die 
weyll ich nit müß glatoben. iwie Bie glatwbt Drumb ift auch mwelltlich gevallt 
gar eyn gering dingE fur gott. Bund vill zcu gering von yhm geacht. das 
man vinb Yhrexr willen [fie thu vecht oder vnrecht]. jollt fich Tperren. vngehor- 
Bam drnd vneynig werdenn: Widderumb die geyftliche gewallt gar eyn groß. 
vbirieäiwenglich gutt ift. ornnd vill zei Koftlich*) von yhm geaht. das der aller 
geringite Chriften mensch jollt legdenn vnnd jehweygenn. two fie [eyn] har- 
breytt [I6°] von HYyhrem eygen ampt tritt. Schmweyg dann wenn fie gang 
widder5) yhr amptt gaht. wie ibt wyr alle tage jehenn 

Zeüm vierzcehendenn In dießer gewwallt ift aüch mangerley mißpraüd). 
Zceum erftenn. wo fie den jchmeychlermn folgt: wildhs eyn gemeyne®) vnmd 
Bonderliche. jchedliche plage tft. dißer gewallt wilcher. fich niemand fan gnug- 
fam weren vnnd fürjehenn, da wirt fie mit der naßen gefürett. vnnd gaht 
vbirh arm vold.: mwirtt eyn vegiment. wie eyn heyd jagt: das die jpynimeb 
fahen wol die Eleynen fliegen. aber die molfteyn faren dur Hynn*) alfo die 
gfeß. ordenüg vnnd regiment. der jelben Hirjchafft. Hallten die geringen.”) die 
großen feyn frey: Vnnd wo der herr nit felb Bo vornünfftig ift. das er 
feyner leutt xad nit darff. odder yhe Bo üill gillt, das fie fich fur Yhm 
furchten. da toirtt onnd müß: e3 wolt dann Gott eyn Bonder zceeychen thün) 
eyn Kindifch vegiment jeyn: Darumb hatt Gott dnter andernn plagen. boß 
ontuchtig regentenn die großte geacht. damit ex drewett Ija. 3. Sch will. von 
yhn nemen allen tapffernn man vnnd will yhn gebenn finder vnnd Kindiiche®) 
herrenm Bier plagen hatt Gott ynn der jchrifft genennett [Exezech. 14] [1 6P] 
die?) geringfte: die auch Dauid erwelet ift die peftilen die ander. tft die!‘) 
there. zceptt. die dritte ift der Krieg die DBierde. ift allexley boße bejtien.'') 
alß lewen. wolff jchlangen. tracdhen das jeyn boß xegentenn. dann imo die 


1) &3 were 2) Hie ®) de A % DD. °) plag ift « 
7) dad ar » 8) yegentenn x 9) erite « 10) theürde * AED, x 
32 grojten 35 Die erjt geringite 


*) Vgl. Wander, Sprichwörter-Lexikon 4. Bd., Sp. 723. 
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feynd. hatt das land vorterbüng. nit alleyn an leyb nnd gütt. wie han den 
andern. Konderim au an der ehre zeucht. tugent vnnd der felen jelideptt. 
dann peftileng. onnd there zceptt macht früm vnnd veyche leütt. aber Frieg') 
vunnd boße Hirschafft macht zeu nicht alla as zceyttlih vnnd ewig gut 
betrifft 

Zeum funffzeehenderm. €&& müß eyn herr aud) faft Klug jeyn. das er 
nit allzceyt mit dem Kopff Hyn durch zeubrechen. fur nehm. ob er gleych Foft- 
lich gute recht vnnd die aller befte jache habe. dann es ift ill edler tugent: 
ichadenn duldenn?) am recht. dann am gütt odder Ieyb. two das den bnter- 
thanen nublich ift jeyntemall weltlich recht.. nür?) an zceytlichen gutterim 
hangenn. Drümb ifts gar eyn*) nerrifche rede, Jh hab recht daran. drumb 
will ichs mit dem ftürm holen unnd behallt. ob gleych alle unglucf der andern 
follt draüß entjpringenn. Szo leßen twyr von dem feyßer Octaitian dag er 
nit wollt kriegen. iwie gerecht er were. e3 tvere dann da getwijße anzceygung 
beißer3 nit3 dann jchadens [oder vntregliche jhadenn] vrnd jprach. Friegen 
ift eyn dingk. gleych al ymand mit eynem gulden nete fifjchett. da er nymer 
Bo vill fehet. alla er [zeuuorlirenn] wagett*) [K 1°] Dann wer eynen Wagen 
fürett.d) der müß viel anderß wandelln. denn Bo er fur fich felb [alleyn] 
gieng. hie mag er gehn. fpringen vnnd machen iwie er will. aber wen er 
furett: müß ex fich lenden onnd jchiekenn darnacd) ym der mag vnnd pferd 
folgen fann: mehr darauff dann auff jeynen willen acht habenn. alßo aud). 
eyn herr der furett eynen haüffenn mit fi der müß nit wie er will. Bon- 
derim. tote der hauffe [vor jmag. wandelln unnd handelln: mehr. yhre nottdurfft 
pnnd nüg damm jepnen willen vnnd Luft an jehenn dann wo eyn herr. nad) 
jeynem tollen fopff regiret unnd feynem guttdunden folget, der ift gleych. tie 
eyn toller fur man: der mit pferd pnnd twagen ftrad3 zcu vennet. durch pufch. 
hecfen. graben. mwajßer. berg vnnd tall. vnangejfehen wege. [onnd] brüdenn. 
der wirtt nit lange farenn. e8 wirtt®) zeu trümermm gaheni. Darumb 
were da3 aller nüglichjt den Hirfchafften das fie [von jügent aüff] Yeßen odder 
yhn Ießen ließen die Hiftorien”) [bey]der heyligen vnnd heydnifchenn bucher. 
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darynnen fie mehr exempell vnnd kunft fundenn zcu regierenn dann ynn allen - 


rechts pucherim. Wie man lift das die funige von Perjen Iand gethan haben. 
Eiter. 6. dann exempell unnd hiftorien geben vnnd leren alzceyt mehr dann 
die gejeß vrnd recht. dortt leret die [gewiß] erfarung hie Ieren. die vner- 
farene vngewifße mwortt 

HZeum jechtzcehendenm Dre) Bonderlicher nottige werd bett zeu unferim 
zeepttenn zeu thun alle hirjchafft [K 1P] fur nehmlic yan diken Yandenn. 


1) mat « 2) ym « ®) von « *) nerriich 6 » 5) de « ®) auff 
eynem hauffen « 7) Hücher « 


12 behalten 15 tregliche 36 jonderliche 


*) Suetonius, de vita Caesarum lib. II, c. 25. 
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Heim erjten. [abethün] das gratvfam weßen freffens vnnd faüffens. nit alleyn 
des vberflüßs. Bonderiin auch der Eoftparliceyt halbenm dann durch twürk. 
Ipecerey vrnd des gleychen. on twilcdhe twol gelebt würde: nit eyn Eleyner ab- 
gang zeeptlicher gütter yan die land kümen ift vnnd teglich Künmpt. Solde 
beyde große fhadenn furzeufümen hette furtwar die welltlich gewwallt gnüg zcu- 
Ihaffenn die gar fast tieff onnd weytt eyngeriffenn jeynn Bnnd wie fundenn 
die gewelltigen Gott eynen bejgermm dienft thün vnnd Yhn febft yhr land 
bejkernn Zeum anderim [weren]. die vbirfehivengliche Koft. der Eleydüng. damit 
joiill gutt vmbradt. vrnnd doch nür der mwellt vnnd dem fleyich. gedienet 
tirtt. das!) erfchreclich ift zeu dendenn: jolch mißprauch bey dem Bold er- 
funden werden: das?) dem ge&reubigten?) Chrifto gejchtvornn getaufft onnd*®) 
zeugeeygenet ijt. das jeyn Creuß mit yhm tragen) onnd zeiim anderim leben 
teglich durch fterben fich bereyten fol. Wenn e3 dürch eyn vntweyjßheytt bey 
ettlicden®) vorjehen würd. aber das Bo Frey vungejtrafft onuorfchampt vrnd 
vrüorhindertt getrieben wirtt. ia lob vbnnd rum drynnen gefucht wirtt. das 
it Hhe eyn onchriftliches weßenn Beim drittenn. vortreybenn. den wücher- 
fughtigenn geingfauff [K 2°] der ynn aller-wellt: alle land: leid vnnd ftett. 
vorterbett. Vorzceret vrnnd vorftorett. durch jeyn jchaldhafftigen cheyn. damit 
er macht. da3 er nit wucher jey Bo er doch mwarhafftig damit erger dann 
twucder ift”) drumb das man fich nit. wie fur dem offentlichen wucher fur 
ficht Sih das jeyn drey YJüden. (Wie man fagt.) die. die ganten wellt 
aüßjfaügen. hie jollten Herrn nit jchlaffen noch fawl jeyn: wollten fie Gott 
eyn güte rechenjchafft geben. von yhrem ampt. 

Zcum fiebenzcehendenn. weren hie?) auch?) zcu zeeygen. die buberey. 
wilde durcy!P) officiel vnnd andere!!) biffchoffliche unnd geyftliche amptleüt 
getrieben mwerdenn: da arm vol. mit großer bejehtverüng. bannen: laden. 
iagen. vrnnd tregbenn die weyl eyn pfennig da ift. Solchs jollt man mit dem 
welltlichen fchwertt weren. die weyl da feyn ander Hulff noch mittel ijt!?) 

D wollt Gott von bymell. das eyn mall. eyn foldh vegiment wurd an- 
gefangen. die gemehnen frawen heüßer ab zeüthün: gleych wie yrn dem vold 
Mrael war. E3 ift yhe eyn vnchriftliches bild. eyn offentlich Künd haük 
zcuhallten [bey den Chriften] das vorzceyten gar vngehorett was E38 follt!?) 
eyn ordnüg jeyn. das man Enabenn vnnd meydlin zceptlich zeu fümen gebe onnd 
folcher ontugen furfeme. Nach folcher ordnüg vrnd wenße. foltenn beyde geyjt- 
Yih onnd mwelltlih [K 2’] gewalt tradgtenn. ts bey den Yüden müglich 
getweßen warumb follt es nit bey den Chriften [auch] muglicdh jeyn? Ja Bo 
e8 ynn dorffen!*) merdten vnnd ettlich fteten müglich ift.’5) tie für augen 





N) 08 » 2) yın 3), Chriftum « a) gez 5) fol. « 9%) fur 
7) dar x 8) he » 9) zuerst d dann zeur zcelenn x 10) hannen « DD « 
12) 63 were aud) « 13) alßo jeyn. da « 14) pn « 15) par x 


7 jetbjt 14 wurd, were e3 Yeiblicher, aber 26 werden, die da3 29 mal auch) ein 
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if. Warumb follt 8 nit obirall muglidh feynn. C& macht aber das feyn 
vegiment yrn der wellt ift.!) Niemant toill erbeptten: darimb mäüfjen die 
hand werds Yeütt. ghre Enecht feyren. die jeyn dan frey vnnd mag niemant 
zcemen: Wo aber eyn ordrrüg .were.das fie müften ym gehorkam gehn. vund 
fie?) niemant aüffnehm ann anderim ortten: hett man dißem bbell. ehn 
groß loch gejtopfft. helff Gott: ich forg da8 hie der wünjch am großten 
jey. hoffnüg ift geringe. doch jeyn toyr damit nit enfchuldigt Nü jihe da3 
feyn wenig werd der vbirkeyt angezceygt. aber doch Fo gutt unnd Bo üill. 
da3 fie dber fluffig®) gutte werd unnd"Gott zeu dienen hatt alle jtünd. 

Dike wert aber ivie die anderim jollen auch‘) ym glatwben gahn. ta 
den glatoben vbenn. das nit yemant durch die werd) furnehm Gott gefallen. 
Szondernn durch zeuuorficht jeyner Huld. folch werek jeynem gnedigen lieben Gott 
nür zcu ehre vnnd Yob®) thü darynn jepnem nehften zcu dienen vnnd nuß jeynn 

[K 8°] Zcüm achtzcehendenm. Das vierd Werd diß gepottis ift. gehor- 
jam des gefinds onnd der werdleütt. gegen yhre herinn frawen. meyjter pnnd 
medfterymm. dauon Sanct Paulo Sagt Tit. .1. du fol Pdigenn den Fnechten 
odder dienernn da3 fie yhre herrenn ynn allen ehren hallten.. gehorjam jeyn. 
thün wa3?) yhn gefellet®) Sie nit betriegen. noch [Yhn] Widder jtrebenn.?) 
dann damit madjen fie der lere Chrifti vunnd ongerm glamwben. eyn gutten 
namen. Auch Sanct Beter. jpricht. Ir Enecht jollet gehorkam jeyn eivren 
herrnn[!°) vmb gott? furdht willen]. nit alleyn den gutigen vund jenfften 
Bondernn auch den münder willigen unnd onjchlahtigenn dann das ift eyn 
angenehm ding fur gott. Bo yemand Yeydet vnlüft.!!) mit unjchuld. Nu 
ift die großte Elag. yrn der wellt vbir das gefind. vnnd erbeytleütt wie vn- 
gehorfam. vntreiw. vngezcogen.!?) forteylifch !?) fie jeyen. das ift eyne plage 
von Gott. Bnnd fur war. diß ift des gefinds eynigs werd da mit fie 
jelig mügen terdenn. durffen furwar nit viel wallen diß odder das thun. 
haben gnüg zeu thün. wen yhr Herk nür da hym gericht ftett. das fie gerne 
thun onnd laffenn. was fie wifgen yhrenn Herrenn nnd frawen gefellig ift. 
Bnnd da3 jelb alles ynn eynem eynfeltigen glatoben. nit das fie!*) durch [die 
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werd] mwolten groß bordienen. Konderim das fie das alles [K 3P] yan gott- . 


Vicher Hüld zeuuorficht (darynnen alle vordienft ftehn.) thün. Yauterlich vmb- 
jonft auß lieb vnnd gunft zeu gott. auf jolcher zeuuorficht ertvachfenn. Bnnd 
jollen fol; Were. alle. Lafjen jeynn: eyn vbung vnnd vormanüg. joldh8 glamw- 
ben3 vnnd zeuuorficht ymer mehr vnnd mehr zeufterdfenn. dann twie gejagt ift 
nu vill mail. dißer glatob macht alle werd gütt.!5) Ja er müß fie thün 
onnd der mwerdimenfter feyn 





I) drüm « 2) nit = 3) zuerst 3cu dann wol « *) ynn = U x+ 6) thüe x 
”) fie « ®) yhn ») Auch Sant Pe + 10) ynn gott? » Im) on « 12) por = 
Zr) 4 14) da * 1) pn « 

16 folt 18/19 mwidderftrebenn. Auch darumb, dan damit 20 namenn, das die heydenn 
nit mugenn vber vnS Flagenn, onnd fich ergernn. Auch 26 diß] dag 
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Heim Neungehendenn. Widderiimb die herren. pnnd frawwen follen Yhr 
fnecht megd drnd evbtleütt nit wütender toeyß regieren. nit alle ding auffs 
gnatoft juchenn. Zcu mweyllen ettwas nach Lafjen vund vmb frids hwillenn 
dureh die finger fehen dann e3 mag nit alle ding alle zceyt. fehnir gleych 
zeugahn dauon jagt ©. Paül Colof. 4. x hevinäi follt mit etorem gefind 
gleych!) vnnd billich Handellü. gedendenn das Yhr auch. eynen herren habt 
ym bumell. darumb wie die herrii wollen von Gott. nit mit Yhn auffs 
Icherffift gehandlet 2). Bondernn vill dings?) durch gnadenn nachgelafen habenı. 
Bo jollen fie auch gegen Hyhre gefindt. defte jenffter jeyn. vnnd. ettiwag nad) 
Yafjenn. Bnnd doch vleyg an wendenn. das fie vecht thun onnd Gott furchten 
leren. Sihe da aber. Was eyn Hatwß Wirt vnnd fra. mag fur gutte 
were thun Wie feyn ung Gott alle gutte werd Bo nahe?) Bo manderley Bo 
ftetiglich fur legt. das toyr nit durffen fragenn nad gutten twerdenn. vnnd 
twoll [K 4°] vorgefjenn fündenn. der anderenn gleyffendenn. weytt leüfftigen.’) 
erfundenn. menjchen werden.‘) alß da jeyn. Wallen: Kirchen bawen: ablaß 
juchentt onnd der gleychenn. Hie jollt ich auch wol jagen Wie eyn iweyb 
jeynem man al& jeynem vbirftenn gehorfam: vnterthenig. weychen. fchweygen 
vnnd recht Lafjen fol. Wo es nit twidder Gott ift: Widder umb der man 
feyn mweyb Lieb haben: ettiwa8 nad) lafjen. vnnd nit genato mit yhr handelenn: 
Dauon © Beter vnnd Paüell viel gefagt hHabenn: Aber e8 gehoret yn wehter 
aüßlegünge der zcehen gepott. Bnnd ift auf dikenn ftüdenn leycht zu er= 
fennenn [Zeüm zewensigjten] Alles aber was gejagt ift Von dißen ter: 
Kenn”) ift begriffen ynn den zeweyen. Gehorkam prind forgfelticdeyt. gehorkant 
gepürtt den onterthanenn Sorgfeltideyt der pberhernn. das fie vleyß habenn 
yhr onterthan wol zeu regiren: Lieblih mit yhn handeln vnnd alles tun. 
das fie yhn nuglid) onnd Hulfflich fjeyn. Da3 ijt Yhr weg zeüi Hymell. 
onnd Yhr beten were die fie mugen thun auff erdenn. da mit fie angenehmer 
feyn fur gott. dann ob fie Bonft eytell wunderzceychenn thetenn:®) Alfo jagt. 
fanct. Bauel Ro 12. Wer eyn vbirkeyt hatt. der laß jeyn werd jeyn die jorg- 
feltickeyt. alß jollt ex jagen. Er laß fi nit yrren was ander leütt odder 
ftende thün. Er jehe nit nad) dißem odder dem werd. es gleyfje?) ader 
[K 4®] fey finfter. Bondernn habe achten auff jeynen ftand. vrnd dend mir. 
toie er denen nüßlich jey: die vnter yhm jeynn da bleyb er aüff. vrnd laß 
fih nit daüon reyffenn. wen gleych der hymell fur yhm auff ftund. nad) 
dauon jagen wen auch die hell yhm nach Lieffe. das ift die vichtige ftrafje die 
yon zeiim hymel tregt. D Wer algo achten!) auff fi unnd jeynen ftand 
bett. des jelben alleynn gewarttett. Wie eyn reych menjc von gutten werden 





)H« 2) Habenn + 3) mit « #) gelegt. * 5) menden: » °) alfo x 
?) de3 gehorfamß vnd vegier + 8) Drut » 9) aber « 10), 9% 
5 zugan in feinem ftandt, die weyl wir auff erdenn im der vnuolfommenheit febenn. Dauon 
Golofjen. ijj. 24 der] den 32 aber 
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jollt das [in Erben geytt] werdenn. Bo jtil vnnd heymlich. das niemant dann 
gott alleyn getvar wurde. Aber nu lafjen toyr das alles faren. Bnnd leüfft 
eyner ynß Garthuß. eyner hie dev ander daher. gerad alß iweren die gutte 
were onnd Gotti3 gepott. ya die windel-geivorffen vund vorjteckt. Bo doc). 
gejchrieben ftett. puerb. 1. das die Gottliche weyßheyt yhr gepott al jchreyett 
offentlich yrn den ftrafenn. mitten unter dem vold. vnnd ynn denn pforten 
der ftete. da mit angezceygt wirtt da3!) an allen orten. ftenden. zceytten vbir- 
fluffig gute werd fürhandenn jeyn. ornnd toyr fie nit jehen. vorblend anderkivo 
fuchen. da3 hatt Chro vorfundigt Matt 24° Wenn fie euch werden jagen. jic) 
bie ıft Chriftus odder da. Bo jolt yhr3 nit glawben: Wen fie jagen. werden 
Sih da ynn der mwußten ift ex. Bo geht nit hynaüß Sihe da yrn den heym- 
lichen heüßernni ift er: Bo glewbt e3 nür nit. E32 feyn faljche propheten vrnd 
falih Chriftenn 

Zeum eyn vnnd zewengigiten Widderumb?) gepurtt der gehorkam den 
onterthenigen. das fie alle yhren [L1°] vleyß vind aufffehen dahyn feren. 
zcu thun onnd lajgenn was yhr vbereimm don yhn begerenn. fich dauon nit 
lafjen veyfjen noch treybenn. e8 thu eyn ander wa3?) ex thü. laß fich Yhe nit 
dündenn das er twol lebe odder gute werd thu es jey beten odder faften. odder 
tie e3 eynen namen haben mag. Bo er yrn dißem nit ernftlich onnd pleyjfig- 
lich fich vbett Wo e8 aber feme. toie offt gefchicht da mwelltlich getwallt 
vnd dbirfeptt toie fie heyffen: twurdenn eynen unterthanen dringen tidder 
die*) gepott [Gottis]. odder dran hyndermm. da gaht der gehorkam aüß vrund 
ift die pflicht Schon aüffgehabenn. Hte müß man fagen Wie © Peter ze 
denn furjten dev Juden jagt. Man müß Gott mehr gehorfam jeyn. dann 
den menjchenn Er jpradh nit. man müß den mejchen. nit gehorkam jeyn. 
dann das were faljch. Bondernn. Gotte mehr dann denn menfchenn. al wen 
eyn fürft wollt friegenn der eyn offentliche vnrechte fach hett. dem fjoll man 
gar nit folgen noch helffenn. die weyl gott gepoten hatt twyr follen unfernn 
nehften nit todten.d) neh vnveht thün tem Bo er®) bieße eyn faljch ge- 
zeeugniß gebenn: vaüben [liegen] odder betriegen. vnnd”) der gleychenn. hie 
ve Hi ehe gutt ehr leyb onnd leben faxen Lafjenn [aüff] das gottis gepott 

eybe. 


folgt Bon dem fünfften gepott 
_  [L1P] Diße vier vorgangenn gepott: habenn Yyhr werd ynn der vor- 
nüfft. das ift. das fie den menschen. gefangenn nehmen. regieren onnd dvnter- 
than madenn. . auff das er fi felb nit xegiere. nit ih gutt dund. [nit] 


eh al »)itdr« 8. *) eriten dreh + 5) on vrfah + 6) wollt. x 
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ettimad von yhm jelb halt. Szonderiin fich demutig, erkenne. onnd furen lafje 
damitt die Hoffartt ermweret twirtt. Dike nach folgende gepott handelii. mit 
den begirdenn vund!) wollüften des menfchenn, fie auch zeu todtemm.. Zum 
erjten die zeornige vund rachfuchtige begird: daiion das funfft gepott jagt Du 
jollt nit todterm. Wilchs gepott. hatt eyn werd das doch viel begreyfft onnd 
bill Yafter vortreybt. unnd Heyit fanfftmütigkeytt.. die jelb ift nik gchoeyerley. 
die eyn gleyfjet faft Hübjey nnd ift nichts dahyndenm. twilche toyr haben gegen 
die freund vnnd die ung nüßlich genießlich jeyn an gutt ehre bnnd gunft 
odder die un nit beleydigen noch mit wortten noch mit mwerdenm. Sol) 
fanfftmuticleyt Haben au) vnüornüfftige thiere Yewen vnnd fchlangenn heyden. 
Suden. turden. buffen. morder. boße weyber: Dike allfampt jeyn zcufrieden 
vrnd jenfft. wo man thut was fie wollen?) odder fie mit friden lefjet. Und 
do?) nit wenig durch fol untuchtige jenfftmutigkeyt betrogen: yhren zcorni 
bededen unnd entjcehuldigen alßo Jh wollt wol nit zcornenn. Wo man mid) 
mit friden ließe Ya Lieber menjch. alßo were der boße geyit auch jenfftmutig 
to e3 yhm noch jeynem toillen gienge: der vnfrid vnnd die beleydung bpbir- 
fümpt dyr darumb. da3 fie dic) [L2°] dyr jelbs exrkeygen will. iwie voll du 
zeorn& vnnd boßheytt ftidift. da durch du dormanet werdeit: nach jenfft- 
mütideyt zeu erbeyten vunnd den zcormn außzcutreybenn Die ander jenfft- 
mütigfeyt ift gründlich gütt: twilch fich erkeygt gegen die widdefadher vnnd 
feynd, denjelben nicht? jchadett nit ji) richett. nit Flucht. nit leftertt. nichts 
vbel3 nach redet. nicht? vbel3 widder fie gedendt. ob fie gleych. gütt ehre. 
Yeyb. freund onnd alles genömen hetten. Ja two fie mag. thut fie yhn gutt 
fur das boße. redet yhn das befte nach: gedendt Yhr am beiten. bittet fur fie. 
dauon jagt Chig Matt.6. Thut wol denen: die euch leyde thun: bittet fur 
etor vorfolger onnd Vefterer. Bund Paulg Ro. 12. DBenedeyet die. die elich 
vor maledeyenn onnd maledeyet fie ia nicht Bonderim thut Yhn tol 

Zcum anderim. Nü fich. diß Eoftlich Hohe werd wie e3 unter den 
Chriften vorgangen ift. da8 nit mehr. dann hadder. Frieg. zcand. zcorn. hafp. 
ned. affterreden flüchen. lejternii. jchadenn. vadh. onnd allerley zcorng merd 
onnd twortt. mit voller gewallt vbir alle regieren Brnd doch daneben [toyr] 
hun gehen: mit vielen feyrtagen. meß horen gepettlin |prechen: Eicchen ftifften: 
geyftlichen jehmuck [die got nit gepoten hat]. Bo predhtig vnnd vbirichwwenglich 
aleyfjenn.*) al meren die heyligften Chriften. die noch Hhe gewehen jeyn. 
Bund lafjen alßo. durch diße jpiegel vnnd Yariien. Gotti3 gepott zii podenn 
ontergehen. das auch niemant fich bedenct odder betracht. tie nahe vdder ferr 
er Bon der fenfftmutigfeyt jey. onnd [difßes] gottiß gepottis erfullüng. ©zo 
er doch gejagt [L2°] das nit. wer folche werd thie. Bonderim ter jepne 
gepott halte. der wirt ynf ervige leben gehen. Die weyl dann niemant lebt 
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auff erdenn. dem Gott nit zeufuge chnen geepger feynes ehgen zcoung dnd 
boßheptt. das ift. feynen feynd onnd widderpartt. der yhm leyde thu: am gutt, 
ehre. Ieyb [odder.] freind. DBnnd damit probirtt. ab aud) nod) zcorii da jey 
ob er dem feynd Fünde hofft feyn: wol von. yhm redenn wolthün. unnd nichts 
vbels widder yhn furchabe.!) Ko füm nü her. wer do fragt. was er thun foll 
das er gutte werk thu [got gefellig?)] vnnd felig werd. Er?) neme jeynen 
feynd fur fich. bildet) den jelben ftetiglich für feyns herken aüügen: zcu folder 
vbünge. da85) ex fich daran brehe vnnd feyn herk gewene: früntlich von dem 
jelben zeugedenden. yhm das befte gonnen: fur yhn Borgen vnnd bitten 
[darnach wo die zeit ift. wol von yhm veden und wol thün] Borjucdh diß ftud 
iwer do will: wirt er nit [jeyne lebtag] zeu Schaffen gnug geivynnen Bo ftraff 
er mich lügen vnnd fag dieße vede jey faljch gewehen.. Szo aber Gott diß 
till habenn onnd Bonft fich nit will bezcalen lafjen: Was hilfft eg doch. das 
fopr mit andernn grofjen werden vinbgahen [die nit gepoten fein]: vrnd diß 
nach lafjen drumb Spricht Gott Matt. 5. Ich jag euch. wer do zeurnet mit 
jeynem nehjten der ift jchuldig des gerichte. Wer do fagt zcu jeynem Bruder, 
raha (das ift. eyn greivlich zcornigd grenfigs zceychen gibt) der ijt jchuldig 
de3 Radtz. Wer aber‘) jpricht zeu feynem bruder. du narı (da3 ift. allerley 
ichelttvortt. fluchen. Lefterung. nachreden.) der ift fhuldig des ewigen fewıß. 
Wo bleybt dann die thatt mit der hand alB. jchlagen. wunden. todten. 
Ichadenn 2c Bo die gedanden vnnd twortt des zcornß Bo hoc) vordampt jeynfi 

[L3°] Zeum dritten. Wo aber grundlih jenfftmüt ift. da jamert 
das herb.”) alles [vbel] was jeynem feynd twoidderferet unnd das jeyn die 
rechten Find vnnd exrb gottis. vnnd bruder Chrifti. der für on alle hatt alko 
than an dem heyligen Creüß. Alto jehen wyr das eyn frümer richter mit 
Ihmerten eyn viteyll fellet. pber den jchuldigenn vnnd Yhm leyd ift der tod:®) 
den da3 recht dber den jelben dringt, hie ift. eyn jcheyn: yran dem werd. alf 
jep e3 zcormn vnnd dnngnad. Bo gar grundlich gutt ift die janfftmüt. das fie 
ach bleybt. unter jolchen. zcornigen werdenn ja am aller hefftigiften ym herken 
quellet. wen fie alßo zeurnen?) vnnd ernft jeyn müß.!‘) Doc müßen toyr 
bie zeit jehen: das toyr nit janfftmütig jeyn: widder gottis ehre vrnd gepott. 
dann e3 ftett gejchrieben Bon Mofi das er der aller jenfftmutigift menjch auff 
erden war. und doc). do die Juden das [gulden] talb hatten angepett. unnd 
Gott erzeürnett: jhlug er Yhr vill zeu todt. onnd damit Gott mwidder dor- 
fünet. alßo zchmpt fid) nichts. das vbirkeytt wollt feyren. unnd fund regieren 





1) ©&zo foll » 2) |. .]xdt » °) nemen x *) yhm = )8. ®) jagt » 
)mx« ®) 50 « 9) müß « 10) Solchs Haben weyß leütt des romifchen reych bedacht 
vnnd vorzceephmett yan dem [Churfurften jhild] CHürfürftlichem fehitd zeu jachjen. da die Heft der 
jhwertt ym wenigen fellt unnd die fpigen ym jehwarken felt vberfich ftehen. das joldh [we] fenff- 
mutifeptt. [ob dev richter] die do meyß ift. wol vodte vnnd blutige feäwertt hatt « nachdem zuvor 
schon die hier in [] gesetzten Worte getilgt waren. 
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lafjenn. vnnd woYr dafjelben ftill zeu Schweygenn meyn gutt. meyn ehre. mehnen 
Ihadenn fol ich nit achten vnnd nit drumb zeiienen: aber gotti3 ehre vnnd 
gepott [L3P] vnnd unger nehften fchaden odder unrecht. müffen toyr werenn 
die vbereriim. mit dem jchiwertt. die anderim mit wortten vnnd ftraffen. 
DBnnd doch alles mit jamer der. Bo die ftraff vordienet. habenn diß hohe 
feyn füfle were twirtt fich leychte Yernen Laffen. too wyr dafjelb ym glatmoben 
thun. vnnd denfelben dran vbenn. denn Bo der glatob nit zeiweyffellt an der 
Huld gottl. das er eynen gnedigen Gott hatt. wirtt yhm gar Yeycht werdenn. 
auch fjeynem nehjten gnedig vrnnd gunftig zeu jeyn toie hohe derjelb fidht) 
borwirct habe. dann hoyr vn gar vill hoher gegen Gott vorwirdt habenn. 
Sie da cyn furk gepott ift das. aber eyn lange groß vbünge gütter werd 
vrınd des glamwbens darynnen angeben mirtt 


Bon dem jechiten gepott 

Dü jollt nit ehepredheim. In dißem gepott. wirt aud) eyn gutt werd?) 
gepotten: das viel begreyfft vnnd vill Lafter vortreybtt. VBrnd heyfjet: Reyni- 
deyt odder Feifcheytt. dauon viel gefchrieben: gepredigt. vnnd faft yderman 
tool befantt On das man feyn nit [Bo] vleyffig warnympt vund pbet al man 
thutt. yrn den andernn vngepotenen werdenn Szo gar feyn toyr bereytt zcü 
thun was nit gepoten ift unnd zcü lafjen was gepotten if. Wyr jehen das 
die mwellt voll ift fchendlicher were der onfeufcheyt. jchandparer wortt fabeln 
vnnd liedlin: darku teglic) reykung. jich mehrett mit freifen vnnd jauffen: 
muffig gaben. onnd vbrigem jchmüc doch gehn woyr Hynn alß weren toyr 
Ehriften: wen twyr zeur kirchenn geweit unger gepettlin?) fajten vunnd feyer 
[L4?] gehalten haben. damit joll es aüß gericht jeyn.. Nü wenn nit mehr 
were gepotten weren. dann die feufcheyt alleyn twyr hetten alle zcu jchaffen 
gnüg drann: Bo eyn ferlich wütend laßter da3 ift. dann e3 Yyrn allen glid- 
maßen tobet. ym herken mit gedanden. ynn den aügen mit dem geficht. yıın 
den orenn. mit horen. ynn dem müd mit wortten Yan den Henden füllen 
onnd ganten Yeyb mit den werdenn. Solch3 alles zeit zetvingen. will exbeyt 
onnd mühe habenn. DBnnd leren on$ alßo die gepott gottis twie groß ding 
e3 jey: vmb rechtichaffne gutte werd. ia das vn muglich jey auf vnnernn 
frefften eyn gutt were zeu gedenden. jchiveyg dan anfahen odder vollbrengenn 
Sanct Aügüftin Äpricht. das unter allen ftreytten der Chriften ey der Feitfcheyt 
ftreytt der herttift alleyrn darümb. das er teglich weret on aüffhoren. vnnd 
jellten obligt. &3 haben alle heyligen drob geclagt vnnd gewweynett. Wie 
©. Baül. Ro.7. Zch find ynn myr, das ift, yrnn meynem fleyjch nichts güttis 

Zeum anderim diB werdf der feufcheytt fol e3 beitahn. Bo treybt e8 zcu 
vielen anderim gutten werdenn zeun faftenn vrnnd mejjideptt. imidder den 
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frafß dnd trundheytt. zcu machen onnd frü auff zeu ftehen. widder die faül- 
heyt unnd [den vbrigen] jhlaff. zeur erbeytt vrnnd mühde widder den muffig 
gang. dann frefen jauffen [vill] jehlaffen. faiilengen onnd müfßig gahn !) 
Seyn wapen der onfeifcheytt. da mit die Teufcheptt [L 4®] behend vbirwundenn 
wirtt. Widder nennet der heylig Apoftell S Paul. das faiten. Wachen. er- 
beytten. Gottliche wapen. da mit die onkeufchehtt gezivungen twirtt doc) alBo. 
wie droben gejagt. das die jelben vbung nit wehtter gahn. dann biß. zeur 
dempffüg?) der vnkeufchentt [mit zeiie Vorderpüng der natur] Bbir daß alles 
ift?) die fterdift were, das gepett drnnd toortt gottis. das too die boße Luft 
fi) vegett. der. menfch zei dem gepett flihe. gott£ gnaden onnd Hulff anrüffe. 
das Euägelium lege vrnnd betrachte. darynnen Chriftus Iehdenn anfehe: AlBo 
fagt der[. 37.] pfalm. Selig ift der. die Jüngenn von Babylonien ergrehfft 
vnnd zei Inürfjet fie an dem feljß. das ift. ©zo das herh mit den boßen 
gedandfen. die twepll fie noch jüng bnnd Yym anfang fepn. leüfft zeiim herrrfi 
ChHrö der eyn fell ift. an wilden fie zeit rieben werdenn vrnd borgahen 
Sihe da wirt eyn jglicher mit yhm jelb vbirladenn gnüg zeu thün findenn. 
vrnd ynn®) yhm jelb vieler guter werd vbirfümen: Aber ibt gaht e8 alßo 
zch da8 des gepettis. faftens. Wachens. erbeytenz. niemant hie zcu gepraudt: 
Bondernn lafjfens werd fur fich jelb bleybenm. die doch follten geordenet jeyn. 
diß gepottis werd zcur fullen vrnd teglih mehr vrnd mehr reynigenn 8 
haben auch ettlich mehr anzeeygt zeuuormeydenn al& weyc lager vrnd Eleyder, 
meyden vbrigs jchmücds mweyb3 vdder manneß pjon gejellihaff. rede vrnd ge 
fichtt. onnd [war] der gleychen mehr furderlich ift zeur Feufchehtt. Sn 
dißenn allen fan niemant eyn gewifße [L5*] regel vnnd maß jegenn. Eyn 
iglider müß jeyn jelb war nehmen: Wilche jtude vnnd wie viel. wie lang 
Bie yhm fodderlich jeyn zeur feufcheytt. das er Bie Yhnt jelb alßo erwele unnd 
hallte.. Wo er dafjelb nit fan. da3 er fi) eyn mweyllang. untergebe. yrn 
eyniß anderim regimentt. der yhn dar zcu hallte. bi da3 er jeyn felb müge 
mechtig werdenn zcu regieren. dann darumb jeyn vorzceyten die Elofter geftifft. 
unge leütt zeücht vnnd veynideyt zcu lerenmn 

Zeum drittenn. In dißem werd Hilfft®) eyn gutter ftardler glatob 
empfindlicher dann faft. yrn feynem anderin, da8 auch derhalben Sfatas. 5. 
jagt. dev glatob jey eyn gürtt der nieren. da ift. eyn beivarung der feufcheptt. 
dann wer alßo lebet. das er fi) aller gnaden gegen Gott vorfidht. dem ge- 
fellet die geyftliche veynideyt mwoll. drumb mag er Bo ill Yeychter der fleyjch- 
lichen vnrepnideyt midderjtehen, vrnd jaget yhm gewißlich der geyft. ynn 
jolhem glatwben: tie er mehden foll boß gedandenn vrnd alles maß der 
feufcheyt widdertt dann der glamwb gottlicher Huld. wie er on unterlaß lebt 
pnnd alle ter wirdet. Bo Yeßt er auch nit nach feyne vormanüg. yrn allen 
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dingen. die gott angenehm vodder vordrießlih Wie Sanct Zohannes ynn feyner 
Epiftolen jagt. Yhr durfft nit das euch yemant Yere. dem die Gottliche jalbe. 
da8 ift der geyft gottis Yeret euch alle dingf. Do müßen toyr [L5®] 
nit vorkagen ob toyr der anfechtung nit [jchnell] loß werden ja nit fur- 
nehmen: zuge fur hr habenn. die twepll twyr leben: DBrund fie nit anderk 
auffnehmenn daim all3 eyn veygüng vnnd vormanüg zcu peten. faften [machen] 
erbeyten bnnnd andere vbunge da fleyjch zeu dempfenn Bonderlich den glamwben 
ynn Gott zeu tregbenn vrnd vbenm Dann das tft nit eyn Eoftliche feufcheyt 
die ftill ruge hatt: Konderim die mit der onkeufcheyt zu fellt Ligt pnnd ftreptett: 
on vnterlaß. aüßtreybt allen vorgifft. den das fleyfch onnd boßer geyft eymn 
wirfft: Szo jagt ©. Peter. Jh vorman euch das yhrt) euch enthalltet der fleyich- 
lichen begirden unnd luften die do ftreyten allzceyt twidder die feele. Bir Sanct 
Paül. Ro. 6. Jr follt dem Yeyb nit folgen nach jeynen Iuften. 2 Syn diken 
brınd dergleychen Tpruch twirtt anzceygt das niemant om boße luft ijt. aber 
fol onnd müß teglich damit ftreyten: Wie wol aber dafjelb vnruge bringt 
vnnd onluft. ift8 doch fur gott eyn angenehm werd. daran vunBer troft vnnd 
gnüge feyn fol Dann die do meynen folder anfechtung mit [der] folge zcu 
fteivenn: zeündenn fi nür mehr an. vunnd 06?) fie eyn weyl ftill ftaht. 
fümpt fie do auff eyn ander zceyt fterdfer widder?) vnnd findet die natur 
mehr gejchiwechet dann vorhynn 


Das Siebend gepott 
[L6°] Dü follt nit jtelem 


DiE gepott hatt alich eyn werd, WildjE gar viel gute werd Yyn ich 
begreyfft unnd vielen Lafterit widderift. Bund Heyft auff deutfch. Mildideyt: 
twilch ift eyn wert das*) von feynem gütt yderman willig ift zei helffen bnnd 
dienenn, vnnd ftrepttet5) nit alleyn widder den biebjtall [pnnd] raüberey. 
Bondernn tidder®) alle vorfurtung Bo ym zeeptlichenn gutt eyneß gegem dem 
anderim mag vbenn alß da jeyn [geyh] Wücher: vbertheiiven. vbirichlahen 
faljche ware: Fatih maß. faljch gewicht, brauchen. vnnd Wer mocdhts alles 
erhelenn. die behendenn newen fpihigen fündlin: die fich teglich mehren: ynn 
aller hanthierüng In twildhen yderman feyn borteyll fucht mit ded andern 
nachteyl. vrnd vorgiffet des gejehes das do faget. Was du twillt das dyr 
andere thun. das th du yhn auch Wer die vegell fur aligen Hielte. eyn 
iglicher yrın feynem handiverd. gejcheffte unnd”) Handel gegen jeynem nehitenn. 
wurd wol findenn. twie er jollt kauffen [onnd] vorkeuffenn. nehemen vnnd 
gebenn. leyhen vrnd vmbBonft gebenn: zei jagen vnnd Halltenn vnnd des 
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gleychenm Brud Ko toyr anfehen die wellt yan yhrem tmeßen: tvie der geh 
yrn allem handel das vegiment [hatt]. wurden twyr nit alleyn zei jchaffen 
gnüg getoynnen: follten wyr ung mit goth vnnd ehren er neren. Szonderin 
auch eynenn [L 6°] grawenn onnd jchredenn empfaherm fur dißem ferlichenn 
elendenn lebe. da3 mit forgen zeehtlicher narunge vnnd vnredliem gejüch 
der felbenn Bo gar vbirladenn beftrict vnnd gefangenmm tft. [Czü andern 
Drumb].!) nit vmbjonft der weye man fagt. ©elig ift der zeyche man. der 
erfundenn ift an mafell.. der nit ift dem gollt nad) lauffenn vnnd hatt jeyn 
zeuuorficht nit geftellt. yrın die jcheß?) des geMt3: Wer ift der? twyr wollen 
yhn Yobenn das er hab mwunderthatt gethan ynn feynem leben. alß jollt?) 
er fagen man findet feynen odder gar mwenigk, ja yhr ift gar wenig. die fold 
goltfücht ya yhn felbs merden vnnd erkennen dann der geyk hott hie gar 
eynen hubjchen feynen Schand dedell. der do Heyft. Ieyb3 narüng vnnd natur= 
Yic) nodt dürfft: dar under er handelt an maß [vnnd] vnjettiglich.*) das 
tver fih Hyrynne fol veyn halten. muß fur war toie er jagt: wunderkceychen 
odder wunderthatt ya feynem leben thün. Nü fih. wer nit alleyn will 
gute werd. Bondernn auch wunderteychen [thun] die gott lobe vnnd Yhm ge= 
fallen lafjfe: Was darff er viel andergiwo Hynn gedendenn: Er hab acht auff 
fich jelb: vnnd fehe zei das er dem gollt nit nah laüff onnd fege jeyn zeu= 
uorfiht nit auffs gellt. Szonderim laß das gollt yhm nad) laüffenn vnnd 
da3 gellt feyner gnade wartten. vnnd laß yhm>) der feyneß Lieben. noch) jeyn 
her dran Xleben. Bo ift ex®) der recht milde: wunderthetiger feliger man. 
Wie Job. 31. jagt. Ych Hab noch nie auffs [M 1°] gollt”) mich vorlaffen. 
orind das gellt noch nie lafjenn meyn [troft vnnd] zeküorficht feyn. Bnnd 
pjalmo. 62. Szo euch reyhtümb zeu fliejßen: jollt yhr yhe eror herh nit 
dran?) Hafften,?) Szo!°) leret aüch Chriftüs Matt. 6. twyr follen nit forg- 
feltig jeyn. was toyr ejjen trindenn vand toie oyr onß Eleydenn. Seyntemall 
Gott dafur jorgt. vnnd mweyß das toyr dejjelben dürffenn. Aber ettlich fagenn 
sa vorlag dich draüff. Jorge nit. onnd fihe ab dyr eyn braten hün ynß 
maül fliege. JH fage nit. da3 niemant erbeyten vrnd narung füchen joll. 
Szondernm nit jorgen. nit geybig jeyn. nit Vorkagen ex werd gnüg habenn. 
danm twyr jeyn yan Adam alle zcur erbeytt vorürteylit. da Gott jagt Gen. 3. 
sn dem Ichmeyß deyniß angejichtis. foltü effen deyn brot. Bund Sob. 5. 
Wie der Vogel zeüm fliegen. Bo ift der mensch geporn zeur erbeytt. Nu fliegen 
die Vogel on forge vnnd geyh. Bo follen toyr auch exrbeyfen on forge unnd 
geyb. Szo du aber jorgeit vnnd gepbig bift auff das dyr das braten hün 
yn maüll fliege. Bo!) jorge vnnd jey geybig. vnnd fi) ob du gottis gepott 
erfullen onnd jelig mwerbdeft. 
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Zeim Dritterm Diies werd. Yeret von yhm felb der glamwb: dann Bo 
da8 herh fich Gottlicher Huld vorfiht. vnnd fich draüff vorlejfit. wie ijts 
müglich) dag derjelb follt geybig ornnd forgfelftig jeyn® Er müß [M 1P] on 
zewenffell groiß jeyn. das fich Gott feyn an nehme drumb Ülebet er an feynem 
gellt: er praucht jeyn auch mit frolicher mildideyt. dem nehften zcu nüß: 
weyß toll da8 er werd gnüg habenn.t) toie viel er vorgibt. dann jeyn 
Gott dem er trawet. oirtt yhm nit Liegen noch yhn vorlaffen Wie p3. 86. 
ftet. Ich byn jüng geweßen. vnnd?) allt worden. hab noch nie gejehen das 
eyn glewwbiger mejch. der gott tramwet (das tft eyn gerechter.) vorlafjen ?) vdder 
jeyn Find nach brott gangenm fey. Darümb Heyft der Apojtell Feyn andere 
fund abgotterey. dann den geyb. Wilder auffs aller grobft fich mercen Leffet. 
da3 er Gott nicht? tramwet mehr guttiS zcu feynem gellt dann zcu Gott fi) 
vorficht. dürch twild zetüorficht Gott warhafftig twirtt geehret. [odder*) vor- 
pnehret]: Wie gejagt ift. Bund fur war. yann dißem gepott. mag man 
am Elerlicjten merden tie alle gutte wer muffen ym glamwben gehen vrnd 
gejchehen dann hie empfindet eyn jglicher fat gewiß. .5) das des geyb3 vrjad) 
ift. mißtrat. der mildickeytt aber vrfacdh dev glamwb: dann darumb das er 
Gott trawet ift er mild vnnd zeweyffellt nit er habe ymer gnug. Widderumb 
darumb ijt er geybig vrund jorgfeltig das er Gott nit trawet: Wie nu yrn 
dißem gepott. der glatob der merdmeyfter vrnnd treyber ift. des guten werds 
der mildideytt: alßo ift er auch yan allen anderim gepoten Bund on fulche 
glamwben: ift die Mildickeytt nicht3 nüb Bonderim mehr. eyn vnadhtjam dor= 
Ichuttüng des gellt3 

[M 2°] [cu vierd] Hie bey ift auch zceu twiffenn das diße mildiceyt joll 
fi) erftredfenn biß zeit den feynderm vunnd mwidderpartten dann was ift das für 
eyn gutthatt. Bo twyr alleyn den freündenn milde jeyn. Wie Chrüs Luce. 6. 
Yerett? Ihün doc) da3 auch. eyn boßer menjch dem andernn jeynem freiind. 
daru aud) die vnuornüfftige Thier yhres gleychenn. gutthetig vnnd mild feyn. 
drumb müß eyn Chriften menjch hoher faren. jeyne mildiceyt auch den vnüor- 
dienten... pbeltethernn: feyndenn: vndandbarim laffen dienen. Bnnd wie jeyn 
hymelifcher Batter. jeyne Sonne auch lafje auffgahn vber frum vnnd boße. 
brnd regen dber die dandbare ornnd undandbaren: Hie wirtt fich aber finden. 
tvie jchiere gutte werd feyn zeu thün nad) gottis gepott. Wie jich die natur 
da gegen rumpfet®) Trümet onnd windet: die doch Hhre eygen gutte erlejene 
were. Leychtlic) vnnd gerne thutt. Ako nym fur dich deyne feynd. die 
undandbarnn: thu Yyhn woll Bo wirftu findenn. wie nah odder ferne du don 
dißem gepott jeyeft. unnd twie du deyn Yebenlang tirft. ymmer zcu jchaffen 
habenn.. mit vbunge dies werds, dann Bo deyn feynd deyn bedarfj. drund 
du yhm nit Hilffeft. Bo du magift: Bo ifts gleych Bo viel. du hetteft3 yhm 


Dix 2) byn » 3) jeh. * #) gee » 5) ob « ®) pnnd » 
15 am fehlt 17 vrjach ift der 27 ZThut 31 Lafjen 39 hetteft 
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das feyne geftolenn. dann du bift yhm jchuldig geweßen zcu Helffen So jagt 
S. Amb. Speyke den hüngerigen: Speyfeftu yhn nit. Bo haftu yhn er wurgt. 
bo vill an dyr äft.. Band [M 2%] yan dißem gepott gehen die werd dev 
barmherhicegtt die Chris am jungiften tag fodderim tirtt. Doc jollten 
die!) hirfchafften vnnd ftette drob jeyn. das die Landleüffer. Jacob3bruder 
nnd a3 frembd betteler weren vorpoten wurden. odder yhe mit eyner mafje 
nnd ordenüg zeugelaffen. das nit den buffen unter bettelns. namen: Yrre 
zcu lauffen vund Yhre buberey der ibt vill ift. gejtattet würd: Wehtter bon 
diße3 gepotti3 werden hab ich ym Sermon von dem twucher gejagt 


Das Acht gepott 

Du Sollt nit faljch gezceügniß gebenn kwidder deynenn nehejtenn 

DiE gepott Scheynet Eleyn. vnnd ift doch Bo groß das wer e3 recht 
hallten fol. der müß leyb onnd Yeben. gutt vnnd ehre: freund vnnd allik 
tva3 er hatt wagen vnnd zeu jegenn. Brnd begreyfft doch nit mehr dann 
da3 were [de Kleynen glinmaßen] der zeüngenn: Bnnd Heyfjet auff deütich. 
Marheytt fagenn?) unnd der lügen widder fprechen. two e3 nodt ift. darumb 
werd viel boßer werd [der zcungen] Hyrynn vorpottenn. Zeü erjten die mit 
reden. die anderim die mit Schmweygen gejchehen Mit redenn, Wo fur gericht 
eyner eyn boße jach hatt vnnd die jelben mit falfchem grund: beiweren unnd 
treyben will. mit behendideyt. feynen nehiten fangenn Alles furiwendenn tvas 
jeyn Jah Ihmüct onnd [M 3°] foddertt.. Schweygen.?) unnd geringerim. alles 
twa3 jeynß nehjten gute fach. foddertt. ran wilcdem ex nit thut jeynem nehjten. 
wie er wollt yhm gethan Habenm. Das thun ettlih umb genieß willen. ettlid) 
vmb jchaden odder jchand zeuuor meyden. damit fie*) das Yyhre juchen mehr 
dann gott? gepott. Entjchuldigen fi) alto. Bigilanti türa fubueniüt. Wer 
do twachett. dem Hilfft das recht: gerad alß weren fie nit Bo üill fchuldig zeit 
wachen. fur des nehjten fach. alk fur yhr eygenm. Lafjen alfo mutwillig de3 
nehjten ja) untergehen. die fie mwifjernn das fie recht jey. Wilchs vbel ikt Bo 
gemeyn ift. das ich bejorg. e3 gejchehe. Fey gericht vdder handel e3 fundige 
eyn partt. hidder diß gepott: Bnnd ob fie es jchon nit vormügen zceuuolin- 
bringen. haben jie doch den [dnrechten] mütt onnd willen. das fie e8 gerne 
wollten. des nehjten gutte ja) vntergehen. vnnd Yhre boße furgehen 5) Szonder- 
Lich gejhicht diße fund: too der twidder partt. eyn®) großer Hank odder feynd 
ift: dann. an dem feynd will man fi) damit xechenit den groffen hanfen 
till niemant auff fi) Iadenn. Ynnd da hebt fich dann das fchmeychlen pnnd 
liebredeim odder Hyhe jchtweygen der warheytt. da will niemant ungnad vnnd 


Hifi» 2) odder Wo e3 nodt ift. » )al. *ift « d) Sonder + 
6) jeyndb odder « 
14 zcu fehlt 
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bngunft. jhaden vnnd far vmb der warheytt willen gewartten. Bnnd alßo 
muß da3 gepott gott? dntergahn. Brnd das ift fast der twellt regiment. Wer 
bie wollt hallten. Wurd wol!) gute [M3P] werd alle hend Voll haben 
alleyn mit der zeüngen zch bolnbringen. Wieviel jeyn Hyhr darzei. die fich 
mit gejhend vnnd gabenn Yafjen fehweygen urnnd don der warheptt treybenit. 
| Das e3 für war. auff alle ort. eyn?) hohes. grofftz. felgams werd ift: 
nit eyn faljch gezceüg feyn mwidder feynen nehjten 
Heum anderim vber das. ift eyn andere zceügniß der mwarheytt die ijt 
noch grofjer. durch til hope twidder [die] boßen geyfte müfjen fechtenn, unnd 
erhebt fich nit vmb zceytliche ding. Bonderim vmb des Euägelii vnnd warheyt 
de3 glawbens willen. Wild) der boße geyft noch nie hatt mogen leydenn. 
Bund fugett3 allzceytt alßo das die großten ym vol da mwidder jeyn vnnd 
vorfolgen müfjenn. wilden jehwerlich?) mag widderftandenn mwerderm. Dauon 
am. 81. pfalm ftett. Erlofet den armen von der gewallt de3 unrechten. Brnd 
dem vorlafjeneii Helfft feyn rechte fache behalten.) ob nü mol diße vor- 
folgung ift jelgam wordenn. ift die jchult. der gehftlichen Platenn. die das 
Euägeliüm nit erivedlenn Bonderim Yafjen ontergehenn. onnd haben alßo die 
fach nydergelegt. vımb tilcher toillen folch gezceugniß vnnd vorfolgung fie 
erheben jollt: leren vun dafur. yhr eygen geje. unnd was yhn wol gefellet. 
darumb bleybt der teuffell auch ftille figenn die weyl er: durch des Euangelii 
nyderlag. hatt auch den glamwoben Chri nydergelegt. vund gaht alles wie er 
twill [M 4°] Sollt aber da3 Euägelit’) aüffertwerft werdenn bnnd fich hwidder 
horen lafjenn. wurd an zewehffell fich mwidderumb die gant wellt regen vnnd 
betvegen. da3 mehrer teyll der Eunig. furften. bifchoffe. doctorii. geyftlic) unnd 
alles was groß ift. dar widder jich Yegenn pnnd wütend werdenn. vie e3 dann 
allzceytt gejchehen ift: Wo das mwortt gott. an tag fümen ift: dann e8 mag 
die wellt nit Yeydenn. wa von gott fumpt: da3 ift beweyfjet in Chrö der 
das aller groffiit. Yiebft. befte was onnd tft. das Gott hatt: noch hatt yhn 
die wellt nit alleyn nit auffgenömen Bonderim grewlicher vorfolgett. dann 
alles was yhe von Gott fümenn ift. Drümb twie zeu feyner zceyt. alßo zcu 
allerkeytt. jeyn wenig. die der gottlichen warheytt beyftehn vund®) dranfegen. 
vrnd tagen. leyb vnnd leben gutt vnnd ehre onnd alles Was fie habenn. 
Wie CHriftus vorfproden hatt Yhr mwerdett vmb mehnes namen$ toillenn 
von allen menschen gehafjet werdeim. Item gar viel wyrt yhr. an mhr ge 
ergertt twerdenn. Ja Wann dieße warheytt wurd angefochten von dem patoren 
hirtten. jtall Enechten. onnd geringen menjchen wer Wolt unnd mocht fie nit 
befennen vnnd bezeugen aber too fie der bapft die bifchoff. jampt den fürften 
onnd Fünigen anficht. da fleugt. da jchmweygt. da heüchlet yderman. auff das 
fie nit vorlyren yhre gutter. yhr ehr Yhr gunft unnd Tebenn. 


1) zu * 2) hoches = 3) ia * 4) Mie » 5) auffgetwert « 6) zeufeßen « 
6 Hoches 18 nybderlegt 22 Euangelium 34 twohyrt] werden 
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Zeum dritten Warumb thun fie da8? Darumb fie haben Teynen 
glatoben. vorjehen fich nichts guttis [M 4P] zeu yhm. dann to die zeuuor- 
fiht onnd glatoben ift. da ift eyn mütiges troßiges vnerjchrodneß Herb. das 
bynan feßt. pnnd der warheptt beyftett. e3 gellt halla odder mantell es jey 
twidder bapft odder funige. twie toyr jehen das die Lieben Merterer than habenn. 
dann eyn jolch Herk Leffit yhm gnügen vnnd janfft thun. das er eynen 
gnedigenn. gunftigen Gott hatt. darumb Borat er günft gnad gutt. ehr. 
aller menschenn: lefjet faren onnd fümen was!) nit bleyben will. Wie ym. 
14. pfalm ftett. Er vorachtet die [gotti3] »voradhter. vnnd ehret die gott- 
furchtigen. das ift. die?) tyrannen die gewaltigen die die Warheytt vorfolgen. 
vnnd gott vorachten. furchtet er nit. ex fihet fie nit an. er vorachtet jie. 
Widderumb die vorfolgett werden vmb der warheytt willen unnd gott furchten 
mehr dann menjchen. den henget ex an. ftett yhn bey heilt vber ie. ehret jie. 
er vordrieß wen e8 wolle... Wie von Moje heb .xi. ftett. das er jeynen brudern 
beyftund vnangefehen. den mechtigen fünig von egypteim. | 

Sihe da ynn dißem gepott. fihftu [aber] Elarlich. das der glatvb müß 
jeyn der werd meyfter dißes mwerd3: das on yhn foldh8 werd niemand Fin 
ift zeuthün: alßo gar ligen alle werd ym glatwbenn. wie dann nü offt gejagt 
ift drumb feyn außer dem glamwben alle werd todt fie gleyffen vrnnd heyfjen 
tvie gutt fie mogenn. dann gleych iwie diße3 gepottis werd niemant thutt. er 
jey dann feit vnnd vnerfchrodenn ynn gottlicher Huld zeüorficht: alfo thutt 
er auch. Feyn werd?) aller andernn gepott. on den jelben glatmben.. das 
auß dikem gepott Leychtlich ey jglicher [N 1°] mag eyn probe. vnnd gewicht 
nehmen. ob er eyn Chriften jey. pund ynn Chriftum vecht*) glerobe. vnnd 
alßo ob er woll lebe gutte werd thu. aber nit Nu fehen toyr Wie der 
Almedhtige Gott ung. vngernn Herrn Jhm Chriftüm nit alleyn dar gejeßt 
hatt. yran yhn mit folcher zeuuorficht zcu glerobenn. Bonderim auch eyn exrempel. 
der jelbenn zeunorficht vnnd folder gutter werd. ya yhm onß furhellt das 
toyr yan Hhnn gletoben. ym volgen. onnd yan yhm ewwiglich bleybenn. Wie 
er jagt Joh. 17. ch byn der weg die twarheptt. unnd das lebenn. der tveg. 
darynn wyr yhm folgen. die Warheytt das Wyr yrn gletoben: das Yeben das 
toyr ynn Yhm eiviglich leben 

Aüß dipem allen ift3 nü offenbar. das alle ander wert die nit gepotten 
jeyn: ferlich jeyn unnd >) leicht zeurkennen. alßo do feyn Eichen bawven. zeieren. 
[mallfarten] bnnd alles was Yynn den geyftlichen rechtenn.' Bo manichfeltiglich 
gejchrieben. die wellt vorfurett vnnd befchtveeret ®) vorderbet vnrügig getwifjen 
gemacht. den glamben gefehtwigen vrnd gejchtvecht hatt. Bund tie der menjc 
an den gepotten gottf. ob er fehon alla ander nach Yeft. ynn allen jeynen 
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trefften zeüjchaffen gnug hatt onnd nymer mehr die gutte Werd alle thun 
mag. die yhm gepotten jeyn. Wariimb fucht er dann andere. die yhm nit 
nodt noch gepotten jeyn. vnnd Yejfit [nach:] die nottigen vnnd gepotten 

Die Teen zciwey gepott. toildh dorpieten die boßen begixdenn des leyb3 
lüft onnd zeeytlicher gutter. jeyn an yhn jelbs Kar. vunnd bleyben dem nehjten 
on jchadenn. auch Bo weren fie biß Yun das grab. onnd bleybt der ftreytt 
ynn dB. mwidder diefelben. biß yrın den todt. Drumb feyn [N 1”]!) diße zeiwey 
gepott. von Sanct paül. yrnn eynß gezcogen Ro. 7. vnnd zcu eynem zcill gejeht 
da3 toyr nit erreychen vnnd nur hynkü gedendenn: biß Yan den todt. denn 
Niemant Yhe Bo heylig gemweßen ift. der nit boße neygung yan yhm?) befület 
bett. Bonderlich two die vrfach vund veygung?) kegentvertict geweßen ift. dann 
e3 ift die erbfünd vn$ don natur angepornn. die fich dempfen lejfit aber nit‘) 
gang aüß rotten. an durch den leyplichen tod. der aud) vmb der jelben nüß- 
lich vnnd zeu wunjchen ift. des Helff vn Gott Amen 


1) fie x 2) ge x 3) da « *) aüßtr = 
4 leßten 
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handicpriftlicher Entwurf des Erbietens. 
1520. 


(Zu Bd. VI, 476ff.) 


Futhers handichriftlicher Entwurf von feinem „Erbieten“ war ung bei Be- 
arbeitung de jechjten Bandes im Original nicht zugänglich: wir haben ihn jeßt in 
der Herzoglichen Bibliothek zu Gotha benugen können; er befindet fich dafelbjt in 
Cod. Chart. A. 379. Blatt 9 dieje® Coder enthält auf beiden Seiten Luthers 
Niederfchrift, da3 dazu gehörige Blatt 10 ift auf der Vorderfeite leer und trägt 
auf der Nücdfeite den fchon Bd. VI ©. 476 erwähnten Vermert von Spalatin, 
nur daß im Original „offentlich” jteht, nicht „öffentlich“. Die Handfchrift erweift 
fich duch ihre Korrekturen al8 das Koncept: gegenwärtig find die Zeilenenden 
mehrfach abgefchabt und manche Buchftaben unfenntlich geworden, die E. ©. Cyprian, 
wie e3 jcheint, noch lefen fonnte. 

Wir geben im folgenden die Handichrift mit genauer Wahrung ihrer Schrei- 
bung, ihrer Abkürzungen und Interpunftion wieder, nur der » über n (it), der 
fih auch hier häufig findet (vgl. oben ©. 228) und die Punkte über y (d) find 
unberüdfichtigt gelaffen. Die untenntlich gervordenen Buchftaben find nad) Cyprians 
Zert in Heineren Typen ergängt. 

ChHprian hat die Handfchrift mit drei ficheren Ausnahmen (gottlicher f. 
gottf — gottis Bd. VI, 477,13; fynn f. jeynn 24; dann f. denn 27) richtig gelefen 
und auch in der Schreibung für feine Zeit recht treu tiedergegeben. Wir 
jehen von der Berzeichnung der einzelnen Abweichungen ab und bemerken nur, daß 
CHprian für vor- falt jtet3 ver- jet und das i der Endfilben (allis, vbir) in e 
verwandelt. Bol. noch gemeynt 476,8. Sn der Schreibung der j-Laute weicht 
er hie und da ab, für ze hat er immer 3. Die ü der Hartdichrift bat Chprian 
nur in büchlein, (on)rüge, Igüßen, finde, früchtbarlicher, demütt, müffen durch ü 
gegeben und diejes auch in müde, fatnder, über, für (2), wind für u der Hand- 
Ichrift gejebt. Da ü in (on)rüge einen Umlaut nicht bezeichnen kann, fo bleiben 
auch früchtbarlicher (Komparativ) und demütt (vgl. diemüete) zweifelhaft. Die Er- 
jegung von billich durch billig 477, 24 zeigt, wie jehr dieje jüngere Schreibung im 
Anfang des 18. Jahrhunderts fehon eingewurzelt var. 


D. 8. Ruaafe. Dr. ®. Bietjd. 
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[21.9] Shefüs 


Eynenn iglicheim der di büchlin Yiißet odder horett. tu ich Marting 
Lüther Nügüftiner. genant doctor dev heyligen Ihrifft: erynneven wie ich nü 
beyleufftig drey Jar on allis auffhorenn. mich exbotten hab. zeu frid vumd 
vorhor. dagır meyn jacdh yun!) difputation vnmd ettlicher vniuerfitetten vrteyMl 
begebenn. vund yhe Boiiel mYyr müglich geweßen. alteytt gerne erfündenn were. 
der luft vnnd Liebe zeur rüge vnnd ftille habe das alles. durch gemeyniß 
menfchenn feynds Lift vnnd boßheytt vorgebenft ?) gefchehen. vnnd noch key aüiff 
horenn furaügen 1ft. mich weytter vnnd Wetter. yan vnvüge. zeit veyfgenn. 
dann da3 mag ic auff meyn gewijßenn jagen. das?) ich‘) noch nie. ynn 
meynen fynn gefajjett: etttwa3 von dem bapftüm noch aller feyner getvallt zcu 
denden?) &3 iwere furtvar woll alliß nach bliebenn. hett nit der neydhard 
dnnd ehrgeyh fich dor mefjen an myr eynen preyß erlangenn. Ych bynn alfeyı 
bind Boitiell widderfacher mic) Bo gretvlich antaften. Nit fie nit mehr fundenn. 
lafjen fie die jach fallenn. vnnd Heben an meyn leben zcu chmahen. fprechenn 
ich jey peyifig. rachjelig vrnnd viel der namen mehr 

Ni ifts Yhe nit?) meyn furnehmen gewweßen meyn leben vnnd heyliceytt. 
(der ich myr jelb3 Leyder alu onbewüßt bynn) auffzehrüffenn odder”) hügen. 
Ya hett ich mich vorjehen. das ich unter die?) geleveten?) vorjtendigen follt '°) 
gebelett twerdenn vrnd eynen foldhen namen vbirkümen alf!!) von dem id) 
eyn menjch beijernn fünde. fürwar ich wollt mit gott? Hulff!?) meyn !?) lare 
früchtparlicher gehandellt haben. Ni fehe ich. das meyn jelb3 groß vorachtüng. 
die ich alleyn dohyn gericht. mich Fehnell auß meynen feynd zeu loßen !*: nit 
gar richtig geweßen ift. Brnd der boße feynd. der nit auffhorett ankufechten. 
durch folch nexrrifche 5) demütt onnd meyns voradjtung zeu!‘) nachteyll meyner 
gutter lexe. (der ich mich nit vorjehen. yrun myr jeyn.) gepraücht hatt 

derhalben bitt ich alle meyn freind vund feynnd. wollten myr noch) frid 
bnnd rüge gonnenn: bnnd wo ich zeu vill thu.t”) meyng!?) auffs bejte auß- 
Yegen. Ungejehen. das ich alleynn. der auch fleyih vnnd blutt. auß feynem 
felß gejprüngen widder Bo viel: grofge gelerte.1°) boßmwillige. menjchen hab. 





1) Vor ynn durchstrichen: auff. 2) Der Ligatur ft fehlt die t-Schleife. %) Folgt 
ein durchstrichenes Wort. *) Folgt durchstrichen: mehne {ed Luther wollte offenbar 
lebtage schreiben. 5) Folgt durehstrichen: jhwe Luther wollte vielleicht schreiben: 
ichtveige zu jchreiben 6) Folgt ein unleserlicher Buchstabe. 7) Unter odder steht durch- 
strichen: pnnd 8) die ist über der Zeile nachgetragen. ®) Hinter gelereten steht 
durehstrichen: onnd und über diesem ebenfalls durchstrichen: odder 10) Dahinter durelı- 
striehen: gerecän 11) alß ist über der Zeile nachgetragen. ’?) Unter mit gott Hulff 
steht. durchstrichen: ob gott will 13) Vor mehyn durehstrichen: d 14) Dahinter durch- 
strichen: mich triebe 15) Das -e scheint abgeschabt zu sein. 19) zeu ist über der 
Zeile nachgetragen. 17) tu. oder tha. Cyprian: than, es ist also vermuthlich der Punkt 
Rest. des abgeschabten n 18) meynß als erstes Wort einer Zeile auf den Rand gesetzt, 
18) geferten mit. durchstrichenem n 
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müffen. on meynen willen ftxeptten €3 jollt yhe billich nit wunder jeynn.') 
[B1. 9°] das Koüiell veyfjende wolff. eynen hünd bellen auch beyjgen achoungen 
Sch hab noch Teynen mit gleyhem maß da myr mit gemefjen begalhett Ru) 
erbiette mic) alich noch gegen yderman.: das befte zcuı horen vrnd aüffnehmen. 
denn ich. das gott weyß: Hhe nit gerne wollt pnhriftlicd handellü. odder das 
(even. reden pnnd fehreyben. das widder gott. vnnd der jeelen jeliceptt tere 

Wo myr aber frid pnnd vuge nit will gelafgen mwerdenn Ko bitt ich. 
das yhm niemand furnehm. mich müde odder matt zei machenn. dann meyn 
geyft. myr von gott geben. alßo fteht. das “ich ehe die gange twellt bortraim 
müde zeu madhenn: Meyn felß daraüff ich bat. ftett feft. twirt myr al) nit 
twanden no) findenn. ob gleych alle hellifchen pfortten da tmidder jtreyttentt. 
de3 alliß bynn ich getoiiß. 

63 ficht mich nichts an. das ettlich myr jhult gebenm ich?) toll mic) 
an maffen größer?) Eunft denn alle wellt hatt. vnnd alleyn jeyn. ur mündi. 
Hett man mich. yan meynem twindell Laffenn. fie weren tool fur myr bliebenn. 
mehfter zeu Sfrael. vnnd ich was ich*) were E& ftünd die Chriftenliche 
warheytt?) eyn mall alleyn‘) auff Sanct paüel. Aber eyn mal auff 
S Athanafii. item auff S Auguftini. Ya e8 hatt eyn mall eyne Ejelynne 
widder den ppheten geredt. Wer mweyß. was Gott durch vnB wirden till. 
Er ift eben derfeld Gott. ob oyr gleych Bunder jeyn doch jeyne creatı 
bleyben müffenn onnd er?) jchreclich ift”) yan jeynenn gerichtenn vbir der 
menjchen Finder. > 

da3 will ich gutter meynüg yderman furgelegt habenn. jich jelb zcubetaren: 
fur freüelem vrieyll onnd ferlicdeytt hafk vnnd neyd3. Bitt gar demutig 
vnd freuntlid. Niemant woll fi zeu myr Haß odder ungunft vorjehen 
dann meyn mütt ift zcu frolih vnnd zcu groß dagü das ich Yemand mocht 
hertlih ®) feynd jeyrm. NH Hab auch nichts fur aügenn denn die jach der 
warheytt an yhr jelb. der ih aüß herken hold bynn onnd ob ih vmb Yhrer 
toillen: zeumweylenn byn. odder jeyn wurd?) zcu Frey bnnd frisch: wollt myr 
dafjelb eyn iglicher freuntlic) vorkeygen Jh mweyk yhm nit mehr zuthün. 
Gotti3 willen gejchehe auff der erdenn wie ym Hymell Amen. 





!) Dahinter durchstrichen: da3 eyn arm menjch ... Das letzte ist abgeschabt und 
unleserlich. 2) Dahinter durchstriehen: armer 3%) d wirklich in der Hs. *) Dahinter 
durchstriehen: bin 5) Luther hatte erst Chriftenheytt geschriebeny heytt ist ausgestrichen 
und an den Rand liche warheytt gesetzt mit hinweisendem Strich. °) alfeyn ist über der 
Zeile nachgetragen. ?) er ist über der Zeile nachgetragen, ebenso ift hinter fchredlich 
®) herlich ist über der Zeile mit hinweisenden Zeichen nachgetragen. ®) d in wurd ist 
fast. ganz abgeschabt, vielleicht auch noch ein schliessendes e 
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Eintragungen Luthers 
in das Defanatsbuc der theologiichen Fakultät 


der Univerjität Wittenberg. 
1515. 1517. 1518. 1520. 


Als Urkunde von erheblichem Werth für die Gefchichte der Univerfität 
Wittenberg muß das alte Defanatsbuch derfelben gelten. E3 enthält die meift 
eigenhändigen Eintragungen der Defane der theologifchen Fakultät über die wäh- 
rend ihrer Amtszeit vollzogenen Promotionen aus den Jahren 1502—1786 nebit 
Statuten, Edicten der Kurfürjten und gelegentlichen Anmerkungen. 

Das Buch befindet fich zur Zeit im Befite der theologischen Fakultät der 
vereinigten Friedrichg-Univerfität Halle-Wittenberg und wird auf der königlichen 
Univerfität3-Bibliothef zu Halle a/S. aufbewahrt. Nach Aufhebung der Univerfität 
in Wittenberg befand e3 fih nebjt anderen wichtigen Urkunden derjelben in der 
Bibliothef des dortigen Predigerfeminars. Nachdem e8 CE. E. Förftemann dort 
aufgefunden hatte, wurde e& mit diejen der vereinigten Univerfität Halle-Wittenberg 
übergeben. Außerlich jtellt e8 fi dar ala ein etwa 200 Blätter enthaltender 
Tolioband in Schweinsleder mit Schließen, der durch den langen Gebrauch jchad- 
haft geworden ift. Durch Förftemann ift ihm eine umfafjende und jorgfältige Ver- 
öffentlihung zu Theil geworden unter dem Titel: 


„Liber Decanorum Facultatis Theologicae Academiae Vitebergensis. Ex 
autographo edidit Car. Ed. Foerstemann, phil. Dr. Lipsiae, sumtibus 
et typis Caroli Tauchnitii 1838.* 


Yür unfere Zutherausgabe fommt da3 Buch nur injofern in Betracht, als 
auch Luther während feines Dekanat mit eigenhändigen Eintragungen betheiligt 
if. Diefe beginnen im Sabre 1515. Zuvor Haben wir indejjen eine Eintragung 
mitzutheilen, die auf ihn fich bezieht, nämlich BL. 15° die Nachricht über feine 
eigene Promotion unter Johann Staupit Defanat 1508: 

„Octava Marcij Magister wlfgangus peciit pro licentia et magister Mar- 
tinus luder Augustinianus pro biblia. Suntque admissi hoc pacto, 
quod pro residuo temporis cum magistro uulfgango est dispensatum. 

Die nona de Marcio magister martinus ad bibliam est admissus, sed 
vocatus Erphordiam adhuc non satisfecit facultatj.* 


Hierzu hat Luther felbjt die Bemerkung, die wir unten abdruden, bei- 
gefchrieben, und zwar wohl gleich, ala ev das Buch zum erften Mal als Delan 


Zuther3 Werke. IX. 20 
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in die Hände befam, wie denn auch die Züge feiner Handjchrift dort mit denen 
feiner erften Zeit zufammenftimmen. 

Wir theilen zuexjt diefe Bemerkung Luthers mit und Yafjen dann jeine ordent- 
Yichen amtlichen Eintragungen aus den Jahren 1515, 1517, 1518, 1520 folgen. 
Weitere Gintragungen von ihm ala Defan bringt ext wieder das Sahr 1535. 

Die Art der Wiedergabe ift die in unfrer Ausgabe übliche. Die wenigen 
Stellen, wo Förftemanns Lefung von der unferen abweicht, werden wir unter dem 
Texte (bez. mit F) anmerken. E. Thiele, 


N | Ee faciet. Quia tunc pauper & sub obedientia nihil habuit. Solvet.‘. 
ergo Erffordia.!) 


[81.25°] Sub Decanatu eiusdem?) feria Sexta post Sancti Georgü 
venerabilis pater Iohannes frosch Babenbergensis, ordinis fratrum b. Virginis 
de monte Carmeli, Sacrae theologiae Baccalaureus formatus Tholoßensis, 
petiit recipi ad facultatem, offerens literas testimoniales Universitatis et Studi 
Tholosani et patrum suorum, similiter nusquam vitiosas aut suspectas. Et 
previa Solenni et Cathedrali responsione sub praeside Magistro nostro Eximio, 
Domino Andrea Carlstadt unanimi Dominorum de facultate consensu ad- 
missus est. Solvitque dimidium gradus sui scilicet formature 7. gross. et 
14. gross. praesidenti, ut statutum est. 

[81.25°] Anno domini 1515. Sub decanatu aestivo Eximii p. Magistri 
Martini Luder Mansfeldensis facta sunt ea, quae sequuntur. 

P. Magister noster Eximius, Iohannes hergott Augustinianus, ad 
senatum theologicum receptus est die 17. Augusti, quae fuit sexta feria, finita 
disputatione in collegio praesentibus dominis Magistris de facultate. 

P. Melchior Mirisch, prior dresdensis ordinis Augustinensis, Baccalaureus 
formatus, eodem die quo supra publice pro Licentia respondit et post dis- 


6 Hinter testimonialis ift durcftrichen: facultatis theologice, dafür am Rande: Vniuersi- 
tatiset Tholosini F 9 Andrea 10 Hinter formature fteht durhftrichen: hoc est 1. flor. 
16 pntibus \ 


1) Bezieht fi auf die in der Einleitung angeführte Eintragung des Staupik über 
Luther? Promotion und feine daran gefügte Notiz, daß Luther nach Erfurt zurücigereift fei, 
ohne der Fakultät die Gebühren entrichtet zu haben. Die Bemerkung Luthers fteht am Fuß 
der Seite, unmittelbar unter jener Notiz. Sie ftammt, wie bereit3 bemerkt, wahrjcheinlich aus 
dem Sabre 1515. >) Jm vorhergehenden Abjchnitt ftehen die eigenhändigen Eintragungen 
de3 damaligen Defans, de3 Auguftinerpriors Wenzeslaus Lingf. Seine Iekte Eintragung un: 
mittelbar vorher enthält da3 Datum der öffentlichen Erlangung der Licentiatur des Andreas 
Hofrichter „3® feria post Annunctiationis s. virginis ante dominicam Iudica (1515).* 
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putationem praesentibus dominis de facultate dignus iudicatus et admissus 
est. Et dedit danda, post die sequente Nativitatis festum gloriose virginis, 
idest ipso die S. Gorgonii, mane in Aula D. Doctoris Erardi Milde pariter 
in Licentiatum promotus est, concedente ei dignissimo patre et D. Doctore 
N. Reißenpusch, praeceptore Lichtenbergensi, Cancellario nostro. 

Nona die Septembris Vesperiati sunt Religiosi patres, Magistri Tilo- 
mannus schnabell ex alsfeldia hassiae, Iohannes pictor ex Lippia Vest- 
phaliae, Andreas hoffrichter ex Minderstadt franconiae et Melchior Mirisch 
ex Dresden Misne, omnes Augustiniani Eremitae, per Eximium p. Magistrum 
Martinum Luder. Et in Crastino die Sanctorum Martyrum Prothi et Hia- 
cinthi per eundem solenniter Doctoralibus sunt insigniti. Caeteraque omnia 
secundum statuta Diligenter observata fuerunt. Emancipator fuit Magister 
Eximius Petrus Lupinus, Galli Reverendus P. Magister Iohannes hergot 
Augustinianus et Eximius Magister Nicolaus Gronenbergk, pastor Vitten- 
bergensis populi. Dederuntque Novelli p. Magistri toti Universitati et Senatui 
preciosum et splendidum prandium de benevolentia speciali, praesentibus 
illustrissimo principe et duce Volfgango Comite palatino &c., Rectore nostrae 
Universitatis, et Nobilibus & Generosis Comitibus de Erbernstein et Regen- 
stein aliisque pluribus honestis hospitibus. 

Relati quoque sunt et suscepti ad senatum sive Concilium theologiae 
nostre Universitatis omnes quattuor et Singulus ipsorum Vigilia Exaltationis 
S. Crucis. 


[B1. 27°] Anno domini 1517. Sub decanatu aestivo Eximii p. Magistri 
Martini Luther Mansfeldensis facta sunt ea, quae sequuntur. 

Die Vicesima prima Augusti Venerabilis d. Magister franciscus Gun- 
therus Nordhusensis praesentibus dominis de facultate in Collegio petiit ad- 
mitti ad responsionem pro Biblia Et admissus est. Responditque die quarta 
septembris praesidente Eximio patre M. Martino Luther, Decano facultatis, 
et uno consensu Dominorum ad Baccalaureatum in Biblia admissus est. 

Eadem die Quarta et eiusdem mensis Septembris Venerabilis dominus 
Iohannes Montanus hessus, artium Magister, petiit admitti ad Bibliam pro 
responsione. Et admissus respondit presidente Eximio D. Petro Lupino, 
S. T. doct. &e., die undecima eiusdem mensis et ad Baccalaureatum ad- 
missus est. 

Undeeima die eiusdem mensis petiit pro responsione ad Bibliam Vene- 
rabilis et religiosus pater Martinus Glaßer, Eremitarum S. Augustini Episcopi. 


5 Reissenbusch F 28 praesidente bi$ facultatis ijt von guther am Rande nachgetragen 
29 vor in ift adm geftrichen 31 Bor Iobannes fteht durdftrichen: Mgr 32/33 presidente 
i8 doct. &e. ift von Luther am Rande nachgetragen 
20* 
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Et admissus Respondit praesidente Eximio p. Martino Luther &e. vice Eximii 
D. Andree Carlstadii &c. decima octava eiusdem mensis. Et admissus 
est ad Baccalaureatum. 

Vicesima prima die Septembris, que est altera post festum Matthaei, 
hii tres praedieti Venerabiles viri, Seilicet franciscus Guntherus, Iohannes 
Montanus, artium Magistri, et religiosus p. Martinus Glaßer, facto principio 
et commendatione S. Theologie ad Bibliam conveniente, simul sunt ad Bacca- 
laureatum Biblie promoti proclamatigue coram dominis de Universitate. Ex- 
hibueruntque Dominis de facultate et Doctoribus prandium splendidum de 
Benevolentia speciali. 


[1.29°] Anno domini 1518 sub decanatu Brumali R. p. Martini 
Luther, S. T. Magistri, acta sunt haec, quae sequuntur. 

Anno quo supra Vicesima prima die mensis Nouembris vesperiatus est 
Venerandus pater Iohannes frosch, Sacre T. licentiatus, Carmelitarum Augustae 
prior, per Eximium dominum Andream Carlstadium, Sacre The. et utriusque 
Juris Doctorenm, omnium Sanctorum wittenbergensis Ecclesiae Archidiaconum. 

Et in crastino sequente die, Scilicei Sanctae Ceciliae, per eundem docto- 
ralibus Theologiae solenniter est insignitus et in doctorem S. The. publice 
promotus ac pronunciatus. ÜCaeteraque omnia Diligenter sunt secundum 
statuta servata. Emancipator fuit Eximius vir, Dominus petrus Lupinus 
Galli R. p. Martinus luther et Spectabilis D. licentiatus Nicolaus Amffdorffus. 
Deditque facultati splendidum et honorificum prandium de benivolentia speciali. 


[31. 31°] Eodem anno!) Respondit pro Biblia D. Iohannes Cuelsamer, 
Magister Art, e babenberga feria Sexta post martini, sequente feria secunda 
promotus, datis quae statuta sunt. 

Respondit pro Bibliis pater Henricus Zutphaniensis Augustinensis feria 
sexta post Epiphaniae anno 1521, feria secunda proxima promotus.?) 


1/2 praesidente biß Carlstadüi &e. ift von Luther am Rande nacdgetragen, jedoch ohne dag 
übliche Einfchaltungszeichen im Text 4 est) erat F 12 quae fehlt in der Handfhrift und F 
15 Andream 19 [zm 21 Martinus] Mgr. Martinus F, Mgr ift, aber in der Handfhrift 
durchgeftrichen Amfldorfff 26 Bor feria tet durchgeftrichen Sabbato 


') Eodem anno = 1520. Die vorhergehenden Notizen beziehen fich auch auf Luthers 
Dekanat, find aber von Melanchthon gefchrieben. Sie lauten: Anno domini M.D. xx. sub 
decanatu hiberno Reuerendi Patris Doc. Martini Lutheri, Respondit pro formatura Pater 
hieronymus Matthiae, prior Magdeb. Ord. Praedic. in profesto Omnium Sanctorum. 
Respondit pro Bibliis pater Iohannes Westman, prior Lippien. Ord. Diui Augus. in 
Die Animarum, et feria secunda post diem animarum promotus est. 2) Am Fuße 


der Seite, die mit promotus fließt, fteht bon amdrer Hand: Sub Rndo patre d. doc. 
Petro Lupino. 
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[1.31] )A Respondit pro Biblia Venerabilis vir Antonius Zeymmer- 
man feria sexta post laetare, quae fuit Decima octava Marcii. Die lunae 
sequenti promotus, praesedit ei Eximius d. Doctor Andreas Carlstadius 
Archidiaconus. 

B Respondit pro bibliis Venerabilis vir Iohannes Schlachynnhauffenn 
e Moravia feria quarta post iudica, quae fuit Vicesima Marcii. Sequenti die 
promotus sub Reverendo p. Martino Luthero praesidente. Et abiit nondum 
datis legitimis, quod D. Mag. rector Christopherus Schlick &c. fidem pro eo 
dederit et intercesserit. 


1 Antonius ift durftrichen TREE 


1) Die beiden folgenden Abfchnitte find mit rother Tinte gefchrieben und zwar in um: 
gefehrter Reihenfolge. Die in der Handjchrift beigefügten Buchftaben A und B weifen ihnen 
ihre Stelle an. 


WE NOR OR OR N BORIRRORSRANHORNE 


Disputationsthejen Luthers. 
1519. 1520, 


Wir bringen hier die in den früheren Bänden nicht enthaltenen, weil exit 
nach deren Ausgabe bekannt gewordenen Thejenreihen. Cingelnachträge zu den in 
den früheren Bänden mitgeteilten Disputationsthejen fiehe am Schluffe diejes 


neunten Bande3. Lie. Koffmane. 


1. Theses de excommunicatione. 
1519. 


Auf der Stadtbibliothet zu Kübel fand Profeffor Kamwerau handichriftlich 
Thejen Luiher über die excommunicatio. Das Zahr der Niederfchrift ift nicht 
angegeben. Kamwerau jah in dem Schlußvermerf „Hec questio ante annum dis- 
putata est vel supra“ nur die Handhabe, die Zeit der Abjchrift zu beftimmen auf 
c. 1519. Denn er meint, da® „M. Lutherus disputabit* am Schlufje pafje ganz 
in die Situation im Sommer 1518, wo Luther eine derartige Disputation Halten 
wollte, dies auf Wunfch des Bifchofs von Brandenburg aber unterließ. Doch 
denkt Kamwerau nicht daran, in den gefundenen Thejen diejenigen zu erkennen, 
welche Luther der (vereitelten) Disputation zu Grunde legen wollte. Im Briefe 
an Link vom 10. Juli 1518 fagt Luther von der Disputation: ecce rumor prae- 
venit; jo waren Thejen wohl faum jchon gedrudt. Sollen wir nun in den Thefen 
die articulos odiosissime compositos erfennen, welche die Gegner au& der Predigt 
Qutherd über den Bann nach der Rüdfehr von Heidelberg formten und verbreiteten? 
Auch die positiones de excommunicatione, von denen der Brief Spalatin? vom 
5. September redet, find troß der Wendung „istine [von Wittenberg] huc missas*“ 
nicht Thejen Luthers. Aber der Ton in unjern Thejen ift nicht heftig, wir ge- 
wahren feine Übertreibungen Zuther’fcher Gedanken, die Säße hängen gut zufammen, 
jo daß wir feine Spur davon finden, ein gehäffiger Gegner "habe raptum ex ore 
meo sermonem, wie Luther fi) ausdrüdt, zu Thefen geformt. erner fehlt unfern 
Süßen da8 epigramma amarulentissimum in Romanam avaritiam, da8 nad) 
Spalating Zeugniß den feindjeligen Artikeln angehängt war. Was aber auzjchlag- 
gebend ift, die Lübeder Abfchrift Hat Hinter den 14 Thefen: M. Lutherus dis- 
putabit. Dies kann der Abjchreiber nicht erdacht und auf eigene Fauft hinzugefügt 
haben. Er war dazu umjoweniger veranlaßt, al® er ja über die ftattgefundene 
Disputation eine Zeitangabe macht. Der Anfang feiner eigenen Zufügung hebt fich 
mit „Haec quaestio etc.“ deutlich von der Vorlage ab. Stand nun dies Lutherus 
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disputabit im Original, jo fonnte dafjelbe nicht die feindfeligen Artikel vorftellen. 
Denn abgejehen davon, daß diefelben ung nicht al8 mit diefem DBermerk behaftet 
bejchrieben werden, wäre e8 Luther und den Seinen leicht geiwejen, nachzumeifen, 
daß eine Disputation hierüber nicht ftattgefunden habe und auch nicht ftatt- 
finden merde. 

So wird e3 fich empfehlen, diefe 14 Thejen ein wenig fpäter, etwa 1519, 
zu jeßen. Luther bemerkt zu dem Verlangen des Bifchof8 von Brandenburg ut 
differrem eam disputationem: quod et feci et facio. Später hat er, zumal durd) 
die Veröffentlichung des Sermo de excommunicatione Klarheit gefchaffen war, die 
Zeit zur Disputation vielleicht für gefommen erachtet. Die in den 14 Thejen 
behandelten Fragen bejchäftigten ihn immer wieder: wir haben neben dem neuen 
Sermon vom Bann noch die zwei Disputationen de excommunicatione und de 
non vindiecando. Thefe 11—14 fjcheinen ein Vorjpiel zu de non vindicando. Die 
Ausführungen entjprechen der Auslegung zum 8. Gebot (Unj. Ausgabe Bd. I, 508ff.), 
find aljo jedenfall3 nicht von einem Gegner aus dem Sermon vom Bann zufammen- 
geftellt. Könnten wir dem Schreiber der Lühbeder Kopie eine Vertrautheit mit den 
Wittenberger Berjonen zutrauen, jo würde die Schlußbemerfung ein ganz beftimmtes 
Zeugniß enthalten: diefe Thefen de excommunicatione find nicht etwa nur für 
eine Disputation beftimmt — man hörte, daß eine jolche über dies Thema vor 
geraumer Zeit auf bifchöflichen Wunfch unterblieben jei — jondern e3 ift über fie 
disputirt worden. 

Bol. Unf. Ausg. Bd.I, ©.634ff. Enders, L. Briefwechjel, Bd.I nr. 90 u. 93. Kawerau 
in: Zeitjchrift für Kicchengeih. Bd. XI, ©. 477 ff. 

Die Lübeder Abichrift der 14 Thefen hat durch Beichneiden am Schlufje 
einige Worte eingebüßt; ferner find viele Stellen der Randbemerfungen eben da= 
durch verjtümmelt. Cine zweite Hand hat nämlich zum Texte Furze Noten gemacht, 
welche feinen heftigen Gegner Luthers verrathen, aber doch meift eine Abweifung 
oder Umdeutung der Thejen bezweden. 

Wir geben den Text nach der Lüheefer Abjchrift und bringen deren Randglofjen 
in den Noten. Die vermutheten Ergänzungen der verftümmelten Stellen fchließen 
wir in edige Klammern. Die Abkürzungen Yöfen wir auf. 


De exeommunicatione. 


1. Excommunicationes pontificis non ponunt hominem extra graciam, 

2. Nec extra partieipationem bonorum Christi ecclesie, 

3. Nee tollunt orationem ecclesie sed magis augent. 

4. Yınmo presupponunt!) hominem extra graciam et in peccato mortali. 
5. Nec in quolibet sed publico et scandaloso?) peccato. 





1 Zitel fehlt in Hdfchr. 3 Am Rande: Hec declaratur in 4t8 [conclu]sione 4 Am 
Rande: Falsum est nisi intelligatur de excommunicatione iniusta. 6 scandulosa Hdhihr. Am 
Rande: Recte si est contra abusum [commissario]rum ecclesiasticorum. Kawerau: recte sentit[?] 


1) Vgl. praesupponit Un. Ausg. I, 640,7. 2) Bol. Unf. Ausg. I, 642,5. 


Matth. 5, 40. 


312 Disputationsthefen Luthers. 1519. 1520. 


6. Excommunicationes pontificis sunt solummodo pene externe. 

. Similiter reconciliationes sunt solummodo externe licentie. 

8. Ve his, qui excommunicationem pape plusquam peccatum mortale 
aut etiam veniale timent.!) 

9. Errant sacerdotes predicantes excommunicatos non gaudere bonis 
ecclesie. 

10. Impii sunt Episcopi et eorum Offieiales, qui propter pecuniam chri- 
stianos excommunicant. 

11. Docendi sunt christiani illud Matheis Tollenti tunicam ete.?) 

12. Etsi Officialis teneatur Ius ministrare, actori pertinaciter, tamen magis 
tenetur eum inducere prius ad obediendum dei mandato. 

13. Quod dicatur consilium esse, non mandatum, dimittendi pallium sicut 
virginitas et venditio est error. 

14. Si etiam constet consilium esse, tamen casus semper occurrit in Iudiciis 
sic ut [extendat in opus animi prae]parationem.3) 

M. Lutherus disputabit. 
Hec questio ante annum disputata est vel supra. 


-I 


2. De sacramentis disputatio in distinetionem 2. Libri 4. 
Sententiarum. 
1520. 


Die zwei Thejenreihen Unf. Ausg. Bd. VI, 470 und 473 find mit Recht als 
Beitandtheile einer Reihe von Circular-Disputationen angejehen worden, tie fie 
Luther abhalten Ließ, ehe er in den großen Streitjchriften auch die Sakramentslehre 
in die Streitpunfte hineinzog. Sie gehören in das Jahr 1520. Nun ijt zu den 
genannten zwei Reihen noch eine dritte erhalten, die eng mit ihnen zufammenhängt. 

3m Cod. Msc. theol. lat. Oct. 91 der königlichen Bibliothek zu Berlin finden 
fich Hinter dem oben Bd. I ©. 629 unter C befchriebenen Drude eine Reihe von 
Wittenberger Dieputationsthejen in Abjchrift. E83 ift nicht wahrfcheinlih, daß das 
ganze Material au einem Drude, einer von den drei bekannten Thejenfammlungen 
bi3 1522, Herftammt; vielmehr find wohl einzelne Plafatdrude oder deren Ab- 
Ihriften zufammengebradht. In diefen Reihen von Thejen fteht nun auf Blatt 71P: 
„DIS: 2. Libri. 4: MAR: Löthe:* Profeffor Kolde, dem wir die Auffindung ver- 
danken, will das erfte Wort in disputatio auflöfen und eine zweite Disputation 
über das vierte Buch des Lombarden angezeigt finden. Offenbar aber ift zu lefen: 


7/8 christianä Hdjchr. 12 Am Rande: Dubito de eius veritate. 15 sicut[?] 
petlealer ptionem Höfer. nad Kameran. Wir denken an Unf. Ausg. 513, 17. Del. au 
dort 508, 31 ff. 

1) Derjelbe Gedanke Unf. Ausg. I, 641, 35f. 2) Bgl. Un. Ausg. I, 642,7. 3) Der 
Nahdrud Liegt auf casus, vgl. Unf. Auag. I, 513, 16—17: assidue veniunt casus etc. 
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distinctio 2. Libri 4. de8 Lombarden, denn gerade die zweite distinctio de3 vierten 
Buches bejchäftigt fich mit diefem Gegenftande. 3 Yäge jogar nahe, die zwei 
legten Worte in Mag: Lomb: zu ändern, doch find die Schriftzüge zu deutlich. 
Suther hat in feinem Eremplar des Lombardus zur dist. 2. libr. 4. feine Rand- 
glojjen gemacht (j. Bd. IX, ©. 94). Exft kurz vor der Abfaffung der Schrift von 
der babylonifchen Gefangenjhaft hat er die Sakramentälehre zum Gegenftand einiger 
Disputationen gewählt. 

Unfere 8 Thefen waren wie die oben genannten VI, 471; VI, 473 für eine. 
Gircular-Disputation beftimmt. Liegen jomit drei Verhandlungen über die Safra- 
mente vor, jo werden fie zeitlich einander nahe ftehen; gehört eine ficher in’s 
Sahr 1520, dann auch die andern. Ferner wird ein Gedankengang und Yort- 
Tchritt zu erkennen fein: VI, 471 fol zeigen, daß auch im alten Teftament von 
Saframenten im gewifjen Sinne zu reden fei; VI, 473 Yegt die BVerfchiedenheit 
an einen Beilpiel, dem baptisma carnis, poenitentiae, gratiae dar; unfere 8 Süße 
behandeln die Saframente im neuen Teftament. 


Bol. Un. Ausg. Bd. VI, 470—473. Kolde in Zeitfchr. f. Kicchengefchichte, Bd. XI, 464—65. 


Disputatio in Distinetionem 2. Libri 4. Sententiarum 


Martini Lutheri. 
1520. 


1. Non placet sacramenta nove legis sie distingui, ut alia remedia 
tantum sint contra peccatum alia etiam gratiam conferant adiutricem. 

2. Omnia prorsus sacramenta tum remedia sunt peccati tum adiuvant 
per gratiam, si fide suscipiantur. 

3. Nos arbitramur sacramenta nove legis constare ex promissione dei et 
signo visibili.?) 

4. Tot sacramenta nove legis sunt quot promissa et adiuncta signa. 

5. Baptismus, Eucharistia et poenitentia tria proprie sunt sacramenta 
nove legis, 

6. Cetera videntur ab ecelesia et usu primum instituta et appellata 
sacramenta nove legis.?) 

7. Nihil obstat, quominus tot sacramenta, quot articuli sunt fidei, die- 
possint, si signum visibile tollas. 

8. Immo quot sunt verba dei tot fere sunt sacramenta, que fidem 
excitant, etiam si signum desit. 


1/2 Hdiehr. nur: DIS: 2. Libri. 4: MAR: Livthe (fidjer fo, nicht Lothe: wie Kolde gibt). 
Die faljche und die richtige Auflöfung f. in der Einleitung 13 et usu] nicht ex usu, Wie 
Kolde gibt 18 Eine Unterfehrift fehlt 

1) Diefe Hlare Kürze hier wohl zum erften Male. 2) Thefe 4—6 wendet fich gegen 
die Siebenzahl der Saframente bei dem Bombarben, man beachte dag “proprie’. 





Predigten Sutherg 
gejanmelt von Joh. Boliander. 


1519 — 1521. 


Die Leipziger Disputation, welche für Luthers Stellung zum Papftthum 
und zur alten Kirche von tief eingreifender Bedeutung war, hat entjcheidend und 
ärend auch auf die Zufchauer feines Beginnen? gewirft. Wie nunmehr jeine 
Gegner offener und giftiger gegen ihn auftraten, jo erklärte fich jet auch Mancher 
offen für Luther, der bisher noch zumwartend auf Seiten der Anhänger des Alten 
fich) gehalten hatte. Jedenfall3 hatte der damalige Ludimagifter der Leipziger 
Thomasschule, Johannes Graumann (Boliander) zur Zeit der Disputation 
mehr Beziehungen zu Luther Gegnern ala zu ihm felbit. Nach Sedendorff war 
er „Eccii in disputatione amanuensis aut famulus®. Aber nach Beendigung der 
Disputation verließ er Ed und folgte Luther und hat von da an bi an fein Ende 
im Jahre 1541 in Preußen ala Lehrer des Evangeliums gewirkt. Auch ein großer 
Theil der ftudirenden Jugend verließ damal3 Leipzig und ging, angezogen bon 
Luther? gewaltiger Berfünlichkeit, nach Wittenberg (Hist. Luth. I, $ 62, add. Il(r) 
und 8 152 (2). Im Herbjt 1519 finden wir Poliander mit feinem Kollegen und 
jpäteren Nachfolger im Rektorat der Thomasfchule (von 1522 ab), Kaspar Börner, 
der Schon am 8. November eingejchrieben wurde, bei der Univerfität Wittenberg 
immatrifulirt, und zwar zwijchen dem 20. und 27. November al® „Joannes grauman 
Naustadt Herbipo. dioc. Magister Lipsen.“ (Förstemann, Album acad. Viteb. 
p. 86 und 87). Daß beide Leipziger Lehrer ihre Schule verlafen konnten, wird 
erklärlich durch eine damala wüthende Peft, die fich auch auf Leipzig ausgedehnt 
hatte (Meurer, Leben d. Alto. II. Bd. 2. Abth. ©. 236). Mit dem Erlöfchen der- 
jelben find die Beiden vermuthlich in ihren alten Wirkungsfreis zurüdgefehrt, denn 
am 20. Auguft 1520 wird Poliander in Leipzig zum Baccalaureus der Theologie 
promovirt. 

Diefer Kurze Aufenthalt in Wittenberg hat Poliander in Beziehungen zu den 
Kreifen der Reformatoren gebracht, die für fein ganzes Leben fich folgenteich er- 
wiejen haben; für die Lutherforichung aber hat er eine Frucht gegeitigt, die für 
die Kenntniß der Predigtihätigfeit Luthers in den wichtigen Entwidelungsjahren 
ziwiichen dev Leipziger Disputation und dem Neichstage zu Wormd von hohem 
Werthe ift. Sie liegt ung vor in einem 417 Blätter in Ouart umfafjenden hand- 
Ihriftlichen Sammelbande der Königsberger Stadtbibliothet mit der Signatur: 
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S. 22. Quart. Der jchlichte moderne Haldfranzband mit dem auf den Rüden ge- 
drudten Titel: „loan. Poliandri annotationes in Genesin nec non conciones* 
hat Lange genug dem Auge des Forjchers feinen wirklichen Inhalt verborgen. €8 
ift da8 Berdienft Paul Tjehaderts, den Band auf feinen Inhalt eingehend geprüft 
und darin eine Reihe faft durchweg unbekannter Predigten und Schriftauglegungen 
Luther? aus den Jahren 1519—1521 entdedt zu haben. Tichadert Hat die Er- 
gebniffe feiner Unterfuchungen in den folgenden drei Schriften veröffentlicht: 


1. Unbekannte Handfchriftliche Predigten und Scholien Martin Lutherz. Berlin, 
Reuther 1888. 

2. „Wer hat die Königsberger Qutherpredigten Poliander3 urjprünglich nach- 
gejchrieben *“ in Luthardts Zeitjcgrift für Kirchliche Wiffenfchaft ufw. 1889, Heft 6. 

3. Urkundenbuch für Reformationsgefchichte des HerzogthHums Preußen. Drei 
Bände (— Bd. 43—45 der Publikationen aus den K. Preußifchen Staatsarchiven) 
Leipzig, ©. Hirzel 1890. 

Da indeffen Tihadert (ebenjo wie den früheren Biographen Polianders) die 
oben angeführte Eintragung de Wittenberger Univerfitäts-Abums entgangen ift, 
jo fehlt ihm nicht nur ein wejentlicher Umftand zur Erklärung der entjcheidenden 
Wendung im Leben diejeg Mannes, fondern er würde auch bei Kenntniß jener 
Eintragung einzelne Theile des Kodex ander beurtheilt haben, al3 er gethan. Um 
die Entjtehung der Predigtfammlung zu erklären, nimmt er einen Aufenthalt 
Polianders in Wittenberg in den Jahren 1522 und 1523 an, für den irgend ein 
bejtimmtes Zeugniß nicht vorliegt. Dagegen erbringt er den Hinlänglichen Nach- 
weis, daß die Predigten von Luther und nicht, wie bisher angenommen wurde, von 
Poliander ftammen, und e3 genügt, dafür auf feine oben unter 1 angeführte Schrift 
und die Predigten felbjt zu verweifen. Ebenjo fünnen wir uns den von Tjchadert 
gegebenen Zeitbejtimmungen im Großen und Ganzen anjchließen; jedoch für einzelne 
Theile des Koder kommen wir zu anderen chronologijchen Ergebniffen. 

Der KRoder enthält Aufzeichnungen in deutjcher und lateinischer Sprache, hin 
und wieder mit griechiichen und hebräifchen Worten untermijht. Zum Theil ift 
derjelbe von Polianders eigener Hand, die fich beinahe überall auch in reichlichen 
Randgloffen und Zufägen findet, gefehrieben, das Übrige von unbetannten Händen. 
Die meijten Aufzeichnungen find nah Form und Jnhalt Tofort al3 Predigten er- 
fennbar, die manchmal in kurzen abgerifjenen Notizen, öfter in fließenden Bearbei- 
tungen vorliegen. Ein beträchtlicher Theil der Handfehrift trägt die Überfchrift: 
„Scholia in librum Genesis“ und enthält in Yateinifcher Sprache Auslegungen 
zu 1.Mof. 1—34. Die Auslegung von Kap. 25—28 ift ausführlicher und wird 
von Poliander gelegentlich bezeichnet als: „Collectanea in Genesim de Isaac et 
filis“. Den Schluß des Koder bilden drei Blätter mit der Abfchrift einer Trojt- 
jchrift Luthers, betitelt: „Eyn troftliche ergney, fur leut die Inn groffenn an- 
fechtungen Yigen, von anfechtungen des bojen feindte. hefus.“ Am Ende: 
„Martinus Zuther M.D. XXI.” (Exl. Ausg. 54, 116 und 64, 294). Auf Grund 
der hier gegebenen Datirung wird diejes Schriftchen, für dag man bisher feinen 
Titel kannte und da38 man mit den Gejammtausgaben in? Jahr 1529 fette 
(Köftlin 2II, ©. 160), dem Jahre 1521 zuzumweifen und in unjrer Ausgabe dem- 
gemäß einzureihen fein. 
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E3 find nun die einzelnen Theile genauer zu unterfuchen und zwar zunädjt 
diejenigen Aufzeichnungen, welche fic) ohne weiteres als Predigtnahfchriften geben. 
Diejelben zerfallen deutlich in vier Gruppen, deren jede ihr bejtimmtes ©epräge zeigt. 


1. Gruppe. Predigt Nr. 1— 24. 

Sämmtliche Predigten diefer Gruppe find Yateinifch, von Polianders Hand 
auf 26 von ihm foliirten Blättern gefchrieben. Sie find nur auszugsweife in 
furzen prägnanten Gäben wiedergegeben. Der Schreiber bedient fich zahlreicher 
Abkürzungen, wie fie für das Latein hergebratit waren, deren Auflöfung aber 
bei ihrer augenfcheinlichen lüchtigkeit außerordentlich jchwierig war. In den 
Überjchriften werden zumeift die Sonn- oder Heiligentage, an denen die Predigten 
gehalten wurden, angegeben, bei andern weift der übergejchriebene Tert genügend 
auf den betreffenden Felttag Hin. Mit diefen Predigten, die faft durchweg die 
evangelifchen Perifopen behandeln, ‚wechjeln beinahe regelmäßig folche über Texte 
aus 1. Mof. 8-12, ohne befondere Bezeichnung des Tages. ES ergibt fich jedoch 
fchon aus ihren Anfängen, daß fie an denjelben Tagen wie die jedesmal borher- 
gehenden Evangelien Predigten gehalten find und zwar in unmittelbarem Anjchluß 
an diejelben. Wir geben fie aber unter bejonderen Nummern einmal der befjeren 
Überficht wegen und da fie im Koder durch einen Zwifchenraum allemal deutlich 
von den vorhergehenden Predigten getrennt find. Wie die erjte Reihe die Perikopen- 
ordnung bewahrt, jo folgt die andere der der Kapitel. Nr. 22 trägt die Yahres- 
zahl 1519 und enthält eine allgemein gehaltene Abhandlung über altes und neues 
Tejtament ohne Zugrundelegung eines beftimmten Textes. Wir haben hier die Ein- 
leitung zu einer fortlaufenden Betrachtung der evangelifchen Gejchichte, mit welcher 
die folgende Weihnachtspredigt einen Anfang madht. Wir werden unten darauf 
zurüdtommen. In Nr. 1 finden wir die Ort3bezeichnung „Vuittenberge*, in 24: 
„in Kembergk‘“; in Nr. 8 deuten die Buchjtaben „D. M.“ —= Doctor Martinus den 
Namen des Predigers an. 

Hiernach dürfen wir annehmen, daß die Predigten diefer Gruppe in der Zeit 
vom 30. Oktober bi8 zum 27. December 1519 und zwar in Wittenberg von Luther 
gehalten find mit Ausnahme der lebten, die er in dem Nachbarftädtchen Kemberg 
hielt. Poliander, der in der angegebenen Zeit fich in Wittenberg aufhielt, Tann 
recht wohl Obhrenzeuge bei allen gewejen fein. Und der Eindrud, den die Auf- 
zeichnungen machen, ift der Annahme jehr günftig, daß der Yateinfundige Mann, 
der gejchidte und jchreibgewandte Amanuenfis Eds jelbjt durch Kurze Yateinifche 
Säte während des Vortrags oder bald nach demjelben fich das Gehörte zur Er- 
innerung oder zum fpäteren Gebrauche aufbewahrte. 


2. Gruppe. Predigt Nr. 25—33. 

Diefe Gruppe ift in der jegigen Geftalt des Polianderkoder von der erften 
durch die Scholia in librum Genesis und durch eine umfangreiche Gruppe anderer 
Predigten getrennt. Sie jchloß fich aber urfprünglich an die erite an, wie die 
auf ihrer erften Seite von Poliander gejchriebene Blattziffer 27 beweifl. Wir 
müffen fie aber auch aus dem Grunde Hier folgen Yaffen, weil fie zeitlich jener am 
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nächlten fteht. Auch Hier finden wir mit Ausnahme der Nr. 25. und 28. die 
Handichrift des Befiker3 der Sammlung, jedoch weniger flüchtig ala in der erjten 
Gruppe. Alle Predigten find ausführlich in lateinijher Sprache niedergefchrieben 
mit eingeftreuten griechifchen Worten im Texte jelbft und am Rande. Eine von 
ihnen, die Predigt vom Sonntag Kantate, Nr. 27, ift bereit? in Bd. IV ©. 694 ff. 
unferer Ausgabe mitgetheilt. Auf eine befondere Lage Papier gejchrieben, feheint 
fie erjt fpäter ziwifchen die übrigen eingefchoben zu fein. Indeß hindert nichts, fie 
in dafjelbe Jahr zu jegen wie die anderen. Diefe find mit Ausnahme von 
Nr. 31., die am Sonntage Craudi über 1. Mof. 15 gehalten ift, Feftpredigten an 
DOftern, Himmelfahrt und Pfingften. Zu der Ofterpredigt Nr. 26 hat Tichadert 
auf dem Königlichen Staatsarchiv zu Königsberg in der unregiftrirten Hochmeifter- 
torrejpondenz des Jahres 1524 eine zweite Abjchrift gefunden (8 Blätter in Ouart, 
legtes Blatt leer), die den Schriftzügen nach in der zweiten Hälfte des 16. Jahı- 
hundert entjtanden ift. Die Schrift ift Har und fauber wie von geübter Schreiber- 
hand. Nach Tichadert ähnelt fie der des Dr. Andreas Aurifaber, des Leibarztes 
des Herzogs Albrecht von Preußen. Die Predigt Hat in der Handjchrift des Archivs 
folgende Überfchrift: „Philippus Melanthon ad D. Iohannem Hessum propria manu 
scripsit Anno 1524. 63 folgt dann wie in unferem Koder „Doctor Martinus 
Lutherus hoc pascha fere universum peregit in tractanda eucharistia.* Auf diefe 
Predigt muß fich beziehen, was Melanchthon den 17. April 1520 an Johann Heß 
in Brezlau fchreibt: „Martini conciones conabor singulis festis dietas adornare 
sic, ut excudi possint. Insignem interim, dum abes, locum tractavit de sacra- 
mento Eucharistiae, quem mitto coactum in capita. Faciet enim ad in- 
stitutum tuum. Ipse eundem tractabit copiose Germanica oratione. Interim nolui 
te carere.* (Corp. Ref. I &p.159).!) Die Jahreszahl 1524 fünnen wir auf Rechnung 
eines Yehler8 beim Abfchreiben jegen, zumal auch die zu derjelben Gruppe gehörige 
Predigt vom Sonntag Craudi über 1. Moj. 15 ung in dag Jahr 1520 verweift, 
in welchem Luther bei feiner fortlaufenden Auslegung der Genefi3 um die an 
gegebene Zeit beim 15. Kapitel angelangt jein mußte. Die angeführte Briefjtelle 
Melanchthons giebt uns aber zugleich Auffchluß über Entjtehung der übrigen 
Predigten diefer Gruppe. Auf fie paßt, was Melanchthon über feine Abficht äußert, 
Predigten, die Martinus an Yelttagen gehalten hat, jo zu bearbeiten, daß fie ge= 
drudt werden fünnen. Der Plan ijt nicht ausgeführt worden: die drudfertigen 
Predigten find bisher ungedrudt geblieben. Der Grund ift darin zu juchen, daß 
Luther endlich nach Tangem Drängen jelbjt daran ging, Predigten nach Art der 
Pojtillen zu bearbeiten (C.R.I Sp. 285). Dafür, daß Melanchthon eifriger Hörer 
und Nachjchreiber von Luther Predigten war, erbringt ung unjer Koder weiterhin 
einen ungweideutigen Beweis. Ya, jchon am 21. Mai 1519 finden wir ihn mit 


1) Wir tragen bei diefer Gelegenheit nach, daß die beiden Stüde in Bd. IV, 608. 
unferer Ausgabe mit der Überfehrift „Emmanuel“ und „Melchisedecus‘ mit großer Wahr: 
fcheinlichkeit für Ausarbeitungen Melanchthong zu halten find und ebenfall3 in das Jahr 1520 
gehören. Syn dem oben angeführten Briefe fährt nämlich Melanchthon fort: „Praeter hunc 
Emmanuelem et Melchisedek et sabbathum tractavit. Emmanuelem ex versiculis 
meis intelligis Nobiscum Deus, tollens peccatum et confirmans per gratiam. Melchi- 
sedek Rex iustitiae est. Iustitiae Rex autor gratiae est.“ 
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Yohann Agricola fleißig bei jolcher oder ähnlicher Thätigfeit (nad einem Briefe 
an Spalatin C.R.I Sp. 82). Luther fonnte e3 gewiß zunächjt nur willfonmen 
fein, wenn jo berufene und jo nahe befreundete Männer ihm, dem Bielbejchäf- 
tigten, die Mühe abnahmen, dem Drängen ausmwärtiger Anhänger nach gedrudten 
Predigten Befriedigung zu verichaffen. Wenn er am 21. Januar 1521 von feinen 
MattHäuspredigten, die von Spalatin und Gerbel gewünfcht wurden, jchreibt, er 
habe troß eigenen Yebhaften Wunjches fein Wort davon aufgezeichnet, denn e& 
habe ihm die Zeit gefehlt (De Wette l, ©. 404. Enders II, ©. 319), jo fünnen 
wir ficherlich ein Gleiches von feinen übrigen Predigten annehmen. Andernfalls 
wide Melanchthon feine Mühe gejpart haben. An den Bearbeitungen diejer 
Gruppe, die wir ihm zufchreiben, bemerken wir als Eigenthümlichkeit die ein- 
geftreuten griechifchen Worte und Sätchen, wie fie auch den ficher von ihm 
herrührenden Kolleftaneen der folgenden Gruppe charakteriftiich find. 

Zweifelhaft ift die Datirung der Predigt Nr. 25 Conversionis Pauli (25. Januar), 
die, von fremder Hand auf ein leergebliebenes Blatt gejchrieben, offenbar nur ein 
zufälliges Anhängjel diefer Gruppe ift. Ihre Identität mit der Predigt defjelben 
Tages im Jahre 1521 Yäßt fih nach den jpäter im Kodex gegebenen Aufzeichnungen 
(Nr. 68) trog mancher Berührungen nicht ficher beweifen. E& jcheint daher daß 
Befte, fie mit den übrigen diefer Gruppe in das Jahr 1520 zu bringen und den- 
jelben im Drud voranzuftellen. 


3. Gruppe. Predigt Nr. 34— 78. 


m Koder bildet diefe Gruppe den Schluß; wir müfjen fie aber der chrono- 
logifchen Ordnung wegen hier einreihen. Hier find wir der Mühe enthoben nach 
dem KRolleftor zu forfchen, nachdem e8 dem Unterzeichneten gemeinfam mit D. Knaafe 
gelungen ift, die Ehiffrefhrift am Kopfe derjelben zu Iefen. Dieje lautet: „Collec- 
tanea Philippi Melan: ex sermonibus Luth:“. $Hierdurch wurde die von Tichadert 
ausgejprochene VBermuthung, daß diefe Aufzeichnungen aud) von Melanchthon jtam- 
men, bejtätigt. Die vorliegende Abfchrift ift von einer unbekannten Hand. Als 
Zerte find nur an den Yelttagen und SHeiligentagen die Perifopen zu Grunde 
gelegt, font find fie der Genefi3 oder Matth. 2 und Xuf. 2 entnommen. Die 
Sahreszahl 1521 bei einer Neujahrspredigt und die Genefisterte machen auch für 
die übrigen Predigten die Datirung im Ganzen ficher. Bon Nr. 34—60 find wir 
aber bei dfterem Sehlen der Überfchriften einige Male auf Bermuthungen fowoh! 
bezüglich de Datums al3 auch des Umfanges von Predigten angewiejen. An den 
betreffenden Stellen werden wir darauf aufmerffam machen. Wir haben fie in die 
Zeit von Mitte Auguft 1520 bi8 1. April 1521 zu jeßen., Für ihre Form ift 
harakteriftiih: Furze Iateinifche Säfte, hin und wieder griechifche Sätchen und 
Worte, vereinzelt auch hebräifche Augdrüde, endlich eine Neigung zu jehematifcher 
Daritellung der Gedanfen. 

Zu den von Weihnachten ab gehaltenen Predigten finden fich mit zwei Aug- 
nahmen Parallelen in den Bearbeitungen der folgenden Gruppe. Wir ziehen e8 
aber vor, um das urfprüngliche Gefüge der einzelnen Theile der Sammlung nicht 
zu zerjtören, jede der beiden Gruppen vollftändig für fich zu geben und nur durch 
Anmerkungen auf die entjprechende Predigt der andern zu verweijen. 
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4. Öruppe. Predigt Nr. 79 —116. 

Salt die Hälfte des Polianderfoder wird durch die Predigten diefer Gruppe 
eingenommen. Sie folgen unmittelbar auf Kap. 28 der Scholia in librum Genesis. 
Geichrieben find fie von verjchiedenen Händen, auch die Hand Polianders ift dar- 
unter. Die Hinweife finden fich jedesmal unter der betreffenden Stelle des Texte. 
Nr. 89— 112 Haben Ahnlichkeiten mit der Handfchrift Joh. Agricolas. Leider ftand 
uns zu einer Ydentificirung nicht genügendes Material zu Gebote. 

Die Sprache ift hier durchweg die deutjche, von einigen Lateinischen Säßen 
und Ausdrüden, die fich häufiger nur in der erften Predigt finden, abgejehen. Daß 
wir e3 mit Qutherpredigten zu thun haben, wird bei der vom grünen Donnerstag 
(Nr. 111) ausdrüdlich bezeugt durch den Zufag zur Auffchrift: M.L. Cine Predigt 
vom Sonntag nach Weihnachten ift in der im Kodex vorliegenden Bearbeitung in 
Sabre 1523 gedrudt und Luther zugefchrieben (vgl. die Bem. zu Nr. 83). Bei 
einigen anderen, die mit gedrudten Lutherpredigten Berührungen zeigen, ift in einer 
bezüglichen Anmerkung darauf Hingewiefen worden. Auf Luther weifen auch die 
behandelten Texte: e8 find die evangelifchen Perifopen von Weihnachten bis Oftern, 
abmwechjelnd mit Genefisterten aus Kap. 29— 31. Die Zeitbeftimmung (vom 
25. December 1520 bi8 2. April 1521) wird hierdurch und außerdem dur) die an 
vier Stellen zugefügten Jahreszahlen 1520 und 1521, gefihert. Neu ift in diejer 
Gruppe die oftmalige genauere DOrtsbezeichnung, wonach die Evangelienpredigten 
nad dem Frühftüd im Auguftinerklofter gehalten wurden, die Genefispredigten in 
der Pfarrkirche zu Wittenberg und zwar, wie aus den Überjchriften und der An- 
ordnung hervorgeht, die leßteren vor jenen. 

Über die Entftehung diefer Gruppe ausführlicher deutfcher Bearbeitungen von 
Luthers Predigten haben wir zunächft nur noch Vermuthungen. ZTichadert hält 
fie für wörtliche Nachfchriften, die jeder gejchidte Student habe machen können, und 
Ipricht fie dem Melanchthon ab. Dem Lebteren ftimmen wir zu; für das Erftere 
haben wir fein Beifpiel und halten e3 für unmöglih. Wollte man jchnell nach- 
jchreiben, jo bediente man fich, wie ung außer unjerem Kodex befonders die Zwidauer 
Yunde und die Tagebücher über Luthers Tifchreden Lehren, der hergebrachten Kurz- 
fchrift in der lateinijchen Sprache, und faft nur, um gewille charakteriftifche oder 
lateinijch Jchiwer wiederzugebende Ausdrüde und Redewendungen feitzuhalten, wandte 
man hie und da das Deutfche an. Die fo gewonnenen Notizen bildeten dann die 
Grundlage für Bearbeitungen, die fi zur Veröffentlichung im Drud eigneten. 
Solche Bearbeitungen Liegen uns hier vor: eine davon Hat auch ihre Beitimmung 
erreicht; die Drudlegung der anderen verhinderte entweder Luther, ala er davon 
erfuhr, ausdrüdlich, oder mittelbar durch Herausgabe feiner Poftillen. Daß zu folcher 
Arbeit nicht jeder Beliebige Gefchie bejaß, Liegt auf der Hand. Jedoch befand fich 
damals in Wittenberg ein Mann, dem wir e3 zutrauen dürfen und von deijen Art 
auch diefer 9. Band ©. 122ff. eine Probe bringt, Johann Schneider (Agricola). 
Er war Luthers Schreiber und Famulus bei der Leipziger Disputation, wird fchon 
im Mai 1519 von Melanchthon als fein Genofje beim Nachjchreiben von Luthers 
Borträgen angeführt (C.R.] ©p. 82); er ift auch an Luthers Seite, um intereflante 
Neuigkeiten aus dem Munde eines fremden Gaftes aufzuzeichnen (De Wette I, ©. 468. 
Enders II, ©. 443). Wenn man Agricola als Urheber diefer Gruppe von Predigt- 
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niederschriften annimmt, jo wird man auch nach feinen Beziehungen zu Poliander 
zu fragen haben. Wenn nicht von früher, waren beide doch ficher von der Dis- 
putation her mit einander befannt, wo fie in gleicher Stellung den ftreitenden 
Parteien dienten. &3 lag nahe, daß Poliander, als er im Herbit in3 feindliche 
Lager Kam, diefe Beziehungen fortfeßte. Daß er fie auch nach der Trennung weiter 
pflegte, dafür dient zum Beweis, daß er, von Würzburg dem Rufe des Herzog® 
Albrecht nach Preußen folgend, unterwegs in Eisleben verweilte und am 18. Auguft 
1525 eine Predigt hielt, deren Konzept noch in feiner Königsberger Sammlung 
erhalten und mit entfprechender Notiz verjehen ift. Dort war inzwijchen Agricola 
al8 Leiter der neugegründeten Schule angeftellt und Poliander wurde bei feiner Ab- 
reife von ihm mit Überbringung eines Briefes an Melanchthon in Wittenberg betraut 
(C.R.1 ©&p. 757). Bei diefer Gelegenheit könnte Poliander fich mit diejen ihm für 
feine Tünftige Thätigkeit gewiß jehr erwänjchten Predigtnachfchriften verjehen haben. 


5. Scholia in librum Genesis. 


Unter diefer Überfchrift bringt der Koder Blatt 27—118P Außslegungen zu 
1. Mof. 1—34 in vorwiegend lateinifcher Sprache, die nicht von Polianders Hand 
herrühren, aber jtellenmweife von ihm mit reichlichen Randbemerfungen verjehen find. 
Auf Blatt 53°, wo Kapitel 24 fchließt, verweift Poliander auf die neun Blätter 
jpäter folgende ausführliche Auslegung der vier nächjten Kapitel. Diefe jteht auf 
Blatt 63—118 und beginnt mit der neuen Überfchrift: „De historia Isaac. 
Anmerkungsmweife auf Blatt 141 bezeichnet fie Poliander ala: „Collectanea in 
Genesim de Isaac et filiis“, morauß auch zu erjehen ift, daß er „Scholia® mit 
„Collectanea“ gleichbedeutend gebraudht. ine Randbemerfung auf Blatt 28: 
„Arborem vitae transivit Mar:* weijt uns auf Zuther ala den Urheber des Textes, 
und eine genauere Prüfung des Inhalts bejtätigt ihn als folchen hinlänglich. 
Tichadert hat zum Nachweife des Yutherifchen Urfprunges der Scholia die deutjchen 
„Predigten über das erite Buch Moje”, die 1523 —24 gehalten und 1527 nad 
fremden Aufzeichnungen mit Luther Zuftimmung gedrudt wurden (Exl. Ausg. 33 
und 34) und die 1544 ff. gedrudten Lateinifchen „Enarrationes in I. librum Mose“ 
(Erl. Ausg. Opp. exeg. Vol. 1—11) Herangegogen. Und das mit Recht. Aber 
während er auß einzelnen Übereinjtimmungen, die von ihm doch aud) aus den jo 
viel fpäteren Enarrationes nachgewiejen werden, folgert, unjere Scholia jeien „freie 
Yateinifche Nachfchriften von deutjchen Vorträgen Martin Luther, welche in feinen 
Predigten über dag 1. Buch) Mofes jeit 1527 gedrudt vorliegen“, Liefert unfere Prü- 
fung ein anderes Ergebniß. Da die Predigten unfere® Koder durchweg den Jahren 
1519 — 21 angehören und auch die diejen angehängte Kleine Schrift (j. ©. 317) die 
Sahreszahl 1521 trägt, fo find wir von vornherein darauf hingewiejen, auch für die 
Scholia in denjelben Jahren einen Pla zu fuchen. Aus Briefen (j. unten) und den 
mit Sicherheit zu datirenden Predigten der Sammlung Polianders wiffen wir nun, 
daß Luther von 1519 bis zur Reife nach Worms 1521 fortlaufend über Genefisterte 
geprebigt hat, und jomit Liegt eine Vergleihung mit diefen viel näher. Sie ergibt 
denn auch eine jo überrafchende Übereinftimmung, daß wir mit ziemlicher Sicherheit 
annehmen können: die Scholia und Kolleftanea find Bearbeitungen der in den 
genannten Jahren don Luther in der Pfarrkirche zu Wittenberg gehaltenen, ung 
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auch in anderer Form im Polianderkoder vorliegenden Genefispredigten. Die Be- 
rührungen mit den 1523—24, alfo nur furze Zeit darauf gehaltenen find er- 
Härlich genug, die Abweichungen von diefen aber unter diefer VBoraugfegung auch) 
am leichteften zu verftehen. Den bejten Beweis für unjere Anficht gibt die Be- 
merkung Luthers zu 1.Mof. 8, 21, daß er dieje Stelle beim Markugevangelium 
behandeln werde (©. 347, 22), denn 1523 —24 ift fie thatfächlich mit dem anderen 
Genefistert behandelt worden. 


Die Trage nach dem Bearbeiter der Scholia kann nur vermutfungsweije 
beantwortet werden. Melanchthon war e8 nicht, denn auf der erjten Seite der- 
jelben gibt Poliander die Notiz: „Vide alia insuper scholia a Melanchthone in- 
choata.* Daraus geht hervor, daß dem Poliander neben den Scholien der Hand» 
Schrift folche Melanchthong vorlagen. Die reichlichen Randbemerfungen zu Kap. 1—3, 
welche an einzelnen Stellen den Text jelbft an Umfang übertreffen, machen nun 
den Eindrud, daß fie nicht eigne Gedanken Polianders wiedergeben, fondern eben- 
fall3 einer Aufzeichnung von Luthers erften Genefispredigten entftammen, und die 
Annahme Liegt nahe, daß in ihnen eben die angefangenen Scholien Melandy- 
thon3 wenigjtens theilweife erhalten find. Wir geben fie daher unter dem Tert, 
al3 Parallele zu ihm. Sind wir hierdurch auf Melanchthon ala einen Aufzeichner 
und Bearbeiter der erten Genefisaußlegung Luthers gewiefen, jo dürfen wir auch) 
wagen, hierauf eine briefliche Außerung Melanchthong vom 21. Mai 1519 an 
Spalatin zu beziehen: „Diligenter cepimus D. Martini dietata tibi notare Isleben 
et ego, et spero, bonum habebimus una nos omnes in illo librum. Primum iam 
exsplendescet argumentum“ (C.R.I, Sp. 82). Hierdurch wären wir denn wiederum 
auf Agricola al3 den mwahrjcheinlichen Bearbeiter des eigentlichen Texte der Scholia 
in librum Genesis bingewiejen. 

Eine andere Frage aber bleibt ebenfalla offen: Woher jtammen Kap. 32—34, 
da Luther am 1. November 1521 an Gerbel jchreibt, er jei nur bis Kap. 32 ge= 
fommen? (De Wette II, ©. 90. Enders II, ©. 241.) Aus den Kolleftaneen de3 
Melanhthon (Nr. 76, vgl. Nr. 105) wiljen wir ebenfalls, daß Luther am Sonntag 
Yudica 1521 feine Genefispredigten mit Kap. 31 fchloß. 

Wir können nur mit der VBermuthung antworten, daß der Bearbeiter, dem 
doch gewiß an einer Abrundung feiner Arbeit für den Drud lag, verjuchte, in 
Anlehnung an Luthers Art die Genefi3 zu vollenden. Eine folche Eigenmächtigkeit, 
die Luther oft getadelt hat, ift Agricola jchon zuzutrauen. Die Auslegung der 
legten drei Kapitel ift im Vergleich zu der der früheren furz und dürftig und ftüßt 
dadurch unjere VBermuthung. 


uther3 Predigtthätigkeit in den Jahren 1519 —1521. 


E3 wird dem Lefer erwünjcht fein, mern wir die einzelnen Züge der Predigt- 
thätigfeit Luthers, wie der Polianderfoder fie bietet, zu einem Gejammtbilde zu 
verarbeiten fuchen. Luther giebt in dem eben erwähnten Briefe an Gerbel dazu 
eine furze Skizze: „In Matthaeum nihil statui commentari, sed Vittembergae pro 
suggestu coeperam utrunque testämentum ab exordio populariter declamare, 
et profeceram in Genesi usque ad cap. XXXII, in Evangeliis usque ad vocem 
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Iohannis Baptistae; hie obmutuit vox mea.“ $Hiermit beantwortet Luther Gerbels 
auf einem Mißverjtändniß beruhende Bitte, er möge den begonnenen Kommentar 
zum Matthäus baldigft vollenden (De Wette II, ©. 90. Enders III, ©. 160 und 
S. 241). Luthers Plan war, neben dem alten über das neue Zeftament zu 
predigen, und er hatte hier mit dem Matthäus begonnen. Dahin ift zu dverjtehen, 
was er am 8. Februar 1520 an Spalatin fchrieb: „Ne verbum quidem ego collegi 
de coneionibus meis in Mattheum* (De Wette I, ©. 405. Enders II, ©. 319). 
Daf er gleichzeitig über die Genefis predigt, geht aus dem Brief an denjelben vom 
18. December 1519 hervor: „Psalterium exigit integrum virum, totum eundem 
concio in populum per Evangelium et Genesim laborans.*“ Daß aber hier- 
mit feine Predigtthätigfeit noch nicht erjhöpft ift, deutet das Folgende an: „tertio 
totum ipsae preculae et instituti mei cultus; quarto totum hoc enarrandi 
munus.* (De Wette I, ©. 378. Enders II, ©. 278.) Ws eine zweifache bezeichnet 
er fie Ende Februar 1521: „Sum enim occupatissimus, duas conciones per diem 
habeo“, am 3. März 1521: „ut taceam geminae concionis munus® und am 
6. März: „Gemina concio virum exigit“. (De Wette I, ©. 554, 565 u. 568. 
Enders II, ©. 93, 96 u. 100). Unter allen jeinen Beichäftigungen, die in diejen 
jchweren Jahren ihm obliegen, fieht Luther ala die Hauptjache da3 ministerium 
verbi an. Wie er diejem gerecht zu werden juchte, zeigt ung Poliander® Samm- 
Yung in einer bisher nicht gefannten VBollftändigfeit nach drei Seiten. 

„1519 In die Thomae“ (Nr. 22.) gibt uns Poliander den Bericht über den 
Anfang der Predigten über dag Neue Teftament: „pro Exordio universe 
historie Euangelice, quam ad natales Christi appetentes inchoaturus erat et 
ordine explanaturus, primum Nove et veteris legis, seu Euangelii et veteris testa- 
menti differentiam tractavit.* Cine Beziehung auf den Schluß diejer Predigt 
finden wir Ende Oktober 1520 zu Luc. 2,40 (Nr. 47). Am folgenden Weihnachts- 
tag beginnt er mit Matth. 1 (Nr. 23). Darauf bezieht ex fich, ala er am Geburt3- 
tage Mariä 1520 denfelben Text zu behandeln hat: „hoc evayyeiuov audistis in 
prineipio evayyekiov“ (Nr. 38). Die Fortjegung können wir aber leider erft vom 
Matthäustage (21. Sept.) 1520 an verfolgen, wo er im Anfange des 2. Kapitels 
fteht. Die nächjten Texte über die evangelifche Gefchichte find auß Luc. 2 ge- 
nommen und werden an den folgenden Gonntagen p. trin. a. 1520 behandelt 
(Nr. 43—47). Meiterhin finden fi) nur in Nr. 66 vom 6. Januar und Nr. 70 
vom 2. Zebruar 1521, welche jolche Texte zu Perikopen haben, Rüdverweifungen, 
Sortfegungen aber nicht. Daß er aud) den Marcus in feinen Plan gezogen hat, 
beweift die oben angeführte Stelfe in den Scholia in librum Genesis, ©. 347, 22, 
wo bemerkt wird: „Hunc locum Tractaturus in Marcum Euangelistam®. Da Luther 
nach feiner eigenen Angabe vor der Reife nad Worm3 nicht; weiter als bis zur 
„vox Johannis Baptistae“, aljo big Matth. 3, gefommen ift, dürfen wir annehmen, 
daß er jeit Ende Oftober 1520 nur noch jehr felten, vielleicht gar nicht mehr über 
die evangeliiche Gejchichte gepredigt hat. Bon diefer Predigtreihe bietet uns der 
Polianderfoder die erten biß jet befannten Beifpiele. Vielleicht gehören aber die 
Stüde Unf. Ausg. Bd.IV, ©. 608 Emmanuel (Matth. 1,23) und ©. 629 De 
Iohanne Baptista (2uc. 1, 13) mit hinein. 

Parallel hiermit gehen die Predigten über das alte Teftament, über 
die Genefiß, aber ihr Beginn Liegt weiter zurüd. Gnde Oktober 1519 fteht Luther 
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bereit8 beim 8. Kapitel. Nach Abzug der Zeit für die Leipziger Disputation und 
unter Berüdfichtigung des Umftands, daß die erjten Kapitel bejonder eingehend 
zu behandeln waren, Zönnen wir den Anfang um Oftern 1519 feßen. In allen 
Gruppen der Sammlung begegnen und Genefispredigten, und wir find meift im 
Stande, fie ficher zu dativen. Sie werden an Sonn- und Heiligentagen in der 
Pfarrkirche ähnlich wie die Predigten über die 10 Gebote (Bd. I, 18ff.) im Anfchluß 
an die Perifopenauglegung gehalten, an den hohen Seiten aber ausgejeht. Dahin 
zielt die Bemerkung der Predigt vom Sonntag nad) Weihnachten 1520 (Nr. 84): 
„Wir wollen izund widerumb fommen auff da Buch Moft. 3 ift bliben bey dem 
XXIX. Cap.“ — Die lebte Predigt über 1. Mof. 28 war am 4. Advent (Nr. 60) 
gehalten. — In der Predigt vom Sonntag Judica 1521 (Nr. 105) heißt eg: „Es 
ift die zceyt hie, daß wir wider da3 Guangelium fur ung nemen von differ zceytt, 
darumb wollen wir das Gapitel in Moife hinaußfueren“. Hiermit jchließen denn 
die Genefispredigten des Koder, was auch mit der Angabe KZuthers in dem Briefe 
an Gerbel jtimmt. Auch fie waren bigher unbekannt; nur einzelne Stüde aus 
Bd. IV, ©. 608—612 jcheinen ihnen anzugehören. Zu einem fortlaufenden Text 
verarbeitet bringt der Koder fie in den Scholia in librum Genesis. 

Neben diefer „gemina concio in populum per Evangelium et Genesim 
laborans“ läuft noch eine dritte Reihe Predigten her, feinen Orden3- 
brüdern gewidmet. Wir finden einen Theil davon in der vierten Gruppe mit 
der Bezeichnung „a prandio in cenobio Augustinensium®. &ie behandeln regel- 
mäßig die Evangelien=Perifopen der Sonn- und Heiligentage und waren bisher 
auch unbefannt. — 

Über eine Frage gibt uns der Koder volle Klarheit nicht, nämlich wie 
Luther fich die Predigten über Genefi3 und evangelifche Gejchichte vertheilt Habe. 
Nur foviel jehen wir: 1. daß alle vorliegenden Predigten an Sonn= oder Yet: 
tagen, niemal3 an gewöhnlichen Wochentagen gehalten find und 2. daß fich niemals 
Predigten beider Reihen an demfelben Tage finden. Daß Luther an den Wochen- 
tagen nicht über die bezeichneten beiden Textreihen gepredigt haben fann, ergibt 
fih daraus, daß wo wir zwei an zwei aufeinanderfolgenden Yeiertagen gehaltene 
Predigten derjelben Reihe befiten, die jpätere ohne eine Lüde erkennen zu lafjen 
die unmittelbare Yortfegung der vorhergehenden ift. Wollen wir nicht den unter 
2. angeführten Umjtand für bloßen Zufall halten, jo find wir zu dem Schluß ge= 
nöthigt, daß Luther vom Thomastage 1519 bis Oftern 1521 in der Pfarrkirche 
nach Belieben einen Tert aus einer der beiden von ihm gewählten Reihen auf 
die Perifopenpredigt folgen Ließ. 

Man wird nunmehr auch die Ausdrüde: „duas conciones per diem habeo* 
und „geminae concionis munus*“ nicht wie bißher, dahin deuten dürfen, daß Luther 
damals zweimal täglich, nämlich über das 1. Buch Mofes und über die Evan- 
gelien gepredigt habe, (Köftlin ? I, ©. 433. Enders, Anm. 11 zu Nr. 402), jondern 
fie von der doppelten Pflicht, an demfelben Tage jowohl in der Stadtkirche als 
im Klofter zu predigen, verjtehen; bei der Menge der Heiligentage, über welche 
fi) auch Luther gelegentlich in einer Predigt (Nr. 53) beflagt, immerhin noch eine 
reichlich jchwere Aufgabe. An einer andern Stelle, wo er die „gemina concio* 
felbft näher bezeichnet al3 „in populum per Evangelium et Genesim laborans*, 
deutet nicht3 darauf Hin, daß fie auf einen Tag falle. 

21* 
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Bon dem allgemeinen Inhalt der Predigten fei nur Weniges hevauß- 
gehoben. Sicherlich hat die Hand der Nachfchreiber und Bearbeiter ihnen viel 
von ihrer Frifche und Unmittelbarfeit genommen, aber wir lernen auß ihnen doch 
den echten Quther diefer Sturm- und Drangzeit fennen. An verjchiedenen Stellen 
warnt er vor der Allegorie und läßt fie do in Anlehnung an die alten Kirchen- 
Yehter ihre üppigften Blüthen treiben. Kindlich läßt er fich zu dem Berjtändnik 
de3 gemeinen Mannes herab, wie in der Kemberger Predigt Nr. 24), dann redet 
er aber wieder in hohem Ernjt von den heiligen Pflichten der angehenden Prediger, 
bejonders in den Genefißterten. Unermüdlich treibt er wie in den „Öperationes 
in Psalmos* (Bd. V unferer Ausgabe) den „locus de iustificatione‘ und predigt 
den Unterschied von altem und neuem Gejeß, von der Gerechtigkeit aus dem Glauben 
und aus den Werken und Yehrt die Freiheit eines Chriftenmenjchen. Mit dem- 
jelben Eifer aber zieht er auch gegen den Papjt zu Felde: „Papa non habuit 
potestatem tollendae alterius speciei“, um dann einzulenfen: „Sic sentiamus, quasi 
in carcere captivi teneamur. Proinde non est tumultu repugnandum aut novan- 
dum*“ (Nr. 59). Oder: „Papa iniuste vetat tot gradus [sc. matrimonii]“ und fährt 
dann fort: „Non iubeo, ut ducas in 4. aut 3. gradu, sed si duxisti, ne patere 
separari* (Nr. 65 vgl. 86). Sn der Predigt vom Sonntag Judica 1521 (Nr. 105) 
redet er von den Faltengeboten und fagt mit erjchredender Kühnheit und beißender 
Sronie: „Wer dag thuen will, der thued. ch thues e3 nicht, und jagt mir nach, 
das ich woll frey effen, was ich will. Ich frag nichts darnach was er [der Papit] 
darzew jagen wirdt. Er hatt mich jchon im ban than, Bo hab ich ein fortell, 
dag ich fein gepoeth nicht Halten darff. Ser fein aber leider jovil, das ich fie 
nicht all ubertretten Tann.” 


Polianders Randbemerfungen. 


Die Randbemerfungen Poliander3 verdienen befondere Beachtung. Sie geben 
oft die Handhabe zur ficheren Datirung de8 Textes. An anderen Stellen bieten 
fie eine erwünjchte Erläuterung und Korreltur. Auch fein Widerfpruch und feine 
Kritik der vorgetragenen Gedanken Luthers ift nicht ohne Intereffe. Zahlreich find 
die von ihm angeführten Belegitellen, die übrigens, jomweit Drude Yutherfcher 
Schriften in Betracht kommen, nur jolchen entlehnt zu fein fcheinen, die bi8 1522 
erjchienen waren. Zweimal citirt er auch Luthers Kommentar zum Hebräer- 
brief (gu ©. 351,34 u. 439, 21), der bis jet weder gedrudt noch handfehriftlich 
wieder aufgefunden ift. Auch in den Collectanea Melanchthonis (&. 484,7) ift 
mwahrjcheinlich darauf verwiefen, wenn zu der Stelle 1. Mof. 25, 29 bemerkt wird: 
„Locum hune tractavit &v &zsıoroAn zuag’ &ßgwloıs‘. Vielleicht gelingt e8 noch 
ihn aufzufinden ! 


Unfer Abdrud will den Koder Polianders in feinem ganzen Umfange wieder- 
geben. €3 ijt daher feine von den zahlreichen Randbemerkungen, Überfchriften und 
Fußnoten außgelaffen, mochte fie von dem Schreiber de8 betreffenden Tertjtücles 
oder von anderer Hand herrühren. Wo Yebteres der Fall war, ift e8 immer aus- 
drüdfich vermerkt worden. Wir geben diefe Zufäße, wofern fie nicht als Korrektur 
de3 Textes in denfelben mit aufgenommen werden mußten, unten in den Bußnoten 
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zufammen mit den Lesarten. Nur im Anfang der Scholia in Genesim ijt ein 
Theil von ihnen al Parallele zum Texte, aber mit Hleineren Typen gegeben. 
Die Gründe dafür find oben ©. 321 angeführt. Nach Poliander, defjen Yehte Zu- 
fäge mwahrjcheinlich auch jpäteftens im Jahre 1523 gemacht find, hat außer dem 
Bibliothekar, der vor dem Einbinden de Koder die Blattzahlen mit Bleiftift ein- 
trug, Niemand eine weitere Einzeichnung gemacht. 

Neben der Hand Polianders unterjchieden wir in den Predigten des Koder 
jech® Schreiberhände. Jhr Auftreten ift ftet3 mit einem Verweis auf ihr etwaiges 
fonftiges Vorkommen in einer Anmerkung angezeigt. Cine Überficht it ©. 328 ge- 
geben. Bon der überlieferten Tertgeftalt ift nur in den jeltenen Fällen, daß ein offen- 
bares Schreibverfehen vorlag, abgewichen und diefelbe in den Lesarten mitgetheilt. 
Sonft haben wir ung bemüht, joweit e& die allgemeinen Grundfäße diefer Ausgabe 
gejtatteten, und der Drud es zuläßt, den Schreibern in alle ihre Eigenheiten hinein 
zu folgen. Dabei ift jelbftverjtändlich die Anterpunktion dem heutigen Brauche ent- 
Iprechend umgejtaltet. Die großen Anfangsbuchjtaben find nach der Handjchrift bei= 
behalten, in Zweifelsfällen wurde zu gunften des heutigen Gebrauches entjchieden. 
In den griechiichen Wörtern find fehlende Spiritus und Aecente nicht ergänzt, wohl 
aber nach heutigem Gebrauch faljch gefeßte berichtigt mit Anführung der handjchrift- 
lichen Schreibung. Die Schwierigkeiten in der Lefung der Handichrift, die auch 
Tihadert hervorhebt, glauben wir biß auf ganz vereinzelte Fälle überwunden zu 
haben. Bejonderen Dank jchulden wir hierbei Knaafe und Kamwerau fowie den 
Beamten des Königl. Staatsarhivs in Magdeburg für freundliche Beihülfe. Außer- 
ordentlicher Dank aber gebührt dem Magiftrat zu Königsberg, der dag werthvolle 
Befitthum der Stadtbibliothek zweimal zur unbefchräntten Benugung nad) Magde- 
burg gejendet hat. E. Thiele. 


Um eine Yeichte Überficht über die einzelnen Stüde der Sammlung des Poli- 
ander zu ermöglichen, geben wir das folgende Inhaltsverzeichniß. Die Predigten 
find nad) den vier vorher bejchriebenen Gruppen geordnet. Innerhalb jeder Gruppe 
ift fomweit al möglich die zeitliche Folge innegehalten. Yür die Predigten gibt: 

Spalte 1 die laufende Nr. der Predigt, nach der wir auch in der Einleitung 
und jonft die Predigten citirt haben, 

Spalte 2 die Blattziffer des Koder für den Anfang jeder Predigt nach einer 
dort mit Bleiftift vorgenommenen Zählung, wobei zu bemerfen ift, daß Bl. 57—62, 
84, 138—140, 160, 219— 222, 330, 337 u. 338 ausfallen, 

Spalte 3 Ortd- und Zeitangabe, foweit al3 möglich nach dem Koder. Wo 
die Handfchrift die Zeitangabe vermiffen Yäßt und fich diejelbe auch nicht aus dem 
Tert der Predigt oder ihrer Stelle in der Handichrift ohne weiteres ergibt, alfo nur 
vermuthungsweife gegeben werden Fan, ijt fie in edige Klammern gejegt. Für 
unfere Gründe verweifen wir auf die eimleitenden Bemerkungen und auf die Yuß- 
noten zu den betreffenden Texten. 

Spalte 4 gibt den Predigttert (Thema), wobei wir uns für Genefisterte auf 
die Kapitelangabe, font auf den Anfangsverd bejchränten, 

Spalte 5 das nach den Angaben in Spalte 3 berechnete Datum, 

Spalte 6 die Seitenzahl biefeg Bandes. 
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1.) Scholia in librum Genesios.’ 


Nter libros sacrae scripturae libri Moysis sunt ceu fundamentum et fons 

tocius sacrae scripturae, ex quibus hauserunt sancti prophetae sugge- 
rente spiritu omnem suam erudicionem. Id quod passim est eruere in prophe- 
tarum scriptis. Praeterea primum et secundum caput Genesios tantae est 
obscuritatis et profunditatis, ut sancti patres non potuerint se explicare ex 
mirabili modo loquendi Spiritus sancti, plane dissencientes in ratione 
creationis. Postremo primi capitis verba ita coherent, ut si una ab alia 
dividatur litera, totus pereat sensus: si priorum vel verbulum dempseris, 
ne iotam quidem sequencium intelliges. Porro primum hoc caput libri Ge- 
neseos tocius scripturae Summam quandam complectitur, plenum sententiis 
vehementissimisque mysteriis. Continet enim tum filii incarnationem aethernam, 
tum hominis veteris mortificationem, tum resurgentis, idest novi homi- 
nis, vitam. 


GAPVT I. 
In principio creavit. 

Quaestio: Utrum Deus creavit omnia simul aut non. Non convenit 
inter sanctos patres omnium rerum creatio. Beatus enim Augustinus et 
Hilarius putant, omnia simul fuisse facta. Hieronymus et Ambrosius: non 
simul, sed per ordinem omnia creata esse cum tempore &c. 


Omnia creata esse simul probat illud [Eeclesiastii] X VIII: “Qui eir. ıs, ı. 


vivit in aethernum, creavit simul omnia”. Item, quod die primo facta lux 
describitur. [Per verbum dei ergo lux] est prima omnium creaturarum, 
quo admisso frustra dietum est ‘In principio creavit deus celum et terram’. 
Item in tercio, non potest concordari? textus?, nisi dieatur, omnia creata simul 


2 Boliander am Rande: Vide alia insuper scholia inchoata a Philippo Melan: 
in genesim. [Bgl. Einleitung.] 

Am Kopf der mit Scholia beginnenden Seite: Querunt quidam, quid egerit 
deus ante creationem rerum. Respondet Moses et Ioannes “loquutus est’, ehr hat ge= 
predigt: verbum fuit in prineipio, secum locutus et se ipsum et in seipso, de seipso, 
sibi ipsi seipsum expressit et indicavit, ergo tantum est verbum quantus est deus. 

2 Bol. am Fuße der mit concordari (3. 25) jehließenden Seite: An omnia simul 
creata sint: Tota scriptura testatur, verbo creatum esse mundum. Petrus 2* pe: 3° 6 
dieit, aquam primo fuisse, a qua fuerit omne volatile et animal sicut ex terra homo. 

3 Bol. am Kopf der mit textus (3. 25) beginnenden Seite: Momento omnia 
videntur creata quemadmodum iudicii tempore in momento transibunt. 


1 $n Genesios ift da8 o fpäter burchgeftrichen 7 Spiritu 15 CAPVT I fehlt 
21 Ecclesiastiei ift von Pol. in eine Lüde der Handjehrift eingefchoben 23 Per verbum bi3 
lux ift von Pol. eingejchoben 


1) Die Hier beginnende Hand hat biß Kap. 15 einjähl. gejchrieben. 
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esse, quia celum ante lucem scribitur ereatum, idque ante primum diem 
et tum secundo die seribitur, celum creatum esse. Item quarto Sol, Luna et 
stellae, lueis et diei authores, quarto demum seribuntur ereata. Quinto, 
terra die tereio non scribitur fieri, sed quasi facta tantum adparere. Post- 
remo 6. die Masculum et feminam simul creatos esse adserit Moses.? 

Nos simplieiter dieamus, haec ideo sie scripta esse a Moyse, ut habe- 
retur ratio sabati, cuius nullo non loco fit Mentio in scripturis. Ideoque 
illa verba “in principio creavit Deus celum et terram’ sunt veluti Thema et 
titulus Tocius libri, ut sit sententia: in prin2ipio, idest in exordio temporis, 
antequam aliquid esset, Creavit Deus Celum et Terram et totum hunc mun- 
dum. Hoc enim verbo exprimit summatim, Totam Creaturam ex nichilo factam 


.esse. Porro quod sequitur “Terra erat inanis et vacua’, ad modum crea- 


tionis pertinet et libri Inictum atque narrationem. Septuaginta ita verterunt: 
“Terra erat invisibilis et incomposita”. Invisibilis, quia inanis luce, Incom- 
posita, quia nondum composita et ornata herbis. “Et spiritus domini 
ferebatur’, idest incubabat, ‘super aquas’, idest producturus eas in alias 


.res. Quod dixit Moyses “Et factum est Mane et Vespere dies unus’, 


tum ad diei opera, tum ad creaturarum perfectionem pertinet. Deus enim, 
quando dicit, facit, homo, quando facit, dicit. 


Allegoria. 


Hic dies primus ad Iustificationem hominis pertinet. Universa nimirum 
scriptura nullo non loco hoc agit, ut spiritu simus paupere. Atque ut com- 
mendet nobis crucem deus Optimus Maximus Iustificaturus hominem, faeit 
eum terram inanem et vacuam, idest spoliat eum fortiter omnibus bonis, 
quibus? °nititur, eum ad summam paupertatem spiritus redigere, atque adeo, 


1 PBoliander quer am Rande zu 3. 1—13: Primae benedictioni “Crescite et 
multiplicamini” &c. respondebit Ultima illa “Venite benedicti patris mei’ &c. Vide 
Tuicensem De Victoria verbi li. 2° ca. 17 et 18° in fine, 

2 Am Fuße der mit quibus fehließenden Seite: Per verbum celeste creata 
sunt omnia, servantur quoque omnia, iuxta illud “portamur verbo virtutis sue’, 
hoc verbo sustentatur anima, et eo destituta perit. Mandatum est Ade, ne de 
ligno ederet. Cecidit ab hoc verbo et periit cum tota posteritate. Sed quomodo 
redibimus ad id, ut salvemur? non aliter quam per verbum Incarnatum ad nos 
missum et orbi predicatum. Hoc arrepto rursus servari possumus, arripitur 
autem et servatur per fidem. 

3 Am Kopfe der mit nititur beginnenden Seite: “Arbor scientie boni et 
mali’ daran man gut und boß lernen mag. 

Arborem vite transivit Martinus, sed spiritum tetigit Origenes, sed similiter 


1 Am Rande PBol.: firmamentum 8 Thema 14 Am Rande Pol.: Vide Cap- 
nionem in dietionario de his vocabulis. luce 
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ut prorsus desperet, porro eircumdat eum Tenebris, ut non solum homo 
paupere spiritu fiat, sed eciam Caecus, non sciens neque inveniens, quo con- 
silio ex his malis emergat. Nihil itaque restat, nisi quod spiritus domini 
incubat super faciem aquarum, idest restat unicum velle et posse liberari. 
Periret enim homo, nisi foveret, conservaret eum. Et hic est spiritus, qui 
innovaturus est eum, atque hic est, qui interpellat pro nobis inenarrabilibus 


gemitibus. Ad Ro. 8°. Exemplum de Zacheo et Monica. Tandem dieit söm. s, 26. 


deus “fiat lux’, pro qua orabat spiritus, idest novus homo.? 


CGAPVT IL. 

Prineipium 2 capitis brevis est recapitulatio primi capitis. Et si enim 
omnia creata sunt simul, fieri tamen non potuit, ut omnia simul descri- 
berentur. Igitur Moses numero sex dierum absolvit opera creationis. Et 
7° dieit, deum requievisse ab omni opere, quod patrarat. Quae omnia facta 
sunt, ut commendaretnr nobis sabbathum, idest animorum quies, ut susque 
deque feramus quiequid acciderit nobis, ex solo deo pendentes, nihil nostris 
aut viribus aut consiliis confisi. Porro universa hominum vita et uni- 
versus Christianismus est aliud nihil quam sabbatum.!) 


Anima spiraculum vite est. 
Deinde est locus insignis de disputacione anime hominis, ubi discemus 
doctore Moyse vere, quid sit anima. Est enim anima spiraculum vite. 


Tercius locus est de paradyso, quem plantaverat dominus, ubi leges ®. s. 


pro ‘A principio’ secundum vel ad orientem. 


Quartus locus est de 4° fluminibus irrigantibus universam? terram, 2. ı0fi. 


Phison, Ganges est in oriente, in India Ex Hevilath, regio orientis in 
generatione Sem. 


dieitur, quia servaret Adam, ne moreretur, ut in 3° ca: sequitur, quia auffert 
ei hanc arborem. 

1 Bwifchen Kap. 1. und 2. fteht von Poliander8 Hand: Differentia inter Ima- 
ginem et similitudinem dei Vide in Tuicensi de Victoria verbi li. 2° ca. 6 et 7°, 

2 Bol. am Fuße der mit universam fchließenden Seite: De quattuor elementis, 
quibus constet homo, disputent alii, scriptura dicit ex pulvere creatum, sic enim 
Hebrea habent. 

Origenes hortum spiritualiter tractat, sed oportet verum hortum fuisse, in 
quo fuit verus homo. 


17 Am Rande: Sabbatum 20 doctorg moysg Am Rande: Quid anima 22 Am 
Rande Pol.: Ab origine mundi. 24 Ex Hilath. 


2) Bergl. Melanchthons Brief an Heb dom 17. April 1520, in dem fich unter Bezug: 
nahme auf eine Predigt Luthers folgende Stelle über ben Sabbath findet: Sabbathum est, quo 
natura operari cessat, sed in nobis Christus operatur (C. R. I. Sp. 159). 


1. Mof. 3. 
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Gion irrigat Aegyptum, Aethiopiam sub Aegypto atque universum meri- 
diem, qui alias Nilus dieitur. Tigris ad septentrionem tendit, Euphrates 
Terram Xavadv atque circumiacentes regiones praeterfluit. 

Quintus locus continet mandatum [scilicet leve et unicum] ‘Ne ves- 
caris de arbore cognitionis Boni et Mali. Cui Mandato poena addita pro 
legislatorum more ‘Si enim comederis ex eo ligno, morte morieris’.! 

Sexto videmus, quanta deliberatione agat hie deus perinde atque in 
primo capite de hominis creatione. 


Haec est caro de carne mea. 


Hic quod dieitur ab Adam: haec vocabitur mux [Ischa], id est Vira, 
ita intellige, ut significare voluerit Mulierem ex se factam plane nihil ab eo 
differre. Est enim möx tale quiddam, quod nihil differt a Viro et tamen 
non sit vir.? 


CAPVT II.) 


3Calamitatem humanaın, Astum Sathanae, hominis imbecillitatem, 
Noxam peccati genialis, legis officium, Naturae calliditatem, Mulierem super- 


2 Zu diefem Abfchnitte gehören wohl folgende Anmerkungen Polianders: 

Am Kopfe der mit terram (331, 23) beginnenden Seite: Adam in statu inno- 
centiae puero similis, pulchra creatura, plena spiritus nescivit, quid bonum, quid 
malum. 

Am Rande 3.4: De primo praecepto non tam vano ut apparet, Vide Tui- 
censem de Victoria verbi li. 2° ca. 7° et de Voluntate dei ca: 16 et 15° 

Bmwilhen 3. 6 u. 7: hie sola fide honorari voluit deus, si enim Adam hoc 
deo eredidisset: non obedivisset contrario serpentis consilio. 

Am Fuße der mit Viro (333, 8) Jchließenden Seite: Occasionem fidei dat deus 
Ade per mandatum et poenam annexam, postulat ab eis fidem, ut credant et 
obediant domino. Fuit ergo iustitia originis fides in Christum, Sed videbatur man- 
datum dei naturae stultum, ausaque est iudicium eius expendere et iudicare, cum 
citra omnem exceptionem bonum imo optimum semper iudicare debeamus quiequid 
deo placet. Nec pium est hic vestigare, quare deus homini hoc mandatum dederit. 

2 Lint® am Rande: nempe corpus et sanguinem viri habens. 

Rechts: Adulterium quodammodo contra naturam est, quia ex una carne duas 
facit. Unde sextum decalogi praeceptum dieit “Non adulterabis’, id est sis una caro. 

3 Lints am Rande diejes Abjchnitteg: Origo nostre calamitatis describitur, 
quam deflebat Christus, omnes sancti et pueri adhuc deflent. Putant, serpentem 
in specie iuvencule venisse, quod non reiicio, sed puto verum serpentem fuisse, 
neque enim terrori fuit tum, cum omnia animantia obedirent homini, poterat 
uterque cum pessimis vermibus ludere. 





4 scilicet leve et unicum ift von Pol. übergefchrieben 10 Ischa ift von Pol. über- 
gejchrieben 30 dederit kaum Iejerlich, da die Lete Zeile ftark bejchnitten ift 35 defebat 


1) Bergl. zu dem Yolgenden Bd. IV, ©. 611 die beiden Stüde: „De astu diabolico*“ 
und „Vafritia Satanae“. 
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sticiosam et garrulam, Terrae Maledictionem, Adam et Evae laborem, pro- 
missionem bonitatis divinae in tunieis pelliceis, item ad quid natus sit homo: 
Nempe ad laborem, locum dei cum Adam continet caput Tercium. 


Serpens autem erat callidior. 


5 Auctore Crisostomo serpens hie verus serpens erat. [Signum erat, quia 
tum homo omnium animantium constitutus erat] Dominus, igitur loquitur 
mulier cum serpente, quasi cum alio quodam animali. Atque hic observa, 
Serpentem adoriri Evam quasi imbecilliorem Viro!, vocans in dubium 
Christi firmissimum mandatum. Quod cum coepisset Eua exigere ad iudicium 


1 BZiwijchen der hier fchließenden und der folgenden Seite folgt ein ganzes 
eingeflebtes Blatt, von Poliander gejchrieben: 

Ex Ge: praeter rerum creationem, origo peccati et prima gratiae promissio 
discenda sunt. Ex quibus locis universa deinceps scriptura pendet, habet insuper 
Exempla ire dei pro timore et misericordie divine pro spe in nobis exeitanda. 

Usus creationis rerum docetur psal. 103. Hiere: 5. et Iob 38. Historiam 
creationis enim frustra audieris, nisi sentias, deum infusum esse intra creaturas 
easque servare et regere. 

Videre, quid sit bonum, est aspectus seu decretum dei ordinantis creaturam 
ad utilitatem aliquam. 

Imago dei est natura perfusa sapientia, iusticia, lumine et gloria dei. Et 
hine intelligitur, quis fuerit status prime conditionis et quanta gratia exciderimus. 
Nunec caro nihil nisi carnalia sapit. Et hoc dominium creaturarum in Adam 
amissum, in Christo reparatum est, id est, quod nulli creature, sed soli deo subiici 
possunt credentes. 


Circa caput 3”. 


[Paulus.] Mulier decepta est non vir. Adam sciebat, verum esse, ergo 
maius est peccatum eius. Comedunt ergo, tunc aperiuntur oculi eorum: Da 
ging ber Jahmer, ablata fide prodibat concupiscentia, fomes omnis peccati, comi- 
tabatur pudor, amisso cinctorio renum, fide et iusticia, perizomata sibi circum- 
dant. Sed oportet autore Esaia rursus fieri fidem cingulum lumborum eius et 
iusticiam cinctorium renum eius, verbo domini servari oportet qui perierat 
neglecto et amisso verbo. 

Summus inimicus hominis ipse homo est, pestis viri mulier, pestis mulieris 
vir. Primum mulieris malum est loquacem esse, quia ex ossibus compacta, ergo 
sonora, stridula, ergo inhibite sunt a docendi munere 1* corin: 14. Gye jtehet 
und mwejchet mit dem teufel, male interpretatur legem dei. Item Supersticiosa est, 
ubergleubigf, quia mandato dei superaddidit “Ne tangeret’ &c. Temerarie sunt et 
curiose: Recte virum consuluisset, sed ipsa rem gerere volebat. Sye wollen noch 
regiren, das ift Evae famen. Adam quoque suum vicium habet, quia nimium 


1 Euag 5/6 Signum biß erat ift von Pol. eingefchoben 26 Paulus fteht am Rande 
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animi sui et cogitationem, falsa est per serpentem, quia tum mandato expenso 
credebat Eva, deum invidere illis scientiam boni et Mali. Porro peccat Eva', 
quia non reiicit hanc serpentis disputationem in virum Adam, penes quem 
talium rerum iudieium erat. Item peccat et Adam, quia facile consensit 
mulieri. Attende igitur, quantis insidiis, quanta arte Serpens oppugnet 
Evam, ut tandem inducat eam in incredulitatem. Praeterea, cum vidisset 
mulier, quod dulce esset ad comedendum &e. Vide, ut ultima Viciorum 
stirps sequatur incredulitatem.? 


amabat Evam: Frawen lib richt vil unglude zen. Et hoc semen quoque in virorum 
posteritatem propagatum est. 

Utrique deum invocent. 

Viri est, ut sit imago dei, nec habet superiorem se nisi deum, mulierem 
autern sub se, que iccirco caput velat. Quare non posthabere debuit mandatum 
dei amori mulieris: Sed miseri homines sumus, tentationibus succumbimus. Qui 
servatur, deo gratias agat. Dominus quemlibet tentat secundum vires suas. 
Serpentem vicisset Adam. Eua autem quia infirmior a serpente tentatur, Adam 
a muliere, per hoc scilicet, ad quod magis promptus erat, sed vide, quam vili re 
nempe pomo tentatur. Nam deus fidelis est, non sinit nos supra vires tentari, 
sed viribus opus est ad resistendum. 

In quolibet homine sunt Adam, Eva et serpens, conscientia, sensus, tentatio. 


Eva serpentem audit. 
Adam ubi es? 


Hoc verbo adhuc omnes peccatores alloquitur deus, erroris et peccati admonet, 
ut resipiscant et auxilium querant. Ita primum interne visitat conscienciam deus. 
“Cur fugis?” inquit “Timui’. “Quis ostendit tibi, quod nudus sis?’ quia hoc comedisti. 

Hoc est verbum domini, in corde hominis tantum auditum. Confitentur 
Adam et Eva admissum,. Sententia fertur in serpentem, ut serviat ei, quem 
decepit, sed homini indicitur iugis pugna cum serpente, ut invocet auxilium gratie 
divine. Mulieri quoque poena iniungitur, ut subsit viro, a qua poena absolvi 
non potest. Agant in parturitione gratias, quia meruerunt. 

Ad virum: In sudore vultus &c. Labor poena remedium est peccati et 
concupiscentie. Hanc penam qui non ferunt, videant, quomodo satisfaciant deo 
hoc imponenti. Videmus itaque adumbratas pulchre contritionem, confessionem, 
satisfactionem. 

Am Kopfe der mit vocans (333, 8) beginnenden Seite: Deus hoc unico man- 
dato declarat, se fide honorari velle.. Diabolus autem ne deo credant indueit 
primos parentes. i 

1 Recht? am Rande: Unde Paulus mulieribus ademit docendi in ecclesia 
facultatem. 

2 Lin? am Rande: Cum de certo dei verbo Eva dubitans forte diceret 
et mandato dei supersticiose superadderet, ut adhuc superstitiose sunt mulieres, 
Deus huiusmodi nostra additamenta ferre non potest, Diabolus autem diligenter 
hoc observat et ad victoriam suam mox hune nostrum errorem amplectitur. 
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Et consuerunt folia ficus. 


Hiec locus ad versuciam naturae humanae pertinet et ad Iudieium con- 
scienciae, imo ad legem naturae, admisso nimirum peccato, quaerimus uteunque 
excusationem in peccatis. Consciencia iudicat de peccato admisso. Videt, 
se palam omnibus viribus destitutam, nuditatem suam, volens aliquid prae- 
texere suae cupiditati. Atque hoc est, quod seribit Moses “cum cognovissent 
se esse nudos, consuerunt folia ficus et fecerunt sibi perizomata”. 


Quum dominus inambularet. 


Deinde quod dieit Moses, Dominum inambulasse in paradiso ad auram 
pomeridianam, abscondisseque se Adam et uxorem eius a facie Domini: 
Ad horrorem conscienciae pertinet, quae nescit post peccatum, quo sese vertat. 
Quo loco non praetereundum est, quod vocat dominus Adam dicens ei: 
“ubi es?” Et sequenti capite, quum factum Abel et Chain seribitur, Dominus 
non vocat Cain neque dieit: ‘ubi es? sed: ‘ubi est frater tuus” Illud 
[ad Adam] enim misericordiae est, hoc [ad Cain] Iudicii. Quare Adam 
quaesivit in misericordia, Cain non item, Ut sit hec sententia?’: ?Vide, ubi es, 
vide ubi sis, vide, quid non retulerit, quod non servasti mandata mea, vide 
quo perveneris, ego te amisi, ubi es, non es a modo in conspectu meo, sed 
nec tu es, ubi fuisti. Cain [scilicet ipsum] autem de fratre quaerit, id quod 
horrendum est manu dei excidere [et a deo negligi]. 


Recht? am Rande [zu 334,8]: Vide, ut addat Eva glossam verbis dei, 
scilicet de non tangendo et quod forte moreremur, cum deus dixisset “In qua- 
cumque die comederis ex eo, morte morieris”, Mox enim, ut vacillamus, ut 
mutamur in fide, succumbimus, cadimus quemadmodum et Petrus in mari. 

Ach den Iefterer, got jagt: ‘Ya’, der Teufel: “minime moriemini”. Goth thut 
e8 wehe, cum suo verbo contempto credimus Sathanae. Hoc est summa impietas 
et plane negare deum. Eva fide vacua, etiam si non comedisset, tamen alium 
iam deum habebat: sequebatur concupiscentie oculum, lignum delectabile, fructum 
esculentum &c. 

1 Hier, am Fuße ber Seite: Si Adam deo vere credidisset et in ea fide per- 
mansisset, non peccasset. Initium ergo omnis peccati et mali fuit diffidentia 
seu amissa fides. In fide ergo sunt omnes virtutes, amissam sequuntur omnia 
mala. Hoc itaque praeceptum Ade datum fuit, ut sciremus, omne bonum nostrum 
pendere ex fide. 

2 Am Kopfe der mit Vide beginnenden Seite: Si voluisset reiicere Adamum, 
non vocasset eum. Ira dei recta est in Serpentem: hunc non vocat nec inter- 
rogat, nec respondet ei, sed tantum fert in eum sententiam. 

erner oben linf® am Rande: Vide Chrysostomum tomo 4° homilia 7ms, 
Vide item Oecolam: in libro de confes: 


15 ad Adam ift von Pol. übergefchrieben ad Cain ift von Pol. übergejchrieben 
19 scilicet ipsum ift von Pol. übergejchrieben 20 et a deo negligi ift von Pol. Hinzugefügt 


2. 8. 


1.Mof. 4, 9. 
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2. 11. Quis indicavit tibi. 

Quod dicit dominus “quis indicavit tibi, quod nudus esses?” ad officium 
legis pertinet, quam, quum impossibile sit, nos implere, palam agnoscimus 
nostram nuditatem, planeque eo nos deducit,: non cessante nos turbare con- 
sciencia, ut desperemus, nisi adsit divinae consolationis vox, id quod videmus et 
Adam contigisse. Porro quod dieit Adam ‘mulier, quam dedisti mihi sociam’ &c. 
Item quod ait mulier “serpens decepit me’ &c., ad versuciam naturae humanae 
refer, quae, et si cognoscit, se peccasse, tamen culpam deprecatur et excusat. 

. 


2. 1df. Maledictio serpentis. 


Maledicitur primum serpens eo, quod ausus sit, primum in dubium 
vocare mandatum domini, cui maledictioni promissio addita est. Dieit 
enim dominus “inimicicias ponam inter te et mulierem et semen tuum 
et semen illius. Ipse (sic enim hebraice legitur), idest ipsum semen, conteret 
caput tuum et tu insidiaberis calcaneo eius”. Quo loco potissimum conso- 
lati sunt Adam et Eva audientes, ex sese olim proditurum semen aliquod, 
quod tolleret malum, in quod sua culpa inciderant. Ex hoc loco Deinde 
Paulus apostolus didicit collationem Adam veteris et Adam novi, idest 

m %17]- Christi, ca. 5. ad Rho. Item has inimieieias copiose descripsit Paulus ca. 7. 
ad Rho. Sunt enim aliud nihil quam pugna carnis et spiritus. Item quod 
dietum est, serpentem insidias moliri? ?calcaneo nostro, idest neminem non 
sollicitari per adfectus pravos et concupiscentiam. Caput eius, idest impe- 
rium adfectuum et peccati conterendum ab ipso semine expressit Paulus ad 

Röm. 8, ıf. Ro. ca. 8. ubi commemorat, hoc ipsius beneficium seminis, idest Christi, 
beneficium collatum, ne scilicet dominetur nobis omnino iniusticia. Postremo 

$i. 34, 19. observa, quam prope sit dominus iis, qui tribulato sunt Corde. Ne enim 
desperarent Adam et Eva, dat illis deus efficacissimum divinae bonitatis 
signum, quando dicit, peccatum illis non nocere, quia futurum sit, ut libe- 
rentur a peccato. 

Quod dieit Moses ‘sub viri potestate eris’, ad poenam mulieris pertinent, 
ne primae Cho. 11., ideo debet mulier velamen habere super caput suum. Ad 
1. ae 1, Colo: 3. “Mulieres subditae estote viris vestris. 1. Petri 3, ad Eph. 5. 
1.2im.2,12. Item ad Thimotheum 2. 


? Hier am Fuße der Seite von Poliander: Serpens non potest nisi insidiari et 
nocere calcaneo, idest externam et corporalem vitam affligere vexare perdere potest. 
Vide Lu: in postillis a nativitate: Oo 3° capiti, idest fidei nocere non potest. 

? Hier am Kopfe der Seite: Quomodo diabolus comedat terram et gradiatur 
super pectus suum. Vide Tuicensem de victoria Verbi li. 2° ca. 15. 

De Semine mulieris et semine serpentis Vide ibidem ca. 17. et 18. 


1 Bol. am Rande: legis officium 15 Am Rande: Consolatio promissionis 17 Am 
Rande: Adam vetus et novus 23 ca. Ro. 85 a nti 
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In laboribus &e. Attende, hanc Maledietionem generalem esse per-2. ır. 
tinereque ad universum mortalium genus. Omnibus enim nobis Christi Man- 
dato ex laboribus manuum nostrarum vivendum est, quo loco faeile diiudicabi- 
mus inter laborantes et non laborantes: Laicos et nostri temporis religiosos. 
Donec revertaris in terram. Eece quomodo mors sit pena peccati, 2. ı9. 
que postea Christi beneficio versa est in remedium peccati Ro. 6. “Stipen-Röm. 6, 23. 
dium peccati mors’, rursus “ubi nunc est vietoria tua mors? 1.Cor. 15,55. 
Fecit dominus eis tunicas pelliceas. Hoc verbum “fecit domi-%. 2ı. 
nus Adae et Evae tunicas pelliceas’ in spiritu exponitur a Paulo Apostolo 
de hominis beatitudine, quae fit gratuito dei Beneficio Ro, 4. Et psal. 3.4", 11 
“Beati quorum remisse sunt iniquitates, Et quorum tecta sunt peccata” &c. 
Quasi unus ex nobis factus est Adam zıgwvere est, qua obscure%. 2. 
innuit deus nasciturum olim aliquem de Adam, Qui tolleret rursus hoc malum, 
in quod inciderant. Atque hie unus esset futurus ex illis, idest ex deo. 
Collocavit Cherubin ante paradisum. Cherub cum flammeog. x. 
gladio et versatili servans paradisum Lex est, quae adeo non promovet ad 
Justiciam, ut eciam peccatum augeat et propter iram posita sit. 


CAPVT IV. 


Possedi hominem per deum. 2.1. 


Quod dietum est “possedi hominem per deum’, idest secundum deum 
iuxta hebraicam veritatem: secundum deum Ad fidem Eve pertinet, Audierat ı. moi. 3,15. 
enim a domino, quod posuisset inimicicias dominus inter mulierem et serpen- 
tem, Mulieris semen et serpentis semen. Preterea audierat futurum esse, 
ut ipsum semen contereret caput serpentis, Serpenti vero nihil relictum 
esse spei, nisi ut insydias strueret calcaneo eius, unde credebat Eva olim 
ex illis nasceiturum quempiam, qui liberaturus esset eos. 


Et respexit deus ad Abel. 2.4 
Hic locus semel invertit universam libertatem voluntatis nostre. 
Respieit enim dominus Primum personam, cor et fidem deinde opera, Quia gi. 7, ı0. 
cordium et renum scrutator est. Non placatur deus operum multitudine aut 
bonitate, sed innocencia et cordis simplieitate, idest fide.e Unde non est aygid.1o,s4. 
respectus personarum apud deum. 


Et iratus est Cain vehementer &c. 8.5. 


Cain conscius sibi maliciae suae statim tristatur, quia agnoscit, se con- 
temni a deo. Sic enim dieit Moses “Iratus est Cain vehementer, et coneidit 


4 Pol. am Rande: Quo in loco autem erunt nobiles 12 eigoveia 20 Am Rande: 
secundum fidem. 35 Moyses; y burdhjtrichen. 
Luthers Werke. IX. 22 
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®. 6. vultus eius. Porro hoc quod sequitur “dixit dominus ad eum: Quare iratus 


B. 7. 
1. Moj. 3,16. 


Pi. 34, 19. 


Bi. 27, 10. 


= 


e 


es® voluit enim reprimere iram eius consolans eum, ad Iudicium Bonsejeneie 
pertinet. Statim enim post perpetratum peccatum ita iudicat consciencia Bi 
bene egeris, recipies, sin autem male, statim in foribus peccatum aderit’, 
idest peccatum ipsum dueit secum comitem penam peccati » propter quam 
penam animus hominum non potest non tristari nihilque magis cogitat quam 
uleionem, id quod vides factum esse in Cain, qui dixit ad fratrem Egre- 
diamur foras’ &c. 

Attende quoque, ut deus numquam passus sit, homines in desperatio- 
nem prolabi, Immo omnibus seculis peccantes admonuit dicens ‘Sub te erit 
appetitus tuus”. “Sub te’, idest ad te, sieut 3° ca. ‘Sub potestate viri’, Sub 
viro, idest ad virum. “Et tu dominaberis ill”. Id quod dixit dominus 
ad Chain in hanc sententiam, ut sibi ipsi imputet, si non acceptus sit, non 
domino placeat, velut dicat: Per te stat, quo minus acceptus sis, non per 
me, Quoniam non credis sieut Abel frater tuus. Observa item in Summa: 
irasci Cain, quia deus non faveat sibi, sed fratri, que cognitio ex lege orta 
est, Cuius verba sunt ‘Quare iratus es?” 


Et respexit dominus ad Abel. 


Non assenciendum iis, qui dicunt, Cain pessima munera obtulisse, 
Quum Chain fuerit dives et filius primogenitus. 

Symmachus transtulit: et inflammavit dominus super Abel. Dixit 
dominus, voluit enim reprimere iram eius consolans eum: 


Ubi est Abel? 


Hie locus, ut iucundus est, Ita et aptissimus ad consolandas miseras 
et pressas consciencias. Habet enim hic locus Summam dei beneficenciam, 
qua prope est dominus illis, qui tribulato sunt corde. Preterea Quod 
iustorum animae in manu dei sunt: vide enim, ut curet dominus Abel, 
eum summa fide defendens. Cum enim nemo esset qui caussam Abelis 
ageret, nimirum a fratre interempti, Ecce adest dominus acerrimus suorum 
defensor. Porro nihil minus sperabat futurum Cain quam dominum patro- 
cinari Abeli. Ideo verum est quod Iob dieit “‘pater meus et mater mea 
dereliguerunt me, dominus autem assumpsit me’ &c. Dicit itaque dominus 
ad Chain ‘ubi est Abel frater tuus” Qui respondit “nescio. Nunquid eustos 
fratris mei sum ego” Ecce simul negat et confitetur. Negat, cum diceit 
“nunquid ego custos’ &c., Aliter iudicante eius consciencia, qua sciebat, 
maxime ad se pertinere fratris sui et salutem et custodiam, Ut inquit Beatus 
Ambrosius &e. Deinde convincitur per dominum, Qui dieit “Quid fecisti?? 


8 Bor foras durhftrichen: ad 11 Pol. am Rande: Consulenda Hebrea 25 Bor 
eonsciencias fteht durchitrichen: miseras 31 Iob] fol heißen: David 32 deliquerunt 
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veluti dieat: ne nega. Scio enim, quid factum sit, fac confitearis crimen et 
mereberis veniam, ne quere excusationes in peccatis. “Vox enim sanguinis 
fratris tui clamat ad me de terra’.  Confessio quidem criminis Satisfactionis 
est compendium. 


Vagus et profugus &e. 
Que pena communis est Omnium Latronum et predonum, ut nullo loco 
securi sint, Sed semper vagi et profugi. Deinde cum dieit “Maior est ini- 
quitas mea? &c. consciencie Iudicium. 


Omnis igitur qui invenerit me. 


Attende, quantus in impiis sit horror conscienciae, Adeo quod nunquam 
pacem habeant, Sed semper pavent, trepidant et timent. Vide enim hoc 
loco, quur dieat Cain, male conscius sibi “Maior est iniquitas mea’ &c. 
Consciencia enim ipsa dictat penam pro delicto. Preterea Cain [ipsum] non 
tam male habet, ut a domino reiciatur, quam quod moriendum sit sibi, unde 
dieit: Omnis igitur, Qui invenerit me, occidet me. Respondet autem dominus 
“Neguaquam ita fiet, Sed omnis qui oceiderit Cayn, septuplum punietur”. 


Posuitque dominus in Cain signum. 


Que verba maxime pertinent ad prohibendum homicidium, quod ne 
lacius serpat, tando studio inhibetur, ut eciam qui Cain interfecerit, septuplum 
punietur. Porro Quale fuerit hoc signum positum in Cain, quo seirent 
homines, ut cauti essent Chain non interficiendum esse, non certo scitur. 
Sunt qui dieunt, fuisse omnium tremorem membrorum. Rursus sunt Qui 
dieunt, Preceptum hoc fuisse In omnes homines tunc viventes divulgatum 
atque hoc fuisse loco signi. 


Et edificavit Civitatem et vocavit &c. 


Vide item, ut sus curant impi. Ut enim tutus esse possit in terra 
aliena Chain, extruit sibi munitissimam urbem. Deinde impios in terra, 
hoc est dum hie vivunt, prosperari, rursus Pios contemni, Exempla Cain 
et Abel. Observa quoque, quam modeste scriptura commemorat facta 
filiorum Cain, ut si quis simplieiter hec legat, credat, filios Cain laudari. 
Quid enim potuisset dici simplicius? quam Lamech accepisse duas uxores, 


Qui tamen inconcesse libidinis arguitur. Item quid potest dici humilius, 2. ıs. 
quam filios Cain factos esse Venatores, Inventores omnium disciplinarumg. go f. 


humanarum, quos tamen omnes carni obnoxios arguit spiritus sanctus. Vult 
enim significare spiritus, filiorum hominum opera pessima esse. In summa: 


13 ipsum ift von Pol. übergejchrieben 15 Bol. am Rande: Praeposterus dolor in 
Cayn 16 Bol. hier am Fuße der Seite: De Culpa Chayn fo. 93 in farragine Epistolarum 
Erasmi quedam remotiora traduntur. 28 rursus von Pol. über durchftrichenes prorsus gefeßt. 
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B. 24. 


Matth.23,35. 


2. 25. 
B. 26, 


2. 29. 


B. 24. 


Sud. 14. 
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omnes filii Cain intenti erant vel Idola colere vel belligerari vel vacare 
libidini vel rebus vanis. Id quod de solis filiis Cain legitur. 


Septuplum ultio datur. 


Et hie locus pertinet ad inhibicionem homieidii: ad finem accense hune 
Locum Mathei ca. 23. seriptum, ubi Christus Abel iustum appellat indicans, 
Quod Abel sit figura piorum, Cain vero impiorum omhium. Item Abel 
esse omnium eorum, qui paciuntur persecutionem et Cain omnium esse 
patrem, Qui persequuntur alios. \ 


Cognovit quoque adhuc Adam uxorem suam. 
Iste cepit invocare nomen domini. 


Obscurus locus est ad finem Quarti Capitis. Sive enim legas “Iste 
cepit Invocare nomen domini’, scilicet Enos, Sive ‘ibi ceptum est invocari 
nomen domini’, Ad tempus referens, utrobique est ambiguitas, Cum ante 
dietum sit, et Adam et Abel, Item Cain adolevisse incensum, invocasse 
nomen domini, ergo neque de persona neque de tempore clarum est. Videtur 
itaque aliud quiddam significare velle Moses: Nimirum quod Adam post 
cedem filiorum suorum animum ceperit abominari connubium. Neque un- 
quam postea congressus fuisset cum uxore, nisi a domino familiariter fuisset 
admonitus, ut rursus coniungeretur uxori sue, futurum enim esset, ut reposi- 
turus sit ei Dominus aliud semen pro Abel, quem oceidit Chayn. 


CAPVT V. 


Iste consolabitur nos. 


Ecce rursus concipiunt spem in Nativitate Noe, idest Requies sive 
requiescens, Dicentes ‘iste consolabitur nos ab operibus et laboribus manuum 
nostrarum. In terra, cui maledixit dominus’, unde appellarent nomen eius 
Noe, idest requiescens, velut dicant: Iam erit finis malorum nostrorum. Porro 
diligenter observa, deum nunquam reliquisse mundum vacuum a sui cognitione, 


Enoch Ambulavit cum deo. 


De Enoch propheta et praedicatore, quem ambulasse cum deo diceit 
Moses. Sie Iudas apostolus seripsit: “prophetavit autem de his septimus 
ab Adam Enoch dicens: Ecce veniet dominus in sanctis milibus suis, facere 
Iudieium contra omnes et arguere omnes Impios De omnibus operibus Im- 
pietatis eorum, quibus impie egerunt et de omnibus duris, que loquuti sunt 
contra deum peccatores Impii”. 


30 septimus] sepius 31 milibus] nubibus 32 Pol. hier am Fuße ber Seite: 
Cognitio dei semper fuit 
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CAPVT VL.) 


In prioribus Capitibus recensuit Moses et bonorum et malorum Genea- 
logiam. Bonos commendat nobis spiritus, et eorum sequamur fidem. Deinde 
quod et si non nihil mali passi sint [scilicet bonil, habuerunt tamen deum 
summa vi eos defendentem. Malos summa modestia castigat Spiritus, ut 
inhibeat detractiones. Non vult nos malicia aliorum contaminari et pollui. 
In hoc vero capite evidenter seribit fructus concupiscencie, ut antea nun- 
quam, quod propter concupiscenciam et genuinum animi morbum deus iure 
irascitur nobis. Ex concupiscencia enim fit, ut sequamur vias nostras, 
facientes quod nobis rectum videtur. Postremo vide, Que sit summa ira 
dei super nos. Nimirum, ut nobis ipsis relicti, nostris affectibus impulsi 
rapiamur in omne genus viciorum. 


Cum sibi ipsis filios educarent. 


Per filios dei bonos intelligit, Qui citra fastum et Ambicionem Ade 
fidem et doctrinam secuti sunt. Per filios hominum eos intelligit, Qui magno 
splendore operum et hipocrisi Cain fortiter secuti sunt. Seducuntur itaque filii 
dei visis filiabus hominum, quod pulchre essent, quo loco notatur mundus 
muliebris immodicus. Neque peccarunt in legendis uxoribus, sed quia magis 
libidinem spectabant quam prolem, hoc est quisque sue carnis cupiditatem 
consectabatur, pro hoc quidem dicit Moses “Et procreassent filios’, hebraice 
legitur “cum sibi filios educarent’, ubi parentum negligencia carpitur. 


Spiritus meus non permanebit in homine inaeternum. 


Hec senteneia summam dei iram in humanum genus continet. Nichil 
enim potuisset asperius dici in omnes homines, quam ut sibi ipsis relicti Quis- 
que sequatur ad invencionem manuum suarum faciatque, quod sibi rectum vide- 
tur. Contra quam iram Tocies clamant sancti passim Prophete, ne eos deserat 


dominus, Imo regat et gubernet eos, ita David “Legem pone mihi, domine? &e. $i. 27, ıı. 


Proinde parva res est ab homine derelingui, Summum nostrum malum est 
a deo derelingui. Beneficium est, cum gladio vivimus, idest cum pugnet 
spiritus cum carne, Ira est, in pace nos vivere. Atque hoc ipsum est, quod 
non permanebit spiritus meus in homine inethernum, Quia Caro est, idest 
pacem habebunt, nulla lucta erit eis In carne et spiritu. Postremo Sicut 
hii sunt filii dei, qui spiritu dei aguntur, [Ita non sunt filii dei, qui spiritu 
dei non aguntur.] Quales sunt, Quibus dieit ‘Non permanebit? &c. Inde 
facile Iudicabis, quid fiat nostris temporibus. 





4 mali] darüber von Pol.: adversitatis scilicet boni von Pol. Üübergeichrieben. 13 Bol. 


am Rande: textus Filii 33/34 Ita bi3 aguntur ift von Pol. am Rande nachgetragen. 


dei 
hominis 

1) Ir Luther: Auslegung des 14. Pfalms, der nach ihm aus diefem Kap. geichöpft ift, 
finden fich viele Beziehungen zu dem folgenden. Bgl. Bd. V, ©. 392ff. 
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8. 4. Gigantes erant super terram. 

“Nephelim’ hebraice Cadentes significat et nonnunquam surgentes, idest 
bellatores, alios vi supprimentes, auf teutfh: vber faller, Qui vi usurpant 
Imperium. 5 

8.5. Videns deus. 
Hic locus declarat superiora, quoniam eo tum tempore omnia fuerunt depra- 
vatissima: Omnes enim vel scortabantur vel supprimebant ceteros. Latro- 
cinium enim et stuprum tum erant maxima peccata. 


8. 5. Cuncta cogitatio cordis. 


Attende, Quales simus, cum deus subtrahit Manum, ut volutemur in 
vieiis, ut Cuncta cogitatio cordis nostri intenta sit ad malun, unde orandum 
est nobis quottidie, ne paciatur deus, nos manu sua exeidere: Imo foveat 
nos, non deserat nos. 


2. 6. Tactus dolore intrinsecus. 


Verbis plane heroicis descripsit Moses consilium dei de perdendo 
mundo, ut videremus, quam non parcat deus delinquenti, Quamquamı seve- 
riter animadvertit in eos, qui suas sequuntur cupiditates. 


2.9. He sunt generationes Noe &c. 


Ad finem huius capitis habemus locos tres insignes, Secundum quod 
Primus celebrat Noe et fidem eius, Secundus habet mandatum de 
paranda arca, Tercius foedus percussum inter deum et Noe comprehendit. 
Quibus locis miscebitur allegoria de Arca et modus exponendae scripture. 
Novum enim Testamentum eruit nucleum ex testa veteris testamenti. Proinde 
observa, quantopere in scripturis commendetur fides Noe, Qui cum vidisset, 
universam terram corruptam esse, non destitit mortalium genus a viciis 
dehortari. Ipseque solus hance Vocem inculcavit hominibus: Corrupta est 
terra coram domino, et repleta est iniquitate. Üessate, respieite, futurum 


3. Betr. 2,5.est enim, ut deus disperdat vos cum terra. 2. Petri 2. ‘Originali mundo 


non pepercit deus. Sed octavum Noe iusticie preconem custodivit, dilu- 


©4218 vium in mundo impiorum induxit”. Ecclesiastici 44. Esa. 54. Ezech. 14. 


en 1. Petri 3. ‘Quando expectabant dei sapientiam in diebus Noe’ &c. Hunc 


si recta monentem irrisit mundus delirum senem, stultum ac fatuum 
eum appellantes. Stultum enim Coram illis dicere, terram aquis perituram. 
Porro paueissimi inventi sunt, qui starent a Noe, solus ipse perstat tribuens 
deo honorem, quia verax est deus. Id quod valde est mirabile, Tanto 
Tempore, nimirum certum annos verbum dei expectare, maxime dum minus 


15 Moyses; y durditrichen. 24 Pol. am Rande: Noe docuit, Unde preco Iusticie 
dieitur 32 si] vielleicht sic 33 Pol. am Rande: fides Noe 
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viderat quicquam quam diluvium Imminere: hoc fidei meritum est. Ad 
Hebre. 10. ‘Fide Noe responso accepto de his, que adhuc non videbantur, sehr. 11, 7. 
metuens aptavit Arcam, in salutem domus sue, per quam damnavit mun- 

dum et Iusticie, quae per fidem est, heres institutus”, 


Fac tibi Archam de lignis levigatis. 2. 14. 


Diluvium Baptisma est. 1. Petri 3. “At vos nunc similis forme salvos ı1.®etr. 3,21. 
facit Baptisma, non carnis deposicio sordium, sed consciencie bone interrogatio 
in deum per resurrectionem Iesu Christi a mortuis”. Arca est Christi 
humanitas. Iam spiritu ingredimur arcam, carne manente foris. Ingredimur 
itaque per latus Christi, Si credimus Christi sanguine redemptos esse, quo 
emeruit nobis hunc spiritum purgantem, Sanantem et Iustificantem nos. 
Introitus itaque in arcam fides est. Porro paratur Arca de lignis levigatis: 
in Christo enim non est inventus dolus. €3 ift ein hol an alle efte. 
Longitudo, latitudo, Profunditas, Quibus constat Arca, Est fides, spes, 2. ı5. 
Charitas. Arca praeterea altitudine sua vincit impetum aquarum. Ita fides 
in Christum omnium vineit hostium insultus.. Lux illuminans arcam, idest 
ecclesiam, Christus est. Ioann. 1. “Que illuminat omnem hominem venientem 30h. ı, 9. 
in hune mundum’”. Bitumen Paciencia, Immo expectacio divine pro- 
missionis. Quod vero dieit “Cenacula et Tristega facies in ea’, Genera 
et ordines Ecclesie significat. De qua re copiosissime Paulus scripsit 
l1.ad Cor. 12. ca. ‘vos autem’ inquiens “estis corpus Christi et membrum de 1.Cor.13,277. 
membro, et quosdam quidem posuit deus in Ecclesia primo apostolos, 2. pro- 
phetas, Tercio Doctores’. Quo loco admonet Paulus, infirmos corrigendos esse 
non reiiciendos. Id quod et hie Moses secundum historiam significat, Dum 
scripsit iussisse dominum, ut Noe induceret in Arcam ex cunctis animalibus 2. ı9. 
universe carnis bina, Postremo ut novum testamentum lux sit et interpretacio 
veteris Testament. Quid enim horribilius auditur, quam uniyersam carnem, 
cuncta eciam animancia aquis perire. Rursus quid iucundius? Quid dulcius 
auditur? quam per Baptismum, Qui diluvio figuratus est, omnia perire, que 
fiunt in homine mala. Atque sicut diluvium peremit omnia ad perniciem 
cunctorum animancium in terra, Ita Baptismus omnium creaturarum orditur 
vitam. Diluvium interfecit singula, fuitque signum irae divinae: Baptismus 
vivificavit singula. Et est signum divini favoris, quo complectitur nos 
dominus: Diluvio mergebamur ad mortem, Baptismate mergimur ad vitam. 
Ita Christus nova facit omnia, idest innovat omnia: Mortificat ut vivificet, 
deducit ad inferos, ut reducat. Damnat, ut salvare possit, humiliat, ut 
sublevet, Spoliat, ut ditet. 1. reg: 2. In hunc modum si tractentur, id quod 1.&am.2,6f. 
debent, singule veteris testamenti historie, fiet, ut dulcescant. Littera quidem 





7 Über der mit sordium beginnenden Seite von Pol.: Diluvium Baptisma, Arca Christus 
11 Sanentem 21 Chor.; h burchjtrichen. 22 quidam 
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5. Moj. 32. 


2. Betr. 2,5. 


Hebr. 11, 7. 


5.Mof. 8, 3. 


344 


Predigten Luthers gefammelt von Joh. Poliander. 1519—1521. 


dura est. Rursus nihil duleius spiritu. Spiritus dulcedinem oceultat littera. 
Ad finem quod dieitur: Tolles Tecum ex omnibus escis, que mandi 
possunt, Et comportabis apud te, erunt tam tibi quam illis in 
cibum, Ad officium praedicatoris pertinet, Cuius est neminem reiicere Exemplo 
Noe, Sed omnes cibare verbo: Bonos, ut pergant, quibus inculcandum est 
fedus, idest promissio, Malos, ut resipiscant, quibus inculcanda est horrenda 
facies diluvii. Ita lex et promissio semper commista fuerunt a condito seculo. 
Lege coörceantur mali, promissione promoveant Boni. Deute: 32. 


% 


CAPVT VI. 


Perditurus deus terram pactum fecit cum Noe. Qui Locus praedesti- 
nacionis est locus: penes eum enim est, ut quem velit induret, et cuius velit 
misereatur. Laudantur autem in scripturis iusti, ut excitemur vel ob solam 
beneficenciam ad amandum deum. Deinde observa dei omnipotenciam, qui 
eitra ullum negocium possit mundum delere. Id quod Petrus Apostolus mire 
descripsit 2. Petri 2. Adducens hunc locum in hanc sentenciam: Si Originali 
mundo non pepercerit, Sed Octavum Noe Iusticie Preconem custodivit, Dilu- 
vium mundo impiorum inducens: Quid faciet mundo iam in malis invete- 
rato, maxime si a Christi agnicione Rursus in carnis concupiscenciam pro- 
labamur. Porro vide, quantus furor, quam horrendus aspectus universam 
carnem aquis mergit, quis hic non desperaret, cum morbum nec ad mensem 
pacienter ferre possumus. Sed hesit in promissione Noe: Alioqui statim 
desperasset, vixque potest concipere animus humanus, quid sit omnia dura 
experiri et in verbo Christi herere. Id quod verbis plane heroieis dixit 
Paulus Heb. 11. ffide Noe responso accepto de his, que adhuc non videbantur, 
metuens aptavit Arcam in salutem domus sue, per quam damnavit mun- 
dum et Iusticie, que per fidem est, heres est institutus”. 


Ad allegoriam transeundum est. 


Arca signum est favoris divini, quo signo servatur Noe, ne excidat 
promissioni. Rursus, quo offenduntur mali: ita Christus et ommnia Christi 
opera sunt posita in ruinam et resurrectionem multorum. Porro qui ingre- 
diuntur arcam viri et femine, Episcopi et praedicatores sunt. Quorum ut 
est officium omnem creaturam in arcam inducere, Ita inducta verbis Christi 
eibare convenit. Sicut enim inducte creature in arcam servantur cura N. 08, 
ita Episcoporum praedicatione servandi sunt hii, qui ingressi sunt ecclesiam, 
idest adoptati in numerum fidelium, verbum siquidem Cibus est Christiano- 
rum, “Cum non ex solo pane victurus sit homo”. Aque inferiores et su pe- 
riores est praedicatio Apostolorum Et omnium, qui tractant verbum domini. 


1 oceulat 20 ®ol. über ber mit carnem beginnenden Seite: Arca fauoris divini signum 


23 herrere 


29 Bol. am Rande: Iuxta illud: in salutem domus sue, per quam damnavit mundum. 
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Arcam nunquam fuissent ingressi, nisi aquarum inundacione compulsi, hoc 
est, per verbum credimus. Credentes arce, idest Ecclesie, includimur. Ro. 10. Röm. 10, ı7. 
Deinde sicut diluvio perierunt omnia creata, ita per Baptismum morimur 
peccato. Baptismus siquidem mortis symbolum est, idest Id quod Baptismus 
signat, mors complet et perfieit, ad Ro. 6. “Quicunque Baptisati sumus, Röm. 6, «. 
Consepulti sumus per illum per Baptismum in mortem’. 

Abyssi magne: Est scriptura veteris testamenti, Cataracte celi®. ıı. 
sunt novum Testamentum. Jam qui profert thesauros novi et veteris testa- 
menti, Imo qui aperit fontes utriusque testamenti, immensam producit aquam. 
Iam vident omnes scripture aquam, idest crucem praedicant, mortificationem 
Ade veteris, vietoriam affeetuum. Cuius vietorie signum est Baptismus 
future: in morte erumpunt Cataractae, solvuntur fontes Abyssi, ut omnes 
interimant concupiscencias. 

Hoc quod dicitur: factum est diluvium, Et elevaverunt arcam. ırf. 
in sublime a terra opertique sunt omnes montes sub uni- 
verso celo, Ad fortitudinem, Constanciam, Imo robur Eccelesie pertinet, 
fundate super firmam petram, contra quam neque portas inferorum quidem 
praevalere dixit Christus. he mer vngludh, Ihe mer die Archa vber ich Matts.ıs, ıs. 
gat. Exemplo sunt martirum mortes, Ecclesia enim nunquam aucta est 
magis quam tempore martirum. Ad Heb. 11. ‘Qui per fidem vicerunt regna, sesr. ı1, 33. 
operati sunt Iusticiam, adepti sunt promissionem’. Preterea vereor, ne cum 
nos nullas habeamus aquas, Archa residat: quieta sit et ociosa, nihil habens 
de Christianismo. 


CAPVT VI. 


[Recordatus autem dominus Noe &e.] 


Observabis undique in scripturis, hunc esse spiritus usum, ut soleat 2. ı. 
dominus suarum promissionum meminisse. Eam, qua Dixerat Dominus ad 
Noe ca. 6. ‘Ponam fedus meum tecum et habebis archam pro signo federis’ &c. 1.Rof. 6, 18. 
“Perditurus enim sum terram’”. Cessante diluvio dominus memor est huius 
promissionis, recordaturque Noe. Porro sicut ex merissima misericordia, 
Nullo merito Noe servavit a diluvio, Ita hie gratuito suo beneficio respicit 
Noe. Quod dieitur, adduxit spiritum super terram, Gracie signum 2%. ı. 
est. Sieut enim nulla maior potest esse miseria hominum, quam si illis 
aufferatur Spiritus domini, ut 6'° ca. videmus “Non permanebit spiritus meus ı. Moj. 6, 3. 
in homine, quia caro est’, ita Rursus nihil potest homini iucundius contin- 
gere, quam Christi spiritu regi et agi. “Hii sunt enim filii dei, qui spiritu Rom. 8, 14. 
dei aguntur’, unde orandum est nobis, ne aufferat a nobis dominus spiritum 


Abyssi magne vetus 


7 Pol. am Zuße ber Seite: Oytaractae celi novum Ferfamentum 10 vident) darüber 
von PBol.: effundunt. 25 Recordatus bi3 &e. von Pol, am Rande nachgetragen. 37 Bol. 
Praesens 


über der mit nobis, ne beginnenden Geite: | yjatus spiritus dei quid faciat 
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$f. 51, 14.suum, sed ut spiritu liberali gratuito et spontaneo confirmet nos, psal. 50. 


def. 57, 21. 


Phil. 3, 187. 


Matth.10,16. 
1. Eor. 13,5. 


NRöm. 16, 19. 


6 


. 16. 


„17. 


Attende item, ut omnia sublato spiritu turbulenta sint, nichil mundum, 
nihil tranquillum, sed omnia corruptissima. Quisque enim sequitur hoc, 
quod sibi rectum videtur, quo malo nullum. maius esse potest, cum non sit 
pax impiis, Esaie 57., Rursus ut omnia sint placidissima praesente spiritu, 
adeo ut si quid acciderit mali, Omnia tolerabilia sunt, operante seilicet spiritu. 


Ad allegoriam. 


Dlud quod dieituar: Cum transiissent quadraginta dies, Ape- 
riens Noe fenestram &c., Ad officium praedicatorum pertinet. Omnis 
enim praedicator aut corvus est aut Columba. Corvi sunt, qui suo ventri 
inserviunt tantumque inhiant cadaveribus, metentes carnalia neque seminantes 
spiritualia. Vocati quidem sumus omnes in archam, unum Baptisima, unam 
fidem, unam communionem. Sed cum animum ad mala adiicimus, vocatione 
excidimus. Phi. 3. Multi enim ambulant, quos sepe dicebam, vobis autem 
Et flens dico, Inimicos Crueis Cristi, quorum finis interitus, Quorum deus 
venter est, et gloria in confusionem eorum, Qui terrena sapiunt”. Columba 
In Seripturis Symbolum est Charitatis Sicut Corvus avaricie. Preterea 
voluit Christus apostolos suos, idest predicatores simplices esse ut Columbas 
Math. 11., idest candidos et simplices, Hec enim Columbe natura est, ut sine 
felle et ira. Ita et Charitas “non querit que sua sunt’, 1. ad Oorinth. 13. 
Porro vult Christus, ut alter alterum iuvet, ut alter alteri manum prebeat: 
ut simus simplices sicut Columbae. Ro. 16. “Volo vos sapientes esse in bono 
et simplices in malo’. Hi itaque praedicatores sunt Columbe, qui redeunt 
ad vesperam, portantes ramum olive virentibus foliis in ore suo, idest Qui 
verbo Euangelii miseras consolantur consciencias. Oleum enim in scripturis 
consolationem consciencie significat. 


Egredere de archa tu &e. 


Pars hec ultima Octavi capitis multa signa habet divini favoris. Sicut 
enim antea, postquam Noe ingressus erat Archam, Dominus ipse incluserat 
Noe de foris, Ita rursus hie Noe a domino revocatur auditque dominum 
dicentem ‘Egredere de Archa”. Quo loco vide, quod nihil exigat a nobis 
dominus, nisi ut simus audientes voci eius. Futurum est enim, Si audie- 
rimus vocem eius, ut concupiscat decorem nostrum dicatque “Crescite et 


2 Corvi 
10 Pol. am Rande: Praedicatores Oslskes 15 Pol. am Rande: Inimici erucis 


Christi 26 Poliander unter diefem Abjchnitt: Hoc genus praedicatorum cum altero misceri 
seu coineidere non potest. Qui enim questui inhiant fedissimi corvi, non praedicant Christum et 
verbum eius, sed tantum lege terrent, Verum eo terrore non ad Christum dirigunt plebem, 
sed in aream sui questus atque adeo universam illam suae avariciae offieinam, ponuntque 
salutem populi non in Christum, sed suam manum, ex qua profundunt tot sanctorum patro- 
cinia tot meritoria opera et satisfactionum genera, missas, orationes, testamenta ad pias causas, 
ut vocant, indulgentias ... &c. sed hec omnia venalia, ut nemo non deprehendat..... 
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multiplicamini super terram’. Ita fit in omnibus per Baptismun iustificatis 
et per spiritum innovatis, ut nullum illis praeseribatur opuseulum, sed 
solum dieitur: erescite et multiplicamini, facite quodeungue invenerint manus 
vestrae, quisque iuxta genus suum. 


Edificavit domino Noe altare &c. ®. 20. 


Si obiieitur: Quod liceat Altaria, templa, Monasteria atque alia sacra 
instituere, quibus colatur dominus Exemplo Noe, Responde: Quod in his 
omnibus diligenter sit observandum diserimen operum, quando in fide fiant, et 
quando non. Preterea observa tu: Omnia talia et iis Similia media esse et 
quantum ad se neque bona neque mala. Omnia item dona, non modo Ceri- 
monias, media esse, Ideoque caute in iis esse ambulandum. Placent quidem 
deo Cerimonie et exiguntur ab iis, qui carnem suam cum concupiscenciis 
suis nondum crucifixerunt. Ab aliis vero iam ad spiritum consuetis aliud 
quiddam maius requiritur. Nimirum dispensatio Donorum, idest charitatis 
vide 1. ca. 1° ad Cor. et sequentia per totum. 


Dominus est adoratus. 2. 21. 


Admoneo te rursus huius, quod supra diximus, Dominum ommibus 
seculis Siguis quibusdam visibilibus favorem suum testatum esse, ut scirent 
homines Signo visibili facti cerciores, habere deum faventem sibi, ideoque 
dieit dominus “Nequaquam maledicam terre propter hominem’, 


Sensus enim et cogitatio hominis seu humani cordis &e. ®. 21. 
Hune Locum Tractaturus in Marcum Euangelistam.') 


Cunctis diebus terre sementis et messis. 2. 22. 


Idest in hoc tempore erunt Aunorum, dierum et mensium intersticia 
et recursus, Item vicissitudo frigoris et estus, noctis et diei usque ad con- 
sunmationem seculi. Diem novissimum videtur hie locus indicare. 


GAPVT IX. 


Priori capite Cepimus dicere, homini innovato per spiritum non esse 
Opus ulla lege, cum sua sponte faciat et libere, id quod iubet lex, facit 
autem quicquid invenit manus eius promiscue. In quam sentenciam iam 
exponemus principium noni capitis: Cum benedixit dominus Noe et filüs 
eius dicens: Crescite et multiplicamini et replete terram. Quo loco 2. ı. 
a deo benedictus, idest fide iustificatus, constituitur dominus omnium crea- 
turarum, non modo animancium. Atque idem habet hie locus Mosi, Quod 
sentencia Pauli in Roma. “Diligentibus deum omnia cooperantur in bonum’. xön. 8, 28. 


1) Siehe die Einleitung. 
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2.4. Excepto Quod carnem cum sanguine dc. 
Carnem cum sanguine exeipit, ne illis vescantur ad prohibendum homi- 
&. s.cidium. Id quod Textus Consequencia arguit palam. Sequitur enim: sangu i- 
nem animarum vestrarum requiram de manu cunctarum bestia- 
rum, Et de manu hominis Et de manu viri Et fratris eius 
8.1.requiram animam. Crescite et multiplicamini: Attende quocies in- 
dicet dominus promissionem. 


2.9. Ecce ego statuam pactum. 


Observa in scripturis vocabula: fedus, pactum, promissio, Testamentum, 

Arcus federis, signum federis, Testimonium, calix novi et eterni Testamenti. 

His enim omnibus significantur divinarum rerum certa quedam Testimonia. 
1.20.3,22. Adam audivit verbum “Ecece factus est Adam sicut unus ex nobis”. Ex 
quo verbo futurum intelligebat Adam, Et si obscure, ut aliquis sibi in carne 

similis, tamen deus tolleret iugum, quod ipse sibi suo peccato intulit. De- 
sperasset Adam statim primo intuitu peccati, nisi verbo isto revocatus. 

1.Mof. 3,21. Tegendum erat peccatum, Ideo deus ipse, id quod amoris erat, pellibus texit 
1.D0j.3,15.e08s. Addens cum serpenti loquitur “ipse conteret caput tuum’”. Incendens 
postea holocaustum Noe signum habuit dei faventis et propicii: Arcam, qua 

salvatus est, Deinde arcum in nubibus, Item quod odoratus est dominus 

Im 52l-odorem suavitatis, Ca. 8. In fine Abraham fuit promissio ‘Et in semine 
tuo benedicentur omnes gentes”. Signum habuit additum et Sacramentum 

Röm. 4, 11. Circumcisionem Ro. 4. “Signaculum [Iusticie fidei’ &c.] Isaac idem signum 
habuit, quod precet eandem promissionem, Jacob quoque promissionem 

patrum suorum habuit, Quod in semine Abraham et Isaac dominus esset 
Benedicturus universe terre, Sed signa diversa. Primum signum erat scala 

24.28 quam viderat in somnis Gene. 28. Et locum Bethel, idest Domus dei. 
Secundum signum erat Visio dei, quando luctabatur cum angelo, A quo 
1.00[.32,29. Accepit benedictionem, Gene. 32. Filiis Iacob Dixit Iacob pater “non 
1.20[.49,10. aufferetur sceptrum de Iuda’, Gene. 49. Simul involvens rem et signum, 
2.Moj.4,2fj. Moses redempturus Israhelem habet versionem colubris ex virga, San- 
2.Moj.ı321j.guinem ex aqua, Lepram in manu munda. Filii Israhel faventis dei signum 
Rigt. 6,36. habent Columnam nubis et columnam ignis. Gedeon vellus habet iam 
exiccatum, mox rore imbutum. Postea filii Israel Signum habuerunt faventis 

dei Arcam federis auream, propiciatorium, idest asserem aureum, quem 
BL Kueraı duo Cherub mutuo sese respicientes » quo loei creditus est praesi- 
2.San.e,ıa. dere dominus, Exodi 37. Item librum legis. David atque eius Seculi 
2. ve ?®,homines habuit Ephoth lineum, quod applicabatur, Deinde habuit Israel 


2 Bol. am Rande: Homicidium 14 Bol. am Kopfe der mit peccato beginnenden Seite: 
Signa propicii dei primo erga Adam, deinde erga Noe, Abrahae, Isaac, Iacob, filios Iacob, 
Moysen, filios Israel, Gedeonem &c. longo ordine 22 Iusticie fidei &c. von Pol. eingefchoben. 
25 Pol. am Rande: Signa Iacob 34 Pol. am Rande: Propieiatorium 37 Pol. am Rande: Ephoth 
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Duodecim lapides in pectore Sacerdotis resplendentes, Salomon templum 
domini et Nebulam in illo 3. reg. 8. Christiani verbum Euangelii, Baptismum, ı. un. s, 10. 
evgagıorıov. Quibus si vis adde promissionem et divine doctrine medita- 
tionem. Matrimonium, unctio, Confirmatio non sunt sacramentalia signa, 
quae non habent annexam promissionem. Ordo figmentum est. 
Non praeter rem est, Quod Cam dicitur esse prae Chanaan, ut declaret 2. ıs. 
spiritus, hanc terram, quam postea Daturus erat dominus filiis Israel, oceu- 
patam esse a Chananeis. Preterea Noe maledieturus irrisoribus suis, pareit 
Cam, puero Canaan maledicens. 


Bibensque vinum et inebriatus est. 2.2. 


Attende, quanto studio laudentur sancti patres, quia terram coluerunt, 
mercatura enim semper male audit in prophanis et in sacris litteris. 

Noe nudatus esse seribitur, nudataque sunt eius virilia: non propter 
maliciam, Sed ut discamus, Quid sit vir et mulier, quidque sit creatura 
universa. Quamquam his omnibus creaturis utatur dominus, Quia creator 
est. Observabis itaque, Quocies in scripturis legeris, de carne, vulva, matrice, 
viro, muliere, sponso, sponsa, pheretro, testibus, procreacione prolis: 
omnes illos locos eo tendere, ut agnoscamus, deum esse mirabilem artificem, 
ut per carnem ducat nos ad spiritum. In hoc enim demisit filum suum 
deus in carnem, ut naturae nostrae Curiositatem retunderet carnali quadam 
imagine. Cuius artificii mirabilis meminit Paulus 5. ad Ephe. ca. Ep. 5, 32. 


Allegoria. 


Noe Christi Typum gerit. Jam sicut Noe vino inebriatus est, ita 
Calix Christi inebriatus est. Noe ebrius nudatur irrideturque a filiis suis, 
Christus filius dei est. Quam formam exinanivit formam servi acci- 
piens Phi. 2. Cuius caro impie tractatur a latronibus, perit eius forma gir. 3, r. 
destituiturque omnibus bonis suis, cui exprobrant Iudei ‘Si filius dei Es, matts.27,40. 


Descende nunce de cruce’ &c. Moritur ut peccator, inter sceleratissimos el. 53, 12. 
pP ’ Fuc. 22, 37. 


deputatus, plenus contumeliis, Amore humani generis inebriatus est Christus. 
Fit stultus et apud homines abiectus, cum esset rex, moritur, cum posset 
vivere, formam dei occultat facitque, quasi non esset deus, ut eius contu- 
melia toti mundo innotesceret. Porro Noe nuditate offenditur Cam: ita 


1 Pol. am Rande: Templum et nebula in eo 3 Evyaonsiou 4 Pol. am Ende 
der Seite: Christianorum figura Am Kopf ber mit Matri || monium beg. Seite: Hic obseruanda 
est appellatio servi servorum dei, que ad Ohanaan pertinet et tandem ad Romanos pontifices 
pervenit. 6 Pol. am Rande: Vtpote quem viderat a deo electum tanguam dignum qui in arca 
servaretur. 16 ®ol. am Rande: Nihil in his bonis dei creaturis est immundi aut turpitudinis, 
quod patet in Adam et Eva ante lapsum et hodie in parvulis adhuc innocentibus, verum 
nostrorum corruptorum affectuum vicio evenit ut turpitudinis opinionem habeant, que scriptura 
ut honesta tractat. 21 Am Rande: De Matrimonio et amore sponsi et sponse &c. 28 Pol. 

Ex Sem Iudei 


5 credentes propagati sunt 31 viueuere 
ende Ex Iaphet gentes DIEDER 


1. or. 1, 18. 


1. &0r. 2, 2% 
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Crux Christi scandalum est Iudeis, 1. Cor. 1. Christus suspensus universo 
orbi manifestatur. Cam enim abiit ad fratres nuncians, patrem ebrium esse, 
et nudata eius esse virilia. Sem et Iaphet tegunt oculos, ne videant pudenda 
patris. Sem figura est Iudeorum, Qui ad Fidem vocati sunt. Iaphet et typum 
gerit gencium, Qui duo magni faciunt patris turpitudinem. Ita placet vocatis 
Iudeis et gentibus Christi contumelia: summo loco Ducunt Christum esse tam 
infeliceem, cuius livore sanati sumus, In hune modum gloriatur Paulus De 
Christo adeo, quod nesciat Christum nisi hunc Crucifixum. Pallio tegunt patris 
virilia, idest eredentes non scandalizantur horrenda Christi imagine, quod sputis 
contaminata sit, fedata sanguine et nihil non in eo squallidum sit et sor- 
didum. Sed omnia sua in Christum reiiciunt, fide sua Christum honorificantes. 
Excitatus Noe a somno maledixit fililum Chanaan, benedicens Sem et 
Japhet. Ita Christus resurgens et regnans fecit Iudeos esse servos Iaphet, id 
est gentium. Observa item, Noe non maledicere Cham, sed puero eius Canaan. 
Pepereit enim Cam, quod in Arca fuerit servatus et dilectus a domino. 


CAPVT X. 


Japhet cum filiis occupavit universam Europam, Gallias, Hispanias, 
Mauritaniam, Angliam, Greciam, Illiricum, Pannoniam. Cam oceupat 
Aegiptum, Asiam maiorem et minorem et totum orientem. Sunt autem 
inter filios Cam tres praecipui: Canaan, Chus, Nymrod. Observa, Item 
Chamistas expulisse e terra sua Iaphet Et Sem. Prosperantur enim vie 
Impiorum In hac vita, quibus boni subsunt. 


CAPVT XI. 


Vide, ut undique seriptura hominum affeetus deliniat, quo nos ad- 
moneat vieciorum nostrorum. Habent enim singule etates sua peculiaria quae- 
dam vicia: iuventus cogitat de ratione vite, qua postea tuto et tranquillo 
senectutem transigat. Deinde hoc affeetu rapitur fere virorum aetas, ut 
conetur aliquod insigne opus aggredi, quo vixisse se testetur. Ita Nymrod 
ct ceteri, cum vi imperia multa occupassent, Statuerunt imperii sui moni- 
mentum post se relinguere: In hoc enim turrim edificabant. 


Descendit autem deus ut videret. 


Hie locus prohibet temeraria Iudicia. Porro accomodat se spiritus sanetus 
ad captum nostrum, ut sieut dominus non incerta et vaga relatione motus 
damnaverit Cain cum suis, Sed descendit visurus, quid esset quod edifi- 
cassent, Ita nos re nondum cognita ne iudicemus. 

Adverte, Mosen dicere de domino: descendamus et confundamus 
illis linguam illorum, ut non audiat unusquisque vocem proximi 


sui, horrenda certe sentencia. Loquitur enim semper dominus per os proximi. 


21 Iaphet et Sem] dariiber von Pol.: bonos 32 Pol. am Rande: Contra temeraria Iudicia 
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Duxerunt autem Abraam. 2. 29. 


Dueit Abraam filiam fratris, quia non fuit contra mandatum dei. Secundo, 
Mali erant homines, inter quos vivebant, unde coactus est hominum illorum 
commercia fugere et cognatam suam ducere. Preterea, quia factum hoc 
commendatur a spiritu atque a deo, quod domino placuerit. 


De Hur Chaldeorum. 2. 31. 


Chaldei Idolatrae erant Igni litantes. Abraam vero cum nollet Igni 
sacrificare, in Ignem iniectus est, sed per dominum liberatus. 


CAPVT X. 


Hic est Abraam, Cui primum facta est iusti seminis promissio, Cuius 

laus celebris est per omnes scripturas. Laus dico, non operum, sed fidei, 
ad Roma. “Credidit Abraam deo et reputatum est illi ad JIusticiam’. Porro tm. 4, 9. 
Abraamum Paulus apostolus patrem eredencium appellat, ponens eum perinde x. 4, 11. 
atque omnium credencium exemplum quoddam, ut patet legenti eius Epistolas. 
Evocat Abraamum dominus ut patriam linquat, parentes deserat, negligat 
omnes egrediaturgue in terram, quam monstravit sibi dominus. Ecce ut 
soleat deus eos, quibus benedicturus est, affectibus omnibus exuere, ut expediti 
viam domini decurrant. Jubet exire Abraamum neque indicat, quo eundum 
sit sibi, ut doceat Abraamum Atque adeo nos omnes, qui hie degimus, Quid 
sit deo confidere, praeterea dei eiusmodi esse opera et consilia, ut hoc agant, 
quod nobis minime videtur, videamus autem ea, postquam facta fuerint. 

Non frustra dietum est “Et benedicam tibi’, futurum iudicans, ut aba. 3. 
hominibus maledicendus sit. Cui enim maledicit homo, deus benedicit. Pre- 
munit itaque dominus animum Abraae, ne in futuris malis succumbat. “Bene- 
dicam’” inquit “tibi, Adeo quod in te benedicentur omnes tribus terre’ idest 
omnes generationes terre. 

Observa item, Scripturam suo more loqui de semine, “Semini tuo dabo 2. z. 
terram hanc’, idest filio tuo. “Et in semine tuo benedicentur omnes tribus ı.Wof. 26, 4. 
terre’, idest in filio tuo. Quo loco Attende differenciam filiorum benedicti 
seminis, atque aliorum. Habet enim hec promissio hanc senteneiam: Omne 
semen omnium hominum maledietum est, Atque adeo seminis fructus, Semen 
vero Abraae benedietum est. Quibus verbis aperte Christus promissus est, 

Qui cum ex carne nasciturus erat, nihil haberet maledictionis. 'Tamen vide 
ut Seriptura significaverit Christum ex virgine nasciturum. 


1 Abra: 12 deo] de 20 Pol. am Rande: Confidere deo 23 Pol. am Rande: 
Benedicam tibi 34 Pol. am Rande: De qua venerata [? Hdichr.: ueta] virginitate vide 
pulchra in commenta: Epistolae Hebreorum g: com.[?] 2° et collectaneis, sed maximum 
[? Höfehr.: mom] Lutheri eirca hune locum quaedam. Bol. am Rande: Sed ut filius quidem 
naturalis Abrahe esset et tamen absque concupiscencia conceptus et productus, ne non bene- 
dietus, sed communi aliorum sorte benedicendus esset. 


2.Cor. 12,15. 


2. 11. 


Luce. 9, 23. 


Matth.16, 24. 
Matth.10,37. 


Matth.10, 34. 


2. 2f. 


Pi. 55, 23. 
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Facta autem est fames in terra. 


Abraam tenens iam terram promissam, cogitur urgente fame Egiptum 
petere secreto dei consilio: ne seilicet in ulla re temporali hereret. Vult 


'enim dominus suos tam abdicato esse spiritu, ut eciam optima quaeque 


vel a domino ipso donata propter dominum et voluntatem citra negocium 
deserant. Lege XII. ca. ad Corinth. 


Dixit Sarai [uxori sue: Novi quod pulchra sis. &c.] 

Vel hic locus aperte arguit quales fuerant illi, cum quibus aliquandiu ver- 
satus est Abraam: Nimirum impii et Idolatre. Postremo omnium diligenter 
observa, quid sit verbi divini offieium. Crucem enim undique docet seriptura. 
Verbum enim pro offiecio suo separat nos ab omnibus quae sunt mundi. Docet- 
que in nulla re prorsus herendum esse nobis. Luce 9. “Siquis vult post me 
venire’ &c., et Math. 16. ‘Et qui plus dilexerit patrem et matrem quam me, non 
potest meus esse discipulus’ et alibi ‘Non veni pacem mittere, Sed gladium’. 

Vide rursus, ut timeat malos Abraam Sciens, qui essent Egiptii: 
Nimirum Idolatre, praetexentes sue cupiditati et malicie speciem pietatis. 
Verum cum Abraam videret eorum maliciam cum uxore facit pactum. 'Timet 
autem mortem propter uxorem naturali timore. Sancti enim ita praedicandi 
sunt, ut non eximatur ab illis caro et sanguis. Signum itaque est, Abraamum 
tentatum fuisse, alioqui nihil mali suspicatus fuisset de Egiptiis, Cum bonis 
nihil suspicatur. 

Periclitatur Abraam in Salute uxoris sue, Committens omnia deo, Qui 
potens est servare uxorem suam. Attende item, ut Sara audito viro Abiit Ad 
regem, nihil responsans viro, honorans virum suum. Hac fide meruit Abraam, ut 
nomen suum invulgaretur per totam Aegyptum et verificatum est, verbum, Quod 
dixit illi dominus “Magnificabo nomen tuum, benedicam Benedicentibus tibi’. 

Castigatur Pharao a domino plagis maximis, Abraam vero recipit 
uxorem suam, vel a solo domino defensus. Cedit Abraam iuri suo, Quo 
debebat salutem uxoris tueri. Ideo pro eo stat dominus. Vere dietum est 
A David “Iacta curam tuam in dominum, et ipse te enutriet’. 


CAPVT XII. 


Caput 13 tres habet locos praecipuos. Primus est, Quod Abraam sepe 
dieitur invocasse nomen domini. Secundus habet fraternam atque suavem 
conversacionem Abrahe et Loth fratris sui, ad ultimum inculcat dominus 
et repetit rursus promissionem, ne propter tentaciones succumbat Abraam. 


2 Pol. am Kopf der mit Vult beginnenden Seite: Abraham terram promissam iam habi- 


tatam deserit. 7 Uxori bi8 sis &e. it von Pol. Hinzugefeßt. 11 Pol. am Rande: Verbum 
erucis 25 Pol. am Rande: aliqua ex parte 28 Pol. am Rande: Abrahami res curae 
scilicet deo 30 Bol. hier am Fuße der Seite: Pericula Abrahami 31 Pol. am Kopfe 


der Seite: Abraham inter malos habitans multa ab eis patitur 
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In hoc enim Quod dieit Moses “Eo tempore Cananeus et Phareseusa. r. 


habitabant in terra illa’, non obscure significat, eam nationem fuisse 
omnium longe pessimam mireque Abrahae infensam, multa contra eum 
molientem. Ideoque opus habebat promissione, Quo confirmaretur animus 
eius contra hostium suorum insultus. Porro promittit dominus, se daturum 
Abrahe terram, Si eam obambulet longa peregrinatione. 


CAPVT XIV. 


Omnes libri universae scripturae vel sunt historiae atque historice narra- 
tiones, [seilicet] Exempla tum legum, tum operum divinorum, vel docent 
fidem. Ortum hominis et peccatum ostendit zrevrarevuyog, Quo lex compre- 
henditur. Prophetae agnoscunt peccatum et implorant Christum, qui tollit 
peccatum. loannes ostendit, Christum esse agnum dei, Christus tollit pecca- 
tum et salvat. Proinde Moses descripturus pugnam Abrae cum gentibus, 
recenset reges earum gencium atque bellorum occasionem Atque adeo, quam 
diversa pugna sit filiorum dei et filiorum hominis, Abrae et gentium. Abraam 
enim ob factum hoc commendatur a domino, gentes non item. Secundo 


observa, Abraamum conciliasse sibi quosdam eius gentis, cum sie loquitur 2. 12. 


Moses ‘Et ecce unus [qui evaserat &c.] &. Qui habitabat in Con- 
valle Mambre Amorrei fratris Essol et fratris Aner, hii enim 
pepigerant fedus cum Abrahamo”. 

Excusatur Abraam, Quia bellum gerit et fratrem suum liberat man- 
dato scilicet domini: Prima enim tabula est regula secunde tabule.!) 


Verisimile est, hunc Melchisedech?) fuisse Sem, filium Noe primo- 2. ıs. 


genitum. Ad quem pro iure primogeniti pertinebat Sacerdotium. Si enim 
tempora supputaverimus, probe sibi constabit annorum numerus, Hunc Sem 
multis annis vixisse cum Abraam. Porro errant toto celo, Qui hune locum 
de pane et vino oblatis ad Sacramentum Eucharistiae trahunt. Est enim 
sentencia: Hie Melchisedech, Rex Salem &e., idest sacerdos dei altissimi, 
oceurrit Abrae revertenti a cede regum, Reficiens Abraam cum suis, qui 
defatigati erant &c. Hic Melchisedech Typum gerit Sacerdocii Christi. 


Ita enim David de Christo homine Psal. 109. “Tu es sacerdos in eternum, $i. 110, 4. 





9 scilicet ift von Bol. eingejchoben 18 qui evaserat &c. ift von Pol. hinzugefügt 

Pol. Hier am Fuße der Seite: Totius scripturae scopus et summa 21 Pol. am Rande: 

Bellum Abrahae 24 Pol. am Rande: Melchisedech Sem Vide fo.43 in Petro Galatino 
27 Pol. am Rande: Non video quid prohibeat figuram hanc esse illius 


1) Zur Ergänzung diefes Mbfchnittes vergl. Bd.IV, ©.608: Quur prisci patres bella 
gesserunt &c. 2) Dergl. zu diefem und dem folgenden Abjchnitt Bd. IV, ©. 609f.: 
„Melchisedecus Christum per omnia figuravit“. Die Stelle IV, 610,19: „Docere enim et 
edyagısrie sic coniungi debent, ut nunquam separentur“ fteht allerdings mit dem hier 
3.22. Vorgetragenen in Widerfpruch und rechtfertigt fowohl Poliander? Randbemerkung zu 
3.27 al3 die Annahme, daß unfere Stelle die Meinung Luthers nicht richtig wiedergiebt. 


Luthers Werte. IX. 93 


Hehr, 7. 


®. 20. 


4. Moj. 18. 
1. &or. 9,13, 


Röm. 4. 
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Secundum ordinem Melchisedech’”. Christus quidem non ex Levi natus est, 
Sed ex Iuda, Cuius tribus, quantum ad sacerdocium attinet, nulla mencio 
est in scripturis: habebant Iudei suum Sacerdotem Aaron. Christus relietus 
est sacerdos futurus, Ita secundum ordinem ‚Melchisedech, Qui longe maior 
fuit Abrahe. Lege Epistolam Hebreorum toto capite 7°, 


Et dedit ei decimam. 


Hunc locum de decimis mordieus tenent Sacerdotes et Pontifices. 
Debebantur enim decimae Sacerdotibus tribus Levi, Cui in terrae divisione 
nulla sors contigit. Sed illis loco sortis decimae Dabantur iure perpetuo 
Nume. 18. Per totum vero novum Testamentum nullus est locus de deeimis 
nisi in Corinth. “qui serviunt altari de altari vivant”. Qui locus apostoli ad 
praedicationem verbi pertinet, Non ad Üeremonias nostrorum temporum. 


Levo Manum meam. 


Tercius locus est de Iurando. Iurare est Testem adhibere deum. Li- 
cebit autem adhibere deum testem in caussa fidei, in caussa gloriae dei et 
in caussa charitatis, idest in caussa proximi. Ita iurabat apostolus, Ita 
Christus, Ita propheta, Ita hie Abraam. Vide quanta modestia iurat Abraam, 
Qui rex glorificandi nominis divini erat a rege accipere, veritus, Abraam 
regem Sodomorum affectate glorie se insimulaturum. 


CAPVT XV. 


Japut deeimum quintum principio sui duas habet promissiones: Alteram 
de terra, quam daturus esset Abrae dominus et semini eius, De filio Alteram. 
Deinde narrat Moses, quo opere placuerit deo Abraam. Terecio loco accipit 
[deus] Abraam, praedicit signum, quo stabilitur promissio. Postremo prae- 
dieit futuram seminis sui peregrinationem ad Quadringentos Annos. Primum 
locum de promissionibus atque de fide in promissione satis copiose traetavit 
Apostolus Roma. Videnda est nobis itaque ratio, Quare cum Abraam loqua- 
tur dominus. Abraam orans in vesperam vidit visionem, idest imaginem dei, 
audiens vocem domini. Oravit autem Abraam, ut tandem liberaretur a malis. 
Molesta erat illi tam diuturna peregrinatio, ut omni hora sit mortis expositus 
periculo. Struebant sibi insidias Reges, quos vicerat: Conversabatur homi- 
nibus longe pessimis. Nihil habet, quo fugiat. 

Solus est inter peregrinos, nemo est, qui eum respiciat. In hac sua 
solitudine coniecit se totum in deum, committens omnia sua deo. Unde 


‚meruit audire deo ‘“noli timere Abraam’ (timuit enim vere Abraam), “Ego 


1 ordinenem 10 Pol. Hier am Kopf der Seite: De decimis sacerdotum 15 Por. 
am Rande: Quatenus iurare liceat 23 Pol, am Rande: Nempe fidei 24 deus ift Zufag 
Polianderz. 32 Pol. am Fuße der Ceite: Abraham in mediis periculis et molestiis timet 
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proteetor tuus sum Et merces tua magna nimis”. Halt nuer an mid). Ach 
wil Dich wol erhaldtn. Ita solo verbo defendit deus Abraam. 

Respondit Abraam: nihil est, domine, quod dubitem, quin servaturus 
sis me, Sed hoc tantum ago in oculis misericordie tue, ne male audiat inter 
inimicos meos Nomen tuum. Futurum est enim, ut dicant, ecce dominus 
non amat Abraam, alioqui dedisset sibi semen. Ideo dieit, Abraam audivit 
vocem domini: Non erit hie haeres tuus. Sed qui egredietur de®.«. 
utero, Ipsum habebis heredem. Additque signum: Suspice celum &c.%. 5. 


Credit Abraam. 2. 6. 


Hic locus tantus est, ut Paulus apostolus habeat eum in omnibus 
Epistolis suis quasi basim et fundamentum omnium disputacionum suarum. 
Credidit enim Abraam, idest Abraam war ein jolcher Dann, der got trauet. 
Tanta fides est, ut vel sola satis sit conferre iusticiam. Porro observa, 
nullum opus, nullam legem, Sed solam fidem iustificare. Lex et opera non 
mutant affectus. Sola fides universam cohortem innovat et purgat. Dieit 
autem dominus Repetens beneficia, que contulit Abrae: Ego dominus, 2%. 7. 
qui eduxi te de Hur Caldeorum &c. Porro non est maior consolatio, 
nullum praeseneius tentationum remedium, quam recogitare divinum bene- 
ficium, quo antea simul quis liberatus sit. 

Duplicem extasim invenimus in Seripturis: Gustum eternae damnationis 
et Alteram eternae beatitudinis. Que duae extases non nisi sublimibus spiri- 
tibus contingunt. Qui vero alternas gustaverit, hie potest omnia diiudicare, 

Quia spiritualis omnia diiudicat. 1. Cor. 2, 15. 

Allegoriam exponit ipse Moses. Aves enim Aegiptios figurant, ani- 
malia divisa per Abraam sunt filii Abrae discerpendi, idest vexandi ab 
Egiptiis quadringentis annis. Verum addit dominus: Gentem, cui servituri 
sunt, iudicabo. Egredientur enim post quartam generationem. Nondum enim 
complete sunt iniquitates Amorreorum usque ad presens tempus. Quasi 
dieat: feram adhuc malos, usque dum multorum adhuc exerceatur fides, Ad 
Abraam dieit: Tu ibis ad patres tuos in pace, sepultus in senectute bona 
Quasi dieat: Nihil te moveant ista. Neque ad te pertinebunt, Si quid passus 
fueris: sustine, satis sit, me hoc tibi praedixisse. Ego enim iudicabo gentem 
istam. Porro Abraam Cum Christi sit Typus, filii vero Abrae iuxta apo- @at. 3, 7. 
stolum intelligantur Credentes, Consequens est, Credentes multa pati. Deinde 
sicut post Quadringentos Annos liberandi sunt filii Abrahe, Ita ceredentes in 
Christum: per Christum vincent omnia. Aves deinde in seripturis diaboli sunt, 

Ephe. 2, Quibus adherent docti et magi in mundo. Justi itaque cum premun- pi. 2, 2. 
tur ab Impiis, hoc verbo consolantur “mihi vindieta et ego tribuam eis’ &e.xüm. 12, ı9. 
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)CAPVT XV. 


Undique describitur Abraham Exemplum Castitatis et Fidei. Facta 
erat illi promissio de filio egressuro de utero eius Ca. 15. Sed quia nescit, 
ex qua muliere suscepturus filium, pendet ex promissione, deum veracem 
iudicans, praecibus Sara uxoris permovetur, ut ducat ancillam Agar Aegyp- 
tiam nulla libidine ductus. Duxisset enim Abraham promiscue, qualem- 
cunque obtulisset ei dominus. Preterea, Ne quis posset hoc factum cayillari, 
premunit lectoris animum Spiritus Sanctus,, Quasi harum rerum prescius 
dominus, Ca. XV. ‘“Credidit Abraham? &e. Iustificatus Abraham per fidem 
non potest non bene agere directus a domino. 

At illa se concepisse videns &c. Ad affeetum nature pertinet hie 
locus, fieri enim non potest, quin natura superbiat in optimis quibusque donis. 

Hismahel, vir auditus domini: Ein man gotlich3 gehor2. 

Hic erit ferus homo, idest homo bellator erit. 

Tu deus qui vidisti me, idest affectus reiicientis se in deum. 
Hie vidi posteriora Dei: posteriora sunt humanitas Christi. 

Quis sit aut fuerit Hismael, Et quo consilio editus, Satis indicat Apo- 
stolus Gala. 4, Ubi tractat copiose hune locum de Hismahele in hane sen- 
tentiam: Nihil prodest ad salutem legis observatio, Nihil prodest ex circum- 
cisione natum esse, Nihil prodest ad salutem secundum carnem ex Abraham 
natum esse. Sic enim inquit ‘Seriptum est: Quoniam Abraham duos filios 
habuit, Unum de Ancilla et Unum de Libera, Sed qui de ancilla secundum 
carnem natus est’ &c. Idem argumentum est Roma. 9. “Non enim omnes, 
qui ex circumeisione sunt Israhelitae, Neque qui semen sunt Abrahae, omnes 
filii, sed in Isaac vocabitur tibi semen, idest non qui filii camis, hii fili 
dei, Sed qui filii promissionis estimantur in semine’. 


GAPVT XVI. 


Magna res est hominem per hominis alterius verbum consolari, Maior: 


. verbis seripturae confirmari, Maxima: domini vocem audire dicentis (Ego 


deus omnipotens), cuius sententiae singulae syllabae Emphasim habent. 
Abraham nimirum Opus habebat tali confirmatione, quod indignissime habe- 
bant [eum], cum quibus erat, Subinde exprobrantes Abrahae “Eece ut tuetur 
te dominus, quem te solum iactas noscere’, adeo quod ceperit fere nonnihil 
in fide hesitare. Unde fides eius per hane vocem roboratur ‘Ego deus omni- 
potens”. Velut dicat: Nihil est quod timeas Abraham hominum insidias. 
Ego enim te et illos creavi. Ego omnium dominus, penes me est Universe 
ereaturae administratio. Coniicito te in sinum meum. Crede mihi, hoc enim est, 
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Ambula coram me et esto perfeetus. Ponamque foedus meum inter me et te 
et multiplicabo te vehementer nimis. Iam consternato Abraham, rursus con- 
firmatur a domino dicente: Ne timeas, Ego sum et ponam pactum meum &e. 2%. 4. 

Observanda sunt in seripturis nomina Testamenti, foederis, pacti &se., 
Quoniam his dei promissio firmatur. Pactum omne, ut dieit apostolus, in Her. 9, ır. 
hebreis prefieitur morte testatoris. Probat itaque hie locus, primum post 
Christum datum cessare Cerimonias Iudeorum. 

Benedicturus enim erat deus omnes gentes in semine Abrahae. Lege 
ca. 9. ad Hebr. Porro eircumeisio instituitur, quo certus esset Abraham, ser. 9. 
deum prestare promissum. Ro. 4. “Et signum accepit eircumeisionis Signa- Röm. 4, 11. 
culum Iusticiae fidei, que est in prepucium’ &c. 

In universum hoc agit deus, ut Sapientiam mundi stulticiam esse 
declaret. Quid enim Stultius, quid Absurdius videri possit humanae rationi 
quam pro confirmanda dei promissione partem virilium prescindere. Lege 
Epistolam ad Corinth. primam. Hoc quod dieitur: Ex Sara dabo tibi®. ısr. 
fillium &c. Et putas ne centenario nascetur filius, et utinam 
Ismahel vivat coram te &c., Satis arguit, Abraham in hac fuisse opi- 
nione, ut crederet, in Ismahele benedicendum esse Semen. Ideo rursus con- 
firmatur a domino: Sara uxor tua pariet tibi filium, Vocabis nomen®%. ı0. 
eius Isaac. Roma. 9. “In Isaac vocabitur tibi semen’. Et alibi promissionis Rom. 9, 7. 
verbum est: Redibo hoc tempore, Et erit Sarae filius. 1.M0|. 18,10. 


CGAPVT XVII. 


Caput 18. unum habet locum promissionis, instituendae vero vitae 
multos. Principio enim capitis deseribit Moses, ut hospitalitatem secutus 
sit Abraham promiscue omnes suscipiens. Neque cognoverat, ut illi fingunt, 
trinitatem in tribus viris, tres suseipiens et unum adorans. Nescierat enim 
Abraham, eos angelos esse, ad quem affectum hortatur Apostolus Roma. 12. xöm. 12, 10. 
‘“Charitatem fraternitatis invicem diligentes, honore invicem prevenientes’. 
Hec enim summa debet esse Christianorum virtus, ut revera infra omnes 
etiam vilissimos homines nos coniiciamus, ex aequo omnes amantes. Qui 
enim hodie malus est, Cras est Iudex meus in Iudicio. Hebre. 13. “Charitas ser. ı3, ır. 
fraternitatis maneat in vobis, et hospitalitatis nolite oblivisci, per hanc enim 
placuerunt quidam angelis hospicio receptis’. 1. Petri 4. “Hospitales invicem ı. Petr. 4, o. 
sine murmuratione. Est itaque Simplex Sententia hec: Abraham cum 8. ıf. 
vidisset tres viros prope eum stantes, sedens in ostio tabernaculi sui in ipso 
fervore diei, Occurrit illis adorans et invitans, “Domine’ inquiens ‘ne transi 
servum tuum, Imo divertas apud me, ut reficiamini’. Suscepit itaque illos 
quasi nuntios dei, credens, illos templum dei esse, Id quod erant, Unde 
dominos eos vocat. 


15 ad ad 33 Hispitales 38 nuntius 
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Que risit occulte. 

Vide, ut familiari etiam conversatione roboretur fides Abrahae de filio, 
quem producturus esset dominus ex ventre Sarae iam vetulae. Est enim 
hec ultima promissio facta Abrahae. ‘Ideoque additur Annus, Nomen et 
flius. Locus de Sara duo habet: Primum Saram fuisse subditam marito, 
procurando rem familiarem, Sola domi sedens non discurrit, non vagatur. 
1. Petri 3. ‘Sie enim et aliquando Sanctae mulieres sperantes in deo ornabant 
se, subiectae propriis viris, Sicut Sara obediebat Abrahae, dominum eum 
vocans, Cuius estis filiae. Secundo quod Yisit Sara, non credens verbo 
domini. Ideoque dixit dominus “Quare risit Sara dicens: Num vere 


‚paritura sum anus?’ Et addit, quo confirmet fidem Sarae “nunquid 


quicquam deo est diffieile? Iuxta condietum revertar ad te’ &e. 


Descendam et videbo. 

Puniturus dominus Sodomas descendit, primo ut videat, an ita sit, ut 
fama nunciaverit. Qui locus detractionem prohibet, Ne facile proximun 
iudicemus. Deinde vide, quid exigat a nobis dominus data nobis lege, data 
nobis promissione, nimirum ut annuntiemus posteris nostris. Id quod per 
universum pentateucum observabis. 


Clamor Sodomorum. 
Hic locus habet Secundum opus peccati, inducit enim peccatum dei 
iram super nos et excecat nos, ut dicamus: non est deus. 


Nunquid perdes Iustum cum Impio? 
Observa ad finem capitis, Quanto zelo pro fratribus ducatur Abraham, 
dolens illos experiri dei iram, fere omnia sua devovens pro illis, ausus se 
interponere inter deum et Sodomas, dicitque ducto argumento a loco rationi, 


».Quo admonet iusticiae suae dieens: Nunquid perdis iustum cum 


impio? absit a te, ut hanc rem facias &c. Non est hoc tuum, qui iudicas 
omnem terram, nequaquam facies Iudicium hoc. Qui affeetus, tantopere scilicet 
desiderare salutem fratrum, Summorum spirituum est. Roma. 9. “Optabam 
enim ego ipse anathema esse a Christo pro vobis’ &c. 

Postremo vide, quanta sit vis orationis, atque quid promoveat Abrahanı, 
cum ex fide orat. Obtinet quidem a domino, ut primum propter Quinqua- 
ginta iustos, Deinde propter Quadraginta quinque, Tertio propter quadra- 
ginta, Quarto &c., Quinto propter Decem dimissurus sit omnem terram. 
Ita nihil non impetrat oratio, si ardenti voto orare ceperimus. Jacobi 5. 
“Orate pro invicem’ &c., Probans hoc exemplo Heliae.e Quantum vero ad 
peccatum Sodomorum attinet, scripsit supra Moses ca. 13. De Sodoma et 
Gomorra &c. “Elevatis itaque Loth oculis vidit omnem regionem, que est 
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circa Iordanem, que universa irrigatur, antequam subverteret dominus Sodo- 

mam &ce., Sieut paradisus domini Et sicut Aegyptus venientibus in Segor” &c. 

Porro sacietas facit ferociam, ferocia nimiam libertatem, Nimia libertas ocium, 
Ocium concomitatur Omne genus vitiorum, Esai. 3. Pro eo, quod elevate 3. 3, ıc. 
sunt filiae Syon et ambulaverunt extento collo’ &c. 


CAPVT XIX. 


Primus locus huius capitis habet locum hospitalitatis, ut iam vidimus 

in Abraham. 
Delebimus enim. 8. 13. 

Attende Modestiam Spiritus In describendo scelere Sodomitarum. Fuit 
enim scelus hoc, quod descripsit apostolus Ro.1. “Propterea tradidit illos Köm. 1, 26. 
deus’ &c. Peccarunt autem hoc ordine. Post Sacietatem ceperunt ferocire 
atque adeo superbire, deo ingrati, Deinde increduli, Que incredulitas fuit 
Caussa omnium reliquorum peccatorum. Probat siquidem apostolus dicto 
Ca.: Peccatum esse caussanı peccati, Sicut gratiam esse caussam gratiae. Röm. 1, 27. 
Porro peccatum Sodomitarum mire moderatur et temperat Christus in Euan- 
gelio Lucae ‘Mitius erit’ inquit “Zodomis in die Iudicii quam generationi &uc. 10, 12. 
huic’ &e., Quoniam Sodomitae ignoranter peccarunt, nos dedita opera peccamus. 

Loth dum ineipit reprehendere vicia Sodomitarum, fere reiicitur ab illis.%. sr. 
Dieunt enim: quis commisit tibi Iudieium super nos? Nunquid advena es? 
Id quod audierunt omnes prophetae, Item Christus, item apostoli Et omnes 
hii, qui habent verbi ministerium. Trahitur deinde hie locus ad prophetiam 
Luce. 17. “Similiter sieut factum est in diebus Loth: Edebant, bibebant? &c. £uc. 17, asr. 
Et deinde ‘qua die autem exiit Loth’ &c. Secundum hoc erit, qua die filius 
hominis revelabitur’ &c. Ecce peccati proprium ofhieium, Ceeitas, ut dicamus: 
non est deus. Peccatum est enim aliud nihil quam dei oblivio et cecitas. 

Hie locus fidem docet. Est enim fides, qua recta in solum deum ten- 
dimus, Qui mons est, quo salvamur. Porro extra hunc Christum nulla salus 
est. Vide enim, quid secutum sit, postquam uxor Loth ceperat deflectere ®. 2. 
a fide, ut scilicet sit conversa in Statuam salis, Quem locum Christus exponit 
Lucae. 17. De perseverantia: “In illa hora (inquit) Qui fuerit in tecto &e. Luc. ı7, auf. 
Et qui in agro &c. Memores estote uxoris Loth. Quicunque quesiverit 
animam suam salvam facere, perdet illam, Et quicunque perdiderit illam 
vivificabit illam’. Preterea ınagno Sacramento monuit nos uxor Loth, Ut 
qui semel viam domini ingressi sumus, ne ad elementa rursus relabamur. 
Id quod tocies admonet apostolus. Vide ca. 9. Lucae, Ubi in hanc senten- &uc. 9, e2. 
tiam ita scribitur ‘Nemo mittens manum’ &c. 
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Hic locus docet, quam efficax sit Iusti oratio. Respieit enim dominus 
ad orationem Iusti, Et “prope est dominus omnibus invocantibus eum”. 

Questio est: An peccaverunt filiae Loth, atque an peccaverit pater ipse 
Loth, Cum textus dicat, Utramque filiam concepisse ex patre, Nimirum eo 
consilio, ne periret semen de terra. Item quod Loth non sensit neque 
accedentes neque accubantes neque discedentes filias. Respondeo: Verum 
quidem est, filias hoc non fecisse malicioso animo, Quomiam verisimile est, 
eas ex Subversis Sodomis Et transformata matre in salis statuam confusas 
atque consternatas fuisse. Ideoque quiequid, huius fecerunt, iam servandae 
prolis fecerunt. Caeterum cave, ne omne peccatum sanctis adimas, ut 
habeamus peccatores cousolationem. Nulla enim presentior est consolatio 
anxie conscientie, quam quod. Sanctissimi filii dei nonnunquam peccare in- 
veniuntur. Ita Petrus Apostolorum summus, Ita David secundum Cor dei 
vir, Ita caeteri peccarunt. Sit itaque tibi hie locus Locus consolationis, quo 
animum fractum consoleris et erigas. Ita semper in scripturis bonorum 
exempla miscentur Exemplis malorum, ut horum exemplo terreantur mali, 
illorum consolentur boni et peccatores. Itaque nulla causa est nobis, nulla 
est occasio neque ad praesumendum neque ad desperandum. 


Ad Allegoriam. 


Etsi caro tam infecta est tamque immunda, ut nullus sit vere purus 
amıor neque ad nos neque ad alios, tamen in hiis Spiritus prodit sua Mysteria. 
Proinde tractaturus sacra, ea, quae carnis sunt, in Spiritum ducat, Tum 
enim omnia munda essent. Dulcescit enim Spiritus cogitatio, Si sensum 
carnis detriveris. Corpus itaque mulieris in scripturis, Quo portamur, 
Charitas est, idest omnium hominum Communio, Id quod impregnatur fide, 
que est in verbum. Uterus est, Quicunque credit. Ita Paulus in Galatis 
“Filioli mei, quos iterum pario in domino, donec formetur in vobis Christus’. 
Preterea Loth gerit typum legis et predicatoris, Cuius est erudire populum. 
Due filie Loth pre se ferunt figuram duorum populorum non recte utentium 
legem. Frustra enim est, quod humano consilio velis legem implere, Id 
quod gentes fecerunt. Est enim fere aliud nihil humana ratione implere 
legem, quam cum ratione insanire. Item frustra est, quod cogites, Ideo 
legem positam, ut tu impleas. Verum nobis fidelibus satis sit, legem in hoc 
prorogatam esse, Non ut impleamus, Sed ut universus orbis obnoxius fiat 
peccato et nos revera peccatores. Lex enim iuxta apostolum propter trans- 
gressionem posita est. Jam qui vel humanis consiliis vel suis operibus legem 
implere student, contenti, si in speciem abstinent ab iniuria, Intus fortiter 
reclamante affectu, lege abutuntur, Cum patre concumbunt, et inconcessum 
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admittentes coitum, ex incestu maledietam produeunt sobolem. Eo enim 
cum deventum est, ut tuis consiliis, tua ratione vis legem implere, peregri- 
num addes legi intelleetum, cum tamen Lex hoc agebat, ut duetus in tui 
ipsius cognitionem aliunde salutem speres invocans nomen domini. Quos 
legis abusus videbimus in nominibus filiorum: filia maior vocavit fillum ex %. 37. 
patre susceptum Moab, quasi a patre conceptum. Superbiebat enim maior 
filia, se concepisse ex semine patris, aptissime pre se ferens nomen et con- 
ditionem omnium Iusticiariorum. Fieri enim non potest, quin superbiant 
et inflentur ii, Qui in speciem per opera legem implere student. Et hii 
sunt maxime, qui gloriantur, legem se implere, Cum nihil minus faciant. 
Querunt enim aliud nihil quam gloriam suam, quorum internus affeetus 
semper clamat: Non tibi domine, non tibi, Sed nomini nostro da gloriam, 
Nihil relinquentes divinae misericordiae. Donatus est nobis Christus a patre, 
non ut Iustos, Sed ut peccatores salvos faciat. 

Porro per Moab figurantur omnes Iudei. Qui cum se vendicant, 
peculiarem dei populum esse, promissione et fide sua excidunt propter incre- 
dulitatem. Jam sieut Iudeorum Iustieia periit, ita omniunm illorum, qui suis 
operibus iusticiam statuunt, peribit Consilium. Frustra enin est hominum 
gloriatio, que extra Christum fit. Hanc Moab Superbiam nullo non loco in 
scripturis invenies taxatam. Numeri 2l. “Ve tibi Moab, periisti popule Cham’. AR 
Iudieum 3. Esaiae 16. et 15. Hieremie 48. Saphonie 2. Quibus locis scriptura- del. 15 u.16. 
rum aperte convineitur Moab impietatis atque quod exeludatur ex Ecelesia. 3b. 2, si. 
Sunt autem tales Moabite, qui eredunt, se deo proximos, Et quorum arrogantia, 
ut Esaias inquit, maior est quam fortitudo illorum, Super quibus ne requiescat 
Spiritus domini, quoniam non tremunt ad sermones domini, Esaie ultimo. Altera zei. ss, 2. 
filia indidit proli recenter natae nomen Ammon, idest filius Moeroris mei, qui 
pre se fert Typum anxiarum conscientiarum. Postquam enim homo ceperit 
agnoscere peccatum suum, Et postquam ceperit homini displicere ante acta 
vita, impossibile est, ut animus eius serenetur legis cogitatione. Quo enim 
magis magisque cogitat peccati magnitudinem, Legis exactionem, Dei iram 
irrogandam per legem, eo plus terretur refugitque legem deumque, utrunque 
timens. Quem timorem statim sequitur Desperatio, dieuntque qui ita vexan- 
tur: Ecce filius meroris mei, que vox signum est eterni horroris, qui 
exagitat conscientiam. Üredere quidem non possunt, peccatum sibi condo- 
nari unguam, neque auxilium invenient. Frustra est hie multa loca querere, 
multorum hominum consilia. Frustra fit operum exercitatio, tandemque eo de- 
venient, ut dicant “Lassati sumus in via iniquitatis et perditionis et ambu- 
lavimus vias difficiles, viam autem domini ignoravimus’, Sapientie 5. Pre- weist. 5, 7. 
terea Ammon et populus eius, qui non recte domino credit, Imo dominum 
blasphemat, abiicitur a domino. Sophonie 2. Audivi opprobrium Moab et pi. 2, sit. 
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Blasphemias filiorum Ammon, qui exprobraverunt &c. Preterea vivo ego, 
dieit dominus exereituum, deus Israhel, Quia Moab ut Sodoma erit et filii 
Ammon quasi Gomorra: Siceitas spinarum et acervi salis Et desertum 
usque ineternum”. Postremo tutissimi media via ambulant qui sciunt, se 
fide iustificari. Iustificati siquidem per opera mercedem habent, Sed non 
apud deum, Ro.4. Deinde qui seiunt, nullum opus, quantumvis splendidum 
in speciem, placere deo. Hii enim .tranquille vivunt, Omnia in dominum 
reiicientes, dicentes: Ecce, Christum habeo Thronum maiestatis, qui se dona- 
vit nobis Omniaque sua pro nobis Vixit et feeit. Ex quo consequitur, quod 
neminen contemnamus, quantumvis vilem, quantumvis malum. Et ita cadit 
Moab, Rursus Ammon cadit: Si curam nostram reiecerimus in dominum, Quia 
fide fit, ut opera vilissima in speciem summe deo placeant, Cum interim 
vel presumptio vel desperatio faciat optima opera coram deo abiectissima. 


GAPVT XX. 


Observa, Abimelech virum fuisse eiviliter bonum. Noluit enim publicam 
culpam committere, ut alterius per vim uteretur uxore. Cognita enim caussa 


.statim dieit Abimelech: Domine ne gentem ignorantem et iustam 


interficias? Nonne ipse dixit mihi &c. Quasi dicat: Ego sum extra 
noxam. Credebam enim, hominem vera dicere et non mentiri. Neque itaque 
domine imputes mihi, quod ignorans feci. Simplici quidem corde, nullo 
dolo immunditiam manuum mearum, idest absque iniquitate, feci hoc. Porro 
arguitur Intemperantiae Abimelech, eo quod tam temere ausus est peregrinam 
mulierem ducere uxorem. Observa item: quanta cura tuetur dominus Abra- 
hamum. Is siquidem benigne fert abduci uxorem suam, quoniam potens sit 
dominus tueri eam. Ideo enim monitus est per somnum Abimelech. 

Tercio loco vide, ut dominus ferat populi errorem. Ita enim dieit ad Abi- 


.melech: Quoniam scio, quod simplici corde feceris, Ideo Custo- 


divi te, ne peccares in me. Que verba proprie sunt Legis: Mandat enim 
bona lex, vetat mala. 
Timuerunt. 

Attende Legis et verbi officium. Verbum enim natura sua terret. 
Capi. 11. ad finem ita legis: “Thara genuit Abraham, Nachor et Aram. 
Porro Aram genuit Loth’ &c. Abraham nihil hesitans, quin servaturus 
eum esset dominus, media liberationis utcunque querit. Ita enim faciendum 
est in omnibus rebus. De qua re copiosius ca. 32. disseremus. 


Coneludit. 


Ecce pena, qua ultus dominus est scelus Abimelech, eo quod abduxerit 
uxorem Abrahae. 


11 Pol. Hier am Kopfe der Seite: Abimelech eiviliter bonus 32 Pol. anı Rande: 
Sara quomodo soror Abrahae 38 Pol. hier am Ende der Seite: Deus vigilat pro Abrahamo 
sibi credente, Abraham tamen utcumque sibi quoque prospieit 
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CAPVT XXI. 


Ludus filiorum, quautum colligitur ex Sare verbis eiusmodi fuit, quod.e. ». 


voluerat Ismahel se heredem censeri, eo quod primo loco natus esset. So- 
lent enim qui Ismahel sequuntur, sese omnium primos statuere, nec tamen 
sunt. Cum itaque vidisset Sara illudi Isaaco ab Ismahele, dieit ad Abraham: 
eiice ancillam hanc &c. quasi dicat: hereditas, quam contendit se habere 
Ismahel, ad Isaacum pertinebit. Porro observa paternum affeetum in Abraham 


super filio suo Ismahele, quoniam dure accepit hoc Abraham pro filio suo,2. ı. 


inquit Moses. Videbatur enim fuisse Abraham in hac opinione, ut crediderit, 
in Ismahele benedicendum esse Semen, alioqui non opus habuisset domini 
confirmatione, qua confirmatus certus erat, non in Ismahele, sed in Isaaco 
benedicendum esse Semen. Dividuntur quidem hii duo filii domini oraeulo: 
Ut alter sit promissionis filius, Carnis alter, id quod copiose Apostolico 


Abrahamum ignorasse domini consilium, utrum filiorum elegisset. Duo filüi 
sunt duo populi. Duae matres duos filios produeunt. Qui Isaacum sequun- 
tur, promissionis sunt filii, idest fidei, Qui solum ex deo pendent, nescientes 
auxilium, nisi quod a domino expectant. Et hii semper ab Ismahelitis, qui 
Justitiam querunt ex lege et operibus, persecutionem paciuntur ab hine usque 
ad mundi finem. Preterea populus Isaaci nullam habet vocem reliquam, 
nisi ut dicat cum Sara, idest communi voto ecelesiae (Sara enim ecclesiam 
figurat, Synagogam Agar): eiice ancillam &e. Ismahel enim non vineitur nisi 
sola oratione. Quoniam hypoerisis et externa species operum fallit uni- 
versum orbem. Adeo etiam quod operum fallit optimos quosque species, 
Id quod vides in Abraham factum esse, Qui non potuit discernere inter 
opera Isaaci et Ismahelis, siquidem utrunque iudicat. Hoc quod dieitur: 
Surrexit Abraham mane &c, Ad Abiectionem Synagogae pertinet, que 
aceipit aquam et panem, fontem veritatis atque hereditatem negligit. Ita 
Ismahelitae operatores non sunt heredes, Non apprehendunt promissionem, 
que aeterna est, Contenti aliqua portione vitae huius. Aceipiunt ab Abraham 
Scripturam, Sed sensu carnis suae polluunt eam. Igitur vide, quid futurum 
sit: Agar abiens errabat in solitudine. Fieri enim non potest, quin erret 
humanus animus, Si seriptura non confirmatus sit. “Lucerna enim verbum 


tuum et semita pedibus meis’, inquit David. Postremo horrendum est, quod gi. 119, 105. 
dieitur: postquam consumpta esset aqua, abiecit puerum &e. Sim. ıs. 


carnis 
promissionis 
30 Pol. Hier am Fuße der mit Contenti fehließenden Seite: Abraham nesecivit uter filius a deo 
electus esset. Reiicitur Synagoga und am Kopfe der folgenden: Aqua Agar ancillae deficit, 
abiicitur puer. Synagoga suos pueros servare nequit 33 Am Rande: Humanus animus 
Scripturae epulis alendus est 


1 Pol. am Kopfe der Seite: filius 6g.d. 21/22 Die Klammern fehlen 


plane Spiritu Roma. 9. et Gala. 4. tractavit Paulus. Proinde palam est, Kim. 9] 


. 14. 
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enim scripturam acceperimus, tantum ut preceptum aliquid sive ut Legem, 
aceipimus super nos pondus importabile. Deficiet enim aqua, idest cadent 
omnia opera, quia non didieimus eredere et soli deo confidere. Neque salus 
erit tempore Iudicii. Observabis igitur, in scripturis esse precepta et pro- 
missiones. Deinde precepta esse arripienda digito, Promissiones toto pectore. 
Promissionem sequeris, Si tibi placuerit vocatio, certusque sis, quod quic- 
quid facias, domino placeas. Tamenque eris sanctus fide, non operibus. Ein 
glaub Heyligt, nicht twergk Heyligkt. Proiicit a se puerum Agar et flet, idest 
non potest salvare Synagoga suos pueros adveniente Conscientia. Posteaquam 
enim manifestatur illis veritas, non possunt ferre veritatem. Aceipit uxorem 
Ismahel de terra Aegypti, idest impii illi convertunt se ad aliquod huma- 
num consilium, contenti qualicunque portione vitae huius, negligentes in 

2%. »0.terim futura. Ideoque Sagittarius factus est et venator. Venatoris quidem 
nomine, Sagittarii et Gigantis hominum Tyrannis et impietas in scripturis 
describitur. Id quod antea de Cham, Nimbroth et ceteris viris capite 10. 
diximus. Idem dieturi de Esau, filio Isaac. 


2. 22. Eodem tempore dixit Abimelech. 


Abimelechi facta ad Conscienciae iudicium pertinent. Atque adeo Exem- 
plum est Abimelech humane prudentie. Fieri enim non potest, Quin sapientiae 
carnis formidini sit deus, atque quo fuerit maior in nobis, eo magis deum 
timebit, fugiemusque a facie domini, querimus auxilia, Omnem movemus 
lapidem, quo tuti simus ab ira domini. Id enim facit hoc loco Abimelech, 
quia videt, deum esse cum Abrahamo, certificatus tot evidentibus signis, pro 
quo antea pugnaverat dominus, ca. vicesimo. 

8. 22. Paeiscitur cum Abraham: dominus Deus tecum est &c., Nulla alia 
ratione ad paciscendum impulsus, nisi quod timeat, ne noceat illi. Impii 
enim cum horrent deum neque possunt effugere, querunt consilia, Quibus 

Jef. 38, 15. possunt tuti esse. Quorum vocem descripsit Esaias ca. 28. “Percussimus 
foedus cum morte’ &e. Porro vide, ut speciem pietatis praetexunt suae 

8. »sj.impietati. Postquam enim Abraham duriter increpat Abimelechum, quoniam 
iniuria facta sit illi per servos Abimelech, dieit Aimelech: neseivi, quis fecerit 
hance rem, et tu male fecisti quia non indicasti mihi, neque ego unquam 
audivi praeter hodie &c. Que verba sunt animi mentientis. 


®. 26. Nescivi, quis fecerit hanc rem. 


Ferendae sunt quidem iniuriae, Sed non approbandae. Prompto animo 
ferebat iniuriam Abraham, Sed tamen non tacuit Abimelechum iniuste agere, 
Ne deesset testimonium veritati. 





24 Pol. hier am Zuße der Eeite: Ismahel venator Impios figurat huius vitae foelicitate 
contentos 29 Pol. am Rande: tales sunt qui indulgentiis et suis operibus se credunt 
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CAPVT XXI. 


Summa Historiae de Abraham est hec: Deum non respicere ad opera, 
Sed ad cor et fidem. Locus insignis est apud Micheam in hanc sententiam 
ca.6. Deinde vide, quot arietibus, quot machinis tentetur Abrahe animus, wie. 6, sft. 
et quam varie fides eius exerceatur. Accipe, inquit, non servum, non vitu-%. 2. 
lum, Sed filium tuum unigenitum, quem diligis, Eum scilicet, qui 
ex vetula natus charior erat Abrahe quam vita sua. Addit insuper Isaacum, 
ubi vel ipso nomine pulsetur cor Abrahae: Der nam bricht im3 herz. Quo 
loco observa, pugnare inter se leges divinas. Prius enim dixerat dominus 
‘Patrem multarum gentium constituam te”. Et postea “in Isaac vocabitur I el.i7%. 
tibi semen”. Jam dieit: Imola Isaac. Ecce opus fidei, ut situm sit in con- 
tradietione: hie leyth der fnod!), das fich goth jelbst wil Lugen ftraffen. Et 
honor hie habendus est deo. Meminit huius loci Paulus Roma. 4. ‘In repro- Röm. 4, 207. 
missione dei &c. non hesitavit diffidentia, Sed confortatus est fide, dans 
gloriam deo plenissime, Sciens queeunque promisit deus, potest facere’. Hic 
non dubium est, quin omnia ossa eius concussa sint, et gelidus per ima 
cucurrit ossa sanguis, Neque erat quisquam, in quem effunderet affectus suos, 
atque hunc paternum dolorem, quem conceperat ex filii sui charissimi imo- 
latione Tacet Abraham, mussitat dolorem, nihil respondens, nihil expostu- 
lans, quia promiserat deus, benedieturum se universo orbi terrarum in filio 
Isaac, Ne uxorem quidem suam Saram, que spiritalis erat, adhibens in con- 
silium. Solus fert quiequid est dolorum. Sequitur: 


Vade in terram visionis atque ibi offeres eum in holocaustum.. 2. 
super unum montium, quem monstravero tibi. 


Verbum ‘offeres’ personam patris tangit, velut dicat: Tu ipse facies, 
non alius, atque in tuis oculis et in tuis manibus interficietur. Surgit mane 
Abraham aceingitque se itineri ambulans tribus diebus, nescius quo eat, 
non impaciens more. Tu sequere animi cogitatione, Quid cogitaverit vene- 
randus Senex per hos dies integros. Sepe enim intuitus est puerum cum 
lachrimis et intimo cordis gemitu, miratus secum profunditatem iudieiorum 
dei. Porro die tertio, Cum vidisset locum, dieit pueris suis: expectate hie &e.2. ar. 
Cogita, quanto animi sui dolore protulerit verba hec, rem, quam instituerat, 
dissimulans, ne ab instituto per pueros avocaretur. Pone ob oculos tristem 
incessum patris et fili. Imponit enim Abraham, id quod citra animi dolo- 
rem fieri non potuit, ligna quibus adolendum erat incensum in dorsum. 
Isaac ipse portans manibus ignem et gladium. Jam vide, quid sequatur? 


32 quanta Am Rande: Holocaustum dieitur oblacio tota adusta 
1) Eine auch fonft bei Luther nachweisbare Nedensart. DVergl. Grimm, Wörterbuch 5, 


1505. Der Sinn ift nicht nur „hierin Yiegt die Schwierigkeit; das ift die fchiwierige Frage”, 
fondern auch „da erregt Anftoß, erweckt Zweifel". PP. 
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8. 7. Euntibus illis dieit filius: pater mi. Que sola filii vox potuisset patris ani- 
mum ab instituto revocasse. Cui respondit: Quid vis, fili? Et subdit filius: 
Ignis adest, adsunt ligna, ubi est victima quam offeremus? nihil suspicans 
etiam simplieissimus puer, se futuram hanc vietimam. Quem queso vel 
alienum, non modo patrem, hec simplex simplieissimi pueri Questio non 

2. 8. moveret? Respondet benigne Abraham: Deus providebit sibi de vietima 
holocausti, fili mi, cepitque Abraham multa cum filio conferre, quibus per- 
suaderet filio, ut sese offerendum permitteret, quia domino sic placitum esset. 
Tandemque consensisse Isaacum palam est: Qui patri obediens, a patre 
oceidi non recusavit. Tu cogita, ut huic persuasioni Abraham peticiones 
lachrimis, lachrimas petiticionibus misceuerit. Item cogita et estima, quomodo 
intitutus fuerit ab Abraham patre filius Isaac, quia nihil responsat patri, Sed 

8. 105. sequitur, quocunque impulerit eum patris mandatum. Porro quod in hoc 
extendente manum Abraham ad imolandum filium, elamante angelo de coelo 
atque dehortante, ne feriret Abraham filium suum, Habes exemplum curae 

#i. 121, 4.divinae atque palam vides, verum esse quod dixit propheta “non dormitabit 
neque dormiet, qui custodit Israhel. Domino enim est cura pro nobis, 

Röm. 4,237. saltem fidamus illi, in hune enim modum dixit apostolus Roma. 4. Seriptam 
esse et ob oculis nobis positam Abrahae fidem, non tantum propter ipsum, 

quia reputatum sit illi ad iustitiam, quod erediderit, Sed et propter nos, 

quibus reputabitur credentibus in deum &e. Sunt autem hominum con- 
scientiae, hominum animi uteunque his exemplis sanetorum patrum firmandi. 


2. 12. Non extendas manum tuam. 

Hic locus dignus est, quem sepe meditemur. Habet enim, quomodo dei 
opera non cognoscuntur a nobis, nisi postquam facta fuerint. Iam enim pri- 
mum cognoscit Abraham on domini, quid voluerit, per hoc quod 
miserit filium suum oceidi, dieit enim: nune cognovi, quod timeas dominum 
et non pepereisti unigenito filio tuo propter me. 

2. 16. Per memetipsum iuravi &c. Ecce fidei fructus et merces. 
2. 18. Quia obedisti voci meae. Vide, gqnantum possit auditus. Nihil 
enim exigit magis a nobis dominus, quam ut simus audientes voeci eius. Ita 
®i. 51, 95. dietum est Iudeis “si audieris me, ne erit in te deus recens’, Est porro 
hec particula ratio omnium superiorum. Ideo enim inguit dominus: benedic- 
turus sum universo terrarum orbi per semen tuum, quia'obedisti voci meae. 


Aram —— Sara — Isaac 5 
Thare pater Abraham JE Bi ra 
Nächor wo elcha DBathuel Rebecca 


Stirpem horum graduum ex capite 11. et 24. colliges. 


11 Pol. am Kopfe der Seite: Exemplum curae divinae contra nos 26 Bol. am 
Rande: Consilium dei tandem pateseit 
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Figura Isaaci apte torquetur ad Christum. Isaac enim praeter carnem 
natus est, et tamen in carne filius promissionis censetur. Roma. et Gala. quo ka a us. 
Mysterio significatum est, Christum :naseiturum in carnem solo spiritu. In 
utroque itaque miraculum est: In Isaac, quia natus est utroque parente iam 
sene, in Christo, quia citra virilem operam natus est, deinde Paulo teste offer- 
tur et Christus cum inquit ‘proprio et unigenito filio’ &e,, pulchre aptans xim.s, 32. 
figuram Isaaci ad Christum. Tertio de Isaaco dietum est, quod in hoc esset 
vocandum semen Abrahae, postea morti subiectus, elevatus est supra vitam et 
mortem, ita quoque Christus dominus est vitae et mortis. Item credentes in 
Christum domini sunt vitae et mortis. Unde Paulus in hanc sententiam dixit Sat. 2, 20. 
“Vivo ego, non ego, vivit vero in me Christus’, et alibi “mori mihi luerum’. gsi. ı, 2ı. 
Item ‘cupio dissolvi et esse in Christo’, velut dieat: quiequid vivo, non mihi $hit. 1, 23. 
vivo, sed Christo, qui sieut semetipsum impendit pro aliis, non sibi vivens, 
ita ego non mihi vivo, sed ut multos Christo luerifaciam. Odio habeo vitam 
et tamen diligo vitam, non quia vivat ipse, sed quod aliis vivat. Christus 
cum una sit persona duplicis naturae, quia deus et homo unus est, Christus 
is nunquam mortuus est, et tamen semel mortuus est in ceruce, meruit Deinde 
nobis suo sanguine, ut vita maneat, mors consumatur, et tum impletum est, 
quod dixit propheta “Morsus tuus ero mors’, et 'nbi est mors Victoria tua, ubi 
est mors stimulus tuus? absorpta est mors in Victoria”. Oseae 13. 1. Corin. 15. Pl 1» 14 
ad finem. Iniecit dentes suos Sathan in Christum et mordendo absorbta 
est et in vietoria consumpta, idest cum iam vincere deberet, victa est. Ita 
Christus moriendo mortem vieit, ut et nos suo exemplo vincamus mortem. 
Donata est enim nobis vietoria peccati, legis et mortis per fidem in domi- 
num nostrum Iesum Christum. 1. Cor. 15. 1. Ioannis 5. ‘hec est vietoria, que 1: S'%°L 
vineit mundum, fides nostra’. Lege 41. caput Iob de Behemoth quomodo $io6 40, 19. 
inescandus sit et quasi piscis hamo extrahendus. Quarto iter suum absol- 
verunt Abraham et Isaac spacio trium dierum. Ita Christus confecit hoc 
sacrifieium tribus diebus a die coene usque ad diem pascatis. Quinto servi 
et Asinus sunt lex et prophetae, quoniam in Christo equantur omnes in 
negotio fidei, sive gentes sint sive Iudei et carnem suam cum Christo eruei- 
figunt. Quia vero manent in montis radice, significatur, legem pedagogum 
esse ad Christum, prophetas invocasse Christum, longe tamen adhuc ab- 
fuisse a Christo. Lex enim signaculum fidei est. Sexto imponit Isaaco 
ligna, idest peccata nostra Christus abstulit. Septimo ligatur Isaac: liga- 
tur Christus a Iudeis cum dixit “Hee est hora vestra tenebrarum”. Tandem gu. 22, 53. 
incipit res, cessat figura. Imolatur Isaac, et tamen non moritur. Exponitur 
mactandus, et tamen non mactatur. Coniicimus peccatum nostrum in Chri- 
stum, et tamen his non premitur. Octavo Aries herens cornibus in Vep- 
ribus datur Abrahae in Symbolum futuri Christi, quod scilicet Christus 
olim offerendus sit pro omnium hominum peceatis. Quod vero cornibus 





31 Bol. hier am Kopfe dev Seite: Isaac Christun figurat 


Soh. 14, 6. 


1. &or, 2, 16. 
Matth.11,27. 


Matth. 10, 8. 
Apgic.8,18ff. 
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heret in vepribus Aries, significat, Christum contentiones habiturum Cum 
impiis sapientibus atque universo mundo. Postremo cornu Arietis verbum 
vocale figurat. Preterea necessarium erit, ut quisque nostrum imolet Isaacum 
in hoc monte Moria, in quem respexit‘ olim dominus, hie [mons] spiritualis 
factus, eo loco est, ubicunque Euangelium, baptismus, fides est. Immo nos 
fideles simus mons ille, super quo oblatus est Isaac. Huius signum est, 
quia mons appellatus sit visio domini post factum, idest Christus oblatus 
pro nobis communicat nobiscum hune titulum montis. ‘Nemo enim ad patrem 
venit, nisi per filium”. Patri placemus, quia Christus pro nobis mortuus est, 
per quem reconciliati sumus patri, per quem patri placent, quaecunque placent. 
Porro per Christum dei patris voluntatem cognoscimus, cuius beneficio sup- 
peditatur nobis spiritus, qui revelet secreta dei. Credentes nimirum in 
Christum, Christi mentem tenemus, quo deinde patris voluntatem cognos- 
cimus, 1. Corin. 2. “Voluntatem patris nemo novit, nisi filius et cui voluerit 
revelare filius’, in Euangelio Ioannis. Cui filio per fidem inserimur itaque 
respieit ad nos dominus. 

‘“Semen’ hebraico Tropo idem fere est, quod nos carnem et sangui- 
nem dieimus. 


CAPVT XXI. 


Spiritus transfusus in hominem immutat naturam, non corrumpit naturam 


.facitque, ut omnia opera sint super naturam. Fidens deo deflet mortem 


uxoris, dolet super mortua, tangitur affeetu quodam amoris neque in hoc 
peccat. Quod si quispiam infidelis hoc fecisset, peccasset per omnia. In 


.hune modum iudicabis de omnibus naturae humanae affeetibus. Princeps 


es dei, idest dominus tecum est, Tropo hebraico. 

Questio est, an liceat locum sepulturae emere. Sunt enim, qui Ephrema 
volunt fuisse reum peccati, eo quod Abrahae postulanti locum sepulture 
pro sepeliendo mortuo suo non ultro dederit locum et gratuito, Quoniam 
spiritualia gratis data, gratis impendi debent aliis Iuxta illud ‘gratis accepistis, 
gratis date’, Confirmantes hoc exemplo Simonis, Actorum 8. Qui cum vidisset, 
quia per imposicionem manus apostolorum daretur spiritus sanctus, obtulit 
eis pecuniam dicens: date et mihi hanc potestatem, ut cuicunque imposuero 
manus, accipiat spiritum sanctum. Quem duriter increpans Petrus dixit: 
pecunia tua tecum sit in perditionem, Quoniam [donum] dei existimasti 
possidere pecunia. Jam sicut non licuit Simoni pecunia spiritum sanctum 
co&mere, ita quoque non licet sepulturam coömere. Porro eo res deducta 
est nostro seculo per impios pontifices, ut omnia ceremoniarum opera spiri- 
tualia sint, non tantum sepultura, pro qua ita digladiantur episcopi. Spec- 
tandum est itaque, ut non monachi et sacerdotes vendant missas et cere- 


4 mons ift Zujag Poltanders. 34 donum ift von Pol. am Rande Hinzugefügt. 
36 Am Rande: Sepultura non est sacra. 
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monias suas, immo et orationes, Et an papa spiritum sanctum et crucem 

vendat, id quod non facit. Er nimbt aber gelt dar fuer. Obiicitur: Unde 

itaque vivendum est sacerdotibus? respondes cum apostolo ‘Quod qui verbo 
Euangelii servierit de verbo vivat’ 1. Cor. 9. Ita dominus ordinavit his, qui 1. Cor. 9, 14. 
Euangelia annunciant, de Euangelio quoque vivant, quia seriptum est 

Deute: 25. ‘non obturabis os bovi trituranti’, Lucae X. “in quamceungue domum Ara, 
intraveritis’ &c. Et paulo post “in eadem domo manete edentes et bibentes, &ue. 10, 7. 
que apud illos sunt. Dignus est enim omnis operarius mercede sua”. Pre- 

terea cave hunc Pauli locum “qui inservit altari, de altari vivat’, intelligas ı. Cor. 9, 13. 
de altari nostrorum saeculorum, quia de functione verbi loquitur apostolus. 
Cavendum est quoque Christianis, ne paeiscantur pro ulla re spirituali, Impie 

faciunt et deum blasphemant, qui paeiscuntur cum sacerdotibus pro missis 

atque aliis eiusmodi rebus. Libere enim debent esse omnia. Impia con- 

ventio est: dabo vobis tantum, Itaque oretis pro me. 


GAPVT XXIV. 


Erat autem Abraham senex. 2.1. 


Huius capitis plerique loci sunt morales pertinentque ad formandam 
vitam hominis, alii sunt erudientes spiritum. Principio capitis huius obser- 
vabis Pauli locum 3. Gala. ad finem huc petitum “quicunque in Christo Iesu at. 3, 277. 
baptizati estis, non est Iudeus neque Graecus &c. Omnes enim unum estis 
in Christo Iesu’. Indicat enim seriptura passim, omnes hominum conditiones, 
omnes , hominum status placere deo. Itaque servus ille Abraham, culus 
nomen ca. 15. sceribitur, non reiieitur a domino. Deinde mittit servum 
Abraham in Mesopotamiam, ut duceret filio Isaac uxorem, adiurans eum, 
quoniam scilicet sciebat, ex Isaac semine nasciturum filium, in quo benedi- 
centur tribus terrae. Igitur noluit infidelem quampiam ex filiabus Cananeo- 
rum Matrimonio iungi Isaaco. Potuisset etenim Abraham conciliasse sibi 
incolas coniugio fili sul. Tertio iurat servus imposita manu super foemur 
Abrahae. Nempe futurum erat, id quod subobscure indicat Abraham, nasci ex 
his foemoribus Christum. Nam foemora partes sunt genitales Tropo serip- 
turae. Unde hie locus habet mysterium incarnationis. Quarto spectabis 
undique, Abraham nihil sonare nisi promissionem. Interim enim, quod cogitat 
Abraham de coniugio filii, incertus est, quam oblaturus sit filio uxorem do- 
minus, committens hanc curam domino. Postquam enim servus in dubium 
vocat, an secutura sit eum ınulier, respondet: dominus deus coeli et terrae &c., 
quasi dicat: Goth wirdt Dir nicht liegen, er wirth im eine geben werden. Gie 


1 Am Rande: Vertetur oratio eius in Maledictionem 9 Bol. hier am Kopfe der Seite: 
Qui servit altari vivit de altari comparatio est a veteri sacerdotio, minime autem dietum de 
hoc nostrorum temporum sacerdotio et altaribus, sed ministris verbi 12 Am Rande: Frag 
dich jelbst, ob div es an junde nembit 29 Pol. am Rande: Foemora Abrahae 36 q.d. 


Suthers Werke. IX. 24 


Spr. 19, 14. 


1.Moj.3,16 ff. 


1. &or, 2,15. 
1. 30h. 4, 1. 


Sei. 3, 16. 


Eph. 5, 22. 


1. Tim. 3,2ff. 
1. Betr, 3,7. 


Soh. 4, 22. 
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£hum, auf welchem twindel fte twoel, ex hat mir3 czugefagt “in semine tuo’ &e. 
Er wirt in wol verforgen mit weyb und Tinderen. Quintus locus est de 
fidelitate servorum atque de universa familia Abrahae. In eam enim venerat 
servus spiritus cognicionem, ut potuerit sollicitus de herili filio dominum 
consulere, Atque adeo signum praescribere domino ‘Herr laß e& die jein’. 
Sexto erudienda est Iuventus, ut oret dominum pro coniuge, inde enim 
proverbiorum 19. dixit Salomon “domus et diviciae dantur a parentibus, a 
domino autem uxor prudens”. Septimo Rebecca deserta est et orba, ideo 
curat eam dominus, atque confer hoc loco eoniugii rationem cum Sacerdotio 
et monachatu hodierno: Hii qui in domino nubunt, dei mandatum implent 
“in sudore vultus tui &c. et multiplicabo erumnas tuas’ &c. Sacerdotes vero 
et Monachi primum prae caeteris honorantur, sunt ceteris dieiores habentque 
omnium voluptatum genera, itaque ex directo pugnant cum lege dei. Tu 
iudica, quales utrique sint. Octavo hospitalitatem exercent in hune servum, 
quem non noverant, neque quis esset et unde missus, fratres Rebecce. Unde 
verisimile est, eos probe fuisse eruditos per Nachor patrem illorum. Nono 
agnoscunt Laban et Bathuel domini sermonem in servo dicentes: a domino 
egressus est sermo, non possumus extra placitum quiequam aliud loqui 
tecum &c. Ita qui sunt spiritales ea, quae sunt spiritus, intelligunt, solusque 
spiritalis omnia diiudicat, 1. Corin. 2. “Discernitque et probat spiritus, an ex 
deo sint’”. Prima Ioannis 4. Decimo concedit scriptura, ut sponsa Rebecca 
ornetur, conviventurque inter se, antegquam a se Rebeccam dimittant. In 
hoc enim sunt scripta hec exempla, ne quis nimium sancetus his factis sanc- 
torum offendatur. Undecimo ad connubium statuendum requiritur consensus 
puellee Duodecimo vide pudorem et verecundiam Rebecce viso Isaac 
Optimus enim thesaurus mulieris est pudor et pudieitia, fornicatio siquidem 
mulieris [in] disiectione oculorum eius. Porro puellae oculis cireumgyrantes 
male audiunt apud Esaiam ca. 3. Tertiodeeimo dolet Isaac mortem matris 
suae, quem dolorem temperasse scribitur Isaac amore uxoris suae. Quo 
loco vide, quod sit proprium uxorum officium, et quod virorum. Commendat 
enim nobis hunc amorem Isaac erga Rebeccam. Paulus similiter et Petrus 
ab uxoribus exigunt, ut Subditae sint viris suis. Rursus a viris exigunt, ut 
honorem impertiant uxoribus atque diligant uxores suas. Ephe. 5. Mulieres 
viris subditae sint? &e. et Rursum ‘viri diligite’ &e. 1. Timo. 3. Item 1. Petri 3. 

Perinde atque Isaac figurabat Christum, ita Rebecca Isaaci uxor 
Christi sponsam figurat, atque omnis baptizatus et Christo per fidem insertus 
atque Christo desponsatus Rebecca est. Porro quod dieitur, Isaacum ex 
Sara natum, significat, Christum ex Synagoga natum esse et Iudeis. “Salus 


3 Pol. am Rande: Servus spiritalis 8 Pol. am Rande: Fratres enim tantum habet 
et matrem 16 Pol. am Rande: Spiritales verbum dei agnoscunt 27 in Zufag Poltanders 
29 Pol. Hier am Kopfe der Seite: Rebecca sponsam Christi figurat 30 Im Text: vicium, 
Pol. am Rande: officium, 
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enim a Iudeis est’, quos solos venit vocare Christus. Hii cum renuissent, 
abiecti sunt a domino, adiunctaque est Christo pinguis Rebecca, idest gen- 
tium numerus. Vocavit Abraham servum suum adiurans eum: Vocavit deus 
pater ministros quosdam, qui verbi officio in gentes defungerentur, inter quos 


praecipue Paulus fuit, id quod ipse testatur Gala. 2. “qui enim operatus est Ga. 3, s. 


Petro in apostolatum eircumeisionis, operatus est et mihi inter gentes’. Iurat 
servus super foemora Abrahae, oportebat enim servum credere. Ita voluit 
deus, talem esse gentium apostolum, qui in fide viveret. Tam hoc beneficium 
confertur gentibus, natura pronis ad Idola, ut per spiritalem ministrum recta 
in Christum ducantur. Deinde servus effundit thesauros suos et inaures, idest 
magna virtute dei praedicavit Paulus. Cameli sunt verba vocalia et Corpora 
praedicatorum, qui cum pure praedicant, fieri non potest, quin alantur neque 
negligantur unguam. Donat Rebeccae Inaures servus, idest auditum verbi 
recepit gentilitas atque adeo aurium nuntium Euangelii. Deinde brachium 
Rebeccae ornatum armilla, idest opera libere sequuntur fidem. Observabis 
itaque, servum hunc ministrum sponsae esse, non dominum, neque possunt 


aliud praedicatores quam sponsam Christo adducere, 1. Cor. 4. ‘Sie nos’ &e. 1. Cor. 4, 1. 
Oceurrit Rebeccae Isaac, et cum quaereret illa, quis esset hie homo, respondet %. ss. 


servus: dominus meus Isaac, Ita verbo Euangelii et opera ministrorum 
Euangelii praeparantur in adventum Christi. Rebecca descendit Chamelum, 
pallio obtegens se, idest in Christi adventu quisque suum onus feret citra crea- 
turarum auxilium, recipiet enim tum quisque iuxta opera sua. Pallium autem 
quo velantur, hoc erit, ut dieamus “non intres in iudicium cum servo tuo’ &c. 
Velatur denique oculos Rebecca: eo enim humilitatis deveniendum est nobis, 
ut nihil nostrorum videntes, in dei misericordiam nos reiiciamus. Inde etenim 
fit, ut amet sponsam Christus ex gentibus acceptam atque obliviscatur Syna- 


gogae. 
GENESIS XXV. 


Abraham vidimus, restat Isaac. Cum dedisset munera Abraham filiis con- 
cubinarum atque Ismaeli, heredem instituit Isaacum, quoniam is solus filius 
promissionis erat. 


16 Bol. am Rande: Minister sponsae 19 Bol. hier am Fuße der Seite: Paulus 
servus Abrahae Rebecca inauribus et armillis ornatur 20 Bol. am Rande: fideles 
27 Hierunter Pol.: Hic vide peculiares quosdam nidulos in quibus copiosius tractata habentur 
quattuor ordine capita hoc loco interponenda. Verte novem!) folia, 28/31 Die Überichrift 
bi3 erat ift von Bol. 31 Bol. am Rande: Abrahamum scriptura quemadmodum Homerus 
Ulyssem, Virgilius Eneam, universi Christianismi proponit exemplum. Hine disces, quid sit 
obedientia, quid fides et verbum dei, quod sacerdotis offieium, quod patris familias, quod 


1) Bei der jebigen Geftalt de Koder nur 3 Blätter. Eine dor dem Einbinden vor: 
genommene DBlattbezifferung beweift aber, daß 6 vermuthlich weiße Blätter (57—62) aus: 
gefallen find. 
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l)De historia Isaac. 


2. 1. Principio observa, felicitatem esse et dici tropo Hebraico Benedic- 
tionem dei, honesto quippe vocabulo, quoniam ab eo est, quidquid habemus 
sive eternum sive temporale. Res terrena quantumvis sit modica et vilis, 
ob eam ipsam tamen rem sibi debetur laus et graciarum actio. Deinde 

8. ı».modo loquendi Hebraico dixit ‘hee sunt generaciones Hismäel, filii Abrahe’ &e. 

%. 13. Et hec nomina filiorum eius in vocabulis et generacionibus’, [id est] ut ex- 
ponit Augustinus: Ab ıllis diete sunt generaciones. 

Tereio loco diligenter considera fidem sanctorum patrum, qui ex solo 
deo pendebant, peregrini in terra, nullum habentes locum proprium, Id quod 


Apgid.7,5.in actibus Steffanus testatur c. VII.: “Et non dedit illı hereditatem in ea 


nec passum pedis’ &c. 

Habuit igitur Isaac magnum familieium, elephantes?) multos, iumenta 
multa. Jis coactus est, iam huc iam illue migrare: bona vita quidem Isaac, 
sed laboriosissima, Potissimum cum versatur inter homines impios, a quibus 
eum non provocatum esse ad malum vel mille modis est impossibile. Enjm 
impossibile est bonum virum inter malos citra calumnias vivere. Heret in 


1.00]. 1, 3.30lo verbo promissionis, quod dietum erat patri suo Abraham, “benedicam 


benedicentibus te et maledicam maledicentibus te’, hec enim sunt mirabilia 
dei iudicia, ut benedicat mundo maledicente. 


matris familias: nempe sedere in tabernaculo, non discurrere, cura parentum in filios: nempe 
ut doceant eos amare et timere deum, Item quomodo traetandi inimici, adorabat enim Abraham 
omnes, qui summa rerum tum potiebantur, Item ratio pactorum, Emptionum et venditionum 
in eo exprimitur. 

2 Pol. am Rande: felicitas benedictio dieitur 7 id est von Pol. zugejegt I Rot. 
am Rande: fides patrum 12 Bol. Hier am Fuße der Seite: Quod Abraham dedit Isaaco 
omnia, quae possederat, filiis autem concubinarum largitus est munera, significat, viventes 
in fide hereditare possessionem, viventes extra fidem habebunt munera, rebus terrenis et 
variis dotibus affluent, sed huiusmodi munera non iustificant. 

Observandum est, spiritum sanctum adeo Immiscere se carni, ut patriarcharum car- 
nales nuptias non dedignetur describere. Nobis enim res absurda videtur, tantum virum 
iam confectum senio, postquam iam Isaac uxorem duxerat, cui summa rerum committi potuit, 
adhuc uxorem sibi iungere. Nec forte refert, libidinem eius prorsus excusari, quamvis 
quidam putant, hane eandem esse cum Agar, sed ‚his repugnat, quod sequitur, filiis concubi- 
narum munera largitum Abrahamum, id est aliarum uxorum filiis alfis ab Isaac, Sarae filio. 
Quid autem si consilio spiritus eiusmodi exempla prodita sunt contra eos, qui aliquando 


secundas, tertias et quartas Nuptias damnaturi erant. 13 Bol. hier am Kopfe der Seite: 
Potissimum in sacerdotibus 14 vite 
') Bon bier biß Kap. 28 einfchl. eine dritte Hand. ?) elephantes = camelos. 


Öweifellos jpielt bei diefer Verwechilung der alte germ. Name de3 Kamelz (Hd. olbente, 
nd. olvant) eine Rolle. Bieleicht gebrauchte Luther olvanden oder elpentier und der Hörer 
nahm e& als elephantes, olvant (camelus), elpen-olpender (elephas, camelus) find nd. 
bi! zum Ende des 15. Jahrhumderts bezeugt. ©. Schiller: Lübben und olvant. BR. 
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Quartus locus commemorat sepulturam Hismaelis. 


Sunt quoque eo loci multi loci communes. Primus: nichil prodest 
Hismaeli, quod ex Abraham genitus sit, atque adeo quod primogenitus sit. 


Carnis nativitas non facit filium Abrahe, id quod et Ioannes baptista Math. 4. matt. 3, 9. 


Iudeis dixit, sic inquiens “Et ne sitis hac mente, ut dicatis inter vosmet 
ipsos: patrem habemus Abraham. Dico enim vobis, quod possit deus facere, 
ut ex lapidibus is filii surgant ipsius Abrahe’, quem locum copiose explicat 
in Roma. Circumeisio enim cordis prodest, non carnis. 

Secundus indicat generaciones utriusque, et Hismaelis et Isaac. 


Feliciores enim sunt, ut mundus loquitur, impii quam pii. Hismael 12 filios 2. ıe. 


habet et in tantum crescit, ut constituat duodecim populorum principes, 
antequam Isaaco nascantur duo filii. Vigesimo quidem anno, postquam 
duxisset Rebeccam, nati sunt sibi duo filii, ut textus [habet]. 


Tercius locus, quo deprecatus est Isaac dominum pro uxore sua, e0.%. 21. 


quod esset sterilis, aperte commonstrat, omnia, que indigemus, a deo 
petenda esse. 

Quartus locus ostendit, seripturam damnare carnem et non damnare, 
creator carnis deus cum sit, utitur carne, prout vult. Servat bonos, damnat 


impios et utrosque citra utriusque demeritum vel meritum, ut copiose hoc #öm. 9, sff. 


agit Paulus in IX. Rho. 

Ab Hismaele sunt Hismaelite, atque ii occuparunt Arabiam atque Asiam 
minorem, quod regnum nunc Turca tenet, ubi quoque sepultus est Macho- 
med. Omnes illi ex Agar sunt, ancilla Egipcia, non ex Sara. Hoc loco 
rursus observa, quam prosperantur illi, id quod experti sumus magno malo 
nostro. Exercicium iuventutis hoc loco, quoniam celebratur [magno] iudicio, 
est Isaac, qui cum 40 esset annorum, duxit uxorem. Interim ieiunio, absti- 
nencia, Oracione atque fide in promissionem macerabat carnem suam, id quod 
facile est coniectura consequi. Res magna profecto et memorabilis, educari 
cepti a parentibus domi sue, qui eos non passi sunt more nostre iuventutis 
vagari, id quod est difficilius factu iis, qui inter malos versantur, a quibus 
subinde variis modis, ut fieri solet, provocati sunt ad omnia mala. Ecce 
quantum facit institucio. Unde falluntur et errant toto celo, hunc librum 
Genesis nichil complecti quam stupra, adulteria et prolis procreacionem, atque 
adeo libidinis plena esse omnia, ut impii loquuntur, Cum tanta sunt fidei 
exempla, quemadmodum docet tota Heb. epistola. Jam deplorare licet 


3 progenitus, darüber primo 8 Pol. hier am Fuße der Seite: Non est filius Abrahe 
secundum carnem 9 Pol. am Kopfe der Seite: Ismahel mundana foelieitate Isaacum 
longe superat 13 habet Zujat Polianders 15 indigemus au3 indiemus bon Pol. forrigirt 
19 Bol. am Rande: sed propter pietatem et impietatem 23 Bol. am Rande: Agareni dieti 
25 magno von Pol. über durchftrichenem argo (?) 30 difficillius 32 Hinter toto celo 
fcheint ausgefallen etwa: qui dicunt 


1.Mof. 12, 
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nostrorum temporum calamitatem, quibus ipsa caro regnat, Et sathan for- 
tissime dominatur, preterea certo constat, nullum sanetorum patrum duxisse 
uxorem, nisi credidissent promissioni facte Abrahe “in semine tuo benedi- 


3.centur omnes gentes”. Solum enim propter Christum, quem futurum crede- 


® 
8 


o 


bant, libidini indulserunt. Porro verisimile est, imo ista testatur Historia, 
seniores, ut iis temporibus Sem fuit atque Abraham et ceteri, instituisse iu- 
ventutem, apud quos longo eciam tempore nutriti sunt. Vixit quidem Sem, 
filius Noe, Arphaxat, Sale et Heber cum Isaac, Esau et Iacob multis annis, 
ad quos quemadmodum ad capita respieiebat iuventus. Isaac, uxore sterili 
permanente, non parva fidei tulit pericula. Primo expectat annos 20, antequam 
filium consequatur, id quod est longanimitatis exemplum, 'Tanto tempore ferre 
promittentem dominum. Relucet quoque in hoc divine bonitatis argumentum, 
quoniam formande fidei gratia hec fiunt a domino. Deinde etsi promiserit 
semiui Abrahe benedietionem, tamen differt eo usque benedictionem, ut eam 
fere videatur in dubium vocare prorumpatque in preces Isaac, ut intelligamus, 
quanta res sit carnis benedictio, ex qua bonus nascatur puer. Dan tie wol 
er uns etbas Biogeben Bugefagt, till er doch darumb gepetten fein, ut cog- 
noscamus, quantis diviciis absolvat petita, id quod est beneficencie divine 


‚exemplum. Concepit Rebecca, colliduntur in utero eius parvuli. Unde con- 


sulit dominum, eredebat enim, inde sibi mortem imminere. Igitur queri potest, 
quem consuluerit. Responde: Rebeccam consuluisse Sem, sacerdotem, qui 


.tum vivebat, a quo audiebat “due gentes sunt in utero tuo, Et maior serviet 


minori. Quo loco cadit liberum Arbitrium seu voluntatis nostre. Porro 
in iis filiis vide mirabile dei iudicium. In mundo sie est: Wer etba3 mag, 
der ftect den anderen yr jagt. Deus hunc invertit ordinem dicens, qui se 
humiliat, exaltetur. Hoc modo quoque dei ecclesia firmata super petram, 
contra quam nec praevalere possunt inferioris portae. Imo, quidquid est tamen 
quamvis malum, sive mors, sive infernus, sive peccatum, sive diabolus, sive 
Caro coguntur, et si maiora sint, servire minor. In hunc modum Nemo 
non exhorret mortem. Unde mors cum invadit me, cogor anxiis suspiriis 
clamare ad Christum. Wan dir der todt ftret alle viere, So fchreyftu, 
her goth von Hymel, Hulff mir. So fpricht goth, ia, muß man Dir das 
leren. Hoc idem ad omnia cetera applica. Ad finem spectat, qui sint gigantes 
et venatores. Hebraice enim dicuntur ‘Nyphlym’, Cadentes et corruentes, hoc 
est, Coram quibus corruitur et caditur ab hominibus, vel qui super alios 
corruunt et cadunt, Id quod faciunt Tiranni, qui gigantum appellacione eciam 
in prophanis literis censentur. 


2 dominatur ift unterftrichen und Xorrigirt aus damnatur; aud) am Rande von anderer Hand: 
dominatur Bol. am Rande: Uxores patribus cur ductae 5 Pol. hier am Fuße der Seite: 
Couiugia sanetorum patrum quo tendebant 9 sterile 11 ferre au3 fere von Pol. verbeffert 
15 pces von Pol. über durchftrichenem pres 21 Pol. Hier am Fuße der Seite: Isaaci fides uxoris 
sterilitate teutatur 27 tamen Zufag Polianders 37 Pol. hier am Fuße der Seite: Gigantes 
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De nativitate puerorum Isaac. 


Sic Moses “iam cum tempus pariendi advenerat, Et ecce gemini in. 2. 
utero eius reperti sunt” &c. Ineipit iam seriptura discutere inter bonos et 
malos filios. Quo loco est cernere mirabile dei iudieium, quo humilia et in- 
firma suscipit, ut confundat sublimia et fortia. Esau progenitus erat und 
war das verkogene Fhindt, Cui iure hereditario debebatur regnum et; sacer- 
docium, Preterea equa pars hereditatis cum ceteris pueris, atque hie reiicitur, 
assumitur autem Jacob, cui nichil debebatur. Simile huius observes per 
toeius scripture Historiam, potissimum in Cayn et Abel, Ismael et Isaac. 
Adeo non potest ferre dominus, siquis suis donis velit abuti. Omnes enim illi 
efferebant sese super ceteros. Pertinet hie locus ad loeum communem de donis. 

Esau dieitur der Teter, ab man fagenn folth, das woixth der rechte man 
jeyn, der3 thun wirth, dan e3 ift groß angefehen worden vor den Yeutten: 
Eyn geiftlicher aufgerichter man furen Yeutten. Atque adeo, quod dilectus 
sit a patre Isaaco plusquam Jacob falso, scilicet specie, nesciebat quidem, 
quem elegisset dominus, fuit Esau optimus regendo vel regimine. Jacob 
fuit mansuetus, habitans in tabernaculis, idest in domibus. Eo enim nomine 
scriptura solet appellare domus nostras, ut indicet vitam hominum transitum 
esse. Mater Rebecca, prudencior Isaac, diligenter [observabat] filiorum voca- 
cionem, que non dubitavit, dominum elegisse Iacob. 

Tercio loco collige, sepe convenisse eius seculi homines, atque pro 
concione orasse patres, potissimum Sem, qui multis annis forte nonaginta, 
ut ex syneronismis colligitur, Et cum Isaac et cum filiis Isaaci vixisse. 
Certum enim est, qui credit non cessat predicare verbum, id quod indicat 
psal. “Credidi propter quod locutus sum’. Deinde ubicunque est verbum, ®i. 116, 10. 
sunt qui audiant verbum. Porro mirabile est, quod deus contra votum et 
amorem Isaac in filium ei filium reiicit. 

Rebecca magno fidei exemplo non curat, quidquid censeat Isaac, herens 
in solo verbo, quod audivit “Maior serviet minori’, atque inde est, quod 
tantopere repugnat marito, qui preferebat Esau, a quo stabant omnes eius 
seculi prineipes ac maiores atque sanctiores. Preterea contemptus est Iacob 
a fratre, atque non dubium est, quin multis iniuriis exprobraverint Rebecce. 
Quod tam pertinaciter perstiterit in proposito electionis Iacob, iam vides, 
quod non cernuntur dei opera, nisi priusguam opera completa fuerint. 


De vendicione primogeniturae. 2. fl. 


Constat ex circumstancia textus, multis modis atque variis consilüis 
agitasse Rebeccam hoc factum promissionis, ut assequeretur reipsa id, quod 


1 Bol. hier am Kopfe der Seite: Donis dei nemo efferatur 5 progenitus ift unter- 
ftrihen; am Rande von anderer Hand ala Korrektur: primogenitus 18 Pol. am Rande: 
Tabernacula 19 observahat Zufaß Polianbders 28 Pol. anı Rande: Rebecca promissione 


nititur 31 Bol. Hier am Kopfe der Seite: Dei opera abscondita 33 improposito 


or 


Bi. 14, 


= 
w 
753 


Se. 66, 9. 


Sef. 46, 3. 


®al. 4, 19. 
1. Cor. 4, 15. 
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promissum erat. Stante itaque promissione, dei voce facta, nichil refert, 
Quocunque modo assequaris rem promissionis. Et in hoc consistet excusacio 
Rebecce, ut credat, veram esse promissionem. Darumb gedachten jy, mutter 
und fon, toy fy vor Bu fomen ‚mechten, E& wer toh e3 wolle, der halben 
do Jacob ein vecafion hatte, ty er mechte primogenituram zu fi brengen. 
Igitur cum vidisset Iacob, cupidum coctionis sue ruffe fratrem, gedacht er: 
dio wilt ein wurff nad) der primogenitura thun, Ob e3 geratten mechte, und 
ichleht ym fur ein jolche maynung: ch til dir das fuphlyn geben fur dy 
primogenitura, atque adeo dieit: vende mihi primogenita tua, non dieit: 
Schend mir jy ader gib mir fy, bejunder!) verfauff mir?) jy vecht und vedlic), 
das jty mechte mit rechte mein feyn. Dan Jacob twil nicht felichlich handelen. 
Cui respondet Esau: Ho, Heuth oder morgen fterbe id), Primogenita gelten 
alfeyn Hy auff erden, dorth werden fy mir nit helffen. Jacob letus hac re- 
sponsione adieeit: at ut cercior esse possim, iura mihi, quod vendideris mihi 
Primogenita. Quod fecit Esau. Questio est, an sint emenda vel vendenda 
spiritalia. Hac questione mirum in modum sudarunt seriptores. Ego simi- 
liter eredo, Iacob non peccasse in Emptione Primogeniture, et si iniuste fecerit 
Esau, qui vendiderit: mandatum enim superius regula est inferioris mandati, 
id quod supra meminimus, neque mox est Simonia, quod nos Simoniam 


.facimus. Sunt autem hec tempora nostra illa, de quibus propheta dixit: 


timuerunt ubi non erat timor: joyr machen junden, do fene nicht ift. Itaque 
emens prebendam vel altare, quoniam sunt hec temporalia, vel vendens non 
committit Simoniam. Huius signum est, quod arguitur in scriptura Esau, eo 
quod contempserat primogenituram atque ius eius, non quia vendiderit. Sic 


.enim textus habet ad finem capitis XXV. 


Et sie accepto lentis edulio commedit et bibit et abiit, parvipendens 
quod primogenita vendidisset. Huius rei hane acceipe similitudinem: duo 
fratres, prineipis filii, conveniunt pacto, ut senior iuniori cedat in regimine 
atque ut adeo vendat sibi totam familiam et ius hereditatis sue alio se con- 
ferens: iam is qui vendit, non incurrit crimen simonie. 


Historiae huius allegoria. 


Rebecca est figura scripture: verbo enim creati sumus, ita verbo et 
alimur, nascimur, educamur, Estque uterus, quo gestamur, Esaie ultimo “Nunc- 
quid parturlit terra et nuncquid ego, qui alios parere facio, ipse non pariam, 
dieit dominus. Si ego qui generacionem ceteris tribuo sterilis ero, ait dominus 
deus tuus’. Et 46, “audite me, domus Iacob et omne residuum domus Israhel, 
qui portamini a meo utero, qui gestamini a vulva mea”. Et Paul. in Corin. 





2 assequeris 3 Bol. am Rande: Rebecca excusatur 14 adijecit 22 Pol. Hier 
am Fuße der Seite: De emptione et venditione prebandarum citra Simoniam 


1) Etwa „am Liebften”. 2) DBagl. 388, 26. 
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“Milii, quos iterum parturio in deum’. Ita verbum promissionis est nativitas 
et venter, in quo portamur. lJis locis patet, ventrem seripturam et verbum 
diei. Sit ergo venter Rebecce verbum promissionis, in quo heremus per 
fidenı quotquot salvamur. 


Quid sit dietum: due gentes sunt in utero tuo. 


Duo populi ex ventre tuo dividentur, populusque populum superabit, 
et maior serviet minori: certamen inter pios et impios. Hii enim sunt duo 
populi, contendentes de utero Rebeece, hoc est scriptura. Primum sunt 
Judei, factores, operatores, Heilig were wirkend, Magni mundo specie et 
hypverisi valentes. Ili ipsi volunt soli esse filii contemptis ceteris, deinde 
sunt gentes, idest contempti mundo, habitantes in tabernaculis, ii sunt par- 
vuli, qui colliduntur in utero Rebecce. Quisque enim illorum contendit, se 
habere rectam scripture sententiam. Tandem reperti sunt in utero Rebecce 
gemini. Ita nunequam predicatur scriptura, Quin palam manifestetur, qui 
recte intelligant eam, qui non. Hec cum fiunt, tum in utero colliduntur 
parvuli, terretur mater et credit, sibi mortem imminere, nec est quo con- 
fugiat nisi ad dominum, unde dieitur “perrexitque Rebecca, ut consuleret 
dominum’. Ita piis istis Iacobitis etsi tollantur omnia, herent tamen in solo 
verbo audientes interim: Tu es hereticus, invertis scripturas. Neque est qui 
dirimat litem, neque Romanus pontifex nec concilium nec homo quisquam, 
sed dominus, qui in hoc consolatus est Rebeccam dieens ‘non morieris, sed 
due gentes’ et cetera. Ita verbum perpetuo manebit constans: esto, ferus 
fuerit coram hominibus Esau, tamen Iacob et si fugiens excussit iugum Esau. 
Igitur credens Iacob est habens Esau fratrem persequentem sese. Hoc cer- 


tamen apostolico spiritu optime ut omnia expressit Paulus in Romanis. Atque Röm. 9, 10. 


hec pugna, que ceperit tempore Abelis et Caym, durabit usque in finem 
mundi. Exemplum huius est quoque in historia Christi et apostolorum. 
Predicante enim Christo et apostolis, stabant contra eos omnes, qui magni 
erant: dy großen hanfen. Darumb muß eß noch alfo jeyn, das nymanth dy 
warhayt mer underdrudt den biihoph, pfaffen und mond), dy eben das frumite 
vol fein wollen. Regula: solus deus iudicat de pueris, et illi, qui spiritu 
dei aguntur, atque hoc mirabili dei iudicio confirmantur anxiae conscienciae, 
que cum foris undique premuntur ab hoc, gaudent, quia sciunt, solis miseris 


a deo succurri. Deinde Esau ruffus est et pilosus contra hominis con-%. 25. 


dicionem et Edom dicitur: Rotlind. Alias fere omnes pueri ruffi sunt, cum 
nascuntur, hoc est in Esauphitis. Et si mundo magni videantur, Cor impium 


est: &3 ift raud), non leve, nicht fruntli, Auch nicht jenftmutig. Homo 


4 quodquot 6 populusque von Pol. über durchitricgenem pressusque 12 coli- 
£ h . Esauitae 
duntur 15 Bol. hier am Fuße der Seite: Duo populi race 22 duo verus aus ferus 


bon Pol. verbeijert 32 Bol. hier am Fuße der Seite: Pugnabit semper Esau contra Iacob 


8 
2 


Se. 13, 19. 


Bi. 5, 10. 
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naseitur Cute levi, sine pilis, sine cornibus, sine unguibus, solumque eo loco 
pilos habet, ubi debet esse vir. Pili preterea, ut philosophi iudicant, certa 
sunt tyrannidis signa. Ita illi temere de omnibus iudicant, sanguifuri sunt, 
atque quo sunt sanctiores, eo sunt impacienciores, bittere, ungitige!) leuthe. In 
summa, disce per hoc exemplum, solam fidem salvare et iustificare, opus 
nullum: &3 muß lautter im glauben gelebt jeyn. Extra fidem vero que- 
cunque fiant opera, optima eciam specie, oblaciones, oraciones, doctrine 
fieticia sunt. Und feyn erger dy du werd thun, dan dy frauen ym hauß. 
Tu ipse hominum mores, si observaveris, facile esse sic intelliges. Porro 


‚Jacob apprehendit plantam Esau neque patitur, hunc esse primum, cum ille 


velit se primum esse, pugna est veri et simulati spiritus. Jacob potens est 
plantam fratris servare. &3 jhadt ung nit, jy tretend toy vill jy mollen. 
Pii et boni nichil possunt amplius nisi tenere plantam impiorum. Hoc est, 
si premimur tyrannide Romani Pontifieis aut cuiuscunque alterius tyranni, 
summopere cavendum est nobis, ne illorum tyrannidem ut iustam approbemus. 
Cave dicas: ch wil mit dem babjt zu fryden feyn. Immo ad mortem pro 
veritate pugnandum est. Das bedeuth Jacob, in dem das er helt dh verken 
jeynes bruder. Hec exempla nobis erunt, quo confirmemur, ut maneamus 
cum iis, qui eo sunt loci, ubi fides recta est atque firma. Secundo loco: 
nemo superbiat in donis suis, ne aceidat sibi id, quod Esau contigit, eciam 
si optimum ius habuerit. 


Applicacio vendicionis prime geniture ad Allegoriam. 

Esau figuram habet hominum carnalium, quoniam Esau propter gulam 
vendit donum hoc spiritale, ius prime geniture. Et ut propheta inquit, 
‘propter buccellam olei, fragmen panis’. Hanc figuram fortissime explent 
Episcopi et sacerdotes et Monachi. In quibus verum est, quod dixit David 
‘sepulerum patens guttur eorum’, psal. 5. Esau triplici nomine appellatus est: 
Esau, der teter, Esau Seh rau), Edom, Rotlind. Tu quocies in scripturis 
&ce. fit enim horum crebra mentio, Legimus Idumeos, intellige: Mond und 
phaffen. Confer hoc loco condiciones nostrorum temporum ad Esauphitas: 
Quid credis fieret, si relinquenda essent bona temporis huius, quod abirent. 
Und Ehr eyner jeyn Lehen faren Liffe, Ehr vorleudent eher Chriftum. Ecce 
quam diversun seculum a seculo martyrum, Do fy mith froden da hin furen. 
Ideoque benedietio felth von Ejau ab, unde wirt) Edom, idest prophanus, 


ep weltlich menjd, Und bleybth bei dem Affenprudel Jacob. Ita ‘pauperes 


11 pungna 12 Pol. Hier am Kopfe der Seite: Plantam tenere adversarii. 25 Bol. 
hier am Kopfe der Seite: Vendimus primogenita precio unius offae 26 sacerdos 27 gutter 
29 Pol. an Rande: ab Edom. 30 \jn Esauphitas ift ph fpäter geftrichen, ebenfo an anderen 
Stellen der Scholia in Genesin 35 „Alfenprudel“ von Pol. in „Afjchenprudel“ geändert 

i L Dergl. niederd. ungudich = hart, graufam,. An ein * ungitec = fehr geizig ift nicht 
zu benfen. SB. 
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respicit deus atque exaltat humiles’. Ioanni posito in carceribus per disci- 

pulos a Christo nunciabatur, id quod fere simile erat “Pauperes Euangeli- £uc. 7, 22. 
zantur. Sy feyn ane forge und volles troftes. Dy muther iR myth dem 

Salob und mith dem voradjten. Recteque dietum est Math. 5. “Beati, qui mattt. 5, 4. 
lugent, quoniam ipsi consolacionem aceipient”, Venit de agro Esau opido 

lassus. Gjauiten jeyn zertli), Omnia moleste ferentes, quidquid adversi ı. Cor. 6, 13. 
acciderit. Refieitur lentis edulio et pane, hoc est in tempore hoc consolacio- %. 32. 
nem [accipiunt] Esauphite. Paulus apostolus, Euangelice veritatis acerrimus 

vindex, satyrica quadam indignatione invehitur in eos, qui tanto studio 

ventri serviunt. “Venter escis’ inquit “Esca ventri, deus autem hune et hanc 
destruit”. Dieit deinde Esau “En morior, quid proderunt primogenita’. Ecce 

fiden non habent Edomite. Non curant neque cogitant aliam vitam, Si hac 

solum frui possent, atque si dieant se curare, corde tamen non credunt. 


AD CA. XXVI. GENESIS. 


Principio huius capitis vide christiane vite formulam. Observa item, 
quam consilio mirabili suos regat dominus, atque ne in ulla creatura 
hereant, immo ex se solo pendeant, non vult eos habitare in terra et certa 
tenere loca et certas sedes. Vult eos peregrinos esse. Ideoque dixit: ne 
discedas in Egiptum, sed quiesce in terra, quam dixero tibi et peregrinare 
in ea. Porro hoc exemplo nos docemur, quod quamvis necesse sit multa 
nos possidere, in mundo versari, atque quod indigeamus creaturis, tamen 
necesse est animam peregrinari et liberam esse neque obnoxiam ulli creature, 
atque adeo si venerint bona, grati [simus, si auferantur, eodem quo ante] 
simus animo. Jam Isaac nichil curat neque uxorem neque liberos neque 
familiam neque totam possessionem, eciam si perdat ea, equo animo laturus, 
Hoe solo contentus, quod dominum habeat propieium: da8 goth fyn genedier 
berre fei. De David propheta mirum est, quod dicat “Peregrinus sum in #i.3, ı3. 
terra’, Cum tamen in tantum dilataverit fines regni sui, Tot milia hominum 
oceiderit, plurimas gentes sibi subiecerit, tot opima spolia hosti detraxerit, 
Tam egregius triumphator extiterit, ut solemni acclamacione acclamatum sit 
illi “Percussit Saul mille Et David decem milia’, 1. Re. 18. Atque adeo ı.&aı. ıs, 7. 
ita regnum suum [munivit], ut “turris David’ celebris sit in scripturis. Can- 
ticorum 4. “sicut turris David collum tuum, que edificata est cum pro- Hohe. 4, 4. 
pugnaculis, mille clipei pendent ex ea, omnis armatura foreium’. Et addit 
“sicut patres mei fuerunt’, Abrahanı scilicet Isaac et Iacob &c. Repetiit ®i. #, 13. 
hoc Paulus, cum dixit “Non habemus hie manentem civitatem’ &e. Porro sebr. 13, 14. 





8 aceipiunt Zufaß Polianders 20 Bol. hier am Fuße der Seite: Cur peregrinos deus 
patres esse voluerit 23 simus bi3 aute von Pol. am Rande nachgetragen 32 munivit 
it Zufag Polianders 36 Pol. hier am Fuße der Seite: Dauid potentissimus rex se pere- 
grinum in terra appellat Pol. anı Kopfe der Seite: Fides patrum, qui tanquam boves et 
altilia oceisa sunt ad nuptias filii regii 


Matth. 22, 4. 
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ww 


B. 3. 
Pf. 34, 19. 


380 Predigten Luthers gefammelt von Joh. Poliander. 1519—1521. 


David Economus fuit harum rerum tractans illa eitra affectum, hoc est non 
herens in illis. Proinde nota, triplices esse pauperes, corpore, qui velint 
se non esse pauperes, Corpore et spiritu, id quod deberet esse monachorum 
proprium, Animo tantum et spiritu, que omnium est durissima paupertas, 
So man mus mitten under den creaturen feyn und doc) iver aller gelaßen,!) 
Goth ehre, Leib und fele alleine befelen und fich jujth fener creatur teoften. 
Talem quidem vides in Isaac, qui multa possidet und muß auffbreden mit 
allen den feinen und vefen in em fremdes Tandt, dar yn er nicht rugen fal. 
Ubique sint mali non timentes deum, adhuc obedit voci domini, da3 heift 
fides. Deinde hie est cernere, quanta sint fidei Exempla in iis veteris testa- 
menti historiis. Atque illi patres sunt boves oceisi et oceisa altilia pro 
nuptiis filii, de quo est in historia Euangelii: ut illorum exemplis saginemur 


et cibemur. 


Ad Historiam. 

Fit fames super terram. Iam facile est coniicere, Incolas terrae 
coögisse Isaac, ut fugeret. Ex hath weichen muffen, Sin land laßen. Con- 
cepit igitur animo suo Isaac, se iturum in Egiptum Exemplo patris sui 
diecens: Jh twil do Hin czihen, do mein vater geivefen tft, villicht wert in 


-Nymant kennen, auff da du e8 och) genifjen mochteft. Hec cum in animo 


cogitaret, apparet illi dominus dicens: ne descendas in Egiptum. 
Scleht dag exempel feines vater abe, Atque auget illi dolorem, Cum vult 
illum peregrinari. Sed mox sequitur Consolacio. Ero, inquit, tecum, 
Et benedicam tibi &e. Disce itaque, quam prope sit dominus üis, qui tribu- 
lato sunt corde. Seyn troft [Fumpt nicht eher, dann wenn aller ander troft] 
auz ifth, ES mufen ehr Herraber ftegen vrtaufend engel, Ehe ehr nicht glau- 
ben Hilde. Ita iusti relicti sunt ab hominibus, consolantur a deo. Sye nhu, 
war e3 ung an felth: am glauben. Discant predicatores, cum ad populum 
declamant sanctorum vitas, ut admoneant quemque curare sue vocacionis 
racionem, Non sanctorum esse opera, alioqui hypocrite futuri sunt, Atque 
ut pocius fidem spectent sancti, cuius vita predicatur. Fides et confidencia 
in deum eadem esse debet, opera utcunque inciderint, Suft werden olgeben 
darauß. Hoc habet hie locus, quo caussatur argumentum a maiori ad 
minus: Hat e8 Abraham than, Szo nach ich3 och) thun. ‚Item non indicat 


1 Über Economus von Pol.: dispensator 4 Pol. am Rande: scilicet in rerum afflu- 
entia. 6 „fener“ Korrigirt in: feiner. 8 „rejen“ Torrigirt in: rehjen. 18 willicht 
24 „fumpt“ bi3 „troft” ift Zujah Polianders 25 „Itegen“ Korrigirt in: fteygen 31 Bol. 
hier am Fuße der Seite: Derelictum Isaacum consolatur deus „olgegen“ Korrigirt in: olgoßen 


') Vergl. 383,36; 385,31. gelaßen ift wol aucd) oben als Partizip zu nehmen. Ein 


Genitiv ift fonft bei dem DVerbum gelaffen (Gr. Wtb. IV, 1, 2, 2864; Diefenbady- Wüldfer 609) 
fehr felten, bei dem Partizip Adjektiv gar nicht belegt, aber Leicht verjtändlich. P. PB. 
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illi loeum manendi: tvo bei weiß e8 danne Syjaac, two er bleiben fal? Responde: 
too er j30 vill rums finden fan, da fal er bleiben. In verbis ‘Ero tecum et 
benedicam tibi? fteet der troft, daran fic) Jjaac mher dan an dYy ganke werlt 
halden fol. Dan imo got ift, dar ift e8 gut, aber man muß e3 warten. 
Preterea in verbis illis ineluditur Quidquid est adversitatis, velut dicat: 
Ego ero tecum et contra te erit Sathan. Ego benedicam tibi, Mundus male- 
dicet tibi. Aber halth an myr, ich toil an Dir halden, Ach will Dyr nicht Ligen. 
In Summa: Wen got gebenedeyet, der hat den teuffel am hal3. Itaque necesse 
est auribus apprehendere verbum clausisque oculis credere ea sic futura. 


Applicacio tocius historie ad Allegoriam. 


Isaac Christum figurat. Esau exemplum est eorum, qui falso serip- 
turas interpretantur, ad captum nature eas accommodantes. Jacob eos signat, 
qui firmiter in verbo herent promissionis. In Summa Esauphite Iudei sunt, 
Jacobite gentes. Isaac amat Esau, quoniam Deus optimus maximus mirum 


in modum honoribus auxit populum Iudaicum. Adeo quod apostolus Ro. III. Ru. 3, 2. 


in comparacione Iudeorum et gencium dieat: multum per omnem modum 
excellere Iudeos, quia credita sunt illis eloquia dei. Hic populus electus erat, 
Atque populus dei. peculiaris, id quod abunde testantur veteris testamenti 
historie, Leviticus maxime et Deuteronomium. Ex illis sunt patriarche ct 
prophete, Reges, omnium gencium victores, atque adeo ipse Christus et apostoli 
omnes orti gloriantur. Itaque hoc titulo tantaque pertinacia descendunt, ut 
ob hune et Christum crucifixerunt et omnes prophetas, auxit autem perti- 
nacıam hanc consensus Isaac, patris, votum, ut cepit fratrem contemnere 
Esau. In hoc autem errant, quia dei beneficenciam solum ad externa diri- 
gunt spiritu neglecto. Ideoque et si diligentur a patre deo, Tamen non 
gestantur dei utero quem admodum Jacob, quia ventre dei portatur. Postremo 
perit multitudo illa operatorum, salvantur qui herent in promissione. Jam 
confer cum iis hodierne ecclesie [faciem] et habebis procul dubio quod doleas. 


‚Esau fessus est, invenit Jacob coquentem pulmentum. Quid hoc? 


Nimirum Esau tener est. Adam vetus moleste fert pondus domini, 
non fortiter agit neque viriliter expectat dominum, sed fatigatur in 


via domini. Inde est in scripturis ‘Aven amal’, muge und exbeth, labor #i. vo, 10. 
et dolor. In iis completur quod dietum est “Delassati sunt in via iniqui- Weish.5, 7. 


tatis Et viam domini non cognoverunt”. Querit enim Esau refectionem 
qualemeumque, quoniam pulmento reficitur. Porro cibus et potus in 
scripturis sunt verbum et predicacio eius, pulmentum est ruffum, id 


3 Pol. am Rande: Isaac heret verbo 10 Allegoriam von Pol. über durchftrichenem 
proph: 13 Bol. hier am Fuße der Seite: a typice Pol. Hier am Kopfe der Seite: 


Esau ab Isaaco amatur 28 faciem von Pol. am Rande nachgetragen. 29 Pol. hier am 
Kopfe der Seite: Aven Amal 


2.Moj. 7,19. 


Matth. 25, 
34. 
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quod significat gloriam et prerogativam JIudeorum. Predixit quidem deus 
illis, se daturum terram, eo tamen consilio, ut patriam sempiternam huius 
terre figuram premonstraret. Ita in temporalibus includit deus spiritalia, 
ut alliceret eos ad querenda maiora, hoc est eterna. Illi vero temporalibus 
contenti contemnunt spiritalia. Pii vero elevato animo scrutantur, quid in 
temporalibus lateat. Esau accipit temporalia, Iacob vendit temporale, servat 
spiritale, atque in hoc differunt ii duo filii. Esau interpretatur promissionem 
iuxta carnem. Jacob relicta litera heret in spiritu. Iudei omnes scripturam 
eo torquent, ut dieant: nostra est gloria, noster est Messias, qui restituet 
nobis terram hanc promissionis temporalem. Nos gentes dieimus: nostra hec 
est gloria, quia credimus, quod hic sit Messias, qui salvat spiritu, non tem- 
porali imperio. Color rubeus indicat, quod scripturam faciant super carnem 
et sanguinem. Ideoque non frustra voluit deus, primam Egipeiorum plagam 
esse mutacionem aque in sanguinem, quod hie error omnium maximus sit, 


atque ira dei summa pro nostris 
hoc exemplo non longe absunt 


affectibus seripturam dei interpretari. Ab 
nostri temporis pontifices, Dy der jchrifft 


dorch ire constituciones den wegen ro auß czhin und zin ir den rothen an. 


Racio predicandi sceripturam signum. 


Quando scriptura predicatur, ut fidem doceat, recta est, est et candida, 
quando vero docet opera neglecta fide, rubea est, opera vero neque salvant 
neque quietam reddunt conscienciam. Fide vero purificantur corda nostra, 
hominem docent, qui operum raciones preseribunt: 30 muft ir thun, das 
muft hir bethen &e. Seducuntur autem, quoniam non recto ordine tractant, 
hoc quod posterius est, prius docentes. Locos quosdam scripture colligunt, 
ubi operum fit mencio, ut in Mattheo dieitur, Quod deus exiget in iudicii 
die a nobis caritatis opera, non intelligentes, quod hii loci atque similes sunt 
referendi ad locos de fide.e Unde obervandum est discenti sacras literas, ut 


ordiatur studii racionem ab iis 


scripturis, que disputacionem de fide et 


operibus continent, quales sunt Pauli ad Ro. et Gal. epistole. Opera enim 
quantumvis speciosa, fieticia sunt et ementita, si extra fidem fiunt, atque in 


hune modum de scripturis iudicet. 


Deinde vereor, ne nostrorum predicatorum 


coneiones sint caro et sanguis, atque ne impleant Ioan: in Apoca: descrip- 


tam visionem, ubi sie legitur: 


Eadem sunt opera Iacob et Esau, Piorum et ar sed fides dis- 
cernit inter ea opera. Ecce undique in scripturis admonemur diseriminis fidei 


8 Pol. hier am Fuße der Geite: 


Quo consilio deus Iudaeis temporalia promiserit 


9 Pol. hier am Kopfe der Seite: Aqua in sanguinem mutata 24 Bol. hier am Fuße der 


candida 


£ fidem .... 
Seite: Scriptura cum ad BR dirigitur Contra preposteros operum predicatores, 


rubea 


Pol. hier am Kopfe der Ceite: In Scripturis quo ordine versandum 33 Hinter legitur 


eine Lüde, Pol. am Rande: N (d. i. Nota). 


Vielleicht ift Offbg. 2, 14ff. gemeint. 
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et operum, unde et ego vos admoneo, qui sacra tractatis, ut cum iudicio 
legatis Omnes quotquot sunt seripture interpretes. Caute legendus est Hie- 
ronimus, Prudencius, Origenes, quamquam multum illis tribuatur in seripture 
enodacione. Raro enim aut fere numquam verum hoc diserimen docent, 
immo ut michi videtur, sola scriptura vendicat sibi hanc laudem et hune 
titulum, ut sola fidem doceat nullis admixtis affectibus. Und darumb mufte 
Rebecca nur einen man haben und faac ein mweib. Sye heifth dy heilige 
geichrifft. Sy will reyne feyn. In hunce verum modum utere scriptoribus, 
ut ducant te, quantum fieri potest, in scripture cognieionem. Quo facto in- 
here scripture neglectis interpretibus. Immo longe melius est cum Rebecca 
habitare in tabernaculis, idest exercere scripture historias, in lege domini 
meditari: illi enim se manifestabit Rebecca, id quod et Iacob contigit. Dan 
too mher bucher, Yh') weiter von der jerifft. Isaac diligit venatorem, idest, 
placebat deo, populum Iudaicum diligenter exercere legem. Jacob manet 
cum matre, multa patitur, multa fert, contentus solo verbo promissionis, 
Quod per matrem edoctus erat. Summa summarum: Eo tendit tota 
seriptura, ut doceat: quicunque crediderit salvabitur. 


Axiomata prioris partis Ca. 26. 


Primo loco in Isaac est dives exemplum fidei. Isaaco fit promissio, 2. 4. 
eademque facta est c. 22. Abrahe Dieit complens iuramentum, quod 1-®oj.22,18. 


spopondi Abrahe patri tuo, et subdit ‘in semine tuo benedicentur omnes 
terre, eo quod obedierit Abraham voci mee’ &c. Ecce propter obedienciam 
Abrahe benedieit Isaaco dominus. Errant Iudei, cum credunt, satis esse ad 
salutem, se natos esse ex lumbis Abraham, id quod copiose Apostolus Paulus 


tum in Romanis tum in Galatis refellit et Ioannes baptista Mathei iij. “Et Matth. 3, 9. 


ne sitis hac mente’ inquit “ut dicatis intra vosmetipsos: patrem habemus 
Abraham, dieo enim vobis: potens est deus, ut ex lapidibus iis surgant filii 
ipsi Abrahe. Qui enim credunt, benedicentur cum fideli Abraham. 
4° Repetit dominus priorem promissionem Abrahe factam. Quo loco 
disce, Deum magis exigere fidem in promissione quam opera, tocies inculcat 
promissionem addito eciam nomine patris sui, preseripto patris sui exemplo, 
ut fides firmetur. 

5. Quinto loco vide, ut abdicato spiritu fuerit Isaac. Exponit enim 
periculo omnia libere, eciam uxorem. Preterea hie timor Isaac fuit vere 
naturalis, Timebat enim, ne forte interficerent eum viri loci illius. Quibus 
respondit, cum quereretur de uxore sua ‘Soror mea est’. Er ift alfo gelafjen 


5 Pol. hier am Fuße der Seite: Eadem opera Esau et Tacob. 19 Pol. am Rande: 
Benedictio dei ad Isaacum 21 spospondi 35 Pol. hier am Kopfe der Seite: Abdicato 
spiritu fuit Isaac 


2) DVergl. niederd. wo... wo=je...defto; niederd. wo = hd. wie. PP. 


Bi.138,14 (9). 


B. 9. 
2. 10. 
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geftanden aller dinge, das wann man ym alles genommen hette, er hette 
nicht? dar nad) gefragt. 

6. Locus est evidens, quod prope adest dominus omnibus sperantibus 
in eum. Item quomodo contra omnem humanam racionem, ubi nichil prorsus 
est humani consilii reliquum, suos defendat et tueatur dominus. sjaac eis 
feyn xadt mher, ex hath fich gotte gank und gar ergebenn. Darumb for- 
ichafft gott, das Rebecca und ihr erhe muft erhalten werden, und eben bon 
den, dar vor ex fi) geforgt hette, alßo vor dem fonnige und vor den grojjen 
hanjen. Ita eredentibus opera cooperantur in bonum. Mors vitam fenerat, 
peceatum graciam, Infernus salutem. Hec sunt mirabilia opera dextre dei, 
inquit David. 

7. Locus Isaaci cum uxore civiliter intelligendus est. Hebreorum 
commentaria pertinaciter affırmant, Isaacum coiisse cum uxore. Forte oscu- 
latus est eam, dan e3 mus jho ein frunthichafft jeyn ziwifjen Ehe leuthen. Hoc 
certum est, regem vidisse tale quoddam signum, quo cognosceret aperte 
Rebeecam uxorem Isaaci. &3 jey nu Bu gangen, toy e3 wolle. Quo exemplo 
disce, ut deus utatur natura humana, lejth fleifh und bluth, natur und arth 
bleyben im menjhen und fürth Bo mwunderlich in uberjfmwendlichen glauben. 
Atque adeo quod ii, qui sunt animo abdicato, non cognoscuntur tales esse: 
hoc est tanta fidei excellencia. Abraham in fide obtulit filium et non longe 
post timet ut alius homo, qui fidem non habuerit. Item dolenter tulit mortem 
Sare sue. Aljo vorborgen ifth der glaube Sjaac: amat carnis quodam affectu 
Cjau, Gott left e8 zu, aber nich3 dejte wenier hat aac eyn joldhen richtigen 
glauben. Szo Ejau jchon vorworffen tworde, lege im auch nich dar an, Er 
acht3 nicht. Der glaube ifth vorborgen. Vide itaque, quam perverso iudicio 
nos agamus, cum omnia iuxta externam speciem censemus. 

8. Nos iudicamus hoc opus malum, Osculari in publico uxorem. Aber 
goth rechent3 vor guth, und mwegjt auß dem twerdfe summus honor dei. Edicto 
nimirum illo regio cognoscitur deus, cum omnis populus Isaacum ut virum 
sanctum respexerit et coluerit. Ita credentis opera bona sunt. Und gleich 
top an eynem jchaff nichts bojes ift, das och zu Iefth der mift guth ift, alfo 
ad) in einem glauben, [den] er thu was er wolle. Sy nur richtig in glauben, 
dan got will und Fan feyn underjchit der werd Yeiden. Deinde, quam male 
audiat a rege Isaac, a quo duriter increpatur. Dieit enim “cur mentitus es, 
eam Sororem tuam esse’, atque addit “quare imposuisti nobis, potuit coire 
quispiam de populo cum uxore et induxeras super nos grande peccatum’”. Ita 
Abimalech credit se bonum, cum neminem oceidat, non commitit adulterium, 
et si qua iis sunt similia, cum tamen interim ex animo male velit Isaaco, id 


1 genönen 8 fich] fi 16 nur 18 vbejwendlichen 20 Pol. am Rande: Sui 
dissimiles videntur pii 25 itque 31 „Lefth“ ift Korrigirt in: Letfth 32 „den“ von 
Vol. zugejeßt 33 Pol. hier am Kopfe der Seite: Contra discrimen operum 
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quod postea patebit. Docet itaque hie locus, non satis esse ad iusticiam foris 


non peccare, non manu occidere &c., sed et cor purum esse deberet Math. 5. matth.s, 20. 


Si iustieia vestra’ &c. Porro indicatque hie locus optimum imperium Abi- 
melech, quoniam non passus est adulterium committi. Isaac autem fert hanc 
abiurgationem regis equo animo, nichil plane respondens, et si illi iniuria fiat. 


Seminavit autem Isaac in terra illa &c. Hic observa, ut non 2. 12. 


possit oceultari hominum improbitas. Dan hy mwerth offenbar, dag Abimaled) 
und jeyn vol nicht gruntlich from geuefen feyn, Invidentes sibi scilicet hanc 
suam felieitatem dieentesque: Indignum est peregrinum illum tantopere locu- 
pletari in terris nostris. Tantaque denique invidia contra eum commoti sunt, 
ut obstruerent sibi implentesque humo omnes puteos, quos foderant servi 
sui patris Abraham. Postremo rex Abimelech dieit illi, sive suo affeetu 


sive populi querelis impulsus “Recede a nobis, quoniam potencior nobis factus 2. ıc. 
es valde’”. Discessit itaque Isaac non nitens contra mandatum Regium, fodite. ısi. 


igitur puteos quosdam, quos repleverant patri suo Abraham Philistym. 
Ibique certamen fit, cogiturque secundo discedere relieto puteo, quem appel- 


lavit Calumnia. Tercio idem fecit, et rursus certatum est. Alfo muß Ifaac 2. 2oi. 


jteß unrecht haben und leith allen tyrannidem. Atque hec est prior pars 
huius_ capitis. 


Posterior pars capitis 
videtur facile esse. 

Sed si rem penitus introspiciamus, quomodo Isaac et se et sua omnia 
deo erediderit, e certo erit, quod mirabimur, secundo si opera spectes Isaaci, 
nichil videbis mirabile, sed si fidem consideres, nichil est hac fide Isaaci maius. 

Evidens hic exemplum est longanimitatis, quia tanto tempore fert pro- 
missionem dei, quo tempore nichil minus apparet, quam quod deus pro- 
miserat. In summa, totum hoc caput habet locum Huius psalmi “peregrinus 


. . . . . . .‘ 
sum ante te sicut omnes patres mei”. Et hanc Pauli scienciam in Cor. ‘Qui EN 


habet uxorem, sit quasi non habens eam’. Hoc est, christianus pauper est 
spiritu, nichil sciet eonsilii vel in nulla creatura, sed ex solo deo pendet. 
Dy meil aber Jfaac alfo der dinge gelaßen fthet, darumb nympt yn got in 
feinen jcho® und bath feine ogen uff ön geridit, Quia oculi domini in 
pauperem respiciunt. Denique hec exempla magna esse probat autor, qui 
seripsit, nempe spiritus sanctus, Quoniam in Isaaco licet cernere obser- 
vacionem tocius Euangelii, Potissimum illorum, que a Christo ut omnium 
sentencia et perfectissima apud Mattheum c. 5. 6. 7 atque locis ceteris pre- 
scripta sunt De paupertate spiritus, de relinquendo pallio, de non vindicando, 
de ferenda iniuria, a quocunque fuerit illata, de percussura maxille atque 


23 Sm Text: mirabitur; Pol. am Rande: mirabimur 28 Pol. hier am Fuße der 
Seite: Longanimitas Isaaci Pol. hier am Kopfe der Seite: In Isaaco totius Euangelii obser- 
vatio cernitur 


Luthers Werke. IX. 25 


. 39, 13. 


BD. 2. 


Bi. 33, 19. 


Spr. 16, 7. 


Matth.10,34. 


pr. 23, 26. 


Dan. 3, 21 ff. 


Dan. 3, 28. 
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iis Joeis similibus, quibus summa docetur  perfectio. Itaque disce, alios 
seripture libros docere perfectionis Exempla, alios tradere perfectionis regulas 
et Canones. 


Apparuit ei dominus. 


Rursus observa, deum prope adesse iis, qui tribulato sunt corde, atque 
adeo ut cogantur ii, qui inimiei sunt, confugere ad eos, sperantes ab eis 
consilium et auxilium. Dan faac hettes myth fenem fwerth Bo mweith brengen 
mogen, al3 ex3 brachte myth deme, da3 er till Hilth. 

Inde proverbiorum libro dieitur ‘si domino placuerint viae hominis, 
eciam inimici eius ad eum convertentur”. Hostes itaque spiritualiter sola 
vincuntur paciencia et longanimitate. Ex quo loco disce Magistratuum officia, 
ut potius in alteram partem peccent, hoc est magis peccent per equitaten 
quam rigorem Juris, deinde magis curent sibi populi conciliare animos quam 
solo timore eos regere. Timor enim non est diuturnus magister officii. Item 
lex neminem meliorem facit. Dan gott funde noch ny durdh ernfte ftraffe, 
durch gejeg dy iuden from machen. 

Ad finem capitis est: Isaacum edificasse altare domino. Quem sie in- 
tellige: constituisse Isaac locum, quo convenirent oraturi atque audituri ver- 
bum. Dan er wa3 eyn pharrer und lerett jeyn volflin, und dy umb in ge= 
want habenn. Inde facile colliges ex coniecturis, habuisse Isaac multos ex 
servis, multos ex vieinis, male volentes sibi. Dan ivo verbum ifth, do ift 
och der teuffel, der fich da wider legt. “Veni enim’ inquit Christus ‘non pacem 
mittere sed gladium’ &c. 

‚ Rebecca sapiencia dei est, que non admittit concubinas, deus enim 
zelotes est. Ideoque non facile fert amari a nobis preter sese. Vult enim 
et solus coli Et solus iuvare. Tenera est eius sapiencia, que non patitur 
vel adulterium vel rivalem, sola sui forma et pulchritudine allieit. Salomon 
dieit, se vidisse pulchritudinem sapiencie, atque in hoc complacitum sibi. 
Vult enim sapiencia cor, iuxta quod dieit ‘fili, prebe mihi cor tuum’, non 
oculum, sed cor, id quod fit, si confidimus in eam, Susque deque feramus 
quecunque acciderint. Occulta sunt hec neque aperiuntur, nisi certamine 
facto clare cognoscatur, qui a deo missus sit. Huius rei quoque exemplum 
est in Daniele, ubi pueri missi in caminum ignis libero spiritu fidentes 
domino salvati sunt. Das thuth ein froher geift und ein frolich geberde. Vide 
enim, quid hanc fidem puerorum secutum sit. Rex enim Nabuchodonosor 
Danielis iij,, Videns, salvari pueros in medio ignis, scripsit omnibus populis et 
gentibus in hune modum: signa et mirabilia fecit apud me deus excelsus, 
placuitque ergo mihi predicare eius signa &e. Et alibi: Benedietus deus 


22 Bol. Hier am Fuße der Seite: Altare domino edificatum 34 Dem „bh“ in „froher“ 
ift „eh“ übergejchrieben 35 Nabuchodonosor] Nahoth 
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eorum, Sydrach &e. Ecce ut tota scriptura tocies inculcat nobis fidem, da3 
twir lernen haben eyn xychtige zu vorficht zu got. 


De puteis. 2. 18. 


Fodit puteos tres Isaac. Primum repleverunt terra, iuxta quem et 
litigatum est, unde vocavit eam calumniam. Secundus dietus et inimieitia, x. %. 
Tereius latitudo, quoniam de eo non rixati sunt. Hoc est, ut summatime. 2. 
dieamus: sapiencia divina non patitur, ulla consilia humana a quocunque 
homine profecta fuerint sive a Mose sive ab alio quopiam. 

Tres fontes sunt triplices predicaciones: Mosi, Helie et Christi. Neque 
sunt aliud quam quod Math. 17°. ca. seriptum est, ubi Christus transfiguratus matts.ız,1f. 
est ante discipulos suos, quibus apparuerat Moses et Helias, loquentes cum 
Christo. Matth. 17, 4. 

Quo miraculo obstupefactus Petrus dixit ad Ihesum: domine, bonum est 
nos hie esse, faciamus tria tabernacula, tibi unum, Mosi et Helie. Moses 
predicatur, quando lex preseibitur. Helias predicatur, quando spiritus 
admiscetur. Christus predicatur, quando peccatorum denunctiatur remissio. 

Quo loco obserya omnium seripturarum summam. Pentateuchus quidem 
ortum hominis et peccatum ostendit, quo lex comprehenditur, Historie sunt 
exempla tum legum, tum omnium operum divinorum testimonia. Prophete 
agnoscunt peccatum et implorant Christum, qui tollit peccatum. lIoannes 30%. ı, 29. 
ostendit Christum : Ecce agnus dei’ &e. Christus tollit peccatum et salvat. 
Ade cum simus filii, per quem in omnes homines sicut peccatum ita mors 
pertransivit, Est in nobis genuina quedam propensio ad peccandum, quam 
peccatum originale dieimus. Hanc propensionem vult arcere lex, sed cum id non 
possit, immo magis atque magis irritat propensionem hanc, adeo quod incipiat 
homo odisse legem nititurque semper contra legem, volens excutere hoc iugum 
legis, quo premitur, malens cupiditati sue sua laxare frena, quam legi obnoxius 
esse. Ita Moses ministrator est mortis et peccati, hoc est traditae et docte legis.? 
Moses descendens de Sina coactus est velare faciem suam. Non enim poterant 
intendere in faciem illius propter claritatem nimiam. Moses quando cum deo 
erat, clara erat eius facies, que Iudeis apparebat terribilis. Hoc est lex, 
quando predicatur, neminem bonum facit Evidentissimo Iudeorum exemplo. 
Errant igitur neque intelligunt, quid lex sit, quicunque volunt implere legem, 
suis viribus confidentes. Nemo igitur intelliget legem, nisi conscius sibi est 
infirmitatis sue. Hoc enim agit lex, ut confundat et prosternat, sed non ad- 
iuvat. Judei siguidem non credebant, se crucifigere Christum, et si eum 
Pilato tradidissent, credentes, legem dicere, non occidendum esse manu, non 


1 eorum Sydrach] deorum syderon; unfre Änderung nad) der Bulgata 3 Pol. hier am 
KRopfe ber Seite: Moses, Helias, Christus in monte 18 comprehehenditur 19 Bol. hier 
am Fuße der Seite: Summa scripturae sanctae 24 Pol. am Rande: peccatum originale 
34 Bol. hier am Kopfe der Seite: Iudei nesciunt legem spiritalem esse 
25* 


Matth.11,28. 


si. 62, 9. 
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cognoscentes, legem spiritalem esse, idest spiritum exigere, atque illi sunt, 
qui velatam Mosi cernunt faciem. Hoc indieium legis primo fonte figuratum 
est, qui repletur terra, idest humanis consiliis, adeo quod non appareat aqua, 
idest quod pereat intelleetus legis. Wan man nhu das jagt, tune fit calum- 
nia et certacio inter pastores. Helias vult amovere a facie Mosi velamen. 
Priores enim, et si videantur hominibus boni, Intus tamen sunt omnium 
longe pessimi. Preterea illud est offieium omnium prophetarum, ut doceant, 
legem spiritalem esse, Omnia opera similia esse, nisi que ornaverit fides, vera 
sint, alia fieta. Atque hoc loco nunquam deest certamen impiis cum piis. 
In summa: quantum ad naturam attinet, So ift ein menfche to der ander, 
Sherman voller funde. Id quod docet Lex, Caro in omnibus est infecta, sed non 
eque prorumpit in opus, ideo cavenda sunt temeraria iudieia. Ne dieamus: Ey 
jolth ich das thun. Incipio ridere proximum ct delectari in peccatis suis, dan 
vilfeicht hette ich alfo vil urfach al3 genner, sed thet ich gleich dasjelbige, dag 
er than Hat, und da3 fint dy Horner Mofi, domit er alfo hart ftußt, und 
das ift der Hader der frummen, dy fich junder erkennen, und der unfrommen, 
dy nicht funder wollen jeyn. Petrus patitur Christum clarificatum, Israhel 
non, Quare hoc natura non patitur neque suffert. Du bijt ein buffe. Vana 
sunt omnia humana consilia, si vero admiscetur intelleetus legis atque adeo, 
ut Christus in hoc venerit, ut condonet peccatum et quod publice denunetia- 
verit hance promissionem: “Venite ad me omnes qui onerati estis’ &c., ©o 
wirt dy8 alles jus und Viplid. Et pro hoc puteo non ceontenderunt, Ideo- 
que appellavit cum latitudinem velut dieat: bye wont Got, dan ein itlicher 
hort gerne, wo man fich nicht hadert, Aber dyB gibt allene Got. 

Estque hec summa harum rerum: Herre ich jehe e8 und fule, wo es 
mir!) felth. Sch bin nicht frum und weiß feinen vadt darku, toy ich 
mechte frum werden. Nim das werd von mir, du haft gejagt und geboten, 
wer ich bejwert findt, der jal jih Hu dir finden. Wer dir trauuet, den 
toljt du erhalden. Darumb fom ich, vorjehe mich genglich, du twereft dein 
twort halden, dan du wirft mir jho nicht Iygen. Hoc dixit propheta quando 
dixit: Effundite coram illo corda vestra, velut dieat: Ey verbergt im nichts 
jonder vallet dor im nider und begerth etwas von im, fprechende: herre das 
thut mir tohe, dar an gebricht mirs und Kiveiffel nicht, du wirft mirs halten. 
Do gehet dy gejundheyt an, Frigt und gewint eyn Zuperficht zu goth. Das 
ift Latitudo, bye haderth nimanth, fonder das herke getwindt eyn toollgefallen 
zu got, das er nicht ein richter jeyn will, fonder eyn hellffer, und wil uber 
ung aus gifjen jeyn gnade. Wer nhto das horet, der muß eynn frolich herke 


7 Bol. am Rande: prophetarum officium 11 Pol. hier am Fuße der Seite: Velatam 
Mosi faciem ceirnere 25 Bol. Hier am Kopfe der Seite: Effundite coram illo corda vestra 
37 Pol. hier am Kopfe der Seite: Digna de deo opiniio 
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getvinnen, hoc est quo consolantur auxiae conscienciae. Itaque commodum est 
nobis, ut discamus, da8 wir got halten vor unferen beften frundt, dem mir 
unjer hemlifet exoffnen und unfer nodt Klagen. Qui secus docent fallunt 
nos. Habita denique hac fiducia in deum, sua sponte sequuntur opera, dan 
iglicher wirt urfach genungf finden zo wirden, dan e8 wirth jho nicht felen. 
(63 werden Leuth umb dn onen, dh jeyner dorffen. Szo wirth er auch bey 
der weyle Frand erden. Item e3 werden fxande leuthe umb yn feyn, dy 
er muß bejucdhen. Sic et ceteris dieit: Rursus vive, ut omnia tribuantur fide. 


Id quod aperte dixit Petrus in actis “fide purificans corda illorum’”. Der sic. 15,9. 


halbenn ift nicht mher cin Chriften namen, dan da8 er wiß, was lex fey 
und va got gebotten hat, witwol e3 nicht genugt, Sunder auch too er3 nemen 
fal. Bonum enim est et necessarium scire legem, longe tamen melius et ad 
salutem conducibilius scire, unde sit tibi, quod legem impleas. Hoc est 
seire verbum promittentis dei, qui propter fidem peccatum condonat. 


Ad finem capitis 26. quod dieitur, 
ad superbiam Esau pertinet: duxit hie uxores duas, Iudit et Basemath, 
filias gentium loci illius, que ambe offenderant animum Isaac et Rebecce. 
Neque in hoc lesit parentes Esau neque in hoc peccavit, quod duas duceret, 
quoniam hie mos genti Iudeorum peculiaris fuit et lege Mosi permissus, sed 
quia eas sumpserat ex gentibus, quibus misceri impium erat. Denique ma- 
gnum quidem fuerit necesse est, propter quod indignentur parentes, non modo 
quod eos contempserit, sed quia tales duxerit uxores, dh goth [nicht] forchten, 
dh gan uppifch und mweltlid) warn, funft hetten fy wol mith dn konnen vor- 
guth Haben, war |y alleyne mwidder gott nicht gewejt waren. Adeo enim 


abhorret Rebecca a filiis Het, ut dieat Isaaco ad finem c. 27. “Tedet me vite 1.Moi.27,4 . 


mee, propter filias Heth’, et addit “si acceperit Jacob uxorem de stirpe huius 
terre, nolo vivere’. Preterea indicat hic locus, magno fuisse animo et con- 
temptore Esau, dan ex hath gementh, Er jey das libe Fhindt, mann muß om 
etiva3 zu geben und dy teil er groß gehalden ift worden, iwolte er od) red- 
id) freyhen, Dan dyje zwu Seyn ane Biweiffel hoes jtandes geiveit. 


JAXIOMATA XXVI. CAPITIS. 


Caput hoc plenissimum est misteriorum, eciam quantum ad stilum 
historiae attinet. Principio indicat, quam mirabili consilio iudicet dominus. 
Deinde est exemplum longanimitatis divine. Aliquamdiu enim fert nos 
dominus peccantes, postea vero supplicii tarditatem, ut ille dixit, gravitate 





1 consolanntur 14 Bol. hier am Fuße der Seite: Et legem et unde lex impleatur 
scire oportet Christianum 22 „nicht“ it Zujag Polianders 34 divine ift von Pol. über 
durchftrichenen desine gejchrieben 

1) Das Folgende bi3 411,19 ift auf einer neuen Papierlage von derjelben Hand, aber 
mit anderer Tinte gejchrieben. Die Schrift ift flüchtiger. 


Hebr. 12, 16. 


Bred. 7, 3. 


Pi. 111, 10. 
Spr.10,9 (?). 


Hiob 9, 28. 


Bi. 51, 7. 
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penae recompensat. Tercius locus est, deum non curare opera, nisi que 
fide promissionis fiant. Quarto predicabitur obedientiae meritum. Sexto 
quomodo exercenda est obedientia adiuncta questione, ut potuerit falli Isaac. 
Quinto loco celebratur constans fides Rebecce, tam pertinaciter herentis in 
promissione Sextus locus explicabit rationem benedictionis, atque que 
sint commoda primogeniturae. j 

Primus locus. Esau multis modis contemnebat Iacob, eo enim animo 
erat, ut cogitaret intra se: Txocz Jacob, da3 er mir etivas thiw, meum enim 
est Ius primogeniture. Esto, habeat a se stantem matrem, cui ego oppono 
auctoritatem patris atque adeo omnium servorum stantium a me: Geth feyn 
ficher dohin, gedendt nicht ein mall, Got mocdt in cztorzceidt darvon bon 
jtoßen, forcht got gancz und gar nichts. 

Secundus locus. Parvi enim faciebat, ut superius dietum est, quod 
vendidisset primogenita. Item non considerabat, offendisse se utrumque paren- 
tem eo, quod duxisset gencium filias. Aber got ficht im cziw bif czio jeiner 
czeith, darnadh flecht ev mit feuften dreyn. Admonemur itaque hoc loco vel 
Pauli apostoli exemplo, Heb. 12. ‘Ne quis in vobis fornicator sit aut prophanus’, 
ungotforchtigt, ut Esau fuit, qui propter unam escam vendit primitura sua. 
Seitis enim, quia et postea, cum vellet hereditario iure benedictionem assequi, 
reprobatus est. Non enim repperit penitentiae locum tametsi cum lachrimis 
quesivisset eam. Chr hette gerne umfert, aber e3 Halff in nit. Ecce toy 
fchredtlid) e3 fey, quando homo sibi relietus est, warn got dYy Hant abezeidt 
und left ine felbi3 madjen. Recte itaque dietum est “melius est ire ad 
domum luctus quam convivii. In summa: optima regula Christianae vitae 
monem: Beatus qui in timore ambulat, ut cum Iob dicamus “Verebar omnia 
opera mea” &c. Ut dicamus: Herr ich habe daß than, aber wie Ball ich im 
thun, Cum in peccatis genuerit me mater mea. Ser halt mir3 cam gute, 
gnade her. Das thton nicht dy Freyen geifte, dy wwagehelß, dy do menen, waß 
fie thton, jey wol than. Wollen wir truczen und pochen, Szo mufjen wirs 
in feiner Barmherczigkatdt thron. Sunft ift nichts ficher3 in ung: Ut timore 
compellamur ad misericordiam, ut eo suavior sit gratia. Da3 gefchicht aber, 
war da8 hereze fulet, wo e8 m felet unnd exichridet dor gottes gerichte, id 
quod induxit super se peccatis suis, da8 er befindt: Er’ jey wirdig gottes 
ezoren. Lauffe hin unnd fuche gottes barmeherczigkeidt als ein armes wor- 
nelein, Szo twirt [ehr] erhalten. Iacob timet semper expectans dominum, 


2 Sexto ift wol ein BVerfehen und zu ftreichen 13 Secundus locus. fteht am Rande 
17 Am Rande: Prophanus non sacer, der nicht innerlich from ift 20 Am Rande: Esau non 
repperit penitencie locum. 21 Hier am Fuße der Seite: E3 muffen ftarde beyne jeyn dye do 
Tonnen gute tage ertragen. Wan dem efel czto mwoll ift, fo geth er auffs eyß tanczen. Bol. hier 
am Kopfe ber Seite: Deus semper timendus 32 Bol. Hier an Kopfe der Seite: Esau obe- 
diens 35 czorh 36 „ehe“ ift Zufab Polianders 


30 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


Predigten Luthers gefammelt von Joh. Poliander. 1519—1521. 391 


nesciens, quid de se faciet dominus. Darumb wirt Ejau vorworffen und 
Jacob auffgenomen. 

Tercio non curat deus opera, quantumvis in spetiem bona, Atque 
que in fiducia promissionis fiunt. Vide enim, ut obediat Esau patri suo, 
thut als, was er in Hayft, diceret itaque sapientia carnis: Ey jal nhu 
obedientia nidht3 jeyn, Hilfft jy do Ejau nicht eyn harrbreith. Responsio: 
non curat deus obedientiam externam, Immo cor scrutatur. Proinde non 
satis est, cavere homicidium, Non furari, non adulterium committere. Hiü 
solum in speciem boni sunt, nisi accedat cordis et affeetus puritas, Nemo 
autem est, qui non concupiscat, atque hic affectus vieiat omnia. Esau pro- 
bissimus habitus est mundo, obsequens per omnia patri, attamen reiicitur. 
Unde satis est causae, cur reiiciantur opera, quia cor non est unitum deo neque 
vivit in promissione. Rursus observa, totam scripturam eo tendere, ut doceat, 
herendum esse in sola promissione. Corde sic forte cogitavit Esau: Got 
muß mir3 mwoll geben: Meum enim est imperium, mea est hereditas, ad me 
pertinet iudiecium, mihi debetur iure quodam hereditario sacerdocium. Itaque 
non timet deum Esau, nimis anxie herens in donis. Welch3 got nicht Leiden 
fan: infecto affectu fiunt omnia. Porro eiusmodi sunt quoque omnia homi- 
num opera, nobis quibuscunque consiliis electa, que remunerabit deus isto 
tempore dum vivimus, Sed puniet olim. Rursus Iacob obedit matri, dem geb 
alles richtig fur fi. Eadem sunt utriusque opera, tamen illius acceptantur, 
huius reiieiuntur: ille promovet, hic impeditur. Timet enim Iacob, non facile 
consentiens matri. Sic enim respondet matri “nosti enim, quod frater meus 
homo pilosus sit, Ego autem levis’. Si attreetaverit me pater meus et sen- 
serit, timeo, ne putet, me sibi voluisse illudere et inducat super me male- 
dietionem pro benedictione. Iam si humana ratio iudicaret: nonne prelatura 
esset obedientiam patris quam matris. Sed confundit deus fortia per infirma. 
Sacob3 were get allene darumb fur fi, dan e3 gefhicht im glauben. Alto 
gelden gott alle were gleich, wen das hereze richtig czto im fteheth. &3 Teydt 
im au an der größ des gehorfams nicht, befondern wie der gehorfam gefchee 
und in wafjerm glauben. 


Questio ut potuerit falli [pater] Isaacus. 


Disputat hie humana ratio, ut fueri potuit, Isaac tam evidentissime 
falli, Cum audiat vocem Iacob ad sese referens, suo iudicio usa [ratio]. 
Proinde si factum hoc humaniter iudicandum esset, Certe esset, quod dubi- 
tare posset humana mens. Sed textui standum est hoc loco observandumque, 
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plura esse in scripturis loca adoranda quam scrutanda. Porro Christianae 
modestiae est multa velle ignorare. Cedat enim necesse est hominum ratio 
spiritui. Humanus enim animus non assequitur, quae scripturis prodita sunt. 
Atque huic esse eredo, quod nullus scriptorum explicaverit primum ca. Ge- 
nesis atque hoc 27m. Postremo dei operationes tam sublimes sunt, ut eciam 
ab angelis non capiantur. Item dei opus non cognoseitur, nisi postea quam 
factum fuerit. ‘Sic enim placuit deo’ iuxta apostolum ‘ut per stultitiam pre- 
dicationis salvos faceret credentes”. Alßo feinen alle gottes werde nerrije 
in unften ogen. Huius rei evidens exemplum est futurum in morte. Do 
werden toyr fehen unfer funde, Schreien des todes, Graumwen der helle und 
das geftrenge gericht gottes, dy uns alle ubermandt jeyn, und ift vor gar 
gancz Feyn radt nicht adder Hulffe, wo do wirt handeln humana ratio, ©3o 
gehen toir czio poden. Dan dy natur mad defje greuliche bilde nicht leyden, 
two nicht etwas hoer3 fompt, dan die natur ift. Hlic necessaria est fides, 
ut clausis oculis contemnat has horrendas imagines dicatque, se nescire 
velle, quo eat, Christi exemplo ‘Her Bater, in manus tuas commendo 
spiritum”. Jh byn dein armes creaturlein, mad mit mir, was dir wol 
gefellig ift. Eyn folder wirt an czweiffel Hindurd) dringen, dan gottes Natur 
und wollgefall ijt, Er will nicht Helffen [dan alleyn], two e3 uns an Eunft, 
twicz, vorjtandt, Hulff czivrindt. Simile huic est quod exodi 13. legitur ad 
finem. Et prineipio c. 14. filii Israhel iuxta mandatum domini castrametati 
sunt inter Magdalum et mare contra Beelsephen. Utrimque et a dextris et 
a sinistris habent duo promontoria, ante se mare, post se Pharaonem, hostili 
animo eos insequentem. Jam nulla fugiendi spes est, nulla salutis ratio, 
nullum consilium. Id quod et Pharao dixit “Coartati sunt in terra, con- 
clusit eos desertum’. Porro Israhelem sic stantem timentemque valde atque 
murmurantem contra Mosen, Ita consolatur Moses “Nolite timere, state et 
videte magnalia dei, que facturus est hodie. Egiptios enim, quos nunc 
videtis, nequaquam ultra videbitis usque in sempiternum. Dominus pugna- 
bit pro vobis et vos tacebitis. Tandemque liberatus est Israhel. Dan e3 
hetten fich ehe dy berge mufjen cztv hauffen thun, Ehe jy got vorlafjen Hette. 
Igitur si inciderimus in locos quosdam scripturae, qui humanae prudentiae 
videntur vix verisimiles, hoc cogitemus: Her dio bift weifer dan ich. Ach 
till mid) in deyn gericht nicht legen. Ad rem ipsam: dicit Iacob ‘pater mi? 
At ille respondit “Audio quis es tu fill mi?” Respondit Iacob “Voluntas dei 
fuit, ut eito occurreret, quod volebam’”. Tandemque dicit Isaac “Accede huc, 
ut tangam te’, quo palpato dixit “Vox quidem vox Iacob, Sed manus sunt 
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Esau’. Multis verbis descripsit factum hoc Spiritus, quo significet, tie eines 
tihtigens glauben und geyftes Jfaac geivefen jey, und wie ftarder glaube 
der mutter Rebeccae. Dan er Hat alko gedacht, postquam audivit vocem 
Jacob: Ey got hat wunderbarlicher weyß durch mid) geiwirdet und auff das 
felezgamft außgericht, wer weiß, waß er im fin hat. Das rechte exbe gehorth 
Eau, villeicht wild got ander3 haben. Gybt got dye Ehre, villeicht tyl er 
[deus] das ehr [Esau] alßo reden fal. Ecce nichil iudicat temere Isaac. Was 
furhin geivicziget, atque exemplo didieit mirabilia dei opera, da8 got vill 
ander? richt, dan die vornunfft lernt, let e3 gehen, twy e8 gehet. Preterea 
talibus moribus, tali institutione suos erudiit Isaac, ut nihil minus ex illis 
speraret quam mendacium. Ideoque cum Jacob dieit, se esse Esau, credit 
illi Isaac und gedendt, er werde im nicht liegen. Ita in simplieissimo spiritu 
dueitur Isaac, diffe dind feyn fromde dene, dy e3 nYye vorjucht haben, aber 
fafte leicht den, dy do wifjen, wie got handelt. 

Item in Rebecca licet cernere constantissime fidei exempla. Hec enim 
nunquam se deflexit a promissione, qua dietum erat illi ‘maior serviet 
minori. In dem handt jy alBo feithe, daß fie od) alle werd do Hin richt. 
Derhalben geihit e8 auch), toy jy glaubt hat. Vide, quanta res sit fides, dan 
ehe der glaube hette mufjen felen, Eher hette muffen nicht hören aak. 
Atque hec causa, cur Paulus tantopere celebret hanc historiam. Ita eciam 
ego solverem questionem. Alia questio est, ut potuerit nescire Isaac quis- 
nam fuerit ille, qui abstulerit benedietionem. Sic enim dieit Isaac ad Esau 


inferentem cibos certos de venatione “Quis igitur ille, qui dudum captam 2. 3. 


venationem attulit mihi? Et comedi ex omnibus, priusquam tu venires, bene- 
dixique ei et erit benedictus”. Quare hienon dicit: deceptus sum, Revocabo 
sentenciam? Sed errorem confirmat. Sic enim iudicaret prudentia carnis et 
humanum consilium: Das wir ein dinge wider xuffen, wen wir einz befjeren 
bericht werden. Responsio: age hoc loco ut priore, vidit enim, in spiritu 
egressam a se benedictionem virtute aliqua. Darumb leth er3 gejchen. Der 
iye hat, der hat fye, experti sciunt, quid revocandum, quid non. Post factum 
intelligunt rem, quod peius ignorabant. &zo fulet man, toye e3 ghet. Ita 
Augustinus de matre sua Monica seripsit: alßo wiljen alle geiftliche Leuthe 
underjcheidt aller werde, wor an ye halden jollen und wor an fie nicht? 


“Spiritualis enim omnia iudicat et a nemine iudicatur”. Jam enim videt ı. Cor. 2, 15 


Isaac, benedictionem pertinere ad Iacob non ad Esau. ezunder macht in 


fein weip Elud. Parat deinde cibos Rebecca et vestibus Esau valde bonis, %. 11. 


quas apud se habebat, induit eum. Contemtum indicat hie locus Iacob, ut 
illi prelatus sit Esau frater, ad quem pertinebat ius primogeniturae. Dan 


7 deus ift Zufag Polianderz® Esau ift Zujat Polianders 10 Bol. an Rande: Isaac 
non suspicatur mendacium 15 Pol. am Rande: Rebeccae fides 35 Pol. hier am Fuße 
der Seite: Spiritualis omnia diiudicat 37 Bol. am Rande: Iacob contemptus primo 


DB. 29. 
B. 28. 


1. Eur. 9, 21. 
1. Zün. 1,9. 


394 Predigten Luthers gejammelt von Joh. Poliander. 1519—1521. 


Gjau hat man heraußgeftrichen. Jacob hat man bleiben lafjen. Primogenitos 
hat man groß gehalden, quia illorum erat possessio, hat in den guttern den 
forezu, und nam doch gleichen teyl illorum, quorum erat imperium et 
sacerdocium: Darumb worden -fy auch drauff gerzogen. Habebant vestes 
pro more scilicet gentium balsamo vel alio liquore inunctas. Ordo bene- 
dietionis. “Det tibi deus de rore coeli et de pinguedine terrae’ &e.: Ecce 
opes. “Servient tibi populi’ &e. “Esto dominus fratrum tuorum’: Eece 
imperium. “Et qui male dixerit tibi, sit ille maledictus’ &e.: Ecce ius pre- 
dicandi, absolvendi, castigandi, orandi, id quod sacerdotum est. Vide, ut 
laudetur hoc loco agrieultura, da8 cynem das landt genund brengt. Difje 
narung [ift weit gotlicher], dan filber und Fauffmanfchacz, atque ibi videtur 
vietus omnium patrum. Ita benedictio est in iis bonis, que dantur citra 
periculum animae. Postremo: sacerdotes, facti iuxta ritum Isaaci, veri sunt 
sacerdotes, atque tales nos sumus omnes. Reliquit enim deus semper, quibus 
credidit verbum suum predicandum. Posteaquam cepit sacerdos predicare, 
non deerunt maledicentes. Dan two dYy welth maledeiet, da gebenedeiet got. 


Sequitur huius historiae allegoria. 

Duo populi atque duo testamenta undique signata sunt in seripturis. 
Primum est lex, Secundum gratia et condonatio peccatorum. Proinde duo 
filii hoc loco sunt duo populi. Prius populus exercet legem et exercetur 
a lege, attamen non assequitur vim legis, que affectum imperat. Porro ne 
erres, observa, vetus testamentum non esse tempus, quo vixerunt Iudei, 
neque novum testamentum, quo vivimus nos. Testamenta enim non variantur 
iuxta tempus, sed iuxta cordium rationem. Sunt nimirum, fuerunt et erunt, 
qui vel pii sunt vel impii. Qui legem docent eciam divinam, persistentes 
in sola lege, sunt testamentum vetus. Itaque omnium longe optimi censentur 
in mundo veteris testamenti homines, ivereheiligen, tales fere sunt bijchoph, 
pfaffen und Mond. Quales sunt eciam qui pro suis confirmandis nituntur 
optimis seripturae locis dicentes: do jeyn x gepoth, da jeyn alßo ville jchrifft, 
dy don werden jagen, dy mufjen jo gehalten werden, haben vor fi) dy vor- 
nunfft &c. et assensum totius mundi, und da ift da& exfte vold. Alius 
populus habet novum testamentum tali scilicet spiritu, ut hereat in solius 
dei promissione, non confidit in opera et carnem, non obmittunt opera. 
Seit enim, fidem fontem esse et regulam operum, a qua fide incipit operari 
authore apostolo in Chorinthiis “factus sub lege cum essem sine lege’. Et 
ad Thimotheum “Iusto non est lex posita’, nec divina quidem, quod secun- 
dum spiritum verum est. Dan fein hereze wirt mutig und troczige von 
den werden. Aber uberley troft mwechit auß der hoffnung gottlicher czte- 
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jage, bangen allein auff gottlichen gnaden. Dex ift weni), quia non facile 
ereditur, opera nihil efficere. Aber e& muß eyn uberiwerd‘, ey ubergefecz 
fommen, Sall das hereze frolich werden. Wen nhu das gefchehen ift, daß der 
mensche tweyß, woher ex jeyn feligkait hat, Szo ift er vor feyne perfon genugt, 
habet tantum corpus, eynen chgentwilligen faulen Efel, dem muß ex cz 
Ihaffen geben, iczt mit diffem, iezt mit jenem werd, und muß in im czom 
halten, auff das er nicht czio geil werde, gey auffs eyS und breche ein pein. 
Item vivit inter homines, dh werden fein an czweiffel bedorffen, den dint ehr. 
Facit autem hec opera, vero non ut necessaria sint ad salutem, sed libere, 
scilicet quia sic placeant domino, und jpridht: nhu wollan, Jh Ball den fad 
warten und dem Ejel futter geben, auch den leutten [dar mit] dinen, das will 
ich gerne thun und umb funft, dan ich Hab uberfluffigk genug grade enpfan- 
gen in der tauff, darumb will ih od frey umbjunft dinen. Khriftus ift 


mein, und alle waß gu an im ift. Rho. viij. “Qui proprio fillo non Kim. s, 3. 


pepercit, Sed pro nobis omnibus tradidit illum. [Qui] fieri potest, ut non 
et cum eodem omnia nobis donet?” Baptizatus itaque, Absolutus, Itenı 
comesto suo corpore accepi arram beneficentiae suae. Warund molt ich me 
den nicht trawen? Wer jzo weit fompt, der ift alles geferz an. Subilcit 
autem se legi non propter se, sed alios, ut illis inserviat. Preterca impium 
esset et nomini divino blasphemia, operibus posse salvari quenquam. Id 


quod Apostolus apertissime testatur in Galatis ‘Si ex lege est iusticia, Christus @at. 3, 21. 


gratis mortuus est’. Idem exemplum videbis quoque in Christo, qui iam 
recens natus plenissimus gratia dei erat. Tamen triginta tribus annis homi- 
nibus conversatus est, nihil non tolerans [eorum], quibus humana fragilitas 
obnoxia est, [non] certe, ut iis operibus salvetur. Sciebat enim, antea se 
placere deo, libere facit, quicquid facit, quoniam sie placitum est patri suo. 
In summa: solum aliis prodest, hec porro sit vita Christiani hominis. Gibt 
fi) in gecziwand‘, do er funft frey wer. Idem in paradiso fiebat ante lapsum. 
Nolebat Adamum et Evam otiosos esse deus. Ita commisit illis colendam 
paradisum, nominare animantia, imponere rebus nomina, warten dh weile des 
fiehes, warten die batom, pflanczen den garten. Atque hec ita fiebant, nicht 
da3 fye dar durch jolten frum werden, da3 jy vorhyn waren, Befonderen, daß 
fie nicht ledig gingen. Ita fides et Baptismus gratuito dantur, ergo et gra- 
tuito servias tu. Hoc opus, hie labor est, ut recte hanc libertatem Chri- 
stianam intellegamus. Copiosius hec videbis in historia. Lex cogit operari 
bona. Unde est, quod Esau tantopere exerceatur in lege. Venatur, discurrit, 
nunguam quietus est, quibus exerciciis optime describitur, quid lex efficiat. 
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Jacob vero non tam in lege quam verbis promissionis heret, factae matri. 
Ideoque seribitur habitasse in tabernaculis. Esau Ruffus est et inquietus, 
idest operarüi, dh tweref Heiligen, nunquam sunt quieti in conscientia, immo 
longe omniun impacientissimi, pleni iracundia, pleni malis affeetibus. Ita 
inflat lex, Ita inflant opera, alii leves, jye Iynt glat und jlecht, Id quod 
.Ioannes Baptista dixit Luce iij. “Et erunt praya in direeta et aspera in vias 
planas’: waß da frumb ift, das muß flecht werden. Item archa Noe facta 
est mandato domini de lignis levigatis, sola enim promissio servat ab in- 
teritu. Legis figura Esau est: Egreditur in campum, idest sacerdotes in- 
grediuntur in populum, fert secum arma, pharetram et arcum, idest verba 
seripturae. Pharetra scriptura est, telum verbum. Exeunt verba de ore 
sacerdotis. Ex jagt: will from leuthe madjen per legem. Zt eyn Dittreic) 
potens facto, der töten reich.) Atque hii sunt, de quibus apostolus dixit 


1.“Volentes esse legis doctores, nescientes que loquuntur, neque de quibus 


affırmant”. Non enim satis est predicatio legis, dan dy operatores werden 
ızto lang aufjen fein. Convertuntur autem solum ad speciem eivilem, werden 
alleyne gleifjende fromme leuthe, und dy mweille fie fid) uben in iven werden, 
Nimpt Jacob die benediung hyn werd. 

Senuit Isaac et caligaverunt oculi eius. Videtur deus nobis 
interdum cecus esse, non secundum sese, Sed iuxta opera et effeetus. Proinde 
observa, scripturam apparere hominibus prout affeeta sunt illorum corda. Id 
:quod testantur litterae Euangelicae Marei ulti. et Lucae ulti, ubi apparuit 
Christus duobus diseipulis euntibus ad Emaus in persona peregrini. Nimirum 
quia in diversum rapiebantur animi illorum, dubitabant etenim, an esset ipse 
redempturus Israhel. Prout enim intellectus est cordium nostrorum apparet 
nobis dominus. Idem est cernere in Maria Magdalena, cui apparuit ut 
hortulanus eodem scilicet consilio. Item cum daretur lex Israheli, apparebat 
ınons illis fumans et plenus igne, auditaque sunt tonitrua, ea scilicet de 
causa, quia incircumeisorum cordium erant Iudei. Exodi 19. Postremo ita 
foris sunt imagines, ut sunt intus corda credencium, WVidentur porro 
nobis dividi duo populi deo hoc permittente, Tuth gleih alß jchliff ex 
die weyl. Darumb deut uns, got jehe es nicht, Fit contentio: Esauitae 
lege certant, Iacobite fide, illi multa afferunt pro se, adeo quod eciam per- 
vincaut egregieque dominentur. Eosque sequitur maior mundi pars, pro- 
sperantur in omnibus viis suis, got fweigt ftill, ficht eyn weyll cziw, biß czw 


12 Pol. am Rande: N (d. i. Nota) 15 Pol. am Rande: Huc applica historiam de 
decem virginibus 25 Pol. Hier am Kopfe der Seite: Apparitio dei 28 et et 
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feiner czeith, und dyB fein leuthe, die gotte3 gefecz Yernen. Nostro tempore 

non sunt Esauite, non enim leges divinas docent, Sed Esau longe inferiores, 

quia docemur leges humanas, libros gentilium et summam vieiorum. Ubi 

igitur parebimus nos, si illi reileiuntur, qui divinas leges predicant, quas 
mandavit dominus. Ita deinde Esau eo procedit, ut deereverit apud se inter- 

ficere fratrem Jacob. Hoc audiens Rebecca vocat Jacob und madt em eyn 

ander predigt. Eius enim verba sunt promissionis verba, Seyn juß, Liplich, 
feoli), dy nerven ung umd erhalten ung, do werden fromme leuthe und als 

werd Ejau und Sacob. Hoc est, si audimus, legem non impleri a nobis, 
Salutemque neque esse ex nostris operibus neque ex lege. Et rursus “qui Mare. 16, 16. 
erediderit” &e. “Quiequid ligaveris’ &e. tranquillantur animi nostri. Dan Mattt.ıe, 19. 
unmuglid) ift &8, das einer Bolte frolic) werden, Er ergreiffe dane diß wort, 

dar aus er lerne, daß got jein genediger vater jeyn will und nicht ein ge 
ftrenger richter, auß diem wegjt dy jüfficeidt und der glaube. Verba matris 

ad Jacob sunt hee “Audivi patrem tuum loquentem &e. Cum Esau fratre %. 6. 
tuo’ &e. Dy mutter richt fich recht in dy Tache, folgt alleyne nach der pro- 
miffion, darumb confolixt jy auch den mistratenden Son. Sic enim respondit 2. 11. 
Jacob: Nosti, quod frater meus homo pilosus sit et ego levis &e. Cui per- 

suadet tandem mater, ut acquiescat consiliis eius. Oucurrit itaque ad stabulum, 
aufferens inde duos hedos. Hoc est predicator Euangelii non invenit feras, 

toylde ungeheuer herezen, Bejunder daß Euangelium berurdt czame Frege toillige 
herezen, quae sua sponte sequantur promissionem citra vim aliquam, lafjen 

fi) feyn lenden und vegyren. Et ut Ioannes ait “Et sunt docibiles deo’, 300. 6, 45. 
Sein gelernigt, Quos solos regit dominus. Eyn joldhen geyft heyit der prophet 

psal. 50. ‘Spiritum principalenı voluntariam’. Esau facit timentes, ungeduldige, Fi. 51, 1%. 
fturmige geyfte, atque qui repugnante affectu faciunt legem. Qui etsi faciunt 

hoc, quod mandat lex, Corde tamen ita dieunt: Ey, were e3 nicht gepotten, 

gerne wolth ichs Lafjen. Dyfje jeyn unmillig uber3 gejeczt, Indigneque ferunt 

ingum legis mallentque eupiditati suae laxare frena. Hy lacht das heveze 
auditoque verbo promissionis, ft fridfam und wird eyn geyjt mit got, daß 

ift czahm fleifch, daß bringt feinem vatter Jacob cziw efjen, Ejau bringt 

wild fleifh. Isaac deinde non docet, qualem se debeat gerere Jacob, Sed 
Rebecca, idest Euangelium, vere docet et scriptura in locis promissionis, 

ubi non mandat. Venit ad Isaac: novus populus consequitur benedictionem 
Relieto Esau, idest spiritus recta dueit nos ad Christum, lex per obliqua, 

de quibus dixit Apostolus ‘semper discentes et nunquam ad veritatis». Tim. 3,7. 
cognitionem pervenientes”. Porro vestibus Esau valde bonis, quas apud®. ı5i. 
se habebat domi, induit Iacob Rebecca pelliculasque hedorum eireumdedit 
manibus et colli nuda protexit. Vide, Iacob Esau fiat et Esau Jacob, 
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idest seriptura docens fidem, coctas arietes addueit, idest populum volen- 
tem. Vestibus itaque induitur quasi alienis et tegitur pellibus, idest Chri- 
stianus sciens, se salvare sola fide, permittit alii, quicunque velint, sua 
utantur opera, negue quidquam differt ab illis. Er ift toye eyn amder 
mensch, flefft, getd und ftehet, ezeugt weich und rat Elaider an, gilth im 
alles gleich, Seynthalben ift ehr frey, Sthet mit got -cziv friden, bedarff 
auch jolcher were nicht, tamen ultro assumit officium ministerii et operatur 
perinde atque Esau. Huc pertinet, quod Paulus dixit ‘factus sub lege, 
quasi sub lege non essem. Preterea est, qui eo animo est. Omnia que 
facit, placent deo. Rursus observa, solam fidem discernere inter opera. 
Cuius rei sit hoc exemplum. Duo sacerdotes simul celebrantes idem opus 
faciunt. Is qui credit, sibi hoe opus non prodesse, sed aliis, placet 
domino atque prodest sibi. Is qui vult prodesse, hoc opere obest sibiipsi. 
Bonus dicit, se non operibus salvari. Den ift die Haudt nicht angemwagjen, 
Bejonderen er czeugt fich jelbes an auf gottes willen. Impius, der meynt, er 
werde jelig und felet. Diffem ift die Haudt angetvagjen. Vestes deinde fra- 
grantes Sunt loci seripturae, qui legem docent atque verba illorum, qui dicunt, 
mandatum sanctum et iustum est, quod negligere impium est, nescientes, 
quod Apostolus: ‘Scimus, quoniam lex bona est, Si quis legitime utatur ea’, 
hoc est si quis sciat, sibi legem non esse legem. Accedit patrem Iacob. 
Isaac ex auditu iudicans fallitur tactu et visu. Alto ficht got cat conten- 
dentibus iis duobus populis, left jye machen, horet und fulet, gibt dem dy 
gebenediung, der im glauben hand, der jich troft, das er Ehriften jey. Qui 
etsi mentiatur coram hominibus, tamen rectificatur per fidem hoc mendacium 
in quo fallitur is, qui:ex facto iudicat, non ex fide. Chriftus betrugt ider- 
mann, &3 ijt aber ir aigen fehult. “Positus quidem in ruinam multorum et 
in signum, cui contradieitur’, dan Jie haben fayn glauben im hexezen. 
Jacob glaubt, got jey im genedigk. Er ift e8 auch. Item er jagt, ex jey der 
erite jon. Er ift e8 aud). Timebat Iacob, ne malediceretur. Ita boni veren- 
tur omnia opera eorum, Sed confirmantur verbis seripturae: Seyn blode 


».und borezagt, ©zo lang, bi do jagt czio im promiffion: Ey volg mir, e8 


twirdt dyr nicht geraten, ghe fur did. Palpato deinde Jacob, dixit 
Isaac: vox quidem vox Iacob est, Manus sunt Esau, idest novus 
populus nihil variat. €&3 ift eyn gebeer, eyn wejen, eyn, leben. Item e3 fein 
alle werd gleydh, alleine dy jprache wandelt fih. Difer predigt anders, 
Beicht ander3, thut anders, Hath och eyn ander gefand. Mosen et legem 
predicat Esau, Jacob promissionem, two man e3 nemen fol, daß werd ift 


gleich, dev |pruch ift anders. Difje predigt ire Frangkhet und gottes ehr, 


21 Pol. am Rande: Isaac deum signat. 24 -ctificatur fheint von Pol. in die Hinter 
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I henne ire werd und ımd vordinft, daß ift dev Hader cztwifchen diffen ziveen 
folderen. Jacob predigt Barmherezilaidt und fein leben ift anders, und 
alßo im glauben Seyn alle gering werd groß, men fie in gottes traten 
gejchehen. Rursus alle grofje were feyn Elein extra fidem. Huius sit tale 
exemplum. Eyn armer fchufter oder ander handtwerdiman Spricht: “ach herre 
got, ich bin dein armes creaturlein, gnade myr mein herre’, Gedendt nicht 
eyns, toy dag werd ift, und gefelt doch got ville baß dan alle were aller 
Gartheufer und pfaffen. Ecce ii duo fratres sunt exempla eorum operum, que in 
fide vel extra fidem finnt. Eyn frummer faftet, wars czeith ift, faftet, betet, 
pft, drinet, flefft in aller forme wYy eyn ander. In den werden gar Ehain 
unterichaidt, doch gefallen jeyne werde gotte wol und der andern nicht. 
Gziwene priefter halden cztogleich mefje, Eyner gefelt got, der ander nicht. 
Gziwene eliche weiber warten cztw gleiche daß Hauß, czwene jehufter machen 
eztogleich eynem IHudh: eyn were gefelt got, das ander nicht, das machen dy cam 
pracdhen atque ipsa fides. Postea, ut sensit Isaac vestimentorum 
lacob fragranciam, benedixit illi dicens &c. Ecce fidei opera 
ricgen tmwoll in conspectu dei, perinde atque plenus ager. Ex hoc loco 
Paulus colligit, omnes Christianos esse bonum odorem Christi, dieens “Nos 
sumus bonus odor Christi, aliis in vitam, aliis in mortem’ &e. Preterea 
‘oder? heyft eyn roch vel bona fama. Jam de Christiano nihil habemus nisi 
famam operum, fide latente in cordis penetralibus. Naturlich jeyn fronmer 
leuthe wer gut und idermanne beijerlid. Malorum opera nemini prosunt 
atque hoc est, quod Christus ait “attendite a falsis prophetis”. Et subdit 
‘ex fructibus eorum cognoscetis eos”. Eyn boßer baum blettert fi), tregt 
obe3 gleich toy eyn ander batom. Wilthto underfcheidt twiljen, Bo beyß drein, 
©zo mwirftu e3 fulen. Si queram ex operatore quodam, an ferre posset, sua 
contemni, Responderet: quod posset. Tu si hoc ageres, aperte cognosceres, 
hune potius deum abnegaturum quam passurum, sua contemni. Illi econtra 
ferunt omnia dicentes: Non mihi fit quicquid fit, Sed deo, cui vivo. Vis 
benedictionis est: vives de rore coeli et oleo, quod in Hebreo non 
habetur. Saepe admonui vos, seripturam valde diligentem lectorem atque 
prudentem [exigere], alicubi enim de initio gratiae loquitur, alio loco execu- 
tionem gratiae celebrat. Ita hic locus non ad initium gratiae pertinet, sed 
ad retributionem, que gratiam sequitur. Hec enim benedictio est retributio 
gratiae. Ideo dixit propheta ‘Cum sancto sanctus eris, et cum perverso per- 
verteris’. Deinde hie est ordo divinae benedictionis, hie non largitur retri- 
butionem, sed suspendit usque in futurum, mutuo ut hec duo sese conse- 
quantur: Benedietus deo, maledietus hominibus. Quem deus benedixit, der 
hat den teuffel am halfe. Ideoque patitur mäledietionem toto tempore vitac 


5 oder ader Dielleicht ift ein® von den beiden Worten überhaupt zu ftreichen 6 Gedend 
18 Pol. am Rande: Bonus odor Christi sumus 32 exigere von Pol. zugejeßt 
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suae. Hanc passionem et patientiam sequitur retributio velut dieat: Div 
arme voldlein, du leideft unluft, tirft von idermann vorfolget. ch teil dic) 
gebenedeien czto jepmer czeith, halt nur ftille. Tacob iam antea iustus est, 
servit deinde aliis [seilieet qui sunt] manibus pilosis. Justieia sua est ut 
patiatur multa. Jacob muß alle ezeyth eyn Efau haben, atque hec contentio 
durabit usque in finem mundi. Dan jy konnen nicht leyden die Ejauphiten, 
daß ir dind nichts fey. Vide enim, ut fuerit Romanus pontifex, cum ini- 
quitatis arguitur, non facile fert constitutioges suas contemni. Nhun muß 
e3 alßo jeyn, wans Sacob Sagt, Tune recidunt in eum maledictiones, der 
Ejau reet fi}, atque in hoc, quod perdunt veritatem, dieunt, se querere 
veritatem, cum nihil minus agant, ornantes se simulato titulo.. Qui vero 
Jacobum sequantur, si arguuntur, non obsistunt, Susque deque ferentes, sive 
arguantur sive laudentur, salva tamen semper dei gloria. Sunft jeyn jy wol 
cziofriden, da8 man von ine und bon ivem leben nichts belt, firmati hac 
domini promissione. Halt div veheite, ergib dich dreyn, dio mujt bor- 
maledeyet jeyn, dan ich will dich gebenedeyen. Impleta sunt hec in regibus 
et populo forti propter promissionem factam Abrahae, Isaac et Iacob atque 
fidem illorum. Sub quibus bonis [scilicet benedictionis], etsi temporalia sint, 
comprehenduntur spiritalia. Ros in scripturis crebro celebratus est. Mich. 5. 
‘Et erunt reliquiae in medio populorum multorum quasi ros a domino”. 
Psal. 109. “Tecum principium in die virtutis tuae in splendoribus sancto- 
rum, ros infantium orietur de ventre aurore’, de regno Christi loquens. Iun- 
guntur autern hee duo “Ros celi? et “de rore coeli vives’, hoc est filii Christi 
non hominum operibus nascuntur, sed eitra virilem operam: An czwthun 
der natur, an unger und aller menjchen wirden. Caro cesset neque cen- 
sebitur omne carneum inter filios Christi. Non sunt fili Abrahe, qui ex 
carne Abrahae nati, sed quia ex fide, iuxta apostolum Pau. iij°. Ro. Iam 
apud Matheum. Sponsa Christi aurora est, idest ecclesia, quam figurate 
diximus Rebeccam. Eo enim tempore cum multi nascerentur Martyres, orta 
est aurora, dY luftige zeyt, do Jundframwen, Cecilia, Agnes, Agata, Junge 
fnaben frolich czto tode gingen. Euangelium est uterus, quo concipit, fovet, 
parturit et parit filios suos ecclesia, idest ecelesia vult omnia fieri in dei 
promissione, dan unmoglich ift e8, daß foir eynen menfchen from machen myt 
gejeczen adder werden. Secundo datur Iacob pinguedo terrae. Praemium 
fidei est plenitudo et cumulus virtutum et gratiaee Qui enim credit, iam 
spiritum habet atque intelligentiam seripturarum, fit mitis, pauper est spiritu, 
gelend, twillich, fuß, janffmutig, feufch &e., brengt fruchte. Zdermann befjert 
fi an im, Ydermann gneuft feyn. Iam rore coeli, idest fide, cor illuminatur, 


purgatur, rectificatur, consequiturque quiequid voluerit. Alii operantur et 


4 Scilicet qui sunt ift Zujag Polianderz 15 ergibt 16 jey 18 scilicet 
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nihil consequuntur. Qui itaque rore impinguatus est, idest qui fidem habet, 
non potest non bona operari. Dan daß lYandt fejt und mwoll getonct ift, 
fan fene boße frucht wachßen. Hine est illud psalmi “Universe viae domini est ®i. 35, 10. 
misericordia et veritas’, idest si in homine vivit spiritus fidei. Waß er thut, 

ift grunthlich gut und warhafftig. Misericordia ire opponitur, Veritas hipo- 
erisi et simulationi. Velut dieat: dh anderen feyn Ira, got ift eyn feindt 
und hipocrisis ift eytel heuclerey. Difjer ift daß lieb Eindt. Waß er thut, 

ift angenem. Sundigeth ehr, Bo fehat e8 im nicht, felt ex, Bo fthet er widerumb 
auff, und mufjenn im alle ding befjerlich jeyn. Hec immensa gratia magno 
malo a nobis contemnitur. Hanc surda aure preterimus, seducti per pre- 
dicatores nostros. Solt daß nicht eyn hereze frolich maden, ©zo uns got 
twoyl fur liebe kinder haben dato ad hoc signo baptismatis. Aber der teuffel 
hindert da3, wo er fan. Tercio quoque benedictio habet abundantiam 2. 28. 
frumenti et vini: Ecce quot antea seculis predietum est sacramentum Eucha- 
ristiae atque divitiae Euangelii. Est enim sententia: Abundabis frumento et 
vino, idest verbo Euangelii toirftu reich jeyn. Frumentum et vinum in seriptura 

est verbum Euangelii. Ita non satis est accipere rorem et frui pinguedine 
terrae, nisi et alios quoque iuvemus mit den troftlichen iworten des Euangelit. 

Id quod predicatione apostolorum factum est. Ros et pinguedo terrae signi- 
ficat vivere et facere, vinum et frumentum docere. Wer predigen will, Boll 

fur Hyn mwoll vorfucht feyn, daß er andern leuthen moge rathen. Quarto: 
‘Servient tibi populi et adorent te tribus. Esto dominus fratrum tuorum’.g. 2. 
Christo hoc datum est et omni habenti benedictionem. Adoramus Christum 

ut fratrem, et cum hoc dominus est. Item quoque coram Petro, Paulo atque 
omnibus, quos Christo iunetos eredimus, curvamus genua. Id quod faceremus 
viventibus, si eciam sie constaret nobis, quod Christi spiritum haberent. 
Christus frater est et dominus, hoc solatio nihil maius est in hoc, quod 
frater, non contemnit me. In hoc, quod dominus, timeo eum. Dominum 
timeo, fratrem adamo. Apostolis idem contigit, omnes venerabantur eos, 
cum quibus erant. Ipsi rursus neminem contempserunt, ultro suam operam 
omnibus accommodantes. Ita prelati sunt fratres et domini, Nos servi et 
cum hoc fratres. Huc refer mores omnium Episcoporum, qui olim fuerunt, 
videbis enim, quanto spatio dissideant ab Episcopis nostrorum temporum. 
Jam enim Esauitae sunt potenter regnantes, condemnantes, maledicentes, ful- 
minantes.. Quinto: “qui te benedixerit, benedicatur, qui maledicat, sit male-2. ». 
dietus°. Descripta est hoc loco spiritualis administratio signo addito, Quia 
necesse est Christianos pati debere.e Non deerunt enim maledictiones. 


2 Bon Pol. in „feift“, „getungt“ geändert 3 Bol. hier am Kopfe der Seite: Filii dei 
non peccant 7 timdt (? Zundt) 28 Pol. hier am Fuße der Seite: Christus frater est et 
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Martyres olim servi fuerunt corpore, liberrimi spiritu. Adeo proprium est 
Christianorum ultro ferre iniuriam, que administratio prorsus perlit nostro 
seculo. Episcopi quidem nostri neque sunt spirituales neque prophani, tidder 
Hundt noch voddifch.') Immo regnum [nostrorum] Episcoporum est regnum 
peccati et perditionis. Undique hoc testatum est in omnibus seripturis. € 
folth Keyn Erigk jeyn: Iczumdt, Bo fechten unßer Bifhoff mit dem jehwert. 
Olim nihil habebant nisi verbum. Administrationem hanc neglexit Esau, 
malens Iniuriam inferre quam pati, qui iuxta prophetas servi ventris appel- 
lantur et a Christo filii huius seculi, Qui maiori prudentia prediti sunt 
quam filii lueis. Hoc est, impii magis inhiant post sua bona quam illi pro 
spiritu. Vix Isaac sermonem impleverat &c. venit Esau afferens 
cibos. Cui dixit Isaac: Quis es tu? Cui respondit: ego sum 
Esau. Expavitque Isaac stupore vehementi. Indignatur Esau 
multis calumniis incessans fratrem Jacob, tandem post multum eiulatum 
atque rugitum dixit patri: Num unam habes tantum benedic- 
tionem pater? Mihi, obsecro, ut benedicas. Cumque eiulatu 
magno fleret, motus Isaac dixit ad eum: In pinguedine terrae 
et in rore coeli desuper erit benedictio tua. Vives in gladio, 
fratri tuo servies, Tempusque veniet, cum excutias et solvas 
iugum eius &c. Ecce quam diversa sit hec benedictio a priore. Rorem, 
coeli tacet pinguedinem proferens. Signum est, priorem fuisse spiritalem. 
quoniam de coelo in terram descendit, Hanc non esse spiritalem, quo- 
niam solius terrae est in rore, Id quod postea rei comprobavit eventus. 
Magnus enim fit in terra Esau et potens atque adeo multarum discipli- 
narum peritus. Historiis quidem testatum est, ex suis prodiisse sapientiam 
Themanitarum. Item inde manarunt gentium imperia, Ut Iob rex Edom 
ex Esau erat. Deinde certum est, Esau in divinis literis fuisse eruditissi- 
mum. Ita nullo discrimine confert et in malos quoque dona sua dominus. 
Discamus itaque, nulla dona aliquid conferre ad salutem authore Apostolo 
in Chorynthiis. Idem contigit Esau, quod Ismaeli atque aliis quibusdam. 
“Gladio vives’: dio falt under brechen landt und leuthe. Vives in lege, 
quam et predicabis. In gladio enim vivere est legem predicare. Fuan- 
gelium autem pacifice regit, cuius discipuli sub regibus vivunt et serviunt 
liberrima tamen servitute.e Rursus Esauphitae iis, qui in euangelio vivunt 


-[terrori sunt]. ‘Excucies iugum Iacob’”. Horrenda certe sententia, quam 


quidem interpretantur impletam esse sub rege Achas, 4. Reg. Predietum est 
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hoc diu ante a prophetis et ab apostolis. “Erunt doctores discedentes a fide’ &e. ı. Zim. 4, 1. 


Jacob perditurus est imperium, Novum constituet Esau. Iacebit Euangelium, 
predicabuntur humana figmenta, quod vereor ne in nostra hec tempora tor- 
queri possit, ubi pro Euangelieis literis pontificum deeretales docent, et for- 
tissime regnat Esau pro Iacob. Contentio hec celebrata est Apostolorum 
temporibus, Contendentque semper usque in finem mundi pii et impii super 
benedictione. Iudei eo tempore volebant se habere omnia, se esse populum 
electum gloriantes. Rursus gentes nolebant se contemni. Quo consilio 
scripta est epistola Romanorum, ut quibusdam videtur. Preterea peculiare 
officium est Iudeis, ut pertinacia quadam sua defendant, fremebant enim den- 


tibus supra Stephanum, Actuum 7. Id quod observant sedulo Esauphitae, Upsia. 7, 54. 
dixit enim corde suo Esau: Oceidam fratrem meum lIacob veni-8%. aı. 


entque dies luctus patris mei. Er traudt im den todt, gern het ers 
gethan, het er gemocht. Hec cum annunciata essent Rebeccae, timuit, voca- 


toque filio dixit: Ecce Esau &c. Audi igitur, fili, vocem meam.®%. 22. 
In hune modum semper consolantur hii, qui sunt afflieto spiritu. “Si Mattj.10,23. 


fugaverint vos’ inquit Christus “ex una civitate fugite in aliam’, et in Actis 


Paulus ‘Quoniam repulistis veritatem dei, Eece convertimur ad gentes”. “Ada ap‘ 


fratrem Rebecce, Laban’. Hucusque facta est mentio Rebecce. Cuius 
mors non seribitur, forte quod Euangelium erit ultima predicatio atque adeo 


perpetua. Saran todt wirdt gefchriben, Nebecce gejiwigen. Hec postremo: hoc. «6. 


effecit apud Isaac, Ne duceret Iacob unam ex filiabus Het. Aus der Heden- 
Ichafft mufte dy brauth kommen. 


CAPVT XXVIOL GENE. 


Annorum fere septuaginta est Iacob, cum mittitur in Mesopotamiam, 
necdum habet uxorem. Vide itaque, quanto studio curaverint castitatem 
sancti patres. Solvetque hie locus calumniam, qua calumniari posset quis 
in Iacob, Rachel et Lyam, quoniam non factum est ardore aliquo libidinis, 
alioqui non tanto tempore abstinuisset ab uxore. Item commodum feceris, 
si observes, Abraham iuvenem duxisse uxorem, Isaacum 40° anno Iacobum 
post annum 70”, Deinde videbis argumentum obedientiae. In Syriam enim 
profieiscitur iubente patre, ducturus inde uxorem familiae suae. Dan jye waß 
feyne waße. Ubi diligenter nota, tereium cognationis gradum non prohibi- 
tum fuisse lege divina neque nunc esse, Et si id negent pontificum deere- 
tales. Itaque si quis adiungeret sibi tercii gradus cognatam, non peccaret, 
Nisi quod non emerit a pontifice. Eyn jelezamer frammer ift der pabjt, das 





16 quig 18 Paulus] Petrus 27/28 quis in feheint von Pol. zugefügt 33 Bol. 
am Rande: Tereius cognationis gradus non prohibitus 35 Pol. hier am Kopfe der Seite: 
Contra dispensationes pontificum 


26* 


Pi. 34, 19. 
Bi. 10, 8. 
2. 12. 


oh. 3, 13. 


oh. 14, 3ff. 
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er daß dind umb gelth vorfaufft. YWy dh war ift, Sgo ift aud) ber fremmer. 
Kanftu e8 umb gelt Kauffen, ©zo nimf aud) an gelt. Esau deinde cum 


.videret, quod rem malam operatus esset, ivit ad Ismahelem et duxit uxorem 


aliam, Malach filiam Ismahelis, ut reconciliaret sibi patris animum. Quarto: 


.cum dormiret Jacob, vidit in somnis schalam, et convenit inter scriptores, 


hunc locum fuisse montem Moriam, idest “dominus videbit’, ubi immolatus 
fuit Isaac, postea Salomonem eodem loco templum edificasse fuisseque ibi 
Hierosolymam, Lussam olim dietam, hinc Bethel Sebuth, tandem Hierusalem. 
Heec ratio historica est. 


Allegoria. 


Hactenus vidimus, jo) vil funde untherghen, wen daß hereze richtig ift 
cztv got. Widderumb, top vil junde auffgehen, two daß hereze nicht richtig 
ift im glauben. Ideogue in sanctorum exemplis magis est spectanda fides 
sanctorum quam opera. Recte itaque dixit Taulerus: Gut ift, da man 
fragt, erfert und erfennet with, waß gut und heylige menjchen gethan und 
geliden haben, adder toye fye gelebt haben, und auch waß got in in und 
durch jy geiwirdit habe und gewelt. Abber Hunderthfelltiglic) were eB bejjer, 
daß Jeder erfure und erfennet wurde, was und toye jeyn eygen leben ivere, 
und auch waß gott in im were und twolte und wirdte und too cziv in got 
nuczen mwolt adder nicht. Caveamus preterea, ne seducamur ulla operum 
specie. Sicut enim in republica varii sunt artifices, quisque reipublice suo 
loco serviens, Cocus non scribae gerit offitium, Et si nihilominus serviat 
reipublice, Ita quisque in ecelesia suam curat vocationem. Eyn Handtiwerd$- 
man bleybe inne unnd warte de3 feynen, la3 fich nicht irren, daß ander leuthe 
firchen pawen, und cziv ©. Jacob gehen und andere werd thun, Nullum dis- 
crimen ponens inter opera, dan jy jeyn alle gut, nedum maiora se ambiat, 
sibi contingat, quod azino contigit volenti blandiri hero suo exemplo canis. 
Historie huius Summa est, dominum prope adesse iis, qui tribulato sunt 
corde. “Oculi enim eius in pauperem respiciunt” iuxta prophetam. 

Schala, visa Iacob in somnis, Christus homo est. Multi certe 
conati sunt erudire homines ad salutem, legibus, operibus atque humanis 
consiliis nitentes, Sed nihil effecerunt. Id quod probat totum vetus testa- 
mentum. Una via est in coelum, Christus, Ioan. 3. ‘Nemo, ascendit in coelum, 
nisi qui descendit de coelo, filius hominis, qui est in coelo. In der haut 
und ruden!) mußen toyr fegen hymel fteygen. Thomas Apostolus pro sim- 
plicitate sua, cum dixisset Christus “Abibo et preparabo vobis locum rediens- 


16 in jm 23 Pol. hier am Ende der Seite: Diversarum vocationum diversa opera 


Pol. am Kopfe der Seite: Scala Iacob 36 Pol. Hier am Ende der Seite: Una via in 
coelum Christus 


’) Das foll wol heißen: „von Chriftus umgeben und von ihm geftüßt". Vergl. Gr. Wtb. 
IV, 2, 706,8; VII, 1352, d. BP. P. 
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que recipiam vos ad meipsum, ut ubi ego sum, et vos sitis, et viam seitis’, 
Ioan 14. quereret ‘Domine, nescimus, quo vadis, et quomodo possumus viam 
seire’, hoc meruit audire responsum. “Ego sum via veritas et vita”. Bonus 
apostolus vagabatur in cogitationibus suis, eui dieit Christus: Thoma, jid) 
hyeher, flader nicht alßo mit den gedanden, fich nicht weyt umbe, ich byn3. 
Et subdit ‘Nemo venit ad patrem, nisi per me. Si cognovissetis me et 
patrem meum, utique cognovissetis et a modo cognoscetis eum et vidistis 
eum. Hoc audiens Philippus dieit ei: Domine ostende nobis patrem, et suffieit 


nobis. Cui rursus inculcat Christus “Philippe, qui videt me, videt et patrem oh. 14, 9. 


meum’”. In summa: Nemo videt deum nisi per signum visibile, Christum. 
Darauff mufjen gegrundet werden alle herezgen. Eece, ut nihil sit maius 
certa fide. Si credamus, quoniam Christus est, per quem condonantur peccata, 
vineitur mors, tollitur inferni dolor, auffertur conscientiae impetus. Hoc qui 
tenet schalam, videt qua ascendit ad dominum recta. Huic deinde caven- 
dum est, ne seducatur votis, peregrinationibus atque aliis eius generis 
operibus. Heae enim sunt imagines, abducentes nos a Christo. Qui vero 
eo usque pervenerit, ut Christum ita cognorit, non indiget monitore, mutatus 


est enim in alium virum. Id quod Sauli dieitur: 1. Reg. x. “‘Faciens que- ı.Sar. 10,7. 


cumque invenerit manus tua, quia dominus tecum est”. Hoc est sua sponte 
sequentur opera. Admoneo vos hic rursus sententiae huius, que superius 
dieta est: Tales esse imagines foris apparentes, ut est cor hominis. Porro 
observa ordinem visionis huius. Primum enim intuetur terram, deinde videt 
cacumen schalae pertingere coelum, Tercio: angelos dei ascendentes et descen- 
dentes per eam, Quarto: dominum innixum schalae atque loquentem sibi. In 
hune modum progrediendum est cuique Christiano, perinde enim atque Iacob 
proficit, ita nos quoque praficiemus. Schala stat super terram, idest dei filius 
carnem assumpsit, versans inter vilissimos homines. Do jtheth ehr, gestans 
in corpore suo omnes formas contemptissimorum hominum. Pauper est, puer, 
infans, eyn iunger nhar, Natus ex virgine: Left fid) von eyner feugen und 
tragen gleych ty eyn ander Eindt. Man hat au an im nichts Tonnen fpören, 
da3 ehr ettvaS fonderliches were, Nisi quod bonam de se dabat spem, war 
frum, vornunfftig, ut ex indole censeretur olim futurus magnus. Preterea 
non contentus vilitate rei familiaris, propter quam spernebatur, Immo con- 
versatur cum peccatoribus publicanis, meretrieibus, Matheo, Maria Magda- 


lena: Hendt fi an dye loße xotthe, Unde et dixerunt “Si esset hie propheta suc. 7, 3. 
sciret certe, quales isti essent”. Quibus respondit “Non egent medico sani, &uc. 5, 31. 
sed male habentes”. Deinde transgreditur Christus constitutiones patrum gu. 14, ıf. 


sanans in sabbatho, Tum dieunt: Ey er muß eyn fehald jeyn, er feyert 





7 ammodo 11 Pol. Hier am Fuße der Seite: Deus in Christo incarnato videtur 
19 tua und tecum von Pol. über eius und secum gejegt 29 „nhar“ von Pol. in „nharr“ 
geändert Am Rande: En iunger nar 35 Bol. hier am Fuße der Seite; Humilis Christi 
forma 38 dieuntque 


Matth.12,1ff. 
Matth. 15, 2. 


1. Eor. 2, 10. 


Mutth. 3, 17. 
Matth. 17, 5. 
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feinen tagf nicht, helt cynenn tagk to den andern. Item discipuli cum velli- 
cassent spicas, accusati sunt. Item male audiebant non lavantes manus 
sumentes eibum. Atque hoc quidem feeit vivens inter homines. In mar- 
tyrio vero fit obnoxius non solum hominibus, sed Sathanae, atque quod 
omnium maximum est, fit peccator coram deo patre, fert nostra peccata, 
perinde atque si sua essent. Fert spetiem pauperum contemptorum, licet- 
que cernere in Christo nobis exemplar omnium miseriarum et calamitatum. 
Quid enim calamitosius [est quam habentem] anxiam conscienciam, formidans 
mortem, exhorrens infernum, maxime si derelictus est a deo et hominibus. 
Alko jtheth dy leyther auff der erden, das ift, Chriftus hat an fich das ge- 
ringefte gbexrde und twejen. Proinde, qui vult deum cognoscere, schalam terre 
infixam contueatur: cadit hic tota ratio hominum. Natura quidem docet, ut 
simus propensiores ad contemplanda magna quam abiecta. Hinc collige, 
quam inique, ne dicam impie, agant et speculantur, sua confisi industria, 
summa Trinitatis misteria: quo loco sedeant angeli, quid loquantur sancti, 
Cum tamen in carnem natus est Christus atque in carne mansurus sit. 
Vide autem, quid continget illis. Primo: Wen fy myt dem Kopf durch den 
dymmel born und jehen fi in dem himel umb, do funden jieh niemanks, dan 
Chriftus Ieyt in der Erpppen und ins mweibes fchoße, Bo ftorezen jy tmidder 
herunder und brechen den half. Et ii sunt scriptores super primum librum 
sententiarum. Deinde adeo nihil consequuntur istis suis speculationibus, ut 
neque sibi neque aliis prodesse aut consulere possunt. She fi) hehr, Thoma 
und Philippe, hebe unden an und nicht oben. Darumb mer Chriftum ty! 
Venen kennen, der muß der verachten geftalt acht haben. Hunc Christum 
si contemplati fuerimus hominem, nobis similem iuxta carnem, Et deinde 
deum cognosco pie respicere in pauperes: Cor et voluntatem domini esse 
super iustos, idest credentes, qua cognitione nihil augustius, nihil quo magis 
consolari possint anxiae conscientiae. Eynem menjchen Kan ich nicht recht 
traien, ich fenne in danne don herzen. Ita deo non possumus confidere, 
nisi cor et voluntatem eius cognoscamus. Id quod fit in Christo. Dan in 
im jehe ich, wa got in feynem heymlichen twillen hat. Atque illud est quod 
dieit Apostolus ‘serutatur eciam archana dei. Wan ic) daß hereze Tenne, 
Szo trawe ich Teychtlih und wag mich frolich, funft nicht. Iam si video, 
Christum ferre omnia mala mea, tollere a me quiequid est mali, Et is est 
filius primogenitus, filius patris, in quo patri bene complaeitum est. Intellige, 
deum pauperes curare, constitutus itaque in periculis, persecutionibus, calami- 
tatibus et quiequid est perieulorum, daß im iezunder exft got am aller- 
genedigjten jey, quia formam Christi reffert. Rursum, si quis vivit inter 


8 est quam habentem ift Zufaß Pol.’s 18 „Funden“ von Bol. in „fynden“ geändert 
22 Bol. hier am Fuße der Seite: Contra impias theologistarum speculationes Bol. am Kopfe 
der Seite: Christus in humili specie querendus 34 Pol. hier am Ende der Seite: Deum 
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amicos, affınes, [in] omnibus delieiis, nihil sentiens perturbationum, hie certe, 
quo est a forma [Christi] magis alienus, eo magis timeat, dan eß ijt eyn 
Ihrechlich czeichen, das er got nicht gefellig jey. Dy mweyl wir nhu daß 
twifjen, wer wolth nicht frolich jeyn, in got glauben, warn in unglude under 
augen jthoft. Felt er in junde, daß e3 burcgzelt, Szo Spricht er balt: wolan, 
dio bift Chriftus, div Haft gejagt her, dio mwelleft uns in folchen fellen genedig- 
lich dye handt veychen, auff dye czivfage komme ich ieczundt und bitte gnade. 
Summa summarum: Wer gottes willen lernen will, der lerne Chriftum 
fennen, Quoniam hic est caput ommnium sanctorum. Cuius exemplo disco, 
complacitum esse domino in iis, qui tribulato sunt corde. Mich. c. ulti. sie 


scripsit “Quis deus similis tui, qui auffers iniquitatem et transfers peccatum nid. 7, 18. 
reliquiarum hereditatis tue’. Et psal. 76. ‘Dominus est salvos faciendi’”. Sigi. 6, 21. 


igitur deus salvos faciendi est, ergo eos, qui sunt in morte, salvabit. Ideo 
deus exitus mortis dieitur, qui tituli Christo sunt peculiares. Non secus ac 
si dieerent: Herezog von Sagfjen. Ita Christus: Herezog von toten, Hat den 
nam bon feynem lande. Qui alia via Christum querit, toto coelo errabit. 
Proinde vult nos admonere Christus, ne iudicemus seeundum spetiem. Pau- 
peres, captivi, peccatores contemplandi sunt a nobis. Hoc est enim deum 
cognoscere: Cor et voluntatem eius scrutari, Gar eyn Iypliche und Froliche 
Yere. Alii sie docent: Div mujt Bo vil vor dy funde thun, So und Bo 
muftu leben, Dan got will auffs eufjerjte beczalt jeyn, Er div cziv got 
fommeft. Hii faciunt Christum exactorem quendam et severum iudicenı, 
eyn Hender und ftoc@meyfter. Hac doctrina nulla unquam fiet quies con- 
scientiae, dan e3 ift unmoglich, da3 das hereze frolich werde. Talis est servus 


ille nequam, de quo Math. 25 seribitur. Qui dixit ‘scio, quia homo durus mattt.2,24. 


es, metis ubi non seminasti, Congregas ubi non sparsisti. Machen eynen 
nemmer auß Chrifto, fo er doch eyn gnediger geber jeyn toyll. Atque sie 
cognoscere Christum non modo non est Christianum, sed impium. Tu vero 
ita Christum in animo coneipe. Chriftus leyth in aller fmach, unglucd, funde 
und fterben, atque super hunc sunt oculi domini, ergo super omnes Chri- 
stianos. Das ift der eynige troft, der un in fterben erhalten magf. 


Angeli ascendunt et descendunt. Jacob figura est populi®. ı2. 


Christiani, Eyn treter, quando hii calcant carnem. Jacob nihil operatur hic. 
Darauß wyr Iernen, daß daß allerbefte werd jey gotte glauben und ftil 
halten. Preterea jchlaffen und nigft wirden Seyn der Chriften werd. Que 


quies operum recte per somnium significata est. Qui enim dormit, inter 


1 in von Pol. zugejegt 2 Christi von Bol. zugefegt 6 „her“ von Pol. in „herr“ 
geändert 8 Pol. hier am Kopfe der Seite: Proprii Christo tituli qnt(?) 14 Bol. anı 
Rande: Dominus exitus mortis 21 „Er“ von Bol. in „Ehe“ geändert Pol. Hier am Fuße 
der Seite: Contra nostras satisfactiones Pol. am Kopfe der Seite: Christum exactorem facere 
impium est 23 nunquam 24 Bol. am Rande: Servus Euangelicus malus 35 Bol. 
am Rande; Somnus et quies Christianorum opera sunt 


Hohel. 5, 2. 
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homines est, quos tammen non videt, Item inter amicos, inter domesticos 
secure stertit. Ita cor Christiani in mediis bonis quiescit: Stheth gelafjen 
aller cxeatur. Ita in Canticis ‘Ego dormivi et cor meum vigilat”. Dormit 
itaque in hoc mundo, qui nullo affeetu‘heret in creaturis. Nympt jy roh jye 
fommen. Porro primo loco necesse est, ut fiat mortificatio carnis, quam 
sua sponte sequitur elevatio spiritus. Id quod iam nos invertimus. Fit 
hie somnus biphariam: Dormimus deo, Dormimus mundo. Deo dormiunt, 
qui viriliter deum expeetant, audientes, quid illis loquatur dominus, psal. 84. 
Mundo dormimus, Si sumus pauperes spiritu. Proinde non preter rem 
est, quod angeli seribuntur primo ascendentes et deinde descendentes. Quo 
loco angeli fuerunt spiritus iuxta historiam, Secundum allegoriam vero angeli 
sunt nuncii. Nuncii in seripturis sunt predicatores. Ecce schala hec indicat, 
quod Episcoporum sit offieium. Nimirum ut doceant, sint iis literis eruditi, 
in quibus Christus docetur, non sua statuant, sed Christum predicent. Angeli 
primum ascendunt, idest Sacerdotes primum ipsi sint boni, experti multarum 
tentationum, illuminati in spiritu. Sollen erjthlic) vorgottet jeyn, darnad) 
twiderumb menjchen werden. Idest, postquam ipsi sciant legem et scrip- 
turarum intelligentiam, aliis sese accommodent. Id quod Zacharias admonuit, 
ex ore sacerdotis legem perquires, atque per Malachiam dominus interrogavit 
sacerdotis legem. Ita olim sancti Episcopi fuerunt in fide exereitatissimi, 
unde et factum est, quod alios potuerunt et docere et illis consulere. Neque 
alium doceant Christum quam crucifixum. Descendunt enim ad terram 
angeli. Dy czwı ftangen der leytter feyn novum et vetus testamentum. 
Rectissime sunt hec figurata Episcoporum pileis. Qui cum sint bifidi, Superne 
fibula quadam connectuntur, quo signatum est, novum et vetus testamentum 
in Christo convenire. Ex quibus pileis et duae vittae in tergo dependent, ut 
scilicet alios doceant. Schala hec stat in Betel, idest Christus invenitur 
in ecelesia, que dieta est prius amigdalum. Ante revelationem enim Christiani 


.populi fuit hec ratio occulta. Quinto: excitato Iacob visus est locus terribilis. 


Daß ift, man jal dye ftath, das Chriftlich vol in eheren haltenn. Wölches 
auch von got gejchieht. Verum enim est hoc, venerari hunc populum a deo, 
contemni a mundo. Coram iis, qui vigilant, honorabilis est hie populus. 
Sexto Surgens Iacob mane tulit lapidem, quem supposuerat capiti suo 
et erexit in titulum, fundens oleum desuper appellavitque nomen urbis Bethel. 
Lapis hie Christus, in quo quiescunt capite omnes Christiani. Daß heupt 
muß uff Chrifto Ligen, da3 ift hereze und glaubenn. Membra Yigen auff der 
erden, hoc est Cum fides est in Christo et cor, nihil reffert, ubi sint mem- 
bra, atque illud est, quod dieitur Math. 16. ‘Super hanc petram edificabo 
ecclesiam meam’ &e. Lapis inungitur effusione olei, idest solus Christus 


12 Pol. Hier am Fuße der Seite: Dormit Christianus Pol. am Kopfe der Geite: Angeli 
ascendentes et descendentes 26 Pol. hier am Zuße der Geite: Episcoporum mitrae 
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unetus est oleo, de quo in psal. dieitur. “Christo meo?, velut dicat, habent #i. 2 2. 
omnes gentes mundi suos reges, quos inungunt, sed hie a deo ungitur. Dan 
ehr ift der rechte heylandt, qui unctus est oleo spiritus, a cuius plenitudine 
accepimus omnes, Ioan. 1. Deinde observa, hunce locum diei domum domini. Be 
Ubieunque est Christianus et ubicunque est ecclesia, ibi est populus et 
domus dei: Do tvont got. In hoc autem, quod dominus innixus schalae 2. ı:. 
loquitur Iacob, apparet rursus promissio, quam vidimus factam esse Abra- 
hae et Isaaco. Qui locus indicat postea, id quod ex circumstantiis colligi 
potest, ut derelictus fuit ab omnibus creaturis Iacob. Primo enim satis 
constat, quam egre tulerit hanc et ipse non expertus tam longinguam 
profectionem. Deinde Isaaco ducebatur uxor per servum patris sui, qui 
comitatus erat servis multis et camelis perplurimis c. 24. &3 ijt myt eynem ı.moj.24,10. 
pracht cztwgangen. Hinc vero incerto dueitur, facit ad hoc, quod timore 
mortis fugerit, ut saluti suae fuga consuleret. Auxit hunc timorem adhor- 
tatio matris et mandatum Isaaci. Ecce exemplum magnae fidei: Er gibt jic 
got, darumb breyttet im auch got dye hende under und erhelt in. Dat illi 
visionem nunquam antea visam. Item confortat eum promissione eviden- 
tissima, inculcans illi memoriam patrum suorum dicens “Ego sum dominus 2. 13. 
deus Abraham patris tui et Isaac’, et paulo post “Et ero custos tuus quo-2. 15. 
cumque perrexeris’. Algo hat got gerne, warn man fid) an ine ergibet, und 
two funft feyne Hylff ift, do will ehr helffen. Interim quod habemus, quo 
possimus niti, non adest nobis dominus. Vult cor vacuum affectibus, vult 
nos non herere in ulla creatura. Ita implentur scripturae loci “pater et mater gi. 27, ı0. 
mea dereliquerunt me, deus autem assumpsit me’. Matlı. 16. ‘Si quis vult matts.ı6,24. 
venire post me, abneget semetipsum’ &c. Math. x. “Qui amat patrem aut Wattf.10,37. 
matrem plus quam me, non est me dignus”. In summa: tota scriptura eo 
tendit, ut deum preferamus omnibus creaturis. Sjacob hat Hye faynı Hulffe, 
muß vatter und mutter lafjen, ftehet allein in gottes gewalt und jchucz, der 
erhelt in aud). 

Significavit eciam votum dicens ‘si fuerit dominus mecum’ &c. Quo-2. 2. 
niam admonet nos hie locus votorum, paueis votorum rationem explicabimus. 
Saepe admonui vos antea, votum esse multiplex. Cautioneque opus est nobis, 
ne aliquid ultra vires nostras voveamus. In quibus votis omnium maximum 
est, quod castitatis appellamus, quod ne voveamus summopere cavendum, quo- 
niam castitas atque servare castitatem in nullius prorsus hominis est potestate. 
Consilium autem meum est, ut sequamur in omnibus Pauli Apostoli doctri- 
nam, quae ante annum sexagesimum non admittit viduas. Preterea liberum ı. Tim. 5,9. 
sit cuique, an velit castus esse nec ne. Id quod Paulus aperte dieit 1. Cor. 7. 





16 Bol. hier am Kopfe der Seite: Deus non nisi omnino derelictos iuvat 31 Pol. 
bier am Kopfe der Seite: De Votis 34 Pol. am Rande: Castitatis votum 36 Bol. am 
Rande: 12 Timo; 5t0 
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1.Cor. ,1f. Ratio, que me ad hoc movet est hec, quia huius rei nullum extat exemplum 
1.Sam.ı,tt.in scripturis. Samuel enim 1. Re. 1. dicatus erat domino. Item Sampson 
Richt. 13, 5.in Iudi. Nazareus erat domino sanctificatus. Attamen hii duxerunt ambo 


ww 


uxores. Proinde omnia, quae vovebant illi, in illorum erant constituta pote- 
state. Si autem obiieitur: Eece hic locus aperte probat, Iacob vovisse votum 
atque adeo, quod illi futurus esset dominus, si custodierit eum in via, 
dederitque illi panem ad vescendum &c., Quae hic commemorantur, Re- 
sponde: non vovisse Iacob, quod illi futurus sit dominus, Id quod alias 
erat. Sed eo faeit consilio, ut velit sibi adesse dominus atque prosperare 
iter suum. Hoc quod indicat vocabulum vs, Eloym, quod vocabulum 
est dei, quatenus agit nobiscum et regit nos, ut libere reiiciamus nos in 
illum, Solum ex eo pendentes. In summa vovet Iacob extrema quadam 


.spetie, se culturum deum, Iuxta quod dicit “lapis iste, quem erexi in titulum, 


vocabitur domus dei. Cunctorumque, que dederis mihi, decimas offeram tibi’, 
idest edificabo tibi altare, quo colaris tu. Item: twyll did) hye eiwBerlich eren 
myth eußerligen geperden. Hoc est: hie locus erit predicationis et orationis. 
Porro clare dietum est: Lapis iste vocabitur domus dei, idest hoc loco 
edificabo tabernaculum. Quod autem decimas vovet: quia decimae sunt in 
illius potestate. Decime deinde debentur ministris sacrorum iure veteris 
testamenti Omnium frumentorum, animancium et hominum: Hominum argento 
redimebantur. Cavendum est Item, ne aliquod factum sanctorum trahamus 
in consequentiam et imitationem. Neque valet hie locus ad exemplum. 
Scilicet, Si Iacob extruit templum, quare non et ego? Sanctorum enim 
fides plus est nobis spectanda quam opera, Itaque imitatio Iacob est in fide 
non operibus. Alioquin multi mali salvarentur, dh ir gutt exiwuchert und 
ubel gewonnen haben, wen jyeh am todt und fterben teftament maden, Altar 
und Eirhen myt boßem gut [jtifften], Solche werd feyn affen werd‘, dy perfon 
muß vorhin veyn jeyn, darnadh werden dye were auch gut jeyn. Huius rei 
evidentissimum exemplum est in Abele et Caym. Respexit enim deus 
primum ad Abelem, dan daß hereze war gut, postea ad munera eius. Dar- 
nad) jeyn auch dye werd angenem. Idem vides factum in Ismaele et Isaaco. 
Preterea edificavit domum deo, eo tamen tempore, Cum nullus erat locus deo 
dicatus, quo loco convenirent homines, qui conventus in ecelesia est perquam 
necessarius. Item nullo loco invocabatur deus, nisi ubi viverent sancti patres, 
dy ire Eynder lernten und ire fnechte. Alto hat got don anbegin der mwerlt 
erhalten eyn Elcynes heuffleyn, daß im dinet, daß doch nicht darfur angejehen 
wart. „jerzundt haben wir e8 umgefert, vill firchen und Fey gottliche predigt. 
Dan jag myr, two ijt eyn Eichen, do daß Euangelium gepredigt wirdt, dynen 


1 Über huius rei von Pol. gejchrieben: vovende castitatis 10 DIbR 12 Bol. am 
Rande: Votum Iacob 22 Bol. hier am Kopfe der Seite: Iacob exemplum templum seu altare 


edificantis 27 „ftifften“ von Pol. zugejegt 31 angemen 36 Pol. hier am Kopfe der 
Ceite: Templorum abusus 
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alleyn darczio, da man dinnen lere!) und plerre, und das mut neiwen dy 

alten undertrudt. Exempla sunt odiosa. Itaque bonum esset iam, daß man 

alle firchen in grundt brecje und maht auß allen altaren eynen altar, daß 

in ehner iczlichen ftadt wer eyn pfarrer, der weyp und Xynde hette, toye e8 

czto der czeydt der Apoftelen war, myt fiben adder achten priefteren, dh feyner 

warten, welchen daß vol fchuldigt ift dy narung czto geben auß gottlichem 

gebot. Vide enim, ut Esa. c. ultimo arguat hos edificatores templorum et &t. 66, ı. 
ecclesiarum. “Celum sedes mea, dieit dominus, terra autem scabellum pedum 
meorum. Quae est ista domus, quam edificabitis mihi, et quis iste locus’ &e. 

“Omnia manus mea fecit. Darumb Hilt gott David cziwrudh, daß er im 

fain hauß patwen dorffte. Item Salomonem Iyeß ehr auch in der demuth 

bleyben 3. Reg. 8., Daß er fi) nye dorfft Nhtomen, ehr bette ym ein hauß ı.eön.s.ısit. 
pamwet. Ita occasio et circumstantia undique est spectanda scripturarum. 
Summa summarum huius sermonis: wilt dio waß globen, Bo globe, waß div 

halten fanft. Gelt Haft dio im peutel, aber Eeufcheit nicht. Vide de votis Ca. -4ma.0af. 
numerorum 30., de decimis ca. ulti. leviti., de offitio sacerdotum Zachariam. ® 391?" 
Briefter fol man nerven von gemenen gut, auff das fh ires ftudireng und SW9-N.0 
gepeth warten konnen. Sequitur, jver nicht in der bibel ftudiret und nicht das 
Euangelium predigt, ijt fain priefter, dye platten jey 30 groß al fie will &c. 


’)CAPVT XXIX. 

Mirabilis est historia huius capitis, que solet sapientissimis et sanc- 
tissimis quibusque imponere. Mira certe res est, aliquem duas sorores simul 
ducere. Sed rem accurate consideranti apparet undique, Spiritum sanctum 
sapientiam humanam ludere, quia que stulta sunt mundi, elegit deus, ut 
sapientiam mundi confunderet. Ingressus itaque hoc caput, principio 
observa, non frustra dietum esse ca. priore “Terram, in qua dormis, tibi dabo !: No} 2% 
et semini tuo &ce., Et ero custos tuus, quocunque perrexeris, et reducam te 
in terram hanc, nee dimittam, nisi complevero universa que dixi”. Quibus 
verbis lectorum animos premuniit Spiritus sanctus, ne sequenti facto Iacob 
offenderetur. Deinde ne obiter transeas, Iacob Septuagenarium duxisse 
uxorem. Quo loco disces, Iacob non duxisse uxorem libidinis causa, Sed 
ex mandato domini et patris sul. Tertio Jacob tali occasione duxit duas 


1 „lexe” von Pol. in „Lure” geändert 15 Am Rande: Numeri 30 20 Bol. hier an 
Kopfe der Seite: Iacob duas uxores dueit et sorores 30 offenderet (mit andrer Tinte) 


1) „Iere” fteht offenbar für „Löre* (vgl. olgeten 380, 31). lören = heulen gebraucht 
Luther aud) fonft verächtlich vom Mefjegefange. Gr. Wib. 6,1143. Die Anderung „Lure" Kann 
nur lüren, hd. lauern meinen, da twol in der Bedeutung „wartend die Zeit verbringen“ zu 
nehmen wäre (Gr. Wtb. 6, 305). Weniger ift wol an die nd. (j. Lübben: Walther) Bedeutung 
„betrügen, hintergehen” zu denken. P.P. *) Kap. 29—34 von derjelben Hand, die Kap. 16—24 
gejehrieben hat. Vergl. ©. 356, Anm. 1, 


2. Mvj. 2,21. 


1 Cor 


Matth. 19, 6. 
Matth). 5, 32. 
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uxores Sorores, ut maxime liceret sibi. Primum, quod nondum erat man- 
datum aliquod proditum, contra quod peccasset.!) Secundo eo animo erat 
Iacob, ut faceret quiequid ineidisset in manus eius. Postremo invenitur 
ad puteum Rachel, Item Rebecca, Item Secundo Sephora, uxor Mosi, 
Exodi 2. Ita ecelesiam suam invenit Christus in Baptismate. 


CGAPVT XXX. 


Ad finem huius capitis diligenter observabis Rationem coniugiorum. 
Tantum modo enim divinis scripturis secundus gradus prohibitus est. Proinde 
1. Cor. 5. Arguit apostolus eum, qui Novercam suam duxerat, idest de 
secundo gradu. Porro licebit tibi, quamcunque duxeris, iure divino, modo 
non sit tibi coniuncta Secundo gradu. Vide Deute., idest secunda lex. Et 
hec sola partieula coniugiorum probat, Romanum pontificem esse Antichristum, 
quoniam prohibet ea, que dominus permittit in lege. Secundo legibus ponti- 
ficum statutum est, ne quis compatrem suam ducat uxorem, non tam impia 
quam absurda lex. Vide enim, quam frigide hoc statutum sit. Ideo enim 
cavent, Quia inquiunt: intercedit sacramentum et fit spiritualis quedam co- 
gnatio. Quo admisso, sequitur quod nulli christiano liceat Christianam ducere, 
Quia omues eodem baptismate Baptisati sumus, accipientes eandem gratiam 
baptismi in eandem fidem, in idem consortium Ecclesie, In eandem commu- 
nionem et consensum spirituum. Que spirituum Consensio facit nos unum 
corpus in Christo capite: Spiritualissima cognatio. Iam si obiiciunt: certe 
fit, Quod hii, qui in tertio gradu matrimonium contraxerunt, non permittuntur 
sibi coherere, Responde: Tu de facto disputas, Ego de iure quero. Perstat 
enim hec sententia “Quos deus coniunxit non separat homo’. Et Matth. 5. 
‘Nemo repudiat uxorem, nisi propter fornicationem’”. Quarto lege pontificia 
cautum est, Ne filius adoptivus ducat filiam familias, nulla neque ratione 
neque pietate hoc statuendum. 

Tres virge sunt Novi Testamenti Doctrine, sumpte ex veteri testa- 
mento, Que deinde decorticantur, idest historia secundum litteram primum 
tractanda est, Deinde aperienda figura. Observabis itaque, nullum opus 
quantumvis vile contemnendum esse, si ex fide fiat. Rursum nullum opus, 
quantumvis magnum, vilissimo in speciem preferendum ‚est. Secundo loco 
spectabis: Sicut in omnibns sanctis patribus, ita et in hoc loco Iacob 
Christum figurat. Christus itaque pastor est, oves Christiani fideles, aqua 
scriptura, Color albus promissio et Euangelium, Color niger Lex. Fiunt 


7 Am Rande: In scripturis Secundus gradus consanguinitatis prohibitus est 13 Am 
Rande: Compatrem in uxorem possum ducere 14 Pol. hier am Kopfe der Seite: Compa- 
ternitatis impedimentum quale sit 17 nullo 


1) Bergl. Bd. IV, ©. 612, 2ff. 
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autem virgis aqua impositis Oves maculose, idest fideles, tenentes vim legis 
et promissionis. 


CAPVT XXX1 


Quattuor Ecclesia habet offieia iuxta quattuor uxores Iacob. Rachel 
est, Quia pulchra, in spiritu et exercitata et asueta sponsi amplexibus, Lia 
teneram adhuc significat Ecclesiam, Cum adhuc lyppis est oculis. Quando 
itaque patitur Ecclesia, est Lia. Porro sie solet fieri, ut cum letificaverit 
nos spiritus, gaudeamus. Rursum: Cum videtur nobis deus adversari, trista- 
mur und jehen fawer. Postea sunt duae ancillae Selpha et Bale, signantes 
duo opera, que sunt foris in carne, Crucem seilicet et pacem. Rachel pacem 
habet, Lia Crucem, Bale est opus Eeclesie, in pace cum est. Impossibileque 
est, Ecclesiam esse sine opere. Ita videmus, Christo placere Rachel et Liam, 
Idest Ecclesiam iam mundam et iustificatam, Et que iam cepit iustificari. 
Jam sieut utrasque amat, ita et illorum opera non reiieit, Quia pili capitis Watth.10,30. 
nostri numerati sunt. Et inde est hec confidentia Ecclesiae: ut confidenter 
credat, omnia sua placere deo, que vel in cruce vel in pace facit. Omnia 
enim credentis opera sunt libera. Similis figura est in Exodo, Cum inquit 
Moses “Non dimittemus post nos neque pilum de animantibus nostris’. Ita 2.Moi. 10,26. 
nullum opus, quantumvis vile, fidelium reiicitur a domino. Hec pax Con- 
scientiae, hec confidentia animi Rachel est, que preter ceteras diligitur a ITacob 
In hune modum. “Pax dei superat omnem intelleetum’”. Signatum est hoc #hit. 4, 7. 
quoque Etymologia Rachelis. Rachel agnus est. Sicut igitur nihil est in 
agno, quod non prosit multis, Ita Christianus serviat deo in omnibus operibus 
suis, omnibus momentis, Temporibus et horis. Observabis quoque non 
frustra esse, Quod contenderunt mulieres: Primum, quia homines fuerunt et 
peccatores. Id quod solacio est nobis, quia statim revocantur a sensu 
Carnis in spiritum. Docet deinde hee figura, Quid sit. Eeclesia, Quid 
Christus, quid fides. 


CAPVT XXXU. 


Principio huius capitis Locus est Memorabilis valde de fide lacob in pro- 
missione, quia sciebat, se liberari per dominum, Interim non negligens ulla 
media. In hoc enim est sita vita Christiana. Deu. 32. ca. Sic Augustinus 
legit: Idoneus es mihi ab omni lIusticia et ab omni veritate, que fecisti puero tuo.%. 10. 

Benefaceres mihi, quia benefaciam tibi, et ponam semen tuum sicut hare-%. 12. 
nam maris, “Vidi dominum facie’ &c. Durante hac tentatione, nemo sentit, ®. 30. 
se posse liberari, Nihilque est religquum in toto homine, nisi desiderium quoddam 
spiritus, quo cupit, se liberari homo, et non senciet, posteaquam vero liberatus 
fuerit, elamat: Vidi dominum facie ad faciem. 


5 Pol. am Rande: N (d. i. Nota) deest aliquid, forte tale quid 8 Pol. unter 
adversari: sc. nos aversari 9 Bol. hier am Fuße der Seite: Quattuor uxores Iacob 
34 Pol. hier am Fuße der Seite: Fides Iacob in promissionem sed absque desidia 
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Caput Trigesimum secundum duos habet locos memorabiles. Primus est 
promissionis, in qua heret lacob. Interim fiducialiter agens in omnibus operibus 
suis, neque negligens ulla media, quibus posset utcunque placare fratrem Esau, 
properare in occursu Stipatus viris Quadringentis timuit timore magno, divisit 
populum, divisit gregem, divisit Chamelos in turmas quasdam, nihil hesitans, 5 
quin liberaturus sit eum dominus. Sed quo consilio aut, quo medio sit eum 
liberaturus, ignorat, potissimum tamen convertitur ad dominum promittentem et 

x. 9. salvantem, commonefaciens dominum promissionis suae dicens “Tu qui es deus 
patris mei’ &c. Quo loco observa Emphasim in“verbo “patris mei’, “qui dixisti’ &c. 
Velut dicat: tu qui es deus liberans patrem Abraham, liberans patrem Isaac in 10 

8. 9. cunctis afflictionibus illorum, qui et mihi dixisti “Revertere in terram’ &c. “bene- 
faciam tibi’. lam quia dixisti hoc mihi, presta quod promisisti. Esto enim, 
quod minor sum et indignior, cui contingat misericordia tua, tamen satis est 
mihi veritas, Quia verax es et non falls. Proinde vide mirabilem ordinem. 
lacob enim timore mortis perterritus, non querit ex sese consilium, sed statim ı5 
ad dominum convertitur in hunce modum: Primo invocat deum patrum suorum. 
Secundo recordatur promissionis sibi factae. Tertio sese mendacem et indignum 
fatetur, deum autem veracem atque servantem foedus. Quarto confirmat animum 
suum in promissione facto quodam mirabili, quando recogitat prius quoddam dei 
auxilium dicens “In baculo meo’ &c. Quinto proponit petitionem suam, quid 20 
velit sibi fieri a domino dicens ‘Erue me domine de manu fratris mei Esau’. 
Sexto plus timet filiis et matribus quam sibi ipsi. Septimo et postremo inculcat 
promissionem factam in omni terra, scilicet de semine, quo benedicendum erat 
universum genus humanum. Ecce didicerat lacob, quam profunda essent dei 
Iudicia, que non patent hominibus, maxime hoc nomine, quod sciebat, Abra- 25 
hamum falsum esse in Ismahele, Isaac falsum esse in Esau. Sciebat item, se 
electum ex sola misericordia. Horum factorum memor, committit curam seminis 

@. ı2.sui deo. Estque sententia hec: tu qui locutus es “quia benefaciam tibi, et ponam 
semen tuum sicut harenam maris’, Fac domine, huius promissionis memineris, 
serva semen, quo benedicturus es terram. 30 


CAPVT XXXIL. 


Vide, ut lacob expresserit vita et moribus testatus sit, ut dixit Christus 
Matth. 5,44. Math. 5. “diligite inimicos vestros, benefacite his, qui oderunt vos’ &c. Et quod 
Röm. 2, 20. postea repetivit apostolus Roma. 12. “hoc enim faciens carbones ignis congeres 
super caput eius’. Sicuti enim fere bestiae humanitate et mansuetudine devin- 35 
cuntur, Ita inimici animus humanitate et beneficentia mitigatur. Id quod evi- 
dentissimo exemplo Esau et Jacob. Praeterea, quia electus sit lacob ad ius 
primogenitorum non iure, sed misericordia, ideo defert suum honorem fratri 
Esau, dominum suum appellitans, nihil dicens antiquius, nihil speciosius, quam 
quod inveniat gratiam in conspectu domini sui Esau. 40 


16 Pol. am Rande: Oratio Iacob spiritu autore sapienter ordinata 
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CAPVT XXXIM. 


Vide principio huius capitis mulierum superstitionem et curiositatem. Ex 
eo enim, quod egressa est Dina, ut videret mulieres illius regionis, compressa 
est et constuprata. Recte itaque dixit poöta: “Spectatum veniunt, veniunt spec- 
tentur ut ipsae”. Secundo observa, quam crudeliter animadversum sit in omnes, 
qui perpetrarunt Scortationem. Erat enim res nova et turpis, Virginem con- 
stuprare. Nec fit alicubi mentio scortationis a capite Sexto Genesis in hunc 
usque locum. Sicut ergo punivit dominus universum mundum diluvio, Eo quod 
filli dei, cum vidissent filias hominum pulchras, iunxissent sibi eas uxores, Ita 
voluit dominus hoc loco peccatum Emor non impunitum esse, Adeo quod duo filii 
Iacob Simeon et Levi, fratres Dine, ingressi urbem interfecerunt omnes Masculos, 
etiam Emor et Sichem, tollentes Dinam sororem suam, Non parcentes vel ovibus 
vel agris, cuncta vastantes, que in domibus et agris erant, Parvulos quoque 
illorum et uxores captivas ducentes, Atque hec omnia in ulcionem stupri. 


11. Predigten von 1519 bi 1521. 
1. Gruppe.) 


1. 19. n. Trin. 30. Oft. 1519. 
VVITENBERGE. 


Ascendens Iesus in Naviculam &c. de paralitico. 


Circa disputationem Seribarum de facultate remissionis peccatorum. 

Multi dubitaverunt, cum sit solius dei remittere peccata, quomodo 
sacerdos id possit. Sacerdos igitur ut minister dei hoc agit. Tractat enim 
hoc Euangelium de filio hominis et credente peccatore. Nec est differentia 
inter verbum sacerdotis remittentis et dei, quamquam fides in verbum non 
sacerdotis donum sit, sed dei. Unde Gratia, que tollit peccatum, non est 
alia ab hac fide in verbum dei per sacerdotem annunciatum. 

Hinc Erronea est illorum doctrina, qui iubent nos dubitare et incertos 
esse, an digne contriti sumus et an gratiam et remissionem consecuti simus. 

Imo ea doctrina utpote sana et christiana, que morituris traditur ostenso 
crucifixo et predicata spe et fiducia in misericordiam per remissionem omnium 
peccatorum: Ea, inguam, doctrina euangelica plane tota etiam vita sonare 
debet in auribus Christianorum. 





5 Pol. hier am Fuße der Ceite: Curiosus progressus puellarum noxius Stuprum 
graviter punitum 12 Am Rande: In matrimonio potest aeque esse scortatio ac extra matri- 
monium 13 fastantes 22 Hier eine unleferliche Randbemerfung 


1) Die fammtlichen Predigten der erften Gruppe find einjchließlich der Randbemerkungen 
von Poliander? Hand gefchrieben und die Blätter unten recht? 1—26 beziffert. 
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Est autem eadem et eque certa auetoritas ecclesie in predicando verbo 
dei et remittendis peccatis: ecclesie in utrisque minister et os quoddam est 
sacerdos. Et in hoc longe prestant sacerdotes novi testamenti illis in veteri, 

Matth.9, 3. qui hoc cum scribis blasphemiam vocant. In veteri enim testamento sacer- 
dos de externa tantum immundicie hominum, vasorum, vestium, domorum 
iudicabat, eiusque sententie stabant omnes, nihil autem’ mundiciei conferre 
potuit vel ipsis corporalibus nedum animis. 

Verbum dei est verbum gratie, veritatig, salutis, nec unquam sine fructu 

Apgid.10,44. predieatur. Sic olim predicantibus apostolis spiritus sanctus visibiliter illapsus 
est cum verbo dei in credentes, quamvis proculdubio non omnes contritos 
nec plene credentes. Sic etiam Christus in hoc Euangelio primo videt fidem 
illorum, qui paraliticum offerebant, deinde paralitieum nondum sufficienter 
credentem confidere iubet et simul cum verbo fidem eius perfieit. Abso- 
luturus ergo peccatorem exemplo Christi, predicet primo fidem peccatorum 
dieendo “Confide, fili’. 


2. 30. Oft. 1519. 
Ad Genesim. 
1.M0f. 8,7 f. Corvus querens que sua sunt, figurat vocatos, qui non eliguntur, 


nempe recidentes in malum. 

Columbas vere Christianos significat suaves sine felle: Hi servant 
mandata, non querunt que sua sunt, non alio traducuntur per quascumque 
illecebras. Olivae ramum affert: consolatur, opem fert. Christianus omnibus, 
non sibi tantum servit. 

Placuit deo fides Noe, quam signo confirmavit. Id quod et nobis tot 
promissis, tot signis sacramentalibus feecit. 

Signum enim dei propieii nulli saeculo unquam defuit. 


3. 1. Nov. 1519. 
OMNIVM SANCTORVM. 


Matth.5,1f. Beati pauperes &e. Mat. 5. 


Hoc est Euangelium, unde sumunt quidam 8 beatitudines, confessos 
eisdem turbantes et onerantes, quemadmodum ex loco simili 7 dona spiritus 
Se. 11, 2. sancti eliciunt.!) 
Et est interpretatio omnium legum positarım et ponendarum unquam, 
quia Christus suo tempore invenit doctos corporaliter omnem seripturam 





4 Hier am Fuße der Seite: Beatus qui nulla re eget 29 Hihr. conffessos(?). Wil 
man bem — Bebeutung beimefjen, jo wäre in confessiones aufzulöfen, twa3 aber Taum einen 
Sinn giebt. Vielleicht confessuros? 31 Am Rande: Esaias: Requiescet super eum spiritus 
sapientiae et intelleetus &ec. 


') DBergl. Erlanger Ausg. 215, ©. 525, Abf. 1. 
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intelligentes, Christus autem omnia spiritualiter accipienda docet. Sie Paulus 
ubique spiritum predicat. 
Sic prophete beatum appellant, in cuius spiritu non sit inventum pec- 
catum. Sic Christus tractans illud “Ne oceidas’ prohibet iram, item illud matty. 5, 2. 
‘Non mechaberis’ intelligendum docet, neque concupiscendam mulierem. Wattj.s, 2. 
Similiter de periurio, ubi ne iurandum quidem esse ostendit. Matth. 5, 34. 
Ineipit ergo “beati pauperes’, Mattheus addit “spiritu’. 8.3. 
Triplices!) autem sunt pauperes: primo extra, corpore, rebus, etiam 
Inviti &e. apud homines, non apud deum. 
Secundo: Divites quidem rebus, animo ad utramque sortem propter 
deum promptissimo et rebus non inhianti &c. “habentes tamquam non haben- ı. Cor. 7, >. 
tes’, libere ponentes in manum dei, citra dolorem amittere parati, talis fuit. 
Iob, cum deo caneret diß lidlein “dominus dedit” &e, non dixit: diabolus $iob 1, 21. 
abstulit. Sie pauperes sumus spiritu. 
Verum illa relictio bonorum multo difhcilior est in animi bonis et 
spiritualibus, quibus preditus eodem animo sit oportet, ut pauper sit spiritu, 
illis dotibus non pertinaciter hereat, ea sibi patiatur eripi, immo ut nemo 
eripiat, ipse sibi ea aufferat et in deum transferat, non in suum nomen. 
Tertio: extra et intra pauperes, qui nec habent nec cupiunt. 
1. Iudeorum ergo regula erat, bonos possessuros terram fluentem lac 
et mel et sic ex rerum affluentia futuros beatos, quod Christus hie pervertit 
omnino suo more, ad paupertatem redigens eos, qui vere locupletes sint futuri 
apud deum, quemadmodum humiliat extollendos, oceidit salvandos &e. 
2. Beati mites, quoniam ipsi possidebunt terram. 2.4. 
Ambitio dominandi omnibus natura insita est, unde multa mala manant: 
insidie, inimicicie, bella, cedes, quemadmodum olim Iudei terris et populis 
potiti sunt, quamquam numquam feliciter, nisi in manu domini pugnaverint. 
Hoc evertit Christus prorsus hoc loco docens, non pugnando, sed mansue- 
tudine rerum dominia acquirenda, dicente David ‘Mansuetudo mea locupletavit 
me’, que virtus magneti similis concilians multorum animos facit, ut subditi 2.Sam.22,3e. 
ament principes suos, non metuant. 
3°. Beati, qui lugent, quoniam consolabuntur. 2. 5. 
Esto enim, divitias, potestatem iam nacti simus, religqua tamen est 
voluptas et gaudium, que beatum faciant, eadem quippe ratione querendum, 
quo superiora plane contraria. Videmus enim, quid inveniant, qui querunt 


3 Am Rande: Omnia ergo refert Christus ad cor mundandum 16 Am Kopfe der 
mit animo beginnenden Seite: Abdicato animo sit Christianus ac seipsum abneget, quod est 
esse pauperem spiritu 


1) Bergl. oben ©.380,2ff. Dagegen Bd. IV, ©. 610,38ff.: „Duplex est paupertas, 
corporalis et spiritualis“. Gonft find die Gedanken ähnliche wie hier. Vermutlich dort eine 
Predigt zu demjelben Fefttage, aber aus einem andern Jahre. 


Suther3 Werke. IX. 27 


Matth. 5, 42. 


Matth. 5, 42. 


Matth. 5, 40. 
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mundano more gaudium et voluptatem ut in commessationibus, commerciis 
mulierum: nempe tedium, poenitentiam. Sustinendo ergo et abstinendo, hoc 
est in totum avertendo se a gaudio et voluptate, [scilicet ferendo adversa], 
id quod durum est: consolatio et verum gaudium venit in nos. 

4. Beati, qui esuriunt, sitiunt iusticiam. Quod novissimum 
verbum Mattheus intelligentie spiritualis gratia adiieit supra Lucam [quem- 
admodum et ‘pauper spiritu’ dieit Mattheus, Lucas tantum pauperum mentionem 
faciat). Hoc verbo similiter intelligendo Christus notat Phariseos jeiunantes 
facietenus et: corporaliter tantum. Aliter ergo Christus ieiunandum docet 
plane perpetuo, sed abscondite, hoc est vel etiam inter lautas epulas occulte 
abstinendo [vel pauperibus in paupertate mensis genium frenando], vul- 
garibus magis quam lautis refertiendo stomachum, appetitum aliqua ex parte 
frenando. Quis enim probet istorum ieiunia, qui aliquot diebus observatis 
alias omnium sunt edacissimi et gulosissimi. 

5. Beati misericordes &e. 

Religuum est enim, ut ex nobis iam divitibus, potentibus, voluptate 
affluentibus, saturis ea bona in proximos dimanent. Ab hoc alieni sunt 
foeneratores. 

Primus usus bonorum est, ut omni petenti detur [Quod pauperes 
respicit]. 

Secundus, ut mutuum petenti non avertas vultum [Quod ad habentes 
tendit, scilicet minus te]. 

Tertius, ut auferenti pallium tunicam quoque relinguas [Quod ad vio- 
lentos et te potentiores ordinatur. Triplex est usus bonorum apud Christianos 
autore Christo apud Lucam]. 


Contra primum. 


Vendere et emere sunt ethnicorum, christianorum omnia communia. 
Quamvis apud Iudeos illos frigidos ex precepto non sinebatur ullus esse 
mendicus, sed ut singuli suos inopes sustentarent, quod hodie quoque facile 
fact esset, si singule eivitates suos tantum inopes curarent. 


Contra secundum. 


Qui aut nolunt aut non sine foenore mutuum dant, pessimi et flagi- 
ciosissimi sane. 
Contra tertium. 
Qui omnem vim vi repellere volunt, litigantes, iniuriam propulsantes 
causarum et litium proinde Iuriste. 





3 scilicet ferendo adversa am Rande 6/8 quemadmodum bi8 faciat mit anderer 
Tinte am Rande 11 vel pauperibus 5i8 frendando am Rande 13 frenando fteht unter 
durchftrichenem fraudando 19-25 Quod pauperes respieit, ferner Quod ad biß minus te und 
Quod ad violentos bi apud Lucam ftehen am Rande 
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Verum hoc preceptum ad spiritum quoque ducendum est et est contra 
impatientes [die geftrengen heiligen], qui nihil iniusticie in aliis ferre possunt, 
cum sibi iustissimi videantur et zelatores legis, cum potius ignoscendum, 
remittendum sit omnibus his, qui nobis displicent, ut itidem a deo miseri- 
cordiam consequamur. 

6. Beati mundo corde, quoniam ipsi deum videbunt. Mun-2. s. 
dum cor quid est? Sunt qui ascendendo deum videre et querere conantur, 
ut alta speculantes, docti, cum potius ad ima tendendum sit, sieut ipse deus, 
qui sedens super cherubim intuetur abyssos. Queratur ergo deus in miseris 
errantibus, laborantibus, ad quos ipse respieit: hie videtur deus, hac ratione 
mundatur cor, cum omnis inflatio decidat. 

7. Beati pacifici, quoniam filii dei vocabuntur. 8.9. 

Pacifici, idest pacem facientes, non contenti, quod ipsi deum videant 
et in pace sint, nisi etiam alios eo perducant. Non sufficit tamen lingua 
discordes componere, sed preclarius est mesto cordi sua consolatione vel 
doctrina pacem dare, deo conciliare. Contra quod agunt potentes illi doctores, 
qui terrent tantum miseros, onerant gravibus oneribus. 

8. Beati, qui persequutionem patiuntur propter justiciam,2. ıo. 
quoniam ipsorum est regnum celorum vel merces magna in celis. 

Hec est omnium summa, ut beati tandem omnibus miseriis absoluti 
nihilominus in hac vita hanc mercedem recipiant, nempe ut apud mundum 
male audiant, iniuriis impetantur &c. 


M. i. 8 
Q. 55 (31). 


4. 20. n. Trin.; 6. Nov. 1519. 
Homo quidam Nuptias fecit filio suo. Mat. 22. Matth.22,2ff. 


Deus pater filio suo unigenito sponsam dedit ecclesiam. 

Nuncii missi sunt omnes precones verbi dei. 

He Nuptie nihil aliud significant quam unionem Christi cum ecclesia 
et sanctis suis. 

Tauri et altiliat) sunt libri veteris testamenti oceisi, idest sublata car- 
nali intelligentia et ostensa spirituali. In eum enim usum omnia in veteri 
testamento scripta sunt, ut aliquando spiritualiter in novo testamento apud 
fideles docerentur. Reliquum est ergo, ut fideles confluant, ut satiarentur. 
Venimus autem ad has nuptias per fidem, ut cum in Christum credamus. 
Sic Osee 2° “te mihi desponsabo annulo fidei’. Christo ergo per fidem soi. 3, 20. 
herentes et desponsati, omnia habent cum Christo communia, fitque gratia 
eius nostra et peccata nostra ipsius. Credere autem in Christum est credere, 
quod Christus mea peccata in se suscipiat et suam iustitiam mihi conferat. 


2 Die deutjchen Worte am Rande 24 Darüber Yinf® am Rande: Simile factum est 
regnum coelorum homini regi 36 Am Rande: Credere 
!) Vergl. hierzu Bd. IV, 617,30: Quid tauri, quid altilia sint und oben 380, 11. 
27* 
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Hie sponsus tam formosus est, ut sua pulchretudine omnem sponse sue 
turpitudinem velare et honestare possit. WVocati igitur per ‚prophetas et 
apostolos ad hanc fidem non accesserunt suis affectibus submersi. Oceiderunt 
autem ministros, quia predicaverunt turpitudinem sponse seu vocatorum et 
pulchritudinem sponsi ac quod misericordiam contra sponsam suam inundaret, 5 
locupletaret, ornaret. Vult enim Christus sponsam, que hec omnia sibi tan- 
tum debeat et a se aceipiat. [Intuere Christum sponsum in cruce et vide, 
quam deformis sponsa sis, nempe quod a planta pedis ad verticem non sit 
in te sanitas, in quod in ipso Christo tamquam speculo cernis, qui tuam 
speciem miserrimam in se portat, ut suam pulcherrimam tibi impertiat]. Hoc 10 
Iudei dedignantes, suis operibus fulgentes, huius sponsi pulchritudinem nolu- 
erunt eiusque nuncios indignabundi occiderunt. 

Sequuntur nunc gentiles, passim vocati ex vieis et plateis, inter quos 
sunt male vestiti, nunc solo nomine Christiani, idest qui non per fidem in 
Christum induerunt Christum et iustitiam eius. Hunc manet eternus em- ıs 
ciatus et tenebre exteriores, que sunt Inferi, sicut tenebre interiores sunt, 
cum scilicet nitimur fiducia eins, quem apprehendere non possumus, sed sola 
fide nobis pollicemur. 

>. 6.Nov. 1519. 


1.M01.8,20 ff. Deinde prosequutus Historiam Noe 20 


eirca Sacrificia eius post diluvium facta ostendit duplex sacrificium: alterum 
carnale, illud holocaustorum, quod tantum sit signum Interioris sacrificii, 
spirituale scilicet, quod sacrificans hoc vel quocunque exterioris sacrifici vel 
oblationis, quare testari et ostendere debeat, sed intus quoque deo offerre et 
divine voluntati prorsus permittere et relinquere omne cor suum, omnes 3 
affectus, quale est, si propter deum relinguo concupisceneiam oculorum 
meorum, aurium vanam delectationem &c. carnem mortificando. Hoc enim 
spirituale sacrifieium primo exigit et respieit deus, et deinde placet quoque 
1.Moj 4,41. obedientia in signo sacrificii exterioris. Sic placuit sacrifieium Abel et non 
Cayn &c. 30 


6. 11. Rov. 1519. 


Sue. 12, 35fl. Circa Euangelium IN DIE MARTINI: Sint lumbi vestri pre- 
eineti &c. [Per lumbos precinctos castitatem et per lucernam opera bona, 
quorum gradus sepe auditi sunt,] Pro facilitate Euangelii paucis dixit de pre- 
paratione ad mortem, ut scilicet ita vivamus, expediti curis et amore omnium 3 
mundanorum et corporalium, ut exemplo Abrahe et David ac aliorum piorum 

®i. 55, 2. saturi dierum expectemus vigilantes horam exitus nostri, non cum viris 
sanguinum, non dimidiantes dies nostros, idest tum demum vivere incipientes, 
idest vita bene uti incipientes, cum e vita migrandum est. Illis enim impio- 


5 quod fehlt 7/10 Intuere 6i8 impertiat ift am Fuße der mit aceipiat jchließenden 
Ceite jpäter Hinzugefügt 33/34 Per lumbos 5i8 auditi sunt am Rande 
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rum stultis cogitationibus servit hie psalmorum locus, qui sibi longam vite 
portionem reliquam semper promittunt, qua bene vivere possint. 


” 11.Rov. 1519. 


Deinde historiam Noe prosequutus, quemadmodum seilicet ebrius 1.Mo.9,20f. 


revelatis pudendis turpiter iacuerit a Cham irrisus, a Sem et Iaphet, retro- 
grade accedentibus et a turpitudine patris aversis, pallio quod in humeris 
gestabant contectus, ubi prefatus est, se eadem ratione hec turpia in speciem 
in sacris litteris non reiicere, sed tractare, qua a spiritu sancto ita tradita 
sunt. Deus enim cum videret, utrumque hominum sexum ita corruptum et 
tam furenti quodam amore sese complecti mutuo, ut omnia membra fierent 
occasio et incitamentum mali ac turpitudinis, potissimum unius sexus ad 
alterum, ut igitur, que bene condiderat, bono et salutari quoque usui accom- 
modaret, id agit in plurimis bibliorum locis aucupis more, ut ea turpi et 
blanda specie tamquam esca quadam illagueatum hominem et captum subito 
immutet et ad spiritualia rapiat, ut illius carnis ac voluptatis prorsus illico 
obliviscatur et aliud quiddam in his consyderare discat. Sic in canticis illa 
sponsi ad sponsam et contra accipienda sunt verba amatoria, ubi alterius 
corpus membratim ab altero illecebrose laudatur, sic hoc loco per Noe ebrium 
ac nudum turpiter Christus, dei filius, intelligitur, immenso nostri amore plus 
quam ebrius, non vestibus modo et pulchritudine, sed et omni gloria sua 
nudus inter sceleratos turpiter in cruce pro nobis expositus. Id quod offensae 
et scandalo fuit perfidis Iudeis per Cham significatis. Credentes vero omnes 
ex Iudeis et gentibus hanc turpitudinem non viderunt, hoc est non pro tur- 
pitudine, sed summa gloria duxerunt ac omne bonum suum libere in Christum 
pro se crucifixum reiiciunt, ipsum tamquam pallio suo honorifice tegentes, 
se vero spoliantes, hoc est nihil tale sibi tribuentes, sed omnia divino huic 
beneficio accepta referentes ac dei glorie asscribentes. 

Proinde Chami posteritas, puta Chanaan filius eius nondum natus, 
maledictus est servusque servorum fratribus suis esse iussus, quod signat 
Iudeos infideles adhuc hodie omnium fidelium servos. Sem vero benedictus 
est, qui Iudeos eredentes in Christum significat, puta apostolos et discipulos 
Christi, quibus prime partes debebantur divino nutu in nascente Christiana 
ecelesia: omnia enim, que inter sacra seripta numerantur, a solis Iudeis sunt 
prodita. Iaphet vero dilatandus iubere et in tabernaculis Sem habitare, idest 
gentium populus in fide Christi augendus et in vestigia ac fidem Aposto- 
lorum successurus designatur. 


31 Hier am Fuße der Seite: Ubi obiter illud consyderandum est terribile, quomodo 
Cham paulo ante bonus et fidelis et ut in archa servaretur dignus atque a deo probatus, 
quem iceirco etiam neque Noe maledicere audet, sed prolem eius Chanaan, tam subito tamen 
reprobus factus est et a gratia dei exeidit totus. Quod nobis exemplo sit, ut iugiter in 
timore dei ambulemus 
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Historiam divi Martini se ob prolixitatem obmittere dicebat}), 
Commendans alioqui sanetorum cultum, quod memoria sanctitatis et vite 
eorum non tantum in exemplum nostrum, sed etiam consolationem instituta 
sit et celebretur, nempe quod eos apud deum intercessores habeamus, et qui 
omnia mala nostra nobiscum ferant ac vincere ea iuvent, in hoc nobis ser- 
vientes et sua insuper bona nobis communicantes iuxta vim et sententiam 
articuli fidei ‘sanetam ecelesiam catholicam, sanetorum communionem’, 


8. i 22.1. Trin.; 20.Nov. 1519. 


Natth, 18 Circa Euangelium de servo, cui remissa fuere 
x milia talentorum &e.?) 


Admonuit, in hoc Euangelio traditam veram rationem, qua peccatorunı 
nostrorum certissimam remissionem consequamur, id quod oratio quoque 
dominica docet. Hic aperitur, que sint bona opera aut ex bonis precipua 
et summa, queve deus a nobis exigat et grata habeat ac magni estimet 
maximoque premio compenset. Videmus autem, quam sit iugum Christi 
leve et facile, nempe totum penes nos et in corde nostro citra omne nego- 
tium nobis datum. Remittere iubemur unusquisque proximo suo in corde, 
idest nec vindicare nec recordari saltem, sed omnino condonare propter deum 
et ex fraterna charitate fratri nostro, quicquid nobis in eo displicet, offen- 
dieulo est aut nocumento aut probro seu iniuriosum. Hoc autem synceriter 
et ex corde facimus, cum eum non iudicamus, de eo non conquerimur nec 
ei detrahimus, sed fraterne eum admonemus et corrigimus, verum ubi sic 
nihil proficimus, deum pro eo et nobis rogamus atque de eo eius peccato vel 
vicio tamquam de proprio dolemus. Hic agite in hac maxima bonorum operum 
messe et sylva fructum faciamus et metamus, in his exerceamur, non deest 
occasio vel quovis momento, hec opera deo gratissima, nobis autem omnium 
utilissima faciendi. Non est opus labore aut arte, nulla longinquitas pro- 
hibet, in corde nostro hec facultas est plane aurea et verissimarum indul- 
gentiarum, quam qui negligit, Romam quoque frustra cursitaverit, sed certo 
vertius tortoribus tradetur, non evasurus penas, donec persolverit, id est 
numquam, etsi mille indulgentiarum literis emptis. 


9. | 20. Nov. 1519. 


Mo. 1a. Prosequutus Historiam geneseos xi, dixit turrim et eivitatem Babi- 
loniam, idest confusionem (que cepta est coctilibus lapidibus exeitari a 


11 Am Rande mit blafferer Tinte: D. M. 


') Hier ift deutlich zu jehen, daß Luther jeine Genefispredigten in unmittelbarem Anschluß 
an die herkömmlichen Feittagspredigten hielt. Sonft (vergl. unten Nr. 10 und 18) ließ ex die 
Legende de3 Heiligen unmittelbar auf das betreffende Evangelium folgen. 2) Eine Predigt 
über denjelben Text Bd. IV, 617. Bei der Kürze, in der beide überliefert find, wird troß der 
Abweihungen die Möglichkeit ihrer Jdentität offen gehalten werden müjjen. 
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filis hominum iam eirca centesimum annum a diluvio rursus in omne vieium 
et impietatem prolabentibus), significare impiam vitam et doctrinam, contra 
quam saneti illius temporis patriarche Noe, Sem, Iaphet et alii tametsi 
indubie verbo dei et sana doctrina pugnarint, vi tamen non sunt adorti 
nec oppresserunt sieut nec deus ipse, qui virtute sua confusis seu divisis 
linguis errorem et dissensionem in eos immisit temeritatis filios eaque ratione 
eos dissipavit, ut deciderent a cogitationibus suis. Sie et olim sancti patres, 
Augustinus et alii, hereticos verbo dei adegerunt, ut inter se dissentirent, 
eorumque falsa doctrina evanesceret ac irrita et instabilis proderetur, non vi 
oppresserunt. Quod hodie nostris pontifieibus contra vetus illud institutum 
est receptum, ne litteras sacras ad hoc versare cogant, sed ociosi stertant. 

Apparet ergo ex hac figura, verbum dei, quo omnis impia doctrina et 
vita corrigenda est, facere errorem et confusionem nec posse tractari nisi 
multis offensis. Iccirco tamen non est connivendum et tacendum, et ut dicunt, 
sine scandalo aut pacis periculo docendum, Sed potius veritas et gloria dei 
predicanda. Deus sibi suos bene asseret, ut offendantur sane reprobi. Est 
enim hec petra scandali, de qua in Euangelio. 

[Patriarche cum filiis suis omnesque mortales in tabernaculis semper 
tamquam peregrini habitaverant prefuerantque et rexerant populum tum 
verbo dei et docendo more pontificio et sacerdotali. At filii hominum gladio 
et vi dominari aliis volentes, munitas sedes sibi struxerunt atque in eis 
turrim moliti sunt altissimam, partim ut quasi deo repugnantes a diluvio 
deinceps servari possent, partim ut nominis sui consulerent memorie, tam 
egregio relicto posteris opere.] 


10. 25. Nov. 1519. 
IN DIE DIVAE CATHARINAE 
dixit Euangelium Mat. 13.) 
Simile est regnum celorum tezauro abscondito &ce. 


Prima inter tres parabola Christus oculos et cogitationes nostras a 
summis ad ima deiicit, ne regnum celorum in excelsis et preclaris queramus, 





6 Über eaque ratione fteht: tali modo 10 Über Quod fteht: scilicet opprimere 
12 ergo] g% 18ff. Der ganze Abjak von Patriarche bi opere am Rande 


1) Über diefen Text handelt auch die Bb.IV, 623 mitgetheilte Predigt, die allem An: 
jcheine nach mit der obigen ibentifch, aber mehr nur bruchftüdtweife aufgezeichnet ift. 

Da Matth. 13, 4—52 im Commune sanctorum für Tage weiblicher Heiligen im all- 
gemeinen angeordnet ift, jo läßt das Thema einen beftimmten Schluß auf den Tag, an dem 
die Predigt gehalten, nicht zu. Sollte aber Jemandem die Identität der beiden Predigtnachichriften 
zweifelhaft fein, jo Yießen fich die deutlich vorhandene Berührungen vielleicht auch durch die 
Annahme erflären, dat die in Bd. IV mitgetheilte, wie Katwerau will, am Zage der h. Elifabet 
(19. Rov.) 1519 gehalten jei, Luther aljo in einer Woche zweimal über denjelben Text predigte 
und in beiden Sermonen ähnliche Gedanken entwirfelte. er 


Matth.25,40. 


Sad). 2, 8. 


Matth. 13, 
45f. 


Matth. 13, 
a7 ff. 


424 Predigten Luther3 gefammelt von Joh. Poliander. 1519—1521. 


sed in humilibus et quasi subtus terram, quam omnes pedibus conculcamus, 
depressis, hoc est miseris, calamitosis, miserrimis etiam peccatoribus. Quic- 
quid horum vel minimo fit aut beneficii aut iniurie, hoc ipse deus sibi factum 
putabit, unde sicut optimum hos amare, tueri, iuvare, ita periculosissimum 
opprimere, negligere, quippe qui deum habeant propugnatorem et ultorem tam 
in se propensum, ut testetur, ipsis tactis pupillam oculi, sui offensam esse. 
Potentiores enim omnes seipsos tutantur et vindicant lesi, deus vero imbeeilles. 

Secunda parabola de institore et margarita optimo ordine priorem, 
que sublimes deiiciendo instituit, sequitur, nempe depressos et laborantes 
consolatione erigens. Vere enim negociando per mare, per saxa, per ignes 
et multa pericula queritur et invenitur margarita, idest per laboriosam, 
miseram, calamitosam vitam dei gratia et vita eterna. [Margarita enim non 
nisi in mari invenitur, idest malorum et adversitatum procellis.] 

Tertia de sagena missa in mare nos confirmat, ut vel cum paueis 
regnum celorum queramus, non expectantes aliorum exempla nec quorum- 
cumque malicia et perversitate offendamur aut seducamur. Dei enim fuerit 
in littore, idest iudicii die, illos a bonis segregatos iudicare et damnare, 
nostra interim nihil interest. 

Deinde historiam divae Catharinae paucis percurrens dixit, se cre- 
dere non Maxentium, utpote qui Rome saevierit, sed Maximinum, imperii 
collegam, Alexandrie Egypti Christianos persecutum. Dein, Catharinam non 
regis filiam, redacta pridem Egypto in provinciam Romanorum, sed ex regia 
familia fuisse. Imperatore autem Christianos ad sacrificandum cogente, eam 
increpasse tyrannum, qui cum dominus esset terre, verum omnium dominum 
non agnosceret, quod imprimis decuerit. 

Taudem post epulas cupiens eam a Christianismo avertere, ut ea potire- 
tur inter regias coniuges, cum ipse sapientie eius et spiritui, qui loquebatur, 
resistere non posset, Doctos et eloquentes viros ad hoc conduxit, quos omnes 
cum verbo dei et virtute eius potenti, cui nemo repugnare possit [nullis 
zophistieis artibus aut logice rationibus, ut somniant quidam], in suam sen- 
tentiam pertraxisset diva virgo, Christo lucrifeeit martyres. [Regis amorem 
et coniugium pretextu Christi sponsi detrectabat, quem in carcere sibi mater 
virgo desponsaverit dato annulo. Plura de annulo non dixit.] Post multa, 
ut habet historia per ordinem, rotas quattuor a deo dissipatas et multos 
gentilium pariter fulmine peremptos dicebat dive Catharine precibus et dei 
consilio, ne imbecilles Christiani metu extinguerentur et Christo exciderent, 
sed confirmarentur potius. Tandem in fine resecuit et obmisit ineptam illam 
dive Catharine orationem, quam se nequaquam credere affırmavit, quis enim 
has nugas credat, sed gladio peremptam dixit, qui solus fere Christianos 





12/13 Margarita 5i8 procellis am Rande 29/30 nullis 5i3 quidam am Rande 
31/33 Regis amorem bi3 non dixit am Rande 
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oceidere potuit, ut in proverbio tum erat. Lac pro sanguine manavit. Corpus 
ab angelis in Synai conditum, unde oleum manavit. Quod sibi forte argu- 
mentum esse dieebat magne sanctitatis et veritatis huius historiae, quamvis 
nonmnihil adulterate. 

11. 25. No. 1519. 


Deinde Enumeravit in bibliaca historia prosequenda 

x patriarchas ordine a Noe ad Abraham illum magnum. 

Ubi obiter circa Abraham ex 'Thare patre non primo loco inter tres 
fratres genitum, sed forte postremo, utpote qui duxerat Sarai [sororem Loth], . 
filiam Aram, fratris sui, qui x tantum annis se iunior fuit, admonuit, multa 
hoc consilio a deo in veteri testamento disposita, ut primatus et maioritas 


tolleretur, fierentque postremi primi et dignissimi. Sic etiam Sem exacte mattf.19,30. 


supputando dixit non maximum natu inter fratres suos inveniri. 


12. 27. Rov. 1519. 
IN ADVENTV DOMINICA PRIMA. 


Cum appropinquasset Ierosolymis &e.!) 

Illud Euangelii “Osanna filio David’ interpretabatur: O 
got gib alu und feligkeit dem Sun David. Est autem 
festa Iudeorum acclamatio sicut Romanis: Io triumphe. 
Hodie Ecclesia proponit nobis gratiam, quam deus nobis contulit per 
adventum filii sui. In hoc Euangelio ecclesie fidelis status depingitur a prin- 
cipio in finem mundi. Per precedentes nempe et sequentes Christum cre- 
dentium numerus tam veteris quam novi Testamenti signatur, qui unani- 

miter cantant Osanna, idest deum glorificant et nomen eius sanctificant. 
Duorum diseipulorum emissio significat verbi divini seu Euangelii pre- 
dicationem apostolis commissam. Quod autem tacito nomine loci periphrasi 
utitur dominus, “quod contra vos est’, innuit multos euangelio reclamaturos, 
omnibus tamen ante nunciandum dei partes futuras, ut suos vocet et illuminet, 
nihil hec ad predicatores. Sumus autem nos omnes Azina et pullus eius?), 
alligati olim, idest sub lege tamquam exactore et agazone captivi et alligati, 
verum ita, ut azina tantum subiugalis esset, pullus sessorem aut iugum non- 
dum tulerit, hoc est Externa tantum operum specie legem fecimus seu im- 
plevimus, interiore autem animo et affectu semper legi repugnavimus eamque 
odio habuimus. Cum autem per verbum dei, ab Apostolis et predicatoribus 


9 sororem Loth am Rande 19 Am Rande: hec Erasmus. 
1) Vergl. die Predigt über denfelben Text Bd. IV, 619ff. Die vorgetragenen Gedanken 
find dort im wmejentlichen diefelben wie hier, doch ift die Anordnung eine andere. 2) Eine 


gedruckte Predigt des Wenceslaus Lint vom Palmfonntag 1518 trägt den Titel: „Wie der grobe 
Menich unjerd Herren Ejel fein fol — nach lere des h. Bernhard." Vergl. Kolde, Auguftiner: 
ceongregation ©. 357. 


Sud). 9, 9 
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annunciatum, ad Christum adducti sumus, iam pullus ille noster sessorem 
Christum admittit, idest spiritu servimus deo et libero Charitatis affeetu deo 
obedimus. Hoc sessore tantum domatur et regitur pullus ille, idest mutantur 
affeetus nostri per gratiam eius, quos alioqui nulle leges, nulle tyrannides 
cogant unguam. Subiugato autem hoc pullo, quem solum equitare dignatur 
Christus (quia solum cor et affeetum in omni opere et servicio querit), iam 
azina subiugalis sua sponte comitatur, idest externa quoque et corporalia omnia 
deo serviunt et placent. Et sie in utrisque per prophetam sedere Christus dici- 
tur. [Asello autem vehi nemo insolitum existimet, in hoc enim asinis utebantur 
omnes, sed propriis, qui mos hodie in Italia est usitatissimus in mulis.] 

Prophete verba sunt hec “Exulta satis filia Sion, Iubila filia Iherusalem. 
Ecce rex tuus veniet tibi Iustus et salvator, Ipse pauper et ascendens super 
asinam et super pullum, filium asinae”. Euangelista hec tria, scilicet iustus, 
salvator et pauper, comprehendit in uno verbo “Mansuetus’”. Est autem hoc 
prophete dietum plane verbum gaudii et consolationis, omnino Euangelicum, 
imo totius Euangelii summa quedam, quo declaratur iam Christus in nobis 
regnare, non peccatum, nobis denique venisse, idest propter nos tantum. 
Verum ad quid? nempe iusticiam suam et salutem nobis afferens, qui alioqui 
impii, iniusti et perditi eramus. At qua causa motus? quod doleret vicem 
nostram miserrimam, hoc enim “pauper’ illud in Hebreo signat, vel quia 
siecut iusticam et salutem suam in nos transfudit, ita paupertatem et 
miseriam nostram in se transtulit et assumpsit. Hec sunt, que nobis ama- 
bilem nimirum Christum faciunt, hec fiduciam et spem in ipsum accendunt. 
Ita enim regit nos rex ille mansuetissimus sue gratie adventu, ut nihil 
iubeat, nullas leges imponat ut Moses ille, sed spiritum, quo legem implea- 
mus et omnia libere faciamus, infundat. 

Sed observandum est hoc, quod discipuli asinam et pullum Christo 
adduxerunt eumque impositis etiam vestimentis suis desuper locaverunt, 
utpote ex Euangelii predicandi officio nihil dominii, iuris, commodi vel 
glorie sibi querentes, sed nihil non facientes, omnem operam impendentes, 
ut Christo fideles adducant, dei gloriam querant et amplificent, non suam. 
At nunc, proh dolor, pretextu huius offhicii tyrannidem suam statuunt pon- 
tifices, asinam Christo non adducunt, sed sibi ipsis subigunt, eam equitant, 
Christum negligunt, quem peditem per eos incedere oporteat semper. 

Ceterum vestimenta, in via strata, sunt sanctorum Patriarcharum exempla, 
per quorum vestigia nobis incedendum est. Rami vero olivarım sunt scrip- 
ture dieta, misericordiam dei nobis annunciantia. Palmae vero, quarum natura 
est prementibus non cedere!), verbum dei significant, quibus confirmamur, ut 
robusta perstemus in fide et spe. 


9/10 Asello bi3 mulis am Fuße der Seite 11 Über Prophete fteht: Zacharie 9. 
1) Diefer Gedanke ift oft von Luther verwerthet; vergl. 3.8. Bd.V, ©.41, 2. 6f. 
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13. 27. Nov. 1519. 
GENESEOS HISTORIAM PROSEQVVTVS 


inchoavit Caput xij, ubi recitato textu commendavit felicitatem_ illius 1.moi.12, ıf. 


temporis, quo lieuit Abrahe decem patriarchas maiores et patres suos videre, 
cum eis versari. Vixit nempe 50 annis cum Noe, non parum proculdubio 
tam sanctorum patrum congressibus et exemplis adiutus. 

Verum quod textus dieit de semine, neminem offendi oportet tamquamı 
voce obscena, cum spiritus sanctus more suo de creatura sua bona loquatur, 
a qua, si adulterinam et adventiciam nostre malicie voluptatem demas nihil 
in re ipsa turpitudinis est prorsus, sicut nec in vino, frumento aut eorum 
seminibus, quamvis et ea sint malis occasio mali. Utitur autem hoc intimo 
nature vocabulo, ut non adoptivum filium significet aut quovis modo ex 
Abraham derivandum, sed vere naturalem, contra tamen naturam, que male- 
dieta erat, mirabiliter benedietum, ubi occulte videtur innuere virgineum 
partum, qui solus benedietus esse potuit. Quod et tandem angelico ad 
Mariam testimonio confirmatum et declaratum videtur, ubi inquit “Benedicta 
tu inter mulieres’, ad quod ecclesia adiecit “et benedictus fructus ventris tui”. 


14. 30. Nov. 1519. 


IN DIE DIVI ANDREE, QVI PRIMVM DISCIPVLVS 
TIOANNIS FVIT. 


Partem historiae de divo Andrea habet ipsum Euangelium, secundam 
sciliceet divi Andree vocationem ad discipulatum, nam Christum primo 
cognitun Andree et Petro, cum Andreas Iesum sequutus uno die cum lesu 
consuetudinem haberet et deinde Petrum quoque, ad Iesum adduceret, de- 
seribitur Ioannis primo. 


Apostolus autem tertio cum aliis constitutus est, ut traditur Mat. 12. watts.io,if. 


Post narratam reliquam historiam illud tractavit Andree elogium ‘Salve erux 
preciosa, Christi membris ornata’ &e. Mirum seilicet esse, quod in mentem 
venerit Andree, ut ignominiosum illud patibulum, ut eo tempore habebatur, 
tam pulchrum et ornatum duceret. Verum divus Andreas non tam de hoc 
ligno, quam omni adversitate, pena, persecutione, iniuria dixit ac sensit, 
que sunt vera crux nostra, nobis omnibus exemplo eius exosculanda, cum 
gaudio suscipienda. Tantum abest, ut molliter eam fugiamus, sed sponte et 
hilariter ob Christi amorem feramus. Omnia enim adversa, dura et aspera, 
que ferenda nobis contingunt, in Christi corpore et humana natura primum 
cönsecrata sunt et sanctificata, qui ut dux et exemplar nostrum ea pro nobis 
tulit et vieit prius, ut nos quoque eadem ferentes ei compatiamur et com- 





22 Am Rande: Tertius gradus Andree ad apostolatum 
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moriamur, aliogui non regnaturi cum eo. Nos autem sufficere putamus 
illam venerationem, quam reliquiis erucis Christi in auro et argento conditis 
impendimus, qui simplex pietatis affectus non improbandus quidem est, 
tametsi tot iam passim eius crueis extent et ostententur partes, ut vel navem 
onerariam repleant in unum congeste, habeantque admixtas forte latronuni 
quoque cruces. Verum hec vera crucis veneratio est, ut ad omnem incidentem 
adversitatem dicas: Salve crux preciosa &ce. 

[O erux, suscipe diseipulum eius, qui pependit in te, et redde me ei, qui 
me redemit in te.] 


Hec de Historia. 


Euangelium hoc potissimum tangit magnates ecclesie. Illud tamen ad 
omnes nos pertinet, quod hi duo diseipuli ad unum Christi verbum omnia 
sua reliquerunt, rete et navem &c., et Christum sequuti sunt. Fide enim 
instructi, quod pre oculis tenebant neglexerunt, ea, que non videbant, et 
Christum pauperem sequuti, iam inter amissa et promissa medii fluctuantes, 
illa non habentes et hec non consecuti nec videntes. At nos neque egenis 
dando nec mutuando nec in rebus nostris iniuriam et iacturam ferendo 
vel duos aut 3 fl. vel gr. etiam relinquere possumus, dei promissis nitentes, 
qui multo maiora pollieitus est, sed tumultuamur, In ius vocamus debi- 
torem. Nec in vita salubriter discere volumus, quod in morte discendum 
est, nempe ut libere relietis omnibus rebus et amicis, solius dei verbo herea- 
mus, a quo uno salus nostra pendet. Utile ergo fuerit hanc relictionem 
suarum rerum in vita meditari et tempestiviter condiscere, ut promissis dei 
firmiter nitamur. Sed quod superest: admonentur hoc Euangelio pontifices 
et sacerdotes sui officii, ut scilicet rete, idest verbum dei et sanctam scriptu- 
ram!) teneant et intelligant, nec id solum, sed in mare quoque tendant, idest 
mundo idipsum predicent, et strenue occlament animas Christo venantes. At 
nulla nunc vel habent vel versant retia, nisi forte ea venatoria et pisca- 
toria, a quibus hi apostoli avocati sunt. 


15. 30. Nov. 1519. 
GENESIS XI DE FIDE ABRAHE VSQVE AD 


“Egressus est. 
Optime concinit hic locus de fide Abrahe cum fide Euangelica. Dili- 
genterque iceirco a divo Paulo ad Hebreos et alias passim tractatus est 
[ut 4° ad romanos]. Iussus enim Abraham relinquere terram, cognationem 





8/9 O crux biß te am Fuße der 3.3 mit improbandus jhließenden Seite 27 strennue 
35 ut biß romanos am Rande 


) Zu diefer Deutung vergl. Bd. IV, ©. 633, 3.5ff. 
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et paternam domum suam, idest omnia sibi duleia et amica, esseque pere- 
grinus, incerte tantum terre promissionem aceipit, sibi scilicet monstrande, 
nondum autem indicate aut nominate, deo credit, peregrinationem aggreditur 
|quemadmodum et hodie in deum credentibus contingit], indubie a multis 
hoe nomine irrisus et contemptus, atque tota vita peregrinatur non inter 
jgnotos tantum, sed malos quoque et inimicos, semper tamen firmus adherens 
verbo et promisso dei, qua spem in spe credidit, nihil hesitans unquam, 
quamquam omnia promissis contraria evenire videret. Primum nempe omne 
nomen suum et laudem semel extingui et aufferri sibi videt, dum a notis ad 
exteros exire iubetur, utpote ubi sit obscurus et neglectus totus. Dein spes 
seminis et magne gentis ex se propagande tota perire videtur, dum a suis 
iam grandevus et effetus cum uxore sterili in vitam quasi quandam soli- 
tariam relegatur. [Potissimum autem tentatur et pulsatur fides eius for- 
tissimo ariete, cum suscepto iam filio Isaac tota posteritatis spes imolari 
iubetur a deo.] Ubi quamquam maledicentes sepe, benedicentes nunguam 
audiret, dei tamen promissis usque credidit, certo sciens, deum promissa 
liberaliter prestaturum. Suo enim more deus exaltandos deiicit et omnino 
contraria eis exhibet, ut nihil minus quam exaltaturus videatur. Verum quem- 
admodum Abraham nihil motus tot difficultatibus, tot tentationibus in fide 
constantissima duravit, semper obsequens deo, Ita nos quoque semper facere 
oportet, potissimum autem in mortis hora, quando misera anima de terra, 
cognatione et paterna domo sua, idest ex corpore sibi amicissimo, omnibus- 
que his, quibus in hac vita oblectata est, a deo exire iubetur. Tametsi enim 
terra adeunda prorsus incerta sit, videanturque pedibus nostris obiecti in- 
ferioris hiatus ac cacodemonii voragines, solo tamen dei verbo et clemen- 
tissimo promisso tam fortiter nos niti oportet, ut sponte et obedienter 
egrediamur, nos totos dei misericordie, clementie et certissime veritati 
credentes. [Exemplo Abrahae liquet, quis vere pauper spiritu sit: qui 
abdicato seilicet affeetu totus ex deo pendet, ad utramque sortem, ad vitam 
et mortem pro dei voluntate paratus. Opes et omnia habet exposita peri- 
culis, id quod mundus nec non facit, siquidem emptis redditibus ita nostri 
stabiliunt opes suas, ut aeternas ausint appellare.] 


4 quemadmodum bi3 contingit am Rande 13/15 Potissimum bi3 a deo am Rande 
18 Am Rande von Pol. mit anderer Tinte: De his contrariis, quibus deus omnia suis abscondit, 
Vide Decalogum Martini fo. 425 et sequenti.!) 28/32 Exemplo biß appellare am Fuße 


der mit credentes jchließenden Seite 


1) Diefe Stellenangabe bezieht fi) vermuthlich auf eine der in Bafel bei Johann Froben 
erfchienenen Sammlungen lat. Schriften Luther (Umf. Ausg. I, 645; Dommer, Lutherdrude, 
©. 21ff.). Im der Ausgabe vom Dftober 1518 enthält ©. 425 das in Unf. Aug. I, 486, 10—37 
Stehende. In der Ausgabe vom März 1520 ift ©. 425 —= Unf. Ausg. I, 481,295. Exftere kann 
Poliander gemeint haben; vergl. 486, 16 ff. und 487, 11ff. PB. BP. 


gue. 21, 25 ff. 


Ric. 21,33 u. 
4.M0j.31,23. 


1.Moj.12,4ff. 
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16. 4. Dez. 1519. 
DOMINICA SE CGVNDA ADVENTVS.') 


Erunt signa in sole &e. 


Terribilem [seilicet illis, qui primum adventum eius non susceperunt] 
illum Christi adventum secundum ad iudieium significari ostendit, quem- 
admodum in superiori Euangelio primum adventum mitem et mansuetum. 
Et postquam terriculamenta omnia explicuisset, subiectum ostendit a Christo 
consolatorium illud verbum “levate capita vestra, quia appropinquabit re- 
demptio vestra’, Ne putemus, ista in perditionem et desperationem credentium 
fieri, sed tantum, ut firma spe ad dei misericordiam in terrore tanto con- 
fugiant. Quemadmodum enim primus Christi adventus multis profuit, multis 
obfuit, ita secundus illis letus, his terribilis est futurus. 

Erit in terra angustia gentium pre confusione, scilicet con- 
scienciarum accusantium, sonante mari et fluctu. 

Huc commode adduci possunt omnia fere de sermone preparationis ad 
mortem.?2) Ne scilicet extrema illa timeamus, sed potius ita agamus, ut in 
Christo ea patienter suscipiamus et vincamus, In memoriam revocantes hoc 
verbum Christi “Levate capita vestra, quia appropinquabit redemptio vestra’, 
atque ei consolationi divine supplieiter et confidenter herentes. Celum et 
terra transibunt, per ignem clarificabuntur et purgabuntur. 


1%. 4. Dez. 1519. 
DE GENESI 


Hoc tantum dixit, quod fidelis Abraham merito credentium pater dietus 
sit, quod iam natus 75 annos tempore promissionis divine reliquos annos 
vite, puta centum, egerit peregrinus, nunquam assecutus promissa, semper 
tamen certo confidens promisso dei, quamquam iam de terra Chanaan audisset 
cam esse, quam deus daturus esset semini eius, paulo post tamen ex ea 
propter famem ipse solus, utpote peregrinus et nihil illie iuris habens abs- 
cedere coactus est cum suis, etiam in uxore tentandus in Fgypto. 

[Non dedit enim illi deus hereditatem in ea terra, ne vestigium quidem 
pedis, ait Stephanus in actis ca. 7.] 





4 scilicet bi3 susceperunt ift über Terribilem zugefeßt 30/31 Non bi3 ca. 7. am Rande 


') Eine andere Aufzeichnung derfelben Predigt findet fich augenjcheinlich Bd. IV, 622, 4ff. 
?) Der „Sermon von der Bereitung zum Sterben“ war am 1. November 1519 gedruckt umd 
wurde 1520 ind Lateinifche überfegt. Bergl. Bd. II, ©. 680 ff. 
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18. 6. Dez. 1519, 
NICOLAI. 


In die divi Nicolai Euangelium ‘Sint lumbi vestri preeincti” repetivit. &uc. 12, 35. 
Hoc primum preceptum eiusdem tractans ‘Sint lumbi vestri preeincti’, quod 
castitatis est, cum lumbi et renes secundum phisicos sint libidinis sedes 
et regnum, eandemque scripture tropo semper significent. At si queras, 
quodnam eingulum illud sit tam optatum, quod huic malo, quod in carne 
nostra furit, frenum imponat: Esaias xj. ca. in intima sui parte et plane in $e. ı1, 5. 
ipsa radice ac capite hanc pestem aggrediens dieit “Et erit Iusticia eingulum 
lumborum eius et fides einetorium renum eius’, iusticiam scilicet dei intelli- 
gens, hoc est gratiam et misericordiam nos iustificantem nostrosque affeetus 
mutantem per fidem in Christum et verbum eius, cuius desiderio et amore 
ferventi ubi accensi fuerimus, hic turpis fervor prorsus extinguetur. Est 
enim verbum dei Paulo teste gladius spiritus potens contra ignita hec tela ey. 6, 16. 
diaboli, et Zacharie 9. “Quid ei [scilicet Christiano] bonum eius est et quid Sad. 9, ır. 
pulchrum, nisi frumentum electorum et vinum germinans virgines®. Cum 
enim alioqui harum rerum affluentia impudieiciam et libidinem incitet, quod 
in Zodoma et Gomorra usque ad extremum dedecus patuit, hoc nostrum 
frumentum et vinunm, idest verbum dei, germinat virgines: ut enim ipsum 
est purum et sanctum, ita in se herentes efficit puros et sanctos. Quoties 
ergo hec tentatio ingruit crassa quidem, sed nobis intima et crebra ac subinde 
rediens, dei imploremus auxilium atque ab ipso vietoriam petamus ac firmiter 
speremus, certi, quod ad se anhelantes ac in se confidentes non deserat. 
Sunt et externa quedam cingula ab aliis passim tractata, que ex interioribus 
illis fluunt. Quis enim iuventutem potissimum ab hoc malo saltem in 
affeetibus immunem credat, nisi longiore somno, gula, vestium et stratorum 
mollicie ac ocio abdicatis aut se ipsos coerceant aut sub seniorum cura et 
virga agant. Hoc de adolescentioribus viduis admonet Paulus 1. Ti. 5. ı1.2im. 5,11. 
De hine perstrinxit divi Nicolai vitam totam, miraculis plenam, quibus 
cum divo Martino ac diva Elizabetha pre omnibus fere divis, quantum ex 
solidis testimoniis constare potest, S. Nicolaus est memorabilis. Ubi sane 
nostris pontificibus illud observandum est, quomodo citra omnem ambitionem 
a deo vocatus sit Episcopus, quomodo pauperum et periclitantium curam 
plus quam paternam habuerit, eisque presentem opem tulerit, Rem sane ponti- 
fieibus dignam et propriam, sed nunc penitus neglectam. 


19. 6.De3. 1519, 


Deinde ad Abrahamum progrediens eius sanctissimam in deum fidem, ! Yyh "* 


uxorisque Sare, vel divi Petri testimonio, sanctam obedientiam celebravit ex 1. Petr. 3, 6. 





8 Esa: xj au) am Rande 15 scilicet, Christiano ift über ei gejchrieben 24 que- 
dam] T 25 saltem über durhftrichenem potissimum 


Hebr. 10, 39. 


Pi. 34, 17. 


gue 11, 2% 


Soh. 2, 4. 
Matth.12,48. 
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vehementi illa amittende coniugis tentatione.- Quis enim hie maritus uxorem 
suam ad aulicos rapi sinat mundamque sibi a deo restituendam confidat et 
non potius gladio in adulteros seviat vel propria vita neglecta, ut nunc 
ctiam humano iure licere putatur.‘ At secus deus vult sibi vindietam non nobis, 
quamquam in hoc sint magistratus, qui vel nobis non conquerentibus hec 
mala puniant reipublice conservande gratia. Abraham igitur consilium qui- 
dem capit, sed non violentum, non ut uxorem contra raptores tueatur, sed 
ne ipse pariter oceidatur. Tantum igitur,malum pre oculis videns, non 
quod ex sua simplieitate hoc suspicatus sit, sed quia sepe nimirum talia in 
suis inter peregrinandum a barbaris expertus fuerat, nihil tamen cunctatus deo 
se et sua vel in hoc periculo cum plena fiducia credit. @uod, quantum deo 
placuerit, patet ex delicata illa cura et custodia erga Saram, quam dei 
oculus observavit et manus altissimi tutata est, dum Pharaonem et omnem 
familiam eius consternat atque cogit, ut Abrahamum cum uxore libentes 
dimittant. Verissima enim sunt illa Seripture testimonia de hoc plurima: 
Oculi domini super JIustos &c. 


20. 8. Dez. 1519. 
IN DIE CONCEPTIONIS MARIE)) 


Dixit Euangelium Luce xj. "Beatus veriter, qui te portavit’ &c. [Quinimo 
beati qui audiunt &e. Warumb nicht mehr jelig, die das tuort got3 Höhrn.] Hoc 
Euangelium breve est, sed plenam et consumatam nostre salutis habet erudi- 
tionem. Quid enim aliud Christus voluit, dum pulcherrimam dignissimi illius 
externi operis speciem (nempe gestati et educati salvatoris mundi) postponit 
audiendo et custodiendo verbo dei, dum tam speciosam sui matrisque sue lau- 
dem reiicit, quam ut salutem et beatitudinem nostram non aliunde sperandam et 
querendam doceat, quam ex verbo dei eiusque custodia et adhesione. Primum 
omnibus Christianis iugiter a deo petendum est, ut sortiantur doctores verbi 
dei veros, non humanarum traditionum precones, quando omnis beatitudo 
nostra ex audito verbo dei et per fidem suscepto dependet. Nusquam autem 
fert Christus carnales illos affectus, ex corporalibus ullam laudem vel etiam 
spiritualibus et vere laudabilibus sibiipsis gloriam petentes, ut etiam 
matrem suam se filio gloriari noluerit, Dum in Nuptiis inquit “Quid mihi 
tecum mulier”. Et alibi (Mat. xij.) “Que est mater mea, aut qui sunt fratres 
mei’ &c, Utrobique nimirum muliebrem huiusmodi et humanum quendam 
affeetum Chrysostomo teste in matre sua notans asperiori responso. Videtur 
autem et hec mulier indubie tale quiddam carnale et maternum sensisse, 


19/20 Quin 5i8 „Höhen“ am Rande 32 Am Rande: Hec duo exempla ex sententia 
Erasmi et Chrysostomi adieci, quod belle quadrant ad Martini sententiam 
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quasi dicat: O egregium et celestem doctorem, o dignissimanı matrem, cui 
tantus sit filius, o me felicem, si et ego talem nacta sim filium! &e. 

Ceterum cum in hodierno festo de peccato originali sermo haberi solitus 
sit semper, opere precium est audire, quidnam sit illud, nempe nihil aliud, 
quam propensio ad malum et raptus ille concupiscencie ob carnem et naturam 
nostram ex lapsu primorum parentum corruptam prorsusque viciatam, que 
corruptio semper a parentibus serpit in filios hereditario, perinde ac paren- 
tum nostrorum alioqui et bona relicta possidemus et debita exolvere cogi- 
mur. Verum fuere complures, qui tenuiter hac de re speculati et argutati 
sint, alii qualitatem quandam in anima malam dicentes, ut scilicet sibi carnem 
et naturam bonam esse tueantur, alii subtilius etiam nil nisi originalis 
iusticie privationem fingentes, quibus nugis effectum est, ut hoc malum 
prorsus obscuraverint et fere in nihilum redegerint, quod tamen ceu realem 
et crassum quendam carnis nostre morbum nemo non liquido in se depre- 
hendit et plus satis persentit. Est enim vetus ille Adam noster, idest caro 
seu concupiscentia corrupta, que in nostram libidinem, avariciam, gloriam, 
vindietam et cetera mala preceps ruit, quod malum nos omnes equat, dum 
hie hodie, alius cras, imo paulopost labitur vaditque post concupiscentiam 
suam, quare nemo cadentes fastidiat et damnet, sed sortis sue memor pro 
eis oret. Circa hoc autem malum non tam sollicite vestigandum est, quid- 
nam sit ad unguem, sed quo pacto ab eo liberemur. Sed queri solet, num 
baptismus hoe peccatum aboleverit. Respondeo: baptismus efficit, ne iam 
ut ante sit damnabile et connivente deo non imputetur incipiatque iam 
sanari, quasi imposito malagmate quodam, et ut gratia dei duce per totam 
vitam cum affeetibus nostris pugnemus, veterem illum Adam subinde paula- 
tim expurgantes, quoad ea purgatio tandem in morte absolvatur. Hine etiam 
fit, quia natura in parentibus, quamquam etiam baptizatis, nondum est expur- 
gata, sed adhuc turpem concupiscentiam et carnalem voluptatem in gene- 
rationis opere habet coniunctam, ut proles nihilo minus vere labem contrahat 
sitque a novo mundanda in arca ecclesie, perinde ac quantumvis immundum 
semen frumenti non sine paleis tamen et folliculis aliisque exerementis 
repullulat, a quibus rursus per trituram et ventilationem est repurgandum. 
Primi autem parentes ante lapsum nondum amissa originali iusticia hoc 
generationis opus solo rationis ductu et decreto citra ullam concupiscenciam 
feeissent, quod nobis nunc negatum est. 

Quia ergo nobis in tota vita cum hoc malo luctandum est, planeque 
videamus, non esse ullam nostri arbitrii libertatem, que ab his affectibus 


al 30 Am Rande: Augustini sententia et comparatio ') 


1) Diefe Stelle Auguftins wird don Luther auch in dev Predigt Bd. IV, 690f. angeführt. 
Bal. IV, 692, 15ff. und Anm. 1. 
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male se vindicare querat, sollieite querendum est aliunde remedium, utpote 
verbum dei et Crux Christi, idest omnium adversitatum ultronea tolerantia. 
Hec enim duo plane medentur affectibus nostris, quia ipsis sunt contraria, 
nostramque voluntatem [Cum qua nobis diu noctuque tanquam hoste in- 
festissimo est pugnandum, ut ea que voluntas nostra dissuadet amplectamur, 
que sequitur et cupit, fugiamus] frangunt et invertunt et 'sie carnis imperium 
paulatim demoliuntur, concupiscentiam purgant ac vincere docent ac iuvant, 
spiritum obedientem, humilem ac deo adherentem faciunt. 


Proinde quotiescunque affectuum huiusmodi procelle [utpote libidinis 
vel similium] ingruunt, non est quod delecteris et titilleris, quemadmodum 
ulcera pruritu titillantia fricanda vetant chirurgi, sed te cohibeas [In qua re 
Iuventutem cohiberi oportet cura et disciplina seniorum, ne diffluat in libi- 
dinem ac in suis concupiscenciis libere adolescant], illico miseriam et morbum 
tuum periculosum agnoscens, ad divinam opem deprecabundus confugiens, 
carnem lascivientem Ieiuniis multis, idest tenui vietu, aque potu, vigiliis, 
laboribus, retractis etiam ab obiecto delectabili oculis, refrenans. [Illud 
nimirum deus significavit, cum Evam post lapsum, idest carnem nostram 
iam corruptam sub viri, idest rationis postestate, esse iubet.] Ita enim Paulus 
nobis commendat ieiunia multa et alia crucis opera pro expurganda scilicet 
carne et domanda, non ut nunc unus et alter dies ieiunio passim consecrantur 
pro nescio quibus meritis seu fructibus, atque id omnibus ex aequo, cum 
non omnes eque vel possint vel indigeant inutili sane et pestilenti instituto. 
Quod enim apostoli prescribere et certis legibus prefinire ausi sunt, nec 
ecclesia aliter tentavit quam ad mortificandam carnem, et quatenus infirmi 
et imbecilles ut pregnantes etiam his oneribus non premantur, laborent ac 
periclitentur. Ut enim cuique petulans est caro, eo magis est oneranda. Et 
in universum hoc agendum, ut abdicatis voluptatibus nostris omnibus, re- 
pudiatisque illis, ad que rapitur caro seu concupiscentia nostra, ea obviis 
manibus suscipiamus, que nostris affectibus nostreque libidini sunt contraria. 
Tale omnino est audire et custodire verbum dei, idest seipsum et gloriam 
suam contemnere, solique deo herere et in eius voluntatem cuncta referre, 
erucem Christi tolerare. Hac enim ratione expugnatur et expurgatur originale 
peccatum ac beatitudo illa (ut est in hanc sententiam Aus euangelii celebre 
oraculum ‘beati, qui audiunt” &e.) induitur. 
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21. 18, Dez. 1519. 
DOMINICA QVARTA ADVENTVS.')) 


Miserunt Iudei ab Hierosolymis sacerdotes et Levitas ad 
Ioannem &e. | 

Apud Iudeos grandis expectatio erat Messihe passim in prophetis pro- 
missi, item Helie, quem Malachie ultimo deus testatur mittendum, anteguam 
veniat dies domini magnus. Insuper prophete illius, de quo Deutero. xviij. 
deus ad Mosen ‘Prophetam’ inquit “suscitabo eis de medio fratrum suorum 
similem tui et ponam verba mea in ore eius’”, de quo Moses ad populum 
“Prophetam de gente tua et de fratribus tuis sicut me suscitabit tibi dominus 
deus tuus. Ipsum audies’ &c. Volentes ergo Pharisei Ioannis gratiam sibi 
conciliare suoque eum ordini asciscere atque eius se illustrare sanctimonia 
(ut aperte indicat illud Io. 5. “Vos misistis ad Ioannem et testimonium per- 
hibuit veritati. Ille erat lucerna ardens et lucens. Vos autem voluistis ad 
horam exultare in luce eius’), miserunt ad eum sacerdotes et Levitas sui 
ordinis, honorificos sane legatos, non tam sciscitantes quam offerentes Ioanni 
preclara illa nomina Christi, Helie et prophete illius. JIoannes autem his 
honoribus repudiatis, quamquam Christus ipse eum aliquoties Heliam vocasset, 
ut qui in spiritu et virtute Helie venisset angelo teste Lu. i°, Esaie [40°] 
vatieinium sibi usurpat ‘Ego vox clamantis’, idest docentis, “in deserto Diri- 
gite viam domini’ &c. Que vox ipsis phariseis invisa erat, utpote qui sibi 
iam inde ab initio recta ad deum incessisse viderentur, nihilque in vita seu 
via sua corrigendum censerent, Sed neque testimonium eius de Christo acci- 
piebant, iceirco etiam nimirum publicanis et meretricibus in regno celorum 
longe posthabendi [Mat. 21], Nempe aversati eius paupertatem, ignobili- 
tatem et quod in medio eorum vulgariter versaretur, Ipso Ioanne teste 
(Medius vestrum stetit, quem vos nescitis), quem ipsi sublimem et potentem 
futurum ac cum magno et insigni aliquo apparatu venturum credebant. Sed 
oportuit Christum in tam abiecta et humili forma ac contemtibili specie in 
terras descendere, qui venerat ad mortificandum veterem hominem nostrum 
frangendumque carnalem in nobis affeetum illum, qui alta tantum et preclara 
in speciem suspicit, eruendumque sinistrum nostre concupiscentie oculum, 
qui delectabilia tantum contuetur et querit, ut sua ipsius imagine corruptos 
huiusmodi affeetus nostros in diversum mutaret. Quid enim aliud futurum 





11 Am Rande: Die Pharifeer 17 Am Rande: Biltu der propheth, cum articulo 
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erat, si Christus cum visibili quadam gloria et maiestate in terris versatus 
esset, quam ut visibilium bonorum amorem et admirationem in nobis firmasset, 
ut pre illis (id quod iam suopte quisque facit ingenio) invisibilia et eterna 
omnia contemneremus prorsus. | ö 
Verum tamen, quandoquidem Christum ita vili specie venire necesse 
mat. 3, ı.fuit, nihil antiquius habuit quam mittere angelum suum, de quo Malach. 3., 
qui prepararet viam ante se, hoc est, qui hec offendicula et lapides scandali 
amoliretur. Proinde ne quisquam in Christi servilem huiusmodi formam 
impingat inveniatque pro salute ruinam, Ioannes magna comparata auctori- 
tate hune esse Christum erebro omnibus annunciat, digito indicat, atque ut 
evidentius res innotescat, discipulos suos non satis credulos ad ipsum 
Christum mittit seiseitatum. Insuper vero, ut sciant omnes, quanto piaculo 
Christum negligant, testatur ante se factum, cuiusque calciamentum solvere 
non sit dignus ipse, quam libet magnus. 

Durat autem perpetuo hoc Ioannis precursoris offieium usque in finem 
mundi et secundum Christi adventum, quia semper futuri sunt et vivunt 
hodie plurimi, ac nescio an non fere omnes, quibus exigua et humilis illa 
Christi forma sit offense et scandalo, Sublimia tantum, fulgentia et carnali 
affectu probata spectantibus. Hoc enim facimus, dum pauperum et miserorum 
curam ac gratiam reiicimus, pecuniam nostram cumulantes, amplo testamento 
condendo, multis sacrificiis instituendis, aris et templis extruendis, que et 
deus iceirco perperam nunc passim administrari permittit in penam nostram, 
quod ceci ea infima bonorum operum, sed nostro iudicio fulgentissima, his 
preferimus, que nobis deus ipse tam sollicite et sola fere commendavit. In 
hanc dei formam offendimus atque illidimur, quoties crucem Christi, idest 
quicquid voluntati nostre adversum est, fugimus, ea tantum sectantes, que 
nostris sensibus sunt amica et iucunda. In omnibus enim his Christum 
pauperem, infirmum, dolentem, laborantem, patientem contemnimus et cum 

Matty. 11,6. Judeis aversamur atque repellimus, ut plane beatus sit, qui in eo non scan- 
dalizetur. 


11 
pauperum 


22. 21. Dez. 1519. 
1519. 


IN DIE THOME 


pro Exordio universe historie Euangelicae, quam ad natales Christi 
appetentes inchoaturus erat et ordine explanaturus, primum Novae 
et veteris legis seu Euangelii et veteris testamenti differentiam 
tractavit. 
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Quia, proh pudor, hodie in ecclesia Euangelium a plerisque omnibus 
nihil aliud esse putatur, quam vel historia rerum a Christo gestarum, ut 
cum audito ceco sanato vel simili quopiam facinore Euangelium te audisse 
putas, vel leges quedam, quas secundum spiritum Christus intelligendas 
docuit, in qua sententia etiam divus fuit Hieronymus, Originem certe suum 
secutus, qui totus allegoriis est addietus, tanquam spiritus litere in his con- 
sistat. Ut ergo huic errori publico medeamur, opere precium est, legis et 
Euangelii discrimen aperire ex Paulo. Proponatur igitur homo peccator 
medela indigens, quem deus sanare volens primum humiliat, ut mox exaltet, 
primum ad inferos deducit, ut mox reducat, primum damnat, ut mox iustificet. 
Illud per legem facit, hoc per Euangelii gratiam. Lex enim hominem in sui 
ipsius cognitionem ducens, ei infelicitatem suam reamque ac laborantem con- 
scientiam ob oculos ponit, docet enim quid debeat: at unde reddat, non largitur 
nec habet. Nam affectus nostros corruptos irritat magis vetando et in odium sui 
internum provocat et peccatum auget et confortat. Iramque, idest damnationem 
et mortem, peccati perpetuum comitem, invehit, ut Paulus ait “Lex intravit, ut Röm. 5, 20. 
abundaret delictum’. Item lex est virtus peccati”. “Lex Iram operatur” &e. kam wre 
Tantum abest, ut peccato medeatur et iusticam conferat. In nihil enim 
aliud lex data est, quam ut per eam sit peccati congestio omnesque sub &at. 3, 22. 
peccato reos comprehendat. Quod ex solo ultimo decalogi precepto liquere 
potest ‘Non concupisces uxorem proximi nec rem eius quamcumque’. Quis 2.Roj.20,17. 
enim citra legem putasset, hunc affectum nature nostre intimum, et a 
quo nemo sibi extra gratiam temperare posset, esse damnabilem, nisi lex 
diceret, inquit Paulus. Lex ergo, que spiritualis est, idest que externa Röm. 7, 7. 
operum specie (que humana iusticia est) apud deum non impletur, sed cor 
ac spiritum exigit, quem tamen immutare non potest, sed accusat tantum et 
damnat, anxium et inquietum hominem facit. Iuxta illud “fugit Impius Spr. 38, ı. 
nemine persequente’ et vel sonitu folii volantis terretur, quod et probe in- 
tellexit, qui seripsit “Conscius ipse sibi de se putat omnia dici”. Quod si 
in vita hoc non contingit cuipiam forte, certo certius in morte tamen hic 
terror ineidet tanto periculosior nimirum. Verum non alia causa lex ita 
terret ac damnat, quam ut ad Christum confugiamus, legis impletorem et 
spiritus largitorem, idest qui condonatis omnibus delictis et commissis contra 
legem, affectus paulatim immutat, ut ex charitate mera iam ultro faciamus 
omnia, quod est spiritu legem implere. Hanc autem in Christo consolatio- 
nem et opem presentissimam nuntiat Huangelium dicens: Si laboras, si 
anxius salutem queris, Crede tantum, Christum tibi Incarnatum et mortuum 
pro te satisfecisse, omne malum tuum in se transtulisse, omne bonum suum 
tibi impendisse. Invoca nomen eius et salvus es. Hoc Euangelium non 
intellegentes Macrologi nostri docent, nos non nisi operibus et satisfactionibus 
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guc. 1, 53. nostris aute preparatos et purgatos ad Christum venire, cum deus saturos 
illos et suis virtutibus divites dimittat inanes, Esurientes autem tantum et 
®i. 42, 2.sitibundos (quorum anima egens ad se anhelet tamquam Cervus ad fontes 
aquarum) bonis repleat. Ceterum hanc legis et Euangelii diversitatem plane 
indicant diversa utrorumque initia, progressus et indicia seu figure. Euan- 
gelium enim, ut nil nisi consolationes et mera habet beneficia, ita ingressum 
quoque prorsus plausibilem, utpote datum nobis puerulum in matris puelle 
quattuordecennis gremio lactentem, qua specie quid blandius ac invitabilius, 
ut ita diecam, invenire possis, non video. Lex vero alioqui plena terroris, 
miseriarum, penarum, caedium, horribilem quoque habet initium. In monte 
> Del, Wscilicet Sinai, ut Exo. 20. deseribitur, Ubi populus ob ignem, fumum, toni- 
trua, et buccinarum sonitus fere metu exanimati Mosen petunt mediatorem, 
per quem legem accipiant, vocem domini terribilem deprecati, per quod et 
pulchre Christus mediator Euangelii verbum afferens adumbratur, quemad- 
modum et Ioannes precursor veste hirsuta horridus, vinum et siceram non 
bibens, in solitudine durius agens, obiurgans, frigida aqua perfundens, Legis 
horrorem significat, dum a se territos et frigida perfusos ad Christum mittit 
consolandos, iuvandos, igne et spiritu baptizandos, digito Christum indicans 
30. 1,29.ac clamans “Ecce agnus dei, ecce qui tollit peccatum mundi” (sie enim recte 
legitur, idest universam mali nostri colluviem). Vides quam diversum, 


quauto excellentius Euangelium legi succedat. 


Primum tanta ubique eius 


est in sacris literis commendatio, ut nulla pene veteris legis figura non sit 
indicatum. Quid enim facilius, felieius, optabilius misere et anxie conscientie 
quam ad Christum infantulum, non iudicem, sed servatorem eonfugere, corde 
Röm. 10, 0. in eum credere, ut Paulus inquit, ad iustitiam? Est enim Iusticia nostra 
fides in Christum, que iustitie ditio longe lateque a Iurisperitorum illa 
ditione dissentit, quibus persuasum est, legibus et decretis suis Iusticiam 
statui, cum tamen ad id prestandum sint inefficacissime, ut clare ostensum 
est. @uod certe Pontificibus considerandum fuit, ne tam innumeris legibus 
nos onerarent, dum tot canonibus et statutis (que a spiritu sancto esse men- 
tiuntur, cum nihil nisi pharisaicam iustitiam possint consequi) meras dant 
peccandi occasiones, Imo casses iniieiunt, quibus capimur, ere nostro rursus 
redimendi. Animadvertant ergo Pontifices, quam infoelieiter hoc negocium in 
Christi populo procedat, et salubriter abrogatis legibus- illis supervacaneis 
offieii sul memores proferant de thesauro suo nova et vetera, idest lege 
divina terreant ac gratie et auxilii divini cupidas ac sitibundas faciant ani- 
mas. Dehinc euangelii verbo consolentur ac per utrumque in unum Christum 
ducant, quod et bifida eorum tiara geminis suis apieibus, sed uno vinculo 


superne connexis significat. 
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[Mattheus hominem fratrem nostrum, quem 
Ita enim sine formidine adeamus. 
Marcus regem |nostris desi-| defensorem victo regno 
deriis peccati in nobis regnan- 
describit | convenit tem. 

Lucas He Sacerdotem pro nobis interceden- 
tem apud patrem, eum- 

Christum Sic nostre que nobis placantem. 
Ioannes Deum miseriae | qui peccata nostra re- 
opus est mittit, nos servat et 
habere eum coronat, in quo videmus 


patrem &c.] 


23. 25. Dez. 1519. 
IN DIEM NATALEM DOMINI. 


Primum historiam nativitatis Christi secundum Lucam reecitat, cuius 
expositionem dixit se dilaturum in aliud tempus, iam enim inchoandum esse 
Euangelium. 

Liber generationis Iesu Christi. 

De hac generatione dicendum est. Atque hie a principio admoneo, 
omnem Christi vitam, omnes Christi res gestas bifariam nos tractaturos: 
Sacramenti vice, et exempli vie Nam vulgo magno reipublice Christiane 
malo Christus predicatur tantum exempli gratia et ut exemplum tantum 
oculis hominum imitandus proponitur, non aliter atque alii sancti, puta 
Petrus aut Paulus, Ioannes, qui pariter exempla nobis proposuerunt. Nihil 
igitur prestat his Christus? Plurimum sane. A lIoanne petes exemplum 
humilitatis, hoc idem et a Christo petes. Sed audi, quo discrimine. Atque 
utinam hue tocius Euangelii scopum recte assequeremini! Nihil neque sanc- 
tius neque commodius tum audiri, tum doceri potest. Petes vero a Joanne 
exemplum humilitatis, non quod ipse prestat humilitatem, sed quod eius 
virtutis amore captus huius viri facta imitari studes, undecumque id possis. 
A Christo vero non modo exemplum petes, sed simul virtutem ipsam, hoc 
est Christus non solum speciem imitande virtutis exhibet, sed ipsam quoque 


1/12 Mattheus bi3 patrem &e. ift mit anderer Tinte, aber von Pol. jelbft am Fuße der 
Ceite, die mit significat fhließt, angefügt 21 Lint® am Rande: Vide Augustinum 4t0 de 


trinitate. Vide Commen: Epistolae heb: Mar: Lut: circa illud 2i capitis: Si tantam neglexe- Hebr. 2, 3. 


rimus salutem.!) 32 Am Fuße der Seite, die mit non jchließt: Circa Euangelium Luce: Et 
reclinavit eum in presepe, scilicet diversorii, quia non erat ei locus in diversorio, scilicet ipso. 
— “Et in terra pax hominibus bone voluntatis’ interpretabatur: den menjchen, die do got wol 
gefallen. Vide Com. Epistole ad Gala: fo. 4 in dorso.?) 

1) Gemeint ift die Vorlefung über den Hebräerbrief. Siehe Einleitung. 2) Das Citat 
bezieht fi auf den Lottherfchen Druc des Commentarius (ABC). Bgl. Bd. II, 438 unferer 
Ausgabe. Die gemeinte Stelle ift 459, 29 ff. 


Röm. 1, 16. 
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virtutem transfundit in homines. Et Christi humilitas fit nostra iam in 
pectoribus nostris humilitas.. Atque hoc est, quod dico sacramentaliter, hoc 
est, omnia verba, omnes historie Euangelice sunt sacramenta quedam, hoc 
est sacra signa, per que in credentibus deus effieit, quiequid ille historie 
designant. 

Generatio Iesu Christi. Hec verba sacramentum quoddam sunt, 
per quod, si quis credat, et nos regeneramur. Sicut baptismus est sacra- 
mentum quoddam, per quod deus instaurat hominem &e., Sicut absolutio 
est sacramentum, per quod deus dimittit peccata, Ita verba Christi sunt 
sacramenta, per que operatur salutem nostram. Itaque sacramentaliter notan- 
dum est Euangelium, idest verba Christi sunt meditanda tamquam symbola, 
per que detur illa ipsa iusticia, virtus, salus, quam ipsa verba pre se ferunt. 
Iam intelliges discrimen Euangelii et humanarum historiarum. Liviane 
historie exhibent virtutum specetra quedam sive simulachra, que ipse in 
aliis efficere non possunt. Euangelium vero exhibet virtutum spectra, ut 
simul sit instrumentum, quo deus immutet nos, innovet nos &c. Ecelesie 
Euangelium est in salutem omnia credenti, sicut proculdubio per baptis- 
mum gratia, item per absolutionem condonatio peccati est, ita proculdubio 
per meditationem verbi Christi gratia est et salus. Sed ad hoc tria requi- 
runtur: Predicari sive quecumque meditatio seu lectio, non enim refert. 
Deinde, nobis ut gestum existimemus, ac ad nos pertinere, quod predicatur. 
Idest, Etiam si audiam historiam de Christo et non putem, omnia ad me 
pertinere, utpote mihi Christum natum esse, passum, mortuum esse, nihil 
prodest predicatio sive cognitio historie. 

Demum negata ad hec fides est, idque omnium longe maximum 
est. Quantumvis duleis Christus sit, quantumvis bonus, non agnoscetur, 
non exhilarabit nos, nisi eredidero, mihi dulcem, bonum esse, nisi dixerim: 
Mutter, da3 Eindleyn ift meyn. Ordiamur ergo nunc ab infimo gradu et 
meditemur Christi infantiam. 

Meditemur autem, omnia ita vere gesta esse, quemadmodum in nostris 
videmus fieri infantibus. Neque quisquam putet, Christum iam tum osten- 
disse aligua maiestatis sue signa: per omnia egit infantem, sicut nostri solent. 
Nolo te in Christo deitatem contemplari, nolo maiestatem suspiceris, sed ad- 
voca cogitationem animi tui ad hane carnem, ad hunc puerum Christum, 





16 Am Kopfe der hier beginnenden Seite: Christianus est, qui Christum vere novit, 
scilicet ut promptissimum et certissimum omni laboranti presidium, qui credit, sibi eum adesse. 
Absque hac fide vanım est verbum, frustra audimus. Diabolus proposuit nobis Christum 
iudicem et vindicem tantum 32 Hier am Fuße der Seite: Quisquis laborat obiectis sibi 
per diabolum mortis inferni peccati imaginibus, hic plena fiducia, hie emergat in Christum, 
hie iam spei et fidei locus est, hae sunt Christi partes, ut sic laborantes gratuito iuvet in- 
vocatus tantum in fide. Hic damnosa et damnabilis est doctrina operum Am Kopfe ber mit 
signa beginnenden Seite: Peccatum neminem damnat, Bonum opus neminem salvat 
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non potest homini non terrori divinitas esse, non potest hominem non terrere 
maiestas illa inaudita. Propterea et Christus hominem et quiequid est 
humanorum affectuum preter peccata induit, ut non terrearis, sed complecti 
favore et amore et consolari et confirmari ineipias. Ita omnibus Christus 
proponendus est ut is, qui venerit salutem et gratiam donaturus. Preci- 
pue hoc dico anxiis ac sollieitis et tristibus conscientiis, ut hunc puerum 
sedulo aspiciant et meditentur per fidem, quod ipse sit, qui satisfecerit pro 
nobis. Plane non dubium est, quia solatii multum animo accedet, fac peri- 
culum et senties: Ecce Christum positum in cunis, in sinu muliercule eius- 
que iuvencule, deinde et virginis: primum puero quid amabilius, Muliercula 
quid imbellius? Iuvencula quid suavius? Virgine quid gratiosius? Eece 
autem et ignorantem puerum. Hec omnia eo pertinent, ne qui territa es 
conscientia, timeas hunc adire puerum, ex hoc solacium capere. Nihil 
dubita, hunc ludentem, salientem infantem in sinu puelle, si complexus fueris, 
si collaudes, si arrideas, hoc est si mediteris longe pacatissimum, et tranquil- 
lissimus tibi erit animus. Vide, quibus te deus illieit modis. Puerum pro- 
ponit, ad quem confugias, quem adeo timere homo non potest, ut nihil ama- 
bilius sit homini. Territus es, huc age, agedum confuge ad hunc puerum, 
in hoc sinu positum pulcherrime et gratiosissime puelle, porro autem quanta 
est bonitas divina, que omnia mavult, quam ut desperes. Confide, confide. 
Ecce hic puer est, a quo salus et expectanda et postulanda est. Mihi nulla 
efficacior consolatio toti hominum generi data videtur hac ipsa, quod Christus 
sit per omnia homo, puer, infans, in hoc puelle sinu cum his gratiosissime 
matris Judens uberibus. Quis est, quem non hec species capiat, consoletur. 
Jam superata est vis peccati, inferni, conscientie et flagri, si ad hunc gesti- 


culantem confugias puerum, tantum crede atque hoc, quod ait venisse se, %oh. 12, 47. 


non ut iudicet, sed ut salvos faciat, ratum cense. Sicut baptismus certissime 
operatur gratiam, sieut absolutio certissime effecit condonationem peccati, 
Ita proculdubio hec pueri meditatio, hie lusus, gaudium laborantis erit con- 
scientie et robur trepidantis anime. Et ut obiter dicam: Ne contemplare 
maiestatis divinae signa aliqua, ne terrearis, sed advoca animum ad carnem, 
ad risus, ad Illecebras tantum pueriles. Scias, Christum fuisse vere et igno- 
rantem puerum et stultum perinde, ut nos sumus infantes, id quod ex Paulo 


ad Philip. patet “Qui cum in forma dei esset” &c. Ubi de Christo homine $sit. 2, 6. 


13 Hier, am Fuße der Seite: Hec Gratia per Christum gratis confertur, nullum est 
meritum vel congrui vel condigni, ut eo suavior et dulcior nobis sit Christus. Si enim dignum 
te eredis, iam non sapit tibi Christus. Nec tamen ut indignus fugere debes, sed accede ad 
hunc puerum, dem teufel zcu troß, dignissimus es. Cum te sentis indignum, tum duleia 
erunt omnia, tum dices: OÖ pater, quam duleis es, fillum tuum das mihi, ut sit meus, hoc 
est Euangelii nuncium. Nemo salvabitur, nisi dicat: O pater, scio, te meum esse, in te 
confido, non confundar inaeternum, tu Iusticia mea. Id quidem didiei ... (Da3 folgende ift 


weggejchnitten) 


Zur, 2,5% 
Matth.8, 10. 
Marc. 6, 5f. 


Hebr. 5, 8. 


Röm. 1, 17. 
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loquitur, quod cum talia fecisset Christus, per que quidam deitatis radius 
emicabat, tamen noluisse ipsum nisi formam, idest apparentiam servi, 
idest servientis hominibus induere. Et demum in similitudine hominum 
constitutus, id quod ad propositum pertinet, idest conversatus est fami- 
liariter cum hominibus. In figura, grece oynuarı, idest gestu, repertus 
ut homo, idest ut sunt omnium etatum nostrarum.- gestus, ita et in 
Christo fuisse, porro ut pueriles nostri gestus sunt, ita et in Christo 
puero fuisse. Non probo, quod docent quidam, tum habuisse Chri- 
stum omnium rerum certam et absolutam scientiam. Imo vere ignarus 
puer fuit, et postea crevit etate, annis et sapientia, sieut dieit Lucas. 
Iam vero et apud Marcum miratur dicens, se tantam fidem in Israel non 
reperisse. Item, quod in Nazareth patria non posset facere propter eorum 
incredulitatem miracula. Certe si miratus est, ergo ignorabat. Et verba 
scripture non sunt drroxgıra, sed vero sensu tractanda. Iam et Paulus ad 
Hebreos ‘didieit’ inquit “Christus ex his, que passus est. Et sicut oculus 
Christi clausus non vidit, sed vere dormivit, ita anima non vidit omnia. 
Deitas enim eque immanenter coniuncta corpori et anime rationali humane 
Christi, sicut corporis imbecillitates non abstulit, ita nec animi ignorantiam. 
Quo modo etiam intelligenda est Christi in deserto tentatio vera fuisse et non 
ficta, scilicet non presciente Christo. Sed hec parerga. In summa: homo erat 
Christus, humana assumpsit et habuit omnia volens preter peccatum. Hec 
propterea dico, ne terreamur hunc puerum complecti, ab ipso petere salutem. 
Hactenus de Sacramentali meditatione Euangelii. Euangelium sane meditamur 
sacramentaliter, hoc est verba per fidem hoc ipsum in nobis operantur, quod 
pre se ferunt. Christus natus est: crede tibi natum esse, et tu renasceris. 
Christus vicit mortem, peccatum: Crede tibi vicisse, et tu viceris. Et hoc 
proprium habet Euangelium, quod humanis historiis non datur. In Euan- 
gelio revelatur iustieia &c. Christi nativitas est causa nostre. Exemplariter 
vides in contempta carne depositam maiestatem: et tu depone supereilium &ce. 
Vides pacis exemplum: et tu servans sis concordiarum et pacis. Vides, 
omnia propter alios Christum fieri: et tu aliis servi. Sed ut hoc possis, 
meditare Christum sacramentaliter, idest confide, quod ipse sit tibi hec 
donaturus. 





’ 


1 Am Rande: formam declarat 3 Am Rande: Servus Christus non ad deum, sed 
ad homines dieitur relatus hoc loco 4 Am Rande: prius ad conversationem Christi erga 
homines, 2M ad conversationem hominum erga Christum pertinet 7 Hier, am Fuße der 


Seite: Mogpn habet Paulus hoc loco pro forma, id est apparentia, qualis somniantibus 
videtur, unde et poetis Morpheus somniorum deus habetur. Hunc Pauli locum traetat 


Martinus in sermone de dupliei iustitia.!) 8 Am Rande: Scholastici Theologi 
17 immanente 


») Bol. Bb.I1, ©. 143ff. 
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24. 27. Dez. 1519. 
IN DIE IOHANNIS 


sermonem accommodavit auditoribus popularibus 
in Kembergk. 


Arripiens et tractans illud Euangelium “Quid ad te, tu me sequere’,!) Jon. 21, 22. 


ubi docuit cuiquam in sua vocatione deo militandum et sedulo serviendum, 
ut quemadmodum sacerdos templo et aris, sic maritus uxori et liberis, servus 
domino, Magistratus eivibus [Agricola et artifex quisque sua opera proximo] 
et contra in charitate et dei timore servire debent, ne putet quisquam, in 
prestando suae vocationis officio se deo non servire, cui omnia elementa, 


plante et bruta serviunt et benedieunt, autore Davide. Quare non est, quod $i. 14802. 


reiicias pietatem seu cultum dei in solius templi visitationem et orationem, 
que tamen suo tempore ex animo facienda sunt ad diluendum, quicquid alio- 
quin in legitimis operibus nostris peccatum et commissum est seu obmissum 


aut cessatum. Perfectio enim a Christiano exigitur, in qua quia deficimus Matt. 5, 48. 
omnes, orare semper oportet ‘remitte nobis debita nostra’ et invocare Christi Watth. 6, 12. 


spiritum ac petere cor rectum pro concessis, Itern gratias agere beneficiis &e. 

Modo si quis legitimum sue vocationis opus diligenter et sedulo atque 
ex animo curaverit, deo in hoc obediens et proximo serviens, is quasi iactis 
fundamentis ei per hoc comparata substantia bonae vitae, quicquid preterea 
facit operum humane electionis seu inventionis, omnia bona sunt et in bonum 
cooperantur, ut ieiunare, peregrinari, rosaria et psalteria legere, missas redi- 
mere, cereolos accendere, templa ornare et similia. Verum si ad hec humana 
confugias, tua vocatione neglecta et legitimo officio ac dei preceptis posthabitis, 
nihil effeceris, quod tamen a plerisque omnibus utinam non tam crebro fiat, 
ut cum non sine labore et sumptu Romam vadis neglecta domi uxore et 
liberis, pauperibus item &c., Semper cum uxore dissides et contra, alioqui 
varia bonorum operum specie tibi placens, quod fit prestringente et excaecante 
diabolo, qui dum ad hoc unum, quod negatum erat, oculos tibi clausit, re- 
liqua omnia libere tibi permittit securus. Inter que dicenda sollicite admonuit 
populum, ut ubi eiusmodi humanae electionis opera deiici et parvipendi 
audirent, hoc semper iuxta dietam sententiam accipiendum, puta in collatione 
Euangelicorum operum et que deus precepit obmissorum aut illis perverse 
postpositorum &c. Si enim a bonis fiant, bona esse, si a malis, bonos non 
facere, sed malos relinquere, tametsi interim temporaliter a deo remunerentur. 





6 Am Rande: Vide Paulum 1? Corin. 70 de vocatione. 7 Am Rande: De servo 
vide Paulum Colos: 3°, de coniugio Ephe: 5t0 8 Die Worte Agricola bi3 proximo find 
am Rande nachgetragen 17 Hier am Fuße der Seite: In eandem sententiam Vide pauca 
in decalogo fo. 377.2) 

1) Dal. zum Inhalt: Bd. IV, ©. 652, 30ff. und oben ©. 404, 20ff. 2) Vgl. ©. 429, 
Anm. 1. In der Ausg. Oft. 1518 ift ©. 377 = Un). Ausg. I, 451, 13 — 452, 5, in der Ausg. 
März 1520 = 448,5—32. Gemeint ift jedenfall3 auch hier die erftere. Bgl. 1,451, 24ff. P.P. 


Apgih.9,1Ff. 
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2. Gruppe. 
25. 25. Jan. 1520(?). 


CONVERSIONIS PAVLI.) 


Paulus adhuc spirans minarum &c. Act. 9. 

Hanc hystoriam, si diligeneius inspexeritis, nimirum invenietis, Pau- 
lum non fuisse e crassioribus illis et publicis peccatoribus, ut quos pro 
peccatoribus eciam vulgus habeat ac numeret, verum ex eorum numero, 
qui non solum sibi ipsis, sed et quibusque aliis iusti videntur, quo 
vix aliud genus est perniciosius aut periculosius. Ita enim fit, ut dum 
vieia alicuius maxima cuivis pateant, consuetudinem eius fugiamus parum- 
que per omnia fidei adhibeamus, id quod in homicidis, scortatoribus, 
aleatoribus et reliquis id genus usu venire videmus. Eos vero, qui sub 
pietatis specie moliuntur quidpiam, adeo non fugimus, ut premium etiam a 
deo speremus, si opem feramus, ut quod moliuntur, perficiant. Vix enim 
unquam iustior sibi visus est Paulus, quam cum eos obprimere conaretur, 
qui nec in speciem boni erant, neque omnino legem custodiebant, Quam 
tamen constabat, ab ipso deo esse latam. Neque solum legem non custo- 
diebant, sed plane contraria docere videbantur, cum nec opera nec ceremo- 
nias ullas necessarias esse asseverarent, denique Christum, subversorem ut 
videbatur legis, tantopere assererent, ut nihil non pro eo subirent. Que 
omnia Paulum extimulabant ad persequendum eos, tametsi nec hoc quidem 
sine summi sacerdotis auctoritate aggressus sit. Quem putas hec pietatis 
umbra non falleret? quem.non moveret summi sacerdotis auctoritas? Hec 
quam apte ad hec nostra tempora quadrent, quis non videt? cum Pontifex 
ille Rhomanus impiissimis suis bullis Christi et Apostolorum nomen nus- 
quam non prefigat. At in quem finem? nempe ad opprimendum Euangelium. 
Atque hoc pietatis fuco miseram plebeculam atque ipsos eciam prudentes 
mundi adeo dementat, ut officium arbitrentur se prestare deo, si extinguant 
Euangelii lucem. 

Exigit hie locus, ut et liberi arbitrii mentionem faciamus, quod vel hoc 
uno loco satis evacuatum esset. Quibus putas operibus aut quo rationis 
dictamine Paulum assecutum esse hanc vocationem? Nempe cum omnium 
maxime Christum persequeretur atque a deo extineturus omnino videretur, 
vocatur continuoque consentit, dicens ‘Domine quidvis me facere? 


3 Die Überfhrift ift von Poliander Hinzugefügt 14 speremus jcheint von Pol. aus 
spectemus forrigirt. 

!) Diefe Predigt ift von einer Hand, die font im Kodex nicht mehr vorkommt. Cine 
andere Predigt zu demielben Feittage findet fich in den Kollektaneen des Melanchthon j. u. Nr. 68. 
Zrog mancher Berührungen mit derjelben, die fich aus der Gleichheit des Textes erklären, halten 
wir die vorliegende um dev Abweichungen toillen mit jener nicht für ibentifch. Über den Grund, 
aus welchem wir fie in das;‘jahr 1520 fegen, vgl. die Einleitung. 
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26. 8. Apr. 1520. 

Die folgende Predigt ift auch im seiner Handichrift des Kal. Staatsardhivs 

zu Königsberg überliefert, die auf Aufzeichnungen Melanchthong beruht (vgl. Ein- 

leitung). Wir geben ihre Abweichungen von dem Texte Poliander unter diefem 
bez. mit M. Die rein orthographifchen Abweichungen bleiben unberüdfichtigt. 


)SERMO DE TESTAMENTO CHRISTI. 


D. Martinus Lut. hoc pascha fere universum peregit in tractanda 
Eucharistia. Capita sermonis duo. Atque hi duo loci plurimum momenti 
ac lucis afferent ad tractandas seripturas plerasque. Christus novum popu- 
lum in terris gignens, signavit duabus tantum notis seu ceremoniis, Baptismo 
ac Eucharistia. Altero tantum semel utimur, altero assidue et quoad vivitur. 
Primum enim necesse est aliquas esse ceremonias seu aliqua signa, per que 
inter sese Christiani coalescant et innectantur ac sibi mutuo innascantur. 
Perinde atque tessarae sunt in bellis, ita et ceremoniae in republica Christiana. 
Nam sicut per tessaras mutua fides inter se sociorum declaratur, Ita cere- 
monias mutua fidei et charitatis symbola esse oportet, atque in hoc corpus, 
sanguinem, item signum panis ac vini dominus nobis reliquit, quae sunt quam 
certissima ac proxima signa mutuae concordiae tum fidei tum caritatis. Deinde 
neque conveniebat, numerosas esse ceremonias primum liberi populi Christiani, 
deinde etiam quod optima administrandarum rerumpublicarum ratio sit, ut 
quam paucissimis vivatur legibus et ceremoniis. Et hominum natura ita 
supersticiosa est, ut fieri non queat, quin a signatis ad signa, scilicet cere- 
monias deflectat animos. Attollendus animus est ad ea, que ceremoniis signi- 
ficantur, non que fiunt, que sensui exposita sunt. 

Mysterium Eucharistiae non intelligimus facilius ac rectius ex ullo quam 
ex ipso Christi sermone. Atque agite, hic defigite oculos in Christi verba, 
non sunt enim celanda, sed evulganda, atque ita ut scias, in ipsa positam 
esse tibi summam salutis.. Obmitto devotiones humanas, ad verbum Christi 


meditandum animum compara. Matth.26,26. 
Accipite, hoc est corpus meum. el 
1.Cor,11,24 f. 


2 Die Überfehrift fehlt M. Dagegen fteht in M: Philippus Melanthon ad D. Iohannem 
Hessum propria manu scripsit Anno. 15. 24. 4 duo. Testamentum. Signum. Atque M 
7 assiduo M 9 ac] & M 11 mutuo M 13 nobis Dominus M 16 etiam] ut M 
17 et] acM 18 non queat] nequeat M scilicet] '/. M 20 fiant M 21 intelli- 
gemus M ex ullo] & ullo M 22 huc M 23 ipsis M 24 esse fehlt M 

Omitte M 

1) Diefe Predigt ift von Polianderg Hand gejchrieben und die einzelnen Blätter find 
unten xecht3 mit den Ziffern 27—32 verjehen. Sie fchloß fi) alfo in feiner Sammlung 
urfprünglich an Nr.24 an. Die Üderfchrift ift mit rother Tinte gefchrieben umd fcheint fpäter 
von Poliander hinzugefügt zu fein. 


1.Moj. 3, 15. 
1.Moj.6,18 ff. 
1.Mof. 9, 13. 


1.Moj. 12, 3. 
1.Mof. 17,10. 


Nicht. 13. 
Richt. 6, 11 ff. 
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Hic est calix [sanguinis mei] novi testamenti, qui pro 
multis effundetur in remissionem peccatorum. 

Ex his verbis vim Eucharistie intelliget, qui ea bene meditata habuerit, 
et in his est verus preparandi modus positus. Quid ais, Christe? Novi 
testamenti? Quid est, quod dieis testamentum? 


N 


Quid testamentum. 


Quando deus cum homine contrahit, fit hoc deo promittente et homine 
promissioni divine credente: per nostram rationem, per nostrum arbitrium 
aut nostra bona opera non contrahemus cum deo. Sed oportet nobis primum 
explicitam aligquam et manifestam promissionem ostendi, qua arrepta et cre- 
dita a nobis sequitur actio dei in nobis. 

In hune modum semper promissionibus quibusdam egit deus cum 
genere humano. Primum cum Adam et Eva. Nam nisi per aliguam pro- 
missionem consolatus fuisset eos deus, certe vim doloris post peccatum 
perpetratum non tulissent. Pollicitus est ergo fore, ut serpentis caput con- 
eulcetur. Item quia serpenti maledixit, homini non maledixit. 

Promissio in hebraeo est, ubi nos legimus “Ipsa conteret caput tuum’ 
deberet legi: ipsum semen conteret caput tuum, atque vides manifestam pro- 
missionem &c. Promissio quaedam et Nohae facta est per mandatum arcae 
condendae, per quam non dubium erat, quin aliquos ex diluvio vellet divina 
voluntas servare. Est et promissio facta Nohae in Iride. 

Dehince sunt promissiones factae Abrahamo ‘In semine tuo benedicentur 
omnes gentes’ et additum Signum circumeisionis. 

Factae sunt promissiones et aliis patribus usque ad Mosen, et reliqui 
omnes confisi promissioni, quam significabat circumeisio, quam item dein- 
ceps multa signa in mosaicis ceremoniis, salvi facti sunt. Sunt et pro- 
missiones factae privatim, ut Manue, Gedeoni &c. Vide libros regum, item 
Iudicum. Davidi iamque promissio facta est, quod ex semine suo nasceretur 
Xgısöc. 

Ex his colligo, generalem significationem vocabuli “testamentum’ esse, 
cum deus per promissionem cum homine contrahit. Immo hae voces ferme 
rem eandem significant: pactum, foedus, testamentum, promissio. Atque 
harum vocum, quam creber usus sit in prophetis et psalmis, quis est qui 
nesciat? 


1 sanguinis mei ift von Poliander fpäter eingejchoben, fehlt M 1/2 qui pro 5iß pecca- 


torum fehlt M 7 permittente M 9 primum nobis M 12 deus fehlt M 
17 hebraeo] H&br&is M 18 atque hic vides M 19 &e. fehlt M 21 Nohae facta M 
27 Manue] Marie M 27/28 Vide libros Iudieum. Item Regum, ubi Dauidi promissio 


facta est M 28 suo semine M 30 collige M 
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Quid novum testamentum.!) 


Veteri testamento, quod fuit umbra novi, tantum promissa sunt tem- 
poralia, pax, victoriae, opes &c. Fwuit ergo vetus testamentum promissio tem- 
poralium, sed cur testamentum? Quia deus testatus est. Testatur, qui 
moriturus est, ergo significavit sese aliquando moriturum. Interim ea mors 
pecudum morte et mactatione significabatur. Novum testamentum, quo 
nova quaedam promittuntur bona adeoque spiritalia. 

Age, que sint spiritalia, videamus: remissio peccatorum, adeoque 
iusticia, vita et pax, quia dicit ‘hoc est corpus, quod traditur pro vobis”. 
Observa significanter et non temere dietum “pro vobis”. Et deinde “Hic est 
sanguis meus novi testamenti, qui pro multis effundetur in remissionem 
peccatorum’. 

Est ergo hec sentencia verborum Christi: Ego testor aut lego vobis 
iam moriturus remissionem peccatorum. Et ut certi sitis testamentum meum 
irrevocabile esse, ecce iam moriar. 

Pauca verba sunt, que necesse est dieta esse cum magna Emphasi, 
quandoqguidem sunt testantis et iam morituri verba. Est ergo ad Eucha- 
ristiam hec dispositio, ut hanc promissionem arripias et constanter credas, 
hoc testamento Iesu Christi abolita esse peccata tua, et te fillum salutis esse, 
Sicut non oportuit Noham dubitare venturum diluvium, cum iuberetur arcam 
condere &c., Nec Abrahamum, cum esset deus multiplicaturus posteritatem 
suam, quamvis iuberet filium mactari et imolari. 

O magna fidei mysteria! &c. 

Atque ita accede, non velut ante tuis precibus et confessionibus pre- 
purgatus, sed purgandus ipsius Eucharistiae huiusque testamenti fide. Nonne 
Christus dieit “in commemorationem mei facite. Christi meminimus, cum 
confitemur, eum esse, qui peccatum aboleverit, per quem sint legata nobis 
spiritalia bona &c. 

Non purgabunt te preces tuae, tua confessio, sed fides, qua confidis, 
per hoc testamentum salutem te consequuturum &c. 

Et confide, etiam si sentias te indignum. Nonne qui testamentum seu 
hereditatem hominis adit, non adit ideo, quod meritus sit, sed quia Testator 
legavit. Nonne si testamentarius diceret heredi: age cur postulas heredi- 
tatem, quam non meruisti? diceret heres: Quid tum? Esto non meruerim, 


3 victoria M 6 morte] more M et mactatione fehlt M 7 bona promittuntur M 

at M 8 sunt M videamus fehlt M 9 tradetur M 17 morituri iam M 

Auf verba folgt: Haec promissio est, cui salvandos oportet fidere, et cuius fide saluamur. M 

21 &c. fhlt M cum] quin M 23 &c. fehlt M 24 et] aut M 28 &e. fehlt M 
30 &e. fehlt M 31/32 seu hereditatem hominis fehlt M 32 quod] quia M 


1) Bol. für den hier folgenden Abichnitt Bb.IV, ©. 618: Vetus ac novum testa- 


mentum. 


2.Moj. 20, 2. 
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tamen debetur mihi ob hoc tantum, quia bonus ille vir pro sua liberalitate 
mihi legavit? Nonne huic adiudicaretur hereditas? Sic et nobis est ad- 
eunda nostra hereditas, non quod eam meruerimus, sed quia Christus libera- 
liter et male meritis legavit. Huius beneficenciam et liberalitatem aspernari 
non licet. Iniurius est Christo, qui liberaliter collatum benefieium non aceipit. 

Hic est item cernere, quid missa sit, et quomodo apparare te ad 
missam possis. Non est enim bonum aliquod opus Missa, quod valeat, sive 
bonus sit sacerdos sive non, Sed est signum, quo sacerdos protestatur sibi 
dimissum esse peccatum. Et nisi sacerdos hac fide preparatus fuerit, certe 
satius fuerit eum non celebrare. 

Jam quo minus est in homine fidei, et cum sentimus, male fortem 
esse fidem, saepe communicandum est, ut augescat et roboretur fides. 

In Missa ostenditur sacramentum, quod nihil aliud significat quam: 
Ecce hic est verus Christus, signum novi testamenti et condonatorum delicto- 
rum. Hic, hie est, per quem certo scias, abolitum esse peccatum. 

Jam vide, quae solatia sint in hoc sacramento nobis posita, ut non 
aliud sit nobis maiore gaudio agendum, non aliud maiore spiritu expetendum, 
quam huius sacramenti usus. 

Jam quod dieit “novi testamenti’, abolet vetus. Atque hie vide, uno 
tantum verbo vetus testamentum antiquatum et abrogatum. Nec habes in 
seripturis alium locum commodiorem, quo possis probare vetus testamentum 
abrogatum esse. 


De Signo. 


Quid opus fuit addere signum? Nonne satis erat promissam esse 
condonationem delicti? Passim deus solet promissionibus signa quaedam 
addere. Signum quidem promissioni ad Noham factae additum erat Iris et 
arca &c. Signum Abrahamo datum circumeisio. Signum, quo comprehenderet 
populus Iudaicus deum, Eductio ex Egipto. Ideo saepe dieit scriptura ‘Ego 
sum dominus deus tuus, qui eduxi te ex Egypto’. 

Frat item Arca, erat et propiciatorium, ubi dei sedes credebatur et 
inde respondebatur divinis vocibus. 

Adeo numquam voluit deus sine certo signo coli. Primum quo pro- 
missiones certiores essent designatae et, ut Paulus dicit, sigillatae per aliquod 
signum. Deinde, ut humana natura certius comprehenderet deum et ad unum 
aliquod signum defigeretur, quo comprehenderet deum, nee vagaretur aut 
fluetuaret in suis speculationibus. Nam per eas deum assequi non potest, 
et subinde aliud quiddam atque aliud sibi deum facit. Immo, quo per 


1 ob hoe tantum] non quod meruerim, sed M 3 eam fehlt M 4 Huius] Hane M 
7 Missa fehlt M Pol. am Rande: Missa 9 sacerdos fehlt M 12 et] ac M 
26 quidem fehlt M  facte fehlt M  erat arca, erat Iris M 27 &c. fehlt M datum 
erat M 34 natura] ratio M 
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rationem altius coneris niti, eo longius a deo discedes. Ideo semper data 
sunt signa, per que comprehendimus et tenemus et nihil dubitamus, deum 
esse, et hunc esse deum, hunc esse servatorem, qui nobis hoc signum tra- 
diderit. Nec est periculosius in homine aliquid ratione, quae pro sua curio- 


sitate non potest non evagari perinde atque in Genesi filia Iacob. Per hune 1.Mof.34,1fi. 


modum evagati per speculationes philosophi omnes sunt facti &93eoı, ita ut 
negarent, aliquid esse divinitatem, quia ratione non assequebantur. Faxis, 
ne indulgeas libidinosae rationi. 

Ideo divinitas carnem induit, ut nunc haberemus certum aliquod 
signum, quo defigeremus animos nostros, sicut Iudaicus populus ad propiecia- 
torium. Nec enim adorare alio loco quam ad propieciatorium lieuit. Ita nos 
comprehensuri deum, non poterimus nisi signo, idest humanitate Xgısov, 
eum comprehendamus, nisi in humanitatenı defixerimus oculos mentis. Est 
enim plane Christus propiciatorium illud, iuxta Paulum Roma. 3. 

Huc, huc in Christum defige animum tuum, quisquis tentaris, quisquis 
novisse deitatem gestis, quisquis comprehendere divinitatem desiderans dieis 


[eum Philippo] “Domine, ostende nobis patrem’”. Vide, quomodo Christus 30%. 14, si. 


eum discipulum rogantem ad se advocat, quasi dieat: de patre quid inter- 
rogas? non invenies patrem. In me defige oculos: Ego sum positus 
signum, in quo contempleris patrem. Ego sum via, veritas &c. Ecce 
Christus errabundam, palabundam et vagantem rationem ad signum sensibile, 
sese, accersit, ut in illo signo sensibili per fidem comprehendat deum. 
Atque hec est signorum ratio in scripturis. 
Observa, in hunc modum versati sunt in scripturis prophetae obser- 


vantes promissiones, testamenta et signa ut Esaie 54. ‘Sicut in diebus Nohae zer. 54, 9. 


istud mihi est, cui iuravi, ne inducerem aquas diluvii ultra, sie Iuravi, ut 
non Irascar tibi’ &ec. 


27. 6. Mai 1520. 


Diefe Predigt, deren unten gegebene Überfchrift offenbar von Poliander exft 
jpäter hinzugefügt wurde, ift von ihm jelbjt auf einer befonderen Lage Papier ge- 
fchrieben. Über die Datirung vgl. Einleitung (zur 2. Gruppe). Dieje Predigt ift 
nad einer Zwidauer Handjehrift bereit® Bd. IV, ©. 694 ff. mitgeteilt. Mit 
jenem Zerte fommt der unfrige im twefentlichen überein; beide beruhen auf einer 
und derjelben Bearbeitung. Im einzelnen zeigen fie manche Abweichungen. Durch- 
greifende, entjchiedene Vorzüge weift die eine vor der anderen nicht auf. Wir jehen 


daher von vollftändiger Mittheilung des Polianderjchen ZTerte® ab und begnügen 


2 comprehendamus M teneamus M dubitemus M 5 Per] In M 6 sint M 
9 haberemus iterum certum M 12 idest fehlt M Christi M 13 oculos mentis] 
animos M 16 desideras. M 16/17 dieis cum Philippo fehlt M 17 cum Philippo ift 
von Pol. jpäter eingefchoben 17/18 Vide bi3 advocat] Philippum apud Iohannem Christus 
rogantem ostendi patrem auocat ad se. M 18 q.d. 20 &e. fehlt M 25 55 M 
26 ultra] ultra supra terram M sic] sicut M 


Luthers Werke. IX. 29 


450 Predigten Luthers gefammelt von Joh. Poliander. 1519—1521. 


ung, feine Abweichungen von dem Bd. IV, ©. 694 ff. ftehenden mitzutheilen und 


die Randbemerkungen Polianders (in Eleineren Typen) beizufügen. 


DOMINICA 3 POST PASCHA QVE CGANTATE DICITVR. 


Über dem Anfange des Predigttertes fteht von Poliander? Hand folgendes 
mit rother Tinte (das in Klammer [ ] Gefeßte ift exjt jpäter mit jchwarzer Tinte 
dazu gejchrieben): 

Ile arguet mundum de peccato [quo pollutus est] et de Iusticia [cuius 
expers est] et de Iudicio [quo damnabitur et"iamen interim minime terretur]. 

Ferner neben der Überfchrift Kinfg am Rande: Vide Lu: contra Lato- 
mum L.!) 

Necht3 am Rande: Peccato scilicet incredulitatis. De iusticia, scilicet falsa 
sua in operibus, cum iusticia sit adherere Christo per fidem, qui ascendit, ut 
impleret omnia suo spirituali regno. 

Iudicio, quo cum principe suo damnatus est, unde roma. 1° docet Apostolus, 
per Euangelium revelari iusticiam dei seu fidei in credentes, Et etiam Iram dei 
de celo super omnem impietatem. 


©. 694, 24 Euangelium bi3 16.] Ioannis 16° 25 Sermones bi3 


auditil Novi plane sunt hi sermones et ante in mundo non auditi 27 iudi- 
catum esse 28 ordine videamus] per ordinem exeutiamus 

©. 695, 1 cupitum 2 quidem fehlt impossibilis intelletu rem] 
eam 3 ex eo, quod] ex eo, quia nullus homo capit, quod 4 pecca- 


tum fehlt diffinit ut] ut alii 5 diffiniunt Quamdiu ergo 7 ten- 
temus ostendere] experiamur quomodo possimus ostenderee duo illa iam 
dieta hoc modo] sic 8 ostendo fehlt bonum homo 9 illud] illud 
ad Titum 1° 10 sed] et conscientia &c 11 fructus bonos 
12 evidenter] signanter hominibus 13 bene loqui bene velle 
13/14 et bono zelo facere fehlt 14 hic nihil habent] hece nihil sunt 

Ipse enim] Quia ipse, ut Roma. 7° dieitur 15 facta aut verba externa 

Et alibi] Et iterum primo Regum 16. 16 ea fehlt Et alibi] Et 
Prover. 16. 17 Dominus 17/18 Ac si diceret] Q. d. 19 parent 

iudicat vel fehlt 21 hinter eius: si mundum mundans iudicat omnes 
vias eius 22 ergo fehlt et unde 23 Respondeo jteht al3 über- 
jcohrift eines neuen Abjabes ad eam nituntur 26 peccatum in eis 
27 ut supra] sed falso ut 28 Hie] Illis 29/30 homini impossibile est 
31 ete.| quis serutabitur illud 31/32 Si enim non potest homo seipsum 
scrutari, seipsum mundare quomodo poterit? 32 fit mundus Christi] dei 
33 seribitur fehlt ete.] propter sermonem quem loquutus sum vobis, 
34 adhaerescit 35 autem ei 36 ait fehlt Fide mundans] Et fide 


') Bergl. Unf. Ausg. VIII, 36ff. L. 10. (?C. 10) ift wohl = Libro (? Capitulo) primo 
und auf den Primus Articulus a.a. D.,59ff. zu beziehen. 
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purificans 37 Ex illo fehlt Mit Sequitur beginnt ein neuer Abfchnitt, 
darüber: Corollarium Mit vother Tinte am Rande: fides in Christum est munditia 
cordis 39 semper estin ut Apostolus ait fehlt ad Hebre.] Hebreorum 
etc.] impossibile est placere deo Et 
©. 696, 1 et fehlt. Mit Corde beginnt ein neuer Abjchnitt, darüber: 
Secundum Corol. 3 hominem fehlt 4 Econtra 6 dieit hoc loco 
Christus 7/8 faciunt, volunt 8 dieitur fehlt etc.] habet vitam 
aeternam. Qui vero ineredulus est filio, non videbit vitam, sed ira dei manet 
super ipsum. Mit Ergo sequitur beginnt ein neuer Abfchnitt, darüber: 
3m Corol. 9 vocantur] fiunt apparent coram hominibus 10 gen- 
tilium peccata vere 12 quaeris 13 £eAesuoovvnv  elargiri] prae- 
stare et alia facere 17/18 quod in corde est immunda, quod his male 
utitur 18 illa dona 19 scientia gratuito data a deo 20 corde 
sunt immundo, idest non possunt eis recte uti. sieuti fehlt isti 
22 vestes 23 quod eorum usus est corde non mundo 24 Mit Se- 
quitur beginnt ein neuer Abjchnitt, darüber: Quartum corol. Am Rande: 
Ceremoniae et opera ovußoA« sunt fidei, sed sepe inania 25 sit] est viven- 
tem] qui in illam fidit 26 in fehlt 29 abutitur] non recte utitur 
tantum fehlt 29/30 Ita et in omnibus bonis operibus fit, quantumvis 
lucentibus, si fiant extra fidem 30 quidem fehlt 31 quia malus 
ipse] si malus est 32 quia] qui in Christum fehlt Alia similitudo 
fehlt Mit Membra beginnt ein neuer Abjchnitt 33 carnem et san- 
guinem nemo nescit bona esse dei dona 34 Attamen] at vel] sive 
utitur &e. Ista omnia 35 Hoc] Tantum 38 solet describi 
38/39 cuique 39 diffinitio similiter 40 Quia nullus 
©. 697,1 enim fehlt homo 2 hie fehlt definit Sieut biß defi- 


nit fteht in Klammern 3 definiunt 3/4 Et necesse est, ut sint idem 
4 est contraria 5 dietnm est satis videlicet] scilicet 6 vadit] abit 
8 ad fehlt 9 separari 10 x0v  seilicet sieut dieitur] sed seut dieit 

ibi] illie 12 ideoque] iamque 12/13 reliquit 14 reliquerit eum 
15/16 vitae huius 16/17 contemnit et relinquit 17 relinguit iam 
fehlt 19 que sunt qui nihil] quum nihil ipsius 20 si; von 
uriprüngliem sie ift e mit rother Tinte geftrichen 21 vadenti ad 
patrem] unitus patri ipse] ultra 22 nec videtur sive agnoseitur a mundo 
23 quia contemnit et 25 nihil prorsus potest debere 26 etiam iam 
27 reddidit] reddit separatum prorsus a 28 reghum voluntas nomen 
(b e a von Poliander mit rother Tinte übergejchrieben) hoc debebat 
Deo 29 hoc et lex 3l xov 33/34 Ergo faetu impossibile est 
quoque, ut is qui hoc est affeetu, homini reddat omnia 36 nec] aut 

probatur sic Quia qui non in fide Christo 37 est immundus 


38 ut] quod diligit 39 quaerit Et sic] At tunc 40 Quod bis 
foeceris fehlt 
29* 
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©. 698,1 Et fehlt 2 corde sine fide, immundo 4 scilicet] videlicet 


5 Über dem Abjchnitt fteht: Corollarium quod ift durchftriden omnia 
opera iusticiae humanae cuique 6 ürrongiosıg esse foris] terris reddere 
cogantur terris rem 6/7 tamen affeetui 7 Non reddunt fehlt 8 seipsum. 
Sit Licet beginnt ein neuer Abjehnitt, darüber: 2” corol. 9 possit hune 
affectum fehlt 10 ab] ad 11 ille fehlt relinquit affeetu, affectum 
13 Über dem Abfehnitt fteht: 3m Corol. Arguentur 15 iustitiam suam 
16 Quod biß homines] Quod vis tibi fieri 17/18 quare et ipse debet re- 
linquere eam &c. 18 suam deduxerint " 22 iustitiam et causam suam 
23/24 huius vitae vel propter alios vel propter emendationem alterius invitus 
eam prosequatur 24 apostolico verbo 25 etc.| tamquam non habeant 
26 relinqui debet 28 maiore non prosequatur 30 Dices et hic 
31 euique] qua cuique penditur 32 etiam] ut supra [nisi]] Dum non 
peragitur 33 supra fehlt 36 humana ratione 37/38 indicatum 
esse 38 sunt idem 39 necesse| opus ostendemus 40 quia sicut 
©. 699,1 ps. 67. et Ephe. 4. Deus fehlt 2 ete.| captivam duxit 
captivitatem est dietum 3/4 proiicitur 4 adherentes] qui adherent 
I Wohl mit Bezug hierauf fteht am Ende der Seite: Augustinus hunc locum de prin- 
cipe mundi iudicato sie intelligit, ut locum a maiori putet iuxta illud 2° pe. 2° 
Si angelis non pepercit &c. ulterius 6 nimium a Deo iam 9 con- 
cupiscentiam et cum non 10 Eecles. 7 fehlt et Paulus fehlt Roma: 7. 
dieit 11 etc.| In membris meis. Et ad Gala. 12 homo ex parte 
adhuc 13 ponderatur 14 iudieii divini Über vite von Poliander: 
vie  carne] vita 15 subvertit fehlt 16 aeternum 16/17 Iuc- 
tum et gemitum Hierzu gehört wohl die Bemerkung am Ende der Seite: Causa gemendi 
et lugendi unde nobis suppetat 17 summo] cum 18 summo] cum 
toto 19 religuam excutere 2] in spiritu illud ps. 6. fehlt 
22 tuo arguas me etc. ps. 143 fehlt iuditium cum servo tuo quia etc. 
Hine jehlt Mit Sequitur beginnt ein neuer Abfchnitt, darüber: Corollarium 
24 et securos fehlt 25 et aliorum ae si] et sie 26 et] ac arguet 
27 qui] quia Am Rande: seilicet quicunqgue pars mundi sunt adhuc in came 
viventes 30 in fehlt satisfacere stant ac fehlt 31 Sieut 
35 Quod homo Mit Quod homo beginnt ein neuer Abjchnitt, darüber: Qm 
Corol: non fatiens iuditii opera 37 orationes fehlt 38 mundaniter 
39 huius fehlt ete.] non utique iudicaremur a domino 40 prover. 
18.| Ecclesiastici primo aceusator est etc. fehlt Mit Non ergo be- 
ginnt ein neuer Abfchnitt, darüber: 3” corol. Dicas Am Rande: Bona opera 


quomodo bene fiant 41 orare, sanctorum aedes visitare] &c. 
©. 700, 1 gemitus fehlt 2 ps. 125 fehlt ete.] mittentes semina 
sua illud vor Roma: fehlt 3 ete.] pro nobis gemitibus inenarrabilibus 
summarum est yo» 4 et biß relinquere fehlt 5 carnem cum 


Christo 6 Finis fehlt. 
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28. 17. Mai 1520. 


)IN FESTO ASCENSIONIS CHRISTI. 
Sermo Martini L. 


Historiam Dominicae Ascensionis D. Lucas retexuit Acti. primo. Christus Argie.1, 1 fl. 


obiurgat eos, qui ipsum rogabant, quando Regnum Hierosolymorum esset 
restituturus, Deinde paulo post docens ascensione sua, regnum suum non 
terrenum esse, sed coeleste. 

Ut ex omnibus iis, quecunque Christus, dum super terram ingrederetur, 
factitavit, haud vulgaria beneficia in genus humanum collata sunt, Ita eiusdem 
etiam ad patrem remigracio non sine fructu fuit. Nam primum quidem, quo- 
niam, quiequid in terris versans operum peregit, quicquid miraculorum 
edidit, quiequid eruciatuum pertulit, id omne eam ob causam fecit, ut 
homines, quos servaturus coelo descenderat, in sui amorem pertraheret et 
amorem creaturarum omnium eximeret. Tum postquam aliquandiu homi- 
nibus conversatus aliquam amoris scintillam exuseitarat, in coelos rediit, 
sed una secum sursum rapiens sese amancium corda, ut perpetuo sibi alli- 
gata in eo amore, ut coeperant, perseverarent et magis ac magis Christum 
solum amarent, iam ab omnibus visibilibus rebus prorsus avocata. Nam ut 
hominis hoc est ingenium, ut nunquam non possit alicuius teneri amore, Ita 
periculum erat, ut oculis amoto Christo protinus ab ipso in creaturas reci- 
deret. Hoc est igitur beneficium, haec felicitas, quam Christus a terris ad 
patrem assumptus contulit piis mentibus, ut Securi coelesti illo et vero nec 
unquam interituro gaudio in ipso fruantur. Nam etsi corpore super terranı 
inambulent, corde tamen vere Christiani homines ab hoc visibili mundo remo- 
tissimi in invisibilem illum avolarunt, in Christum solum abditi. 

Huic et accedit alter fructus ascensionis Dominicae, atque is eiusmodi, 
ut Christianis mentibus in extremo illo et summo discerimine, cum videlicet 
moriendum est, summae consolacioni futurus sit. Neque enim hinc per mor- 
tem abituri haberemus, ad cuius opem et auxilium animum possemus adiicere, 
Nisi ipse abiisset Christus iam ante eo, quo nobis per eum evadendum 
est. Nullus igitur alius portus est, in quem ex hoc intempestuosissimo mari, 
in quo tota vita fluctuamus et iactamur, tuto reciplamur. Quo quanto per- 
venerimus cicius, tanto nobiscum agetur felicius. 

Quemadmodum ingens est gaudium ei, cui cum periculo tranandum 
est fluvium, cum videt ab altera ripae parte stare aliguem, qui, si sit opus, 
ipsum extrahat in siccum, Ita ingens solacium est et ineffabile gaudium 


34 Bol. am Rande: Comparatio 

1) Diefe Predigt und ein Theil der folgenden ift von einer fonjt im Kodex nicht wieder 
vorkommenden Hand gejchrieben. Bon Polianders Hand, die fpäter eintritt, find die Blätter, 
auf welchen Nr. 28—33 ftehen, oben rechts mit den Ziffern 122 verjehen, 


Marc.16,14ff- 


PVred. 9, 18. 


Marc. 16, 15. 


Hebr. 8(?). 
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Christianis mentibus, cum seiunt, illie, quorsum perveniendum est, Christum 
consistere expectantem, quoad ad extremum vite perveniant, ut morientibus 
animis auxiliares manus porrigens in tutum educat. 


Euang: Marei XVI. 

Discipuli etiam iam quadragesimo die post resurrectionem Christi 
obiurgati sunt propter ineredulitatem. Tam difficile fuit recuperare Christo 
opinionem diseipulorum de se, Quo satis indicatur nobis, quid sit in homi- 
num viribus situm: Seilicet que sit duricia et diffideneia cordis humani. 
Cavendum igitur, ne facile cuiusvis hominis fame detrahamus, quam reddere ei 
nequeamus. Quod si tanto labore fama semel amissa recuperari non potest, 
Quanto magis diffieile est, Conscieneciam semel peccato labefactatam restau- 
rare, ut non frustra sapiens dixerit “Qui peccat, multa bona perdit’. 


Predicate Euangelium. 


Hoc loco rursus explicandum est, quid sit evayy&Auov. Diximus et 
ante non semel, Euangelium nihil aliud esse, quam laetum nunctium. Non 
tam laetum est nunctium avaro, si nunctietur ipsi ab aliquo, unde nihil 
expectaverit, testamento legata esse multa aureorum milia, quam laetum nun- 
cium est animae vox Euangelii. 

Euangelii vox est: Metuis peccatum, premeris vitae male actae con- 
sciencia, idque per legem, formidas mortem, terreris divino iudicio, metuis 
Diabolum. Crede Christo, et quicquid te malorum oppugnat, perviceris. 

Lex diversum sonat: Nisi bonus fueris, morieris, damnaberis, plura 
iniungit, Nempe cum sit Tyrannus, quem ferre et persolvere possimus. Si 
Lex hominem sie premit, Tum Euangelium vocem dat consolacionis. 

Hoc legis et Euangelii discrimen notatur in veteri et novo testamento 
atque in utriusque Sacerdotibus. Sacerdotes Veteris Testamenti legem predi- 
cabant, In Novo predicant graciam. 

Vetus Testamentum Nullum habuit vicarium Christi, In Christo Sacer- 
docium novum inchoatur, quemadmodum declarat Paulus, ergo Aaron non 
fuit vicarius Christi. 

Ut in veteri Testamento nullus extitit Vicarius Christi: non enim est 
offieium Christi legem predicare, ita in novo Testamento omnes Sacerdotes 
sunt!) vicarii Christi, quod ad verbi predicacionem attinet, Neque plus est 





2 Bol. am Rande: Xoısos avriänntwo eyn uberhelffer 13 Bol. anı Rande: Ve mihi, 
si non Euangelizavero 1% corin: 9. Item 1% corin: 1° non misit me deus baptizare sed 
Euangelizare. 30 Pol. am Rande: Aaron typus Christi est non vicarius 33 Pol. Hier 
am Fuße der Seite: Aaron Christi vicem non gerit, ergo Vicarius non fuit, sed Christi inimicus 
fuit, quomodo ergo vices eius gessit 


ı) Auf die mit sunt jchließende Seite folgen im Koder zwei aus Verfehen nicht befchriebene 
Seiten 3496 und 3508, 


10 


15 


20 


25 


30 


1U 


15 


20 


30 


Predigten Luthers gefammelt von Joh. Poliander. 1519-1521. 455 


offieii commissum a Christo Pape, quam ulli Sacerdoti. Immo Summa 
et vera Sacerdotalia officia hodie non apud Papam sunt et Episcopos, Sed 
Infimos Parrochos. Nec sunt ullius momenti, que solus habet Pontifex 
Summus. 

Sie prestringit Diabolus hominum oculos, ut ea, que maxima sunt et 
apud plurimos, scilicet non videntes, nihili faciamus: contra, que ne pili 
quidem erant facienda, ea maximi pendamus. 


Omni Creature. 


Previdit Christus futuros aliquos, qui negaturi essent, sibi opus esse 
Euangelio, Quippe qui e suis viribus sese iustificare contenderent. Ti, ne 
in extremo iudicio negarent, sibi predicatum fuisse Euangelium, commisit 
Christus palam, coram creaturis universis, Euangelium predicari, ut ee testi- 
monium dent in extremo iudicio contra illos.. “Quia lapis de pariete 
clamabit et lignum, quod inter iuncturas edificiorum est, respondebit’, Aba- 


cuk 2°. Idest omnes creature dabunt testimonium conscienciis. Admonebit $ab. 3, 11. 


locus, ubi quid commissum est, conscieneiam. In Conscienciis hominum 
vivunt omnes creaturae. 


Qui Crediderit et Baptisatus fuerit. 


Summa Iustieiae et Beatitudinis est, ut quia Dominus promisit miseri- 
cordiam, confidas. Nihil proficies, si sic cogitas: utinam diucius viverem, 
ut hec et illa peragere possem &c. Hoc unum satis est: Si confidas, quia 
promissum est. lIam ubi eiusmodi cor est, de Deo sic bene senciens ac 
sperans, id nunquam quiescit, semper meditans, ultro quid agat, quod placeat 
domino, de quo bene sentit. 

Adverte, cur Christus proposuit zo “erediderit’ idest fidem, zo “bapti- 
satus fuerit’, idest baptisma. Nimirum ut indicet, neminem Sacramentum acci- 
pere, nisi fidem habeat, etsi hodie a Scholastieis aliter doceatur, qui aiunt, 
quod Sacramentum det virtutem. Nullam habet utilitatem Sacramentum, ubi 
fides non est. Igitur si altero carendum sit, Baptismo potius carendum est 
quam fide Ob id Christus sequenti clausula Baptismi non meminit. 

Vera fides etiam per se valet, Sacramenta citra fidem nihil valent. 
Christus omnes cerimonias, omnia opera respuit, que fiunt extra fidem. 
Nullum opus respuit, omnia admittit, si credas. Summa igitur et caput 
Christianismi est fides. 


8 Bol. rechts daneben: idest adeo omnibus, ut etiam si lapides audire possint, eis 
annunciandum sit Euangelium ®Bol. linf3 am Rande: Nihil aliund omnino commisit quam 
predicare Euangelium Apostolis 30 Pol. am Rande: Potior est res signata quam signum 
33 Bol. am Rande: Das Heuptguth 


Marc. 16, 17. 


oh. 16, 7. 


Eph. 4, 8. 
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Signa vero Sequentur. 


Signa hec hodie non sunt necessaria, etiam si primum, cum fides non- 
dum confirmata erat, necessaria .‚fuerunt. Sed tamen si quis credat, facile 
possit etiam hodie eadem signa edere, si quando casus aut necessitas ita 
postulet. b 

Sunt qui in his signis, que Christus enumerat, misteria querant, Ex 
jis nescio que spiritualia signa comminiscentes. Ego vero nequaquam sua- 
serim facile Allegorias fingere, alias quamin ipsis sacris litteris, videlicet 
epistolis Pauli explicatas licet reperire, nam facile contingit, ut dum pro tuo 
sensu Allegoriam torques, germanum scripture sensum plus corrumpas et 
depraves quam statuas. Deinde in Contencionem et ad fidem edificandam 
non valent, quare certe dixit Augustinus: figura nihil probat. 


29. 17. Mai 1520. 
EODEM DIE. 


Hodie duas causas audivistis, cur Christus in coelum sit assumptus 
Prior erat, quia omnia ideo foecit, ut ad se nos polliceret, non contentus 
amorem nostrum in se vocasse, sed et eximere voluit affectum atque adeo 
omnem spem, curam, existimacionem rerum humanarum. Ob id rapuit secum 
corda nostra in coelum. Sie solet Deus, quiequid boni dedit, nisi adimat 
rursum: Id Bonum nihil est utilitatis allaturum. Ideo ait Christus “Oportet 
me abire ad patrem’ &c. Et ‘nisi iero, non veniet Paracletus’. Itaque 
omnium obliviscendum est et in ipso solo herendum. 

Posterior erat haec causa. Indigemus eo, qui nos ab altera ripae parte 
manibus extrahat. Id officii Christus coepit, cum assumptus est. Qua in 
re magnum divine benignitatis exemplum spectari debet. 

Quod Christus iam nobis morientibus, Idem prestiterunt in Veter!i. 
Testamento priores sequentibus. Adae et Evae dedit Deus avrıJmzrroga Tov 
Abel. Idque significavit Deus, quando significavit zu) Chain, 70» Abel adhuc 
in se vivere, Sic Sinus Abraham, Abrahamo, Sinus Abrahe, fides Abrahe 
in eam promissionem, que facta est Abrahe. Paulus ad Ephe. 4° “Ascen- 
dens') in altum captivam duxit captivitatem’. Capti eramus a peccato, peccati 
eramus captivi. Eaque captivitas est capta, quamvis maneat captivitas: 
Peccatum, mors capiunt nos. Eaque hie a Christo captiva tenetur, ne quid 
noceant. 





9 epistolas 20 alaturum 


ı) Mit Ascendens beginnt Polianderd Hand und reicht bi3 Ende von Nr.33. Sämmt: 
liche Anmerkungen dazu rühren ebenfall3 von ihm her. 
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Duplex hominis natura: 


Corpus, . Anima, 
secundum quod habet secundum quam unicus eius 
magistratus civiles. magistratus est Christus. 


Jam nihil aliud est ecelesia quam congregatio spirituum et eorundem 
consensio. 

Verum caput influit vitam et energiam corpori. Solus Christus influit 
iusticiam in animum hominis. Id nullus homo potest, ergo homo non est 
eaput ecclesiae. Sed sacerdotes sunt nuncii Xeusod. Sicut legati prineipis 
nihil habent potestatis, ita nec sacerdotes Christi. 

Hee ideo dico, ut seiamus, Christum adhuc regnare, adhuc apud nos 
potentem esse, nobiscum esse, non modo venturum, ut iudicet, sed adhuc 
nobiscum agere verum pontificem, verum patrem, verum dominum, verum 
caput. Ergo qui vult vere Christianus esse, comprehendat Xgı5ov ut caput, 
ut sciat, neque patrem neque matrem filio propiorem esse quam Christum 
caput suum sibi. 


U. 18. Mai 1520. 
POSTRIDIE ASCGENSIONIS. 


Heri comprobavimus, Christum solum ecclesiae caput esse. Voluit enim 
Christus communionem quandam ac rempublicam suorum instituere. Atque 
ideo in coelum ascendit. Neque vero existimare debet quisquam, Christianam 
rempublicam prophane illi similem. Nam inter has tantum distat quantum 
inter animam et corpus. Placet autem, omnes hominum triplicem constituere 
rempublicam. Primam prophanam et secularem illam, quae quoniam multi- 
plex est, multa quoque habet capita et prineipes. Secundam proprie Chri- 
stianorum, qui per unam fiden Christo capiti subiecti sunt. Tertiam adia- 
phoram, nec hanc nec illam, proprie, in qua hodie sacerdotes, monachi et id 
genus religiosi referendi sunt, utpote quae ceremoniis est addieta. Atque 
haec, quatenus ad ceremonias externas pertinent, extra COhristianam com- 
munionem sunt. Ut in civili politia princeps primum cives habet, e quibus 
respublica sua constituitur, quorumque ipse caput est, Deinde lictores ac 
eos, quibus ad sontes puniendos utitur, postremo et moriones. Ita et celestis 
reipublice, id est ecclesiae, princeps seu Christus, primum cives habet omnes 
credentes, Deinde, quia ita sunt res humanae, ut semper inter bonos repro- 
borum Zizania oriantur, prineipibus terrenis gladium dedit, iisque ad coer- 
cendum malos velut tortoribus et lietoribus utitur. Tercios habet morionum 
vice religiosos ceremoniarios. 


37 Am Rande: Papa woxıuwgos 
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Ut comprobemus, papam ecclesie non esse caput, prospicienda primum 
est capitis natura. Nam ab humano capite sumitur metaphora dicendo: 
prineipem esse caput civium. 

Capitis proprium est membris omnibus influere ac infundere vitam ac 
Zvepyeiav vitalem. Jam cum quivis cuiusvis reipublice princeps, quiequid 
ipse animo coneipit, quiequid a suis prestari cupit, id in subditos derivare 
potest et prestabitur id, quod mandat. Ita et Papa, Episcopus, Parrochus, 
quod ad ceremonias attinet, capıt. Nam sicut Papa, Episcopus, Parrochus 
coneipit de ceremoniis observandis, ita subiecti sacerdotes faciunt. Sed hi 
nondum veri sunt influxus in animam Capitis Christ. Nam hoc caput 
spiritalia influit bona corpori suo, que nullus hominum potest influere. Nam 
etsi centies inculcet tibi ac imperet aliquis hominum, ut castus sis, ut nihil 
pecces, non tamen quicquam efficit. Neque enim potest in nos derivare, ut 
quod imperet, spiritu, id est affectu et libenter praestemus. Porro fieri potest, 
ut nee ipse quidem id faciat, quod tibi iniungit. Neque enim ipse sibi 
spiritum impertiri potest. Christus vero cum habeat cor plenum spiritus, 
idest graciae et omnium virtutum, ac emeritus sit nobis iusticiam: hic influit 
in eos, quos iustificare cogitat spontaneum virtutum omnium spiritum. Igitur 
Ecclesiae sanctae catholicae nullum aliud caput est quam Christus. Mentiuntur 
itaque, qui nobis aliud caput obtrudere conantur quam Christum, quasi iam 
non ipse, sed per alium curaturus rem Christianam, Cum ob idipsum in 
coelos ascenderit, ut ibi gubernet ecclesiam, et ut caput in alto collocatus 
graciam suam in animas nostras instillart. Tum quemadmodum ipse ab 
omnium hominum conspectu semotus sedet ad dextram patris, ita omnes 
Christiani corde plane sese in Christum invisibilem abdiderunt, ut neque 
ipsi ab ullo conspiciantur. 

Papam non esse caput ecclesie demonstravimus. Jam neque Vicarium 
Christi esse probabimus. Vicarius idem habet officium, idem opus agit quod 
is, cuius vicem gerit. Papa non agit idem opus quod Christus. Non enim 
potest. Cur igitur Vicarium Christi appellabimus? 

Est tamen aliquod Pape offieium, atque id quale sit, magis idiotae in- 
telligunt hodie quam religiosi. Divum Petrum omnes Apostolum vocamus, 
idest legatum. Legati officium est, ut prineipis sui verbis perferat prineipis 
iussa ad eos, ad quos mittitur. Sic pontificibus nullum aliud offieium in- 
iunetum est a Christo, quam ut Christi verbum Christianis nuncient. Iam 
nonne ridiculum sit, si legatus principis sedem occupare velit? Idque prin- 
cipe regnante. Patienda tamen est pontifieis tyrannis, modo scias, eum non 
esse quod iactat, Et ne id quidem, quod a Christo sibi iniunctum est officii 
prestare: predicandi verbi. 





33 Am Rande: Botenlauffer 
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Wir mufjen ungerm berngoth diße maftjchiweyn meften, biß Bo lang 
ehr fumbt und fchlacht fie. 

Christus nihil aliud tam diligenter imposuit quam illud “Pasce oves 300.21, 161. 
meas’. Der bapjt Bol des vihes goth3 ftallfnecht jeyn, jal ung das futter 
furlegen. 

Causam ascensionis Christi et oflicia distributa in ecclesia rectissime 
Paulus declarat in Epistola ad Ephe. Ca. 4. ‘Ascendens in altum’ &e. Super ey. 4, s. 
omnes coelos ascendit, ut impleret omnia, idest ut ecelesiam totam impleret 
suis bonis, ut in omnia membra tanquam caput destillaret et deflueret. Ea 
vera plenitudo donorum que sit, statim subiungit “Alios quidem dedit Apo- Evi. 4, fl. 
stolos, Alios Euangelistas’ &e,, “ad consummationem sanctorum in opus 
ministerii (non dominationis), in edificationem corporis Christi (non de- 
structionem, ut hodie fit), Donec occurramus in virum perfectum, ut iam non 
sumus parvuli fluctuantes et circumferamur omni vento doctrine, in nequicia 
hominum’ &c. “Hominum’ dixit per tapinosin, quasi dicat: iactant se omnium 
summos, maximos, sanctissimos, cum re ipsa nihil sint quam miseri homines, 
vanae creaturae. Deinde indicans, quis sit ecclesiae caput, ait “veritatem autem ey. 4, 151. 
facientes, in charitate crescamus in illo per omnia, qui est caput, Christus, 
ex quo totum corpus compactum et connexum per omnem iuncturam sub- 
ministrationis secundum operationem in mensuram uniuscuiusque membri 
Augmentum corporis facit in edificationem sui in charitate? &c. Quomodo 
potuisset clarius caput ecclesiae, Christum, Christi corpus, ecclesiam, ponti- 
firum ac Episcoporum ofhicia describere. 


31. 20. Mai 1520. 
DOMINICA EXAVDI. 


In 15 caput Genesis. 1.Mof.is,1ff- 


Abraamo duas pollieitationes prestitit dominus: Alteram, semen ipsius 
multiplicandum esse ad numerum stellarum, Alteram, Abraamo ipsi filium 
heredem ex proprie uxoris utero egressurum. lis promissionibus credidit 
Abraham, et reputata est ipsi fides sua ad iusticiam. 

Ex iis fidei natura disei rectissime et debebit et poterit, nimirum quod 
fides primum versetur in contradictione, deinde quod nihil aliud sit credere 
quam honorem deo debitum dare. 

Natura humana ex primo parente Adam tam ceca est genita, ut 
plane non possit nosse, quid ipsi ad beatitudinem prosequendam prosit, 


9 Am Rande: Ut impleret omnem iusticiam, ut ipse esset iusticia nostra et argueretur 
per spiritum sanctum humana iusticia. Ioannis 16t0, 11 Am Rande: non in ocium, sed 
in opus 15 q.d. 32 Am Rande: Credere 
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prorsus igitur a fide abhorret, atque adeo semper contra fidem totis viribus 
pugnat. 
Sic Abraham deo credidit, omnino repugnantibus omnibus viribus 
nature, ratione ac sensibus, filium sibi genitüm iri ex uxore, iam anu effoeta. 
Röm. 4, ıs. Hanc contradictionem indicat et Paulus ca. 4. ‘Credidit contra spem in spem”. 
Quum itaque Abraham nihil sese discrueians, quomodo id fieri posset, quod 
sibi deus erat pollieitus, sola fide in promissione divina haereret, deo gloriam 
tribuit. Quandoquidem autem deus nihil postulat aliud, quam ut ipsi gloriam 
omnem adseribamus, hoc est ipsum dominum, qui omnia possit, ceredamus, 
fit, ut fide, quiequid deo debemus, quiequid nobis mandavit, persolvamus 
Röm. 4, 20.ac prestemus. Idem hoc Paulus eodem capite indicat inquiens ‘In repro- 
missione dei non haesitavit diffidentia, sed confortatus est fide’. 


Röm. 4, 20. Dans gloriam deo. 


Abrahamo cogitanti, unde scire posset, se possessurum terram, in qua 
tum versabatur, dedit deus signum, quo certo sciret, se et terram eam pos- 
sessurum et a deo iustificatum esse. Sie oportet et nos, cum iustificamur 
per fidem, signum a domino capere, ut certi simus, habere nos deum faventem. 
Eiusmodi signum statim, cum nascimur, aceipimus: Barrrıouov aquae. Ad 
hunc modum a condito mundo semper solitus est dominus deus signum 
credentibus dare. Alioqui enim infirmior esset natura, quam ut constanter 
in fide posset perseverare. 

2. 9fi. Signum Abraamo datum eiusmodi fuit: Iubebatur sacrificare vaccam, 
capram, arietem, eaque trium annorum, turturem quoque et columbam &e. 
Deinde descenderunt volucres super cadavera et abigebat eas Abraham. 

Quid ea figura significetur, facile fuerit explicar.. Nam a domino ipso 

2. 13. est exposita in hune modum “Scito prenoscens, quod peregrinum futurum 
sit semen tuum, et subiicient eos servituti et affligent quadringentis annis” &c. 
Hinc ergo colligitur, volueres, qui super cadavera descenderint, significasse 
Egyptios, qui filios Israel apud se peregrinos servituti subiecerunt &e. Bos 
vero, capra et aries filios Abraam, semen Abrae, significant ab Egyptiüs affli- 
gendos. Quid per hoc signum sibi voluerit dominus, non intellexit Abraam, 
priusquam horrore invasus erat. Quod sane non frustra seriptum est. Con- 
stat autem duplicem esse &xsaoıw: Alteram gaudii, cum quis tanto gaudio 
suffunditur, ut, postquam id abierit, nesciat, ubinam fuerit, quidve sibi 
evenerit. Hic est gustus quidam beatitudinis. Alteram vero horroris, 
gustum inferni, quem hie Abraham sensit. 


2 Am Rande: Darumb Heift fie der propheth ehtel Yugner und dag fie darund vordampt 
wirt, da3 fie nicht warhafftig geleubt 17 Hier am Kopfe der mit signum beginnenden Seite: 
Baptismus signum est dei nobis propicii 21 Am Rande: Sic de Achaz, Esaie 7, qui renuit 
petere signum a deo et de Ezechia apud eundem. 
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Quem enim igitur deus docturus est, eum dedueit ad inferos et reducit. 
Hune deductum qui sunt passi, ii omnium fuerunt doctissimi. Ita Abraam 
non ante tam doctus fuit, quam hie a domino eruditus est. Abraam patrem 
priorem pati oportuit, siquidem passuri erant filii sui, qui suo merito postea 
eriperentur, hoc est Abraam abigere volueres. Hoc modo et Christum pati 
oportuit priorem, ut suo merito omnes eriperentur. 

Fides non solum est aethernorum, sed et temporalium, ut Abraae fides 
de terra sibi promissa et de filio a se progignendo, item fides Achaz de 


vincendo rege Syrie. Sie scriptura fidem in omnia opera extendit, ut saepius ei. 7, 1. 


visibile sit, quod eredendum est. ÖOportet enim fidem rebus sensibilibus 
exercere et experiri et velut preludium quoddam esse, ut postea et in in- 
visibilibus ipsam habeamus. 

Sancti patres erediderunt, Christum in carnem venturum, et hec fides 
de re visibili et temporali fuit. Sunt tamen per eam omnes iustificati. Nam 
etiamsi res, que creditur, sit temporanea, verbum tamen et promissio aeterna 
est. Quum igitur in ea haeret homo, fit, ut ipsa quaque nunquamı intereat. 

Ut ad figuram redeam, preter ea, que dixi, et illud adiicio, Abraamum 
figuram fuisse Christi, nam quiequid in veteri testamento scriptum est, id 
omne ad Christum trahitur solum. Quemadmodum igitur filii Israel per- 
sequutionem sunt passi et afflieti tandemque evulsi Aegyptiorum terra, Dominus 
autem eos eripuit et Aegyptios extinxit, Ita Christo et Christianis idem con- 
tigit. Volucres aereae daemones significant malos atque adeo, quicungue illis 
adhaerent, quiequid in monte potentia pollet, ii in oculis mundi omnium 
iustissimi sapientissimique non satis habent vere iustos pro peregrinis et 
advenis ducere, nisi etiam assidue persequantur et affligant. Non enim 
unguam quiescit diabolus, ut nos a Christo ad se rapiat. In hac per- 
sequutione nihil auxilii et consolationis habemus, nisi animum inducamus, 
Deum promissione staturum, se extineturum eos, qui nos affligunt. Soli 
domino oportet gladium et vindietam permittamus. Ipsi nos tueri nequimus: 
Dominus tuebitur nos ac eripiet. Orandum nobis est, ne persequutores 
nostros uleiscatur dominus, atque adeo quiequid infligitur, patienter est 
tolerandum. 


32. 27. Mai 1520. 
IN FESTO PENTECOSTES. 


Quid et quomodo gestum sit die pentecostes, narrat I,ucas actorum Apgie.2,1 fl. 


primo. Eam historiam antequam explicemus, pauca prelibare de ratione et 
origine pentecostes visum est opere precium. 





Aßowau 


6 Am Rande: 
Xoı5os 


NEWTON«HEIS 24 Am Rande: super dolorem vulnerum 


meorum addiderunt 


Set 31, 33, 


He.11,19 u. 
6. 


’ 


462 Predigten Luthers gefammelt von Joh. Poliander. 1519—1521. 


Inter caetera festa, que quotannis a Iudaeis celebrari solita sunt nume- 
rantur et Pascha et Pentecoste, 50 dies invicem distantia. Eorum alterum, 
nempe Pascha, celebrabatur in memoriam eius diei, quo edueti erant a domino 
ex Aegypto. Alterum, puta pentecoste, in memoriam diei quinquagesimi post 
transitum ex Aegypto, quando in monte Sinai tabulas legis a domino Moses 
accepit. Eadem festa et nos celebramus, sed alia ratione: Iudei in carne, 
nos in spiritu. Nam ut Iudei corpore ex Aegypto in terram promissam 
exibant, Ita nos in spiritu eximus, ex incrednlitate in vitam fidei et virtutum. 
Atque in eius egressus memoriam agnum escabant: Ita nos in fidei nostre 
signum Christi carne vescimur. 

Porro die quinquagesimo acceperunt illi legem, scriptam digitis dei in 
tabulas saxeas. Nos quoque legem accipimus, sed tabulis carneis, hoc est 
cordi nostro inseriptas Charitatem et dilectionem. Discerimen igitur est 
veteris et novi testamenti: Vetus lapidibus inscripta littera, Cum cogito vel 
loquor que mandantur lege. Novum cordibus insculpta, cum affectu legem 
pereipio, perceptum diligo. Vetus peccatores facit, irae filios, Novum graciam 
operatur, filios reconciliationis. Veteris pignus lex est, Novi spiritus. Vetus 
mandat que facere nequeo, Neque enim legem implevi, quantumvis de ea 
vel garriam vel cogitem. Novum auxilium fert, ut implere possimus, corda 
igni coelesti inflammans. 

Qui lineis umbrisque hominis cuiuspiam faciem depingit, is eum ipsum 
hominem verum non habet, sed aliud nihil quam mortuam tabulam, umbram 
tantum representantem vivi hominis. Ita lex, etiamsi ostendat ac prescribat 
quid faciundum sit, ut vivam, non tamen dat, ut id faciam, Imo ad mortem 
dueit. Spiritus vero id edieit, ut vivo affeetu facias que lex iniungit. 

Litterae saxo non nisi maxima vi atque impetu insculpi possunt. Imo 
vi nihil effeceris, nisi ante arte aliquantulum emolliveris. Ita semper respuit 
legem cor humanum, nisi fuerit spiritu sancto premollitum. Hine elamant 
prophetae ‘Dabo legem meam in visceribus eorum et in corde eorum seribam 
eam, dieit dominus’. Et plane huc tendunt omnes promissiones Christi per 
totum Euangelium. Hoc igitur beneficii nobis a spiritu sancto confertur, ut 
legem divinam implere possimus. Sunt itaque duo peccata in spiritum 
sanctum: Praesumptio, que est, cum quis propriis viribus prestaturum se 
putat, quod precipitur nec indigere auxilio alieno, compotes nos esse volun- 
tatis nostrae. Atque id peccatum omnium gravissimum sane tot annos docetur 
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ab iis, quibus fidei negocium commissum est, Videlicet, qui arbitrii liber- 
tatem astruunt. Praesumptio est, id velle per te adferre deo, quod ab ipso 
debes aceipere. Cavendum igitur, ne tuis viribus nitaris, sed copfitere deo, 
te odisse legem, ac supplex pete, inscribi novam legem in cor tuum, dari 
tibi amorem legis, Deinde et vires, quibus legem impleas, tum demittetur in 
te spiritus sanctus. Is flammam amoris in corde tuo accendet, ut delicias, 
gaudium, amorem habeas in lege, quam ante horrueras, oderas, que te per- 
petuo eruciabat, sic de sanctis quibusdam virguneulis legitur, quibus adeo 
deamata erat Castitas, ut pro ea tutanda mortem obirent absque ulla for- 
midine. Praesumptioni oppositum est peccatum desperatio. Ei sunt obnoxii, 
qui omnino ne litteram quidem legis ex se posse impleri putant, Nec tamen 
spiritus auxilium implorant, atque adeo diffidunt, spiritum coelestem sibi datum 
ir. Nullus igitur alius est modus, quo spiritum sanctum aceipias, quam si 
ante Aegypto emigraveris per fidem. Audiendum est verbum divinum, audito 
adherendum est certa fiducia. Quum audio, Christum pro me mortuum, et 
credo, tum delabitur in me spiritus sancetus. Nam ea fides exeitat in me 
amorem, qui amor est spiritus sanctus. 

Multum abest pascha a pentecoste, sed tamen indies propius propius- 
que acceditur. Sic fides et amor, si utrobique perfectionem inspicias, longius 
distant, verum tamen in dies ad profectionem magis accedunt. Alioqui con- 
iuncta sunt fides, spes et charitas. 

Jam ex adverso: ubi non predicatur Euangelium, ibi non cognoscitur 
Christus, ubi non predicatur Christus, ibi non est fides, ubi fides non est, 
ibi nec amor est, hoc est spiritus sanctus. Nee profieitur quibusvis aliis 
conatibus, nisi hac via ad spiritum sanctum contenderis. 

Itaque in quibus hie amor est, hoc est spiritus sanctus, Ii possunt 
prestare que lege mandantur. Id non obscure explicavit Christus ipse in 


Euangelio inquiens “Si quis diligit me, mandata mea servabit’ et paulo post 3op. 14, 237. 


“Q@VI NON DILIGIT ME, MANDATA MEA NON SERVAT'. Quibus 
verbis annon clarissime ostendit: Quicequid humanae vires, humanus conatus 
moliantur, ut legem impleant, id omne in irritum cadere. Contra hanc 
dilectionem sive amorem duae sunt tentationes: Altera eorum, qui metu 
naturali et servili infligende, videlicet poenae, uteunque simulant se diligere 
et in speciem faciunt que lex precipit, quum reipsa odiant et ne minimum 
quidem apicem legis vere impleant. Altera vero eorum est, qui propter 
temporalia et affeetum commodi, dum res prospere et ex sententia cedunt, 
diligunt: horum amor inconstans est. Nam cum in afflietiones incidunt, mox 
dileetione exeidunt. Ti vero syncere diligunt, qui solius dei respectu dili- 


Christo spiritum sanctum 
12 Am Kopfe der mit diffidunt beginnenden Geite: A Paschate ad pentecosten 
Fide charitatem 
pervenitur 15 Am Rande: Idest lux et unctio qua deprehendo magnitudinem divinae 


bonitatis 27 Am Rande: Contextus Euangelii 38 Am Rande: Syncera dilectio quae 


oh. 14, 24. 
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gunt, non minus dilecturi, etam si lex nulla preeiperet, si nullum premium 
propositum esset, si nulla poena prestituta. Jam postquam dixit Christus 
“qui diligit me, mandata mea servabit’, subiungit ‘Et pater meus diliget eum, 
et veniemus et mansionem apud eum faciemus’”. Magnificus princeps magni- 
fieum profecto donum largitus! Divinum donum est spiritus sanctus et 
prestat usum omnium rerum: docet sapientiam Christus, usum sapientie pre- 
stat spiritus sanctus. Aeternum reddit pater hoc munus Solus deus et potest 
largiri et solum decet largiri, per hoc datur usus totius legis. Cum hoc 
munus datur, tum ex littera legis spiritus fit. 

Apud diligentes manet deus, qui syncero amore sunt inflammati, ii 
solide bene vivunt, nimirum nunquam non sentientes dei presentiam. Dili- 
gentis solida est iustitia, non Örroxgirov. 

Hec, que dixi, pre se fert ipsum spiritus saneti vocabulum, ductum 
ab opere sive &vegyeia sua, quam in nobis effieit. Spiritus ventum, flatum 
significat, convenit autem multis hec appellatio. Nonnunquam anima nostra 
spiritus vocatur, nam ut ventus, sic anima nunquam quiescit, nunquam non 
mobilis est, semper aliquo fertur, semper aut odit aut amat. Porro quo 
anima movetur, spiritus quoque vocatur. Is nonnunguam bonus est, non- 
nunguam malus sive immundus. Ab utrolibet ut movetur anima, ita gestit. 
Nec est ullus hie libero arbitrio locus, quum spiritus sanctus inspirat animum. 
Ita inspirat, ut animam humanam amore inflammet ac rapiat ad bona, ut 
non possit non amore complecti legem. Sie igitur queunt inter novum hoc 
pascha et novam zrevrexoornv et illud Indeorum pascha veteremque pentecosten. 

Sed ut Euangelii sententiam rectius assequamur, excutiamus et illud, 
quod ait ‘Si quis diligit me’ &e. “pater meus diliget eum’. Dubitari enim 
potest, cur non potius dixerit: Si quem diligit pater meus, ille et patrem 
meum diliget. Constat enim, deum priorem diligere nos homines. Et sunt 
qui ex hoc loco et similibus libertatem arbitrii astruere conantur. 

Primum quidem in nobis per spiritum sanctum incenditur amor dei, 
et ideo prior nos amat deus. Verum cum iam amo deum, nondum tamen 
certus sum, quod ipse me amat. Oportet igitur certam promissionem habe- 
amus, qua confirmati non dubitemus, quod a deo diligamur. Deus cum iis, 
quos diligit, sie agit, ut illi plane iudicare non possint aliter quam deum 
ipsis succensere. Nec ulli creature aliter apparet. Ob id necesse est, ut 


5 Am Sopfe der mit Divinum beginnenden Seite: Hilarius Aethernitas in patre, species 
in Imagine, Usus in munere 14 Evegysıa (fo!) 28 Mit other Tinte am Rande: Similis 
locus est Lucae 610: “Remittite et remittetur vobis’, cum remittere ex animo fratri sit hominis 
iam justificati, et cui deus peccatum iam remisit. Vide etiam sermonem Lu: anno 15220 
Dominica 4° post trinitatis maxime fo: 5t01) 
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bonos verbo suo sustentet ac velut signum proponat, cui si adhaereant, certi 
sint, se amore complecti a deo. Eiusmodi verbum, eiusmodi pollicitatio est 
hee “Qui diligit me, eum diliget et pater meus’”. Et illa apud prophetas 


“Convertimini ad me, et ego convertar ad vos”. Quasi dieat: futurum est, ©ad. 1, 3. 


ut ubi amorem meum in vos infudero, multa passuri sitis adversa, multas 
afflietiones. Et omnia coram toto mundo et vobis ita apparebunt, ac si odio 
prosequar vos. Verum ego premoneo, ne a me excidatis, et polliceor, me 
tum maxime vos diligere, cum persecutiones passi fueritis, cum mortis et in- 
ferni dolores experiemini. Certi sitis, me vos diligere tum, cum a vobis 
diligar, ut maxime omnia appareant adversa. 

Sunt igitur he pollicitationes aliud nihil quam doctrina fidei. Mani- 
festum facit nobis deus per eas, quod nos diligat. Ac ob id ait, se ire ad 
patrem, ut descendat Spiritus sanctus paraclitos, admoneatque et doceat illa 
et consoletur afflietas conscientias &e. 


33. 28. Mai 1520. 
DIE LVNAE 


in eisdem feriis. 


Quae religua sunt in Euangelio, quod heri recitavimus, nune expli- 300.14, 23 ff. 


cabimus, ut plenius huius Euangelii sententiam intellectu assequamur. Pri- 
mum intueri debemus, Cur hec dixerit Christus. Causa est hec: Abiturus 
erat a discipulis ac ipsos relieturus inter medios hostes suos et ipsorum, Id- 
que iam concitatis Iudeae prineipibus et veritatis hostibus. Ad hec eius- 
modi fuerat Christi conversatio, ut vel id solum, quod ab eis discederet 
acerbissimum fuerit, quo si essent destituti, non haberent a cuius consue- 
tudine vitae hilarıtatem, consilium, auxilium peterent. Oportuit igitur ut 
ipsos consolaretur Christus et rationem indicaret, qua possent adversariorum 
insultibus sustinendis pares esse. Atque hec illa est longe efficacissima 
consolatio, qua adhortatur, ut ex se solo pendeant. Nam si quid aliud quam 
se amarent, casuros esse: si mortem, cruciatus timerent, si vitam, gloriam 
amarent, excisuros esse sul amore, ac eo pacto prostratum iri ipsos ab iis, 
que timerent. Sin se amarent, nihil esse discriminis tam formidandum tam- 
que ingens, quod non sint vieturi, ut maxime non aliter appareat, quam si 
omnino comminuere vellet ipsos. Hec est pollieitatio, qua nitamur et con- 
firmemur omnes, qui sub Christi signis militamus, gens ut videmur deserta, 
postquam Christus ascendit. 


Huic pollieitationi subiungit consolationem dicens ‘Si quis me dili-2. 2. 


git, eum diliget et pater et mansionem faciemus apud ipsum), 


1 Am Kopfe der mit ac beginnenden Seite: In Can.: Dilectus meus mihi et ego Mi 
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quasi dicat: futurum est, ut nihil non vobis appareat, ac si iratus esset ac 
odisset vos deus. Verum ne terreamini. Ego enim vobis certo polliceor, 
tum maxime diligi vos a patre, quum vos ipsum dilexeritis, atque adeo, cum 
apparebit odisse vos pater. Atque his satis apparet, quam sublimis volet 
pre ceteris Ioannes Euangelista. Porro, maiorem Epitasin habet, quod ait 
“imansionem faciemus apud ipsum’, ac si dieat: non solum pater e celo de- 
orsum ad vos respiciet, qui me amatis, viveretis, in intimis cordibus vestris 
habitabit et numquam non presens erit vobis. Sic amor maxime spectabilis 
est in mediis tribulationibus. 

Ut magis confirmet discipulorum animos pergit: verbum quod locu- 
tus sit non suum, sed patris sui esse, quasi dicat: Ex hoc verbo 
solo pendebitis, ac magnifacietis, quia patris mei est. Auditis sermonem a 
patre proficiscentem, quem maioris estimare debetis quam omnem vitam 
vestram, omnia quecumque habetis bona. Armis vos non tueor nec manibus, 
sed verbo, quod tam efficax est ac tanti roboris, ut hostes vestros omnes 
prosternat, modo vos ipsi adhaereatis. 

Quantis desideriis ethniei ac omnes homines olim cupiebant certi ali- 
quid de deo nosse atque adeo unicum verbum a deo dari! Ei ob eam 
causam tam crebro oracula consuluerunt (Inest enim natura omnibus homi- 
nibus studium cognoscendi numinis), nec tamen compotes facti sunt voti. 
Nobis cum ipse dei filius ideo in terram demissus sit, ut verbum divinum 
predicaret, atque adeo qui patris aetherni aethernum verbum ipse est, hunc 
sermonem non exosculamur? Natura omnes scire vehementer cupimus, 
faveat ne nobis deus an secus, et cum ipse Christus certo affırmet, nos a 
deo amari, quum ipsum nos amamus, nec solum amari nos a deo, verum 
etiam in cordibus nostris habitare deum: quae isthec vesania est et caecitas, 
ut id ceu rem nihili contemnamus? 

Sequitur: Haec locutus sum vobis, apud vos manens, quasi 
dieat: quoad vobiscum sum, non possum vos nisi per verba consolari, sed 
ubi venerit za@gauAnrog, hie docebit vos omnia, donee ego vobiscum ago. 
Aliud nihil prestare vobis possum, nisi ut consoler eiusmodi verbis: quod 
Iseilicet] si me diligitis, amatum iri vos a patre. Ac praeter id promitto: 
si perstiteritis in amore mei, demissurum esse patrem Spiritum sanctum effi- 
cacie paracliton in nomine meo, quasi dieat: Ego quidem mortem passurus 
sum, et vos persequemini et ignominia affıciemini. Sed spiritus sanctus re 
effieiet, quod ego polliceor. Esto: ego sim moriturus, Esto: mundus de morte 
mea gloriaturus sit, tamen veniet vobis sragaxAntog exhortator, animator, 
Impulsor, inspirator, incitator. 


eg.d. 5 Euan: Iiegrd. 12 Mit vother Tinte am Kopfe der mit quia 
beginnenden Geite: Verbum dei magnifaciendum 18 Mit other Tinte am Rande: Argu- 
mentun a minori 23 Mit rother Tinte am Rande: Loqui 28/29 q.d. 32 scilicet. 
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Paraclitos significat consolatorem eiusmodi, qui non modo dolorem ut- 
cumque mitigat aut ex animo eximit, sed etiam qui virilem ac audacem 
reddit in pugnam adversus omnium malorum agmen, sic ut cum gaudio et 
gestienti animo cupias quidvis pro Christo perpeti. Non aliter ac in bellis 
ipsis tubae ac tympana animos militum feroces reddunt et avidos dimicandi, 
ut velut rabie aliqua acti proruant adversus hostem, Ita quoque hic para- 
elitos non consolatur muliebribus consolationibus, sed ita consolatur, ut quo 
magis premaris malis, eo fortius sursum nitaris non secus ac palmae lignum 


solet. Et huc scriptura alludit, cum ait ‘sicut Palma exaltata sum in Cades’, Eir. 24, ıs. 


idest in sancto, in deserto, in separato. Hoc est, cum omnibus humanis 
presidiis destituta est anima, cum omnia infesta sunt, ibi tum paracliti 
opera reluctatur et tum maxime crescit, cum maxime deprimitur. Hec est 
ergo consolatio: Seyt frifch, Jh fahr da Hin und laß euch in allem unglud, 
do will ich euch geben eyn gehyft, der wirt euch mut3 genung machen wider 
alle anfechtung. Atque hec multis verbis inculcat Christus, ut animosiores 
reddat suos. Necesse est enim, magno amoris igne inflammatus sit, quem 
maxima pericula non deiiciant animo, sed animositatem augeant. 


Jam quod sequitur: Pacem meam do vobis, Pacem meam relin-g. az. 


quo vobis, Id quoque sic intelligendum est, ut non nisi in mediis ten- 
tationibus experientia cognoscatur. Ita semper scriptura in afflietiones ducit. 
Nam relinquit ne pacem, qui suos in omnia adversitatum genera coniicit? 
Certe mundo longe secius apparet, qui pacem tum appellant, cum cuivis licet 
citra alterius iniuriam deliciis omnibus pro animi libidine affluere. Igitur, 
ut declararet Christus, quam longe pax, qualem ipse donaret, distaret ab 
ea, que a mundo datur, adiungit: Non quomodo Mundus dat, ego do 
vobis. Hec est igitur Christi sententia: fieri aliter nequit, quam ut post 
meum discessum plurimis adversitatibus premamini. At ut in his animo 
misericordie deiiciamini, id beneficii vobis confero, ut in mediis afflietionibus 
animo sitis tranquillisimo. Atque id mea est pax, quam mundus nec dare 
potest nee agnoscit, Ego enim ac pater meus quatenus vos viribus destitu- 
emini, pro vobis dimicabimus, nunguam a vobis abscessuri nostro auxilio, 
Modo vos fortiter confidatis et meo ac patris auxilio animemini, cui resisti 
non potest, ut etiam omnes creature reluctentur. Non turbetur igitur 
cor vestrum, quod a vobis abeo. Mittam enim in vos a patre paracliton, 
ita ut magis expediat vobis me abire, quam si maneam apud vos. Interim 
modo in his verbis, que ego iam vobis dico, haerete. 

Huie consolationi aliam exhortationem subiungit omnem movens lapi- 


dem, ut magnum animum faciat diseipulis. Si diligeretis me, inquit, gau-®. :s. 


deretis, utique quod vado ad patrem, quia pater maior me est. 


1 Am Rande: mapdximtos 6 Am Kopfe der mit ut beginnenden Seite: Sicut palma 
exaltata sum in Cades 21 Am Rande: Pax in cruce 29 Am Rande: Pax Christi 
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Quasi dieat nihil aliud in causa est, cur formidetis et cur doleatis me abire, 
quam quod non satis amore mei estis accensi, quo si arderetis, gaudio esset 
vobis, me quam primum ad patrem discedere. Nam ubi ad patrem per- 
venero, tradetur mihi omnium ereaturarum dominium, mundi, diaboli, mortis 
et Inferni vis mihi subiicietur. Et pater, quoniam maior est, mecum vos 
tutabitur, nec poterit quicquam vos laedere, cum ego vos defendo. Quam- 
diu apud vos sum, tutari vos non possum, neque enim tantam potestatem 
habeo, postquam vero ascendero, dabit mihi pater equalem potestatem secum. 

Iam non multa vobis loquor. Hec que dixi, servate, ne per- 
mittatis exeidere. Nam ita decretum est, quod princeps huius mundi 
venit, sed in me non habet quiequam, quasi dicat: diabolus, quum me 
revereri debeat atque adeo ut dei fillum suspicere, ita mecum agit, quasi me 
totum sibi captivum fecerit. Quod pro vobis morior, id non ex debito 
facio, sed solo patris amore et vestre salutis studio. Hue concinit etiam 
hodiernum Euangelium ‘Sie deus dilexit mundum’ &e. 


In Acta Apostolica. 


Docuimus, pentecosten, idest quinquagesimum diem a paschate, signi- 
ficare amorem sive charitatem ut pascha fidem. Et id significatum est in 
veteri testamento, ubi lex data fuit Iudeis, ut quinquagesimo quoque 
anno celebraretur annus lIobileus, ut quinquagesimo anno veteri heredi 
omnes possessiones restituerentur, et quecumque ad alienas manus deve- 
nerant, redirent ad primum dominum et recuperarentur a familia pristina. 
Et eo anno inspirabatur cornu arietis IOBEL. Hec figura significat 
hos quinquaginta dies et verum Iobileum Christianorum. Christus enim 
verum annum remissionis instituit, quo omnia ad suum heredem redirent. 
Eramus enim in possessione et ditione diaboli et oppignerati Sathanae 
et in eius manus omnia bona nostra nobiscum venerant. Nunc redeunt 
bona nostra, membra nostra ad verum et legitimum possessorem Christum. 
Atque hie annus Iubilei apud quemvis incipit, qui baptizatur, qui remis- 
sionem peccatorum consequitur, duratque per omnes homines Christianos 
in externi iudicii diem usque. Hoc anno quinquagesimo venit spiritus 
sanctus. Tum incipit hie annus Iubileus. Impleta est igitur hec figura, 
quod Spiritus sanctus non ante descendit in discipulos quam die quinqua- 
gesimo, et impletur adhuc quotidie in iis, qui per poenitentiam convertuntur 
ad Christum. 'Tum sonat cornu illud seu buceina arietina, hoc est Euan- 


2070. 110g. td: 22 Am Fuße der mit recuperarentur jhließenden Ceite: 
Pascha fidem 


Pentecoste amorem 
24 Am Rande: Ab hoc cornu dieitur annus Iobileus 
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gelii vox, verbum crucis exile, non speciosum mundo. Per id nunciatur 
salus, nostra hoc verbo consolamur et animamur. 


Factus est repente de celo sonitus. 8.2. 


Hec fuit prima congregatio Christianorum constituta e 120 viris. 
Visae sunt dissectae linguae flammarum!), sidentes non super capita, 2. 3. 
sed ex ore egredientes. Eo significatum est primo, Apostolos multis linguis 
idem locuturos. Nam ut multae flammae disseetae apparebant in uno ore, 
Ita Euangelium semper idem predicatum est, etiamsi non una lingua. Ubi 
observa, non nostra arte vere Euangelium predicari posse: oportet in os tibi 
demittantur igneae lingue. Quod vero tum impletum est, id adhuc hodie 
impletur per verbi ministros. Nam adhuc variis linguis loquuntur, Etiamsi 
quisque sua lingua suis predicet. 

Deinde quod igneis linguis loguuntur Apostoli id quoque vim Euan- 
gelii ostendit. Est enim novum testamentum aliud nihil quam predicatio 
gratiae et misericordiae divinae et vox eius duleis est et iucunda. Contra 
fit, cum solum vetus testamentum, idest sola lex, predicatur. Nam eius 
vox odiosa est atque hinc Moses linguam Impeditam habet. Nam quantum 2.Nof. 4, 10. 
Euangelii vox, que divinum favorem annunciat gaudio afficit, tantum legis 
vox peccatum annuncians et Iram divinam ob oculos ponens terret. Sunt 
igitur Apostolorum linguae igneae. Quam Apellationem ab &veoyeia sive 
opere adeptae sunt: faciunt enim ignea corda et inflammant amore dei et 
legis divinae. Porro quemadmodum olim, dum edificaretur turris babylonica, 
unicam linguam in plures divisas dispersit deus in destructione turris Babel, 
Ita iam plures una copulavit in edificationem ecclesiae. 

Diseipuli statim coeperunt predicare. Ecce quam nunquam spiritus ®. 4. 
quiescat, quam animaverit et confirmarit ipsos Apostolos tam brevi tem- 
pore, ut nihil timerent omnium malorum. Hic ergo impletum est, quod 
Christus de zvagaxAnv venturo predixerat. Statim ubi demum adest spiritus 
sanctus, erumpit, effundit se aliis et audet se mundo opponere pro Christo, 
nihil timens, sed ante vitam expositurus quam taceat. 

Die warheit til nicht gejchtwigen feyn, wil auch nicht geliden feyn, 
darumb muß man den half daran wagen. 

Coeperunt loqui variis linguis, prout spiritus sanctus®. 4 
dabat eloqui illis. Huc disce, non esse in nostris viribus situn Christum 


8 ligua Mit rother Tinte am Rande: Quaelibet pars flammae est flammaea 18 Hier 
am Fuße der mit affieit fließenden Seite: Du fanft unferm Herngoth nicht ebner thun den 
Zeufagen: Jch wolt Liber du Lift mich unverworn mit predigen. Muß ich aber joh predigen, Bo 
jey du mehjfter 25 Mit vother Tinte am Rande: Vis spiritus 33 Über variis mit 
other Tinte: erepaıs, aliis, idest novis. 34 Mit rother Tinte am Rande; hinc etiam 
liquet miraculum in loquentibus fuisse, non in audientibus 


») Zur Auslegung diefer Stelle vgl. Bd. V, 546, 11ff. u. 672, 37 ff. 
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recte predicare. Ita concionandum est, ut spiritus sanctus impellit. Ile 
solus est, qui hominum corda penitus cognovit. Corda hominum nemo 
hominum cognovit. Ergo spiritus solus corda tangit et accendit. 

ee Filii Beniamin tam certa leguntur Iacula emittere potuisse, ut ne pilo 
quidem a prefixo scopo aberrarent, idest Apostoli sua predicatione nullam 5 
non cogitationem hominum attingebant. ' 


3. Öruppe. 


Colleetanea Philippi Melan: 
ex sermonibus Lute: 
34.1) [? Aug. 1520.] 10 
Für die Beftimmung des Datums diefer Predigt liegt ein bejtimmter Anhalt 
3. 3. nicht vor. Doch ift zu vermuthen, daß fie unmittelbar vor den folgenden, in 
deren Reihe fie fteht, gehalten ift. Über das Jahr, in welchem die Predigten 
diefer Gruppe gehalten find, vol. Einleitung (zu Gruppe 3). 


DE IVSTIFICATIONE. 


1. Nonne salvat deus, quia promisit? 

Nae. Promisit respectu Xgısov vel operum? 

Respectu Xoısov. 

Ergo fiducia, quod salvet per Xgu50v, iustificat. 15 


2. Non quevis simplex credulitas iustificat. 

Quia si simplex credulitas iustificat, consequitur, omnes esse iustos, 
qui eredunt. 

Dieit ipse, sic iustificat, quod suum opus iustum habet pro iusto. 


3. Si dieas: poena valet, si quis credat, alias non valitura. 2 
Peccatum dimittitur, quia facit eredens. Tantum sic credere, est 
exactio. 


4. Dico, quod non sequitur, quod sit exactiogg quia est propositum, ut 
sciamus, quod credentibus dimittuntur peccata. 
Item: Esto, sit exactio, tamen est magna compensatio. 2 





7/8 Collectanea oihmgok Lfkbm: ex rfqnnohectt Kxsf: Wenn man bier für 
jeden Buchftaben abmwechjelnd den in der alphabetifchen Ordnung vorhergehenden und den folgenden 
fegt, jo erhält man die oben angegebenen Worte. Bol. Einleitung. 20 poena] Darüber von 
Pol.: dolor pro peccato. 

1) Die Handichrift der Collectanea Melanthonis ift diejelbe, von welcher Kap. 25—28 
der Scholia in Genesim und die erfte Predigt der 4. Gruppe herrühren. 
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Evsvunuere. 
Justieia est ex fide, idest, opera -bona habentur pro bonis, quia pecca- 
tum dolenti dimittitur, quia credit. 
Contra dico: 
Multos dolere eredentes, et tamen peccatum illis non dimitti. 
Iudas credit generaliter, dolens est, tamen ei peccatum non dimittitur. 
Persiste in hoc: Quod conscientia non potest fide historica paecificari. 


35. [11.n.Zr.; 19. Aug. 1520.] 

Das Datum ift nur vermuthungsweife ala das des Sonntags vor dem Bartho- 

lemäustage angenommen. Daß Luther in der folgenden Predigt noch einmal auf 

Kapitel 23 zurüdgreift, während er hier bereit3 mit Kapitel 24 begonnen hatte, 

erklärt fich bei der Annahme, daß ihm ein der Behandlung bedürftig jcheinender 

Punkt erjt nach der Predigt eingefallen war. Ein folches Zurüdgretfen ift 3.8. 
auch unten in Nr. 50 zu beobachten. 


HEPI TOY IXZAKOY TAMHA1A2. 

Sacrae litterae eos status, qui boni sunt, iudicant et probant. Quos ı. Mol. 2. 
non probant, periculum est tentare. 

Proinde hie videtis rov Ioaxov yaunııa quam diligenter, quam accu- 
rate conseripta sint. Quare quamvis rideantur Nuptiae, tamen videte, ut 
deum revereamini. 

Primum hie observa iusiurandum servi. 2. 2ff. 

Quia Abrahae addietum est semen euAoynrevor, super eam promissionen 
innitens Abraham exigit iusiurandum. Ideo in femore, quia promissio erat 
de semine ex femore. 

“Non aceipi Cananeam’ docet, quam prava isthec natio fuerit. 2. 3. 
Voluit ergo Nurum, timentem dei. 

Premittet «yyeAov [suum coram te &e.]. Fidei exemplum. BUT 


Consilium. 


Plus placent mihi, rebus stantibus ut nunc, connubia quamı monacha- 
tus aut sacerdotium. 
Quondam martyrum temporibus magis probassem coelibatunı. 


Coniunx in his 4. periculis vivit. 
1. Laborat in periculo egestatis. 
2. Non est honoratus. Honores sequuntur opes. 


9 Boliander über yaundves (fo!): celebratione nuptiarum 12 yaunkev 21 suum 
bis &e. ift Zufaß Polianders 
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3. Minus voluptatum. 

4. Incomode ex uxore. 

Addo: quod increbreseit et invalescit libido Sodomodorum. Nisi est in 
Ecclesia, aut monasterio, ubi verbum dei semper dieitur et tractatur, non 
continebitur, non erit castus. 


Quod est bonum quod pulchrum 


Sad. 9, 17. eius, “vinum germinans virgines’. 


B. 54. Quod de yaunkloıg hie legitur, de epulis, Contra eos dietum est, qui 

ma" hilaritati — 05 Qagıoaioı — nihil admittunt. “’Idov ragdEvos ovvehnye’ 
idest, Ecce illa concepit, tamen adhuc virgo est.!) 

8. 57. Requirenda puellae voluntas: “vocemus puellam et queramus volun- 


tatem eius”. 


8.1. Iuravit mihi deus coeli. 


1. Hie textus in genesi: “Iuravit mihi deus coeli et terrae’, Est unus 
locus et insignis, ne dubitemus, ne vacillemus, ut constanter promissionibus 
divinis fidamus. 

Adeo certum esse oportet accessurum ad sacramentum, ut plane nihil 
dubites, quin effectum sacramenti accipias. 

2. Dei oculi respiciunt humilia, ita Rebeccam respicit puellam. 

Adversatur deus quicquid est sublime et ueyaAogpoovovv. 

3. De mundo muliebri. Hester. 


36. 24. Aug. 1520. 
EIY THN BAPTOAEMAIOY. 


> N 
IIegi Bagroksuaiov igogiaı eioiv Arrongvpor‘ ühıs Esw, avrov Errar- 
- \ \ m 
veioIaı nara Ta Tv arrogolur. 


EIZ TENEIIN. 
1. Mof. 23. "Hroauev?) zregi Tapov ıng Zagas. 
Questio: Utrum liceat sepulchrum emi? Et sunt qui aceusant ‘“Eßgovra 
Simoniae. Sed nos rem propius intueamur. 
Angie. 8, 9ff. Fuit quispiam Simon, Samarita, hinc Simonia. Iam adeo late patet 
Simonia, ut res templorum etiam venditae dieantur in Simoniam cadere. 


9.6 24 Über &Ass ift von Pol. satis gefehtiehen 


!) Der Sat ift in diefem Zufammenhang unverftändlih. Ex würde aber jehr gut an 
den Anfang des Stüdes „Emmanuel“ Bd. IV, 608 pafjen, das wir dem Melanchthon zufchreiben. 
Dol. Einleitung ©. 317. 2) Bol. unten ©. 480, 26. 
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Sepulturae non fuerunt quondam consecratae ut modo. Atqui nihil refert. 

Sed hoc spectandum erat, Utrum Simonia sit vendere pecuniis 
missas, officia. 

Liberaliter serviendum est. 


At unde vivendum est? Dignus operarius mercede. Luc. 10, 7. 


Dico: Laici debent liberaliter donare z« Auwgeinuara docentibus 
7ragOXOLS. 

Qui conducunt sacerdotem, ut Aeıroveyr.on, inepte faciunt, quamquam 
debeant quidem dare Acot. 

Vellem minui iusta funebria et funebres Asıroveylac. 

Missa non est propter ruditum et barbaros cantus, sed propter 
dıdaoxeıv, ut conveniatur et audiatur verbum dei. 


37. [13.n.2r.; 2. Sept. 1520.] 


Da Nr. 37 und 39 inhaltlich in engem Zufammenhange ftehen, glauben wir 
fie möglichjt nahe an einander legen zu müflen und zwar auf 18. u. 14. n. Trin., 
zwijchen welche 1520 da3 Festum nativ. Mariae (Nr. 38) fiel. €3 ift aber auch die 
Möglichkeit offen zu Halten, daß Nr. 37 zu Nr. 36 und Nr. 39 zu Nr. 38 gehört. 


EIx TO TENEZEL2> XXI. 


Ilsgi @AAnyooiag Rebeccae et Isaac. 1. Mof. 2. 


1. Saepe admonui, non debere proclives esse & zo aAAnyogeiv. 
2. Et qui volet &AAnyogeiv, prius historiam exacte teneat. 
3. Item aAAnyogiaı non probant efficaciter. 


1. Isaac Xougos. 

2. Rebecca, pinguis, bene habita, rUrrog xaısıavng Ernhmoiag EE EeIvw. 

Christus e Sara, idest synagoga, populo Iudaico natus est. Dli Xausıp 
est data Rebecca sponsa, populus gentium. 

Ex hoc differunt Iudei a gentibus, quod Iudeis credite promissiones. 
Sed rursus ex Iudeis pauci credidere. 

Porro maecilenta est synagoga, et pauci credunt. 

At gentium Eeclesia pinguis est, multi enim crediderunt. 


Imposita foemori manus a servo. 2.9. 
Servus, arcogoAoı EIvwr. 
Iurat, se non accepturum zovg vouodınalovg, nolentes recipere Xoısov. 
Foemur, yeveav Xogısov. 
Foemur dAAmyogırnog, yeveav Xoıgod nara Qeornva. 
Quia noster apostolus debuit nasci ex Xgusw, sine operibus, Iactans, 

se tantum fidem predicare. 
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Quia Isaac ex foemore | foemur iurisiurandi [Symbolum]. 
Quia Xoıgög ex foemore \ 
Quia ex foemore, Symbolum, quod predicet Xoısöv ex fide. 
Populus nutriat apostolos, sicut Rebecca potat camelos servi. 
Apostolus donat Inaures et armillas certo puellam &9vn. 
Auditus verbi, verbum fidei: Inaures. _ 
Non sunt hominum decreta zai goıyeia docenda in euxAnoig: 
Fides r verbum 
Mores opus 
non petantur ex hominum OToLyelorg. 
Quantum iuris habet servus in Rebeccam, tantum habent pontifices et 
arcogokoı in ExnAnoiar. 
Non fuisset passus Isaac, viciari Rebeccam a servo. Ita nec Xoısög 
patitur, Ecclesiam vieiari hominum traditionibus. 
Quando vero appropinquandum Xgıs@ in die novissimo, Tune dicemus 
2. ss. cum Rebecca ‘Quis ille est, qui appropinquat?’ 
Bi. 183, 2. Hic omnes nos, quantumvis iustos, pudebit, et dieendum est ‘Non intres 
in iudieium cum servo”. 


38. 8. Sept. 1520. 
EIY THN TENEOAIRQN MAPIA2. 


Matth.1,1ff. Liber generationis Iesu Xgısov, filii David, filii Abraham. 
Hoc evayy&lıov audistis in prineipio evayyektov.!) 
De beatae Mariae yeve$Alorg nihil est in scripturis sacris expressum. 
1.Mof. 12, 3. Huc potest deflecti sententia ‘In semine tuo benedicentur omnes gentes’. 
Quia vero redit edayy&luov, redibit et sermo, quem ante dixi. 
Duplex nativitas: Nativitas mortis et peccati seu maledictionis. 
1.Mof.5,3 ff. Natura nascimur maledicti. Sie dieit textus in genesi “Adam genuit &e. 
et mortuus est’, quod est &uxög, nasci nos mortis filios. 
In evayyelır non scribitur mortuis Xgr50g, et quanıquam sit mortuus, 
tamen resurrexit atque ita describitur semper vivens Xgısöc. 
Semper vivens et regnans Xgısög describitur. 
Per Xgı50v renaseimur filii vitae. Sie nascimur. ' 
Non per liberum arbitrium, non per opera, non per nostros conatus. 
Sed sieut puer in utero seu foetus in alvo non per sua opera nascitur, 
Sed patitur se gestari et edi, Ita nos patiendo, non agendo iustificamur, ut 
cum zregi Xgızod predicatur. 


1/2 Symbolum ift Zufag BPoltanders 7 Bol. am Rande: elementa exxAnoie 
10 oroıyetous 23 Bol. am Kopfe der nit De beginnenden Seite: Nasei et renasei 


’) Byl. Einleitung und Nr. 23, 
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Vin salvari, vin eripi morti: 
Tum oportet te credere Xguso gignenti, Insinuanti tibi suum verbum. 
Est itaque hoc iustificationis prineipium et caput et capitale bonum fides, 
verbo credere. 
5 Et sic iustificatus, primum exerceberis variis insultibus Carnis et satanae 
et sic cottidie renascimur. Nativitas non completur, donee prorsus emorimur. 


Mori carni est naseci spiritui. 
Quoad vivimus hie, enascimur Xgıco. 
Ita semper spectanda fides. Hic si sollicitat mors, Inopia &e., cogitem: 
ıo quid tum? tamen Xgı50v habeo. Pereant omnia, modo Xgisög meus mihi 
maneat. 

Hec nesciunt qui opera docent. Nihil apud eos solatii aut consolationis 
vais Wuyais. Non est ygısıavov, si quis misere adfligatur, velle et optare 
illud aufferri. 

15 In hunce modum dvo yevecg seriptura comparat: Alteram mortis, Alteram 
vitae et gratiae. Ex generatione mortis Xgusög nos per yerveav vitae eripit 
et edit in vitam. 


Homo Xgısöc. 
“Filii David’, “filü Abraam’, hoc quoque beneficium dei est, quod per 
2» hominem nos redemit, qui esset sanguis et caro nostra, nobiscum communis, 
nobis similis, quo alliceret similitudine ad amandum se, nec deterreret. 
Generationes 42 significant, oportere nos saepe renasci multis gradibus. 


39. [14 n. Tr.; 9. Sept. 1520.] 
Zur Datirung vgl. die Bemerkung zu Nr. 37. 


IN CAPVT XXV. 


35 Audistis, ut immisceat se Spiritus carni, ubi describit Nuptias &c. 
Uxorem senex ducit, haec quid ad nos? cur seribuntur? 
Quidam excusarunt Abraam, quod secundo £&yaunoaro, quod hec 
Cethura sit "4yag. 
Verum ego haud puto, Cethuram eivaı "Ayag. 
30 Sed nuptiae diligenter descriptae sunt, ut significaretur, Nuptias non 
esse malas contra canonica iura &c. 





3 Bol. am Kopfe der mit -pitale beginnenden Seite: Mors corporis verus et completus 
Christiani hominis natalis est 15 yeveas 
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ITeoi dıyaniac. 
Quisquis est diyauog, is non potest consecrari &c. 

8. 6. Iam iuri dıyauiag opponemus zov Aßgagu. Donavit filios &e. 
Notant filios mulierum, quia solus filius Isaac filius Abrahae dietus est, qui 
natus est per repromissionem. 

1.M0[4,19ff. Alias atrociter animadvertit in carnem, sicut supra in Lamech. 4. &c. 

Alias connivet misericorditer carni ut hie Abrahae. Isaac est haeres, 

alii donantur. Vere filii Xgusıevoi sunt, haeredes, vere credentes. Alüi 
iusticiarii donantur bonis horum temporum. 


40. 21. Sept. 1520. 
EI THN MATOAIOY. 
Matth.2,1ff. IIegi 'Howdov nei uaywr. 


IIoorov, Munera attulerunt Magi puero et inopi contra hominum morem, 
qui damus potentibus. Adeo evayy&iıov semper et ubique docet respicienda 
humilia. 

Jam et vos date inopibus et egenis. Hanc vocem quia adeo negligimus, 
negligemur et a deo, ut quia vocem et iussum dei negligimus, deus nos voce 
et predicatione et doctrina sua fraudet. Hic recensuit, unde bona sacer- 
dotum, monasteriorrum &c. Instituta hec omnia, ut succurratur srrwyois. 

2. 8. Preterea ‘Howdng simulat, se quoque regem illum quesiturum. Ideo 
duplices sunt homines 








hypocritae Pii 
“Howdsioı 

sua querentes specie Magi 
kargelag 


Sua enim querebat oceisurus Xgı5ov, ne ipse regno eiiceretur. 


2. 11. Offerunt 
Aurum Regi 
Thus Deo 
Myrrham morti Xgıgov. 


Regibus debetur obedientia. Ita Xeuso debetur obedientia. 
Moloch eidwAov prudentia carnis est: huic non obtemperemus, sed 
Xgıs®@. Deus est dator omnium bonorum et liberator a malis. Deo igitur 


3 Pol. am Rande: Nati mulierum 12 Pol. am Rande: Vide infra alium sermonem 
de hoc festo.t) 32 Pol. am Rande: Moloch 


') Unfere Handihrift bringt in Nr. 67 und 88 wohl Predigten über denfelben Text, aber 
zum Epiphaniazfeft. E3 ift jedoch wahrfcheinlich, dak Poliander auf die in den Kolleftaneen 
Melandthons fpäter folgende Nr. 67 hat veriveifen wollen. 
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debetur, quia confiteamur bona ab ipso accepta, evgagısla, et confidamus 
nos eripiendos. Myrrha indicat, ut simus emortui ipsis nobis, ne quid usque 
nostrum queramus. 


Herodes, et si mortuus sit, tamen eius posteritas magna est, ii qui 
veritatem simulant se querere, nec querunt tamen. 
Audivimus hactenus de puero nato, Salutato a pastoribus, a magis. 


41. 21. Sept. 1520. 

Dieje Predigt wird nur der BVerfchiedenheit des behandelten Textes wegen 

von der vorangehenden getrennt, ein Verfahren, das wir der befjeren Überficht 

wegen immer in der Sammlung Polianderd beobachtet haben. Der Schluß von 

40 und der Anfang von 41 weijen aber darauf Hin, daß beide von Luther urjprüng- 
lich al3 eine Predigt gehalten find. 


Sequitur locus de purificatione Ex Luca. Luc. 2, 2. 
Npehınog Aoyog. 

Queritur quare Maria, cum non fuerit impura, purificata sit. Dixi 
prius, multa fecit Xgısög, Item Maria, quibus non habebant opus ipsi, sed 
tamen fecerunt nostra caussa. Liberi a lege fuerunt. 

Quando sumus baptisati, salvati sumus, nec requiritur porro ullum 
opus. Atque hoc debuerunt xeusıavoi nosse, ut diligeremus Xgısov edxa- 
eıswuev Xoısı. 

Liberavit nos baptismus ab omnibus legalibus operibus. 

Rursum sumus obnoxii omnibus legibus, omnibus operibus, quia vivi- 
mus cum aliis et aliis sumus obnoxii. 

Libertas est, non, ne operemur, sed ne putemus conscien- 
tiae quietandae necessaria opera. 

“Purificatignis eorum’, scilicet matris et filii. 2.2. 

Ecce legi subiecerunt se, quamquam non essent obnoxii. 


42. 29. Sept. 1520. 
EIZ THN MIXAHA02. 

Notio angelorum optima est, non de substantia, sed quod pleni sunt 
charitate, eöxagısia et glorificationum dei. Et hoc est nobis letum, ut 
fidamus eorum praesidio. 

Econtra mali insidiantur nobis et oderunt et contumeliantur xal üßgl- 
Zovoı. Ideo cauti simus. 





14 xoıavou 


Zue. 17, 20. 


Luc. 2, 23 
23.Moj. 13, 2 


2. Betr. 3,18. 


Pi. 25, 10. 


Luc. 2,3 ff. 


478 Predigten Luther? gefammelt von Joh. Poliander. 1519—1521. 


Dixi nuper!) regi zrigewg nal &oywv. 
Ilıcız summa est iustificationis et sigillum baptismus, Quia si credas, 
iam adeptus es regnum. 
Opera corpori exercendo et de fratribus necessaria sunt. 
Regnum dei non venit cum observatione, Sed intra vos est, idest 


regnum dei est per fidem, non per opera. 


43. 17. n. Zrin.; 30. Sept. 1520. 
EIY THN META THN MIXAHAOZ. 


Christus sponsus est, Ecclesia coniunx. Xgesög foecundat Ecelesiam 
Ideo primus ecclesiae partus sanctus deo vocabitur. 
Et illa prima iustificatio hominis nemini adseribi potest &i un Xu, 


:sponso. Ideo ‘primus partus sanctus deo vocabitur”. Et illa prima iusti- 


ficatio operatur deo euyagısiav et gratiarum actionem, gratulationem. 


Hic considera ius primogeniturae. 
Jus primogeniturae, quod facti sumus consecrati deo, Reges, Sacerdotes, 


per baptismum. Reges facti omnium creaturarum, ne qua noceant nobis 
adversa. 


“Creseite in agnitione Xgıgod”. 
Sacerdotium. 

Primogeniti sunt sacerdotes. Sacerdotium est munus, quo licet nobis 
coram deo, coram dei oculis consistere et offerre, idest quod quicquid faci- 
amus, ipse velit gratum habere et oculos suos in nos defigere et intueri ac 
protegere. Ideo certe ait propheta: 

“Universae viae domini Misericordia et veritas”. 


Misericordia, idest gratia, "971, acceptum, placitum, &Udoxod». Veritas, : 


idest revera bonum, idest, quicquid dominus facit est gratiosum et vere 
avvrrorgirwg bonum. 
IIegi Zıuewvoc. 
[4 . co 6 .. D 
Xgısög, Messiah, örı Baoıkeig Eygıovro. Alii reges fuerunt uncti ex- 
trinseco ungento. Xgısög non est ab homine extrinsecus unctus, sed a 
deo intrinsecus. 


1 nısews 2 Pol. am Rande: Fides 4 Pol. am Rande: Opera 12 Bol. am 
uße der mit Ideo jchließenden Geite: Primogenitum deo sanctum 25 On (jo!), am Rande 
nachgetragen ” 


') Bezieht fi) wohl auf die unmittelbar vorhergehende Predigt. Doch vgl. auch Nr. 34. 
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A Christo oportet habeamus, ut nomen, ita et unctionen. Non est 
Xgısög extrinsecus unctus, sed a deo Intrinsecus, Ita nos oportet non ex- 
trinsecus, sed intrinsecus, non ab hominibus, sed a deo. 

“Xeısög domini’ dieebatur non ab hominibus factus, sed a domino, domino 
placens in hoc Xgısw, et nos eramus futuri reges et sacerdotes, örı xgızot. 

Opera non salvant, sed videre Xgı50v. “Nune dimittis servum tuum%. asfl. 
domine &c. Quia viderunt oculi mei salutare tuum, quod parasti” &e. 

Et apud Hieremiam: Jer. 9, 24. 

‘In hoc glorietur homo, quia novit me”. 

Quare, quia per baptismum condonatum est iam peccatum, et recepti 
iam sumus in gratiam, et promissa est gratia nobis et salus per Xgusör, 

Sola visio seu cognitio Christi, quid sit, et cur data sit, confirmat et con- 
solidat conscientiam et securam facit et hilarem. “Salutare’ non hominum 
sed dei, “‘salutare tuum’, idest talis salvator, qui aeternum salvat. Salvatorg. 30. 
humanus, qui in re temporali salvat. Atqui Xgısog est salvator domini. 


Quod parasti ante faciem &c. 2. 31. 


Ecce prophetiam, Xgı50» revelandum et in gentes. Revelat gentes, 
idest illuminat gentes. 


44. 18.n. Tr.; 7. Oft. 1520. 
Da Nr. 44 fih ohne erkennbare Lüde an Nr. 43 anjchließt und durch Audimus 
ansdrüdlich auf fie Bezug nimmt, die mit Sicherheit auf den 17. Sonntag n. Trin. 
1520 gelegt werden darf, jo wird anzunehmen fein, daß Dominica XIX den 
19. Sonntag n. Pfingften = 18. Sonntag n. Tr. meint. Ebenjo wird demgemäß 
die Angabe bei Nr. 45 und 49 zu verftehen fein. Cinige Jahre päter zählte 
PVoliander allerdingg die Sonntage post. trinit. Vgl. jeine Randbemerfung zu 
©. 464, 26. 
DOMINICA XIX. 


Audimus, summam salutis nostrae esse zıyv visionem et cognitionem 
salutaris Xoucov. 
“Et erant pater eius et mater eius mirantes’, Zuc. 2, 38. 
“Positus in ruinam multorum’. 2. 3. 
Quae sunt ereeta, cadent per Xgusöv strata. Quae iacent humi, eriget. 


IIegi oxravdahkwv rwv Eu Xgısoi. 
Primum offendit Xeısög per suam humilitatem, ut qui omnium sit 
salvator, puer, ivfans, inops, homuneio, infirmus, imbecillis. 
Christum venturum arbitrabantur cum magno dominatu, magnis viribus, 
et sic iudieabat ratio naturalis. Hoc supereilium rationis naturalis pone et 


24 multorum] malorum 


Sch 33nde 


Luc. 2, 36ff. 
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complectere diversa forma Xeısov, quam tu Imagineris. Atque ita labi a 
superba ratione et humiliari et ascendere rursus in Xeısöv, hie lapsus 
foelix est. 

Sic bene operari, virtus &e. alta sunt, ab his decidendum est, non puta, 
haec esse salutaria, sed unicum salutare est Xgugög. 

Tollit oecasionem fiduciae, tollit et occasionem desperationis, sed in sese 
tantum confidi vult. 

Hec est via, per quam gradiemini, nec declinabitis ad dexteram nec 
sinistram. 

Jam infoelieiter labuntur qui ruunt per superbiam, ut Iudei &e. 

Ecce illi ruunt, quibus maxime promissus est Xgugöc. 


Petra scandali. 

Xoısög est 'signum @ avrılkyerau. 

Oportet Christo et Christum praedicantibus contradici. 

Angeli pacis amore flebunt, dıa 70 sroAlovg onavdahileodaı. 

Ayyshoı eignyng e0iv arrösohoı Xgızov evayyehllovres. 

‘“Ut revelentur ex multis cordibus cogitationes’. 

Nisi Xeısög offenderet, nunguam nos agnosceremus. Tanta est assen- 
tatio inter homines, maxime bonos, ubi fallit species boni, adeo ut nec ipsos 
nos norimus. Christus ergo revelat cogitationes cordium, idest confundit 
naturam &e. et ostendit nos nobis. 

Et pharisaica nequitia declarat se, quom a Xgısw offenduntur. 

Positus Christus, ut revelentur pagıoaixai zrovngiar, ne fallant sim- 
plices et pios. 


45. 19. n. Tr.; 14. Oft. 1520. 
DOMINICA XX.') 
"Hadare?) sregi voD Zıuewvog WöNg, vurı zwegı Äavync. 
De Hanna. 

Diligenter descripsit Lucas et gentem et familiam et nomen et con- 
dieionem Hannae. 

Audistis®) quod dominus Xgrgog sit promissus Abrahae, quae promissio 
verax fuit procul dubio. Eamque redemptionem voluit dare nisi per ora- 
tiones quorundam piorum. Itaque quamquam deus omnia det gratis, tamen 
vult requiri et orari et peti. 

Oportet fieri, ut sitiamus anxie deum. 


15 dio Am Rande: Esaie 330 22 xo8 
1) Dal. VBorbem. zu Nr. 44. ?) Val. oben ©.472,27. Vgl. 3.8. oben ©. 471, 16ff. 
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Phanuel: apparitio dei, facies dei. 

Aser: beatitudo. - 

Beati expectant redemptionem. 

Beati nascuntur ex facie, adparitione, cognitione dei. Iam credere est 
illuminari a deo et cognoscere deum, quo sciamus, quid nobiscum deus 
volet facere. 

“Signa super nos lumen vultus tui’, idest signa super nos fidem, qua $i. 4, 1. 
adpareas nobis. 

Quomodo fit hoc? Sie: quom audio 779 Zrrayyeliav, Xgısov eiva 
owrnga, tum credo et ceredens sum illuminatus, habeo lucem ceu solem 
orientem. 

Sie omnis anima est Davovnkog filia. 

Jam hie vide, quomodo illi Simeon et Hanna non sua quesierint, sed 
aliorum salutem, pro redemptione orantes. 

Et non oremus, quamquam filii simus, quamquam salvati simus, 
tamen oremus salvari. 

Item oremus, Xgı50v manifestari. 


46. [19. n. Trin.; 14. Oft. 1520.] 

Der geringe Umfang der Nın. 45, 46, 47 und das Fehlen einer Zeitbeftimmung 

oder eine andern Zeichens für den Beginn einer neuen Predigt machen e8 mwahr- 

Icheinlih, daß Luther in feiner Behandlung der evangelifchen Gejchichte (vgl. Ein- 

leitung ©. 322) über die drei verfchiedenen Texte in derjelben Predigt geredet hat. 
Wir jegen daher zu Nr. 46 und 47 das Datum von Nr. 45. 


EX AEGIPTO VOCAVI FILIVM MEVM. Matth. 2,15. 


Agite vos doctieuli, unde et quomodo Mattheus hanc sententiam produeit. 

Dixi saepe, oportere ulav xal ürchodv yvoumv elvar Tg yoapüic- 

Atqui hec sententia ‘Ex Aegipto’ dieitur zregi ’IoganAog Acov, obscura 
res est adeo, utcunque explicabo. Itaque dico, quod sicut IIevAog “Maledictus Sat. 3, 13. 
qui suspensus est in ligno’, illa sententia est communis omnibus suspensis. 

Moses de omnibus dixit, at Paulus adplicat proprie ad Xousöv, sed 5.Mof.21,23. 
tamen Xgısög comprehensus est in illo communi Aoyıou@ “suspensus’, 

Ita hie de omni Israele dietum est ‘ex Aegipto vocavi fillum meum’, 
ergo et Christum. 

Et sie in hoc ceredo, quia Mattheus Xgısov hominem avdgwrrınwg 
deseribit, Ideo in illo communi ponit. 


4 est] et. 17 Pol. am Fuße der mit manifestari jhließenden Seite: Orari vult deus, 
ut det quod promisit 19 Pol. am Kopfe der mit Ex beginnenden Seite: Scripturae locus 
non simpliciter citatus videtur. 23 NevA. 


Suthers3 Werke. IX. 31 


Luc. 2, 40. 


1.M0].25, 23. 
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4N. [19. n. Tein.; 14. Oft. 1520.] 
EX LVCA. 


“Puer profieiebat, et erat plenus spiritu et sapientia’ &e. 

Sie a principio distinximus evayy&lu, ö örı 6 Mardaios yodsı avIgwreov, 
Magnos Baoılka, Aovaas i8g£0, "Ioavvng FEOV. 

“Ieo&wg 2si, doctorem in templo, mediatorem esse &c. Christus est inter 
sacerdotes, quare? Quia nihil est [scilicet in ipsis]. Sint leges, sint doctrinae 
qualescumque, nisi jn medio Xogıgog sit. Nihil est, qualescumque leges, 
qualescunque sint operae, nisi fides in Christum animet leges. 

Sepe dixi, oportere ygısıavov eidevaı, quod xgısıavög est supra omnes 
leges. Est et infra omnes leges. 

Christus erat obnoxius matri, At cur hie non obtemperat? Ecce 
Xeısög sie leges transilit. 

Rursum postea obtemperavit parenti Xgugöoc. 

Itaque Xgı50g obtemperat, non obtemperat. Sie nos ygısıavol et liberi 
sumus et servi sumus. 

Noluit esse sub lege, ut significaret per opus legis non iustificari. Per 
fidem fit, ut homo plane nihil praeterea debeat, ergo non est sub lege. 

Christianus non est sub lege, ut Xgusög non obtemperabat. 


48. [21. n. Trin.; 28. Oft. 1520.] 


Die Zeitbeftimmung ergiebt fih aus dem Zufammenhang diefer mit der 
folgenden, ficher datirten Predigt. 


EIY TENEZIN. 


Maior serviet minori. Prophetia impleta, quia ex Iacob populus 

regnavit. Quomodo impleta spiritualiter, audietis. 
Quomodo nati infantes 
Jacob, Essau. 

Essau, factor, Ein thetter, sreuxeng. 

Jacob, calx, supplantator, Et quia arripuit Aen calce et quia 
supplantavit. 

Vide iudicium dei, quiequid se exaltat, id oportet humiliari: Essau, 
Cayn, exaltabant se, ideo humiliabantur. Sie fit, quod fere parentes illu- 
duntur spe filiorum. 

Jacob mansit in tabernaculis. Tabernacula nominat yoapn uovdg, habi- 
tacula, ut significetur, vitam esse peregrinationem. 





4 uasatos 6 doctor 7 seilicet in ipsis ift Zufat Polianders 32 Am 
Rande: mansiones 
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Vide: connivet deus ad zo oagxınov, quod Isaac diligit Essau et 
praefert Essau zw Jacob. i 

Hie eciam fides observanda Muliereulae zjg mp1, que fisa verbo 
“Maior serviet minori’ audet eciam se viro opponere. 


Sequitur de primogenitis. 
Cogita, utrum sit Simonia emere aut vendere z& primogenita. 
Item disputatur: Mater ne an [Iacob] emendo fecerit. Nam illum constat 
peccasse vendendo, ad Hebreos. 12. Jam nec Simoniam credo. Heb. 12, 16. 


Aklnyooie. 

Dixi, in his duobus fratribus magnam rem et terribile indieium «ivir- 
Teoyaı. 

Uterus Rebeccae figura fuit uteri, idest verbi dei. 

Uterus verbum dei et potissime promissionis verbum, quia nemo potest. 
salvari, nisi in utero illo gestetur verbi dei seu promissionis divinae. 

Duo populi sunt, qui de verbo disceptant. Nec disceptant de rebus 
caducis, sed de regno, de hereditate. 

Esaitae, Operarii. 
Jacobi, Credentes. 

Operarii se iustos predicant per opera et ad se trahunt ygagıv, Jacob 
repugnat. 

Hanc pugnam solus deus iudicat dicens “Maior serviet minori’. Et 
hec consolatio omnium nostrarum IAiewr. 

Essau rubet. 8. 25. 

Et alias dixi discrimen operariorum et eredentium: Operibus cor non 
purificari. Ita Essau cruento corde est et terreno, hirsutus, Corde fallaci, 
unfreundtlid. 

Iacob plantam arripit. 2. 26. 

Iacob potentia, manu adripit plantam, potentiam regnandi, et subigit 
regnantem et calcantem avrov Essau. 


49, 22.n.%r.; 4. Nov. 1520. 
KYPIAKHI XXI.) 


Audistis?) admirandum iudieium dei de Essau et Iacob, et 
Quomodo hie iudicetur pugna fidelium et iusticiariorum. 


6 Pol. am Fuße der mit primogenita jchließenden Seite: Tabernacula in scripturis 
7 Jacob ift von Bol. über durchftrichenem mater gejeßt 10/11 Pol. am Rande: obscure 
locutum esse. 27 Am Rande: tandem palam fit. 


») Bgl. Vorbemerkung zu Nr. 44. 2) An der vorhergehenden Predigt. 
31* 


1. Moj. 26. 


1. Moj. 25. 
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Nam qui in Credentium numero non sunt, qualescunque sunt, nihil sunt. 

Ostenditur eciam, quod eciam si regnent hic Essauitae, tamen calcem 
excipiunt ipsi manu nec leduntur. 

Hic discite, ne quis fidat suis donis, qualiscunque sit. 

Essau primogenitus et rex et sacerdos erat futurus, atqui reiectus est. 


Essau redit a venatione, 

Locum hunc tractavit & &mısoAn rag &ßgwloıg.‘) Et nos sacerdotes 
sumus, qui propter voluptatulam temporalem, per avaritiam vendimus 
primogenita. Fit rubens Essau, amans temporalium. 

Essauitae temporalium amore, Amittentes ius primogenitorum, non 
defendentes Euangelium, Aaög vöuov, Ingeveng N 2oyarn 7 areivov evoeßeig, 
errwAnoe rgwra' evayy&hıov Tagixov, Orı errayyehiag 7r0004uIlg0VG 7700080080. 

Aoög vöuov Imgevrng naneı ErrWANGE Tyv Tıumv avrov, Yasoög pascit, 
et hunc servaturi remittunt primogenita. 


XXVI Caput. 


Hic videtis, ut sanctos suos exerceat deus. Vult enim semper pendere 
ex se, vult peregrinare hic, non ita, quasi rectam sedem habeant. 

“Deus apparet Isaaco. Et ecce, quam prope sit deus iis, quos diligit. 
Atque hie discamus, quam sit Impossibile deseri ceredentes, quia credidit 
Isaac, ideo adiutus est a deo. 

Ubi deus benedicit, fieri non potest, quin maledicant 
homines. 


50. [23. n. Trin.; 11. Rov. 1520.) 

Die Datirung ergiebt fih aus dem Zufammenhang mit Nr. 49. Für die 

Abgrenzung derjelben von der voraufgehenden war der Umjtand maßgebend, daß 

Luther noch einmal auf Kapitel 25 zurüdgreift, nachdem er bereit3 Kapitel 26 

begonnen Hatte. &3 ijt wahrjcheinlicher, daß er dies am Anfang einer Predigt 
that, ala in der Mitte oder am Ende derjelben. Vgl. Nr. 35 und 36. 


Allegoria rege Eooav nal Iaxwß. 





Nostra iusticia est posita in fide promissionis divinae et promissionis 
verbo velut utero portatur. 
8 proter 11 Pol. am Rande: xreivo oceido. 12 Evayyedov 13 ngevINS 


Pol. am Rande: Deest aliquid ut quem iusculo paseit Hinter yaspos das Zeichen || 
für die Einfchiebung 


’) Bezieht fich twohl auf die uns nicht erhaltenen Borlefungen Luthers über den Hebräer- 
brief. Bol. Einleitung ©. 324. 
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1. Isaac deus. 

2. Essau populus Iudaicus,. dimittens benedietionem, primogenita, 
Euangelium. 

3. Iacob populus gentium ecclesiae, accipiens Euangelium, bene- 


dictionem, primogenita. 

4 ung den yaapı. 

Iam vendit Essau fratri pro offa primogenita. 8. 3. 

Essau erat fessus. populus Iudaicus erat impatiens, non faciens2. %. 
legem, non habens fidem. Jam qui sine fide legem facit, Aven et amal facit. 

Tagiyog &ovdewäeig, doctrina divinitus prodita [&rrayyeAla bonorum 
terrae], &rrayyeAio futurarum rerum, quae erant significatae illis rebus pre- 
sentibus terrestribus. 

Iudei faciunt promissionem terrestrem. 

Jacobei intelligunt promissionem aeternarum [rerum]. 

To Egv9g0v significat, doctrinam carnaliter intelligi. 

To Egv3g0v In plagis Aegiptiis significat seripturas ad carnem detortas. 


Sie cum Xgısög indueretur zr0og@vog. Matth.27,28. 
’Eov9gol unjguneg, predicatores operum. 
Sic aquae iam in Christianismo eruentatae sunt. 
Doctrina cruentorum operum est. 
Sol obseuratus, Xgısög obseuratus. 
Luna, ecclesia, cruentata est. 
Stellae, Sancti de coelo cadunt. 
Sancti, qui baptisati sunt, exeidunt, diripiuntur xa«i xaraßgaßevovraı. 


Venator Essau: doctor populus Iudaicus. 
Oiroreuog Jacob: fidelis non diseurrit extra yoagpy. 
‘In semine tuo benedicentur omnes cognationes terre’. 1.M0f. 26, 4. 


Filii Abrahae, quotquot credunt. 

Toties repetitur promissio, atque ibi videmus inculcari promissiones. 

Isaac in hoc descriptus, ut fides eius spectetur peregrinantis ac discur- 
rentis per terram. 

Wir muffen gelafjen fein, wie e8 got mit uns jchafft, das wir e3 alko 
leiden. 

Quot putei obruebantur, tot rursum fodiebant. Hoc zoörp significatum ! Yok % 
est: quicquid nobis eripiant adversarii, cedamus et laboremus alia. 

“Si domino placuerunt viae hominis, Eciam inimiei eius ad eum con- &pr. 16, 7. 
vertuntur”. 


3 Bol. Hier am Fuße der Seite: Promissionis verbo tanquam utero portamur 10 Am 
Rande: moribundus, diffidens, conscientia adflicta 10/11 Enayysiia bonorum terrae ift 
Zuja Polianders 13 terestrem 18 Ev3oou 21 Bol. am Rande: Signa in sole 


luna et stellis 24 Am Rande: destituuntur praemio 
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5l. 30. Nov. 1520. 
EIz THN ANAPEIOY. 


Celebramus festum Andreae. Historiam omitto. Alias seitis, apostolos 
multis zuzcoıg in veteri testamento, in novo quoque descriptos, sed paucis 


ac parce. 
“ 


1. 200), 36 IN GENESIM. 


Audivimus de Isaac. Non vult deus, CyAweng @v, aliv vel aliunde 
pendere suos, quam ad se eb a se, ideo vult peregrinari et iactari hine inde 
vov ’Ioaaz. Sunt autem in hac historia zroAAaı aAdnyoglaı. 

Rebecca figura verbi seu sapientiae dei. 

Sapientia dei seu veritas non gustatur nisi ab eo, qui se ei proprie 
addicit. 

Nemo potest iustificari, nisi toto corde eredat verbum dei. Non patet 
autem, quod animae sic sit coniunetum verbum, Nisi aliquando aliqua signi- 
fieatione hilaris et fortis spiritus. 


Ileoi anyw». 


\ Mosi 
Triplex predicatio : Heliae , triplices fontes. 
' Xougov \ 
Matth. 17,4. Sie et apud Mattheum. “Mosi unun, Heliae unum’ &c. 


\ Mosi predicatio Est predicare legem et opera externa, 
ı Heliae legis ad spiritum expositio, 
Xoısod evayyehuor. 

Sie invenimus nos obnoxios peccato ad mala affectu rapi. 

Ibi lex superveniens praecipit displicentia, prohibet placentia. Sie Mosis 
fulgurantem faciem non fert populus. 

Quando de lege tantum dieitur, non fiunt homines meliores, in spetiem 
fiunt bona opera, atqui nec dum sunt pura corda. 


De fontibus 3. 


2. 19[. Et hie fons primus est, qui obruitur coeno et Juto, spetiosis operibus, 
et quando revellitur Jutum, tum irascuntur homines, dolent sibi diei, quod 
faciendo legem non fecerint. 


2 EI2] ex 9 ahdeyogpiaı 25 Pol. am SKopfe der mit Ibi beginnenden Seite: 


Triplices fontes 
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HAIOY, 


Cuius predicatio est spiritalis. Hic velum Mosi detrahitur, et hie fons a. aı. 
secundus est, de quo litigatur perpetuo a condito mundo usque ad finem 
mundi. 

Helias dicit, omnes nos similis esse, omnes nos pariter peccatores esse. 
Atqui haec non ferunt Örrongıraı. 


Christi 
predicatio postrema est, ea est latitudo, delectatio, voluptas in lege per®. 2. 
evayyeluov. 
“Venite ad me omnes, qui laboratis et onerati estis’ &e. Matth.11,28. 


De duabus uxoribus Essau. 8. 34i. 

Non probat dıyauiav, non probat et familiam. Hic ostendit yeapn, 
quod Essau superbierit et se habuerit pro prineipe. Ostendit hie yoagr), 
quod fuerit in Essau parentum contemptus et superbia, quod duxerit gentiles 
contra maiorum voluntatem. 

Non dubium est, quin aliquid in nuribus displieuerit, quod ad cultum 
dei pertinuerit. 

Superbae fuere et forsan eidwAoAereider. 


92. [1. Advent; 2. Dez. 1520.] 


E3 ift nur Vermuthung, daß Luther an dem 1. Adventsfonntage, der zwifchen 
Andreae und Barbarae fällt, gepredigt habe; ebenfo, daß der Anfang der Auslegung 
eines neuen Kapitel3 mit dem Anfang der Predigt zufammenfalle. Andernfalls 
würde die Predigt am Andreastage zu umfänglich erfcheinen. 


Senuit Isaac. 1. Mof. 27. 
1. Primum. In hoc capite est cernere horrendum dei iudicium, quia 
aliquandiu connivens, postea punit, ita ut veniae spem adimat. Sie Essau 
vivens sine timore dei, certo se putabat fore heredem evAoylas, sed eluditur, 
offenderat patrem, superbierat, hie punitur. 
Paulus ad Heb. 12. ‘Ne quis sit in vobis B&ßnAog’, contemptor pro- Het. 13, 16. 
missionis &c., sine timore &c. 


Beatus, qui in omnibus timet deum. 
Iob ‘verebar omnia opera mea’. Et huiusmodi securi et sine timore $iob 9, 28. 
sunt Essauitae: Iusticiarii, operibus fidentes. 


11 Bol. am Rande: In fine capitis 26 ti. 14 gentileis 16 quin] quia 25 Bol. 
am Rande, neben BeßnAos: impurus, prophanus 
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Non est enim usquam securitas ponenda in ulla re nisi &v zi; miseri- 
cordia dei. 

Omnis vita nostra iudicio dei obnoxia est. Iudicii metus impellat ad 
misericordiam. | 

2. Horrendum est iudieium, quia deus non respicit opus, quantumvis 
splendidun. Ä 

Essau obtemperat patri venans: obedientia adeo ne nihil valet? dico, 
quod nihil valet ullum opus Impuri cordis: opus, quod non fit in recta 
fiducia in deum. 

Sie cogitabat 6 ’Eooav: Ego sum primogenitus, mihi debetur bene- 
dictio. Atque ita fidebat rebus, creaturis, non purae misericordiae. 

Obtemperat Iacob matri, sed timens. 


3: Timor. 


Sed hie queri potest: Quomodo sie decipi potuit Isaac? cum vocem 
diseriminatim cognoverit. 
2.23. Sed textus apertus est, Isaac non cognovisse eum. 
Opera dei adeo saepe sunt oceulta et mirabilia, ut plane iudicari a 
ratione non possint. 
Sie eciam cum nobiscum agit deus, ut in morte: ibi quis rationis 
Suc. 23, 46. usus? sed simpliciter ignorans dieit “pater in manus tuas commendo spiri- 
tum meum’”. 
Atqui observa simplieitatem spiritus rod ’Iooaax. 
Ergo sua Isaacum simplicitas fefellit? 
Potest et alia caussa esse falsi Isaaci: vehemens et constans fides 
Rebeccae. 
Iam hie alind est. Cur non revocat benedietionem? Immo eciam 
2. 33.confirmat “et erit benedictus”. Hoc opus est spiritus sublime. 
Sensit spiritu, quod oportuit firmam in eo benedictionem esse, qui 
benedictus erat. 
Certa quedam spiritus sensio est, quam sequentes zzvevuarıror non 
errant, ut sciunt, se vere non errare. 


Primogeniturae duplex privilegium. 
Be Meet 








Regnum Sacerdotium 
puniens docens 
metuens benedicens 
maledicens 
1 Pol. am Kopfe der mit Non beginnenden Seite: Securitas nostra quae 7 Bol. am 


Rande: Opus Esau bonum 20 Pol. am Rande: Lu. 23 30 Pol. am Rande: Spiritus 
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53. 4. Dez. 1520. 
EIY THN BAPBAPAZ. 


Nolim tantum festorum esse. Et quia est inutile festum, volo et in- 
utilem sermonem dicere. 


De Castitate. 

Satis saepe admonui, displicere mihi votum castitatis. Et malim statim 
yaueiv Juvenes. 

Memorabilis est doctrina de consiliis, quae fingunt esse xij. Ego vero 
tantum unum aio consilium Coelibatus. 

Unieum est consilium coelibatus, quem ego quoque valde predico, sed 
nemini temere consulo. Ac prineipio quidem dicam, quomodo in primitiva 
ecelesia fuerit. Fuere virgines &e., quas peperit edayyeAuov. 


54. 4. Dez. 1520. 


Dieje Predigt ift allem Anfchein nach nur ein Theil der vorangehenden pom 
Barbaratage, wird aber wegen des neuen Textes davon abgefondert. 


Ileoi isogiag Isaac, Rebecca, Essau et Iacob. 

Scriptura duo testamenta seu duos populos describit. 

\ Alterum testamentum dieitur lex, 

! Alterum dicitur gratia. 

Duo populi: Maior, legis populus, 

Minor, gratiae populus. 

Illa duo testamenta, Illi duo populi sunt a prineipio mundi usque 
ad finem nec mutantur iuxta tempora, sed iuxta corda. 

Populus legis sunt, quotquot operantur et operibus iustificari se 
confidunt, et horum conditio adeo spetiosa et plausibilis est, ut revelli 
opinio non possit, quia sunt alicubi scripturae, quae iubent operari &c. 

Populus gratiae, populus deo confidens. “Iusto non est lex posita”. 
Huius populi pauci sunt. Pauci sunt enim, qui nihil operibus tribuunt et 
sciunt, se operari, non ut iustificentur per ea, sed libere et liberaliter et 
hilari corde, gestientes gratias agere «ai evxagızeiv Hew, qui et Xgusov 
et omnia in Christo et cum Christo dedit. 

Sieut et Christus statim a puero fuit certe iustus. Sed postea operatus 
est, non ut iustificaretur, sed quia iustus erat, et ut serviret proximis, 
“factus sub lege’, cum sub lege non esset. 

Essau populus legis est, Iacob populus gratiae. 


Essau hirsutus est, idest cordis tumidi, superbi, Iracundi, conscientiae 2. 10. 


inquietae. 
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2.1. Senuit Isaac. 


8.5. Essau abit venatum, idest predicatum, cum sagittis suis, idest verbis. 
Seriptura venatio, ferae homines feri, qui-legis metu adiguntur ad facienda 
opera in spetiem bona. 


Deus senescit et coecutit. 


Quia deus sic connivet ad pugnam duorum populorum, quasi non 
$f. 11, 5. videat, cum tamen maxime videat, unde iNud psalmi “palpebrae’ &c. 

Eid&u $e00d &sı Kara To Yaveiv nagdıov nucv. Xgısög adparuit 
guc. 24, 13ff. diseipulis iuxta cor eorum. Ipsi peregrinabantur animo, ergo et Christus 
2.Mof. 19,9. peregrini spetie adparuit. Sie in Sina. Ilooprreia‘ vuri uchısa doxei 

ynoaoreıv nal Amudv 6 eos, Orı vorvi uahısa, Ev TEheı X00vWv, Ta £000V- 
ırı7a nal vouına dıdaoreraı. IToopnreia‘ uehheıv Ev xoovwv Teheı Tov 
"IToaox Amunonew. 

Mater Rebecca: verbum promissionis, quia apud ipsam Rebeccam 

erant promissiones. 

2. 6ff. Haec prorsus abolet, quiequid est operum. Sic ait “Audivi loquentem 
patrem cum Essau et iubentem venari. Tu vero vade in stabulum et 
adfer hedos’. 

Praedicator Euangelii mittitur non ad feras, sed ad cicures, quia lex 

facit ferocientes operarios. Euangelium Cicures, spontaneos, voluntarios, 
#1. 110, 3. liberales na}, credentes facit. 
Eooav &sıy AvIewrrog Imesveng, Tovresı rowv Inguwdn 20ya. 
y 
ei Tanoß &gı au3gwreog Ayvovg 7IO0PEQWV, Tovr&sı 7reopegwv Eoya 
&xo0oLa, idest voluntaria. 


2. 15f. Vestes Essau induit Iacob et de hedis vellera. 
Idest, Iacob incipit operari, fit sub lege, subiicit se legi, liber quidem 
est, sed servit sua sponte. 
Ideo levis est, idest iam quietae conscientiae et liber. 
Sed induit hedorum vellera, fit similis operario in speciem. 
1. Cor. 9,21. Subiicit se legi. ‘Cum non essem sub lege, factus sum 
sub lege’. 
Essau naturaliter cutis hirsuta est, quia non est nisi operarius. 
Jacob induit ceu alienum, vellera, quia non est operarius, sed liber spiritu. 
Vestes bonae bonae sententiae legis, operarii legem quidem bonam 
habent, sed ipsi male utuntur. Ad Tıuo9eov “Scimus, quod lex quidem bona 
1. Tim. 1, 8.est, si quis legitime utatur”. 


11 Bol. am Rande: Anudw oculis laboro 12 ueldev 19 Bol. hier am Fuße der 
Seite: In fine temporum oculi Isaac, idest dei, caligant 21 ram Pol. am Rande: 
psal. 110 35 Pol. am Rande: I Timo. 10 Tuuosen 
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Isaac iudicat tantum secundum vocem, manus similes sunt Essau. 8. 22. 

Et Isaac quidem cecutit, quia deus videtur interim connivere ad pugnam 
operariorum et iustorum credentium. 

Jacob se dieit esse primogenitum. Ecce nonne mentitur? Ita certe. 2. 
videtur operariis mentiri, fides et conscientia non mentitur. 

Jam et Iacob metuit, quia fideles timentes sunt dei, Cum isti Iusti- 
ciarii praesumant. 

Sed consolatur et cohortatur % “Peßexxa, idest Verbum Evayyeklov 
nal evayyehla. 

Opera sunt similia:. manus Jacob sunt manus Essau. Vox non est 
eadem. Quia et predicatio et confessio conscientiae alia est. 

Essau legem predicat, Iacob misericordiam et bonitatem dei. Vox 
Essau laudat suam iustitiam. Vox Jacob laudat dei misericordiam et iusti- 
ciam. Nnarrat gloriam dei. 


9». 8. Dez. 1520. 
EIx THN ZYTKYHOEIZHZ MAPIA2Z. 

Dies hic festus est conceptioni Mariae. 

Et ne nihil dicamus, pauca tractabimus de peccato originali. 

Omnes doctores disputarunt de peccato originali, sed nemo adsequi 
potest nec eloqui eciam. 

1. Si quid adseritur, si videat malum suunı. 

2. Esto, multa verba in hac re perdiderint, de privatione iusticiae 
originalis &ce. Arbitror, authores huius festi ne intellexisse quidem zo 
yeve}Auov peccatum. 

3. Intelleeturi peccatum originale, conferamus legem et naturam. 

4. Sicut nemo legem adsequitur, ita nec naturam penitus introspicit. 

Sie psal. “Delicta quis intelligit? Ab oceultis meis munda me’. Bi. 19, 18. 

5. Proinde nemo magnitudinem originalis peccati putet se velle 
cognoscere. 

6. ‘Concupiscentiam nesciebam esse peccatum”. Ecce Paulus ait, non Röm. 7, 7. 
posse cognosci peccatum, nisi lege docente. Ratio non adsequitur, peccatum 
esse TO radog yevedAıor. 

7. Profunda est malicia originalis. Sie ait Moses ‘Sensus et cogitatio ı. Moj. 6, 5. 
humani cordis prona ad malum omni tempore’. 

8. Homo sie sui amore tenetur captus, ut in omnibus parvis ac magnis 
voluptatibus rerum externarum et virtutum sua querat. 





14 Bol. am Fuße der mit dei jehließenden Geite: Vox et manus Jacob 16 Bol. am 
Rande: xvew coneipio, Xunu« foetus 33 Pol. am Fuße der mit Moses fhließenden Seite; 
Magnitudo originalis peccati 
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9. Ergo quiequid est contra legem dei, scias peccatum originale esse. 

10. Porro et hic disputatur zregi Magiesg, utrum sit sine peccato ori- 
ginali concepta, idest, utrum talis foeditas et &vegyeia peccati, amor sui, 
difiidentia, fuerit in Maria. 

11. Audistis quidem, amplissimam in ea fidem fuisse, sed utrum sic 
concepta sit in tali gratia, Ego non pronuncio, nec res huiusmodi est, e qua 
meliores fuerint facti homines. 

Nos discamus novisse peccatum nostrum, id quod salubrius est ex- 
quirere, quam tales inutiles questiones xal uwgoAoyiag. 


56. 8. Dez. 1520. 

Diefe Predigt gehört mwahrfcheinlich mit der vorhergehenden eigentlich zu- 

jammen. In der Handjchrift ift fie von ihr durch einen Schlußftrich und einen 
etwa drei Zeilen breiten Zwifchenraum getrennt. 


1. Moj. 27. Audistis de Essau et Iacob, quod Essau sit populus legis, iustus in 
spetiem, intus impuro corde, Id quod est peccatum originale. 
Atque hec scripta sunt, ut sciatis discrimen operum. 
Nam mala sunt, que sunt impuri cordis, quantumvis bona videantur. 
8.2. Vestes Iacob sunt bene olentes, sic opera fidelium suave olentia sunt. 
2.60.2,15;. Hinc Paulus “Nos edwdie sumus Xgıgov, aliis ad vitam, aliis ad mortem’, 
Christus spargit nidorem in mundum, unde alii enecantur, alii vivi- 
ficantur. 
Fidelium opera profieiscuntur ex humili corde et mansueto. 
Essauitarum opera ex superbo et iracundo. 


2. 281. Evkoyia. 


Hec evAoyia est retributionis benedictio, quod ideo dico, quia alia est 
inicians, alia retribuens gratia. 


57. 9. Dez. 1520. 
EIZ THN AEYTEPAN ADVENTVS. 
a De benedictione Isaac. Sicut benedictio za Abraham, spiritualiter 


est intellecta, a deo audita, ita hec benedictio est spiritualiter intelligenda. 
Nam ex illa omnes benedictiones profieiscuntur. 

D. 28. Det tibi deus de rore coeli, idest det tibi deus posteritatem, non 
de carne et sanguine, sed de rore coeli, de verbo dei. Sicut ros de coelo 





15 Am Rande: In Essau non tam suave olentia sunt opera 16 Pol. am Rande: 
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descendit, sic descendat posteritas tua, populus tuus de coelo: sit populus 
non secundum carnem, sed secundum spiritum, e verbo dei natus. 

Nulla enim res creata, nullum opus, nulla lex iustificat, sed solum 
verbum dei, id est det deus fidem. 

Det de pinguedine agri, idest det fructus fidei, idest opulentiam 2. 28. 
spiritus, intelligentiam spiritus, evegyeıav spiritus, bona opera, veram et 
solidam castimoniam, veram ac solidam paupertatem. Jam enim credens 
quicquid facit, bene facit. 

Fruges et vinum, idest non modo ut tu sis intra te credens et 2%. 2. 
abundans donis spiritus intra te, Sed et ut doceas, pascas, cibes alios, 
Voulons &hhovg. 

Qui prius donatus est spiritu, is postea pascat. 

Quisque xgısıavög et dominus est et frater, liber et servus. 

Qui te maledixerit &e. 2. 9. 

Ecce non licet xgısıevoıg gladio depugnare, quia oportet esse qui 
maledicant eos, oportetque eos maledici. 


© 


Supervenit Essau. . 30. 
Sancti, soli ventri servientes, apostoli ventris et suam sibi benedictionem 
deposcunt. 


In pinguedine terrae et rore. 2. 9. 


Eece hie superioris benedictionis verba convertuntur, quia hec tantum 
carnalis est, illa spiritualis est. 

Essau aceipit temporalia, opes, sapientiam, unde et Themanitarum 1.0j.36,11. 
sapientia fuit. 

Sicut supra in Abraam posteritate solus Isaac patrius heres fuit, 1.M0j.25,51. 
reliqui dona accepere, Ita hie solus Iacob aceipit primam hereditatem, 
benedictionem spiritus, Essau dona aceipit. 

In gladio: populus legis, docet legem, id quod gladio pugnare est. ®. so. 

Serviunt zw Ieaxwß oi Esoaviraı secundum spiritum. 

Erit tempus cum excucias iugum: igogınög haec facta sunt2.Kön. 16, 6. 
sub Achab.!) 

Allmyogixüg: Vidit Isaac novissima tempora, quibus regnet Essau. 

De quo Apostolus ait “Erunt homines increduli, sui amantes’. zit. 3, 2. 

Iacob opprimitur, fides, Euangelium oppressum est: decretales 
papae, stulta philosophia, operum doctrina regnat. 


33 Bol. am Fuße der mit amantes jchließenden Geite: Esau Iugum excutit 


1) So aud) jehon oben 402, 36 ftatt Achas. 
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Ecce minatur tantum Essau, nihil effieit, quia nihil possunt impii 
efficere, eciam si oceiderint &e. 
Non possunt Iudei, non possunt gentes extinguere Xeugöv, ut etiam 
factis, persecutionibus &c. Jacob fugit: Apostoli abeunt ad &Ivn. : 
1.M0f.23,1ff- Tüs Zaga mors deseripta est, zig Peßenn& mors non est descripta, 
fortasse ut significetur, edayy&luov postremam: esse predicationem, nec aliam 
venturam divinitus post revelatum Xg150v predicationem. 


% 


58. [3. Adv.; 16. Dez. 1520.] 
Der Kapitelanfang und der große Umfang von Nr. 59 und 60 zujammen 


beftimmt ung, den Anfang einer neuen Predigt hier anzunehinen; da Datum wird 
nur al® Bernruthung angegeben. 


1. Mof. 28. CGAPVT XXVI. 


Hie zargıaeyng descriptus est longe copiosissime. 

1. Cum missus est zreög TO yaueiv, fuit annos natus eireiter Ixx, quod 
signum est magnae castitatis et continentiae patrum. 

2. Patri obtemperat. Haec virtus hie primo desecribitur. 

3. Hic videmus, non fuisse tot gradus tum prohibitos. Tertius enim 
gradus numquam ulla lege divina prohibitus fuit. 


2. 12ff. De scala Iacob. 


Tod. 14, 5ff- 1. Scala Christus est, quia Christus est via. Ex Iohanne: querentibus 
Thoma et Philippo de via ad patrem, Christus negat, aliam esse viam 
nisi sese. 

2. Et in hac scala, in hoc Xors@w oportet herere, constanti et forti 
fide. Defigendi oculi, defigenda fides in Xgısor. 
3. Oculi Iacob in terram spectant, a terra in coelum, donec et angelos 
videat et deum. Non est via veniendi ad cognitionem dei, nisi per Xgugor. 
2. 12. Scala stat in terra, idest natura humana Christi descendit ac tetigit, 
immo adsumpsit formam contemptissimam pauperis pueri. Deinde eciam 
se admiscuit peccatoribus, Ita ut offenderentur eciam sanctuli Bagıoaloı. 
Item offendebat, quod legem non servabat, quia sabbatum violavit. 
Item ubi similitudinem peccatorum accepit, coram deo in passione 

2. Cor. 5,11. TO FELG Auapria. 

Et hac scala premitur terra, idest offenditur ratio et prudentia carnis 
his Christi formis. 

4. Deinde cum Xgısog in sic humilibus formis cognitus est, tum 
ascenditur et videtur, quod est deus. 


10 ergiceyno 11 annus 14 Pol. am Kopfe der mit 3. beginnenden Geite: 
Tereius gradus divina lege improhibitus 
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Et tune cognoseitur, quod deus benigne, misericorditer despectat. 

5. Illis demum deus cognoscitur per scalam stantem in terra optime 
velle, qui miserrimi et adflietissimi sunt. Deus noster deus salvos 
faciendi. 

6. Vulgo docent, deum non aliud nisi carnificem esse, ofrıvdg eloı in 
Euangelio: Servus dieens ‘sciebam, quod severus sis et ibi metas, ubi non Matt).2,24. 
seminasti. 

7. Iacob dormit. Iacob figura est Christiani populi. Optimum vero 2. ıı. 
opus est credere deo et sustinere. Jacob videt et dormit, Credit et sustinet 
opus dei, nihil operatur. 

Cor nostrum debet esse erga bona temporalia tanguam dormiens. 

“Ego dormio et cor vigilat”, qui sie vivit, ut non querat sua. Hobel. 5, 2. 

8. Angeli ascendentes et descendentes: doctores, precones verbi dei. 2.12. 

Scandunt autem in scala, idest diseunt Xeusov, sunt docti in 
Xoısw. 

Et illi debent primum ascendere, idest ipsi debent primum esse cre- 
dentes, fideles et pii, et postea descendere et adferre divina ad homines. 

Avaßaivovres adroi £evoeßoüvres, naraßalvovres ühhovg dıdaorovres. 

9. Duae in scala orae: duo testamenta legis et gratiae. 


Mitra bicornis: duo testamenta. Duae fimbriae decidentes: docendi 
offitium. 

10. Ubi est scala? in Luza, quae iam Bethel dicitur. 2. 19. 

“Vere locus dei hie est, et ego nesciebam’. 2. 16. 


Luz, amigdalum, quia ecclesia fuit abscondita ante revelationem, sicut 
nucleus est absconditus. 

11. Eeclesia, locus terribilis, castrorum acies ordinata, quia nemo con- 
temptior est populo Christiano antequam reveletur. 

12. Saxum, in quod incumbit ö Jaxwß est ipse Christus. Xgusög®. ıı. 
est fundamentum et basis, in quam inclinat cor. 

13. Solus Christus est vere unctus oleo: fateamur, quod Christus caput 
Eecelesiae ineumbentis sibi sit, is qui unctus est, et per quem omnia dima- 
nant in Ecclesiam. 


59. [?Tag des Apoftels Thomas; 21. Dez. 1520.] 

Die Zeitbeftimmung beruht auf Vermuthung. Wenn wir die vorhergehende 

Genefispredigt auf den 3. Advent und die folgende auf den 4. Wövent jegen dürfen, 

jo würde der dazwijchen fallende Thomastag als für die vorliegende Predigt 
paflendes Datum erjcheinen. 





6 Pol. am Rande: Mat: 25 17 Bol. am Fuße der mit homines fehließenden Eeite: 
Angeli ascendentes et descendentes 


1.Cor.10,16f. 


1. Cor. 11,29. 


231..23,5. 
Pi. 104, 15. 
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IHEPI EYXAPIYTEIA2. 


1. Instat festus dies Natalium Xeısoö, ad quod adparare nos debemus. 
Conecionatus sum multa, et parum fit a vobis, cuius culpa sit, haud scio, 
fortasse, quod raro euxagıseig vescimur. 

2. Christus enim instituit hane solam.et propriarn nobis cerimoniam 
saepe exercendam, in qua fides exerceatur. 

Utinam saepe communicemus. 3 

3. Primum seitis, quomodo in mundo iaceat Edayy&Aıov. Hine factum 
est, ut et sacramentum divisum sit, sanguine adempto. Item in tempus 
unum tantum datum. 

Item tantum hoc predicatum est, quod terreret. Et sie factum est, ut 
nullus usus, nullus fructus sit zig edxagızelac. 

4. Et aliquando cognoscamus hunc statum nostrorum temporum et 
oremus, rem in melius mutari, deploremus iram dei, precibus placemus deum. 

Papa non habuit potestatem tollendae alterius speciei. 1. Corin. 10. 
Omnes de uno pane et de uno calice participamus. 

Sie sentiamus, quasi in carcere captivi teneamur. Proinde non est 
tumultu repugnandum aut novandum. 

5. Quando manducatur, non seiungamus sanguinem’ a pane, sed voto 
animi desidera eciam calicem. Haec ideo dico, quia debeo ex offitio monere, 
quid sentiatis. 

Sanguis sublatus est, 00% ev uvornglov onua Tov evayyehlov N Tov 
xug7roV Evayyekiov, yagırog aogEvrog. 

6. Adhortor, ut saepe communicetis. Vellem singulis dominieis vel 
saltem quotannis duodecies aut pluries. 

Fuit quispiam 2onuiryg, qui docuit, ne raro communicetur. Ne sub- 
trahite vos Xoısw, ne vobis se subtrahat. 

Ex Corinthiis predicarunt impii, “qui indigne sumpserit’ [&e]. 

Quid est digne sumere? 

Verum est, qui adeo temere manducant tamquam ii, qui puri sunt et 
sine conscientia, ii indigne accedunt. 

Veluti Iudas in cena durus erat, alii apostoli solliciti. 

Ergo quando homo sentit, se obnoxium adfectibus peccatorum, ille 
ipse jam aptus est, cuius conscientia est saucia. 

Qui vulneratus est, currit ad xeıgovgyov. Is si expectarit, postquam 
ipse sanatus esset, et tum demum xeıgoveyor adiret, nonne ridieulus esset? 

“Posuisti mensam in conspectu: meo adversum omnes, qui tribulant me’. 

Panis Cor hominis confortat. 





11 hoc hoc 23 aosEvros) Pol. daneben: suspensae 28 &e. it Zujag Poliandergz 
36 Pol. am Kopfe der mit tum beginnenden Seite: Duplex Eucharistiae fructus 38 corfortat 
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7. Si queras, quis eius fructus sit? 
Paulus ait “unus panis et unum corpus multi sumus’. 1. Cor. 10,17. 
Preter hoc, quod est signum remissionis peccatorum, est et symbolum 
N ebyagısei@ communionis sanctorum. 
5 Signum est, quod certus sis, remissa peccata esse. 
Signum est, quod certus sis, quod oratur pro te a sanctis. 
Heliseus ibat cum suo puero et vidit plures cum se stare, quam 2. *ön. 6, 16. 
hostes essent. 
8. Quid, non satis est corde, non ore percipere? 
10 Verum est, satis est, sed et hoc Christus sciebat, et tamen nos voluit 
manducare. Verum est, quod quando oportet, tune satis est. 


60. [4. Adv.; 23. Dez. 1520.) 
Da dieje Predigt in der Handiehrift von der vorangehenden durch einen 
Schlußjtrich getrennt ift, jcheint fie nicht in unmittelbarem Anjchluß an diefelbe 
gehalten zu fein. Wir jegen fie vermuthungsmweife auf den lebten Sonntag vor 
Weihnachten. 
EI TENEIIN. 


Audistis de scala Iacob, in qua significatus status et ratio Eecelesiae. 


15 Promissio facta Iacob. et 
Hanc observemus, quia ad sequens caput deserviet in questione quadam 
difficili et obscura. 
Item observate factam promissionem alias deserto, “quoniam pater et ®i. 27, ı0. 
mater dereliquerunt me, dominus autem adsumpsit me’. 


20 De votis hie videbatur agendum. 


Vota sunt multiplicia, et audistis ex Paulo de sexagenariis mulieribus. 1. Tim. 5, 9. 
Nolite vovere castitatem, quia vereor, ne non sit in potestate nostra, vovere 
castitatem. 
Non prohibeo, Si quis tam forti spiritu est, sed consulo, quod mihi 
2 videtur optimum. 
Si vovit Jacob, quare non et nos voveremus? 
Vovit Iacob domum domino, decimam, et “dominus erit mihi deus’, 
Quid, an non ante dominus eius erat dominus? 
Dico, quod videtur “elohim’ esse deus, in quantum colitur, xar« 
30 Javınlyv et IIavkor. 
Non potest voveri ro credere, quia alias debetur. 





15 Pol. am Rande: gen. 28° 
Zuthera Werfe. IX. 32 
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Dico, quod vovet de externo cultu. 

Iam si Iacob vovit idem? cur tu adeo oAıyweeig? 

Respondeo: videnda sunt exempla patrum non iuxta externa opera, sed 
iuxta fidem. 

Non cortex, sed radix requiratur. 

2. Necessarium est habere templa et temporibus Iacob. Nulla tamen 
erant, ubi doceretur verbum dei. 

Nune templa conduntur, non ut doceatur verbum dei, sed ut rudiantur 

&ef. 66, ıf.psalmi. Esaiae 66. 

Faciat suum quisque opus: non satis est alienum exemplum contemplari, 

sed age tuum opus, ad [quod] vocatus es, fac. 


61 (= 79). 25. Dez. 1520. 


Bon bier an konnten diejenigen Predigten, bei welchen eine nähere Angabe 
über Zeit und Umfang fehlte, nach den entfprechenden Aufzeichnungen der 4. Gruppe 
bejtimmt werden. Daher find von hier ab den Nummern der Predigten die ent- 
jprechenden der 4. Gruppe in Klammer beigefügt. 


EIY TA TENE®OAIA XPIITOFY. 
Luc. 2, 1ff. Luce 2. Exiit edictum a ÜOaes. Aug. 
Oportet dicamus de festo, quia oportet etiam contemplari magnitudinem 
gratiae Christi. 
Duplices sunt homines audientes yevegAua Xgıgov. 
Quidam E&rırroAelwg, auribus, non animo: non pereipiunt gustum gaudii. 
Hof. 10, 7. Osea: “Fecit Samaria regem suum transire sicut spumam’”. IxAngo- 
xagdıoı, zai ToLovroı OxAmgoragdıoı vereor ne plurimi sint, et Xgusög illis 
nondum natus est. 
Ergo sumus ex eorum ordine, qui gaudent, Xgı50» natum esse. 


3 miracula memorat Begvaodoc: 
1. Quod deus et homo fit una persona. 
2. Quod virgo parit. 
3. Quod cor humanum et verbum fidei possunt coire et uniri. 


Id cor, in quo uniuntur fides et verbum, debet quottidie &ynawovoFau 
et innovari. 


Sicut mater ait: meus est hie puer, ita et nos singulos dicere oportet: 
meus est puer. 


Jef. 9, 6. “Parvulus natus est nobis et filius datus est nobis’. 





2 oAıywoeis) Pol. daneben: parvipendis 11 quod ift Zujag Polianderz 18 Ent- 
noleios] Pol. am Rande: in superficie 20 Pol. am Kopfe der mit plurimi beginnenden 
©eite: Benedicentur omnes gentes 
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Quomodo non potest gaudere cor sentiens, hunc puerum esse datum, 
per quem omnia simul data sunt, Et hoc est, quod dietum est "Benedicentur ı.mof.2s, 14. 
omnes gentes’ &c. 

Sieut virgo generat, nullis obnoxia cupiditatibus, 

Sie cor nullis obnoxium cupiditatibus coneipiet Xorg». 

Non vult supra Caesarem esse Xgısöc. 

Cor xgısıavov non debet ullius regni mundi amans esse seu cupidum. 

Samaria, humanae iusticiae sapiens, sanetum seculare. 

Qui vero vult hunc puerum adire, portet naturam sitientem, non saturam. 


62. (el): 26. Dez. 1520. 
EI THN ZTE®$ANOY. 
Evayyehuor. 
Est cuius heri sum oblitus, ut qui inebriatur, puniatur. 


Stephani legenda ex actis. Angih.6,8f- 

Negat Stephanus, deum templo coli et contineri. 

Attingit statum caussae Stephanus, quasi dieat: vos tribuitis multa huic 
templo &c. operibus vestris. Atqui audite: deus non requirit templum hoc &c. 

Multi fuere in hac caussa adversantes Stephano, bono ut videbatur 
Ink. Adeo iusticia propria caeca est. 

Heri diximus de puero deque virgine, quomodo cum vellet virgo hunc 
puerum, oportuisse eam ponere humana omnia, omnes adfectus. 

Dieit in Euangelio “desponsata’. Suc. 2, 5. 

Significat: Iosepho non fuisse Mariam nisi desponsatam, non esse con- 
iuncetam thoro. 

‘Eece virgo concepit’. Ecce et virgo est et tamen concepit. gef. 7, 14. 


63 (= 83). 30. Dez. 1520. 
EIZ THN DOMINICAM PROXIMAM POST NATALEM. 

Meuvnow dvreönws Atyeogaı EEeıvar rregi 0MEAWOEDg, Eig Teigıv 
nal eig Ayanın. 

Quisquis vult esse ygısıavog, is hunc puerum sibi usurpet, venit enim 
Xeıgög, non ut sibi, sed ut nobis prodesset. Ergo qui se in illum reiiciunt, 
hi haud dubie iusti sunt. 

Iam sieut ipse nostram carnem induit, ita nos induamus aliorum 
carnem dıa zig aydrıng. Ipse dives erat et effudit in Carnem sese, tamquam 





8 sapıas 16 q.d. 23 Pol. am Fuße der mit nisi jehließenden Ceite: Causa 
templi contra Stephanum 34 Am Rande: runos ayanıns 


32* 
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incomprehensibiles divitias. Ita nos per eum iustificati effundamus nostras 
opes in alios. Induit ipse nostram infirmitatem, nos fratrum eciam induamus. 
Omnes una caro sumus. Non habemus opus multa doctrina, multis libris: 
tantum inspiciamus ipsam Xgıigod eixöva et satis habemus, quo fides, quo 
charitas doceatur. Inspiciamus puerum: ut humiliatus ad humiles respectet, 5 
ita nos humiles respiciamus. | 
Non profieiemus, nisi ceperimus et adiecerimus manum. 
Sal. 6,2. “Alter alterius onera, portate”. 
2.Mof. 37,4. Arcae non videntur nisi duo vectes. Isti vectes sunt verbum, quod 


palam fit, Caeterum xeısıevor non videntur. 10 


64 (= 84). 30. Dez. 1520. 
1.M0f. 29,1ff. DE IACOB. CAPVT XXR. 


Miranda historia est huius capitis, quae vel acutos hebetet. 

Mirandum est tantum virum tot uxores duxisse. Hoc est, quod dixi 
observandum esse in superiori capite. Quod dicit dominus “tecum ero’: In ı5 
huius promissionis fide omnia sequentia passus est Iacob. 

Primum ex libidine non ducit uxorem Jacob, quia septuagenarius ducit. 
Qui tam diu vivit celebs, cogitate, quanto spiritu fuerit. 

Ecce autem, tamen aliquid carnis manet, quia Rachelem praefert vn 
Aig, formosam turpi. 20 

Discamus hic, mirabilia esse opera dei. 

Augustinus fatetur, se visisse divina ista &c. 

1. Ecce autem, quorsum tot supervacanea verba de saxo putei, de 
colloquio Iacob cum pastoribus. 

Ecce, hec omnia scripta sunt, ut confundatur ratio humana et sensus 3 
carnis. 

Historicam rationem talis zreguegyiag non scio, nisi forte quod signi- 
ficatum est: Quando homo est in spiritu, non respiei valde eius opera, sed 
iuxta placere parva atque magna. Docet spiritus, tanti a deo fieri tam 
vulgare colloquium, quanti sublimes sermones. 30 


H ankörme alvırva 
rov Iaarwß nal 
deduornta. 


23 Am Rande: adaquatio 31 Pol. am Rande: wivirroucı obseure loquor 
33 defiwrntr« 
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1521. 65 (= 86). Neujahr 1521. 
Audistis!) mirabilem historiam zregi zroAvyauiag Taacob. 
Deus regit quemvis iuxta externam spetiem peculiari modo, nemo eam 
spetiem iudicat, quia intus eandem oportet omnium fidem esse. 


> - 
Anokoyia vov Iaarnwß. 


1. Iacob servivit pro una, nec fuit eius animus nisi uovoyaueiv. 
2. Item deceptus est Iaacob. Nam promissa fuerat Rachel. 


Consensus matrimonium facit od ovvovole. 

Vis matrimonii est in desponsando, non in cognoscendo, sieut ex hoc 
textu potest colligi. 

Ergo iuristae male docent, quod si cognoseit quis aliquam, cui alia 
quaedam desponsata sit, debeat cognitam retinere, nam desponsatam debet 
retinere iuxta hunc textum, non posteriorem. 

Preter hec hodie etiam nova onera sunt in matrimonii casibus. 

“Venient prohibentes nubere”. 

Papa iniuste vetat tot gradus, hoc dico propter audientes confessiones 
et iudicaturos zregl ToLodTrwv rgayuarıw. 

Non iubeo, ut ducas in quarto aut tercio gradu, sed si duxisti, ne 
patere separari, Quia “quos coniunxit deus, homo non separet’. 


1. Tim. 4,3. 


Matth. 19, 6. 


Vetat nuptias propter 


ayaulav casus cognationum 
In sacerdotibus. in vulgo. 
Rebecca Laban 
Jacob Rachel. 


Quod probaverit deus istud Iacob zroAvyauov coniugium, patet ex textu, 
quia tam Lia quam Rachel deo eögagısöcır et cum deo agunt. 

Debeo admonere de temperanda libertate. Vellem aliquando intelligi. 

Primum fides est, et discendum est, quod omnis iustiecia nostra sit 
fides. Non facit xoısıav0v contemptus cerimoniarum. 


66. 6. Jan. 1521. 
Diefe Predigt ift unter dem Titel ‘Ein (nügliche) Sermon Doctor Martini 
Luthers... . gepredigt an der h. drey König Tag Nachmittag von dem Reich Chrifti 
1 Die Zahrzahl ift von Poliander Hinzugefekt 9 dispensando Pol. am Kopfe der 

mit cognoscendo beginnenden ©eite: Prohibentur nuptiae 23 Rebec 


Y) Sn der vorigen Predigt. 


1.M0f.49, 10. 
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und Herodes’ (Ausgaben 0. D. u. 3.) auch im Drud erjchienen. (Erl. * 16, ©. 232 ff.) 
Die gedruckte Aufzeichnung ftimmt im Gedanfengange mit der Melanchthong überein, 
ift aber namentlich gegen Ende viel ausführlicher. Sie findet daher ihren Plag in 
Bd. VII an der ihr zeitlich gebührenden Stelle. Die Randbemerkungen PBolianders 
zu 502,14 u. 503,4 deuten auf Belanntjchaft mit dem gedrudten Texte. Da die 
übrigen von Melanchthon aufgezeichneten Predigten Bormittagzpredigten find 
und Nr. 89 fi ald Nachmittagspredigt diefes Tages giebt, jo ift die gegen- 
theilige Angabe der Drude wohl um jo eher zweifelhaft, ala die Zeitbejtimmungen 
der Drude auch jonft unguverläffig fcheinen. Vgl. die einleitenden Bemerkungen 
zu Nr. 79. 83. 89. 


EI THN EIIIPANEIA2. 

To evayyehıor. 

Euangelista yo&peı, natum Xgı50v tempore Herodis regis, dieitur autem 
propter veteris testamenti srg0pyTeiav. 

IIgopyreıa erat: Non venturum Xgı50v nisi finito Iuda regno. Iam 
finitum erat, cum regnaret Herodes. Ergo ad designandum impletam 7rg0- 
prselav et venisse Xgısöv finito regno dieitur “Erri “Howdov”. 

De Magorum muneribus alias dixi!), nune de summa Euangelii. 

Duo hie sunt reges, "Howöng et Xgıgöc. 

Herodes praepositus fuit vi Romana. Christus, qui dominus erat natura, 
is relicitur. 

Duos reges exhibet evayyeiuor. 

Iosephus seribit regi “Howdov, qui fuerit et opulens et magni- 
ficus et fortunatus. Et tamen imperabat invitis et seviebat in suum san- 
guinem. 

Herodes est zurrog doctorum pharisaicae iusticiae. 

Extrinsecus magnus, intus infelieissimus. 

Christus extrinsecus contemptus, intus foelicissimus. 

Saepe audistis, quod homo habet duas naturas, animam et corpus. Ut 
iustificetur, debent et anima et corpus iustificari. 

1. Corpus iustificant os Howdov pagıoainoi dıdaonakoı, qui externas 
iusticias docent, &c. Intus nec pax nec charitas nec salus est. 

2. Animam iustificant ol Xgugov. Nec eis aliud 'videtur nisi stella, 
nec “IegoooAvuoıg invenitur. 

Primum ergo omnium hoc agendum est, ut conveniat cordi cum deo, 
ut possit dicere: Non dubito, quin deus sit pater meus. 








14 Pol. am Kopfe der mit tamen beginnenden Seite: Stella ducit ad Christum, idest 
verbum dei, non humanae traditiones 


ı) Nämlich am 21. September 1520. Dgl. Nr. 40, wo von Poliander offenbar auf 
diefe Predigt verwiejen wird. 
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Paulus Actuum &e. ‘Xgısöv exeitavit deus a mortuis, per ipsum a 
evayyskitereı üuiv remissio peccatorum. Qui crediderit in hunc , lusti- 
ficabitur ab omnibus, quibus non potuistis in lege Mosi iustificari‘. 

Lex non iustificat. 


Quoniam confirmata est super nos misericordia, Bi. 117, 2. 
idest Regnum seu imperium constitutum est, quod est misericordia. 
3. Iam Herodes vult suum regnum stabile et firmum esse atque in 
hoc persequitur Xeısov, quia non vult suum honorem, sua opera, suas 
iusticias — Ö gagıoaiog — damnari. 
Pk Ad Titum : “Abnegantes impietatem’, idest arrısiov, ondriftlichen ftandt, zit. 2, 12. 
desideria carnalia”. 


67 (= RW). 2.n. Epiph.; 20. Jar. 1521. 
EIY TENEZIIN. 
"Hilmyöonoe uxores Iaacob. 1. Mof. 29. 


Rachel formosa: quia secundum interiorrem hominem venusta est 
Ecelesia, et haec diligitur. Hic pax et bona conscientia est, agna Rachel 
innocens. 

Lia, mollis, tenera, haec cecutit, lippit, figura erueis est: crucifigitur 
secundum exteriorem hominem Eeclesia. 

Bale, Selpha. 

Audistis saepe, quod ecclesia, populus hie vivens, quamquam in carne, 
tamen secundum fidem ambulat. Nonnunguam gaudet mens, nonnunguam 
tristatur Rachel, hilaris conscientia, habet ancillam externum opus, per 
carnem operatur. Ideo ancilla eius gignit.e Ancilla Rachel, quando ex- 
trinsecus pax est. 

Lia, tristis, eciam operatur extrinsecus per carnem, per ancillam. 

Ancilla Liae: quando extrinsecus adflictio et bellum est. 

Jam etsi ancillae non sint prineipales Herae, tamen uxores eciam sunt. 

Sie eciamsi maxime diligat Christus laetam et hilarem et fidentem 
conscientiam, tamen oportet, exceptet eciam externa opera propter fidem, 
propter heras. 

‘Omnes capilli vestri numerati sunt’, et in hoc magna posita est con- Mattf.10,30. 
solatio, quod omnia Christi sunt, quicquid facimus, tamen omnia Christi 
sunt: omnia Xgsgög acceptat et probat. 

Itaque in hac figura inest, quod dixi, quod non est unum aliquod opus, 
in quo xgısavıouog sit, sed omnia sunt Xgısov. 





4 Pol. am Fuße ber mit iustificat fchließenden Seite: Herodes simulat, se adoraturum 
Christum, sie enim videri volunt Pharisaiei doctores predicare Christum, quem tamen iugulare 
student, dum non fide, sed operibus iustificari docent, 
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at Exodi, quando Pharao erat permissurus Mosi ut exiret, sed pecora 

dimitteret dari, Respondit Moses “Aceipiemus nobiscum pecora, servos’ &e. 
idest, omnia quae facit Christianus, ea omnia sunt benedicta. 

Gaudium conscientiae, Rachel. 

Gaudium externum, Bale. 5 

Dolor conscientiae, Lia. 

Dolor externus, Selpha. 

Omnia Xgısov. 

Jam et hae uxores nonnumquam inter se disceptant. 

Kai ravra &yodpIn reegl yvvannıv rraIov, va yvousv va adn 00g- 10 
xına, AvIowreıva nal Ev 00loLg. 


Nosse Xoıgöv oportet. Sic autem sciemus eum, si non per opera, sed 
per fidem comprehenderimus, quando omnia sunt eius. 


68. 25. Jan. 1521. 
EIZ THN ANAZTPO®BHZ HAYAOY.') 15 


Upgih.9,1Ff. Ex actis apostolicis. 

Digna est historia, quam saepe audiamus, quo exemplo docet deus, quid 
possit sua misericordia, quidve liberum arbitrium nostrum. 

Vos videtis, quod deus converterit II@vAov furentem in mediis peccatis. 

Fuit Paulus non velut crassus peccator, sed gagıoeiog. Hoc dico, ut 2» 
sciatis, quam nihil faciant humanae iusticiae: deus hunc peccatorem iudicat, 
eciam si humana iusticia eximium. 

Erat eruditus, habebat intentionem bonam, arbitrabatur, se obsequium 
prestare deo in occidendis ygısıavors. Atqui hec omnia erant flagitiosa. 

1. Nihil esse humanas iusticias, intentiones nostras bonas. 25 

2. Nulli caeciores pagıoaiawg sapientibus et iustis. 

3. Paulus suam iusticiam sordere facit, gaudet autem reperta iusticia 
dei, quae est per fidem in Xgısör. 

Itaque videtis, quod hec historia pugnat non tam adversus ista externa 
crassa vieia quam adversus gagıoaiınv iusticiam, atque adeo universum 3 
Euangelium adversum illos pugnat, qui nolunt videri peccatores. 


Hiob 41, 15. De Beemoth: indureseit ut incus’, tale cor est pagıoalaov Aoyov. 

Dbad. d. 4. In Abdia: ‘ubi nidificaris sub stellas detraham te’, idest, Si voles 
videri iustus, confundam te. 

Apaid. 9, 18. Squamae: inter adversarios Xgisov mira concordia. 35 


Per naturam inclinati sumus ad operum iusticiam, ea demo- 
lienda est. 


10 yuvaixwr 11 avdownıv& 30 papıoaixav 32 Bemoth 
1) Bol. oben Nr. 25. 
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69 (= 22). Septuagesimae; 27. Jan. 1521. 
EIY TENEIIN. 1. 2 30, 


Audistis opus Iacob, quomodo pepigerit cum socero de ovibus. 

TIsogia legitur de quadam gignente Aetiopem.!) 

Queso, quid hec tam ut videntur frivola, tam levicula conscribuntur. 
Ecce ratio offenditur hic, admirans, maiestatem divinam tam frivola tractare. 
At habemus deum, qui despieit et contemplatur humilia. Ideo et hec tam 
humilia scribit spiritus sanctus. Ita non est, ut queras deo servire magnis 
et speciosis operibus. 

Pascit oves Iacob, quod opus deo gratum est. 

Porro hie rationi videtur peccare Jacob. 

Dixi saepe, quod sancti et vere pii non splendent et non videntur boni. 

Opera impiorum, quantumvis splendeant, tamen non sunt bona. 

Vidimus bella papparum et Imperatorum adversus Turcas, at quid 
profectum est? 

Rursum filii dei saepe faciunt opera, et si mala videantur, tamen in 
illis sunt bona. 

Iacob fuit zcoAöyauog et non reprehenditur. 

Essau, Lamech fuerunt zroAdyauoı et reprehenduntur: quare non est 
secundum opera iudicandum, sed spiritus discernit. 

Hine dieit Iacob “Respondebit mihi iusticia mea”. 2. 33. 

Alius fecisset per avaritiam et consilio nocendi socero suo. 

Sed hie cogitavit, se deo committere rem, et ausus est bona fide et 
voluit extorquere, quod alias sibi debebatur. 

Ecclesia designata est in quattuor illis mulieribus Rachel, Lia, Selpha, 
Bale. 

Ubi est Ecelesia, necesse est ibi Euangelium esse, ubi non 
est Euangelium, ibi non est Ecclesia. 


Oves Ecclesia sunt. 

Has oves sie pascit, ut variegatos baculos proponat, triplices, quia®. 37 f. 
summa predicationis est de tribus personis deitatis. Decerptae sunt ex ar- 
boribus. Scriptura enim delineata est et decerpta ex deo. 

Quid quod putati baculi? duplex debet esse contio: Lex et Euangelium. 

Album, Euangelium. 

Viride, Lex. 


7 contemplatur ift, wie e3 fcheint, von Poliander auS contemnit Torrigirt 


1) Bl. unten ©. 559, 1f. 
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70 (= 94). 2. Gebr. 1521. 
EIY KAOAPZIN MAPIAZ THE ®EOTOKOY. 


‘Cum essent completi dies purgationis Mariae iuxta legem’. 

Quamquam hoc Euangelium iam ante audierimus!), tamen eiusmodi 
est huius Euangelii doctrina, ut repeti saepe mereatur. ' 

Ecce subiecit se Christus, subieeit se virgo sub legem. 

Sie natus est Christus, ut in se transferret impuritatem geniturae 
nostrae. 

Textus legis iij partes. 

Dies. 

Masculum zewzoroxov sanctum domino. 

Hostia pro redimendo primogenito. 

Haec discamus: primum quod deus dedit hunc talem puerum, puri- 
ficans nos. 

Nostram genituram sanctificat et purificat hoc puero. 


Sunt qui iactant ygısıavınnv elevdeguosnra. 

Sie dixi: Christiana libertas non stat in eo, ut facias quicquid libet. 

Non coram oculis hominum, sed coram oculis dei est ygusıava libertas, 
quando credo in Xgısov meum. Ea fides iustificat et innocentem facit me, 
et per eam me deus habet pro puro xai duwum. 

Itaque xeısıevn libertas non stat nisi in conscientia. 

Quando loquimur de yoısıevn libertate, logquimur de pace conscientiae. 

Jam extrinsecus coram hominibus cessat libertas. Iam sumus in alieno 
regno, iam vectigales sumus. Atque ibi serviendum est hominibus. Non 
faciamus, quod liberum nobis. 


Libertas valet contra malam conscientiam. 
Et hec predicanda est adflictis conscientiis, quae sibi volentes mederi 
per opera, longius atque longius abeunt a Xoıso. 
In Xeısov autem ducuntur, quando eis libertas predicatur per fidem. 
Dieitur xoısıevn libertas, non humana: preciosa res est, non contem- 
namus eam. 
Nova et vetera predicanda sunt: 


Lex et edayy&luov. 


Agite, ne contemnamus Euangelium, ne dicatur de nobis, quod licenter 
faciamus copiam faciendi quibusvis quidvis. 





22 Pol. am Fuße der mit conscientiae jchließenden Seite: Christiana libertas in con- 
scientia est 


ı) Nämlich am 21. September 1520. DBgl. Nr. 41. 
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71 (= 96). Sexagesimae; 3. ebr. 1521. 
EIE TENEZIN. 


Audivimus!) de Patriarcha Iacob deque virgultis. 

Videbimus autem, quid designet hoc factum. 

1. Oves sumus nos yoısıavor. 

2. Pastor Iacob 6 Xgısög, quia solus Christus debet predicari in 
Ecelesia, non hominum doctrinae, sed solus Christus paseit. 

3. Tria virgulta. Proposueram mihi virgulta exponere de duplice con- 
tione legis et eveyyehlov. Illae duae coneiones dieuntur testamenta duo: 
vetus et novum. 

Vetus, lex. 

Novum, Euangelium. 

Non preeipit Xeısög: quamquam dicat ‘hoc meum preceptum est, ut 3ob. 13, 34. 
diligatis invicem’, tamen pocius provocat praemiis, ut fiant, quam exigit. 

Non exigit Xgısög, sed provocat. Huc pertinet z0 ‘Si vis ingredi matti.1g, ız. 
vitam, serva mandata’. 

Ista quidem dieturus eram, sed alio pertinere mihi zUsrog videtur. 

Tria virgulta doctrinae novi testamenti tractae ex typis veteris testamenti. 

Cortex exemplum, quo ad literam, ut hoc loco zo Iaacob, significat, 
quod deus magnificat eciam infirma opera, quod non debeat esse operum 
delectus. 

Corticem exputant Christiani. Iudei os yoauuaropıloı non putant 


"corticem. 


Sed nos scimus ex hoc exemplo, quod deus pari loco omnia opera habet. 
Quis intelligens ista est variegata, Non intelligens est unicolor. 
Variegatae oves, Spiritus [donis] varie ornati et eruditi. 


Ilegi vöuov nai evayyekiov. 
Perieulosa predicatio est, quando sola lex predicatur. 
Periculosa etiam predicatio est, quando solum Euangelium. 
Nostra iusticia non est in operibus, sed in sola fide. 


Et legem et Euangelium vult predicari. 
Propiciatorium | sözudam 
Opereulum | 

Arca ecclesia, operculum Xgı5og, ex eodem auro et ligno, quia homo 
est Xoısöoc. 


Arca habebat operculum et duo xeoovßıu. 





26 donis ift Zufag Polianders 34 Bol. am Rande: Vectium capita prominentia 
significant verbum dei 


2) Bol. Predigt Nr. 69, 
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Duo yegovßıu duo testamenta. 

In arca Lex: In corde Ecclesiae. 

Primum docenda est lex, per quam scimus, nos esse peccatores, et 
nihil esse rö &xovouor. 


Röm. 1, 18. “Revelatur ira dei, super omnem omnium hominum impietatem”. 
Bi. 143, 2. “Non iustificabitur in conspectu tuo omnis viven®”. 
Bi. 116, 11. “Ego dixi in erhebung meines geiftes!): Omnis homo mendax’. 
Et hec legis predicatio est valde necessaria. 
Bi. 25, 4. Deinde Euangelium docet dicere “Vias tuas demonstra mihi, et semitas 


tuas doce me’. Ibi Christus adest et consolatur. 

Lex facit desperare. 

Euangelium consolatur. 

Non reiicienda lex dei, sed ita accipienda, ut sciamus, quod eam nos 
facere non possimus, et ita amplectandum Euangelium, ut sciamus Christum 
facere et implere. 


12,97). Quinquagesimae ; 10. Sebr. 1521 
Audistis regt Ieaxwß, videri carni malefactum. Id quia deo placuit, 
nihil argutemur. Et sequenti capite audiemus rationem huius facti. 
Ovrooi Torrog Egi ouyagıoıg Blov xgısıavov Aal KAanonToüc. 


1. Mof. 31. CAPVT XXXI. 


Valde humilis est in spetiem historia, sed propius contemplamur eam. 
Audistis, quod tota yoapn non aliud docet, quam vere Christianam vitam. 
Que vita stat primum in fide: nn einer gutten czüborficht Xegen got, deinde 
in offitiis charitatis &c. erga homines. 

Jacob parat se ad reditum. Causae tres: 

Quia filii Laban oderant eum, 

Quia Laban eum oderat, 

Quia deus vocarat. 


avarus 
A \ 
en hypocrita. 





3 Pol. am Fuße der mit scimus fließenden Seite: Arca foederis mystice explicatur 


19 ovyxgisis (jo!) Pol. darüber: comparatio 20 Bol. Hier am Kopfe der Seite: Summa 
Christianae vitae 


') Diefe von Luther oft angeführte Stelle, nad) der Yulgata „in excessu meo*, ist jpäter 
bon ihm überfet: In meinem Zagen; in der Kirchenpoftille von 1522: ynn meynem ent= 
jegen; in „Dom Mißbrauch der Meffen”: yn m. bbertrettung. Vgl. M. 23. Bibelüberfegung 
frit. bearb. von Bindfeil und Niemeyer 3,266. Ahnlich wie oben auch unten in Nr. 104. 
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1. Iacob docuit, quod ea Christiana vita est, ut se nutriat quispiam labore 
manuum. Jam nemo non agit hoc, ut quanto minimo negotio et labore vivat. 
Augustinus de opere manuali Monachorum. 


2. Vide, quales fuerint o: filii Laban, qui furti eum arguunt. 

3. Nota: Iacob est evocatus, nec prius, quantumvis magna passus, 
molitus est fugam, quam evocaretur a deo, quia habuerat promissiones, quod 
deus vellet secum esse &e. et reducere. 

Moses: “Invenit eum in terra deserti, circumduxit eum sieut pupillanı 5.0of. 32,10. 
oculi”. 


73 (= 99). Invocavit; 17. Febr. 1521. 

In isto capite, quod recitavimus, docuimus, descriptam vitam vere piiı. Moj. sı. 
xoısıevov, idest quod fide deum contemplatur, idest quod postea labore 
manuum querat vietum. 

Parabola de divite ex Luca, qui dixit animae “quiesce”. Suc. 12, 19. 

Divitiae hominis sunt fides. 

Cura ponenda, labor non est ponendus. 


Vide, quantumeungue insidiati sint isti Iacob, tamen ei benedicetur, 
quia credit. 

In Laban typus et simulacrum avariciae est. Erant eius 
filiae et tamen &e. Invidebat zö Iaaxwß. 

Jacob in virgis excusatur hoc capite, quod dei voluntate hoc factum 
sit, sicut memorat Iacob in visione, 

Nota: in seripturis observandum est, quod deus probat, que hominum 
oculis videntur peccata et econtra. 

Contra superbiam humanae iusticiae. 


Mulierum sraıdeia Esıv in hoc capite. 

Quid autem quod furatur Rachel? 2. 1. 

Nune non exceuso rnv Paynka, quia deus voluit nobis exempla miseri- 
cordiae suae ostendere in sanctorum peccatis. Sed et fieri potest, ut bono 
corde rapuerit. 

Cogita, quanta fides fuerit hominis, qui cum tanto comitatu pecudum, 
liberorum &c. 

Historiae videntur ridiculae, sed hane sapieneiam docent, fide omnia vinci. 

Et quia tanta res fides est, ideo oportet esse multos hostes fidelium, 
ut declaretur potentia fidei. 

Laban, idest candidum, splendens, vrroxgwwouevor. 


3 Agustinus 
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74 (= 101). Oculi; 3. März 1521. 
1. Mof. 31. Audiamus de Iaacob uxoribus, ut exhibuerint exempla christianae 
vitae, et quae ratio optima vivendi et vietum querendi sit. 
1. quod sit xgeusıaviouog fides. 
2. quod qui est in ignobili statu, sit illo contentus, et non malit esse 
quod non est. 
3. Canaan delevit deus. Canaan, idest mercator, negotiator. Nam et 
situs regionis est aptus negotiationi. Aversatur auterm avaritiam maxime 
1.xim. 6,10. &v TOIG &oyovoı wüg ennAmoiag. “Radix omnium malorum est cupiditas”. 
Tales odit deus, Euangelium per avaritiam negligentes. 
Rusticum vides vietum patrum. 


2.10. 4. Audistis item, furatam zyv PaxynAa Idola patris. 

8. 24. 5. Audistis, ut deus servet et sollieitus sit pro suis. 
Mandabat enim Labano, ne quam inferret vim z@ Iaaxwß. 

8.2. 6. Ecce tabernacula Iaaxwß roAd. 

2. af. 7. Supponit Rachel Idola suis vestibus, simulans z« Zuunve. 


Et hie oriuntur questiones: Num non peccarit 7 PaynA, an non men- 
titur? Jam autem furata, nunc mentitur, «ai tovro Lwov arrarırınov &sı 
n yuwm. 

Respondeo: non excuso, quod non peccarit. 

Non ita sunt sancti laudandi, ut omne peccatum adimamus eis. Si 
nos non haberemus pro exemplis sanctorum peccata, que spes esset nobis? 
Sieut econtra multi sancti eciam repudiantur. 

2. 36. 8. Posteaquam non reperit eıdwAe sua Laban, cepit obiurgare Iaaxwß 
rov Aaßer. 

Non sic autem sanctorum historiae sunt sequendae, ut ipsi hinc peccandi 
licentiam capiamus. 

Sed pro consolatione usurpemus talia exempla. 

Torcog: deus vult Phariseis ostendi ipsorum occultam maliciam. Opus 

zit. 1,13. est istis Pagıoaioıg duriter predicari, xara IlavAov arcoröuwg. Non ita, 
inquit /caxwß, Tu Laban iustus es et videri tibi vis. Sed malus, iniustus. 

Non tamen usque adeo excuso sanctos. Idque adeo, ut cognoscatur 
gratia. 

8. 45 ff. Postea roorzatov statuunt yalaad, 7353. 
Estque hie pactum, ne fines alteri alterorum ingrediantur. 


Ecce autem zroAvAaAov cov Aaßav, Et quam magnifice de deo loquitur, 
sed Urroxgurinoc. 


2 xosave 19 9 23 Pol. am Fuße der mit eciam re- jchließenden Seite: Peccata 
sanctorum spem nostram erigunt 30 gaoıo«oıs anorouws] Am Rande: severe 
33 rooneiov (jo!)] Am Rande: Tropheum. 
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Mira reverentia nominis dei 

in Iaacob, quod vocat deum “timorem patris sui”. u. 2. 

Jacob autem nominat deum timorem patris sui, @uaı, alvirrwv Todg 
vrrongirag ov poßeiodaı Tov Ye0v. Ne sis assiduus in nominatione dei, 
quia fere isti abutuntur. 

Qui non habent fidem, isti tantum abutuntur ad hypocrisim nomine dei. 

Jaacob timens dei. Laban non timens dei. Hoc indicatur hie, ut 
caveatur &v 7000w7Lla Kal Tovrw TW Torw ogrei Iaarwß. Ergo licet iurare. 


75 (= 103). Laetare; 10. März 1521. 

Audivimus!) duos, Iacob et Laban, exempla pietatis et impietatis. 1. moi. 3ı. 

Jacob exemplum vere iusti, seu Christiani, eredens et alens se manuum 
labore. 

Et ut finiamus hoc caput, difficilis est eius aAAnyogia et obscura. 

Dixi saepe, non esse aAAnyogr&ov, nisi quis ante bene ac diligenter per- 
didicerit mv isogiev, et ubi historiam perdidiceris. Exempla considera 
önroginög. Dehine dAAnyögeı. Hoc est, considera, quid historia significet, 
hoc est misteria loqui. 


Quid significet historia. 

1. Laban, candens, sine fide: spetiosi iusticiarii. 

Jacob, supplantator: Is, qui credit et ex corde iustus est. 

2. Maximum opus iustorum corde est predicatio. “Credidi, quia locutus gl z1us. 
sum’. Item “docebo iniquos vias tuas”. 

3. Porro semper inter se pugnant talis verbi veri confessor et iste 
Laban: Phariseus örzorgıeng et dissimulator. 

Omnia ®agıoaioı ferunt zeAmv vod Aöyov almdelaq. 

Christiani populi hec tota summa functio est, fateri verbum dei. 
Oportet fateri verbum. 

4. Iacob vidit concumbentes oviculas. 

In ea re Aviydn offitium predicandi, quia non multiplicantur oves 
nisi predicatione. 

Agni arietum Episcopi. 

Mares ascendere super feminas. 

Mares fortes Episcopi, Et audentes ascendunt. Invadunt forti animo. 

Non pascet Petrus, nisi diligat. Quia aceingendus est, est et ducendus ab 30.21, 15 fi 
alio, hoc est periclitabitur vita, si volet pascere. 'Idov 6009 TO Aoyov angvyua. 


3 Tovs 8 rovrW 20 Pol. am Fuße der mit credit et jehließenden Seite: Loqui 
mysteria 35 000v 


1) Zu Nr. 72 bis 74. 
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Deus duxit eum ad Laban et’reduxit. 

Nemo predicabit nisi missus. Nemo dabit predicantem nisi spiritus 
sanctus. _Aaßav pharisaicarum doctrinarum auctor. 

Rachel 

Lia 


D 4 
a servitute rov Aapßav. 


vere piae, paciuntur iugum rod Aaßdv et valde gaudent liberari 


Poynk | ..: : , | Spiritum. 
Ace | u Ns | Exterioris hominis mortificationem. 
8. 21. Iam ergo fugit lacob. 


Iam Xeıwsög predicatur, fugientibus ab humanis et pharisaieis doctrinis. 10 
Rachel furatur ven. 
essan sunt doctrinae humanae, facticiae et detortae ex Yoagpn. 
2.M0j.32,1f. Theraphim, vaccae, &!dw40v Aharonis, sunt doctrinae humanae, ex scrip- 
tura male detortae. 
Ex inauribus, yoa@pais, quia scriptura debebat audiri, ex audiendo fit opus. 15 
Furatur Rachel. Nam intelligens Rachel Idolatrian, sustulit, ut 
cessaret ab Idolatria pater. 
Sie ygısıavor Avvrröngıroı tollunt Idola, prave detortas yoayac. 


2. 21. Veniunt ad Galaad, 


idest zrgög ygapas. Nam bs est acervus, ı» testimonium. Nam ygagm est a 
Ser. 8, 22. Galaad. “Nunquid non resina est in Galaad’? idest, num potest remedium, 

doctrina ex seripturis colligi? 

Oportet habere cumulum testimoniorum, oportet obturare os 
aionTındv. 

Persequitur eum Laban. Ipsi eciam cognati persequuntur evayy&luov. 95 

Potentiores persequuntur eos, qui sunt impotentiores. 

Dominus custodiat intelligentias vestras, ut possitis manere in intellectu 


(=) 


Xoısov. 
Magna gratia est, conservare verbum dei, et intelligentiam evayyekiov, 
1.8ön.13,21. sicut ille propheta in Bethel non servabat verbum dei. 30 


76 (= 105). 17. März 1521. 
EIY THN IVDICA. 


Temporis istius conditio postulat, ut aliquando redeamus &g z7v igoglav 
evayyelınnv. 
Sed finiamus caput postea dieturi de historia. 35 





18 pue 20 roöo' 30 Pol. am Rande: 3i regum 130 
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1. Audistis, quod oporteat manibus laborare. 

2. Discrimen gagıoaiwv et piorum. 

Satis audistis, quod homo ygısıavög non est coram deo iustus, nisi 
ex fide, non est tranquillus nisi per fidem, nal auın &sı n Pay. 

Deinde audistis, quod ex fide illa debeant sequi bona opera et corpus 
castigantia et iuvantia proximos. 


Bona opera. 

Preter hec sunt excogitata nova opera cerimoniarum, que nihili sunt. 

Quin illa opera cerimonialia debebant esse libera et sic usurpari pro 
usu et necessitate corporis domandi et proximo iuvandıi. 

Nune ipsi imponunt necessitatem operibus, ‘adstringunt nos ad certos 
cibos &e., perinde ac si mandarent, ne paterer fililum ingredi hoc aut illud 
conclave aedium tuarum. 

“Orı Paynı &sı nisıg nai rıvevua. Avın Arongünteı eldwAa Tov 
srargos Aapav. 

"Evdvundnrı negi Tov yövov. 

Ilegı oravdaAwv. Vos seitis, redimi pecunia, quod liceat butyro uti. 

Rachel furatur Oegagıu: fides, Euangelium furatur humanas traditiones 
et doctrinas. 

Rachel, ecclesia vere credens, die brengft die bozen umb!), furatur: quia 
pharisei non intelligunt, quomodo aufferantur Osoagıu. 

"Euunve. Fingit Ecclesia, se non velle sie sanam esse, non velle sic 
iustificari, sieut iustificantur Dagıoaloı. Simulat morbum, idest, non vult 
sie iustificari, sic sana esse ut Dagıoaioı onunlwg. 


2. 19): Mariä Berk.; 25. März 1521. 
EIY THN ATTEAZYIN THI MAPIAM. 


Missus est angelus. 

Tovro evayyehıov EEnynucı. Audistis, quomodo conceptionem tam 
multis verbis describat per omnia üpnyire. 

Missus angelus, 

Gabriel, 

In Gallileam, 

In Nazareth, 


3 Pol. am Kopfe der mit deo beginnenden Seite: Bona opera uae 14dvım 16 yovov 
24 Pol. am Rande: N 28 Einynuau 29 Pol. am Rande: Upnyeouaı narro, expono 
ı) Dgl. 512, 17ff., wo sustulit dem „brengft umb“ entjpricht. 1. Moje 1, 31,19. — 
butze, bei Zuther potze, wird von diefem dfter ald begriffsverwandt mit götze gebraucht, jo 
befonders in den (bei Die fehlenden) Ausbrüden: gößen und pobendienft; gögen u. poßentverd‘ 
Exl. 210, 81.82 (Kirchenpoftille 1522). P. BP. 
Zuthers Werke. IX. 33 


Sef. 63, 19. 


SEI 60T, 
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Ad virginem Mariam, 

Desponsatam Ioseph, 

Ioseph ex David. 

Observa, quam diligenter specificat et peculiariter designat nv Maoiav 
et nomen Jesu et regnum. 

Et ista specificatio facta est ad muniendam fidem,; ut solum Christum 
certissimeque discamus. 

Semper ille mos fuit, quod non heserunt homines in ista via, in fide, 
in Christo. 

Cain &e. Sunt hodie quoque varii et falsi predicatores, qui varia 
opera ostentant, quibus iustificemur. 

Esaias: “Facti sumus sicut in principio, cum non dominareris nostri’, 
sic nos amisimus dominatorem Xgısov, facti operarii gentiles. 

Ideo vult certo nos alligatos ad Xgı5ov deus, quia per solum eum 
iustificatio est, non per opera. 


bxnaı, Gabriel, Regnum Dei. 

Quia hie angelus debebat adnunciare zn» Baoıkeiav Feov. Tale regnum, 
in quo essemus habituri non nisi deum regem. 

Et cur angeli ministerio utitur? Hic significatum est munus ofhi- 
tiumque predicatoris et predicator. 

In regno enim dei non debet predicari nisi verbum dei. Ideo verbum dat 
deus, ne quis incipiat per suam rationem, per liberum arbitrium &e. iustificari. 


Sie virginem oportet contra rationem dicere, 
“fiat mihi secundum verbum tuum”. 


Qui predicat rationem, non verbum dei, belial est, id est rebellis. 

‘Super venire’, “‘obumbrare’ non est aliud nisi fidem infundere. 

Et cur non misit multos angelos? 

Et cur virgo sola est? 

Quia Euangelium vult simpliciter 70 uövov xal To Grrkovv, scilicet 
fidem, non multiplicat Euangelium. Lex operum multiplicat. 

Mariam: Amarum mare. 

Fuit mos nominare pueros secundum condicionem. et casum temporis, 
sieut Mosche extractieius, Isaac a risu, Iaacob, quod supplantaverat plantam 
pedis, Zorobabel dux ex Babilonia. 

Et fuit oppressa natio Iudaica, herodibus et sacerdotibus regnantibus. 

Et cur non adiit Gabriel nobilem aliguam et opulentam virginem? Item, 
cur non venit in Iudeam, sed Galileam ? 

Pauperes evayyeAilovraı. Hoc inter miracula numeratur, quod 
pauperibus predicatur Euangelium, adflietis conscientiis &e. 

Fides concepta iam regnat. 
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78 (= 115). 1. April 1521. 
EIY& AEYTEPAN WAZXATOZ. 


Euangelium Lucae. Luc. 24, 13 ff. 
Videtis Euangelia huius festi non aliud agere, nisi ut nobis inculcent 

fidem in Xgı5öv resuscitatum. 
Heri audistis de angelo, quod debet predicatio novi testamenti non 

esse alia, nisi de fide in Xgı50v resuscitatum. 


Ita hoc Euangelium docet de animis, nondum recte et proprie intelli- 
gentibus Christum. 
Quia fides est cognitio Xgısov. 


Cognitio non est pvounn, Litera, sed seire eo uti, et ad quid ordinatus 
sit ö Xousgöc. 

Scire est credere, quod Christus surrexit propter mei iustificationem. 

Talis scientiae vivacis fidei in Christum doctrina est novum testamentum. 

Apud hos discipulos videtis, quomodo Xgısög alienam personam 
induat, quia ipsi discipuli adhuc nutant, trepidant, disputant, vagantur animo, 
non credentes. Ideo Xgisög peregrinantis habitu adparet. Fieri potest, ut 
Xeısög non mutarit faciem, sed illorum oculi tantum capti erant, iuxta 
suam ipsorum tacitam animi cogitationem. 

Habentes eum, quem non agnoverant, pro peregrino. 

Ut qui febribus laborat, eciam iudicat dulcia esse amara, 

Qui per rubens vitrum perspicit, omnia iudicat rubere, 

Sie eorum oculi per vagabundam cogitationem videbant. 


Regula. 
Quiequid Xgısög docet, facit, accipitur a nobis iuxta cuiusquam 
captum. “Omnia munda mundis. Immundis nihil est mundum’, zit. 1, 15. 


“Cum sancto sanctus eris. Sicut hominis est animus et mens, sic. ıs, %. 
iudicat de deo, de dei doctrina et factis. 
Si iudicat deum pro irato iudice, haud dubie est iratus iudex. 
“Fugit impius nemine persequente’ &c. Spr. 28, 1. 
‘Dabo tibi cor pavidum’ &c. 5.M0f.28, 65. 
Sie facile falluntur eciam hi, qui “ara Aoyovr avdowrsınov versantur 
in scripturas. 
Et ad aperiendos oculos nostros ut discipulorum, missus est Xgıgog 
docens scripturas. 
Ut illuminetur cor, solo Christo opus est, nullius alterius doctrina. 





13 et 14 Bol. am Fuße der mit doctrina fehließenden Geite: Scire Christum 
24 Regula jteht in der Hdichr. am Rande des Folgenden 
33* 


Pi. 118, 24. 


oh. 11, 9. 
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“Hec est dies, quam feeit dominus’, idest hie sol Xougög est, qui 
illuminat. 

“Qui inambulat in luce’ &e. ; E 

In fractione panis cognitus est, idest in dispensatione Euangelii, quando 


dispensatur Euangelium, cognoseitur Xg150g. 





Sicut in veteri testamento erant alligati Iudei ad unum templum, Ita 
nos ad unum Xoeıcöv et unam eius doctrinam. Et sieut isti multos eultus 
[dei coeperunt, Ita nos in multos cultus] operum et in multiplices doctrinas 
distrahimur. 

Ad operum doctrinam a fidei doctrina caditur. 


TeAos. 


4. Öruppe. 


19 (= 61). 25. Dez. 1520. 


Diefe Predigt ift in deutjcher Faffung und auf Grund einer anderen Nach- 
Ihrift unter dem Titel: „Ein Sermon Martini Luthers von der Geburt Chrifti 
gepr. auf den Chrifttag früh vormittags” (0.D.u.%.) im Drud erfchienen (Erl. 
Ausg. 2 16, 501ff.). Den Text der Drude fiehe in Bd. VII an der ihm zeitlich 
zulommenden Stelle. Die BVerweifung auf eine fortjegende Nachmittagspredigt 
jowie auf andre fpätere Sermone, die am Schluffe des Drudes fteht, mangelt in 
der handjchriftlichen Aufzeichnung. Deshalb brauchte nun die Verweifung noch 
nicht unecht zu fein. Aber e& befteht eine andre Schwierigkeit. Die weiterhin 
unter Nr. 83 mitgetheilte Predigt legt die Handfchrift Polianders auf den Sonntag 
nach) Weihnachten, die Drude, deren Tert mit dem der Handichrift jehr genau über- 
einfommt, dagegen auf Chrifttag Nachmittag, für den die Handiehrift Polianders 
eine ganz andre Predigt (Nr. 80) bietet. Luther behandelt jowohl in diejer Nr. 80 
al8 auch in Nr. 81 (62), 83 (63) die in Nr. 79 angeregten Gedanken de3 weiteren. 
Sm bejonderen wird der am Schlufle des gedrudten Textes von Nr. 79 als 
Hauptthema herborgehobene Gedanke (Wir müfjen uns des Kindes annehmen) im 
Schlußabjehnitt von Nr. 81 und namentlich im Anfange von Nr. 83 deutlich wieder 
aufgenommen. Lebterer Umjtand hat wohl den erjten Beränftalter des Drudes 
von Nr. 83 veranlaßt, fie zu Nr. 79 in unmittelbare Beziehung zu bringen. Seden- 
falla wird dem Beugniß der Polianderhandjchrift die Angabe jener außerwitten- 
bergifcher Drude um fo weniger etwa8 abbrechen können, al die Datirung in den 
Predigtdruden auch jonft unzuverläffig fcheint (vgl. Nr. 66). PD. P. 





3 Pol. am Rande: non offendit. Ioannis xj°. 8 dei bi3 cultus ift von Pol. am 
Rande Hinzugefügt 11 Hierunter 6 unverftändliche Schriftzeichen: 
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Anno domini 1520. 
SERMO DE NATIVITATE DOMINI.') 


Bifariam legimus et meditamur Christi nativitatem. Primo si precordia 
non tangat meditatio, neque immutantur neque dulcedinem aliquam sentiunt, 
non certe intelligentes, quantum humanis animis solatio situm sit in hac 
meditatione. Daß herez lacht nicht, ift auch nicht frolich. De quibus Oseae x. $or. 10, 7. 
seribitur “transire fecit Samaria regem suum quasi spumam supra faciem 
aquae”. Ecce sicut spuma non tangit profundum, ita hec meditatio non 
tranquillat cor. Proinde ‘tanta exuberantia divinae bonitatis est in hac 
nativitate, ut si videremus aut penitus cognosceremus, continuo prae nimio 
gaudio dissolveremur. Alßo uberfiwendlich groß gut Ieyt in duyßer geburth. 
Hanc meditationem tenemus ego et mei similes. Secundo, sunt qui ex hac 
meditatione consequuntur animae cibum, quo impinguantur et dilatantur, 
Unde Bernhardus dixit, Hic tria facta esse miracula: 1. Coniunctio deitatis 
cum humanitate in puero isto, 2. Quod mulier sit virgo, altum alat puerum, 
3. Quod fides Mariae tanta fuerit, ut hoc sacramentum in se futurum crederet. 
Postremum hoc, inquit, et si videatur minus certe, non prioribus tamen 
inferius est. Primum miraculum tantum est, deum fieri hominem, ut hoc 
ipsa humana ratio nullo pacto assequatur, eos autem plus movet, qui spiri- 
tum dei habent. Secundum miraculum: Sicuti est popularius, ita est magis 
mirandum. Ordo enim naturae exposeit, ut quecunque mulier filium peperit, 
amplius non sit virgo. Tercium vero propemodum negligitur, quia fidei 
perit exereitium. Preterea non ardua res est apud deum, puerum de virgine 
nasci. Hoc autem multo maius est, quod deus sit homo, atque ipsa mater 
virgo sit de. Omnium denique maximum est, quod ipsa virgo credat, se 
matrem esse, quo loco rationem affectuum consideremus necesse est. Maria 
enim facilius credidisset, aliam quandam virginem futuram dei matrem quam 
se ipsam. Exemplo hoc videbimus. Quisque nostrum facilius credit, 
S. Petrum, S. Nicolaum &c. dei consecutum esse gratiam et in numerum 
sanctorum relatum quam sese, Ita profecto magna res est, quod Maria 
credit, nihil dubitans, se eam esse, ex qua deus homo nascatur, atque ipsa 
sit virgo et mater. Atque illud est quod Luce i. legitur “Querebat EX Luc. 1, 34f. 
angelo Maria: quomodo fiet istud?”” Cui respondit Angelus: Maria div haft 





1 Anno dnı 1520 von Poliander Hand 47,2% 15 2.] 3. 16 3.) 4 (durdj= 
ftrichen) 27 Bol. am Kopfe der mit cre- || didisset beginnenden Geite: Affectuum nostrorum 
erga dei gratiam dispositio 


1) Diefe Predigt beginnt auf der Nüdfeite defjelben Blattes, deffen WVorderfeite den 
Schluß von Kap.28 der Scholia in Genesin enthält (f.o. ©. 411). Sie ift aud) von der: 
felben Hand und mit derjelben Tinte gefchrieben, wie abgefehen von einigen Zujägen Polianders 
Kap. 24-—28 der Scholia und die Kolleftaneen Melanchthonz. 


Sef. 9, 6. 


oh. 8, 56. 


1.Moj. 22,18. 
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mich czi0 Hoch gefragt, dan ich weiß dich nicht czio berichten. “Spiritus sanctus 
superveniet in te’, der heilige geift wirt dic) umbfangen, “Et virtus altissimi 
obumbrabit tibi’, dh Kraft gotte8 wird dich umbgrepffen, daß dio felbeft nicht 
wiffen wirft, tol e8 tirdt caögehen. Porro Augustinus sie dixit: Maria ift 
vill feliger von dem, daß got genftlich in irer felen geporen tva3, dan daf 
ehr Iepplich von ir geporen ift. Prius facta mater fide quam re ipsa. Hoc 
miraculum si non est maximum, inquit Bernhardus, certe ipsum est, daß fh 
e8 glaube, nisi enim credidisset, nunquam egncepisset. Het 98 uberhen Lafjen 
fur fich gehen, uberhin toy ander Yeuthe!), nunguam quicguam secutum fuisset. 
Aber fie ergab jych dreyn, Et ratum hoc habebat, quod dietum fuerat per 
angelum, nihil hesitans, quin ita futurum esset. x hereze wandelte fich und hilt 
feheft an den twortten in tantum, quod Maria nova creatura facta sit. Den 
glauben wirth nyemant auß mefjen. Hoc in nobis fiat, necessum est, ut de 
die in diem immutemur et innovetur cor nostrum. Id quod fit in hunc 
modum: aceipiam hunc puerum, perinde atque si meus esset. Longo enim 
tempore ante dixit Maria se scilicet dei matrem, quem vel conciperet, vel 
pareret. In hunc modum quisque nostrum faciat haud secus, ac si sibi soli 
natus sit hic puer. Nisi enim hoc fiat, frustra natus est illi Christus. Wort 
thun e3 nicht, fhrifft noch weniger. E muß myt dem herezen dran gehangen 
jeyn. Hoc testatum est prophetarum oraculis, Esa. 9. ‘Parvulus natus est 
nobis, et filius datus est nobis”. Ehr ift unßer, der fon, alßo nimpt fich der 
prophet des finds aucd) an. Spiritu docti sunt qui hanc cantionem non minus 
iucundam quam spiritalem effinxerunt: Eyn fyndeleyn Bo Lobelih ijt ung ze. 
In qua cantione nihil obmissum est, quod posset ad spiritalem huius nativi- 
tatis intelligentiam pertinere. Alfo jehen wyr, wie jiwer e3 ift, toy wol 
Yeiht an cziwfehen, daß ich glauben Bol daß Eynt meyn jeyn, daß e8 eyn 
repnes Eyndt fey, melches mutter eyn Yundfratd, und daß Findt fey auch 
got, und daß hereze fal och warhafftig jagen: der gottes jon ift meyn. Do 
czappelt3, dan wer alfo iweyt fompt, der fulet fich, daß ehr gar eyn ander 
menjch jey. “Abraham vidit diem meum et gavisus est” dieit Christus. Cor 
enim non potest non letari, si scit hunc puerum sibi datum, Impleturque 
sentencia et promissio, qua dixit dominus, In semine Abrahe se benedicturum 
toti terrarum orbi. Mirabile certe in oculis nostris, daß goth macht eyn Kleyn 
jund fleyfch und Yecz der Jundfraiden in fCho8, an welchen Einde all gludfe 





4 Pol. am Rande: Augustinus de Maria spirituali matre 7 Bol. am Kopfe der mit 


max- || imum beginnenden Seite: Fides Mariae 8/9 vberhen Laffen fur fi N || vberhin, 
ty Beide „oberhen“ durchgeftrichen, „uber“ wohl von Pol. gejchrieben 25 Über „wie imer“ 
von Poliander: quam difficile 26 Zwifchen „daß“ und „Eynt“ Hat Poliander „dies“ ge= 
fohrieben 34 Uber „lecz“ von Polianders Hand: legt e3 


’) €3 find hier die beiden Rebewveifen vereinigt, die 3.3. Unf. Ausg. 12, 595, 5/6 u. 18 
getrennt erjcheinen. Polianders Anderung ift unnöthig, wie in Nr. 79 öfter. BR. 
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meyn feyn. Atque hie puer omnibus est communis. Got fpeyfet dy gancze 
werlt myt eynem Elaynem finde. Uberley uberfluffich jetiung ift in difjem 
finde. Tanta sunt opera dei in misterio: bonum temporale in se divisum 
singulos saciat, Bonum spiritale integrum manens satiat omnes. Puer hic 
totus manet omnium satians corda. Et ille ipse puer joyrt don Mariam 
gewuscht.‘) Maria gibt im milch, und durch den dient erlangt Maria nicht 
benedictionem: Sy muß e3 vorhyn tragen in irem herezen, do fy dyB Findt 
erjtlich geboren hat. Quo partu spiritus meruit partum sequentem. Hoc 
igitur agit puer, ut portetur a nobis. Chr wil von ung getragen feyn, ut 
tandem dicamus: puer hic meus est. Dar auß dan wirt folgen dilatatio et 
impinguatio cordis. Dan daß hereze erhebt fi und fpriht: Ach eyn 
gutiger vater, der unf jeynen fone czi® egen gibt. Profecto mirum 
est, hunc tantum thesaurum tam angusto claudi cordis habitaculo.. Recte 


propheta dixit “dilata os tuum, et implebo illud’. Da3 hereze twyrt dyr came wi. sı, ıı. 


enge jeyn allene mich czrv begreiffen. Hec deberet esse quottidiana nostra 
exercitatio, ut transformaremur in Christum Et saginaremur hoc pabulo. 
Szo wurde daß hereze durchgofjen mit aller frerdde und wolluft, wurde troczig 
und mutig widder alle anfechtung: wer wolte diffem was thun, der myt 
EHrijto im glauben eyn dingt worden ift. Tantum diei potest de affectibus. 
Quomodo autem dulcis sit, et ut cognosci debeat, quam bonus sit pater, 
daß muß vorjuchet feyn, ut ipsa re sentiat et experientia discat hanc sua- 
vitatem. Qui enim hoc non exercet, nulla re iuvabitur. Preterea nemo 
Christum concipit, Nemo dei mater effieitur, nisi cor vacuum sit ab omnibus 
affeetibus. Nos quia in ereaturis heremus, unfer hereze ift nicht veyn. Non 
asseguimur hanc nativitatem. Maria ftundt gelaffen aller creatur?), con- 
temptissima hominibus, id quod probat ipsa historiae series. Satis enim 
constat ex libro paralipomeni et Euangelio Lucae, Mariam ex Abrahae et 
Davidis semine natam. Quod et si regium esset, tamen hoc tempore et 
neglectum et abolitum: arr gancz und gar czid nicht worden. Oensebatur 
enim inter infimam plebeculam, hat eynen armen man, eyn czimmerfnecht, 
deß allergeringften volds, voracdht und vor nicht? angejehen. Probat hoc 


7 herezem 10 Pol. am Fuße der mit „Dar“ jchließenden Seite: Partus spiritualis 
maior corporali 12 „egen“ von Pol. geändert in „engen“ 23 Pol. am Kopfe der mit 
coneipit beginnenden Seite: Maria mundo contemptibilis 27 palipi 30 eynem 


1) gewufcht wird für gewifcht flehen und gibt ala Ausdrud dev Kinderpflege leicht ver: 
ftändlichen Sinn. Möglich ift aber auch, gewufcht für gebüfcht, gebifcht zu nehmen. Wir 
hätten dann hier einen jehr frühen Beleg für das fonft wejentlich nur aus neuerer Zeit mund: 
artlich nachgeiviefene Zeitwort pifchen, bifchen = das Kind (mit pft, pich) einfchläfern, vgl. 
Gr. Wtb. 7,1868. Übrigens gibt auch Bilmar, Ydiot. v. Kurheffen 296 für dad Wort (peichen) 
einen Beleg aus dem 16. Jahrhundert. — Der Drud Hat an der entprechenden Stelle: „in 
Armen trug". Diefer Erfa fteht allerdings der erfteren Auffaffung ferner al3 der Leheren, 
jchließt diefe aber nicht aus. °P. P. 2) Bol. oben 380,5. 
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%. 11, ı1.Esaiae vaticinium “Egredietur virga’, eyn cziwenge ‘de trunco Yesse‘, don 


Luc. 2,1f- 


al. 4, 5. 


Ho]. 10, 7. 


dem faulen ftamme Yeffe. “Et flos de radice eius ascendet, Super quem 
requiescet spiritus domini’. Eece prophetia respieit opus supernaturale, 
daß eyn dorrer ftam fruchtbar Ball werden. Virga Christus est similiter et 
flos, da3 plumeleyn gefelt got und funft nigs. Ipse caput est, in quo quie- 
scimus omnes, quicumque ab ipso aliquid petimus. && muß noch alko jeyn, 
unßer hereze muß fur Hyn erftorben jeyn, Szal e8 exrquict werden und eyn 
xuthlein darauß twagjen. Tantum de prefatione huius Euangelii. Jam 
videbimus, quod hie idem habeat Euangelium. 

Exiit edietum a Caesare Augusto, ut censeretur universus 
orbis. Que descriptio prima facta est, preside Sirie, Cireno. Ecce ut hie 
rex regum non recusat esse sub Caesare atque adeo sub lege. Nimirum 
“ut eos, qui sub lege essent, redimeret”. Proinde doctos, bonos, potentes 
negligit, bleybt in dem underften hauffen, imperio temporali non delectatus 
est. Nympt fich des aufffacz!) nicht? an, leyt unden in der geringen form, 
ut avertat corda nostra ab iis, que in spetiem magna videntur, firmans fidem 
illorum, quibus contrarium apparet. Wer nhu dye ogen auff jperth und jicht 
in ander dingf, twoirth fich felbes betriegen und myt dem nummer czid difjem 
finde fommen. Quo loco discamus, quod amieis, parentibus, cibo, potu, 
uxore, liberis, domo, familia atque ceteris eiusmodi, [quibus] carere non possu- 
mus, ut in iis omnibus eo simus affeetu, quod si transeant, ne egre feramus, 
Rursus si veniant, non elevemur. Daß hercz jal nicht daran hangen: Hangt3, 
Bo jmedt eß Feynne gnade adder benedyung. Sunft gehet e8 uber myt uber- 
Ichwendlichenn gnaden den dy allein an got Hangen. Preterea omnium 
maximum est in hoc puero, quia exuberat sapientia et iusticia. Samariam 
apud Osean male audire videmus, quia fecit transire regem. Samaria est 
sanctum seculare, Religio, vulgo vber glaub, Szo twyr etiva8 ander Liben 
neben goth. Deinde dare vult hie puer et non accipere, animam vult vacuam 
et abdicatam, idest carentem consilio humano. Der vill unglud3 und 
laydt hath, tft wirdig difjes Findet. Wer myt funden [und] boßen getwifjen 
beicäwert ift, der Tan reden werdenn?), Spertt daß maul auff und begerth 
difjes Findes. Dyß Eyndt ift nicht idermann bevedt, Sondern dem, der fich 
fulet, da8 im etwas gebricht, eyn Hungeryge, befommerte, gemarterte feel, que 
premitur insipientia, infirmitate &c. 


1 Bol. am Rande: Truncus Iesse 5 In „plumeleyn“ ift entweder p in b oder b in p 
forrigirt 15 des] d3 20 quibus ift Zujag Polianderz 22 hangit 23/24 Bon 
Pol. forrigirt aus „oberichmedlichenn“ 30 „und“ ijt Zujah Polianders 31 „Sperrt“ ift 
über durchftrichenes pfert (?) gejchrieben 


’) aufjag Hat Luther oft in ber Bedeutung „Sagung, Gebot, Auflage, Schatung“ 
(ij. Dieb), hier ift aljo offenbar das Schakungsedift de3 Auguftus gemeint. 2) reden jcheint 
für redend (loquens) zu jtehen. Vgl. oben 369, 36. BP. 
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80.:) 25. Dez. 1520. 
Eodem die sermo habitus a prandio in Coenobio Augu- 
stiniano.?) 
Repetivit idem Euangelium Luce 2. 
Evdoxia, eyn tolgefallen aber gnediger willen got3 bey den leuthen. 
Wir fonnen dijen tag nichts befjers thun, dann das wir die wordt de3 
Guangelit tool fafjen, ab got wolt gnade geben, da8 twirs ins her bildeten. 
Albo fingt man heut eyn lobgjang dem find: Lux fulgebat super nos 
hodie, quia natus est dominus et vocabitur nomen eius admirabilis, fortis 
deus, et regni eius non erit finis. Welche wort findt eyn teyl auß dem 


Euangeliv genommen, eyn teyl auß dem propheten Gjaia ca.9, do er fagt ze. 9 6. 


“parvulus natus est nobis, filius datus est nobis’: Eyn findt ift ung geboren, 
Eyn jun ift ung gegeben und jeyn furftenthum ift gelegt uff feyn ruden, und 
jeyn nahm wirt heyffen wunderfam, eyn Radtgeber, eyn got, eyn gewaltiger 
herr, vatter der zeufunfftigen zceit, eyn fürft des Frids 2c. 

Das findt al hohe troftliche wort, die do betrubt, elend hergen und 
erichroden gewifjen erfrewen, dye do Ligen im finfterniß und gewalth des 
bojen geit2. 

Zeum erften fingt man mit grofjen freuden: E8 wirt uber ung eyn licht 
Iheynen, darumb das un3 geborn ift eyn herr c. Das ift der Ahum, den 
twir haben, das toir gefangene leuth haben auch eynen heren uberfummen. 
Wenn man unter vil tyrannen, NReubern und jchindern ift, ift iderman 
betrubt, two man aber eynen Rechten eygnen herren Erigt, der Sehnen buben 
ihren lohn gibt, hat idermann groffe freud. Wie dißen zcu muth ift, wie fie 
frolich jeyn und fingen, Bo und vihl mehr follen wir uns frewen und dem 
Hymlifchen vatter Yob und dand fagen, da3 ehr un eynen gnedigen heren 
hat geben, der dye boßwicht, die unfer tyrannen feyn, vortreibt. Dann fur- 
hin jeyn wir unter vihln tyrannen gewejen, die und druden und alla ubel 


anlegen und ungleich mit uns umbgehen, wie der prophet jagt “Populus meus Sol. 11, 5. 


descendit in Egyptum et Assur dominatus est eis. Nuhn fihe, twye eynen 


14 Am Rande: Sex nomina Christi 30 Am Rande: idest princeps Assyriorum. 


) Nr. 80—82 find einschließlich der Randbemerfungen von Poliander3 Hand gejchrieben. 
Er beginnt mit Nr. 80 auf derjelben Seite, welche den Schluß von Nr. 79 enthält. 2) Wie 
aus diefer Überfchrift und der anderer Predigten diefer Gruppe hervorgeht, hielt Luther nad) 
der Predigt in der Pfarrkirche noch eine zweite Predigt, in der er theilweife diefelben Zuhörer 
vorausjegte (vgl. 3.3. unten ©. 544,9.) im Auguftinerklofter, und ziwar a prandio. Die Zeit 
de prandium fchwankt ziwifchen 11 und 2 Uhr (nad) der Jahreszeit), vgl. Grotefend, Zeitrechnung 
de3 beutjchen Mittelalter und der Neuzeit I (1891), 1172. Nach einer von Sedendorff an: 
geführten Stelle in den Bifitationsakten der Univerfität Wittenberg fiel die erjte Stunde nach 
dem prandium, in der Luther wochentäglich feine biblifchen Borlefungen hielt, auf Nachmittag, 
alfo vielleicht auf 1 Uhr. Diefe jelbe Stunde dürfen wir wohl auch für feine Klofterpredigten 
annehmen; vgl. Sedendorff, Hist. Luth. I. Sect.8. $TIX. (8). 


ef. 28, 14. 


Zuc. 2, 10. 


Pi. 93, 1 
u.6. 


ef. 9, 6. 
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guten hexen wir haben. Ehr nimpt fic alles unjer3 Jahmer3 an, Erbarmet 
fich umfer, uxteplt jelber, dye do unrecht mit und umbgehen, fumpt jelber, tft 
jelber doh und erloft una von den mwutrichten. 

Dife Hlag gehet aber nicht uber weltliche furften und tyrannen, die un 
{eyb, guth ader ehre nehmen, dann Chriftus ijt nicht darumb fommen, das 
ehr ung don meltlicher gewalth erlofen wolt und dye tyrannen vortreyben, 
an ixe ftadt fißen nd xegien. Ehr wehret nicht weltlic gewalth und 
regiment: &3 gehet uber dye fehln, und das licht, das do leuchtet uber ung, 
ift geiftlich, nicht Yeyplih. Es haben im alten teftament dye propheten ofit 
geklagt und gefchrihen uber faljche lehrer, dye hehfien fye dominatores, darumb 
da3 fye das vol nad der fehln regen wollen. Dan Cjaia3 jagt “Audite 
verbum domini, Illusores, qui dominamini super populum meum’. ®Difje 
zevingen da8 vol, das man alla fur got3 toorth und werd halten jol, was 
de3 teufel3 worth und were ift. Durch dige wirt got geleftert mit iren orten, 
werden und Regiment, alßo da3 man jeyn wort und werd dem teufel zcu= 
jchreib, und widerumb, dad man im zeueygen, was nicht jeyn ift, junder was 
des teufel3 werd jeyn. Darumb feyn zeum erften unfer Tyrannen dye faljchen 
Yerer, darnad) dye Teufel, dye do feyn dominatores partim per pravos 
doctores, partim per semetipsos. Über dije geiftliche getvalth jolt man jchreyen. 
Dye nehmen uns und unterdruden uns den glauben und rechten vorftand 
und erkentniß Chrifti. Daruber Klagt Ejaias und jchreyt, das Chriftus jelbjt 
fumme Chr hat nymandt uff erden jeyn vegiment geben. Den Apofteln 
befahl ehr, da3 fye nich8 zcufchaffen hetten ader thuen follten das hr mehr, 
fundern folten alleyn der Chriftenheit dienen mit predigen und Chriftum vor- 
fundigen. &3 ift aber nuhn wider dahin Fummen, das fie dye Fnecht3 Eleyder 
haben außgezcogen und des herren cleyd angezcogen. E83 wer nod) das alles 
Veydlich, wie fie mit und umbgehen, warn fie nicht uns den Chriftum und 
Chriftlich lere unterdrudten. Das e3 aber gefchicht und got Leit e8 zu, ift 
unjerer junden jhuldt. Darumb mugen wir wol anheben und bitten, da3 ung 
das licht mwiderfumt und erleucht ung, und da3 wir von den tyrannen erloßt 
werden und mwiderumb zeu Chrifti vegiment fummen. Chriftus vegirt nicht 
ander? denn durch den glauben, wenn wir den haben, fan ung nymandt 
borfuhrn ader unterdruden. Das Hat auch) der Engel gejagt: Jch vorkundig 
euch grofje Freud, denn e3 ift euch geborn eyn Heylandt, der do ijt Chriftus 
der herr. Das ift dye freud, dye do groffer ift dann alle freud. Wenn wir 
haben eynen herren, der do heift Christus dominus. Bon dem herren jagen 
alle propheten: dominus regnabit, dominus regnabit &e. Das ift von dem 
licht gejagt, da3 do heut uber uns gefchinen hat, und von dem herren, der 
uns heut geporn tft, al3 wir fingen. 

Nuhn wolln mir jehen, tie feyne nahmen heyfjen, als fye in Efaia ftehen. 


11 Am Rande: 28 


- 


5 


[SJ 


0 


LI] 
eu 


w 


0 


4 


oO 


> 


- 
oO 


m 
n 


2 


o 


2 


3 


=} 


Predigten Luthers gefammelt von Yoh. Poliander. 1519—1521. 523 


Zum Erften jagt der prophet “vocabitur nomen eius admirabilis’, wunder- 
jam, hehr, ze. Was ift da3? Diffes ift dye meynung, wenn Chriftus in 
ung als eyn herr regirt, Bo regirt alßo, das wir ung bormwundern muffen: 
jeyn regiment ift Bo mwunderlich, da3 e3 nymandt begreiffen fan. E3 muffen 
fih alle menjhlic vornufft daran ftoffen und daruber zu thohrn erden. 
Wie gehet nuhn das zu? Zum erjten ift ehr da mit wunderlich, das ehr 
una twider und uber all vornufft und fynne furt und Yeytet, lernet wie gar 
unjer leben nicht jtehe nach in wolluft noch unferm vorftandt noch zu unfer 
hepligfeit und frumfeyt, gank nicht in unfern gutern, funder dag wir mit 
allen, da8 wir haben, undergehen und getodet werden. Chr jchlecht todt und 
macht lebendig, twie ehr wol bewijen hat zceu der zceit, do dye Merterer feyn 
gewvejen. Wenn e3 dye vornunfft bett angejehen, hett fye gejagt, e8 muß feyn 
got, funder eyn Teufel jeyn, der mit den jeynen alßo unbarmherzeig umbgehet, 
it doch nichts do, dann eytel fterben und blut vorgiffen. E38 ift aber imer 
jeyn Regiment alßo gejtanden, da3 ehr hat dye allerlibiten umbbrengen Lafjen 
und alle Marter anlegen. Hangen wir an hm, Bo muß e3 au) alfo und 
nicht ander zeugehen. Sollen wir zeu im fummen, Bo muß vorhin das 
fleifch und bluth gank vorderben. Darnad), wenn das auß ift, Bo fuhrt ehr 
dye jeynen in julche Freud, das fich dye jelen nicht genugfam funnen vor- 
wundern jeyns gotlichen Radts und Regiments. Das ift der aller erfte Nah. 
Wir kennen den nahmen nicht mehr, kennen auch den herren nit. Das licht 
ift und gan vorlojchen durch Babit und bifchofe. Dye haben ung den Ehrijtum 
und alles, was im zcugehort, gank vortilget und außgelefchet den gelauben und 
darfur Bo vil und manicherley werd gelernet. Aber ich jag, wer durch julche 
leyden joll fummen, der muß werlich eynnen grofjen glauben haben, dye tere 
werden e83 nicht außrichten, toye groß und vihl fye jeynt. Wenn du das 
gan Ieben auß fafteft und dich cafteyeft und thetjt eytel gute werd, Haftı 
den glauben nicht, Bo Wwirftu nymmermehr durch dies Ieyden Fummen. 
E3 hette dye Merterer nicht? geholffen, was fie Hetten Funnen thuen, 
hetten jye nicht im herken eynen richtigen glauben zeu Chrifto gehabt und 
gedacht: Ey laß ine maden, Ehr wirt e3 wol guth machen, Ehr mwirtz 
nicht vorderben. Abo fuhrt got jeyn volfleyn zcu etwiger freyd und jelig- 
feit. € muß aber wunderlich zeugehen. Darumb hat ehr wol den nahmen 
‘“admirabilis’. 

Zeum andern heift in der Prophet “Consiliarium’, eyn Elugen weijen man, 
der vol gut3 radt3 ift, guten mweyjen xadt geben fan. Sol im anhangen jeyn 
vole, dymweyl ehr Bo wunderlich mit inen umbgeht, muß ehr auch tweyß willen, 
toye ehr e8 an ime behalt. Darumb gibt ehr uns ins her& gute vethe, twie 
wir thun jollen. Wenn ehr da3 nicht thete, Bo wurd im niemant funnen 


1 Am Rande: Primum nomen Admirabilis 36 Am Rande: Consiliarius 931" 


Bi. 16, 7. 


Spr. 3, 11f. 


1. Mof. 3. 
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nadpolgen. Alto jagt David “Benedicam dominum, qui tribuit mihi intel- 
lectum’ &e. Diehl epmer in leyden ift, jucht ehr uber all vath, ehr findet 
aber nyrgen dann bye. Dex heylich geyft gibt alleyn vath, wie ehr joll ftill 
halten, Bol Keynen rath andergmwo juchen. &zo jagt der weiß man pro- 
verbiorum 3° “Disciplinam domini, fili mi, ne abiicias nec deficias, cum ab 
eo corriperis. Quem enim diligit dominus, corripit, et quasi pater in filio 
complacet sibi. Das ift der rath, nad) dem man fich in der martter halten 
joll, den lernet auch das Euangelium. Wider dye zeiwen nahmen gehen dye 
bofen furften, unfer tyrannen: funnen nymandt keynen nußlichen vadt geben, 
Vernen nicht weyter, dann die vornunft begreyfft, Yernen alleyn bey den Greaturn 
hilff und rath Juden. 

Zcum dritten. Der dritte nahmen dißez herren ift, das ehr eyn got ift. 
Das hebreifch mwortlein >, id est deus, 'meyn id), fol secundum etymologiam 
fortis’ heyffen, dann der prophet redet von der menfcheit Chrifti, twietvol nicht 
vil daran legt. Wenn man dem radt anhanget, den Ehr gibt, das ift, wenn 
man e3 im gar heym gibt, da8 ehr e3 nach feynem mwolgefallen mad, dann 
Bo ift ehr ftard und fan uns heraufjer helffen auß aller mwidermertigteit. 
Dye tyrannen jeyn nicht fortes, fuhren dye Yeuthe durch ire bofe rethe in 
Sahmer und noth und funnen nicht wider herauß helfen. 

Der virde nahm Heift “potens” hebreifch aa, Dan maraa heift “poten- 
tatus, dominatio, macht, gewaltigfeit’, und gibor “potens’, ‘grofjer herr’, der eyn 
groß mweyt landt hat. 

Wir muffen eynen heren haben, dem all3 was unter dem himel ift, 
untherthan jey, auch alle unjere feindt. E3 ift nicht genung, das ehr una auf- 
hilfft, E3 fan uns aud nicht? mehr jchaden, ES muß ala frummen und 
nußen. Sulche gemalt haben gene dominatores nicht. 

Der funfte nahm heift hebreifch Sax, das ift “pater in futurum’. Die 
Erjten 3 nahmen haben ung gefurth in die marter, doc heraußgeholffen. 
Wenn ehr uns erloßt hat, Erigt ehr difen funfften nahmen. Chr ift eyn 
fulcher vatter, der und nymmer mehr ab ftirbt, gleich widerfing eyn vatter, 
wirt je junger und junger. Das ift der hohen Titel eyner. Seynt wir alle 
jeyn Finder, Bo erben twoir feyn guter alle. Gene. 3. AFurjten feyn eyttel 
hender, fuhren ung auß dem exbteyl des zcufunfftigen Veben3. 

Der jechjt nahm “princeps pacis’ madht uns unerjchroden und frohlid) 
getoifjen, das fich nicht forcht weder dor dem gotlichen gericht noch dor dem 
todt ader teufel und der Helle. Dye andern machen nicht? denn bvorzcagten 





1 Am Rande: psal: 15 3 Am Rande: Hie est spiritus consilii 5 Am Rande: 
Prover: 30 12 Am Rande: 3 deus Aberrat a nomine et eius ethimologia 20 MmaN33 
vor „Heift“ fehlt, dafür ift eine Lüde gelafien Am Rande: 4 fortis potens 27 TION 


fehlt, dafür ift eine Lüde gelaffen Am Rande: 5 pater in futurum 34 Am Rande: 6 prin- 
ceps pacis 
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muth und betrubte getwifjen. Das findt die nahmen dißes Kindes, auff diße 
ftimmet aud) da8 Euangelium ıc. 


81 (= 62). 26. Dec. 1520. 
Anno domini 1520. 


IN DIE SANCTI STEPHANI. 


Euangelium Mat. 23. Ecce ego mitto ad vos &c. Recensuit Mattj.23,34. 

historiam de lapidato Stephano [ Act. 7.] Wpgih. 7,1 ff. 
Dig ift das Erjt Concilium, da3 do vorfamlet ift gewejen in der Chriften- mpeis.s, ıfr. 

heyt und ift wol geordnet. Dye Apoftel haben fich nicht wollen der forgen, 

dye ins hauß gehoreten, annehmen, wartten alleyn des wort? gotes, Exrwelten 

aber etlich diaconos, Den befahlen fye, das fye diener jolten feyn und vorforgen 

dye armen leuth in der Chriftendheit. Yuundt aber geht e8 all3 anders zcu. 

Dye Apoftel wolten fi) feyner Haufforg annehmen. Unßer Yiihof wollen 

nicht3 thuen, denn mit meltlich geiwalth Yandt und Yeuth regirn, lafjen das 

toorth gotes gan fahren, befehln dad Ampt zeu predigen eblichen ungelerten 

pfaffen, Beftellen auch nicht diaconos, dye die Armen Yeuth vorjorgten. Man 

heift itundt dYye diaconos, dye dye Epiftel und Euangelium in der Mefje 

fingen. 
Dye Apoftel twolten nicht eynen iglichen uber das Ampt armen leuthen 

zeu dyenen feßen. Man fait e8 dann nicht in brief und figel, wie man ibund 

dye Bifchof mit eynem Eyd zcu zeiwingen pflegt, da3 doch als man ficht, nichts 

heilt, mann gab e3 zcu der zceit inen heym in ire gewifjen. Man griff aud) 

nach denen, dye do gut gerucht und eynen guten glauben hetten. Dye hat 

man nicht zcum Eyd gedrungen. Bund nympt man eynen ihlichen an, wenn 

ehr nuhr gelt hat. Wenn man jchon noch den beiten greifft, geraten dennocd) 

twol ubel. 3 Hub fich das unglud dann gereidt an, twye Lucas fchreibt von 

eynem in actis. apalö, 5, 
Zcu difem mahl haben jye fiben diaconos gewelet, under welchen ijt 

au) Stephanus geiwefen, den Lucas am mehjten lobt, das ehr jey vol gelaubens 

und geyft3 geiwefen. Do ficht man, wer diem Armnpt folt recht vorjtehen, der 

mufßt nicht eynen geringen glauben haben. Do aber eblich buben von der 

Sinagog jahen, das Stephanus vil wunderzceichen thet, mochten jy e3 nicht 

leyden, dann fie forchten, da3 vol wurd furth mehr nicht vil von inen 

halten, huben jye an und legten fih an Stephanum, iwolten ine mit dijputirn 

uberwinden, denn e8 feyn gelerte leuth gewejen. “Aber fye onten nicht tider- 

ftehen dem geyft’, jagt Lucas “der do redet’, ala wolt er jagen: Stephanus wpaic. 6,10. 


2 Am Rande: Eadem nomina repetivit Esaias in principio capitis undecimi Spiritus 
Consilii et fortitudinis &c. 4 Anno domini 1520 ift von Pol. anfcheinend fpäter über: 
gejchrieben 7 Act.7 fteht am Rande 
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redet nicht jelber, junder der Heylige geyft redet, den mochten fye nicht nider 
Ichladfen. Do fye jahen, das fye nichts mit difputien außrichtten, fingen jye 
eyn ander3 an, bejtellten etliche, dye follten Stephanum anflagen, da3 ehr 
geredet hette wider da3 geje und dye heyligen ftadt, den Tempel zcu Jerufalem. 
Do jhlahen dye gelehrten gewaltigen und der doll Hauff alle zeu jamen, 5 
filen behendt auf in zcu, fragen nicht, ab e3 wahr fey, greyffen in durch Faljch 
zceugen an, dye do jagen “Dijer Hort nicht auf zeu reden’, ‘Seyn predig hat 
feyn mafß, dye ehr thut wider da8 gejeh und den heyligen Tempel’. Do jicht 
fye Stephanus algo mit getroften und frolichen muth an, das jye meynten, 
iye jehen eynen engel. Eyn frolicher und unerfchrodner muth macht alle 
tveg eyn frolich angefiht. Hebt an zcu reden und thut eynen ganten vollen 
Sermon, befeftigt jeyne wort durch lautter jhrifft. Dye gante rede ftehet 
darinn, das goth nicht in fteynen heuferen imonet, dye der menschen Hende ge- 
bamwet haben, funder das gotte8 wohnung alleyn ift in eynem glaubigen 
bergen: man muß got eyn hauß zeurichten nyrgen dann im herken durch den 
glauben. 

Dikes zcu beiweren furt ehr eynen fpru auf dem propheten Gjaia, 

&ef. 66, 1.'guam domum edificabitis mihi’ &e. und fagt: ir hardtnedigten und hal3- 
ftarden, dißer fpruch ift Bo Klahr, das ir nicht fundt leugnen, noch) wollt ir 
nicht volgen. Ehr nennt jye jchlecht proditores und homicidas. She haben 
Chriftum Pilato uberantworth und iren willen dar zcu gethan. 

Das ift eyn groß erempel magnanimitatis und fortitudinis in Stephano, 
welches auch Yuca3 jelb3 preißt. 

Do diR dye Seniores gehort Haben, ift inen ir herk zeuriffen, iwie der 

wi. 58, 5. propheth jagt “Sicut aspides surde obturantes aures suas”. Do hat Lucas dye 
Teufels heyligen mit iren fruchten und werden abgemahlt. Hhe wirt nuhn 
mit epnem &rempel exkleret, tvie das Euangelium, das ich vorzcelt hab, zcu= 
vor gejagt und prophezceyet Hat. 

Das ijt igund genung von der Hiftorien. Nun wollen widerumb eyn 
iwennig mehr jagen von der geburth Chrifti, wie man ir brauchen fal. Dann » 
do Hin ftimmet au da8 Erempel Stephani: Wer dies Kindes gepurthb 
jol zeu nuß fommen, der muß fi), tie ich gejagt hab, aller andern ding 
eufjern, Muß lafjen fahren alles, darzcu ehr Lib Hat, nicht alfeyn leiplicher 
wolluft, funder auch alle menjchliche tugent und alle ehre, dye man darvon 
hat, muß daran fegen leyp, Leben, guth und ehre, muß fich mit frolichem 
muth in jhmadh, unehre, in armut und ing fterben geben, Soll ehr twirdig 
werden das Eindt zeuerlangen. Dye alte hauth muß gar abgezcogen werben, 
und der alt menjd mit allen jeymen begirden muß getodet werden, denn 
fumpt das Eindt und jhafft in uns eynen netwen menjchen. Das ift aud) in 

Sue. 3, a7. der Jundfraien gejchehen, tie ich gejagt hab. Der Euangelift jagt “Yofeph «0 
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hat fi) aufgemadt mit Maria, die im vortrawet war. Warumb jebt ehr 
darzeu die im bortrawet war’? 3 wer nicht gut gewejen, das ehr gejagt 
het: die jeyn ehelich weip wahr, Denn e8 hette eynen jcheyn gehabt, ala wehr 
fie nicht jundfraw. Darumb Spricht ehr, fie jey nicht mwehter feyn mweip ge- 
mwejen, denn das fie im vortratwet und zeugefagt wahr. Do hat die jundfram 
mufjen ihre ehr dar geben, das man fye feyn jundfrawen mehr Hyeß, und 
nicht alleyn die ehre, junder auch das leben, das do geftanden ift in Zojephs 


gewalth, twie das Mattheus anzceigt, der do jagt, ofeph jey frum gewefen, matın. ı, ı0. 


hat jye nicht wollen offentlich dor dem vol zcu fehanden machen und umb 
das leben brengen. Doch mocht ehr fye nicht bey im haben, Alfo das ine 
got muft troften durch den Engel. Und das mwunderzceichen hat zcubor Ejaias 


gejagt und eben troffen Jofephs gedanden, denn ehr jagt alßo “‘Eyn Jundfrato sei. 7, 14. 


hat entpfangen?, nicht ‘wirt entpfahen?, denn dag were nicht jelfam. Darumb 
denft Jofeph, wie e8 zcu gehe, das fie entpfangen hat. Do hat im der Engel 
da3 offenbaret, und ehr vorftanden, wie e8 zeugehe. Dike fahr, die die Jund- 
fratv geftanden ift, ehe fie das Eindt geporn hat, ift iv danach hundertfellig 
borgoltten und vorlonet ivoxden. Des gleichen wirdt uns auch) gejchehen, nuhr 
da wir ung dran feßen und in eynem fejten und ftarden glauben zcu goth 
ftehen bleyben zc. 


8. 26. Dez. 1520. 
EODEM DIE A PRANDIO 


repetivit idem Euangelium “‘Ecce ego mitto’ &c. 


Der Almechtig got Hat im alten teftament dem vold irael vil propheten 
zeugejhiet und ift nye feyner mit dem leben dar von fomen. She haben 
alle jampt mufjen den Hallg daran wagen. Seyn fie dar von fummen, Bo 
ift e&8 eyn junderlich wunderzceichen gewejen, als gejcehriben ift von Samuel, 
Helia und Helizeo c. Das wahr alles unger3 Herren gottes jchuldt, das 
ehr nicht propheten macht auß den groffen Hanjen. Ehr nahm Hirtten und 
borivorffen leuth und macht fie zcu propheten, dye mochten die grofjen furften, 
prifter, doetores oder jchrifftgelerten nicht leyden. Dije vorvolgung der 
propheten got3 ijt Bo gemeyn gemwejen, da3 auch vil heyliger leuth dar eyn 


gefallen jeyn, al® man lift von Aa, der do eyn frommer Fonig war. Der? ron 16 


nahm den propheten Ananiam und warff ine in den ferder. Aldo auch der 
funig Sedechiad Yiß Iheremiam in den ferdfer legen, da ehr jelber fagt 
Bormaledeyet jey dar inn ich geporen bin? ıc. 

Darumb jagt hye Chriftus: Jh bin jelber bye, der ich dhe propheten 
gefant hab. Darumb gedendt ir tag und nacht, wie ir mic) umbbrenget, und 
ftellet euch dennoch, alt feyet ir frumm. Alfo fehen wir, das da3 Cuangelium 
foil ymmer hoch hinauf fahren, fchreyet nohr alleyn uber und wider dye grofjen 


Dan. 8, 23f. 


Apgid. 7, 59. 
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heyligen. Man heyft dhe frumme leuth, dye do grofje Firchen bawen den 
heyligen und der gleichen grofje und jcheinende werd thuen, und man jagt, 
dye Heyden jeyn jchele gewejen, da3 iye dhe Heyligen alßo haben umbbradt. 
63 ift aber auf dem Euangelio clahr, da8 e3 eytel heuchlexey ift. Wenn uns 
got rechte prediger zeufchickt, gehen wir vil erger mit inen umb dann dye 
heyden und machen dar neben eyn fulch geplerr vor den leuthen, da3 jye mehnen, 
wir thuen recht. Und dikes thuen am meyften, die do wollen fur die hey- 
ligjten und großten gehalten werden von allen menjchen. Das ift der Babjt 
mit feynem hauffen, al3 von im prophezceyet hat der Prophet Daniel ca. 8. 
“Consurget rex impudens facie &c. et interficiet robustos et populum sancto- 
rum secundum voluntatem suam’ &c. Nuhn fagt Chriftus ‘Sehet zeu, ich 
jend zcu euch propheten und weiße leuth und jchrifftgelerthen”. Szo wollen 
wir von erften jehen, was darunder fur eyn unterfchid jey. 

Prophete jeyn dye, dye ir funft und vorftandt haben nicht auf in 
jelber, junder alleyn auß goth. Aug vil ftudien ader Hohen moirdt feyn 
prophet, der geyft muß e3 alleyn lernen. Ehr muß eyn jchuler des heyligen 
geiftes jeyn an alle mittel. Eyn eier ift, der Bo von ander Leuthen gelernet 
hat, alßo doch, dag der heylig geift mit wirt. Schrifttgelerther it, der 
do auß der jchrifft jelb Ternet. Nuhn ift eyn iblicher Prophet eyn eier, 
aber nicht widerumb. 

Wer do hat gotes vorjtandt, two ehr yn nun hehr hat, der richt fich 
darauf, to dye jchrifft und das Euangelium Hin meijet, und wartt gewißlich 
des tode3. Wer fich dar fur entjegen oil, der vorleugnet Chriftum. Welchen 
dißes nicht begegnet, dem gehet e8 nicht xecht, Gottes fun ift e3 auch mwider- 
farn. €3 ift feyn menfch al&o weit nye vorlafjen, als Chriftus von iderman 
vorlafjen gewejen ift: do vihl e3 alles ab. Und wir meynen, wenn der hauff 
abfellt, Bo vall goth ab. Aber wir muffen eyn ander meynung fafjen. E38 
muß fi eyn iglicher frohlich) dar eyn geben. Es mwirdt alla uff der wider- 
parth Hauffen vallen, Mennig, gewalth, Eunft, rechte fach, und was vor den 
leuten jchepnet. E3 bleybt uff dißer jeyten nymant denn Chriftus. Das ift 
alleyn unfer troft und zeuvorficht, das ehr jagt, das bluth das fol uber fye 
fummen. Dißer troft ift Bo groß, dag auch eyn weicher menjch feyn begeren 
mag, denn idermann til gern, da3 ehr gerochen wurd. Das ift ung gewiß 
zeugejagt. Diße ftraff wirt Bo groß und harth feyn,' das toir wol mugen 
biten, da3 e3 inen nicht gefchee, wie janct Stephanus auch hat gethan. 

Hierufalem war dye großte ftadt, do waren die gewaltigften und ge= 
lertiten, do wahr alleyn das urtepl, gleich tote igund zcu Rohm. Darumb troft 
Chriftus die Apoftel, das fie fich nicht folten entjeßen vor der ftadt, vor den 
gewaltigen und jhrifftgelerten. Das ift unfer3 herren got8 troft. Wenn wir 
den nicht hetten, wurden toir gar vorzeweifeln. Chriftus troft alfo: ap Ihe 
ung wol borbolgen und aud das Leben nehmen, doch werden fye nicht ge= 
twinnen. Bir werden zeuleht obligen und fye dar nider: der himlifch vatter 
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wirt und an in reden. Darumb folln toir frey hinan gehen und nicht vor- 
zcagen. Jr Argument aber, dar mit fie meynen, fye wollen gewinnen, ift 
das: Ey jollt unßer herr goth dike ftadt zeufthoren, feyn doch Bo vil heyligen 
hie begraben, feyn Bo vil prifter, gelehrter und heyliger Yeuth, feyn wir doch 
jeyn vold, Ey, dißer muß irren. 

Bor dikem jcheyn muffen wir nicht erfchreden, junder den troft Chrifti 
fur unßer augen haben und in [in] das hert bilden, twie gejagt ift. Nuhn jagt 


ChHriftug mweyter “Jherufalem, Sherufalem wie offt hab ich gewollt deyn Kindern. sr. 


zcu hauff jamlen’ 20. Dikes redet ehr auß eynem groffen mitleyden. Auguftinus 
jagt, dißes jey geredet von der gotlichen natur in Chrifto. Aber ehr redt hye 
nicht als eyn goth, funder al eyn menjch. Denn e3 ift dißes Euangeliften 
Matthei getvonheit, das ehr Chriftum nicht ander? abmahlt mit feyner rede 
und jeynen werden denn als eynen Yauttern menjchen. Alßo xedet ehr dikes 
au) wie eyn menjh, denn ehr hat alliweg den willen gehabt iderman zu 
helffen und redten. Darzcu braucht ehr eyn jhohn gleichnig von der hennen, 
dye ire jungen unter iren flugeln famlet und darmit bejcjirmet. Sn der 
Greatur hat goth angefehen feynen gothlichen willen, der do iderman helffen 
wil. Die flugel bedeuten da3 heylig worth gotes. Denn ehr jeyn worth 
legt aufgehen, nicht anders denn da3 ehr darmit iderman wol bededen und 


beijhuten. Darvon jagt David “Sub umbra alarum tuarum protege me’.gi. ız, s. 
Et alio loco ‘Scapulis suis obumbrabit tibi, et sub pennis eius sperabis”. $i. sı, 4. 
Item Malach. ultimo “Orietur vobis timentibus nomen meum, sol iustieiae et at. 4, 2. 
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salus in pennis eius. Alßo breitet goth fjeyn flugel, das ift jeyn heyligs 
worth, beuth uns jeyn genad an durch da3 worth, das wir im glauben jollen. 
Wenn wir im geleuben, Bo werden wir beihußt unter dem jchattwen feyner 
flugel. Denn der fchatten der flugel heyft der gelaub 2. Nuhn jagt Chriftus: 
du twilt nicht haben, das ich dir meyn gotlich genad vorfunde, darumb muft 


du vorderben. Darumb jpricht ehr weiter: Eimer wohnung fol wujt werden, 2. ss. 


ir werdet vortriben werden und flihen durch dye gange wellt, werdet an feynem 


orth rechte wonung haben. Das jehen wir vor augen. “Und ich jag euch: fur-w. x. 


war ir werdet mich nicht jehen, als lang bis ir jagt: Gbenedeyet, der do fumpt 
in dem nahmen de3 herren’. Dikes mag alfo vorftanden werden, das fie e8 
nod) jagen werden. Mag aud) vorjtanden werden, da3 jye nymmer mehr werden 
jagen und ine nymermehr fehen, al3 wollt ehr fprechen: Sr habt dye twal, ab 
ir mich fehen werdet aber nicht. Ir werdet das aber nicht thuen, ir gebt mir 
denn die ehre, dag ir fagt zeu mir: Gelobt ader gebenedeyet jey der do fum- 
met 2. Denn diße Ehre muß im eyn iblicher geben, der zcu im kommen fol. 

Nuhn fjehen wir, wie das gan Guangelium alleyn fich legt twider dye 
groffen und frummen leuth vor der mwellt und bejchreibt, was ir arth jey, 
wie fie mit den vechten frummen leuthen Handeln. Jm alten Tejtament tft 





7 „in“ von andrer Hand übergejchrieben 8 Zwifchen „Serufalen, Serufalem” von 
andrer Hand: Act (?) 
Suthers Werke. IX. 34 


Mid. 6,1. 
Sc. 6,20). 
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nhe feyn prifter oder prophet von hohem ftand gemwejen, dye felbigen jeyn 
allzceit von den oberften vorbolget, darumb das fie predigten: „re gewwalth, 
funft und heyligfeit gelth vor goth nichts. Denn des Euangelium3 arth ift, 
das e8 dye antaft, predigt nicht wider dye geringen, Eben toye ehn Licht 
natuhrlich uber fich brennet. Darvon jagt Michens, der prophet ca. 6. “Surge, 
contende iudieio adversus montes”. Et Esaias “fili hominis, vaticinare ad 
montes. Wenn man nuhn alßo predigt nad) des Guangelii weiß, Bo hebt 
fi) der hader, do muß man den half davan ftredfen. Aber igundt hat der 
Babit mit feynem hauffen eyn Capitel gemacht und vorpoten, da3 man nichts 
wider fye und ixe gewalth predige aber jage, uff das nicht aufruhr werde in 
der firchen. Darumb muß feyner das Euangelium predigen, wer den Babit 
zcu freund haben teil. Und alo zceigt uns dye gan Heylig jchrifft dur) 
und durch zeiveyerley vold an, da8 do von anbeginn der twellt gemweret hat 
und biß auffs end bleyben wirdet. Dye jehrifft hebt von Abel und Cayn 
an, Dar nad) jagt fie von Jjmael und aa, Darnad) von Ejau und Jacob 
und alßo furdec und furder. Eben den blutigen muth den Cain hat gehabt 
toider jeynen Bruder Abel, den hat aud) darnady Ssmael und Ejau gehabt 
und ire finder nad) inen wider dye propheten, den haben auch dye Juden uff 
Chriftum gehabt. Und noch heuth erden die geringen menjchen von den 


‚gewaltigen und welltfrummen vorvolgt. Darumb jagt Chriftus bye ‘E3 


twurdt uber euch gehen das bluth Abel, des Erjten Mterterers, biß uff das 
bluth Baradhie, des propheten? ıc. Dann feynt dies Propheten todes Lift 
man feynen in der jchrifft, der alßo beruffen jey. Darumb zceucht ine Chriftus 
ahn. Denn two man dye fchrifft wil anzeihen ader allegiren, muß man e 
alßo thuen, dag dYye fchrifft clehrlich do ftehe, wiewol auch angezceigt koirdt, 
das dil andere jeyn unschuldig erihlagen. 


83 (= 63).') 30. Dez. 1520. 

Bol. die Vorbemerkung zu Nr. 79. 

Da die Drude diejer Predigt offenbar diejelbe Nachjchrift wiedergeben und 
zwar minder getreu al® die Handjchrift Polianderz (f. unten), jo erübrigt fich ein 
bejonderer Abdrudf jener. Wir führen daher bier die Drude auf und verzeichnen 
ihre Abweichungen von der Handichrift. 


Ausgaben. 
A. „Win jer- || mon von dem || newwen gebornen Kin- || delein Jeju, gepredigt | 
vff denn Chriftag || nach mittag. || Mar. Luther. || Wittenberg. 1523. |" 
Mit Titeleinfafjung, in der unten: M B. Titelrüdfeite Ieer. 4 BL. in 
Quart, Teßte Seite leer. Am Ende: „Gedrudt zü Erffordt durch Michel 
Büchfürer || zii der Weinveben vff dem Nunnenjad. |" 





') Nr. 83—87 rühren von derfelben Hand her wie Kap.-16—24 und 29—84 der Scholia 
in Genesin. DBgl. oben zu ©. 356 und 411. 


- 


”— 


”— 


0 


0 


5 


u 


Predigten Luthers gefammelt von oh. Poliander. 1519—1521. 531 


B. „Eyn Sermon || von dem newen gebornen || Kindelein Iheju, gepre- || digt 
auff den Ehri= || jtag nach mit || tag. | Martinus Luther. || Wittermberg. |” 
Mit Titeleinfaffung. ZTitelrüdfeite leer. 4 BL. in Quart, Ießte Seite 
leer. Am Ende: „a Gedrudt zii Zwidam durch || Jörg Gaftel. ||“ 


C. „g Ein Sermon van || dem nygen geboren || Kyndeten Jeju, gepredi= || get 
vp MWynachten || dach namidda= || ge dorch || D. Martin Luther || 
Mittenberch |" Mit Ziteleinfaffung, Titelrüdjeite bedrudt. 4 BL. in 
QDuart, Tehte Seite leer. Am Ende: „Gedrudet to Erffurt, yn der 
Permeter gafjen, || to dem Zarwevate. M.D.X X iij. |” 


Einen Abdrud diefer Predigt hat LKöfcher in den „Unfchuldigen Nachrichten” 
Oktober 1701 veranftaltet mit der Begründung, daß fie in den Gejammtausgaben 
zu fehlen fcheine. Das ift infofern nicht ganz richtig, al8 diefe Predigt fpäter 
auch in die Kirchenpoftille Aufnahme gefunden hat. Als Theil diefer mit Heran- 
ztehung der Einzeldrude ift fie auch in Erxl. * 15, 131ff. wiedergegeben. 

Die Drude zeigen gegenüber der Handjchrift eine Neihe gemeinjamer Ab- 
weichungen. Durch die Unterdrüdung des Verweijes auf eine frühere Predigt 
(531, 3/4) und die ficher abfichtliche Auslaffung eines Sates (535, 8/9) erweift fich 
der gedrudte Tert ala minder echt. Unter fich weichen A und B nur unerheblich 
ab, B fcheint auß A geflofjen zu fein. C dagegen ift vielleicht jelbftändig aus der 
Quelle von AB geflofien, da e3 einige male gegen AB zur Handfchrift ftimmt. 
Bol. 532,7; 534, 10. 13/14. 16; 535,11. Dann müßte diefe wohl handjchrift- 
liche Vorlage die meiften der jonjtigen Abweichungen der Drude von unfrer Hand- 
Ichrift jchon gehabt Haben. Wir verzeichnen die rein lautlichen und orthographijchen 
Abweichungen der Drude nur in einigen bejonderen Fällen, volljtändig die Ab- 
weichungen in Wortgebrauh und Wortfügung. Und zwar jo, daß A, B, C nur 
beigejfegt wurden, wo die Drude nicht alle übereinftimmen. Bei C ift abgejehen 
von der faft jtetigen Erjegung des „itlich” durch „yoweld”, des „wie” durch „alje“, 
de8 „dann“ durch „mente“ (= nam) und „wenn“ (nad) Komp.). PD. P. 


DOMINICA PROXIMA POST NATIVITATEM CHRISTI. 


Wir wollen izundt eyn wenig merh jagen, wie e8 zcugehe, da3 dis findt 
Chriftus in und geporen werdt, und da3 jelbig volenden. Wir haben gehoret, 
wie da3 Findt unfer jeyn muß, fo uns die gepuert Frucht bringen fol, und 
wie wir un feyn annemen follen. Sol eyn iczlicher denden, e3 jey im 
geporen, dan er ift nicht fumen, da8 er e3 dorfft, funder daß mwirs dorffen. 
Er hatt fich herunder gelafjen in difen jad, in unfern Corperr alleynı darumb, 
uff da3 er auffyuttett den unaußmefflichen jchacz feyner gutter. Wer alljo 


1 Darüber von Poliander: Sermones de Nativitate Christi et divo Stephano vide post 
Collectanea in Genesim de Isaac et filiis. Anno domini 15219. Die Zeitangabe ift mit anderer 
Tinte, wahrjcheinlich früher ala die übrigen Randbemerfungen Polianders gejchrieben 7 ..&x) 
ift in „E3" geändert 


2 igund aud) ein wenig noch fagen zügehet das das kindt 3/4 „und basjelbig“ bis „jeyn 
muß“] das jelbige find muß unfer fein 6 er ift]) CHriftus ift dorfft] bedarff C 7 herniebder 
g4* 


Sei. 58, 7. 


Phil. 2, 5ff. 
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des Kinds Fi) annimt, dev muß frolich werden. Dan nicht muglich ift e8, 
da nicht freiod folge, jo das Hercz fultt juldhe grofje gutter. 

Nu mocht ymand fragen, vie man wiffen fan, das toir und des findt3 
im berezen durch ein rechten glauben annemen. Darumb wellen toir auch) 
fagen von dem zeeychen, mweld;3 gewifjlich da ift und folgt in eußerlichen 
werden auß dem herezen, do das findt innen ift. : 

Dis zceichen ift nicht anders, dan fo wir menfchen ung unfer under 
eynander felber annemen, jo toir anzeihen ond Eleydenn ung in unjers 
nechften fleiih. Das ift auch ein gehftlich gepurtt und menfch werden, dan 
durch die werden toir eynander felber geporen. Die jchrifft nennet unfer 
fleyich den nechften. So jagt Ejaiaz: Sigftu eyn nadetten, Eleyd in, und 
verfchmehe dein engen fleyfch nicht. Ex fpricht, e3 fey unfer fleifh, was ein 
ander ift. Dan gotth mil haben, da8 nimandt den andern veracht, Ye ge= 
tinger ex ift, ye merh id) mid) feyn fol annemen, nicht ander dan alls 
werß mein engen fleyfeh und blut, mein eigner Yeib. Dan Chriftus hatt 
unfer fleyich anczogen, das doch voll fund ift und all jammer und unglud 
vordinett, hatt nicht ander3 gethan, alß bett ex jelber die jundt vorbradht, 
die wir alle gethan haben, und alla het ex dis alles vordinet, das wir haben 
vordinet. Wie das Sanct Paull lernett ad Philippenses 2°, 

Man wir nuen ung unfer3 nechjten alfo annemen und dijem exempell 
CHrifti nach folgen, fo getth das alte fleyih auf, fumet ein neive gepurtt, 
nicht fleyiehlih) und in mweltlicher Freuntichafft. Ste werden alfo nahe freundt, 
bruder und jchmweiter, das nicht neher fan jeyn. Der Geyjt macht aljo eyn 
fleifh und ein leihnam auß vill fleifh und Corperr. Widerumb die nattur 
macht auß einem fleijch vil fleifch und blutt, alfo weitt die nattur fleisch und 
blutt don einander bringett, aljo nahe und vill neher fugtt fie der Geift 
zcu jfammen. Darumb muß ich meine nechjten aljo helffen, al wollt ich 
myr thun, und muß don meyner follheit jeyner nodturfft außhelffen. Wen 
id) da3 mith werden erzceige, jo ift ein gewiß zceichen, da3 Chrifti geburdtt 
in mir frafft und raum hatt. AB vil in uns fich merhen fuldhe mer 
Chriftlicher Lib, alla vill mert fi) auch Chriftus in un2. 


6 Am Rande: Signum hominis renati 11 „Ejaias“ von Pol. über durchftrichenem 
„Dieas“ Am Rande: 580 ca: 21 Pol. am Kopfe der mit „das“ beginnenden Seite: 
Renaseimur funnet 28 in „thun“ ift entweder „t” in „d“ geändert oder umgekehrt 

1 fich des findeg Mente yd Y8 nicht mögelyd C 2 jo dat Herte fodane grote gudere 
völet C 3 ymand] einer 5 vihiwendigen C 7 un? unfer] unfer AB, fid unfer C 
8 „jelber“ fehlt C 10 wir unther einander jelbern (juluen C) 11 ein nadede AB 
eine nafeden C fleyd] jo Eleide 12 verjhmeht B vorjmade C 16 ale 17 alß] 
wenn alfe © ex jelbern AB He fuluen C volbracdht AB vullenbracht C 18/19 vordenet 
hebben C 19 Yeret C 22 in] nah Sie] Hie AB, Hir C 22/23 werden bröder u. 
juftere alfo na fründe C 23 Der Heiligk geift 26 neher] meher AB, meer C 
27 meinem AB minen C 28 mir3 AB yb my C 30 ift e8 ein hum A chüm B 
rhuem C 30/31 alfo vele fi julde werde Chr. I. yn ung meren aljo vele C 
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Dan mworumb jo wir nuen fehen, wie groß genade wir von Chrifto 
entpfangen haben, jo wirt unjer herez froh, das e3 ymant hatt, dem e3 wider 
twollthadt erzceigen mag nad) dem Grempell Chrifti. Darumb mer nicht 
bereyt ift im herezen jeynem nechjten mitt allem dem, da3 er vormag, zcu 
helffen, der hat jich des Kindes noch nicht angenomen. Er weyß auch und 
dorjtedt nicht, was das heifje: Gottes jun ift menjch8 worden. E3 mil fidh 
ein iczlicher allein hengen an gewaltige und reiche leutt, die im helffen und 
von welchen er nucz hatt, aber danne gehet das Findt auß, man fan nicht 
Ichmeden die juffiteyt difer geburdt. Wir mufjen aller menfchen Hilff aber 
nuczbarfeyt faren laffen, wir mufjen allein von difem Eindt Hilff troft und 
jelifeyt entpfahen und warten. Darnad) mufjfen wir von unferer fulle, do 
mit uns das Eindt erfullet hat, unferen nechften auch mit teyllen. Eben alle 


dijes Eindt hat fich aller ding geeufjert, hatt allein unjer werd und funde go. 3, 7. 


angenomen und geperde anzeogen, nicht anders dan wie ein Tnecht, Hat fic) 
inn eyns fnecht3 form gepildet, hat fich herumder gejhlagen und ift gehorjam 
gewejt bi3 in den todt, Alfo jollen wir ung aller gutter, die wier haben, 
euffern und unjers nechjten Tchwachheit und annemen und einer des andern 


purdt tragen, wie janct Paul jagt, und aljo erfullen gottlich gejeczt. Er sat. 6, 2. 


fagt nicht: ein ittlicher uch bey dem andern jeyn nucz, Sunder: Ein ittlicher 
lade auff fich burdt und geprechen des nechften. So erfent man, wie Chriftus 
unjer jeye. Aljo will er uns menjchen in einander flechten, da3 wir alle ein 


fleyjeh und eyn corperr werden, ivie gejchriben ift “Erunt duo in carnem 1.Mof. 2,24. 
unam”. Und fanct Paulus jagt, das eyn groß heymlic) und munderlich ding 1.Cor.s,15rt. 


ift die geiftlich ehe aber einifeytt, daS do bedeutt twird durch Leiplich ehe frawen 
und mannen. Wenn wir eyn Corperr all werden und ein fleiich, jo werden 
wir mit im boreynigt durch ein gepftlich ehe, das ift, das wir alle jeyne 
Prautt werden, wird uns am jungften tag jezcen zcu richten mitt im uber 
die gancz mwellt. E3 hat woll eyn anfjehen, weil twoir auff erden fein, allf 


2 Bol. am Rande: Hoc est ingredi in Christum et exire rursus, Ioannis 14 3 Pol. 
' . i { Spiritus coniungit diversa 
am Fuße der mit „wol“ fchließenden Seite: Natura ‚dieinngit.que. eademssunt 


in „den“ geändert 13 Am Rande: Paul: ad ph. 


1 „worumb” fehlt 5/6 He meet u. vorfteyt od nicht C 6/7 Ein Yilifer wil fie 
allene hengen C 7 an die gewaltigen u. reiche (rifen C) Leute 8 nucz] vöordeil C 
9 aber] oder AB, unde C 11 von unjerer fulle] mit unferm vollen 12 Gelid alje C 
13 dinger AB dinge C unje funde u. werd C 16 gewejen AB Bi3] went C 17 eufjern] 
entjlaen C und unjer] ung unfeg C_ „ung“ fehlt C  unde be eine C 18 jant Bauel A 
©. Pauel C fagt] jagt Gala.6. götlicha gefeg AB dat götlite gefette C 19 iglicher A 
peglider B „bey“ fehlt C mucz] proffit C  itlicher AB 22/23 in carne una. Gene. 2. 
Math. 19. E3 werden zweh jeyn in einem fleifeh. und fant Paulus (S. Pauel C) 23 fagt] 
jagt Ephe. 5. u. wunderlich] mwunderbarlih AB, fehlt C 24 aber] oder AB, edder C 
24/25 eheframe u, manne AB manne C 27 breuth AB brüde C 28 de wule C 


4 „dem“ ift 
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two er fi) unfer nicht? annemen, dan ex lefjett und von der gancz welt 
vorfolget werden und zwang leiden. Doch hat er auffjehen auff uns und 
&uc. 21, 18. [huczett ung, wi er jelb jagt: So ir in mich bortraiet, fol nicht ein har 
vom heubtt an euch vorderben. Darumb wirt er jagen zehn den, die das 
nicht gethan Haben, die fich nicht wollen des geprechen ire3 nechjten arnemen. 
Re bin Krand geweit und ir habt mid) nicht Heimfucht? ze. “Aurwar, jad) 
ich euch, was ir nicht gethan Habt eynem auß denn geringiten, das hat ir 

mir nit than’. & 
Das ift gnug gejagt, wie man dijer geburdt brauchen fol, das jy uns 
zeu nuzc fumme, da3 do auch) lernet das Euangelium. Denn dy jumma jtet 
Sue. 3,1. darin, das e8 jagt “Heut ift euch geboren eyn heiland, der do ift aber heijt 
Shriftus, der Herch”. Dis ift di zeufagung, di dh engel haben den hirtten 
Suc. 2,1. geben, die zcu una allen gehoret, wie dy engell gejagt: “zeu den leutten eyn 
gottliches twolgefallen’. Neben difer zeufagung haben fie den hirtten aud) ein 
zceichen geben, bey dem jy gerviß mwujten, das dis dag recht Tindt ver, dobon 
Sue. 2,12. 19 fagtten: das ift das ir wert finden das Findt in Tuchleyn getoidelett und 
Yigend in der krippen. Was da3 zeychen bedeutt dem myjterio nach, wollen 
wir fehen. Maria ift ein figur der Chriftenheitt, das ift aller Chrijten, 
fafßett und micellt da3 netvgeporen kindt in eyn leiplich twortt des Euangelii 
und der zeufagung. Dan dur die Tuchleyn wirt borftanden die predigtt 
des Euangelii. AN difelbigen Tuchleyn gering fein, fo ift auch das wort 
gering und nicht Foftlich angefehn von der weltlichen weyßheitt. Dye zceichen, 
di man von dem Findt gibtt, jeyn all gering und nicht vill werdt, fommen 
her von fleyfch und blutt und twirdt dach dorunder fo grofjer jchacz geben, 
da3 e3 nicht muglich ift zo jagen. Di predigtt ift nicht gejchmuckt, geth gancz 
eynfeltig da her, ift nicht Hubjch vor den menfchen. An da8 zeychen ftofjen 
fih all fung und herren, alle gelerten und heyligen. Di grofien pfaffen und 
gelerten zcu YJerufalem fumen nicht do Hin, do da3 Findt Tiget, Yafjenz Yigen, 
achtens dor nichts, aber di armen hirtten auffm felt, di do fur der welt keyn 





2 Pol. am Fuße der mit „und“ fehließenden Seite: Alter alterius onera portate Pol. 
am Kopfe der mit „zwang“ beginnenden Seite: Non peribit capillus de capite vestro 14 Pol. 
am Rande: Hominibus bona voluntas 16 Pol. am Kopfe der mit „jagtten“ beginnenden 
Ceite: Puer Christus factus idest verbo Euangelii involutus \ 


1 wolt AB molde C 2 zwagt B 3 fehuczet] behödet C jagt] jagt Kuce 21. 
5 nicht de& gebrechen ihres nechiten wollen ahnnemen. 6 Heimgefucht 6/7 fag ih AB 
fegge id C 9 gebrufen C 10 fome A kommen B lernet] leret Cuangelion il er 
fagt aber] oder AB, edber C 12/13 den Hirten Haben geben (gegeuen bebben C), die ung 
allen zei gehöret. 13 gejagt] gejagt haben 13/14 ein götlicher wolgfal AB ein götlid 
twolgefalle C 14 Neben] By C 16 jagtten] jprefen C dat i3 yd dat C im tüch- 
leyn AB 17 ba zeichen A 19 Liepfich AB Leeflid C 20 die Tuchleyn] diß zeichen AB, 
be tefen C 22 füftlih B 27 Tönige AB Tonynge C a. gelerten u. Heyligen] alle 
Doctores und gleifjner 29 fur B vff (auff B op C) dem 
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nomen aber preyß haben, tmerden fro und danden Goth, das fy e8 mugen 
jehen. Di £rippen bedeutten die örtte und ftette, do di Chriftenn zeu famen 
fumen, da3 fi da3 wort gottes don Chrifto horen. Dan man predigtt 
Chriftum nirgentt dan in vorfamlung der Chriften: nicht bey den Juden aber 
heyden aber unglaubigen. Die Thier, da3 occhjleyn und efell jeyn wir, wir 
follen horen und di fpeis efjen. Das ijt unfer zeychen, do bey finden wir 
Chriftum allein, ift fein gewiffer zceichen Chriftum zeufinden den an dem 
ortt, do man da8 Euangelium predigtt. Dis zceichen haben Babjt, biiholff 
nicht, drumb Haben fie Chriftum bei in nicht, fein nicht rechte Chriftenn. 
Rechte Chriften wandeln alleyn im glauben des Euangelii, man fan fi 


nicht euferlich fennen aber jehen, wi da3 Moyfes hatt anzeigt, der do di2.mMoi.ao,2ı. 


arden Hinders thuch fezcett, da3 man nichts jehen mocht, dan di ziwu ftangen, 
di reichten erfur. Man kan dy Chriftlichen [leuthe] nirgent bey kennen dan 
alleyn beym Euangelio, toie wol die werltt da3 Euangelium au nicht kennen 
toill aber fan. 


84 (= 64). 30. Dez. 1520. 
AD GENESIM. 


Wir wollen izund widerumb kommen auff da3 Buh Mofi. E3 ilt 
bliben bey dem xxix. Cap. da3 wol wir horenn. 

Aran ift das Land Syria. 

Ruben, id est filius visionis, allg wolt fie jagen: Gotth hatt meyn 
boradhtung angejehen und mir eyn fun geben. 

Simeon, idest horen, auditus, darumb das fi was erhoret toorden. 

Levi, idest additus, quasi dieat: meyn man wirt fi) zeu mir thun. 

Iuda, loben, befennen, preifjen, eren. 

Dan, iudieium: Gotth hatt fur mich urteill gefprochen. 

Neptalim, hebraice: perversio conversionem convertit, Goth hatts mit 
mir und meiner fchweiter umbfertt, e8 geth mir nu woll. 

Gad, quasi dicat: glud zcu, walth3 goth. 

Aser, jelig, quasi dieat: nu frig ich dennoch mer fun. 

Isachar, mer. 


13 Bol. am Fuße ber mit „by“ fehließenden Seite: Signum praesentis Christi „leuthe“ 
ift von Pol. zugejegt 24 q.d., ebenfo 29. 30. 


4 nerne C_ verfamblung B aber] oder AB, edder C 5 haiden A aber] oder AB, 
eddber C  Dgilein (Offefen C) und das Ejelein (Ejelden C) 8 Euangelion AB 8/9 „Dis 
zeeichen“ 6i3 „nicht rechte CHriftenn” fehlt 10 Rechte] warn (mente C) rechte andern in 


dem 11 vthmwendih C aber] oder AB, edder C hat Mofes anbeigt Exrodi der do AB 
Mofes Hefft angetöget Exodi. de dar C 12 nicht 13 die reichten] reiten die Hriften 
nirgent (nerne C) 14 bey dem Euangelion „auch“ Fehlt C 15 aber] oder AB, 


edder C Tan dz fey got geflagt. 


1.M0f. 28,15. 
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Zabulon, beyfvonung, quasi dieat: nu wer ic) fratv im hauß werden. 

Ioseph, merer, additus. 

Goth Hat mir noch eyn zcu geben. 

Dis ift alles gefchehen im Landt Chanaan und ift ein wunderlic) Hijtoria, 
welche menjchliche vornunfft und mweyßheit nicht vorftehen fan, Sunder ficht 
e3 bor unrecht an, das Jacob, der Patriarch, jo vill wenber zcu eynem mall 
gehabt hatt. Man fol aber anfehen das vorig Gapitell, wie Goth darinne 
Jacob ein zeufagung hath gethan und gejagt: Jch wil auff dich jehen, bey 
dir fein und dich in meiner huthe haben, two div Hin wirft gehen. Welche 
tordt darumb vorher gejchriben fein, auff da Goth darnider legette die bor- 
nunfft, die ji) an difem exempel ftoffen wurde, da8 nimant mehnete, e8 wer 
an Gottes twillen und ordenung gejchehen. Dan dieweyl Gott [uff inen 
gejehen hat und bey ime geivejen, ift nicht] zeu glauben, das Yacob unbillig 
gethan habe. 

Zum erften fichet man, das Jacob das nicht hat auf fleifchlicher molluft 
than, darumb das er bereyt fibenzig jar allt getweit ift, do er ein iweyp ge- 
nomen hath. Dan der alo lang jundframw bleyben und ein feufch leben 
furen fan, mag ein Sczlicher denden, wa3 e3 fur ein Geyft jey. Doc) ijt es 
alßo von got geordnett worden, da3 Jacob menschlich natur behalten hatt, 
ift nicht gancz ein geyft worden, under im fleyjch bliben, darumb das er 
noch der jhonfte greifft. So mwunderlid jeynen Gottes werdh und gericht, 
drumb follen wir dorvon nicht rechnen, junder unjer vornunfft gefangen 
nemen, und Gotth dye ehr geben und jagen, da3 alf recht jeye und guth, was 
er in una handelt. Er hat di Hiftorien dorumb fehreyben lafjen, da3 er di 
hohen vornunfft und weyfcheitt zcu narren madett. Yr horet, wi er unnucz 
geichtvecz furgibt: was leyt im doc dran, da er di narmweyß3 jo fleyifig 
bejchreybt, wi Jacob mit den Hirtten gauclett und dijputirtt? 3 ift alles 
gejtellet twider den Hochmut, den er nicht leyden fan. ch mein auch, das 
da3 di urjadh jey, worumb er fo vil wort braudt von dem Fleynen und 
geringen werd, da8 er will anzeygen, twa8 das fur leutt fein, do er gerne 
mit handeltt und umbgehett, dann tern -eyn3 menjchen hercze in rechten vor- 
tramwen und zivporficht gegen goth jtehet, Bo leydt got nich an den erden. 
63 gefallen im dy ftreych, di der drejcher thut, eben ala mwoll allg eyn3 
pfaffens gebet. Er geth nicht mit hohen dingen umb, left fild herunder, und 
gfallen im di gringen werd wol, und Hat Yuft mit fuldhen Tinderfpill. 
Drumb lejen wir, da3 alle patriarchen feyn hirthen geweftl. Drumb follen 
toir auch lernen, da nymant des anderen twereh vorwerff, und jeyne entpor 


1.g.d. 12/13 „uff inen“ 6i8 „ift nicht“ ift von Poliander eingejchoben 15 Bol. 
am Fuße ber mit „dag“ jhließenden Seite: Iacob libidinosus non fuit, tametsi non una uxore 
contentus 29 Bol. am Fuße der mit „braucht“ jchließenden Seite: Consilium dei mirabile 


Pol. am Kopfe der mit „von“ beginnenden Seite: Deus non opera sed fidem respieit 
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heb, und jech yderman zeu, da3 er das heuptftudh hab, das ift ein rechten 
glauben zeu gott, durch welchen ein werdih jo gutt ift alla das ander. Ein 
Hleynes gillt eben jo vil alla ein grofjes nad) dem exempel dis patriarchen. 
Dan do er fi ließ am glauben genugen und vorjach Jich Gottlicher hulde 
zeu gott, do nam fich got aud) der geringften werefh an, die er thet. 


85. 30. Dec. 1520. 
EODEM DIE IN GENOBIO AVGVSTINIANORVM. 
Euangelium Lucae 2°. De Simeone. Luc. 2, 25 f- 


“Er ift gejecz, das fi) vill an in ftoffen und fallen, in ein zeychen aber 2. x. 
ein mal, dem do wirt widerfprochen erden.’ 

Der Euangelift fagtt “Sein vatter und mutter haben fi) borwundert 2. 3. 
von den dingen, di do vom findt gejagt fein. ojeph nennet er ein vatter 
Chrifti, darumb das er oil bejchreyben die gefchicht, wi e8 angejehen, genennet, 
geachtet ift vor den leuten, dan da3 wil haben di Hiftoria und bejehreybung. 

Do jie horten, das julche ding von dem Findt gefagt wurden furhin von 
den Engelen und Hirtten und hie von difem Simeon, des vortwundert fich alles 
diljes hercz der YJundfrawen. ES was aud) wol zeuboriwundern, darumb 
da3 die Jundfraiw und ofeph waren voracht bey den leutten und fur nichts 
gehalten, und war nicht gleublich, da3 von ir ein julchs Eindt jollet fummen. 
Wer e3 amwer gejagt von eins priefter3 und eins groffen furjtenz Findt, jo mer 
e3 nicht jo wunderlich geweft. Darnad) was e3 ir auch) dorumb twunderlich, 2. zer. 
das Simeon da3 Findt in arm nahme und xedett Bo grofje wortt von im, 
da3 er werh ein heylandt aber ein heyltumb gotte3 und ein licht, do dur 
erleucht jollen werden di Heiden und ein eer des voldz Yirael. Uber difen 
dingen hatt fie fich warhafftig vorwundert. Dan man muß die Jundfram 
ein menjch® lafjen bleyben, das fie nicht alle ding getwiljet und vorftanden 
hatt. Difes werd ift eiven all weyt von irem fin und vorjtandt gemweit alf 
anderen leutten, toie woll e3 ir aber warhafftig twunderlich geweit ijt, hatt 
fie doch nicht? daran gezmwehffeltt, da3 e3 alles var werh, was fie bon dem 
Kindt gehoret hatt. Alfo muefjen wir au) irem glauben volgen. 

Ah hab gejagt, da3 des Kinds nahme heifje wunderlih. Alfo jagt er 
im Guangelio von eynem fenfffornlein, da8 ein flein gering ding ift und doch Me&p, 1 
fo gro3 wirtt. Das ift dis mundermwerdh, do von twir hie jagen, und alfo 
mueß auch geihehen, da3 wir in der leutten und unjern augen fur nichts 
geichaczet werden und gancz voradht. Wen das gejchehen ift, jo twirdt man 
9708 dor gott. Das ift das exjt jtud. Das lernet ung, das wir nicht vor- 


12 Pol. am Rande: Ioseph pater 


Pi. 4, 4, 
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czagen, war e8 uns ubel getth, war und Die gancz wellt vorjprit!) und 
vorfehmecht, das ir nicht denden, gotth hab jeyn augen von uns geiwendt, 
dan e3 muß hwunderlich zeugeen, alljo das «3 fein bornunfft vorftehen fan. 

MWunderli) ift 8, das umder dem Todt das leben ift, under der Tor: 
heit mweyßheit ift. Darumb mueßen wir ung fterden und ein muth fallen, 
ob e3 uns alfo widerfur. Alto jagt David im Pfalter “Mirificavit dominus 
sanctum suum’, sive ut alii vertunt ‘separavit’: Ex hat jeyn heyligen an ein 
junder orrth gefezeett, dan e3 ift jho ein.gros wunder, das di3 Findt bon 
einer armen und vorlaffener magtt foll werden ein funig der werltt. E3 mil 
fi) nicht wol zeufammen veumen, und diß vorwundern brengett mitt fi 
der Glaub, dan wer e3 nicht glawbt, der vorftett und mweifß und fihett es 


‚nicht: ter e3 nicht vorftedt, der kan fich nicht druber vorwundern. 


Weitter jagt der Euangelift, das Simeon hatt dife beide, Mariam und 
Sofeph, gebenedeit, da3 ift hatt yn gutt gewunjcht und fie felig gepredigt. 

Das muß auch noch alfo bleyben, da3 unfer Herr Gotth die alljo trojtet, 
die do follen alfo zeu nicht terden, mit denn e3 allfo wunderlich joll zeugehen. 
Er darff wol, das er in fterde, uff das er nicht vorzcage. 

Nu Äpricht er von dem Tindt zeu der muter, das e& fe gefeczt, das fc 
vil leutt daran ftoffen. Das ift ein fchredlich wordt des Propheten und 
geth nicht fchlecht gering leutt an. Dan an dem Tindt, di mweyll e& jo Klein 
ift, tft nicht muglich, das fich di vornunfft nicht dran ftoß, di weyll e8 aljo 
in armut, elend und jamer ligtt, mag e3 nicht fein mit den gewaltigen grofjen 
hanfen. Darumb muefjen an dijem Findt offentwar werden viler hertzcen ge= 
denden. Schlecht Yeutte und geringe jehen woll, da3 fie nicht? gutt3 jein. 
Der herezen werden leichtlich offeniwar, dan e3 fichett jie yderman. Aber die 
grofjen fcheynenden heyligen fennet man nit. Si fein gehalten alla dY 
heyligiten Yeutt und fein e3 doch niht. Drumb ift nott, das ix hercz und 
gedanden offentwar werden, war Chriftus fumbt. Darumb jaget der Euan- 
gelift “e3 werden viler herzcen gedanden offenbar werden’, aber nicht aller. 
Chriftus und feinz volfleins gedanken und herze fein bey iderman offentvar. 
Dan er getth eynfeltig do her, das ein itlicher woll fan fehen, wie fein herez 
und gedanden jtehen, aber auff genem hauffen ift es nicht allfo. Alfo ftofjet 
fi Chriftuß und jein hauffen nicht an fie, funder fie ftoffen fi) an Chriftum. 


12 Bol. am Kopfe der mit „nicht“ beginnenden Geite: Benedixit Simeon 22 nicht 
24 Bol. am Kopfe der mit „das“ beginnenden Seite: Ut revelentur ex multis cordibus cogi- 
tationes da3 fie nicht || da8 fie nichts 30 volflenna 


') Vgl. „Und da fie jahen etliche feiner Jünger mit... ungewafjchen Henden das brot 
effen, verfpraden fie 8" Me. 7,2. Luther fcheint „verfprechen" überhaupt faft nur in der 
bejonder3 niederd. verbreiteten Bedeutung „tadeln, jchelten, Läftern” zu gebrauchen. Für pro- 
mittere gebraucht Luther „verheißen”, einmal auch „ich verjprechen“ (Le. 22, 6), wo aber die 
Bedeutung Fräftiger ift „fich anheifchig machen, fich vermefjen“, offenbar mit dem Nebenbegriff 
de3 Ungebührlichen, Trevelhaften, P. RB. 
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Dijen Spruch macht Klar da3 Exrempell in Actis apostolorum von Stephano 
alß wir fur gehort haben,!) wi di grofjen prifter und oberften der ftadt 
Serufalem Stephano widerftanden fein und in haben fteinigen laffen, do er 
fie wolt zeu jundern machen und fpradh, fie hetten alliweg dem heyligen geyft 
widerftanden und Gottes fun gettotet. Chriftus und de3 Euangelium getvon- 
heit ift pderman zeu nicht machen, tvte er felber zeu nicht ift worden. Wan 
er nue dije frumme Yeutt angreifft und fagt, da3 ir frumfeyt nichtz feie, 
jo mugen fie e3 nicht leiden. So feltt alle ir frumfeytt hinweg und Lafjen 
ierman fehen, was fie im herzcen fur gedanden haben. Do filht man, das 
e3 eittel bluttige herzcen feyn und durften nach der grundt frummen leutt 
blutt und eben. Alfo muß das Findt und alles, wa3 an im hangt, voracht 
jeyn, aud) die twarheit felbst. Die grofjen konnen die Keynen nicht leyden. 
Und doch, welch® die Frummeften jcheinen, fein die ergften, die geyftlichen fein 
die fleyjchligften, wi igeundt Babft, bifhoffen und pfaffen fein. Drumb ift - 
das Euangelium nicht jeher, war toir uns jelber anfehen: di frummen 
leyden e3, die jchelek Leydens nicht. 

E3 jagt furnemlic) von dreyerley leutten, di do albeg auff erden Yeben: 
Die eriten fallen, di anderen ftehn auff, di dritten fprechen wider. Di Erjten 
fein, welche fi) an der warheyt ergeren und darvon ablafjfen und Lafjen fie 
faren, teren fi) nichts dar an. Di Anderen, di do fagen in dem herzcen tie 


Daniel und fein gejellen “Omnia que fecisti nobis, in recto iudieio fecisti Geb. A. 3. 
nobis’ und alß $ob jprad) ‘Dominus dedit, dominus abstulit, sit nomen $io6 1, 21. 


domini benedietum?. Di ftofjen jich nicht an der warhept, junder befjern fich 
daran und loben goth und werden frummer dan vor. Do getth gedult, Lob 
und preiß Gottes her. Die dritten fein grofje hanfen, di fi mit gewalt 
dar toider jezcen mit lift und funft, wie fy di warheyt fonnen dempffen, haben 
nieht genug an dem, da3 fie fich dran ergern, wollten gerne die warheht 
ganze zeu poden ftoffen und niderdruden, da3 di gancz tellt davon abfiel. 
Dife thun zeiweyerley jundt, das fie dartoider ftreben, und das ji do mit nicht 
unrecht thun wollen und junder fein. Do geth die jchrifft am meiften wider, 


do fticfet der Boch in den dornern. Die jchrifft und das Euangelium fan ı.mof.22,13. 


Yeychtlicher mit offenen und groben funderen umbgehn, alß Chriftug mit 
Magdalena und Zeolnern zeuthun hett, aber mit den grofjen heyligen Eondt 


er nicht umblomen. Er jchaldt fie albeg und hieß fie “Lupos rapaces in Matth.7, 15. 


vestimentis ovium’, 

Nu fan nimandt auffften an dem Herren Ehrifto, dan er laß fich Stoffen, 
ftraffen, undertruden und zeu nicht machen. Die mwarheyt fol im nimant 
Yafjen nemen. Das ift awer die warheyt, das ich jage, dag wir nichts fein, 





ruentes 


20 Pol. am Fuße der mit „ich“ jchließenden Seite: resurgentes 
contradicentes 


) Bol. ©.525ff. 


2. 367. 
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furnemlich im gepftlichen Recht. Uber der rechte gotliche twarheitt muß ein 
iczlicher fterben und den halls dran ferzen, das wir nichts fein, wie Chriftus 
nit ift. 

: er folgt, wie Simeon zcu der Jundfrato jagt 'E3 wirt durch dein 
eygen jell gehen ein jehtwerdt des jchmerezens’. Do die Jundframw gejehen hat, 
das man ir Eindt fo unfchuldig mit getalt vordammet’ hat und im jo groß 
unrecht gejchache, hat e8 ir im herzen und allen fxefften tee than. Alto 
gichihet auch in allen Chriftlichen herzen, war fie jehen, das die warheit 
darnider geftoffen twirdt, und fie fonnen nicht twiderjtehen, geth es in dureh) 
die feel hindurch, bleibt nicht? do dan die flag: gewwalt und ber hauff jtehet 
an gener jeiten. Das ift das fchwerdt, do von hie der prophet mehfjaget. 
Dis fchtverdt hat gangen, do Chriftus vorvolget ift, funderlich zeu der marter 
zceit. Agcundt geth e8 nimer, wir haben ander jchwert exdichtet, gepredigt 
von fiben jhwerten, di di Jundfraw Maria getragen hatth, und ift nichts 
dan abgotterey drauß worden. 

Nu zeum bichluß: toie toir gehort Haben, wie Simeon gewartet hab 
auff den, dev dem vol Jfrael ein troft und freyd bringen folt, wie darnad) 
die Apoftel getwartett haben auff fein aufferftehen, Allfo mufjen wir aud) 
ruffen und fchreyen, das er tumb, hellff und troft una und laß den jungiten 
tag balt fumen, auff da3 wir von der galt des Teuffel3 und von dem bor- 
folger der warheit erloft werden. Amen. 

Der Prophetiffen Anna gibt Lucas Hoch Lob der feufcheyt, mwelcdhd an- 
zceigt, da3 ein grofjer geift und hieziger glaub in ir getoejt jey. 


86 (= 65). 1. 3an. 1521. 
IN DIE CIRCVMCISIONIS DOMINICAE. 
In Genesim. 


Wir haben gehortt!) das wunderlich gefchicht und Hiftorien von Sacob. 
Do hab ich gejagt, da3 man fein jpotterey drauß mache, di weyll e3 Gottes 
geihik if. Dan Goth regiret ein iczlichen auff ein junderli arth und 
weyß. Drumb fol fich feyner nad) des andern werde richten, junder nach des 
andern glauben. €3 fein mancderley perjon und mancherley eußerlich werd, 
e3 ijt awer inmwendig in allen Chriftglaubigen ein einfeltiger geyjt und glaub 
im herzen. Darumb Bo Goth im left das gejchicht wolgefallen, foll eg ny- 
mant jtraffen. Er hat die Greaturn allein gejchaffen, machts auch mit in, 





11 Pol. am Kopfe der mit „feiten“ beginnenden Seite: Gladius doloris non septem gladii 
19 Bol. am Rande: Orandum ut brevientur dies &e. 25 Pol. Hier am Kopfe der Seite; 
Non tam opera quam fides sanctorum imitanda 31 eußlich 


ı) Bol. Nr. 84, 


- 


0 


[2,1 


2 


o 


o 


Di 


o 


a 


Predigten Luthers gefammelt von Joh. Poliander. 1519—1521. 541 


toi e8 im gefelt, Geth gerne mit folchen twunderlichen fachen umb, da3 a di 
bornunfft darnider jtoß, wi gejagt tft. 

63 ijt Jacob3 meinung nicht geweit, da3 er merh dan ein eelich mweib 
wollt nemen, dan er wolt nur di Rachel haben. Er toirdt aber betrogen 
dureh den Laban, dan er wer gern der Tochter beide Yoß getveft, junderlich 
ia, der elteften, welche nichtt alß jchon was al& die Rachel. Hett er recht 
mit Jacob tollen umbgehen, So hett ex im des lands getwonheitt fur hin 
jagen follen. Alßo hat Jacob dennoch vill leiden muffen, und ift nicht vill 
furiwizc do gewejen, er fummet zcu den zciweien meiber twider fein willen, 
junder twirdt dar zeu getrungen. Albo ift diS gefchicht auch der vornunfft 
nad) entjchuldigtt. 

Daruber ift e3 zcu der zceit der braucd) getweft, da3 ein man mocdht vill 
weyber haben, darumb da3 man finder frigt, aber jo Gott Hett das [durd) 
eyn] gepott auffgehaben, jo het man e3 nicht durffen thun. 

Nu toi twol di3 gejchicht von goth alfo geordnett ift, Geth e8 doch gancz 
wider da Geyftlich recht und des Babjt gefecze. Dorinnen ift jo gejchriben: 
van eine bvortramwet ift eynem man, und wurdt im darnad) ein andre zcu= 
gejagt, jo tribtt man fie von einander. Hie ift e3 nit alfo. Ein eelid) 
leben jtehet darinnen, da3 eins dem andern bortramet wirdt, und follen bei 
einander bleyben. Wan e8 nu gejhicht, das einem zewu zceugefagt wurden, 
©o joll di erjte bleiben, di ander, di im funft ift zeugefagt, fol ex faren 
laffen. AUS Hie Rachel ift Jacob von exften zcugefagt und er hatt umb irent 
twillen gedinett, nicht umb Lia willen. Darumb hat er au) Racddel fur dy 
rechte Haußfratw gehalten. Algo mufjen wir mit dem Babjt nit halten, 
wen wird mwellen Gotth halten. Darnad) hat der Babft zeiwaierley außzcug 
funden, domit er zeureiß den eelichen ftand, hatt gelidt erfunden, leyplich 
fruntihafft und geyftlih, auch den Priefterlichen ftand vom eelichen leben ab- 


zogen, welde ©. Paulus al3 ein Prophet im vor gejagt hat: ‘ES werden 1.zim. 4, 1f. 


fumen lerer ind Teuffel® nomen’, da3 ift, di der Teuffel hat heyijen predigen, 
“und werden vorbitten, da3 man eelich werdt’. E3 hat der Teuffel gemadht 
dur) Babjt regiment, das die weltt vol vol!) jund wurd. So er nun den 
Prifterlichen ftandt do Hin hatt bracht, das ex nicht darff eelich iwerden, het 
er auch den Leyen de3 gleychen vorpoten. Do fich3 aber nicht leyden wolt, hat 
er dennoch ein fund erdadjt, haben da3 vierdt gelid vorpotten, und ift das 
alleyn gelts halben zeuthun, da8 fie den Beutel mogen fullen. Wer gelt hat, 
Yeft man mwoll nad), da8 er in3 dritte glid greifft. 

AlBo gepeut und vorbewt der Babjt, das er fein recht und gewwalt hatt, 
handelt mit uns wi ein Tyrann, ift nicht® ander® denn regnum peccati und 
perdicionis. 





13 „durch eyn“ ift von Bol. übergejchrieben 17 Pol. am Rande: N 
1) Bol. Unfere Ausgabe 12, 347, 22: jo wurden wyr ... das haufa voll voll gütter 
werd haben. PP. 
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Nu ob woll der Bapft nicht recht than hatt, das er hatt aljo di grad 
borpotten, will ich doch nymandt hHeyffen, das ein man odder weip inZ bierd 
gelidt greifft. Aber wer e8 fo gejchehen twer, das fich zivei mit einander bor- 
Lobt hetten Bo nache, mogen fie twol fordfaren und foll dem Bapft jo jagen: 
63 fey gottes gepott, da3 man und weip nymand auff erden foll von einander 
ichepden. So hat gott difen gradt nicht vorpoten. Drumb fol man gotth 
mer gehorfam fein den den menschen: di ehe ift vor gott reiht. Dennod) wil 
der Bapft in gottS getwaldt greyffen und,treibett die Yeutt durchs Gehftlich® 
recht mit gewaldt in eebruch, fye wollen aber wollen nicht, da8 jy in daruber 
ein gewifjen machen, do feins nicht ift. 

Nu wen der Bapft fulche ehe mit gewaldt zcutrennen iwoldt, vdder man 
muft geldt geben, fo muß mans leyden all? von eim Tyrannen, und wi 
man e3 vom Teuffel jelb3 Yeyden muß. Konnt man fich aber fchuzeen, dejter 
bejjer wer e8. Aber wenn e3 feme, da3 zcweie zcu eynander lib hetten und 
nicht eins dem andern zeugejagt were, aber wer die fruntfchafft jo nache, das 
jy nach de3 Bapft gejecz nicht dorfiten mitteinander zeur ehe greyffen, mwolt 
ich frolich drein Springen und des Bapft gebott zeureiffen und fur fein fund 
halten, ob fchon der Bapft hett vorpoten. E38 ift ye Gott jo Klug alla der 
Babjt und gunnet ung allen alla vill gut3 all der Bapft. Wer e3 nicht 
recht, das man in vierden grad zeufamen griff, jo Hett er3 anzwenffel jelbs 
borpoten. 

Darnad) Hat der Bapft noch eins erdacht, wen man gefatterfchafft an= 
richtet, jo darff di gfatter di batten nicht zcu der ehe nemen. Si jagen: e3 
fumet do da3 facrament darzcwilchen, ift do ein geiftlich fruntichafft, Sein 
geijtlich vatter und mutter, bruder und fehweiter. Man fol des jacramencz3 
Ihonen, und wer darwider thut, der thut ein eebruh. Wen diß war wer, 
da3 man albeg de jacrament3 mujft jchonen, jo dorfft fein Chriften menjchg 
das ander zcur ehe nemen, hab wir doch alle ein jacrament und werden dar- 
dur) alle rechtichaffen bruder und jchwefter. Sage und, ob man aud) hie 
dem Sacrament ein eher thun fol, und wir Chriften nur heyden, Turfen 
und Juden zeu der ee nemen follen. Wen die Heiden Horten juldh Yaufig 
gejecz, wurden fie nicht billich unfer torheit lachen? Noch mil der Bapft, das 
man das bey einer Todfundt halten muß, gleich alla wer er Gotth. Hie 


1.2im. 4,27. ftecht man, da3 der Spruch war ift, den der Apoftel Paulus gejagt ‘Si werden 


fumen mit glepfjendem jcheyn, twoirt ein anjehn haben, ala jey e8 war, und 
merden eptel lugen jein und werden bvorpitten den eelichen ftandt”. Item Petrus 


2. Betr. 2,3. Si werden ein Jarmard euch anrichten und gelt von euch bringen mit lauttern 


wortn, mit eptel jpigelfechten‘. Dan das gelt fan e3 izcundt alß mit ein- 
ander jehlecht machen. Bringt ınan nicht gelt, jo muß e3 zceufcheittern gehn, 


10 Pol. am Zuße der mit „ift“ fehließenden GSeite: De Matrimonüi Impedimentis 
25 Pol. am Fuße der mit „bruder“ fchließenden Seite: Contra Impedimentum compaternitatis 


- 


5 


1SJ 


0 


” 


5 


= 


0 


1 


2 


or 


or 


o 


IS 


3 


o 


Predigten Luthers gefammelt von oh. Poltander. 1519—1521. 543 


ijt feyn bitten fur. Man mocht e8 an der wand greiffen, das e8 des Teuffels 
jpill jey, noch will nymant di augen aufthun. Will ymandt dem Bapft zeu 
erhen und twolgefallen dis gebott halten, der thu e3: hett ich Luft zeu meiner 
gfattern, jo wollt ich frolich zeu ix greyffen, nur dem Babjt zcutro38. 

Uber da3 hath ex auch weltlich freuntfchafft erfunden, di do nicht natur- 
Vic) ift, als de filiis adoptivis, de Pueris suppositieiis, Nur darumb, dag ex die 
leuth in eebruch fuhr und er fein geycz3 full. Durch gelt macht er, das eine 
ein mans mutter, fchiwejter und meib zeugleich werde. Nu rath ich, das ni- 
mant dem Bapft in fulhem fall gehorfam jey, und folt er den halla dran fegzen. 

Nun jag ih, das dife ehe Jacob und der zcwei weiber nicht ift unrecht 
geiveit de3 geliwe halben.) E83 was im dritten glid, welch Gotth nicht vor- 
poten hatt, und ift der Brauch getweit in der zceit, da8 ein man mocht zivey 
wenber haben, wi fur gejagt ift. Das ex aber di zevu maide gehat hatt, ift 
nicht jein will geweit. && haben3 die weyber than. Er hatt3 aber nachge- 
lafjen, nur darumb, das er finder frigt und den jamen exrweret, der im 
von goth zcu gejagt was. Das dye ehe Gott hat mwolgefallen, ift Ear auß: 
dem Text, der do jagt: Lia hab gott gepeten, Rachel hab auch gepett. E83 
jein heylige weyber geweft: di wordt, di jy reden, fein nicht wordt eins 
geringen Geifts. Si danden gott, wen jy Finder Frigen und geben Gott 
wider heym. Nu left unfer herrgot den Jacob aud) irren wi alle Patriarchen. 
Er meynt, Rachel joll die recht hHaußframw fein und di rechte mutter werden, 
das im gotth zeu gejagt hat. Aber Lia, die geringjte, tregt Judam, do von 
EHriftus fumen ift, und umb des willen ijt difes alles gejchriben. 

Das Moijes befchreybt, da3 Lia auffgehordt zcu geperen und ein teill 
jtill geftanden hatt, aber darnad) mit gepet wider Tinder erlangt hatt, do 
mit lernet er, da3 goth aliweg gebeten fein wille umb alles, dag uns not ilt, 


und im danden, fo er und gibt, alla Lia jagt, do fie den Sun Simeon Frigt, 1.m0j.29,33. 


“Gott hat mich erhort und mir noch ein fun gewen’. Rachel muft ji) aud) 
demutigen und gotth umb Finder Bitten und Erigt dennoch nicht mer dan 
zwen Sun. 63 muß alles mit gebett erlangt werden, was guth jol werden 
und frucht bringen, di natur mag nich& gutes bringen. 


20 Bol. am Rande: Error Iacob 22 Bol. Hier am Fuße der Seite: Lia Iudam 
gignit non Rachel 24 Bol. hier am Kopfe der Seite: Petendi vis 27 Sinnron 


1) 3 ift faum zweifelhaft, daß „des gelwe halben“ mit „unvecht" zu verbinden ift, alfo 
die Doppelehe Jakobs in Schub genommen wird gegen ben etwaigen Vorwurf, fie jei des in 
ihr fich Kundgebenden „gelwe” halben unrecht getefen. Luther nimmt offenbar den 536, 15 ff. 
ausgefprochenen Gedanken auf. Daher Liegt e& nahe, in „gelwe” die Bedeutung libido zu 
juchen, alfo an geil zu denen, während die überlieferte Wortform auf g&l leitet. &8 wird 
das auch bei Luther belegte Subft. geil md. nd. (libido) darin ftecken. geil und gel haben fic) 
zuweilen vermijcht (fiehe Grimm, Wtb. IV, 1,2, 2588f; 2884, 3.2), wa& bejonders möglich 
tvar, ivo geil zu gel wurde (md. nd.) und gel Verlängerung des DBofals erfuhr (vgl. Luthers 
Schreibung geel, gelb). Sagte alfo Luther Hier etwa: „des gel(8) halben“ (libidinis causa), 
fo fonnte ein Hörer wohl das mißverftehen und „gelwe" dafür einjeßen. PB. PB. 


1.Moj. 30, 
1.M0f. 30, 15. 


Lue. 2, 21- 
1. Moj. 17, 
10 ff- 


Ser 1dr25: 


Serem. 6, 10. 
Apgic. 7, 51. 
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Darinnen fihet man, al8 id) gejagt hab, das e3 heylige wehber fein 
geweit, doch alßo, das man fi aud) laß menjchen beleyben, dan er jchrehbet, 


1. ypi fi) Rachel mit Jacob gejcholden hatt, das fie fein Finder Erigt, und Lia 


mit Rachel, das fy iren man hat genomen. Kurezlidh: all tiff alla di Ichrifft 
im fleyfeh und Blut ftieftt, alla tiff ift fie in Geilt gezcogen. 


81. 1. Zan. 1521. 
IN DIE CIRCVMCISIONIS DOMINICAE. 


A prandio in Coenobio Augustinianorum. 
Euangelium dixit Lucae 2°. 

Sr Habt gehort!) in dem Buch Moft, wie di tweyß der bejchneidung bon 
got ift eingefeczett. Er hat ein narrifch3 gepot eingejeczt fur den augen der 
menschen und vornunfftigen Yetott, befunder izund ift wunderli und felezam, 
wen! e3 auß dem Brauch ift fommen, wen e3 noch getwonheit wer, neme man 
fichs nicht daft an. Gotth hat eg aber allein darumb eingefeczt, das er die 
bornunfft nider ftoffe, welicher da3 narrifch® deut. E3 wer der vornunfft 
noch lecherlich, da man die leutt Teuffet, wens nicht geiwonheit were, hec 
est sentencia historica. 

Nu mwelen wir horen von der bedeutung. E3 was Abraam zeu gejagt 
von gotth, daß auß feinem fleyjch und blut jollt fomen der Samen und das 
findt, in welchem di gancz weldt wurde gebenedeiet. Difer zeufagunge zeum 
zceichen ift di bejchneidung eingefaczt, alß ein jigel der vorjchreybung, dan er 
fchreybt mit lebendigen buchjtaben lebendige wordt und figelt mit lebendigen 
figel. Nu hat da3 zceichen auffgehort, do Chriftus ift fommen. Dann wen 
geichicht, wa vorjchriben ift, So gilt da3 Sigel nymmer. Nu hat da3 zceichen 
der bejchneydung nicht? anders bedeuttet, dan da3 man fol abjchneyden alles, 
twa3 fleyichlich gepurt ift. Darzcu muß man ein fteinern meljer haben, da3 
ift, durch Chriftum wirt abgejundert daS prepucium, di erbjunde. Darumb 
bedeut das fteinen mefjer die predig don Chrifto gejagt, durch welchen man 
dempfet alles, was im fleyjchs boß ift und jfunde. Dis gejchicht durch den 
glauben, all3 Cjatas jagt “Der glaub wirt jein ein gurtel jeyner nieren’. 
Gottes mwortte ijt reine, rechtfertig, warhafftig, fanfftmutig. Wen das ing 
herzce fellet durch den glauben, bringt e8 auch mit fich alle Tugent, darumb 
ijt3 nicht muglidh, das man die bofjheit dempfen fan, denn durd) den Glauben: 
mit dem twort bejchneydet man das herzce. E3 it ziwaierley bejchneydung, 
dovon Efaiad jagt “di3 vold tft leiplich befchnitten, hat aber unbefchniten 
oren’, und Stephanus Actorum 7° Heiffet die Juden “incircumeisos cordibus”. 





5 Pol. am Fuße der mit „gezcogen“ jchließenden Seite: Rachel et Lia sanctae fuerant, 
sed homines tamen 18 „mwelen“ ift wie e3 fcheint von andrer Hand aus „mel“ geändert 
31 Pol. am Fuße der mit „fanfftmutig“ fehließenden Seite: Culter lapideus 


1) Bal. oben ©. 357, 9 ff. 
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Leiplich bejäneydung ift nur ein figur der gepftlichen und innerlichen, und to 
nicht da3 hercz bejchniten wirt, ift di eußerxlich nur gleiffnere und nichts nucz2. 

Die bejegneidung joll gejcheen am achten tage. Das bedeivet, da3 ir 
nicht eer reyn werden dan zeu der aufferftehung am jungften tag. Dan wirt 
jamer, Sundt und pein, todt und helle von ung abgefundert werden. Ar des 
ijt fein auffhoren des bejchneydens. Wir muffen von tag zcu tag reyner 
und reiner werden. Dis ift ein geiftliche befchneydung, di wir im neuen 
Teftament begehen. 

2. Dife bejehneidung thut aber we und voll fehmerezen!). Eben alß jhene 
Ihandt und fchmerezen mit fich brachte, So mueh e3 dife auch bringen. €3 
muß meethun. Der alt Adam muß herhalten und zeufchanden werden, eben 
alls dort di bejchneydung an einem jchentlichem vorthe gefchahe. Die jchandt 
thut au vil weher dan der fhmergz. E3 Tan der menjh& nichts ubeler 
Yeyden, dan van man in vor der welt zeufehanden macht, das iderman meynet, 
er hab3 wol vordinett. 

3. Soll und nue di Shandt nicht wee thun, jo mufjen wir finder werden. 

4. Mufjen aber menlin fein, da3 ift ein menlic) und tar herzc haben, 
da3 wird dulden mogen, dan die jhand fan nymant leiden dan der ein man 
lien mutt hatt, das ift, wer ein ftareen glauben hath. Allfo mwiderumb, 
ein weiblin bedeuttet in der jchrifft ein mweicd) gemutt, das it einnen un= 
glawben. Darumb Hat gotth im allten Teftament geboten, da3 man nur 
menlin oppfertt, alljo wil gott allein menlin im zeugeeignet werden. Wider- 


umb der Teuffel tdut allfo wi in Exodo, do Pharao di menlin li alle ina.woi.ı, 2. 


twafjer werffen und ertrenden. 

5. Da3 letjt in der befchneidung ift, da3 man dem findt ein namen 
gibtt. Ge dan ein menjch befchnitten wirt durch den glauben und lejt im 
außzeihen den alten Buben, di weill hat er vor Gott fein namen. ©o 
fpriit got “Nescio vos’, und Sanct Paulus ad Ro. 2 jagt von zeiveierley 
bejhneydung, Literae et spiritus, und jpricht von der Gehftlichen bejchneydung, 
‘“Cuius laus ex deo est”. Der hat von got ein namen, welcher im Geift be- 
Schnitten ift. 

6. Der namen heift Jejus, ein heylandt, Findt der jelideit. Dijen namen 
uberfumet ein itlicher, der alfo bejchnitten if. Er ift einem izclichen ein 
heyland, der do mitten in noten helffen fan. Chriftus errettet und hilfft 
auß allen noten, Sundt, Todt und was ung anligt und we thut. Aljo hwerden 
alle hey! und Seliceit uberfumen, di do in Chriftum glauben. 


8 Pol. am Fuße der mit „begehen“ jehließenden Seite: Circumeisio fit octavo die 
9 Bol. am Kopfe der mit „2“ beginnenden Seite: Circumeisio novi testamenti 11 mweethum 
17 menlim 21 Bol. am Fuße der mit „nur“ jchließenden Seite: Parvuli simus oportet et 
masculi, ut eircumeidamur Spiritu 22 Bol. am Kopfe der mit „menlin“ beginnenden Geite: 
Deus masculos eligit || Pharao oceidit 24 Bor „wafler” hat Pol. „dag“ eingefügt 


2) „ehut“ ift wohl auch zu „voll fchmerezen“ zu ergänzen (= madit). BB. 
Luthers Werke. IX. 35 


Luc. 2, 21. 


Zuc. 10, 20. 


So. 21, 18. 
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7. Difen nomen hatt der Engel zeu voren vorkundigtt, ee edan das Tindt 
entpfangen was, jagt der Euangelift. Das ift der troft, den wir haben, 
das Gotth vorordnet difen nomen, ee ir geporen werden. Das ift, das 
nicht dorgebens gejchechs, das wir leiden, dat e8 mwirdt nymer an vorfolgung 
felenn, wen wir nun daruff jehen. Der groft vorfolger ift der Teuffel, der 
greifft die fell an. €E3 ift befjer, wen wir von letoten werden vorfolgt. Nu 
weyl e8 im Leyden geeth, feheynett e8 als, als hetten wir fein namen, als fennet 
una goth nymer. Wen twir aber durch hin Fumen, So Tummet der name 
aller exit erfur, wen wir und nur auff gottl vorlaffen, di weyll Chrijtus 
gejagt hat “Nomina vestra seripta sunt in coelis”. Dazcu jollen wir ung 
mit fleiß bereiten, Dan e3 wirt von noten fein in den Grofjen tentacionibus 
mortis et inferni. 

8. Nu hat der h. Geift eins auf gelaffen: wer das Eindt bejchnitten habe, 
jagt jchlecht “do di acht tage exfullet fein worden, da3 man das findt be- 
fchneyden follt, hat man in genennet Jefum. Das zceigt an, da8 di do be- 
Ihneyden follen, haben feinen namen. Wir jollens nicht wifjen, das ift, toir 
mußen fein eigen weiß uns felber erwellen, dar durch wir frum und rein 
werden. Gotth jchiet uns allzceit julch& zeu, das uns nicht gefellet, und 
Ipredhen: ei, da3 gefellet mir nicht, ich will ein anderd. Ge wir e3 geivar 
werden, haben wir e8 am halls, jchlecht do her, do ich& nicht gewarten fan. 
Wen twirz jehen, wo e3 her föme, wurden koir bei jeitt tretten und dobon 
weichen. Das fein die rechten weiß und were, do mit wir das fleyich dempfen, 
di und Gotth wider unjern willen zeufchiett. Durch unfer erlefen were Yeft 
fi) der allt Adam nicht totten. Dis ding betreugt vill leutt, di do meynen, 
da3 fleifch mitt iren werden zeu marteın, und Hilfft fie nichts. Wer fich 
jelb3 martert, der hat allzceit getwaldt auff zeuhoren, wen e3 im gefellet. 

Wan aber gotth Fumbt, mueß er halten, jo lang all3 gotth will. Dis 
hat ex zen zeit, do di merterer geweit jein, gethan: den fchickt er vorfolgung 
zcu don bojen Leutten umb des Euangelit willen, di do nicht auffhorten, wen 
di Heyligen tolten, funder warn ji wolten. AB Chriftus zcu Petro vorhin 
jagt ‘E3 wirt einer fumen, der wirt dic) anbinden und do hin furen, too div 
nicht Hinwilft. Sagt nicht, dife oder ihene weiße, das oder dis weref wirts 
thun, junder nennet feinen nicht, will nicht, das er e3 fall willen. Das ift 
di mainung des Euangelit. 

Das narrwerden, wi man pflegt das Netwe har zeugehen, will ich 
augen lafjen, wir haben ein Netves Jar Frigt in der Tauff. Da laft ung 
zeujehen, da3 wir behalten, wir durffen feins mer. 


5 feleem 14 Bol. am Zuße der mit „tage“ jchließenden Seite: Nomina nostra scripta 
in celis post eircumeisionem apparent Pol. am Kopfe der mit „erfullet” beginnenden Geite: 
Cireumeisor nomen non habet 26 Pol. am Fuße der mit „gefellet” jchließenden Seite: Opera 
voluntati nostrae adversa carnem mortificant 
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88.3) 


Lamech et Esau peccant et reprehenduntur, quod binas duxerint 
uxores. 


Jacob quaternas habet et deo placet. 

Exempla sanctorum scandalosa in Bibliis quid sibi velint. In fine 
historiae Iacobi et Labani. 

Multo laboriosius et longioris operae est, camis mortificationem docere, 
quam spiritus libertatem. 


89 (= 66).?) 6. Jan. 1521. 


Die in Eingeldruden (0.0. u.%.) unter dem Titel: „Ein gute nüliche Sermon 
Doctor Martini Luther... gepredigt am Oberften (Anno M.D.X&Ki) und durch 
einen jeiner Discipel fleiffiglich gefammlet“ vorliegende Predigt wird mit der.im folgen- 
den mitgetheilten identifch fein, obgleich die Abweichungen jehr bedeutend find. Über: 
einjtimmend it befonder3 der Eingang, jpäter die Deutung von Weihrauch und 
Moyrrhen und der Anfang defjen, mas über die ander gejchicht (erfcheynung) gejagt 
wird. Der Schluß ift in der Handichrift offenbar jehr flüchtig behandelt, in den 
Druden viel ausführlicher gegeben. MWörtliche Berührungen begegnen falt gar 
nicht. Wahrjcheinlich lag dem Redaktor des Drudtertes eine vollftändigere Nach- 
Tchrift vor, der fie einer Bearbeitung unterzog, bei der er auch die Anordnung 
bie und da etwas änderte und die Eintheilung in 11 Abjchnitte einführte, als deren 
eriter ohne bejondere Bezeichnung die Dispofition gerechnet if. Der Text der 
Drude findet feine Stelle in Bd. VII. Wenn Ender3 Erl. 216, 221 diefe Predigt 
auf den Vormittag des Dreifönigstages 1521 Iegt, weil die andre gedrudte Predigt 
dieje8 Tages (Exrl. 216, 232) fich als Nachmittagspredigt ausgibt, jo ijt auf das 
oben bei Nr. 66 Gefjagte zu verweifen mit dem Hinzufügen, daß die Angabe in 
coenobio aug. bei der vorliegenden Predigt annehmen Yäßt, das fie gleich den 
andern im Augujtinerflofter a prandio gehalten fein wird. Bol. Nr. 80. 85. 
87 u. j. m. P. PB. 


1) Das Folgende ift von Pol. auf die Vorberfeite des erften jonft leeren Blattes einer 
neuen Papierlage gejchrieben. Recht und Lints oben ift diefelbe mit a gezeichnet. Die Be: 
zeichnung der Papierlagen, deren Umfang zwifchen vier bis zwölf Duartblättern Ihwankt, hat 
Poliander von hier bis zum Schluß der vierten Gruppe durchgeführt. Die Iete Lage trägt 
da3 Zeichen s. 

Wie e3 fcheint, Haben wir hier nicht die Inhaltsangabe einer beftimmten Predigt, fondern 
einzelne Gedanken aus verjchiedenen Predigten, welche Poliander fi an einer in die Augen 
fallenden Stelle gelegentlich notirte. Bol. 3.8. 505, 19f., 560, 25ff. und 575, 6ff. 

2) Nr.89 big Nr. 112 find von einer Hand, die fich jonft im Kodex nicht weiter findet. 


35* 


Matth.2,1Ff. 


Matth.3,13ff. 
Soh. 2, 1ff. 


Matth. 2, 2. 
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TRIVM REGVM 
in coenobio aug. Euang. Math. secundo. 


Diß Euangelium haben twir offt verflexet!), doch Hat e3 die natur, daß 
man nymmer genug darvon reden fan. Darumb mwoln wir toiderumb fur 
ung nehmen. Man begehett heut dreyerlei feit von dreyen gefchichten. Daß 
erft, tie die Königk Haben dem XTindt geopffert. Daß ander, do Math. 3° cap. 
von jhrepbt, wie Jefus von Joanne getauft ift. Daß dritte Joann. 4°, 
ti Chriftus auß taffer weyn gemacht hatt. Umb der dreyer twillenn heijt 
man diß fejt grece Epiphania, id est apparicio [domini]. 


Bon den Erften zweyen gejchichten wol wir iund jagen. 

Zum Exften fehen wir, ivy di magi den Sternn fur eyn furer haben ge= 
habt und fye im auch gefolget und alzo zum Kind fumen fein und in erfennet 
babenn. Alzo mufjen wir aud) thun, wen wir daß findt finden toollen. 

63 ift in oriente der brauch gebeft, da8 Primogeniti hetten daß vorteyl 
fur allen.andern finderen, daß jye herren weßen?) und auch priefter. Dy 
jelben pflegt man zw nennen Magos, haben leuth unter in gehabt und regirt 
weltlich, darziv auch geiftlich, Haben daß volg auch von Gottlichen dingen 
geleret. Dije haben den fternn gefehen, im gefolgt und Chriftum funden. 

Der Sternn mwedeut daß heilig Euangelium. Dan wir mugen nicht ai 
EHrifto fumen, dan fo ung weyfett daß Euangelium. Dann alß Chriftus auff 
erden waß, und wenn er auch noch Teme, jo jehe man in dennoch) nymmer 
fur den ann, der er ift. Man mueß dy augen zivthun und alleyn mit geyit- 
lichen augen fehen. Sihe, wi eyn groß unterfhayd: Seyn eigen vold di Juden, 
die do dy jchriefft lafgen und verjtanden, fein dennoch nicht Zi im Tumen. 
Dieje magi von fernen landenn, dhye do nicht Juden waßen, haben in funden. 
Dis mwedeutt, daß nicht genug ift, alleyn dy fchriefft wifjen, jollen mir Chriftum 
finden. Wir mufjen diefen fternn fehen und im folgen, das ift, wir mufjen 
daß lebendig Euangelium im bergen fulen. E3 ift eyn grofer und ftarder 
glatwb geweßen in den magis, daß fi fich nicht haben laßen mebegen ul 
groß weßen und gepreng, da3 man zo Serufalem furet. Sie meinnetten von 
erften, fie wolten in do finden, doch mufjen fie in an eynnem andern geringen 
ordt juechen. Man jagt viel, die grofen und meyfen Yeyt mogen nicht irren, 
man jolle fiech nach den heiligen frümmen leütten halten und nicht nach dem 
gemepnnenn hauffen. Hetten fiech die magi nach irem geprennge gehalten, Bo 
hetten ji gefelet von Ghrifte. E3 will fiech nicht Yafgen ziofamen reumen 





2 Boliander daneben: Anno domini 1521 9 domini ift Zufag Polianderz 10 „wol“ 
ift von Pol. geändert in: woln 11 Bon Pol. geändert: toye bie 14 Bol. am Kopfe der 
mit „&3" beginnenden Seite: Magi 17 „volg“ ijt von Pol. geändert in: volgt 19 Bol. 
am Rande: Stella Euangelium significat 25 dy* 


ı) Dal. oben Nr. 40. 2?) d.i. waeren. dgl. waßen = wären 3.8. 548, 25. 
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Herodi3 Fonigreich und Chrifti Erieppen: di Menfchliche vornufft fucht in do 
nit. Si fan nicht gletoben, daß der funig allhie Liege in fulcher durfftikeyt 
und armutt. Eyn jölchen glatwben follen mir auch habenn. Dan e3 muß 
mit uns eben alzo zetogehen, als e3 ijt mit difgen magis gangen. Chriftus 
heltt noch heut zcto tage jein reich im fulchen geringen Yeutten. Gott der 
herre jchleht uns noch algceitt für diefe zewvu form: Eyne der grofßen, 
frummen und fcheinenden heiligen, Di ander der geringen perfon, di do alle 
weltt vor nich achttett. Darumb muß noch heivtte eyn grofjer, unmenjchlicher 
glamb jeyn, der do gleivbt, das Chriftus in der Erieppen lige. Wir mufßen 
auch alzo werden, da3 ift alleyn nach dem, daß do Fleyn und gering ift, 
denden. Wer da3 nicht thuett, der mufj an Chriftum anlauffen, wie man 
igund fihett, das ji vaft ydermann an Chrifto ergertt. 


Zeum anderen jchreybt Mattheus, da® di magi fur dem Findt nider- Mattn. >, 11. 


gefallen und in angebettett haben als eyn hern, eyn gott, eyn menfchen. Den 
glauben Haben jie wefennet mit dreierlei gaben, die fi im geopffert haben. 
Durch3 Goldt haben fi in mwefennet eyn funig und heren, durch den weyraud) 
als got, durch Mirrah ala eyn jterblichen Menden. Dan das golt pflegenn 
di funig zo tragen, weyrauc braucht marı alleyn ziv gott3 dinft. Mit mirrha 
hatt man di Todtten Leichnam gefalbett. 

Darumb jal man daß opfern, da3 di magi than haben, nicht alzo auj- 
Yegen, daß fie gedacht hetten, fie wolten im etbas geben, al wer er nodt- 
durfftig, junder e3 ift alleyn eyn anzceygung geweit des glaubens, den fie 
hetten von dem findt. Eben al3 wen ein herr eyn Munbs jchlehett, di man 
im geben muß zo eynnem befentnuß. 

DiE opffer und diefe wefentnuß mufjen wir Chrifto auch) thun und er- 
zeigen. Aurum est aurea confessio regni, mit diejer twefentnuß zalt man gott. 
Damit befennen wir, da3 Chrijtus unfer funig jey, daf tft, dag er unfer mechtig 
feie und ung regire in allen jtuden und alle zeytt: Eben alzo vol, wen e3 
uns ubell gehett, al3 wen e3 uns iwolgeeth. Wer fein fi aber, di difez thun? 
E3 muß gar eyn gelaffen herte jeyn. Man fan e8 wol fagen, wen e8 aber 
zcum Stoffen!) fümmett, feren wir und bon im. Darumb alle, dye gotth 
nicht wefennen, wen e3 in ubel geetth, die opffern Chrifto da3 goldt nicht, viel 
iveniger, di do gotth fluchen und jagen, ir unglud füme in vom Teuffel her 2. 

Wan wir nue in difem Glauben ftehen, daß twir wiljen, daß er ung 
in allen Studenn regir, muffen wir daß ander ftuck des glaubens auch haben, 
und im den mweyraud) opffern, daf ift mwefennen, daß er unfer got jeye, daß 





2 Bol. am Fuße der mit „julcher” fehließenden Seite: Christum in presepio quaerere 
difficile 4 gangen ift. 15 Bol. am Kopfe der mit „haben fie” beginnenden Geite: Tria 
munera magorum signa fidei 28 Pol. am Kopfe der mit „zeytt“ beginnenden Seite: Christo 
tribuere regnum difficile est 29 tolge‘th 32 ge*th 

1) d.i. „zu den Stöffen”; vgl. vom prieftern 555, 34 und Anz. f. deutiches Alterthum 
18, 146g. 
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ift, daß er ung in allen notten helffen werde und uns geben allerleie guetter. 
Darivider thuen wir, fo wir anders wo irgentt bey eynner Creatur Hilft 
juechen und unfer vortrawen jegenn dan auff ne. 

Daß driette ftuck des glauben ift, das man Chrifto den Mirrha opffer, 
da ift, da3 man gletob und befenne, dag er em fterblich menjch ift, dod) un- 
fterblich geliden hat, geftorben ift und wider auffgeftanden, hat nicht vorbejet 
mögen werden, und da3 mir auch durch den Tod muffen von allen junden 
gereynigt werden und auch auff erjtehen ins Eiwig leben. 

Dis ift daft der hoheft Grad des glaubens, das wir glatwben, daj Chriftus 
durch feinn fterbn ung uberbunden hatt Sund, Todt und hell. Dis ift unfer 
Stere wider alle mijßglaub und Blasphemias im fterben. 

Darumb hatt Mattheus das ftud au) darzcw than, di weill er juft 
pflegt, Chriftum eyn Menjchen zevmadhen, dan der prophett David, als er 

1. 22. die opfferung zcho dor jagt, gedendt er der mirrhen nicht. Hierinne Ttehett 
di groft fterd, da8 man im leiden, do der alt Adam fterben foll, willig jeie, 
#1. 18,4. Goth Lob und darziv dandfage und fpred) wi David im pfalter “Laudans 
$1. 79, ı». dominum invocabo et ab inimicis meis salvus ero’ et “laudem domini an- 
nunciantes’ &c. Das macht, da3 der menjch nicht vortefjfett und untergehett. 
63 ift aber bittere, ala mirrha auch eyn bitteren fchmad hatt. Alfo jehen 
twir, toi e3 alles am glauben ligett: wer in recht hatt zcho Chrifto, der Thutt 

im di Exhe alle drey ac. 


Nuhn woll wir auch) etwas von der anderen erjcheynung jagen, tmelche 
mes 8 gefcheen ift, al3 Chriftus im Jordan gebaufft tft, darvon Matth. 3°, in welcher 
auch) drei Stud furnemlich fein. 

Das exit, das Chrifto, nachdem er getaufft was, der Himel ift auff- 
gethan, Das ander, da3 der heilig geift ift herab geftigen auff Chriftum, Das 
dritt, dag ein ftim fummen bonn himmell des vatter3 und gejagtt "das ift 
mein liber jun’ zc. Dise wortt follen wir mwoll fajßen, das mans vorjthee. 

Zeum Erjtenn hatt ich Chriftus tauffen lafen, nicht das er3 noddurfftig 
getweit fei, junder allein umb unjers Trofts willen, da8 mir nub3 darvon 
hetten. Eben ala eyn frümmer arzt, wen er dem Tranden erzeney geben toill, 
nimmet er jie ziwvor in mundt, das er fie alfo dem Trandfen auch einrede. So 
hatt ung Chriftus au than. Alles was wir thun und leiden follen, hatt 
er vor gethan und geliden, das wir flat! werden und nicht vorzcagen in 
unjeren leiden. 

Das twafjer hatt ex eyngejeßt, das e3 follt feyn eyn zeichen, auff das fo 
toir de3 brauchen durch eyn feiten glauben, wir gewiß mugen jeyn, da3 uns 
unfer jundt vorgeben fein, und das ung got furt hin mwoll gnedig fein. Dar- 


9 Pol. am Rande: Victoria nostra 15 Pol. am Rande: Fortitudo nostra 24 Pol. 
am Kopfe der mit „urnemlich“ beginnenden Seite: Tria in baptismo Christi ad nos pertinent 
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umb jo waldt wir getauffett werden, ftehett uns der himel auff, tie er Chrifto 
auff gethan ift worden. Dan furhin hatt uns di hell auffgeftanden, als baldt 
twir entpfangen fein worden, ifundt darff fie iren ran nymmer wider ung 
auff jperren, wir fein in iren gewalt nymmer. Ybund ift da3 himelveich unfer, 


als und auch Chriftus das zeiogefagtt hatt, "Quicunque crediderit et baptizatus Marc. 16,16. 


fuerit salvus erit’. 

Zum anderen. Nach) dem jo wirt als mwaldt der heilig geift ung geben. 
Dis ift eyn einiger tweg den heiligen geift zeuerlangen: Mitt werden wirtt in 
nymandt herab bringen. € mufß der glaub thun, der an dem zceichen hangett 
und bawett auff die gottliche vorhayihung. Wann irgentt eyn andere weils 
tver den Heiligen geift zcto erlangen, wer fie an zeweyffel anzeygett. Di weil 
aber in der gantenn jchrifft fein andere angeczeigett ift, fo mag feyn andere 
fein. Ian difem ift ein großer uberjchwendlicher chah3, den nymand be- 
greyffen mag. 


Der Euangelift jagt, daß der heilig geift fumen jey auff Chriftum ine. ı6. 


geftaldt eynner Taroben. Darinn ift auch funderlich abgemalett di nattur 
und werd des 9. Geiftes. Dan e3 jeyn viell eigenjchafft der Taroben, welche dem 
heiligen geift und den, di den h. geift Haben, zeugejchriben werden zc., Sunderlic) 
darumb, da3 er da8 herk3 einfeltig und jenffmutig macht, wi eyn Taub ift. 
Zeum dritten fummett die jtimme gotth8 ins herz3, welche jo der Menfch 
fulett, geiwinnett er eyn zeuverficht co gotth, da3 er fey ein Findt gottes, zcu 
haben im himel ein vater, der ein twolgefallen an una hab, den zeoren hin- 
werk gelegt. Als lang eynner di ftimme nicht fulett, fummett er nymmer 
dohin, da3 er mit gott zcho freundt toirtt, Frigt fein frolih und getroft 
gewiißen, er thun?) funft, was er wol. Hortt er fie aber, jo frigtt er jo baldt 
Yib zio gott und twirtt mit im vorjuntt, und dardurch wirtt da8 herzc aller 
frewden und alles troft3 vol. Daß maht da3 h. Euangelium. Darumb e8 
wol ift dev Edelfte und grofte jchab3, den wir auff erden habenn. Alfo jol 
man von dem feft predigen. Aljo joll mans auch begehen und feyeren ac. 


90 (= 67). 2.n. Ep.; 20. Jan. 1521. 
IN DIE SEBASTIANI. 


Rediit ad historiam Genesis. 
De quattuor coniugibus Iacob, aAAnyogınwg. 


Wir habenn gehorett, wie der h. Patriarch) Jacob vier weyber genomen 
hatt und gejagtt, waß di wedeutten iuxta allegoriam, Nemblih, daß fi alle 


2 Pol. am Fuße der mit „baldt“ fchließenden Geite: Aperitur coelum a baptismo 
8 Pol. am Rande: Spiritus sanctus datur credenti et nulla alia ratione impetratur 19 Bol. 
am Fuße der mit „ist“ jehließenden Seite: Species columbae 20 Bol. Hier am Kopfe ber 
Seite: Vox patris auditur 


1) Bgl. oben 148,36 und weiter unten 566, 33; 575,25; 597,18; 607,5. BB. 


Zuc. 17, 20f. 
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wedeutten ein heilige riftlich Kixch, aber nicht nach einerlei natur und ‚eigen 
ichafft. Rachel ift Hübk und junge. Das ift nad) der fele. Sniwendig hat 
fie Yichtt augen. An difem ortt ift di chriftenheyt Tib gehalten. Do ift & 
alles Yiblich, aufbendig aber nad) dem Leib ift fie voradit. Rachel Heift auff 
hebreifeh fprach ein fehaff oder Iemlein. Do mit zeehgt auch an die natur 
der hriften, [dan dye chriftlich ift alfo gefickt wie eyn] fehefflein, Ganz rein 
und unfehuldig. 

ia ift weich und zcardtt, hatt plode augen, fihett nicht jcharff, Id est, 
di hriftlich Kirch, warn fie leidett, jo fein iv di augen plöd und dundel, 
fennet unferen hergott nicht al® wol, Meinett ganz, er wol fie vorberffen, 
weis nicht, das exr3 fo toll meinett mit ir. So ift e8 aud) in ander leutt 
augen: di gank3 twelt heltt e8 darfur, fie feie von gott vorftoffen, ex achtett 
iv nicht mehr. Das maht fie dan Frand und fchrwach ıc. Dale und Selva, 
di 2 maidtt, ift der hauff ecelesiae auff erden, di do noch im fleijch und blutt 
wandeln, tvi tool fie nad) der feele im himel fein des glaubenz halben. Dan 
alle, di do glatwben, haben da8 Reich Gottes in inen inwendig. Als Chriftug 
jagt das reich gottes twirtt nicht fummen, alfo daß man e3 jehen wirt und 
jagen: hi ift e8 ader dortt ift &. Dan da reich gottes ift in euch inmwendig’. 

In Summa: di 2 mweyber Rachel und Lia bedeütten ziweyerlei leben der 
Hriftlichen kirehnn: Eins das mwetrubte und das do leiden muß, daß ander 
da3 frolich und fridfame. Di zcweierlei leben haben auch zceiweyerlei außerlich 
tere, welch durch di 2 maide anzceygt werden: Rachel, di fir, wan fie 
io friden ift und frolich, thuett fie werd durch ic fleifc) und Bluett, das ijt 
ir maidtt Bale. 

gia, idest di fire), fo fie betrubt ift und leiden mufß, wirdt fie dennoch 
aud augen. Dan es ift nicht muglich, das fie inmwendig allein wirde, muß 
yhe aufwendig auch etwas ziv thun haben. 

Alfo Hatt di Kirch zciweyerlei zceytt und zeiweierlei werd, wi wol e3 ein 
ficch ift, hatt jh doch mancherlei zceytt, ftuc, vill gefchieflickeytt und artt, und 
mufß dennoch albeg frolich bleiben. Dan Rachel ift di xechte hHaufmutter, 
da3 tft, da3 der Firchen eigenfchafft ift alzceptt frolich fein, e8 gehe ir, wi e8 
wol. Doh Hatt Jacob auch andere weyber und auch eeliche. ft alz 
Chrifti, was jeyn Braudtt thuett, aufwendig oder inmwendig, in frolicher oder 
betrubter zcehtt. 

Hierinnen oirtt unZ angezcepgt, toi grofge genadtt und wi grofßer Troft 
unfjer Herr Gott der Chriftlichen Tirchen erzceygett. Dan alfo darff eyn iflicher 
Chriften fich ruemen, das als, was er thutt aber leydett, aufken oder innen, 
im Trieg und ftreptt oder im frid, des nimbtt fich Chriftus alles an, alfo das 





6 Die Worte „dan due" 6i3 „wie eyn“ find von Poliander am Rande nadhgetragen 


22 Boliander am Fuße der mit „werd“ jchließenden Seite: Ecclesia > 
laborans 
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teyns borgebens ift, dint alles zctor feligkeyt. Dis zceigt auch an, das man 
Chriftum nicht fan finden an werd. So ich mich im ergeb, fo nimmett er 
ih allez an, wa meyn oder an mir ift. 


Alfo lift man in exodo, do Pharao Moyfi urlaub gab, daß er herauf 2.Moi.1o, 26. 


ginge auß jeinnem lande mitt dem voll und iren finderen, mwoltt im aber 
di Ihaff und das vihe nicht lafgenn, Sprad Moyjes: Nein, nicht alfo, wir 
tollen alles mitt nehmen, was do ift. Nicht eyn Elawen von ein vihe wol 
twir dahinden lafprın, darumb das wir nicht twijfen, was mir gotth opfferenn 
jollen. Modjes was in dem glauben, das fich gotth auch des geringjten an- 
nemen torde, das da3 vol Jfrahel hette. Hieher gehorett auch, das Paulus 


jagt “pax dei, quae superat omnem intellectum, custodiat corda vestra et sit. 4, 7. 


intelligencias vestras in Iesu Christo’, Diejer urfacd) halben hatt dy rechte 
hauffratw Rachel den nomen, daß fie eyn Schaff Heift, das eben ti alles, tva3 
am jchaff ift, gutt und nuß3 ift. Algo was ein itlicher riften mensch hatt, ift 
alles gutt und gotth angenemb. Und wi an ein fchaff als unfchedlich ift und 
fridfam, alfo ift e3 hie au) an eynnem Chriften ıc. 

Hieraüßs mogen wir aud) lernen, da3 wir unfern hergott aljo erkennen 
follen ala den, der fich nicht Lafjet jpannen odder anpinden an eynige zceytt 
oder perjon oder ftadt. Man findet in zcho aller zceytt bey eynnem iklichen 
menjhen und an allen orttenn, Bo man allein in anruffet und an im hangett, 
e3 jei im leiden oder im friden. ES gehe uns bol odder ubel, jo ift ex bey 
una gank3 in allem unferen leben, Auch jo wir fehtwacdh vdder jtard fein, 
a3 wir thun außbendig odder iniwendig, wir fein an was ortt wir tollen, 
ift er albeg bey und. So gar nymmett er fich unfer an. Dis ift allegoria, 
wollen wider auff Hiftorien fomen. 

E3 ift offt geichehen, das di weyber mitt eynander uneinß fein worden, 
das nicht alles gejchrieben ift, wi wol e3 der Tert zeum Tayl anzceigt, alß 
do Lia mit vordriß der Rachel auffwirfft, daß fie ir iren man hatt fur- 
gezogen. Dis ift allein zcw unferem Troft gejchriben, das wir die heyligen 
nicht zco hoch entpor heben, Yafßen fie dennoch Menjchn bleyben, auff das 
nymandt vorzcage, ob ex jchon gefallen ift. Als wiederumb hatt gotth ettlich 
exempl von den heiligen alfo gejchriben, das fie greulich gefallen fein und nicht 
wider auffgeftanden, Dorumb das fich Feynner uberhebe und ander leuth vor- 
achte, jo er nicht in funden Yigett. Dise fein alle heilige Yeutth, doch fuert 
fie gott aljo in einnem einfeltigen Yeben und geringen tejen do her, lafet fie 
auch fallen, das fie jehen, daß fie noch menfchenn fein. Wir funnen nicht 
aljo Yeben, da3 wir nicht 3m zeyten ftrauchlen, wir mufen aber zchofehen, 


da3 wir nicht bleyben Yigen, junder wideramwffitehen, twie Paulus jagt “Irasci- Evi. 4, 26. 


mini et nolite peccare. Sol non occidat super iracundiam vestram’ &c. 


4 Bol. am Kopfe der mit „man“ beginnenden Seite: Nihil relinquit Moses eorum in 
Aegypto quae Israelis sunt 21 Pol. am Fuße der mit „oder“ fehließenden Seite: Quattuor 
vxores Iacobi 37 310 gepten zen zceytten 


554 Predigten Luther3 gefammelt von Joh. Poliander. 1519—1521. 


Nu fehen wir das, ob fie wol fich geftraufßt haben‘), haben fie daneben 
dennoch iren Jacob nicht verlorenn. So ift e8 mit ums aud). Ob wir wol 
zcur zceyt ftrauchlen und etbaz zo vil thun, vorliven twir doch unferen Chriftum 
nicht, jo wir allein den glauben mwehalten, dan ber Glaroben malt, daß ung 
nicht Kan fchaden wider fundt noch Todt noch Helle, 8 muß alles undergeen. 

Alto Yernt uns di fehrifft anders nicht, dan das wir eben lernen Tennen, 
twas Chriftus fey, das ift Cognicionem Christi, Ecclesiae, fidei. Davon jagtt 


€. 1,9.offt ©. Paulus: Gott geb, das ir Chriftum Ye toll Ternett Tennen. Den 


Chriftum haben wir gehoreth in Adam, Noe, Abraam, aac, und lerntt die 
Schriefft gank durch und durch nichts, dan wer dijer Chriftus jey, was er 
nub3 jeye, was wir von im hoffenn follenn ıc. 


91. 20. San. 1521. 
DOMINICA SEBASTIANI 


apud Augustinianos. 
Euang. Math.8. De leproso et paralytico curatis. 


Daß Euangelium foll man aljo vorftehen, da3 e8 nicht allein fei ein 
hiftoria der ding, di von Chrifto gefchehen fein, junder auch, das e8 jeye eyn 
exempel und anzceigung aller der werd, die gotth in ung wirdet, wi er ung 
durch difgen Menfchen genad erzceygeth. Daß Euangelium beit nich3 anders 
dan eyn froliche Botjhafft, nichtes ander3 ift darinne dan ein frolicher an= 
plie Chrifti, dardurd) er die herkenn frolich macht und fterdt vorzcagte ge- 
wilßen. E3 muß da Hin fummen, da3 wir Chriftum alfo verjteen und fafjen 
und in Jan glawben, wi daß euangelium anzceigt. Difjes erfentnuß machett 
ein rechten vorjtandtt Chrijti, das ift des euangelii und ein rechtgihaffenen 
glauben. 

Dies geichicht ChHrifti ift gefchehen nach der predig, di er gthan hatt 
auffenn bergk. Sit ein jchone, lange Sermon. Matheus hatt iij ganter 
capita darbon und ftehett darinnen alles, was einnem chriftenn menjchnn 
von noten ijt zo toilnn, tie er lebenn und thun fol. 3 ift aber zcho- 
erbarmen, da3 wir ibundt jo gar nich® darvon twilgenn. 

Nach der jelbigen Lerhe tft Chriftus gejtiegen vom bergt und Im nad) 
gefolget das vold, do hatt er di zwei zceichen gethan. 

Zum Erften mujßen mir ind herz bilden die gutifeyt und gemade 
Chrifti unfer3 herren, da8 er zcho nichs Fumen ift dan zcio dinen und tool- 





3 ftrauchlem 11 Bol. Hier am Fuße der Seite: Tota scriptura Cognitionem Christi 
docet 34 Am Rande: Bonitatis exemplum 


ı) Bgl. mhd. sich striuzen = fid) fträuben. Dieje Bedeutung fcheint aber in den Zu: 


jammenhang nicht recht zu pafjen, welcher eher „fich ftreiten” (vgl. oben 558, 26 ff.) verlangt. Es 
Liegt alfo Hier wohl eine jüngere Ableitung von strüz = Kampf, Streit vor. BB; 
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thatt zto erzeygen dene, dh e8 wedurffen. Wie Yiplich und freuntlich ftellet ex 


fich hie gegen difen beyden. Derr auffegige was durftig !) und eins grofjenne. 2. 


glatbens, das er fame und betett in an. E38 durfft feynner in die gemeyn, 
mufften dom vold abgeßundertt fein. Widerumb ftellt fie Chriftus gank 
freuntlid. So groß und ftaref der glaub ift, Szo ftard und groß, ja viel grofjer 
ift die genade. it auch) ein exempel, wi eyn vechtichaffen gepette fein foll. Ex 
glaubt genklich, daß in Chriftus fan gefundt machen. Doch ftellet er e8 yme 
heym, Ob er3 thun wolle. 

Sp jollen wir auch betten, und wer alfo bettet, der wird gewifglich er- 
horett. Unfer gebett, joll e8 vecht gehen, mufß e3 alfo gejchieft fein, das wir 
unjern Herr Gott nicht das mal fteden, da3 er3 thue, warn wir wollen, 
junder wir jollens im heymgeben, warn, twue und tie baldt er3 thun wolle. 

Weitter ift e3 auch ein exempel Christianae libertatis, da3 twir vom gejeh3 


freye fein. Dan e3 was wider alle gejeczs, das Chriftus die handt auftredet x. 3. 


und greifft den aufjegigen an. Christus abrogavit legem &c. 


Darnad) jagt er “gang Hin und jags nymandt’. E3 ftand do ein groß. « 


vol umb in, dennoch verbeuth ex im das, das er? nymandt jag. Locus 
communis est contra ambitionem: Da3 man fi) Huete vör eyteler exhe. 
Mattheus bejchreibt Chriftum als ein Menfchen und ein geringe perjon, toi 
er do her geth, twie die anderen menjchen in eynnem gemeynen weßen. Ex 
hette wol urjfa) und Recht, da3 er fich mocht Lafjen auffchreyen. Doc tut 
er3 nit, Allein darumb, da ex ein exempel geb, al? ein Menjch thun 
fol. Redett3 auß ganter einfeltifeyt als ein lauter, pur menjdh. Chriftus 
wirt alweg alfo, twi e3 die gelegenheit gibt, was im goth furgibt. Wan 
er gotth foll jeyn, jo ift er3, Soll er ein menfch fein, jo ift er3 und thut, 
wie eyn Menjc. 


Auffs lebft fagtt er “gang hin und erzceyg dich den prieftern’ ıc. Site. « 


aber ein zceichen, daß er handelt, wi ein laütter Menih, Macht jiech dem 
gejeß3 underworffen, jo er doch nicht under dem gejeb3 war, hatt fie gan 
wollenn halten, wie ein ander, Thut alles, was und tvie eg ime furfırmmett. 
An eynem ordt thut er, waß er am anderen nicht thut. Oben hatt er nicht 
nacdhem gejet3 gthan, hie thut er darnad). 

Die auffegigen dorfften nicht under die Yeuth fummen, te hetten dan 
zceugni3 genomen bom prieftern, da3 fie rein teren. 


1 Am Rande: Summa Euangelii non est aliud, nisi quoddam speculum et exemplar 


bonitatis et misericordie 6 Am Rande: Quomodo orandum 196 13 Am 
Rande: Exemplum lib. Christianae 14 auftredet 17 Am Rande: Contra ambicionem 
18 dv in vör aug f geändert, wohl kaum umgekehrt 21 Pol. am Kopfe der mit „wol“ bes 


ginnenben Seite: Mira diversitas in Christi operibus et verbis 
1) — fühn, muthig. Luther jelbft jchreibt tHurftig, vgl. Dieb I, 4758. 
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De Centurione. 

Difer Genturio fpricht nicht: du Fanft helffen odder twilft helffen. Schlecht 
fagt er im feins Xnecht3 geprechen. Sit mod) ein hoherer glaub dan des 
leprosi. Er dendt, e8 fey nicht noth, daß er viel darbon reden foldt, legt im 
allein die Notth fuer. Und als viel grofjerer hie ber glaub ift, aljo viel 
geofferer ift die gnad auch. Diefer bietth allein im ginuete. Darumb jagt 


‚Chriftus “ih will felbes ze ime fumen’. Spriecht nit: laß in zeio mir 


tragen. Diefer man hetthe woll mugen Jeiden, das Chriftus ze im ter 
gangen. Doc; Hatth er fie jo unmwirdig geadhtett und Chriftum fo groß 
geichagit. 

u en hie offendaris interpretacione Hieronymi. Man foll die mwortth 
Yajen ftehen, tie ft Ligen. St wollen dem Chrifto heulen und zeihen die 
apoftel auf dem twortt ChHrifti: Di apoftell hetten noch nicht julden glauben. 
63 ift groß, das er glaüibt, das Chriftus an dem Oxtt foll Helffen, do er 
nicht gegentwertig ift. Diefer glaube Mufk aud in uns fein. Dardurd 
wifßen wir, daß Chriftus an allen Orxtten helffen fan, auch mitten under 
den feinden, im Todt und der hellen. Alfo muß man den glauben ubenn 
und probirenn. 

Das der Genturio glerobe alfo, daß Chriftus feinen fnecht mug mitt 
eynnem twortt gefundt machenn, declariert er jelh3 argumento a Minore: ch 
fann mit eynnem wortt außriechten, waß ich will, tie viel meher kann ers 
thun. Dan mwaß gott wirdfet odder Handelt mit ung, richtett er alles mit 
dem wortt aus. Wie man lieft von ©. Agnes der Yundframwen, daß jie ge- 
fagtt hatt: Meyn Herre Chriftus kann all ding mit dem eynigen kortt 
zchomwegen bringenn. 

Mattheus jagtt: ChHriftus Hab ich vormwundert, das der Genturio fo 
grofien glauben gehatt habe. Hie jagen fie: Er hab fieh nicht warhafftig 
borwundert, fonder alßo gejtellet, al® ob er fie) voriwunder, deutten daß 
“Miratus est’ alfo, daß e& heyß: ad modum mirantis se habuit. Man mujß 
die twortth nicht ander gloßiren dan “er hatt fie warhafftig verwundert ala 
ein ander Menjch”. Et hie admiracionis causa est ignorancia. Man muß in 
ye eyn menschen laften beleybenn, der ettlich ding nitt hatt gewift. Weitter 
jagt Chriftus “dico enim vobis: multi venient”. Hie ift er ein prophete. 
Dann an dijem ordtt vorfundigtt er vocationem et electionem gencium, al3 
ob er mwoltt aljo jagen: Sch jehe wol die Heyden jtarefer fein im Glauben 
dan die fraheliten. Darumb wirtt Gotth eyn Orxtell gebenn, daß diefe 
bortorffen jollenn mwerdenn und die Heyden angenomenn. 


2 Pol. Hier am Kopfe ber Seite: fides Centurionis superior fide leprosi 11 Bol. am 
Rande: Hieronymus tamen dicit, de presentibus Christum loqui, non exipiens apostolos, sed 
prophetas et patriarchas. Forte alius interpres hec facit. 21 Über „er3“ von Polianderz 
Hand: Chriftus 29 Bol. am Fuße der mit ad modum fohließenden Seite: Miratur Christus vere 
35 Glauben] &t: 
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Eifjerlich finfternuß ift, das man von gotth geftoffen mwirtt, beraubtt 
des Fich3 der genaden auch des euferlichen. Alfo twiderumb innerlich finfter- 
nuß beifjetth die geiftlich finfternuß, allein gotth fehen. Wan gott die vor- 
nufft gar vorplendett, ficht gar nich3 aufßend. ne diffem finfternuß twirtt 
man jelig und fummet in eyn liecht, da8 nymmet entpfindet, dan der, der durch 
daß finfterniß getth. 


Hactenus historia, nunc mysterium. 


Dis Euangelium heltt ung zeivue Trandheyt fur: lepram et paralysim, 
das ift [gebredjen] im glauben und guetten werdfenn. Lepra proprie est 
impietas, faljcher waen, Mifglauben, unzechter vorftandt gottes. Diefe Erand- 
beit macht allein den leib ganzes unxeyn, vorgifftet und voll unflatth. Das 
fleyih und das geblueth reizcett e8 zi0 der unfeujchheyt. Darumb heifjet 
mans repnigen. Aljo auch dieje geiftlich lepra vergifftett die feel und ver- 
untepnneth fie dor gottes augenn. 

Der glaub ift ein natürlich weißen eines Chriften. Zt alles vechtfertig, 
rein und gejundt, was an der gangen jeel ift, Jit daß hatbtgutth und das 
bejte Stud der gjundtheyt der jeelen. Wan das nicht ift, fein die werd 
alle unrein. 

Diefe Frandheit ift aud) wurkhafftig, unruegich. Sit alles flechtig und 
contagiosum, unfeüfh. Sit Fey fuchtiger, fligender plag dan der faljche 


mwane und unglaub.!) So jagt Paulus “Mali ad peius proficiunt, et sermo 2.Tim.2,6r. 


eorum sicut Cancer serpit’. So thuetth auch alle faljche leer und unglatob. 
Darumb gehett alle lehr Pauli [do] hinn, das man fiech huet vor falfchenn 
predigernn. Dan de zarther und gottfurdhtiger feel fein, yhe eexr fie vergifftet 
werdenn, fafjhen den giefft. Als der aujjahs greufft geren nach dene, die do 
zeertlich fein. Und am erjten gehett der giefft ein underem fchein gottliecher 
lerhe und Namens ac. 

Diejer lepra macht den menschen unfeufh. Das ift: die faljche lerer 
thuen allen iren vfleyjh, das die ganks weldt durch fie vorgifft werde: doc- 
trinam suam cupiunt in omnes proseminare. Da3 ift darumb, Quia veniunt 


et non sunt missi. Al3 der prophet jagtt “Currebant et non mittebam eos’. Zerem.23,21. 


Sein vormeifen und freybillig yderman zctv Ieren, Tonnen fiech iver leher 
nicht enthalten, mujßen3 von fie) bringen. 

Soll der Menjd von dem aufjagg gereynigtt werden, Müfß er zcv 
Chrifto fumen. Das mufß duch predigen gefchehenn. Darumb getth der Text 


6 Pol. am Fuße der mit „getth” jchließenden Seite: Tenebrae exteriores et interiores 
7 Bol. hier am Kopfe der Seite: Lepra significat impietatem Paralysis neglectum bonorum 
operum 9 „gebrechen” ift Zujaß Polianders 22 Yeer 23 „do“ ift Zufah Polianders 

1) Bermuthlich fchwebte Luther da3 Krankheitsbild de3 Erysipelas, des Rothlaufes, oder 
wie heute meift (aber jchon feit 16. 39H.) gejagt wird, der Roje vor. Dal. Diefenbadh, Gloss. 
lat.-germ. 208», too flechtindes fiur, (das) flechtinde und Grimm, Wtbch. 3, 1786, wo das 
fliegend (übel) al3 Bezeichnung des Erysipelas nachgewiejen wird. i 


®. 


zit. 1, 13. 


1. RE 30, 


®. 


3. 


33. 
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auff eynander. Chriftus hebetth an und Yerneth, darnach greyfft er den auß- 
jab3 ann. Don erften. Chriftus Iegtt fein handtt auff den Leprosum, das 
ift, daf nicht unfer werd und mögen frume und veyn machen, under jeine 
werd mufjens thun, alfo daß fie unjer werden. Dardurd) werden wir feligf. 
Paulus ift fhleyifig zeivfagen de doctrina sana. Al ad Titum “Sani in 
fide’, und funft ann viel orttenn. Das gehett allein contra hanc lepram, das 
man nur woll zchofehe, daß man fiech nicht mit eigenem erde frum zcho 
machen gedende, Sunder allain an Chrifto haltt und ann feyne erde, 

Paralysis ift ein frandheyt in glidern, die macht, das der Menjch nichts 
fann wirden: Neglectus operum charitatis. Paralytiei fein die, wie woll fi 
wijßen, wa3 jy glauben follen, doch uben fye den glauben nicht. Die lieb 
madjt paralyticos gejundtt, macht guette werd. Fides macht gegen Gotth 
rechtfertig, Charitas gegen den leutten aufgen. Do jpricht Chriftus eyn ioortt, 
Bo mwirte der Frand gefundt: wen man die predige horett und das wortt gottez, 
jo Fummett der geift. Alfo fein hie zchwey wunderzceychen bejchrieben: de pur- 
gacione leprae et sanacione paralysis. So gett da8 euangelium durch auß, 
Sp au Paulus lernnet albeg: von erjten fidem, darnad) opera. Bon erft, 
twie man fiech halten joll gegen Gott, Darnad), wa8 mann handelen foll mit 
den Leutthen. 


92 (= 69). Septuagefimä ; 27. San. 1521. 
IN GENESIM. 

Dixit historiam capitis 30. de Mercede, quam Iacob 

postulavit a domino suo Laban. 

“Respondebit mihi cras iusticia tua’, quasi dieat: Was ich don dir 
frige zto Löne, das twirtt fo recht zcu gehen, das dio e8 felhft wirft mufßen 
befennen werden !), dan die natuer wirt auff deynner jeytten. 

Dijer Text zeaigtt ann, da der Laban unfreuntlich mitt dem Jacob 


gehandelt hatt, Nach allem fortepll mit ime umgangenn, wi auch) das volgend - 


capitel Flarlich anzcaygt, hatt alfo mit ime gehandeltt, da3 Jacob nicht viell 
gehabtt Hatt. Er hatt viell mher im weichen und nachlaffen mufßen, dan ex 
IHuldig wah. Die Schaff wandeln die fhel und farb aufg dem mwafher, Als 
do jagen, di von dingen der Nattur jchreyben. Chlich jagen, Jacob hab mit 
Magia naturali umgangen. €3 ift aber nicht, Dan e8 ift eyn naturlich er- 
farung. Dan e8 waiß Ye ein jcheffer des vihes nattuer und engenichafft. Ich 
wiel nicht zo tieff in die natur greiffen, tie e8 zciogehett mitt der bildniß. 


3 Pol. am Fuße der mit „daf“ fehließenden Seite: Manum imponit Christus 14 gott"s 
18 Pol. am Fuße ber mit „man“ fchließenden Seite: Verbo sanantur aegroti 24 q.d. 
25 „wirkt“ ijt geändert in „wirbt“ 37 Pol. am Kopfe der mit „es zcwogehett“ beginnenden 


©eite; Deus humilia respieit || Diabolus et homines sublimia 


2) Dal. oben 369, 36. 
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63 fans nymandtt wegreyffen. Man Liefkt hiftorien, die auch fehreibt Augufti- 
nu3 bon eynner Funigin, di ein mohrn hatt tragenn. Die fehriefft greifft tieff 
hinein, Brauchet eBlicher twordt, die fich nicht lafgen reden ıc. 

Nuen mwoll toir fehenn, was ift unferen Herr gott Bo hoher maieftatt 
daran gelegen, das fiech fein Gottlicher mundt alfo demutigett, xedtt Ko von 
geringen dingen fo gant, das er nicht mocht geringer fein. Der menfd)- 
lichen vornufft nad) jolldt die Maiejtatt yhe mit grofjeren, dapfferen dingen 
umbgehen. 

Wier haben ein gott, der fureth jolch farb und Tittel, das er herunder 


-fihett, nicht nach der höhe, dan Bo ex der höheft ift, fan er nicht uber fich ge- 


jehen. Widerumb der Teuffel und die menjchen jehen allein uber fi), Wie 


der heylig Job vom Behemotth jehreybt “palpebre eius in altum erectae?, jein siov aı, 9. 
augen jehen entpoer, fihett nor nach hohen dingen, et pro. 30° “generacio, Spr. 30, 13. 


cuius excelsi sunt oculi et palpebrae in altum surrectae”. Menschen fehenn 
allein nach dem, daß do weiß? ift, vornufftig, gelexdtt, gunftig, reich, jchon und 
waß der gleichenn ift. Aljo thuen gotliche bergen nicht, halten fich nach der 


regel, die Paulus gibtt, “Non alta sapientes, sed humilibus vos accomodantes’. Rom. 13, 16. 


Aljo malet auch unfern Herr gott David im Pjalter abe, da3 fein artth jey, 
das er die augen herumder Lafße, jehe allein auf das, Bo der mweltt voradt ift: 


“Quis sicut dominus deus noster, qui in altis habitat et humilia respieit in gi. 113, 5f. 


coelo et in terra”. Braucht viel wortt, das er in recht bejchreybe, da3 man 
ye woll fonne lernen, das ex der jey, der nicht fyhett nach den jchegen der 
erden, nicht twue grofße gewaldt ift, nicht noch hoher menjchlicher vornufft 
und weußheyt und was auff erden hohe ift und Xöftlich, fiecht allein, mas 
geringe ift, und was die welldt vorachtett: ft dem gott nicht dran gelegen, 
ob im eynner dinen wiell mitt großen, jchonen und gleifenden werden. Wans 
herbs nicht vecht ift, ift e3 alles nichts, Sit im eyn werd gleich twie das 
ander. Das will die doll, blindt Huer, di vornufft, welche mit dem Teuffel 
bulettH, fych nicht uberreden laffen. Darumb ift von notten, daß wir diß 
jtucen, dieje Ieher wol und mit fhleyjß einpilden, das foir toiffen, das unfer 
gatth allein dorinnen iwollgefallen hatt, das nichts ift. Darnad) jollen wir 
aljo auch thun, das twier unfer augen nicht lafjen entpoer jehen, junder her- 
under jehen in die vorachtefth perjone, die wir finden mugen. Aljo Furth 
die jchriefft ire lexh durch und dur) auf dom Abel, von dem erften gerechten, 
bieß auff Chriftum. Gott hatt albeg auff dieje weiß gewirdett in feinen 


heiligen, daS der prophett woll von im jagtt “Non est similis tui coelo et ı.«ün. s, 23. 


in terra’. 
Wan wir alfo herunder gefallen jeyn, follen wir frohe werden und 
twiflenn, das wir an dem ortt fein, do gott hin fihett. E3 hatt mwoll fein 


4 9: gott 5 Gottliher] G: 15 Da 8 in „mweiß3“ fteht über 18 H gott 
28 Pol. am Fuße der mit „die“ fehließenden Geite: Opera apud deum aequalia sunt 


> 
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ichein, man mufß e8 aber glauben. Ita tota scriptura nihil docet nisi 
Crucem. Dann e3 thuet der natuer wwehe. Wer aber auß der formm fellet, 
den wirkt Gott auch nicht anfehen.. E3 muß ein ftardfer glaub thun. it 
baldt herauf zufallen, dimeil3 Bo gants fein jehein hatt, als gotth do 
jeie, dan ex greufft hie ane difgem DOrxtt fo grob hinein, als er no nie hat 
than. Geringe toortt feynnes, doch ift darinnen eyn'grofjer, unaußjprec)- 
licher jhab2. Kara 

9m, Pie werden toir aber unferen Jacpb vorteidigen, das er fein diebp jeh, 
fo er mitt Lifft dem Laban die fehaff entzeücht? Hett er nicht diefe Tumft ge- 
Yernet, wurde er woll weniger fchaff Eriegett haben, darzcu legett er die Rutth 
ins wafjer, wen die exrften laufft!) ift und am hitigften. Die vornufft wird 
hie nicht anderft richten, dan da3 Jacob hab unrecht than. Er muß von 
ir eyn funder und Boßmwicht werden. Darumb mufßen twir hie jagen von 
unterfchayd der were! alßo, dag wen man eyn were thutt nicht im geyft und 
im glauben, die fein nicht recht gutth, ob fie auch das beit anfjhen hetten. 
ft aber der glaub do und das herke gegen gotth recithafftig, Szo jein alle 
tere gutt, di do vom menfchen gejchehen. Darumb muß e3 offt geichehen, 
da3 eynerley were gutthe und nicht guth fein. Wans ein frumber thutt, Bo 
jein fie gutt, gefallen gott woll, wene3 eyn Boferr thut, verwirfftt fie gott, 
nimbptt fie nit anne. 3 thuen offt gottes finder eyn werd: wen e3 eyn 
ander theth, wer e3 fur yderman ftrefflih. Est ergo accurate observandus 
hie canon in scripturis: Das man nicht in die werd, funder in spiritum 
gehe, auch das man nicht jolle eyn iblicha werd, daß die heyligen than habenn, 
nachfolgenn, funder jollen der heylligen glauben nacdhvolgenn. Solt man nad) 
denn werden richten, Bo wer Jacob öffetlich fur et adulter geweit. Lamec) 
ftrafft gatt, daß er away weyber hatt, aljo auch Ejau den brueder Jacob, 
Jacob nymmet vier eheweyber, und gefellet gott allein darumb, da3 er3 hatt 
augem geift than und auff eynnem vechtjchaffnenn hergenn, wie er jelb3 
jagtt und der heilig Geift. Hat3 darumb Lafgen fchreybenn “cras respondebit 


.tibi iusticia mea?. Er hatt mufßen gedenden, wie ex auch etba3 von güetternn 


friegtt, Saban will im nich3 geben. Er mußt tag und nacht Ligen in der 


5 Bol. am Kopfe der mit „jeie“ beginnenden Seite: Dolus Iacobi contra Laban 11 die 
erfte 19 wen’ Pol.am Fuße der mit „Bofere“ fhließenden Geite: Omtis Piorunt oporRdeS/EraE 
Omnia ımpıorum ımVvısSa 
Pol. am Kopfe der mit „tut“ beginnenden Seite: Non opera sed spiritus in seripturis 
observanda 21 the'th 29 ©. 30 güfttern 


’) Wenn nicht etwa „die eriten" al3 adverbialer Acc. in der Bedeutung zu nehmen ift, 
die jonft „in (an) der erfte" hat (vgl. primo tempore Qulg.), jo dürfte „der erften“ zu Iejen 
fein. Vgl. die Überjegung Luthers von 1.Mof. 30,41: „Wenn aber der Yauft der fruelinge 
herde war". Yauft in der Bedeutung „Brunft(zeit)" meift Gr. Wörterbuch nur aus Zuther 
1.Mofe 30, 41.42 nad), wozu no) 31,10 tritt. Auch „Lauf“ ift in diefer Bedeutung felten 
(Gr. Wtbch. 6, 335. 307). BP. 
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Erbetth. Laban wil nicht, das feyn guth auch gemertth werde. Darumb 
jtelletth e8 Jacob nicht auff fi) adder auff Laban, funder allein uff dye ge- 
rechtifeptt und gottlichenn toolgefallen: hette ex recht darzcm, Gott mwurdes 
ime toll gebenn. Sit alles eyn ordenug des almechtigen gottes. Gott hatt 
dye große mud und Exbeytt gefehenn, die Jacob Yeydett beim Laban, dag er 
twa3 gehalten mitt den iweyberen wie funft ein vorachter fnecht. Drumb hatt 
gott jeyn gelafjenhaytt angejehenn und durch ein julche weyfß ime fein guett 
gemeretth. 

E3 joll aber nymand baldt fie furen Lajgen in nachvolgung, das er 
eyn julch werd woltt auch wald alfo binad) thun. Gotth Yafket alleyn 
drumb etliche exempell der heyligen jchreyben, da3 fie ergernuß geben, darumb 
daß man nicht den erempeln nacdhfolg, junder den glauben der heyligen. &3 
jein viel werd der heyligen leutth, daran fiech die vornufft mufß ftojßen. 


Darumb hatt uns Chriftus wol gelerneth: “Beatus qui non scandalizatur zuc. 7, 23. 


in me’. 
Finis. 


Hec de historia, Iam ad mysterium. 

Wir haben gehordt, da3 die vier weyber Nacob3 fein figür und tipus 
Ecclesiae. Nuen wue dy fir ift, mueß albeg auch jeyn predicacio Euan- 
geli. Dan man fan der zctoeyer feyn3 don dem anderenn teylen und ab- 
junderenn. Ecelesia wirtt geborenn, ernehret, erhalten, erzcogen, geharnyicht 
allein durch mwortt. Darumb Hat gott ganzes nicht? hinder im gelajgen, 
alßo da3 er auch) feynn eygene mutter ubergab, dan allein das mwortth. Das 
ift alleyn der jchabs, den ung Chriftus geben hatt. Haben wir den, Bo jeyn 
toir rechte Chriften, dye rechte criftliche Eich. Wu aber dag nicht ift, do ijt 
auch die ehriftlieche Kirch nicht. Hie furett man die fchaffe ziu der wende, toye 
difße figur anzceygtt. 

Oves [sunt] Christiani, ecelesia, dije joll Jacob, die prediger, zciver meide 
furhen und in gcho trindfen geben, predigen das twortt gottes, dardurdh die jeele 
getweidett toirdtt. Yacob jchneydtt drey ftecden und Yegett fie in die mafjer- 
rinnen, das ift, da die prediger dem vol jpruecdh unde exempell, alleyn auß 
der heyligen jchriefft fuerlegen jollen. 


2 Bol. am Fuße der mit „due“ fehließenden Eeite: 


Fans binis —— uxoribus deo displicent 

Esau 7 n% 

Iacob — quaternis ——— — deo placet 
2/3 Pol. am Kopfe der mit „gerechtifeytt“ beginnenden Ceite: Periculosa Imitatio operum in 
sanctis 28 sunt ift Zufag Polianders zeror 32 Pol. am Fuße der mit „jollen“ 


fchließenden Seite: Verbi divini virtus 
Verbum ecclesiae signum 
Baculi Iacob ovibus propositi in aqua 


Sutherz Werke. IX. 36 


Matth.20,1ff. 


Soh. 15, 5. 
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Der Baum ift Biblia, die ganks 6. jchriefft, die ftecdenn tedeutten 
tordtt, jentenzes, auf der jchriefft genomen. Das aber der ftedfenn drei fein, 
bedeuttet die predig und tie man glauben folle divinam reıade. Das aber 
Jacob die ftecfenn fehelett und bund machett, wedeutth zeiweyerley predig 
Euangelii et legis: vox Moysi verbum irae, vox Christi verbum gracie. Die 
fteefenn müfßen halb twey&, halb jchtwarksjeyn, Halb gefchelett, Halb un- 
gefchelettH. Das ungefcheltt mweyfgett an predicacionem legis. Lex maleth 
ab, twye dev Menjch joll jeyun, St alleim eyn jpiegel, do mann inne fehett, 
wie man leben fol. Diefe predieg Hilfft aber nich& zeuer frumbfegtt: man 
ich meyn Yeybtag!) hörre, dio joldtt gott Lieb haben, macht mich e8 dennod) 
nich3 wmejjer, fummett nymmer ins herts. Aber die weyß farb, das gefchelte 
am'ftedfen, zcaygtt ann predicacionem Euangelii, da8 ijt ein gnedige predig, 
lernetth, wue man e8 nemen joll, da3 man frume tirtth, Lernetth allein 
Libertatem christianam, toye man inn Chriftum fol glaubenn und eyn bor- 
tramwen jeßenn. Der ftedlenn mueß nicht gant3 ungefcheldtt bleybenn. Man 
jo! nicht allein legem predigen Omisso Euangelio. Alßo fummetth man 
nuen beim wafßer zcho jamen, do hun mir die predieg, die muffen fir moll 
eyn pilden und ins herk3 fhajken, darvon werden wir fehwanger, gewinnen 
tüft und habenn liebp faciendi legem &c. 

TEAO2. 


93. Septuagefimä, 27. Jan. 1521. 
EODEM DIE 


in coenobio Augst. 
Euang. Matth. 20° de operariis in vineam conductis. 

SG weyjg don dem Euangelio ganks nichts. St Bo oh und finfter, 
das ich nicht tweyß, toie ich3 angreyffe. Das fehen wir aber, dag der grunth 
weichlueß und gante maynung darvon ift, dag die legten die erjten erden. 
Wie ftech die rueffung zetvfamen fuegen, Kanne ich nicht riechten. Doch wollen 
als viel daraufß fuechen, ala wir Eünnenn. 

Der Weingartthe ift die chriftlieche Kirch, al wehtt die gante meldtt, 
tie Chriftus jagtt: Jr jeytt die weynreben. Alle die do glauben, wagßen in 
dem ftoc Chriftus durch einleybung des glauben. Operarii jein die prediger, 
darzetv gefodertt, das fie follen die tweyngartten exbetten. Nuen ift, al3 die 


1 Pol. am Kopfe dev mit „der“ beginnenden Seite: Lex || Euangelium 10 Horr’ 
23 Neben der Überjchrift von Polianders Hand: Dominica Septuagesimae 


f ’) Nicht nothiendig Schreibfehler für „Ieb tag". Qal. mhd. an (ze)libe = bei Lebzeiten; 
zu libe = auf Lebenszeit. Zu unser beider liben und lebtagen. Mon. Zollerana 3, 302 
1353). Bgl. Lerer, MHd. Handtotb, 1,1930; Grimm, Ytb. 6, 582. PR. 
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Schriefft fuertt, aud) noch ein weyngarten, der heyißet die heyligen fehriefft 
jelber, darinn follen erbetten die prediger. Don dem erftenn wollen wir 


jagen, davon aud) Ejayas fagtt “vinea domus domini”. Gleich toye die wehn= ei. 5, 7. 


becker mitt iven mweynhatwen das exttrich auffhadfenn, xeynigen die weinftod, 
jo jollen die prediger auch durchE mwortt Gottes xeynigen die chriften, dan die 
mweinhauen bedeutt dye zungen der prediger, wie fie auch Ejayas nennetth. 

Nuen werden funferley werdlernt beruffett und gedingett ime mweingarten 
zcho erbetten, zcto der exjten, drietten, jechjten, neunden und eylfften ftund. 
Mitt den erften vorpindt er fi), mitt den andern vorpinth ex fiech nicht, 
jagt allein, Er woll ine geben, was pillig ift. Mitt den lebtenn borpindt ex 
fie) gar nice, Heift jye nor in feynn mweyngartten. 3 habenn viel an 
dem loco geerbaytt, weyjg nicht, ob fies troffen haben. Sch wille auch ver- 
füchen, Treff ichs, ift guetth. 

Dye erftenn, die fiech vorpinden, fein die, dH co der zceytt MoHft ge- 
Yebtt haben. Wir lefen garnidhg vom Anfang der welth von predigern, mitt 
den fie gott vorpunden hatt. Dan Abraam und Noe 2c. haben fein 
gpott, Sunder allein die zeiwfagung, dorfiten feynner predig, feynner Yexh, 
tourden all gelernnt von dem 9. gehft. Aber mit Mioyfe hatt ex fiech vor- 


punden Teglih, Hatt ime zeiofagung und gejeb® gebenn, Sagtt “Tibi dabo 2. or. 3, s. 


terram lacte et melle fluentem’, und neben dem landtt jagtt er auch im che, 
geyftliech Landt, geyjtliech Freud, ebig lebenn. Die weyll wir num in der 
Schriefft fein bundt fehen, dan als fiech goth mitt Mohje vorpunden hatt, 
wollen die jelbige zceytt vorjtehen durch dye exfte ftund. 

Die anderen drey jtund, dritte, jechjte, neunde, bedeutten Tempora pro- 
phetarum, die gehoren noch alle ins alte Teftament. Unfer herr gott hatt 
viel prophetten gejchieckt, ymmer laffen das vold reynnigenn, das fie fruecht 
brechten. Dieje haben alle viel erbaytten mujgen und ift inn fawer worden. 
Aber im Newen Teftamenth durch das euangelium getth e3 viell leichter und 
Tchneller ze, dan durch Shenes wordt, drumb hatt die eylfite jtund nor ein 
jftund uberig am Tage. Das bedeuth, da3 Ye weytter man ift dor der grade, 
yhe mher und Ye lenger man exbetten mueß, Ye weniger fruchtt e3 bringtt. 
Mitt difen operariis macht er feyn pundt, das medeutth die freyheytt des 
geyites, der nyrgenth an fiech binden lefjet. Sie gehen umb feins gel&3 willen 
inn gartenn, diennenn umb feyn3 lonn3 willen, haben doch eben dye jelbige 
Yrueht al3 di Shene mitt grofjer erbaytt. Wie das zcitogee, woll wir jehen. 


1 Pol. am Fuße der mit „Heyißet” fehließenden Seite: Palmites sumus in vite Christo 
per fidem insiti Pol. am Kopfe der mit „die” beginnenden Geite: Operatur dominus vineam 
suam non ferreis instrumentis, sed spiritu operante, de quo opere Esaias: Mutabit gladios 
in vomeres, idest, spiritus mutabit linguas hominum malas in salutiferas Christi laudes. 
Verbo itaque purgantur vites, operarii sunt Episcopi et Sacerdotes, idest ministri verbi, sed 


hoc opus periit. 15 mel’tt 25 vd 5 gott 30 Am Rande: In der eylfiten Stundt 
feyn wir wis an jungften tagt 32 Pol. am Kopfe der mit „und“ beginnenden Seite: Ultimi 
gratis serviunt deo 34 lönnz 35 zctogee 
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Gott hat Sfrahell, dem vole, zerogefagtt viel zcehtliech guetth, Darzc das 
eivige Yeben veriprocgenn, uns aber, die toir nicht Juden, junder heyden find 
gebefen, ift nicht? vorfprocdhenn. Darumb muejßen tiv die zeivey gegen epn= 
ander haltten. 3 ift nicht muglidh, das eynner recht frume werde, denn 
man alleyn Heyft thun, was man Thuen fol, wan man nicht aud) jagtt, tu 
man e3 nemen fol, das mans Thuen fann. Dann e3 den Menjchenn un- 
muglich, da8 er auß eygenen Kxefften gottis gepott halten mug. Dan ob er 
ichan in aufßerliechenn werdenn jo erzceygtt, als Halte ev gotti3 gebott, its 
doch ime herkenn nicht, Thuetß alleyn auß forcht odder genyeß halben. Mitt 
diefen twiel e3 viel muede und exbaytt habenn, ift mitt in eyttel und ebieg 
predigen. Bringtt dannoch wenig frucht, Eromen jpatd dohinn, das fye aujßem 
herkenn und aufpm grundt frümme berden. Werden nohr vor der meldtt 
grofße frumme leuth, vor der weltt feyn fie die erften, gehen oben an, belt 
fi ydermann fur dye beftenn. &3 hatt eyn anjehen, da3 jye viel merh gutte 
tweref thun dan die andern, di do in die lebte ftund gehören. Aber dieke 
erbaytten bald auf, fumen baldt darvonn, gejchiecht hie nor eyn predig, 
too dort vilerley predig gejchehen muften. Dieje bringen viel Fruchtt, Fummen 
zco der rechtichaffenen frumbfeyt, dye do ift ime herkenn und ime glatoben 
jtehett, wilch® nicht ander3 ift dan eyrın freyhaytt des geyjtes. Alfo werden 
dye erften dye lekten und dye Legdjten dye erften, twye Chriftus hie mejchleufßett. 
Darumb ift recht gefagtt: Longum iter per precepta, charitas compendium 
habet. Di3 zceygtt an dYye historia in libris Moysi. Die Juden hetten eyn 
furgen wer: gehatt, nicht viell uber drey tagreyjge ins hananeyg landtt. Sie 
jprachen aber, gehen wir hinein, werden die heyden fiomen und un hinter 
fi) treyben. Darumb mujtenn fye eyn wehtten we umbzihen, jo das jye 
vierzeig tagreyjg muften haben, und darnad), do jye Bundigten, fonden fye in 
vierzeig Jaren nicht hinein fommen. Weren fye fumenn und hetten geerbaytt 
zcto der eylfften ftund, were nor noch ein ftundt zciw exbetten gebefjen, 
furdten aber, der Teuffei wurde fye vorfholgen, Hatten nicht ein fhejten 
glauben und freyen geyit, darumb muft man jye weytt herumb fueren, mitt 
viell gejegen mufte e3 zeivgeen, das jye mortificirtt wurden, wis fie hinein 
fommen mochten. | 

Da3 enangelium jagtt don vierley erbetter, die in gartten gefodertt 
fein. Darnad) fein fumen die ze der eylfften ftundt. Das ift, man muf$ 
viell ubung, viel werd haben, viell levnen und predigenn, das den Adam 
zeroingt, doc fumbpt man nicht do mitt Hinzew. E3 mufßen, die zcho der 
legten jtund fummen, da8 euangelium predigen, da3 man exbeytt auf 
freyem geyft. 


10 Pol. am Kopfe der mit „biefen“ beginnenden Seite: Primi legis populus 23 Pol. 
am Kopfe der mit „Landt”“ beginnenden Seite: Ex itinere trium dierum factum est iter 40ta 
dierum et deinde totidem annorum propter culpam Iudeorum 31 zehogeen 
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Der geyft fol der exit jeyn, der leybp der Iehfte. Das feren hene 
umb. Darumb muefgen primi Novissimi tverden und novissimi primi. Man 
mueß erjt predigen mortificacionem Carnis 30 lange, da8 der geyft Frey terde, 
j30 lang, da3 primi novissimi werden. &3 will viel mher exrbaytt und 
mude haben, wi3 man da3 fleyich dempffe, dan wie man den geyft Frey mache. 
Darumb jeyn auch viell mher, di do legem predigen, dan die da3 Euan- 
gelium &c Wpo it in diefer parabola nich® ander? anzcaygtt, dan 
Ministerium litterae et ministerium spiritus, fructus legis, Euangelii, alßo 
auch die gange fchriefft durch und durch anders nicht leretth zc. 

10 Nuen wan die Erbatter den lon follen entpfangen, muerren dye erjten 
und zeiörnen, da3 fie nicht merh follen nemen, dan dye anderen c. Ym Alten 
Tejtamenth, do Chriftus ame, do die Juden das frey Euangelium hörtten 
an viell gebotten, faren jhene zco und bleyben iwey dem pfennig, vorliren 
doruber das Euangelium und Schaffen nicht Frucht. Haben lang geerbaptt, 

ıs wollen darumb beijer jeyn und merh vordingt!) Haben. Szo jpricht er aber 
“Diefe jollen da3 Euangelium eben al3 woll haben al& ir’. Mitt den er ftec) 
borpunden Hatt, Frygen nicht merh dan die anderenn, Gibtt diefen eben alßo 
viel ala jhenen. Spriecht: Sch bin guettigt und barmherkig, Mag thuen, 
was ich toyll, Div haft mit mir um dem pfennig dingett. Diefer zcang hat 

2» fih dan angehoben und beretth ymer fortt, al3 lang dye welt ftehett Inter 
predicatores legis et euangelii &c. 

TEAO2. 


>13 


94 (= 70). 2. Febr. 1521. 
IN DIE PVRIFICACIONIS MARIE. 
25 Euangelium Luce 2. Luc. 9, 22 1. 

Dis Evangelium haben wir furhin offt gehandelt,?) wollens igundt aud) 
fuer una nemen, di mweyll e3 fiech jo gibtt, dan E3 ift eyn Rülche lerh, das 
man nymmer genug darvon reden, horen odder gedenden mag 2. 

Zchom erften fehen twir, toye fie die Mutter des Find gibtt under 
das gejezes Mohfi. Gotth hett woll mugen Chriftum lajgenn auff eynn andere 
weyß geboren werden lafßen, dan durch flayfchlich gebürtt, tote Eva geboren 
hatt alle ire finder. Er hat e3 aber wollen gehen lajßen nad) der natür- 
lichen wey, dad Ex joldt don eynnem tweyb gebornn werden, hette ein nattur= 
Lich mutter und were eyn naturlicher fonn, darumb das er dem jhamer hulffe, 
der allen menjchen angebornn ift. 
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1 Pol. am Kopfe der mit „Der gepft“ beginnenden Seite: Mortificatio carnis primum et 
difficilius paratur, libertas spiritus deinde et facile 10 „den“ ift aus „das“ geändert 
15 „bordingt” ift in „vordinet” geändert 


1) Val. 572, 28; 579, 26. 2) Bol. 3.8. oben Nr. 41. 


3, Mof. 1 
art. 


2. Moj. 34, 
19 ff. 


3.Mof. 12, 6. 
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Der Euangelift beruefft fiech viermall auff3 gejehs Moyfi. Was ift im 
50 grofß don nötten, daß Err3 als offt anzeeugt. Szo hatt [got] georöneth 
” Levitici 12, da8 wen ein web gepuhr, muejt fie viell tag unrein bleyben. Do 
her fummet noch, dag die mweijber in wochen liegen. Das ander de Oblacione: 
63 muft da mweyb, Bo ire tage auß warden, dorinn fie waß unrein geiveft, 
in tempel bringen das Tindt und gotth geben. Ex. 34. Darumb fuertt ex 
hie den Spruch an do jelbit: alles, was do geporen wirtt, Bo e3 ift mendlin, 
das foll feyn sanctum domino, idest heyltumb, abgejundert, ziogeaygnett und 
geheyligett Gotth allein, das fi) e3 nymmand darff annemen, Man mueß 
gott allein geben. Bon der weyß ift noch herkumen der mweyber Tirchgang: 
tweyber jeyn no Moyfis vold. 

Das dritt vom opffer, Levitici ut supra, da3 man muft opfernn eyn 
Yemblein, da8 eyn3 Yarz altth was, und eyn junge Tamben ader Zurtel- 
teoblin, wer e3 aber nicht vermocht, opfertt zeivey junge tetoblein vdder 


‚zcvay Turteltewblin. Nuen jagtt Lucas dye Jundfraw [hab geopfert] zeway 


Tewblin, ala er fagen mwoltt, fi hat fiech nicht mitt den veychen gerechnett, 
funder mit den armen ıc. 

Nuen hatt Lucas die Yundfram aujzceogen auß dem gejeß, jebett [Bo 
dapffer], das fye nicht darzcıo gehörett, eben als jehemett ex fiech fuer ir. ft 
der dreyen Teyns nicht fehuldig geiveft zero halten. 

Zerom erxjten jollen twir gottes Barmberkifeytt danden, das er dieß 
findt dem weyb hatt in die jchoß geiworffenn, die jundlich natur, die an ung 
allen ift, alfo geerhett, an welcher doch gar nich gut3 ift. Hatt jundt, jchandt 
und all unjer Jamer alßo tederket und gezeiret, da es nicht höher hatt 
mügen [gezeivet] werden. Algo hatt ev ung geratten, das er unfer fchandt 
mitt eynnem julchenn Xoftliechen Eleyd zceiodeckt, nimptt3 garı hintwed, machts 
reyn 2c., tote tvir furgefagtt haben de Nativitate Christi.!) 

Seom anderen jollen wir jehen, da3 wir auch thuen, toye hie die Jund- 
fra gthan hatt, jollen auch) da3 halten, das wir nicht fchuldig fein. Das ge- 


hörtt ad locum de libertate christian. Do mwoll wir auff da8 mall von : 
jagen, die tweyll e3 ferh don nöttenn ift, das man e8 mwoll lerne und faiße. 


Bon eriten joll man merdenn, das die chriftlich freyheytt nicht ftehett, tie 
viell Leuth gedendenn, daß man thun,?) was man tiel, und nymandt anfehe, 
der fiech ergeren möcht, tvie wir nod) Jagen tollen, junder wer die frepheptt 
vorjtehen tiell, mueß ime aljo imaginiren, als dye Kirch getayllet jeye in 
zewvey ftuede und zeioeherley confpect hab: eynnes fur gottes angefiecht, das 


2 Err’3 „got“ ift Zujak Polianders 11 Pol. am Fuße der mit „vold“ jchließenden 
Seite: Mulieres adhuc Moysi populus sunt 15 „Hab geopfert“ ift Zufah Polianders 
18/19 „Bo dapffer“ ift Zujag Polianders 21 Am Rande: Ad spiritum 25 „gezeiret“ 
it Zufag Polianders 26 gar'r 28 Pol. am Kopfe der mit „Zcrom“ beginnenden Seite: 
Obnoxios nos faciamus etiam non debitis officiis 


2) Bol. Nr. 61 und 79. ?) Dal. oben zu 551, 25. 
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ander fur den Yeutten. Das ift ein ander weyß, wenn man in gotte3 augen 
frumbe ift, dan wen man fuer den leutten frumb toirtt genennet. Gott will 
da3 hert3 haben, hatt genug, Szo das frumb ift und rehtichaffenen!) gegen 
ime: Cuferlieche were jehenn die leuth ann. Alfo fein wir fur gottes an- 
angeficht frey. Er ficht fein und unfer angefiht. Wir kunnen feynes nicht 
gejehen, jehen allein der menfchen angefieht. Darumb mugen wir vör gotth 
fein frumbfeytt haben dan inwendig ime herken aber in der jeele durch 
den glauben, in welchen allein die freyheit ftehet. Darumb ift fie nicht 
anders, dan das ein mensch eyn gutt, frolich und unerfchroden getwieigen 
habe. Dan er ijt gotth nich merh fchuldig. Das gewifßen macht ein rechter, 
ftarder glaub. Wan fie meyn herk3 in vortrawen unde zeioborfiecht gegen 
ym feßett, da3 er und woll zeivrechenn feyn volle genungthuung fuer alle 
gepott, und nicht zeiorechen, ob wir jchon ziomweilen ubertretten. Dan das 
hatt er ung zetogefagt und darumb fein fuen Chriftum für ung menfchen 
iwerden und fterben lajgen, durch mwellchen die gepott alle exrfulleth fein, und 
feine gerechtifeytt un3 zeivgerechnett, AlBo das er nichs von uns fodernn till, 
war wir nör ein fulch zeovorficht auff in jegen. Haben wir den glauben, 
Bo fein wir fchon frume, haben all gepott gehalten, durffen nich® merh, dar- 
duch wir frumme jollen werden, habens weraytt alles. Diefen glawben fan 
nymet jehen, dan der in hatt, dann er ift inmwendig im Herten. Sch diefer 
freyheytt wirftio nicht Eiomen, war dio aufprn thueft was dio milit, dan do 
mit toirtt das herb3 nicht xeyn, frumb, frey, Eriegft auch do mitt Fein frölich und 
ungefangen gewwifßen, div muft an eynnem höhern anheben. Die freyheyt fumett 
von innen her, da3 wir mit gott eins jeyn und mwilßen, iwie wir mit ime ftehen. 

Wan wir nuen aljfo mitt gott eyn3 find und glauben, da3 er uns 
frumb gemacht habe, alßo da wir zwer frumbfeytt nich merh dürffen, 
Muefjen wier fumen zcto dem anderen afpect und jehen, was man inn der 
Menichenn angefiecht thuen fol. Wan die feel alzo Frey ift dor gottes atvgen, 
ft dennoch der Euferlich mensch do für den Yeutten, do hovetth die freyheytt 
auf. Wan ich auß dem Herten und auß der feele fumme fur dye Yeuthe, 
Bin ih inn eynnem andern landt do ift meyn gelaydtt auß, hie muejgenn 
ivier zcoll geben?). Unjer furftenthum, dorinne wir gan frey jein, ift in der 
feel inmwendig und ime Hymmell, Wie Paulus fagtt, fur gottes angeficht. 


Aber der Ieybp ift in eynnem fremboden furjtenthum, do mueß ich mid) lenden, 2.00.12, 2#. 


handelenn und thuen, nad) dem e3 die leutth enden mugen, toie fichs reumen 
will bey den, mitt welchen ich umgehe. Das ift ein freye gefendnuß: Das 


6 Pol. am Fuße der mit „jehen“ jehließenden Seite: Libertas Christiana Pol. am Kopfe 
der mit „allein“ beginnenden Seite: Fides pacem conscientie erga deum parit „för x ist 
geändert in „oör“ oder umgefehrt (Val. 555, 18) 9 gewieizen 10 meih 29 Über 
„horetth“ von Poliander; cessat, tollitur 32 Bol. am Fuße der mit „furftentgum” fhließenden 
Seite: Libertas Christiana quatenus se extendit et ubki tollitur 


1) Bgl. feynen 536,21. 2) Über Geleite und Zoll vgl. Grimm, tb. IV,1,2, 29935. PP. 
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her bleybtt ungefangen, ob wir wol muefjen thuen mas ander Yeuth wollen, 
Thuen wird do auf eynnem freyen gemueth. Sp gehett die rechte feegheptt 
nymber herauf, bleybt inwendig ungefangen. Nuen wen mann allein lerett 
was man thuen fol, und fehtweigett de3 glatobens, da8 twir twijßen, tie twir 
mitt gott ftehen, Fann fiech das vol nicht [erhalten], fummet nymmer mehr 
zcro der freyheptt, ift ynmer gefangen, welche gefengknus allein fümmet auß 
dem falfehen warn, den man fajßet von falfchen predigern, denden aljo: 
Thueftto das wert, Ko biftw frumb, Thuejtto e8 nicht, biftto nicht frumme, 
macht im alfo in dem in den werden eynn getwifßen, das ift eyn geyftlicch 
gefendnuß, nimbpt die feel gefangen. Wider da3 gefendnuß joll man die 
Chriftliech freyheytt predigen. E3 wirtt funft eyn martter mitt den werden 
und exrbett ymmer dar, mepnett, ex jey woll daran, Hatt doch eyn gebunden 
gewifßen, Zft nicht vecht froelic). Ubertriedt er eynn wenig, It das gebijken 
[do und] nymmett in gefangen, macht im Ieydtt, fo mepnnet er, es jey alß 
verlorn, muß zeuletft vorzeweifflen, tummett ex nicht zero rechtem vorjtand 
der freyheptt ac. 

Darumb ter man die rechte chrhftlich freyheyt predigt, Soll may fo 
jagen: Ob du jehon viel gebotth Haft und thueft alles, was dio magit, ift 
dennoch nicht gnung, macht dich nicht rechtichaffen und herklich Frume, Macht 
auch fein gutt gewijßen, dan div wirft albeg finden, das div nicht genung 
gethan Haft, das geje: wird ymmer merh von dir haben tollen, tirt 
dich ymmer treyben, da3 dio nymmer magjt zero rue fummen. Aljo mujtio 
im aber thuen: Höre dad Euangelium. Wer in Hriftum glewwbt, dem thuet 
feyn ding fchaden. Der Glamwb ift eyn jchahs aller gerechtifegt, wer den 
hatt, der ift rechtfertig, wirt lojß von allenn gejegen, hatt e3 fchon exfullet, 
di3 ift eyn freyer menih. Dan wanna her und gebiefgen loß tft, jein wir 
gar loß und ungefangen. Der glamwb tft ein auffbindung aller gefangenen, 
und 1ft feynn ander hulffen, das toir vor gott vechtfertig werden, dan der glatob. 

Darumb hab ich gejagt, das die Chriftlich Freyheit nicht eynı zeyttlich, 
twelthlich ding ift, dan man fan jie nicht jehen, hatt feyn perjon, ift wider 
man noch weypp, hatt feyn befunder ftadt, Gotth ficht fye allein, und wir 
jehen fye, wen wir glatwben. Lajket ung difen hat nicht gering achten: exh 
ift theter gefatofft, Eoftet Chrijtum viel, Zt auch eyn grofger Schaf in den 
herkun, die eyn bojk gewifßen vorfucht Haben und vorftehen, waß die ge- 
fengfniß ift. Durch dyfen dorftandt der freyheyt mag man alleyn beftehen 
wider alle anfechtung [des teufel3] und der jundt und getoifßen obligen. Wan 
man aber die werd predigt, muß bald folgen eyn bojer ware, das man 





5 „erhalten“ ift Zuja Poltanders mehr 9 Pol. am Fuße der mit „in dem“ 
ihließenden Geite: Conscieneia ex operibus erronea Pol. am Kopfe der folgenden Seite: Non 
cognita libertate Christiana desperatur 14 „do und“ ift Zufag Polianders 23 Pol. 


am Zuße der mit „Euangelium“ fehließenden Seite: Lex exactor Bol. am Kopfe der mit „Wer“ 
beginnenden Seite: Sola fides pacificat cor 28 Hulfft 36 „de teufel3" ift Zujah Polianders 
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auffen jandt bawett. Dar nach war das leyden und anfechtung [fummen], 
ftoffen fye e8 darnider. 

Darumb ift e3 fer von nötten, dag man wol und offt don difen dingen 
predig. ha e3 jollen all predig, die in der Chryftenheyt gthan werden, dohin 
gericht jeyn, das fie lerhen, worinn die Chriftlich freyheit ftehe und was 
darziv gehöre, Auch was wider die Frepheit ift und vorhindert fie, das ift 
toye unjer toyjßen gebunden und gefangen werden. So fagtt Chriftus “eyn 


guetter prediger joll alt und newe herfür bringen”. Das ift, das eyn Chrift- matn.ıs,5. 


licher prediger joll predigen legem und Euangelium. 
Dieje freyheyt, do wir von gejagtt haben, hatt aud) Simeon, ala hie 
da3 Euangelium aufdruedt, gehabtt, Darumb jagt er “nuen laß, herr, 


deynnen Fnecht nach) deynnem tmordt im Fried, dan mein atwgen haben gejehen 2. 2. 


deinen heylandt’ 2c. Er nimbt fich allein des ahn, das er den heilandt hat 
gejehen, und wirt froelich, hath Imft zcto fterben, und folche exempl findet 
man viel in der Schriefft, die dife freyheyt dapffer anzceygen. Das ift gnung 
von dem erjten Teyl, von der freyheit, dy do ijt innen in der jelen, dy man 
nicht jehen Fann, dorinnen auch alleyn die fromfeit ftehet. 

Bom andern Teyl. Das augen ift und den leyb angehet, hab ich 
gejagt, da3 die freyheit do auß gehet, hie mueß man werd thuen, doch gehet 
fie hie nicht ganzs awß. Dan ob man wol werd thuet, das man dennod) 
nieht daran gebuntten, bleybet albeg die meynung ungepunten. Dan [der] dieje 
freyheit hatt, dendet albeg aljo: ob dtv alle werd theteft, die man thuen Fan, 
und nenneft alles, wa8 man nennen fan uff erden, So ift dir feyns zcho der 
friomfeyt nüßs. Ein Chriftenmenfch der alfo in der freyheit jtehet, darff nich® 
mher jorgen, das er Fromm und rechtfertig werde, weyß wol, da3 ime die 
were wider frumme noch unfrumme machen mogen. So bleybt er ymmer 
zcho Frey, gehet dahin, thuet, was man in heit, wa® man von ime haben 
will. Beleydigt nymandt, Thuet nymandt feyn Schaden. Wan ich dem feyjer 
oder eynnem furften ein pfennig zcho jchojß gebe, th ichs nicht in folcher 
maynnung, das ic) dende, da3 were foll dich frume machen. Eben alfo joll 
&8 hie auch zcto gehen mit allen werdenn, die man auff erden thuet. Dy 
weill e8 die gemeynjchafft der Menfchen, bey denn wir leben, aljo foddert, das 
fepnner den andern erzeun odder fchaden thue, junder Ye eyner dem andern 
helff, two e8 ym noth ift, Muefgen wir ung auch nod) dem jelbigen halten. 
Dan gott hat ung dorumb auff erden gefhaffen und unfern leyb geben und 
zceytlich leben, das wir wey eynander in eynner gemeynnen weyß leben jollen. 
Dan Bo dag nicht ift, mag das zceytlich weßen nicht langer weftehen. Der 


1 Bol. am Fuße der mit „auffen“ jchließenden Geite: Libertas Christiana magno empta 
„fummen“ ift Zufag Polianders 7 Bor „wofjßen“ hat Pol. ein „g“ gejeßt 18 Bol. 
am Kopfe der mit „angehet“ beginnenden Seite: Opera facienda quidem, sed non iustificant 
21 „der“ ift Zufag PBolianders 28 Pol. am Rande: Simile 33 Pol. am Kopfe der mit 
„erzeurn“ beginnenden Seite: Exemplum Marie in operibus legis faciendis 
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halben mufßen wir hie thuen ebenn wy dy andernn, Bo koir in ehmem 
frembde Yandt fein. So hat auch gerad Maria dye Jundfraro than, ift nicht 
ichuldig gebeft, das fie fich veynnigt und das opffer brecht, dan fie was nie 
unreyn tworden, hett3 toll mitt vecht nicht thuen muegen. Die weill fie aber 
in epnnem andern gepiet ift, muß fie fi) Halten, als die andern thuen. 
Darumb zeetvcht Lucas hie das gejeb3 Bo hoch an, ala mwolt er jagen: fie 
hatt alle dreh ftude des gejet3 gehalten, mie woll fie eins zcio thuen bor- 
bunden ift gebeft 2c., Das toir alfo lernen follen auf dem Cuangelio, tie 
toir unf gegen goth und gegen den Yerotten halten jollen. 

Aber nuen ift diefe lexh der freyheyt einn3 chriftenmenjchen gank3 um- 
gefeveth durch eittel menfchen gejebs. Der Babjt mit jeinnem hatoffen hatt 
ung anderft nicht gelernt dan viel were thuen, die er gebottenn hatt. Haben 
all aljo predigt: Ihuftto das werd, jo wirftw friomb werden, Thuftto das 
tweret nicht, Jo thuefttw ein Todtjundt, haben ung Bo auff ein mall gefangen 
genumen und gebunden, das e3 ein Jamer ift, nor mit den fegnn, dy fie 
exrdacht haben. Dan von werden, di gotth gebotten hatt, jehrweygen jy gar. 
Gehen allein do mit umb, das fie un3 gebietten wa3 wir nicht ejgen jollen, 
twa3 wir vor Eleyder anzchhen follen, und wollen uns mitt folddem Narren- 
wer frumb machen, Machen aber nich dan eittel jundige und gefangen 
getoifßen. Dan mwan fie uns predigen: warn div auff den Tag fleyjch oder 
eyer isgeft, Bo Thueftto eyn Todtfundt, fo fallen wir darauff mit dem falfchen 
wan, den jye uns gemacht haben, und machen uns ein gewijßen darvon: 
thuen wir nicht yrem gepodt nad), meynen wir, wir haben fundt gethan. 
Alfo ift der glatwben und der Hochite habs, den wir haben mogen, die Chrift- 
ic freyheyt, gank aufpgetilget: ft nichts do dan eyttel gefendnig. Got 
helff uns bald wider herauß! 

Das wir aber auch wiljen, wie wir una in den werden follen halten, 
di ung don menfchen gebotten und auffgelegt fein, jollen wir zcwjehen, das 
wir uns jho die meynung nicht lafßen gefangen nehmen, das wir nicht 
dendenn, da8 twir frum werden, jo wir3 halten, oder unfrum, Bo wirz lafjen 
anjtehen. So mwir das willen, follen wir darnad) warnhemen, wo wir die 
jelbige werd thuen oder nicht thuen follen. Dan Bo wir bey leutten fein, die 
fie halten, jollen wir? au) mit halten, bleybt albeg dennoch der war un- 
gebunden, das toir do mit wider frumer nad) erger werden. 3 thuen aber 
die nit recht, die dem einfeltigen hauffen, der die freyheyt noch nicht vorjtehet, 
ergerniß geben, do mit das fie mit ivem bdollen Eopff dardurdh faren und 
mißbrauchen der rechten Treyheit, ftehet nicht darinnen, das wir thuen, was 
tpir wollen, ftehet gant3 nicht in feynem were, ift allein im glatoben, ti 
ih hab oben gejagt. 


27 Pol. am Kopfe dev mit „Das“ beginnenden Geite: Libertas non in quidvis operando 
consistit 
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63 joll feynner denden, das ex fo freh) fey, das ex noch feinnem willen 
th, und nicht achten, bey welchen leutten er wandelt. Dan al3 wenig man 
die frumfept joll binden ans vijch ejen, fo wenig fol man fie bintten ans 
fleiich ejken. Wan e8 aber der jelen jchaden thet, das man die frepheit 
epnnem nemen twolt, al3 ten einner do Hin Kome, da3 man in toolt zewingen, 
da3 er muft den war und die faljche meynug haben, folt man frölich das 


gejeb3 zetoreyjgen. Alfo that Paulus: Timotheum Lig er twejchneyden, do apsih. 16,3. 
er bey den Juden was, auff das er in fein exgernif gebe, aber Titum hatt war. 2,3. 


er nicht Lajgen bejchneyden, do die Juden komen und twolten im die freyheit 
nehmen, holten in zewwingen darzcho, al3 wer e8 von nötten zcho der feligfeit. 
Die freiheit joll ime nymmet nemen lafgen, warı e8 jchon das leben Koftet zc. 

Darumb, lieben Freundt, weil uns gott die genad hat than, das wir 
da8 Euangelium haben erjchnapt und die Freyheit ein wenig dvorftahen, Laft 
uns zchofehen, da8 wirs wider Trew Even und nicht fchenden. 


9%. 2. Gebr. 1521. 
EODEM DIE 
a prandio in cenobio Augustinianorum. 
Repeciit idem Euangelium. 
“Accepit responsum’, hat ein zeufagung entpfangen. 


‘“Gloriam plebis tuae Israhel’, davon fi) preifßen joll aber gepreifjet 2. z2. 


fol werden da3 vold von Siradel. 

Heut haben wir tractirt den locum de libertate christiana, wollen 
i5und mweytter vom Guangelio horn. Der Euangelift zeycht dreierlei hiftorien 
an oder figuren de3 altes Teftaments. Die erit, das ein mweip, Bo es trug ein 
mendlin, wa3 e3 untein 7 tag, dar nad) 30 tag.!) Trug fie ein medlin, war 
fie no eins fo lang untrein. Und diß traff all gebort ann, die erjte und 
legte und al ander. Di ander figur trifft allein die erjt gepurt an, man 
die Mutter in der erften gepürt ein mendlin friegt, muft mans gotth zctv eigen 
geben in Tempel. Die dritte figur ift dom opffer, da3 die muter vor ein iblich 
findt mujßt opfernn, ein lemblein, oder wan fie e8 nicht vormocht, opferet fie 
ein bar Teublin. Diefe figuren fein nuen geiftlic” worden. St nicht don 
nötten, da8 man fie euferlich Halte. Nuen wollen wir jehen, was fie bedeutten. 

Zcum Grftenn. Das mweyb ift dy ganh Chryftlich Kirch, wier alle 
fampt, Bo wir getawfft werden, heifgen ein Chriftlich Fir), fein alle eyn 
ftuedfe diefjesg mweybs. Wan diß tmeyb tregt oder jchtwanger ijt, bleybt Tye 
37 tag unrein, und noch eins Bo lang, fo fie ein meidlin gebirt. Das gehet 

14 „ren“ ift von Poliander über „Trew“ gejeßt 22 Bol. am Kopfe der mit „Heut“ 
beginnenden Seite: Cerimoniae parientium abrogatae 

ı) Nach 3.Mof. 12, 2.4 find e8 7 +33 Tage, doch find auch 571,36; 572,34 nur 37 
angegeben. BP. 
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alfo zev: wir haben feyn ander frucht dan unfer gueth Teben oder unfer 
guette werd. Dieje Frucht Eriegen wir duccha wort dom Heyligen geyft, dan 
er allein macht die feel durch gottis wort fÄhwanger. So entpfahen toir 
alleyn durchs worth, jo toir darzeo täuen den Glamoben, darnac) geberen wir, 
bringen gütte frucht. Dis entpfahen und geberen gefchicht offt im lebenn, 
iwir muejßen offt vom heyligen geift fehtvanger werden,- das ift das zeunemen 


2. Cor. 3, ıs. im glatdben, wie Paulus jagt “de Claritate in claritatem’ &ce. 


So jehen wir, wie fol groß jacramenth ift dorporgen under jo un- 
fletigem ja, under unferm ftindenden fleifch, wie e8 auch anzcaygt ift in 


2.M01.26,1f.exodo, do man den Tabernacul machet, der was inbendig fehon, aber die 


euferft decke, die den jchonen dediel bedadt, was ungefchaffen, von hörin ding 
gemacht. So ift im alten Tejtament nich wider fleyfh und bluet, ftein 
und hol&8 und fold) grob ding: wenn mans anficht, meynnet nymant, das 
folch Heilig, geiftlich ding darumder ift. Alfo dijes weyb, das do hie bedeuttet 
ift, Sit jo Koftli), das e8 alle wehyber ubertrifft, Eben wie iv man aud) 
Ichoner und befjer ift dan alle Greaturen. 

Wie gehet e3 num zcive, da3 fie umrein ift, dymweil doc ir man fo reyn 
it, und fie alfo ein reinen namen hatt? Die Chriftlich Tirh, ob fie wol 
entpfahet und Frucht Friegt, wie wol fie auch neiv geporen ift, wie Soannes 


309. 1, 127. Jagt ‘Er hatt allen, di do an feinnen nomen glatwben, geben, das fie mochten 


gottis finder werden, nicht außm bluet und fleyih, Sonder von gotth geboren”. 
Doc bleybt noch unreinnigkeit da, doch ift der jack noch ymber unrein, do 
mujß man ymmer an reynigen. Der alte Menfh horth nymmer auff ze 
jundigen, hatt no) Yymmer ein bofe neygung. Dis fein rechte jundlich 
unteinnigfeyt, di do jchaden. Sihene im alten Teftament die eußerlichen un- 
repnnigfept, waren nur ein ftraffen, warden fein fund. Bon difer unreynni- 
feit jagt Paulus, da8 er yr felb3 noch nicht ift Loß geiwefen. Spricht alfo: 


Röm.7,22;.I Hab ein geyft, der dinget!) gotth, ift ein frum Findt gottis, Aber mein 


fleyich ift noch voll unflats, voll fund ac. 

Aber am jungften tag, werden toir und gott opferenn, warn wir auf 
unjernn hatwß gehen, auß unjernn leben, und werden in fein Tempel fummen, 
dan erden ir ganh3 vein fein dor goth. Das bedeuttet, da3 das Kindt ift 
bracht toorden in Tempell vor gotti3 angeficht 2c., tie der Text jagt im exodo. 

Die 37 Tag, in welchen das weyb unrein toa8, bedeütten die uberigen 
tag, die der lebt im fleifch, war er getatofft ift, Certum Terminum vite. 

Mendlin und mwepblin bedeütten, das zetwayerley chriften fein: ettlich, di 
dt do jein eyns jtarden glatwbens, haben ein grofjen geyft, di3 fein di mend- 





1 Pol. am Kopfe der mit „dan“ beginnenden Seite: Verbo et fide concipimus, fructus 
eduntur opera bona 16 Bol. am Kopfe dev mit „beijer“ beginnenden Seite: Impuritas in 
puris reliqua est 


12) Val. oben zu 565, 15. 
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lin, di fiomen baldt darvon, dempffen ir fleyfch defter eher, haben ein kurs 
zeht, das fie gerepnnigkt werden. N 

Die mweyblin aber fein die Schwachglambigen, di do nicht jeher brennen 
im geijt, jein faule ryften, Txreyben den alten Adam nicht Hardt aus, werdt 
lang, bis fie ir fleyjch dempffen. Niüen follen toir alle darnad) ftreben, das 
wir mendlin fein im geyft. Doch muß man die nicht vorachten, welche noc) 
im geift jhtwad) fein. Die ftarden mufßen di jchwachen und franden tragen, 
die Ihtwacen mujßen fiech an di ftarden hengen und halten, aljo das fidh 
gene nicht erheben und die andern doradhten, und das dijße nicht zornig 
ader ungeduldig werden, auff da3 fie alle beyde inn himel fummen. 


Die Ander figur ift don der erften geburth. Auß den zehen plagen, 2.moi.ı,1fi. 


die goth uber den fönig Pharaonem und die von Aegypten gehen Ließ, Jit die 
leztjte geweßen Interfectio primogenitorum. Darvon erjchrad da3 volgt alfo 
jehr, das jte alle froh wurden, das die Juden Hinmwed zcohen. Dan e3 muejt 
alles in eynner nacht fterben, was don der exften geburt fame, von des funigs 


findt an bis auff der magtt fuenn, toie der Text fagt, di auff der Diulen 2. mor.ıı, 5. 
was. Darnad) jprad) gotth zw Moyje “Alle primogenitum joll mein jeyn’, 2. moi. 13, 2. 


mir zcto geaygnet jeyn, Consecratum domino, da man allein in gottis dinft 
brauden foltt und allein zchw gottlichenn ampt, nicht zw menjchenn braud). 
E3 jol® nymmant3 anruerren und nich prophanum darzcw fumen, da3 do 
nieht heylig und gemweycht ift c. Das bedeuttet aljo viel: Ein iglicher menjcd) 
jo gotth die erjte gnad allein zcweygen und geben und Ye nicht anrueren. 
Das ijt das wir toyfjen jollen, das allein von gotth fumet, was vor gnad 
in una ift. Der frey will it hie gank todt, Sit al3 verloren, was Wir 
mit unferenn frefften furnehmen aufgwrichten. Er fum dan vor und mad) 
una lebendig durch fein gnad. Die gnad ift fein eygen werd, die wir ent- 
pfangen in unfernn herzcen durch den glamwben. Dije gnad hatt die feel furh 
nie gehabt, dan dis ift der Neive menjch. Nuen wer Goth die erjt geburth mil 
Yajßen und im confecriven primogenitum, der mueß im allein eyn Liedlein 
fingen, Muß im opfernn, Lob und dand jagen fur die genad und barmmhergi- 
feyt, da3 er im da guth gethan und erzcaygt hatt. Als hie in dem Euangelio 


Simeon auch hatt gejungen “Nune dimittis servum tuum, domine’ &c. €3%. =. 


gehort allein gotth gem. Man fols nyrgent3 bratochen dan zetv gottes dinit, 
da3 man inn darmit erhre, jchreib e8 allein im und jeinner Barmmherpifeit 
zcv. Das tft die grojt erhe, da3 man goth erzeygen fann ac. 

Da3 wollen die grojgen, hochfartigen heyligen nicht thuen. Sie wollen 
au) ein Teyl darvon haben. Sagen zev unferm herr Goth: Das hab ich 
gethan durch meyn freyen willen, das hab ich vordinett. Das fan er nicht 
leiden, das wir ung alfo ruemenn und daß heyltumb alzo bejcheyfjen, brarucheng 


5 follen jollen 25 Bol. am Kopfe der mit „mit“ beginnenden Geite: Consecrare 
primogenita domino 37 0 6 Goth 


sel. 26, 12. 


Luce. 1, 49. 


Hiob 1, 21. 
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nur ze fundt und zcto jchmacheyt feynnes namens. Dieje haben gott die 
erfte geburth genummen, dan er fagt: Man foll in lautter gar heiligen 
odder gar nicht. Wir haben gar keyn vordinft, Haben Gotth moll erzeiirnet. 
Er gibt ung fein genad latotter umb funft, und nicht allein das, funder thuet 
eyn jolchen mechiel, das er ung gibt friomfeit fur fundt, leben fur Todt, 
himell fur die hell. Darumb mag die sanctificacio nicht anderz fein, dan laus 
et gratiarum actio misericordiae divinae et condemnacio nostri. Sollen alle 
fprechen, wie der prophet jagt Ejayas “Omnia opera nostra operatus es in 
nobis”. Sp thet auch Maria, die Jundfram, do fye Elizabeth gebenedeiet, ant- 
borth fie aljo “Fecit mihi magnum, qui potens est, et sanctum nomen eius’. 
Wurff e8 gants von fiech, ruemet fiech ir3 vordinft nigs, gabs gott allein, 
jagt: Ex hatt3 allein than, und darumb ift jeyn nam heylig. Sr was nicht 
daran gelegen, dag man fie vor eine auß den geringften zcto Jerufalem achtet, 
ichweigt darvon gar ftiell, Elagtt fie) nice, Rumet fich auch des finds nicht 
merh, dan eyn ander weyb fich ires Findts ruemet. Si lobett aber und jagt 
dang dem herren, Das er fie hatt anjehen, jo fie aljo tft vorborffen gebeit, und 
hat ix fein gnad alfo reichlich erzceygt. Alfo hatt au) jant ob thann. &3 
twa3 alles hintegf, daß ime gotth furhin geben hath, Noch Iobet er in mitten 
im fterben. Denn die Natur pflegt fich Herklich gerne zehn ruemen von den 
dingen, di wir von goth habenn, fie fan des eygen lobs nicht Lafgen, darumb 
janctificirt fie da3 primogenitum nit. Als baldt, warn wir furzeogen fein, 
und hatt uns gotth ein junderli gnad than, heben wir ung ann zco 
bruejten, wollen gejehen fein und geerhett werden, das ift Bo baldt das heyl- 
tum angriffen und vorunerhett, der Teiwffel juchet ymmer, das wir aud) et- 
ba3 von dem namen haben 2. Man joll aber allein jagen: herrhe, dag ijt 
dein gueth, haft mir? auß lautter genad geben, div hettejt e8 eben als wol 
einem andern geben: ch Hab gar nice darzceio than. Und wen wir alfo 
fingen, ıft3 jchon gethan, tft jchon das primogenitum fanctificirt. Nuen fihe, 
it e3 nicht ein groß ding, das goth under julcher geringer figur Bo groß, 
heimblich und Eoftlich ding vorpirget? E3 ift alles gerichtet contra superbiam 
et humanam iusticiam. Er wil uns anzceigen, ivie er under fuldem jehnoden 
ding jo große mweißheit fan verpergen, das wir jehen, das e3 nicht ift mit dem 
grojgen fcheinen und gleiffen, do mitt jich die Menjchnn ruemen und auffierffen. 

Die driett figur ift, da3 man muft opferenn zchwei Tewblin. Das exft 
joldt man gar vorbrennen, das ander foldt fur die fundt geopffert werden, 
di nam der prifter hinmwec durch das gebeth, alfo wurde das weyb gereynnigt. 
Da3 erjt Terwblin bedeut, da8 man den geyjt Gotth opffer, das ander, das 


2 Pol. am Kopfe der mit „er beginnenden Seite: Exemplum Mariae 6 Pol. am 
Rande: Sanctificare deum 16 „dang“ ift von Pol. geändert in „dangt” 18 Bol. am 
Kopfe der mit „daß“ beginnenden Seite: Prophanamus sanetum domini 33 Pol. am Kopfe 


der mit „die“ beginnenden Seite: Duae columbae quid significent 
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man den leib dempff. Den geift gibt man gott ganzes, ift ganzes borzcext, 
wie Paulus jagt: Mente servio legi dei, Carne autem legi peccati. Der im. 7, 2ei. 
geift ift muen ganbs xechtfertig, aber den alten Adam muß man yrmer 
ihladten, Eafteien und dempffen, das ex dem geyft undertworffen werde. Das 
geihicht durch di predig, warn man das eitangelium Yernet. Das ander 
Teioblin oirt gan geben den sacerdotibus. Der prediger ampt ift, das fie 
jollen lerhen, wi man das fleisch tödten fol. Alfo zceigt di figur an %cum 
eriten fidem, darnad) mortificacionem Carnis. Dif3 ift au) Ordo epistolarum 
Pauli, da8 er don exit predigt fidem, darnad) Charitatem und Mortificacionem 
carnis. Darumb ift auch mitt allen figuren nichst ander? bedeuttet, dan 
worynn eyn recht chrijtlich leben ftehen foll ıc. 


9% (= 11). 3. Febr. 1521. 
DOMINICA SEXAGESIMAE 


sermo in parrochia.!) 
In Genesi, cap. 30. 1. Moi. 30. 

Wir Haben das gejhicht Jacobs, wie er mit den jchaffen umb gahet, 
zero negft gehördt und hab gejagt, daS e3 gotth daxumb Hatt chreyben Lafken, 
da3 toir lernen und fehen, da3 alle were Hein und groß, viel ader wenig, 
twie fie ein geftalt, art und farb haben, vor gotth gleich fein, und gildt keynes 
mbher dan das ander. Nuen wollen twir wehtter jehen, iwa® da3 Misterium 
hirinnen it. _ 

An viel Ortten pflegt die jchriefft die Chriften jchaff zeronennen, dar- 
umb hab ich gejagt, das auch hie durch die fehaff bedewt wirt der gants 
hatoff des Chryftenvolgd3. Jacob aber bedeuttet Chriftum, der meidet die 
Ihaff. Das zcaygt an, dag man in der firchen nich lexrhen?) dan allein Chrifti 
worth und werd, was man anderjt lerhet, dinet nich® zetor felicfeyt. Die 
Ichaff werden nicht darvon gewehdet, wie er jelb3 gjagt hat “unus est magister Matt. 23, 8. 
vester, Christus’, apud Math. All ander Lerherr, die nicht den Chriftum 
lerhen, fol man halten alß wolff und diebe, joll fie leiden al3 Tyrannen. 
Die Ruetten, hab ic) gejagt, bedeutten zeiweyerlei predig, legis et gracie. Dieje 
zetvay lerhet die gange gefchriefft, ungefchelte ruetten: dag alte Tejtament, das 
nur fordert, wa3 wir fehuldig fein, thuet nicha, dan das e3 ymber Treybet, 
zchoinget und nöttiget. Die gejchelten aber fein das new Teftament, da3 do 
nicht gebetot, zeeygt nur an, wmue mans nhemen fol, da® man das gejebs 


31 Pol. am Kopfe der mit „alte“ beginnenden Seite: Christus non est exactor 
1) Diefer Predigt wohnte der Herzog Bogislav von Pommern bei und frühftücdte darauf 


mit Luther. Bol. den Brief Luthers an Spalatin vom 3. Februar (De Wette I, 558 und 
Ender3 III, Nr. 397). 2) Bal. zu 551, 25. 


Matth.19,17. 
Soh. 13, 35. 


®al. 3, 10, 


5.Moj. 27,26. 
3.Muf. 18, 5. 


1.Betr. 3,20f. 
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zcalet, til ung von gotth gnad bringen, Gibt3 allein und bringts, a3 jhen® 
fordert und nehmen til. Chriftus macht an feynnem Ortt eyn gejeh3 vdder 
gebotth, dringt ganzt3 niche, forderth nich3, ftellethg uns allein heim, tollen 
woir3 tun, ift gueth: aljo jagt ex ‘si vis intrare regnum Coelorum, serva 
Mandata’, jo jagt er zco den Jungerenn “Ex hoc cognoscent homines, quod 
diseipuli mei estis, si dilexeritis invicem’”. » ©o Yerhet er aud) Mathei 5, do 
er3 Mefehs außlegt, geth freuntlic domit umb, jagt nicht alfo “Maledictus, 
qui non permanserit”. Im gejeßs ift eytel vormaledyung. Darzco jagtt e3 
“Qui fecerit, vivet in eis. Chriftus vormanet uns allein und vorheijchet uns 
da ebige leben ı. Das wolt ich hie tractirt Haben. E3 mil fi) aber nicht 
woll xeumen, wollen von erjt fafjen ein rechten vorjtand, darnad) wirt fid) 
ihener auch gebenn. 

Die drey rueten, die Jacob den jchhaffen furlegt ins wafjer, und wen 
fie die xueten anfehen, alfo entpfangen, Bedeutten die lerh im Newen Tejta- 
menth, die man auß dem alten zeuhet, wenn man beide, Hiftoriam und 
misterium aujleget ac. 

Alfo fol manz hie auch vorftehen. Die Hyftorien hatt gott lafjen be- 
ichreyben zero eynnem exempel uns zciv quethe, das twir jehen muegen, da® 
fein eufßerlich werd vor goth boß ift, Bo der glawob im hexkenn ift: man foll 
eins al3 guett halten al das ander. Das bedeivt die hiftorien hie jelbit. 
Eben die hiftoria zceigt ann, wa3 die Hiftorien bedeütten. Wer unjerm herr 
Goth etwas an den grofßen, feheinnenden werden gelegen, heth er wol auß 
den patriarchen grofge furjten und funig lafßen werden. Das ift, die Rueth 
mit der jchalen lexhet, wie man fi) in werdenn halte, daß nymandt dar- 
auff puche, voradjt nymandt: iklicher bleyb in dem werd, do ine goth zei 
geruffen hatt, wie jih3 gibt und furfumet. Dieje Hiftorien ift nicht koftlich 
anzeufehen, hatt ein unfreuntlid) angefiht, die hohe vornunfft vorachtets 
gant!. Man joll aber die lerh auch bleyben lafken: Jacob jchelt die ruetten 
nicht ganks. 

Hie jheiden fi) von eynander da3 Newe und da3 alte vold, die Juden 
bleyben in dem vorftanth der Hiftorien, fein allein in eufkerlihem jynn, 
jehens nicht recht an, latoffen oben hinn, lafjens jchaff ein jchaff bleyben, die 
friegen feyn farb im herknn nicht. Aber wen wir den rechten vorjtandt 
fajßenn, vorftehn, das die jchaff wir fein, Jacob ift Chriftus, die entlöfung 
der Ihaln, das jie bundt werden, ift beyderley vorjtandt, So richten wir ung 
zchogleich nach dem exempel Jacobs und nad) der erh Chrifti. Alfo dinet 
mir alt und new Teftament, figur und DBedeuttung, al vom Noe. Der 
bawet ein archen, ift ein exempel und figur, lereth, wi man foll gehorfam 
jein, fie an goth halten in aller verlichkeyt, das ift die jchalen. Diefe dedfet 
der apoftel Petrus auff und jagtt: hab dag bedeuttet, das die Taroff exrjerofft 


4 than 13 Pol. am Kopfe der mit „die drey“ beginnenden Seite: Operum aequalitas 
apud deum 21 v5 Goth 39 fich 
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alle begirde und wir erhalten werden im glatoben Chrifti, legt die figur aufg, 
lafßet dennoch) die Hiftorien bleyben ftehen an yrem vorftandt. Das ift nuen 
hie dhe bedeuttung, da8 der baum ift die Schrift, ftecfen ader rüetten, und die 
ihal darüber ift das alt Teftament. E3 dedit die fhaln nymand auff dan 
Ssacob. Chriftus macht das alt Tejtament Elarıh. Alfo hatt goth Lajgen 
die hiftorien jchreyben, das fie auff allen Oxtten nub3 ift, fein, fehon, bundt 
izundt worden. 

Die Hijtorien fein nymmer als lieblich: das ungejchelet merkt nicht alzo 
wol, als wenn man die jchalen auffderfet, al3 toie ich vor gejagt hab, wan 
ir vorjtahen, das wir die Schaff fein. Jacob ift Chriftus, darumb joll wir 
hie lernen, das fein lerh guth ift und nutlich ader Hulfflich dan Chriftt ler. 
Der mueß werden und ruetten jcheln. E3 lernht nymandt denn glamwben dan 
durchs Euangelium ze. 

Diejer vorjtandt der figur von der gefchelten und ungefchelten xuetten, 
twie ich hab gejagtt, fchicket fich hie daß. Doch ift jhener auch recht, den ich 
hab vor beruertt de predicacione legis et Euangelii. Lefjet fi) auch mol 
her zeihen. Darumb wol wir dorvon aud) mher fagen. 

Die rüetten ijt halb gejcheldt und Halbp ungejchelt, jo legt fie Jacob 
den Schaffen aljo bundt fur. Das ift, da3 man in ecclesia zciwgleich joll 
predigen legem et Euangelium, dan Bo man nur da3 eine dem vol fürlegt, 
it e8 jchedlih, war man allein legem jagt und werd predigt, Tann fich das 
vol nicht enthalten, e8 muß ein böffen wan fhafjen, das die werd ein 
menjhen frrome machen. Predigt man dann die genad allein, das ung fein 
werd mug jelig macden, vorjtehet man es aud) nicht recht, jo wil man gar 
nicha thuen und leben, toie man felb3 will. Darumb ift e3 von nötten, das 
man mit einander predig . Da3 ift proprie ein figur, da3 Goth ließ auff 
die archen 2 Cherubin machen uber den propiciatorio, da3 fie einander anjahen, 
und jhlugen beid die atwgen nider inZ propiciatorium, vie wol man meinnet, 
fie jehen wider eynander. Durch die figur hatt Goth anzceyget, wie man 
fol predigen in der Chriftenheyt. Die archa jahe man nit. Das ift, der 
glatob ift vorporgen vor den leutten, Gotth fit in allein. Das rechtichaffen 
CHriftlich vold, die rechte Chriftliche Fir) fennet man nicht bey den menjchen, 
goth fennet fie allein. Uber der archen ift getwejt da3 propiciatorium, ift eben 
des Hol&3, des die archen ift, Jit au) mit dem jelbigen goldt gezirt. Das 
ift, Christus homo ift eins Hol3 mit der Chriftenheyt, tft eben aljo ein 
menjc), wie wir jein, gleich gezeirt mit joldhen gnaden. Da3 propiciatorium, 





20 das da3 21 Bol. am Fuße der mit „wan“ fchließenden Seite: Virgam partim 
eortice tectam partim nudam proponit Iacob Pol. am Kopfe der mit „man“ beginnenden 
Seite: Lex et Euangelium simul docenda 

36 Bol. am Fuße der mit „fein“ fließenden Geite: Arca 

Propiciatorium 
Cherubim duo 
Luthers Werke. IX. 37 


Röm. 3, 25. 


Bi. 99, 4. 


1. Mojf. 30. 
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der Chriftus, bededfet die archen ganze, aljo das e3 nicht umb eyn har breith 
muß felenn x. So legt &8 Paulus auß, jchelet auch die jchaln Hintoed, 
fagt: wir haben ein ander propiciatorium, das ift Chriftus c. Wan das pro- 
piciatorium uber uns jcehwebt, Bo ift die taffel im herken, So fehen di zewen 
Cherubin in da3 propiciatorium. Da3 ift, man frigt ein rechten vorjtandt 
legis et Euangelii, da3 man nicht an werden henge und dardurch wolle friome 
werden, auch nicht gie frech werden, wen man die werd? vorwirffet. Item 
das man fid) nicht vormefje, dag man aud) nicht vorzewenffel und aljo jtehe 
in timore et spe, da3 bie fehriefft heifet‘“facere iusticiam et iudicium’ &c. 
Setwilßen beiden muejgen wir bleyben, scilicet inter desperacionem et presump- 
cionem in Christo. Da3 fein die zeivey ftued, da von man in der Chriftenheit 
predigen foll, und ift anders nicht dan die zcwey Teftament, vetus et novum. 
Durh3 alte Tejtament macht man uns gejhiekt zcıo Chrifto zewfömmen, dan 
toir jehen dardurch unfer geprechen, werden demutig, twolten geren Hulff haben. 
Das neiw Hilffet und macht frum. Wan wir diefgen vorftandt recht gefajkt 
haben, Bo geth e8 recht und orenlid), Bo da3 der glamwb furgehe und die werd 
volgen, dann So fein wir rechte Chriften ac. 
Finis. 


91 (72). 10. Febr. 1521. 
DOMINICA ESTO MIHI. 
In genesi. 

Wir haben gehördt, wie Jacob mit feinem fchtweher gehandelt, da3 er 
das mertepll jchaff zero fich bracht hatt, und tie fi das vor der vornufft 
nicht toll Teßet anfehen, Dan fies dor unzecht heldt, das einer frembde gueth 
act fich bringeth. Darauff Hab ich zewu urjach gebenn, und warı Ihon fein 
ander urjad) werd ift: genug, daS e3 goth woll gefalle, das ex3 Yobe, dan er 
hats jho darumb Tajgn fchreyben, das der Jacob gepreyfät wurde, das im 
gotth Hette feine were toll gefallen Laffgen. Wan e8 goth gefelleth, kan e8 
nich8 böfes fein, ob wir e3 fehon nicht vorftehen mugen. Wir muejgen nicht 
nad den werdenn riechen, funder nad) dem herken. Dan alfo it e8 aud) 
offt fur den menjchen, das man den twillenn muß anjehen, da3 der etbag than 
hatt, das fich funft nicht zimet: warn man im nad) den tere richtet, thet 
man untedt, tie viell mehr gefchicht das fur goth :c. Auch jo werden wir 
im bolgenden Capittel urfacd hören, worumb Jacob dag recht gehabt hab 
zco thun. 


9 Pol. am Rande: Facere iudieium et iusticiam 16 Bol. am Fuße der mit „furgehe 


Vetus 
d“ fchlie e eite: 
und“ fchließenden Seite Neue testamentum 


$ 


5 


LI] 


5 


“= 


0 


35 


1 


2 


2 


3 


Predigten Luthers gefammelt von Joh. Poliander. 1519—1521. 579 


Cap. XXXI. 


1. Mof. 31. 


“Iacob furatus est ei cor’, sie est in hebreo, da8 er im nicht hatt ge-®. x. 


fagt, da3 ex wegf olfett. 
Dieß tft Ye ein eintfeltig, geringe Hiftorien, lejßt fiech alfo fchleht an- 


s jehen. Doc findet man dorinnen da8 ganzes enangelium und alle Chriftlich 
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lerh begrieffen. Die H. jchrieff wil ann allen Oxtten angceygen, nicht anders 
lerhen dan ein recht Chriftlich Leben, da3 do latoter und reyn ift, wie das 
ftehe in einnem rechten glamwben und zeioborficht zcto gotthe, Darnad) in 
eynnem rechten twandell und leben mit den Leiotten, da3 man fich gegen goth 
und gegen den Menfchenn twifje recht zcw haltenn. 

Der Tert zceygt an drei urfadh, worumb Jacob fey wege gezogen. Die 
dritte ift die fterdfift geivefen, das in gotth geheyfenn hatt, er joldt wider in 
jeiner vetter landt zeihen zc. Hie wollen wir fehen, was der Laban, Yacob3 
Ichtweher, fur ein man geweft ift, und iwa8 er bedetottet. Der Textt nennet 
in nit eyn geyzygen und Heuchler, Schreybt’aber, das er alfo than habe, 
malet recht abe, wie geyzcig und twa3 er vor ein heuchler fey gebeft. Jacob 
gibt ein exempel, das dis ein rechte weyß moll zcto Yeben fey, wen jich einer 
ernerhet mit jeynner eigner handt und ftether erbayt, dan ex hat ftets erbeytten 
muejgnn, viel mwiderwertifeyt gelieden und im jawer werden laffen, doch zi- 
vor fein zeiovorficht gejegedt zi0 goth. Darumb hatt in goth reich gemachet 
und dur) in auch) feinen fchtweher. Das thuet allein der glawwb, wir forgen 
nur, wie wier den fajten uns voll machen, wollen unjerm herr gotth nicht 
vortrawen. Hetten wir den glatoben, er wurd uns wol ernerhen, warn er3 
una jchon vonn himel herab joldt Lajgen fallen. SYacob hett nichs, waß arm, 
muejt vierzcehen Jarı dem Laban dingen!), das er reich ward, und hatt ein 
Sahr Bo viel Friegt, da3 er ymer genung hette. Wer ji) aljo mit der handt 
erneret, dem gibt gotth gebenedeyung, aber der geyzcig hatt ymmer forg, das 
er hab, das er nicht erbeitten durff, twil albeg guet tag haben. Davon fumptt 
alle jundt und lafjter, wie der weyß man jagt, ‘'radix omnium malorum 
eupiditas”. Alfo gehet e3 zcv mit pffaffen und mondhen, die man nennet die 
geyftliechen. Do will der Bapjt haben, das man in allen genung gebe, das 
fie nicht® erbeitten durffen: %o treybt3 der Babjt mit allen Bilchoffen des 
geib3 am forderjten. Davon fihet man, wa3 fie fur leben füren, weyll fie Bo 
gar muejjig gen und nicht in wollen lajgen jatwer werden. Darumb ijt itund 


13/14 Bon Poliander gebefjert aus „der Jacob labanz jchmweher" 16 ij tie Pol. 
am Kopfe der mit „mie“ beginnenden Seite: Contra Ignavorum avariciam 18 und] vt 
22 vH gotth 25 Sn „dingen” ift das g mit anderer Tinte durchgeftrichen 31 Pol. am 


Kopfe der mit „man“ beginnenden Seite: Laborantium status tantum bonus et deo placens 


1) Vgl. oben zu 565, 15. 
37#F 


1. Tin. 6, 10. 
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der jelbig ftandt gank vordiimet,!) fein alle des Teuffel3 Hoffgefindt, ift fein 
rehtichaffner und jelicher ftandt, der nicht im fehweyß des angefiecht3 Lebt, toie 
gott hatt aufgefeßt. Da ift allein der Geiftlih, den til gott allein haben, 
alle andern, di do dor der mweldt groß und foftlich fein, und nur mit eyttelen 
Icheinen und gleifßen umgehen, gefallen goth nicht2. 

Das ift das exfte ftuede, daß hie der Text anzceygt. Zum andern jagt 
er, wie fie mit dem Jacob haben umgangenn, wa er fur urjad) hat gehabt, 
twegE zeivziehen. Die Jundern im hauß, des Labans june, habenn allein recht 
gehabt, fein allein die erben, die töchter "ein nuen weg gejagt, werden auf 
geichlagen, mufjen im hardß erbetten und dingen,?) twie die anderen meydt. 
Shene fahen und muften befennen, da3 e3 got3 werd was, was goth durd) 
und mit dem Jacob [handelt]. Noch funnen fie tiven haß nicht Yafßen, fchreyen 
uber Sacob, jchelten in ein ramber und ein diep. Darumb hat er jtard 
urfad), da er darvon zoge. Das gibtt im der Laban zeto lone: wer er nicht 
zen ime fummen, hette ex nicht3 gehabt, jo er nuen von im zceuhet, gibt ex 
im nidh8 darvon, jpricht darzetv, er habs ime abgeftolen. Hie ift secundus 
locus, dag eyn frum man, der fi) alfo nerhen will und mueß wagen, das 
ime auch) alfo gejchehe von leütten, als hie dem Jacob: fol fi nicht laß?) 
anjechten. Kan er von im fummen, ift gueth, die welt füchht yinmer iven nub3 
allein mit anderr letvt jchaden, das mueß ein frummer man leiden und fi) 
aljo mwehelffen, wie er fan ze. 

Alfo ift hie, wie ich gejagt habe, Typus christianae vitae, eins hriftlichen 
jtandt3 und weltlichen jtandts, jein beide in der zcweien perfonen abgemalet. 

‚eom dritten, wie toll der Jacob unluftig zu leiden fulchen Haß und 
neydt jeinz |hweher3 und der Jundheren im hatwß, urjach hette, das er hintverf 
zeuge, doch leidet ex, bevillet e3 goth, werh nicht megk zcogen, wans in gott 
jelber nicht geheifjen hett. Das ift der Locus, da3 nymandt auß einnem 
jtandt fallen joll, do hin er geruffen ift, ex wer dann anders too hin gefordert, 
ift auch) ein exemplum pacienciae, ex hat viel gelieden, dennoch nicht ungeduldig 
gewveft, jonder lad3 goth heim geben, da eıS macht, als e3 ym gefielhe. 

Bon erjten joll man bie lehnen, das fi nymandt auß dem ftandt 
ader auß der anfehtung, dor innen er it, jelber fol geben, e8 nemen dann 
goth heramp. Nymandt fol fi) vom freußs Yedigen und auffloßn, daran ex 
gejäjlagen ijt, bi8 das unfer herr Goth fumbt und nymedt in herab. Jacob 
wer jein lebtag im landt blieben, Hilt fich aber albeg auff die zciofagüng, die 


10 dag g in „dingen“ ift wieder gejtrichen 12 „handelt“ ift Zujag Polianderz 
25 er das 30 Pol. am Fuße der mit „gefielhe” fchließenden Seite: Vocatio non temere 
deserenda 31 Pol. am Kopfe der mit „Bon“ beginnenden Seite: Crux non abiicienda 


34 vd 5 Goth nymabt 


') = mhd. vertüemet. vertüemen, verduomen = „verurtheilen, verdammen”; im mnd. 


bedeutet das Wort auch „verderben“, doch Liegt hier wohl die erftere Bedeutung näher. Dem Sprad): 


ihate Luthers fcheint das Wort fremd. P.P. ?) Val. zu 565, 15. %) Bal. foll 542,4. 
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im goth than Hette, ehe er in3 Yandt fame, do ex zcto im jagt, er wolt in 
gebenedeien und mwolt yn in hiett haben, wue ex hin fome, und wolt in wider 
umb in das landt fuern, do fein vater was ıc. Darumb ift [ehr] ymmer in 
der zetovorficht gejtanden und aljo gedacht: er hatt dir jho zetogefagt, er woll 
dich order heim furen, er wirt dir jho nicht Liegen. Nuen haben twir diefße 


zcofagung alle, jagt zero allen Chriften “Non deseram neque derelinguam te, 1.Mof.28, 15. 


Ero custos tuus, quocumque perrexeris, ego ero tecum’ &e. Er nymmet den 
Jacob in die Schoß, nymbt fi) fein an, wo ex fehlefft, warı er nich dorumb 
tweyß, vorbeivt dem Laban, das er ime niche thue. Das ift aber ein locus de 
sollieitudine divina pro eredentibus. &3 will aber die menschlich vornunfft 
nicht alfo an goth hangen, funder jchlecht ir jelber viel radt und anjchleg fur, 
twie fie im thuen wil. Wir furn das Chriftlich Yeben nicht, darumb gethes 
un? alfo, da3 twoir gar fein anjtoß leyden konnen, do und do Radt fuechen, 
haben viel anfechtung, fumen dennoch nicht herauf. Wan wir aljo unferm 
herr goth heimb geben und Lieffen inn machen, twie Jacob hatt than, Bo 
hulffe er uns bald darvon. Wer nicht anfechtung alfo leidet, und im wider 
jein willen gehet, der fann nicht den glatoben lernen, iver fich im aber gibt, 


des nymmet er fi) an als fein fjelber. Darumb fagt Mofes Deut. 32. in 5.Mof.32, 10. 


Cantico von dem Yacob und allen, di do goth glamwbt haben “Circumduxit 
eum dominus et docuit et custodivit quasi pupillam oculi sui?” &c. 


Der Text jagt mweytter, Jacob Hat die weyber zcto im lajn forderen x. ar. 


und heilt in fur, wie ir vater mit ime jey umgangen, und wie goth in hab 
heifßen merfzeihen. Daruff antborten fye und jagen auch, toye in der bater 
da3 yrhe engogen hab, und tie ex fy gehalten Hab im hatoß al® dh frembden 
dinftmeydt. Do fyhet man auch, da3 e3 frume wmeyber gewejt jein. Gott 
hatt fie auch alzo gelernett, twie den Jacob, Haben auch mufjen an im hengen. 
Sit eyn groß lob von den weybern, das fye dem Yacob Bo gehoriam jeyn 
getveßen und im anhangen. &3 ift ein grober unverfchempter Geiz3 getweit 
des Labanz, da8 er den Tochteren yr exbteyll entzeucht, und heit jye alzo 
vorachtlich. Wer hett e8 funnen Yeyden und alzo ymmer im dienen, wen nicht 
eyn grofjßer glatwb wer gemelt. 


98. Estomihi; 10. Febr. 1521. 
A PRANDIO. 
Euang. Lu. xviij. 
Assumpsit Iesus duodecim. 


Euangelii due partes: prophecia de sua passione et resurrectione et 
miraculum de caeco curato. 


3 „ehr“ ift Zufak PBolianders 6 Bol. am Rande: Promissionibus non credimus 
14/15 dv 5 goth 28 6033 


B. 34. 


Ic. 42, 4. 


Sef. 42, 3. 
(Matth. 12, 
20.) 
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Der Euangelift fagt mit viel worten, da3 die wordt Chrifti den jungeren 
gank3 vordeeft fein geweft, jagt drei mall nad) ein ander, das fies gar nicht 
vorjtanden haben. Wie ift das zctw gangen, Bo doch wir fie Bo wol vorfthen? 
63 ift igündt die zceyt vorgangen, do e3 gejchehen ift, und ift das gejchrey zcho 
und fiomen. Dan war e3 noch zerofunfftig, hatten nicht darbon gehoreth, 
meinetten nicht, da8 jolch ding alzo bald gejchehen foldt, vorjahen jiech des 
herren Yeyden3 nicht. Jr gedandenn ftunden aljo, da3 er bald wurde eyn 
grofßer herr werden, wurde fein feindt alk zeurftören. ft gleych mwiderfindts 
ergangen. Darumb ift e8 wider einander, Das weßen und warheyt und der 
apoftel gedanden . E3 bratocht aber der euangelift Bo viel mortth darzeho, 
mber umb der 2 urfad) willen: propter humiliandos superbos et humiles exal- 
tandos. Da3 ift unferr ruem, do wir uns auff jollen verlajßen, das Chriftus 
mit und umbgehen fan und till, wie mit eim groben Hyren.!) Wens ein 
grofßer herr wer und ein geftrenger, wurd err3 nicht leiden. Aber Ehrijtus 
ift nicht ein zeorniger tyrann, junder ein jenfftmuetiger herrh, was er thuet, 
geichicht alleyn darumb, auff da3 er ung reyge und zco im lode, fan mol 
durch die finger jehen, Yafjet3 wol hin gehn, wen wir fchon geprechlich fein. 

Darvon jagt Ejayas “Ecce puer meus non erit tristis neque turbu- 
lentus’, idest anxius, querulosus, nicht ein mwunderlicher, jchelliger Kopf ac. 
Das mir jho dennden: Ey, er ift ein jenfftmutiger funig, fan wol vorfehen, 
wen ich& jchon nicht uberal eben treff ze. Ein juldden frumen, freuntlichen 
und lieblichen Herren malet ung dy jchrifft uberal ab an dem Chrifto, fulche 
funig fein unfer vegentten, Babft, Bifchoff nicht, wollens ala Bo fcharff und 
genato haben, das nicht ebener Eomdt fein. Negiren nicht freuntlich noch 
jenfftmutig, jagen nich® anders dan “fo woll wir haben, Bo muß e8 gehn’. 
Chriftus aber ift freuntlic) und nicht fchellig, twie der prophet jagt “‘harun- 
dinem quassatam non conteret’, quasi dicat: ex wirt lerot haben, die do Franc 
fein und jchwach, die wirt er nicht zurknirichen. Yhene Tyrannen, dy nor 
mit ehttel gejegen umgehen, toue fie ein funder finden, ders gejeßs nicht halten 
fan, den konnen fie nicht leiden, zeiofnirschn in garh ac. 

Hic substitit propter turbam factam.?) 





9 Pol. am Zuße der mit „warheyt und“ jchließenden Seite: Quare discipuli quae de 
passione Christi dicebantur non intellexerint 17 Am Rande! &3 ift proprie opus Novi 
Testamenti Euang: 20 jenfftmuger 24 Bol. am Fuße der mit „Regiren“ fchließenden Seite: 
Christus neque tristis neque turbulentus, sed patientissimus et mansuetissimus 27 q.d. 


’) d.i. er geht mit und um tie mit einem Menfchen von grobem, bejchränktem Ver: 
ftande. Hirn ift hier jo gebraucht wie häufiger Kopf, Herz (ein Eluger Kopf, ein frommes 
Herz) ald Bezeichnung don Perjonen verwendet werden. P. P. 2) Über die Urfadhe des 
Särms fehlen hier Leider beftimmte Angaben. Man darf fie zumächft in Luthers Predigt jelbft 
juchen, deven Ausdrudsweife in der vorliegenden Bearbeitung wohl ziemlich ftarf gemildert 
ift. Bon der Fampfesfreudigen Stimmung, die Luther gerade damalg bejeelte, Yegt ein Brief, 
den er am Tage vorher an Staupig richtete, genügend Zeugniß ab (Vgl. De Wette 1,.Rx.292 
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99 (= 73). 17. Zebr. 1521. 
DOMINICA QVADRAGESIMAE. 


In Genesim. 


Wir haben gehoert in diejßen capitel, wie der H. Geift hatt lafjen ab- 


; malen und abpilden, wie ein rechihaffen chriftlich eben fthen joll: Nemlich 


o 


a 


o 


u 


o 


da3 da3 dbornemift ift und das Hambtftuede, da3 man andell in einem 
richtigen glatoben und zeiovorficht zcho goth, dar nad Hin, das man ben 
Gorper ube und erbeitte, da3 broth ejje im jchtweyk. Das grofte ift, da3 man 
genung habe und reich feie gegen Goth. Das Yeben ftehet nicht dorine, das 


twir leiblich genüng haben, funft geht e8, wie Chriftus in Euangelio jagt de zur. ı2, 20. 


divite, zco dem goth jagt “diefe nacht koirftiw fterben’ 2c., Wan man das 
hatopitude hatt, foll man fi muhen und fawer werden Yafßen, da3 man 
fie ernerh mit weyb und Kindt und das broth eriverbe mit eigner handt. 

Darumb follenn wir das forgen Yafen anftehen, goth vortraiwen, aber 
die erbeyt jol man nicht faren Lafßen. 

Nuen woll wir wider fummen auff die Clag des Jacobs von dem 
Laban. Sacob hatt fi) Lafgenn jehinden, abreyfen und fein gueth geringer 
und wenig machen und hatt e3 dennoch willigh geliden, Hatt allein Goth 
trawet, da3 er im helffen wurde. Darumb hatt im Laban nicht mugen 
Ichaden thuen, hett er noch Ko viel Yieft geubet Jacob zcto betrigen und ime 
fein gueth abzctoreyfen. Darumb follenn wir auch aljo ein glatwben und 
bortramwen zceiv goth haben, wo man uns vorfolgt und hindert und entzeucht 
uns unfer narung, Ob e3 fchon viell leydenz Eofteth. 

Darnad) ift hie abgemaleth das jchendtlich Laffter des geyzcd, den Laban 
geubt wider [jeynen] alßo nahen freundt, fein fehweher, und auch wider fein 
tochter, davon fur gejagt ift. 


MWeytter jagt Jacob “got ift mir erjchinen und zeiw [mir gefagt] Ich. 12. 


habe angefehen alles, wa8 der Zaban than hatt’. Hie wirth anzceygt, wie e8 
alles dur; Gothts gefchik und ordenung fer gefchehen. Goth Hatth ein 
junderli) atog auff Jacob gehatt auch alko, das er im hatt zero gejprochen 


11 Pol. am Fuße der mit „goth“ jhließenden Seite: Vita Christiana 25 „jeynen“ ift 
von Bol. eingefhoben Pol. über „fein jehweher“: Iacobs uxorius (?) 27 „mir gejagt“ ift 
von Pol. am Rande Hinzugefegt Pol. am Kopfe der mit „Ich“ beginnenden Geite: Delicata 
dei cura erga Iacob 


Ender3 III, Nr. 398). Welcher Zündftoff übrigen3 in diefen Tagen bei feinen Hörern angehäuft 
war, ben namentlich bei der übermüthigen Studentenfchaft die Karnevalzzeit nur zu leicht zur 
Erplofion brachte, zeigt ein anderer Brief Luther? an Spalatin vom 17. ebruar, in dem er 
mit Befriedigung jchildert, tie die jungen Beute eine als Papft verkleidete Perfon in der Stadt 
umberführten und jchlieglich Miene machten, fie auf dem Markt in den Bach zu werfen, und 
wie fie dann auch Kardinäle, Bifchöfe und ihren Anhang in ähnlicher Weile verfpotteten (Dal. 
De Wette I, Nr. 294; Ender3 III, Nr. 399). 


2.Moj. 12,35. 


1. Moj 18, 
1. Betr. 3,5 ik 
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im fehlaff und weifjets im, wie er fur in forgett und das b03, da3 im Laban 
than hett, angejehen und abtwenden wollet, dorumb das er nicht hinderliftig 
mit Saban gehandelt hett, junder von im viel unrecht geliden ze. Hatt id) 
alfo feiner gar angenummen. Nuen muß man befennen, wan ein Oberher 
feinen underthan etbas heiffet, das ex e3 joll thuen: warı exr& thuet, ijts vecht, 
ob 63 fehon junft nicht vecht were und ein böß anjehen hatt. Als im exodo, 
Do er die fraiwen von denn Wegiptiern hatt Lafgen fylbern gejchtr borgen, 
alfo ift hie aud) Gotthis gefhalln und geheifße gewejen, daß er die guetter 
Labanz zcho fich brechte. Er wirft uberall jelbjt mitth und hatt e3 jelbs thann. 

Alfo ift ein groß myftertüm under fuldhen Hiftorien, warn e3 jcheinet, 
als fe e8 unvecht than, wie wider umb Bo etbas ein groß anjehen hatt und 
ift doch nicht vecht. Darumb muß man in geift Hineyn jehen, junft tirdts 
uymmandt vorfthen. ES ift jeher ein unfreundlicher handel gebeft, das der 
Laban auch feinen eygen Tochtern ir lon abzeucht, und reijget in ab, was yn 
gebirtt. E3 muß hie auch ein grofßer glaub getweit fein, haben viel Yeiden 
musfgn mit ivem man. ft Hartt leiden gemweit, das er vier wehber gehatt 
hatt und muß alles dienen. St do fein hoffart gebeßen. EZ muß ein fetofje 
lieb und eelic) Txrewe do geweißen fein. Darumb ift hie exemplum coniugalis 
fidei et amoris. Dis tft den wehybern fur gefchrieben, tie fi) die jollen halten: 
tvie difje weyber umb ires mans willen haben faren laßen, was fie jolten, 
armuth geliden und an iven man gehangen, nicht3 wider in ungeduldig ge- 
tweißen, Bo jollen au) alle Chriftlich weyber thuen. 

Alfo jehen wir, tie hie nicht? ander3 bejchrieben tft, dan das man in 
allen jtuden den glawben haben fol, und das ift die fumma und ein begrieff 


der ganzen jchriefft. Goth ift Bo veich wol, da er uns allein genung be 2 


iheren und geben fan. St au Bo medhtig, daß er uns allein in allen 
jtuedfen und auß allen Noeten helffen fan. ft ymandt groß armuth mider- 
faren, Bo ift e8 jha dem Jacob mwiderfaren, dan im ift alles abgeriefjen, was 
fein was, noch) friegt er genung, hatt viel von dem Laban leiden mujßen, 
Aber Goth Hilfft im fein darvon, das fich noch Laban fur im furchten muß ac. 

Sit no) ein exempel do von den toeyberen. 3 ift ein feinner brauc) 
geweit im alten Tejtamenth, das die iweyber fein doheim blieben und allein 
getvejt und nicht auß geloffen, wie auch gefchriben ift von der Sara. Alfo 
hie bleyben die tweyber do heim, fumen nicht herauß zciv Jacob, ee dan er 
fie vuffet und heyfjet fümmen. Davumb haben die Poeten Venerem gemaltt 
auff eynnem jcehneden Haß ftehn, das eins frommen weyb3 eigenjchafft fein 
joll, doheim im Hauß zeiobleyben. E3 bringt nich® guttes, wen man Bo 
irre letoffet underen leutten. Wan fye hen rein bleyben, gefchicht doch fo 





13 Bol. am Kopfe der mit „ES“ beginnenden Ceite: Iacob diu servit cum quattuor 
uxoribus 14 Ion Yonn 27 Bol. am Fuße der mit „allen“ fchließenden Seite: Fiducia 
in deum Bol. am Kopfe der mit „Noeten“ beginnenden Seite: Domi maneant uxores 
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viel afftterreden, das e3 greulich ift. Das hett der heilig geift nicht Laffen be- 
ihrepben, twan nicht etbas daran gelegen werde. Dieße eigenjchafft der friomen 

lernet au) Baulus: Man mujß erbeitten auff beyden feitten, fall keins muffig Wsis.20,3. 
gan, Dan gehet e8 recht, funft nicht. Darumb jagt auch der prophet David 

im pjalm “Beati omnes, qui timent dominum, qui ambulant in viis eius”. $i. 128, ı. 
Zeygt auch) an, wie ein vechtichaffen Yeben ftehen fol: Nemblich darinnen, das 

man goth doraugen hab und im bortraiwe. Wer alfo tramwet, was Wirt 
darnad) folgen? “Labores manuum tuarum quia manducabis, beatus es et #i. 128, 21. 
bene tibi erit’. “Dein tweyb toirt fein eben als ein mweinftoe, der Fruchbar ift, 

doheim in deinnem hatoß, und deinne finder tvie die jungn ölfpreiffen!) werden 

umb deinnen Tiefch herlatoffen’. Die werden nicht von gott gebenedeyt werden, 

di do don grofgen zinfjen und guettern leben und Hoffartig einher treten und 

nich3 zco Ichaffen haben. Wenytter Terhet hie der Tert auch fuft formam recte 
vivendi: da3 man thue, iwa3 gotth geboten hatt, al3 das da3 weyb ivem man 

fol gehorfam fein. Di anderen laß man faren, die wir jelber erivelt haben zc. 

Dies Leretd auch Paulus, wue er de operibus fagtt, fagtt er allein von den, 

di goth geboten hatt, als toy fi ein man gegen dem iweyb, und twiderumb, 

top fi) ein mweyb gegen dem man joll haltenn ac. 


De furto Rachel. 

Darnad) jagt der Text, wie fi) Jacob mit fein weyberenn und finderen x. ısi. 
hab auffgemadt und alles mit fi) genumen, was fein gemweft ift, Tpricht 
darzco Elarr, das Rachel ired vater3 abgott gejtolen Hab. Das wollen wir 
nuen jehen. 

Das der Tert “Idola’ nennet, fein bylde getweit, wie man noch heuth in 
den Kirchen hatt, do mitt man heyligen anzceygt, heifjer auch Heiligen: it 
holt und ftein. Laban hatt nicht abtgotter angebettet, Zt ein groffer heilig 
gemweit, e8 hatt in yderman fur denn frumbjten angejehen, tie auch noch ikundt 
nymant dar fur heldt, da3 die grofßen heilligen Ietot, Babft, Biichoff, Theologi 
und die gelerten, abgotter anbetten. Wan aber eynner auff dem ader ijt 
aber exbeit im Hatöß und volles glatwbenz ift, den heilt nymandt dor frum. 
Das aber der Text jagt, Zaban hatt abgotterey gehatt, ft das, das er ein 
ander weyj& hatt gehabt goth ze dinen, die nicht im glauben geftanden ift, 
junder allein in werden und in eufferlichen jchein und gleyjgen. Hatt groß 


3 Bol. am Kopfe der mit „fall“ beginnenden Seite: Foelicitas laboriosi coniugüi 10 Am 
Rande: surculi olivarum in hebreo 12 Pol. am Rande: In divites ociosos 24 Pol. am 
Rande: Idola 26 Bol. am Rande: Laban non fuit Idololatra 


1) Für Die Überfegung „wie die jungn ölfpreiffen“ ift offenbar nicht tie fpäter in 
Luthers Bibelüberfegung, two nur „wie (die) ölezweyge" fteht, der Begriff des hebr. Wortes 
(vgl. die Randbem.), fondern da3 sicut novellae olivarum der Qulgata maßgebend gewejen. 
„Ipreifje” könnte mhd. sprize m. entfprechen, das aber „Splitter“ bedeutet, während hier die 
Bedeutung „Sproß, Schößling” gefordert ift. P. PB. 


1.Tim.1,13ff. 


Spr. 24, 16. 
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pradhten furgeben!) mit viell beten und viel gutte werd thuen, di do jeher 
Yeuchteten und gleiften, al3 aud) der namen Laban anzeygt. Dan Hebraice 
heift Zaban “candidum’, was do fein weyß ift und gleifjet. 3 ift ein gleifner 
mit namen und mit dem Yeben. Er ift nicht Bo toricht und Bo boeß getveft, 
daß ex hette hol und ftein angebeth. Er meinet aber, er werr frumm, das 
er unferm Herr Gotth dineth fur den goßn, wie igundt auch gejchihet. 

Nuen ift Rachel ein frume, heilig weyb gebeft, worumb ftielt fy dan? 
Sch hab offt gefagtt, und dis buch hats mit viel exempl gelernht, das man 
den heiligen nicht fol nachvolgen in allen werden, dan gott lejfit zcto zeytten 
die heiligen auch fehnappen?) und ftrauchlen umb der willen, di do Goth nod) 
till frumme machen und das nymant3 bvorzcweiffel, ob ex fchon ein mal ader 
zeioien felleth. Alzo fagtt Paulus von im jelber “ch bin geweign blasphemus 
et persecutor &ec., aber ih hab dorumb genad erlangt, das er fein quettifeit 
in mir erzceygt, dan ex hatt mich gejeget zehn einen exempel aller der, di do 
noch follen glamben’. Ob wir jchon zcto zeptten fallen, jollen wir doch bleyben 
in dem glaiwben und der zchovorficht, tie hie dye zchuporficht ift blieben. Die 
heilligen, wenn jye jchon ubertretten haben, haben fye doc das hamptgueth 
nicht verloren. Do fagt sapiens ‘Sepcies in die cadit iustus et tocies resurgit’. 
Die unglatwbigen aber, jagtt er, ftehen nicht wider auff, dan fie Haben da3 
hatopgueth vorlorenn. 

Das ift auff eine weyße von dieffem gejchicht gejagt, da3 wir fie nicht 
entjhuldigen. Nu wollen wir fie auch entjchuldigen, das fie nicht hab ge- 
fundigt. Die twehl fie ift ein frumes iweyb gebeft, hatt fie nicht mugen Yeiden 
da& tejen ire3 vater, das er aljo im Latoteren fchein und gleyjen hoher ift 
gangen, hatth toll gejehen, da3 e3 nich geweßen ift. Darumb hat3 fie e3 
twollenn mweren, und aljo gedacht: ich zeihe von im, er hatt mir nich geben, 
hatt mir alles abgftolen, twa3 mir geburth. ch will ime dy gogcen ftelen, 
till im nicht in die jcheß greiffen, junder allein das nemen, dag ime fcedlich 
it. Alfo ift da3 ftelen jundt geweißn ader fein jundt, wie man will. Wir 
wollen darbey bleyben, das e3 nicht funde ift geiveft 2c. 

Alto gehett des Yacob3 glamwben bis hieher, allein in einem lamteren 
glamwben. Syn dem jelbigen glamwben bricht er auch hie auff und macht fi 
darbon mit feinen fameln, jchafen und Hatwßgefindt. E3 ift ein groffe, durftige?) 
thath geiwefen, in eim frembde landt mit Bo viell gefindt3 und vihe auff- 
zerobredgenn, und jold fi nicht furdhten, das Laban im wurde nachvolgen 


2 Pol. am Fuße ber mit „Saban“ fehließenden Seite: Vita Laban hypoeritica 6. H. 6 
35 Pol. am Kopfe der mit „zerobrechenn“ beginnenden Seite: Fides servat in maximis perieulis 


’) Etwa „hat große Hoffart an den Tag gelegt"; brachten, prachten = „Ttolz fein“ auch) 
fonft bei Luther. Bol. Grimm, Wibch. 2,286. PP. 2) Ein auch fonft (und mundart: 
lich bis heute) belegtes Wort, das „hinken, ftraucheln" bedeutet und mit nhd. fchnappen (zu 
Schnabel) nichts zu thun hat. PB. BP. 3) Bgl. oben 555, 2. PB. P. 
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und yn mit allem feinem gefind todtjchlahen. Do hatt ex recht ein glamwben 
gehabt, hatt e3 vejth gewagt awff da3 zeivfagen gottis, dag ex im than hatt 
und geheiffen darvon zeihen. E83 gehet ftrads wider die vornunfft, die hett 
gedacht, es werh unmuglich, das er aufm Yandt mit dem Leben wurd Frömen. 
Uber er hatt der vornunfft nicht gevolgt, funder getrozcet atoff goth und ge= 
daht: Er mwirdt di) wol hinarß furenn. E& muß uber die vornufft hie ach 
gehn. Die weiber mochten auch woll gzcappeltt Haben, wie e8 ein forchtfam 
thier ift, doch fein fie mith irem man atoff geweit, haben auch) glatmwbt tie erh. 


Alfo ift e8 auch mit den Einderen don Yfrahel gangen, do fie atß Aegipten ” 


zeogen und volgt yn Pharao nach, das fie meynnetten, fie muften all jterben. 
Noch Hulff in gotth Heramp durch das mdher. Aljo mechtig ftare ding ift e8 
umb den glamwben, warn jich das hert3 atoff goth wagt und im alles heim 
gibt in eynnem rechten vortraiven, Thut die augen der vornufft zew und 
lefjet goth machen. Alfo finden wir in den buech und in der ganzcen jchriefft 
fehir nich® anders dan eytel exempel veri christianismi. 

Nue folgeth Laban dem Jacob auch) hinach, hatth im find, er moll alles 
nehmen, twa3 er hatt, und ine todtichlagen, doch hatt goth Bo groß [vley& 
und eyn] atwg auff Jacob, die weyl er im Bo groß vortraivet, das er gebeut 
dem Laban, da3 er im nich® thue, und Jacob weiß nicht darumb, hett fein 
gedanden darauff, Stundt aber in der meinug: goth hatt dir zetogefagt, er 
wol dich Hinatß furen. Hetter hundert Tamwjent man umb in gehatt, wer 
er nicht alfo befchußet worden als hie, do goth felber fur in ftreittet 2c. Alko 
groß ding ift hie begraben under diefen geringen hiftorien und exempel, vie man 
fie anfiht. Die vornufft dendet: Ey, was hat goth do mit zchofchiden? Sit 
e3 nicht ein wunderlich ding, das einer alfo ftiell fol ftehen und allein durchen 
glatben wider alle mweltlich gebaldt obenliegen, das im nymandt fan jchaden 
thuen und ift nicht mueglih, da3 er nicht dorteidigt werde, Ob e3 jchon 
fummeth, da3 er etba3 leiden mueß 2c. Do hin gehet die ganzce jchriefft: E3 
ift zcio erbarmen, da3 wir Bo mweytt darvon fein. 

Summa fummarum ft der gankn Hiftorien: Gottes Finder muejken 
viel anftoeß haben und leiden allein darumb, da3 man Yrine twerde, wa goth 
bormag durch die, die in ym tramwen, das fein gewaldt, Fein jtere fan uber 


Mof. 14, 
10ff. 


fein gemwaldt und ter. Als Jacobu3 fagt in Epist.: twirr haben fein anderen er.s, 130). 


harnifh und gewerh dan den glatoben, der richtet e8 alles am ac. 





4 werd 15 Am Rande: oxoros isopıuwv 17/18 „oleyß und eyn“ ift Zujaß 
Polianders 31 Bol. am Fuße der mit „Leiden“ fchließenden Seite: Multa ferenda electis, sed 
nihil nocere potest eis 


Matth.4,1ff. 


oh. 12, 26. 
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100. 17. Febr. 1521. 


A PRANDIO APVD AVGVSTINIANOS. 
[Anno 1521.] 
Euang. Math. 4 ‘ductus est Iesus’. 


Das Euangelium ift darumb geordent, das manz Yiffet im anfang der 
fasten, das dorin gejchrieben ift, wie Chriftus 40 tag gefahtet hab, das die 
zcal don uns auch gehalten wirdt. E3 ift gefehehen baldt, nad) dem Chrijtus 
getatofft ward im Jordan von Joanne. ft nach der Tatoffe bliben im Walde 
und wilden hol$8 bei den Tieren allein darumb, das der boeß geijt rhatım 
hette in anzciwfechten. 

Darumb ift aber die hiftorien gefchriben, uff das wir lernen: ein ihlicher, 
der do angefangen hatt goth ze dinen, muß fich darein geben, dag er viell 
anfechtung und anftoeß leiden mueß. E3 toirt fein Chriften menjch auff erden 
an anfechtung fein: Goth füret uns zcio der anfehtung. Darumb mugen wir 
itx nicht entperen, wir mufßen aber bietten, da8 er ung fterdf gebe, das mir 
die ubertwinden und obligen. Nur das wir [und] nicht darvor entjegen und 
furcdhten, wir mochten nicht hindurch fumen, Hatth uns goth die wolthatt 
than, dag er ung denn Chriftum zei einem hamwbtmann geben, hatt in foren 
an die fpigen geftelth und von exften dardurdh gehn lafjen. Die weill nuen 
unfer herch jelb ift angefodhten worden und an der Spitenn gejtanden und 
unfer hergog geweßen ift, die weyll exr3 felber nicht Hat Funnen uberhaben jein, 
twarumb wollen wir uns nicht auch) darein geben? Wir wollen aber daran 
nicht, Meynen ein Chriftlich leben ftehe allein in rue Wir haltens, der 
Teroffel jey Todt, darumb fallen wir in jo viel fundt. Das ift alles unfer 
thorheit und boßheyt huldt. Wan wir anhubenn frume zi0 mweren, wurden 
wir woll lernen, das wir an anfehtung nicht mochten in himel fiomen, Bo 
twurden toir fie auch lernen uberwinden. E3 ift Chrifto am exjten mider- 
faren, tie viel mher joll e3 uns begegenen. Der fnecht ift ye nicht befker dan 
der herrh. Wo Nuen der herch bleybt, Bo bleibt der Ineht au. Das ift 
hie da3 erjte ftuede, da ung das exempell Chrijti lerhen fol: das, war wir 
wollen Chryjtlich Ieben, Bo mufjen wir anfechtung haben. Zcum andern 
folgtt nuen der Troft, denn toir in der anfechtung jollen, haben, auff welchenn 
Bo toir una vorlagen und buchen, mugen twir alle anftoß uberwinden. Das 
ift aber der Troft: toiderferth ung anfechtung, Bo follen hir des geiviß fein, 


3 Anno 1521 ijt von Pol. am Rande zugefügt 6 Pol. am Rande: Sed cur nos hoc 


quotannis emulari studemus, quod Christus semel fecit? 14 „an“ ijt in „ane“ mit anderer 
Tinte geändert. Ebenjo 3. 26 16 „ung“ ift Zufag Polianders 18 Bol. am Rande: Christus 
dux noster 24 Bol. am Rande: Diabolus adhue vivit Yerner: Mali non tentantur 


28 Pol. am Fuße der mit „beißer“ fchließenden Seite: Intelix qui pace huius vitaefruitur Bol. 
am Kopfe dev mit „dan“ beginnenden Seite: Tentatio arguit bonam voluntatem dei erga nos 
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da3 e3 auß einem junderlichen twolmeinug gottis gefchicht. Das ift, das der 


euangelift hie fagtt ‘er ift gefurt worden vom heyligen geift, auff das er wunda. ı. 


angefochten in der wueftung’. Er fagtt nicht “er ift felber gangen’, fagtt auch 
nicht der vater hat in heifen gehn? under fpricht “der geift hatt in Hinein ge- 
furhtt!. Was ‘geift? ift in der fehriefft, das ift das befte, das von goth fan 
gejagt werden. E83 ift als viel alS ein gottliche Lieb, do ex fich jelbs durch Lieb 
hatt. Darumb ift da3 hie alfo viel gejagt: Gotth hatt den Chriftum durd) die 
grofte lieb, die er gehabt hatt, ze der anfechtung gefurdt. Darumb follen wir 
fltog fein und die arwgen auffthuen, das toir den fprucdh woll verjtahen, wie 
Chriftum nimandt ander3 fürth in die anfehtung dan gottliche gruntliche 
liebe, Bo jollen wir auch danden, warn twir [in] die anfechtung fumen: fie 
fummet nicht auß unjerm außerlefen twillen, nicht atwß gotti3 gebott, junder 
atoß later gnad, nicht aß Haß, funder atoß liebe. Schiet dir nur dar- 
umb ge, da3 ex uber dich fein barmherhifeyt amBjchutte. Er meinet e3 
ganzes Latwtter queth: e3 ift au) woll von nöten, toi durffeng wol. Natur 
und menfchlich vornunfft vermag e3 nicht, da3 fies vor guth anjehe, da3 fie 
leiden fol. Kummeth nicht hoher dan da3 reich fein, gefund fein, exh 
haben, leben ift fein, Armutth, Exandiheyt, fcehmadh, Todt und fterben ift nicht 
fein. Die weil fie nuen das flewgt, was ir gueth ift und jeligklih, much 
goth den Menjchen durch da3 euangelium vormanen und fterden, da3 ex mit 
freioden dran ghen. Wen der Troft und die fterefung nicht werh, werh allein 
gebotten: wer wurde hineyn gahen? Wann mans uns alfo mwiürket und fueß 
macht, Bo geth e8 ein und jchmedt wol, war man uber den wermuth alfo 
zcuder uberherh jehmiret, das er jagt: ich mein es herlich gueth. Darumb 
thuet da euangelium nicht anders, dan das e3 mutt geb und ein herk3 
machet wieder die anfehtung. Wir hriften muejjen den Teiwffel und die weldt 
zcho feindt haben und von ir vorfolget werden, wie Chriftus jelber gejagtt 
hatt. Der Teivffel fans nicht leiden ein Chriftlich leben, die welth au) nicht. 
Darumb muß anfechtung folgen, da3 wir alzo jteths fempffen mußn, meil 
ir atoff erden fein. Nuen fondt der Boeß geyft nicht ein harbreyth gewaldt 
uber una haben, e8 vorordent3 dan goth durch feinen guethigen willen. Dar- 
umb mujßen wird begeren und vorlangen haben nad) goth und feiner gott- 
lien gnad. Wir Eiones aber nicht begeren, wir lajßen den fre faren alle 
andren ding. Alfo hatth goth raum fein genad zcho geben ac. 

Da3 Euangelium ift ein julche predig, da3 e3 am bietter fan fueß 
machen, fan uns einreden, da3 toir des begeren, das die gank3 weldt fleucht 
und hafget, Macht amwjem Todt da3 leben. Chrijtus hatt nicht einn biettere 
iprad), funder fein jueß, das Ydermann gern Hoxdt, wi di bratot jagt In 





7 Bol. am Rande: N 9 Pol. am Fuße der mit „und“ jchließenden Geite: Spiritu 
ductus in desertum 11 „in“ ift von Bol. eingejhoben 24 Bol. am Fuße der mit „das“ 
jchließenden Seite: Iudieium naturae adversatur cruci 38 Bol. am Ropfe der mit „jueß” 


beginnenden Seite; Favus distillans labia tua 


Hohel. 5, 13; 
All: 


8 
» 


2. Cor. 12,9. 
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Cantieis “Labia eius’lilia distillancia mirrham primam’ Item “favus distillans 
labia tua, Mel et lac sub lingua tua”. Chriftus fan ein uberreden, da3 er geren 
ftierbt, das ime dev Todt fueß wirdt als honig, allein mit der weyß, das 
er fagt, Ex habs jelb than und geliden. Darnad), das es ein lautter genediger 
mwille ift: Bo das die feel nuen glawbt, gehet fie hinan und mwagtts. Er ift 
gleich wie ein guetter axht, der dem Franden, was bietter ift, mitt honig 
fchmirt und feiwet3 dem Tranden jelber fuer. Wir mugen anders nichts 
wunfchen, dan di meil e8 don Nötten ift, das hir |terben muejßen, da8 eı3 
jelb than hab und vorfuechet und durch ganaen zc. 

Alfo ift der Troft grofßer wieder!) die anfechtung, auff das wirs leiden 
funnen und beratoß fomen. Das fein die zewei erften jtuede in diefem Tert 
und die furnembiten. Nuen wollen wir jehen, tie die vorfuhung oder an- 
fechtung zeto ift gangen. 

Nuen fagtt der text: e8 ift zcho im tretten der Teroffel, der in vorjuchte. 
Mund Haben wir gehördt, das der boeß geift nicht fan anfechten, e3 jet dan 
auß junderlichem gottis willen vorordnet, junft fan er nichts jchaffen und 
vormag nichte. Darumb follen wir goth danden und froh werden, war ung 
goth anfechtung zeiwichieckt, fie fein, wie fie wollen: Tentaciones probantes 
fidem et tentaciones peccati, wie all furen zcw fundt. Wie Chriftus gefaftet 
hab, ift nicht nott ziwfagen, er mag aneinander gefaftet haben, dan e3 ijt 
wol muglid, wie furhin Mofes und Helia3 auch) 40 tag gefaftet Haben. Das 


.ift aber zcto merden, das der euangelift jagt: Er ift Hungering worden. Das 


er gefaftet hatt, ift nicht ein natürlich werd getweft. Aber hie höret der 
Geift auff, dan in Hatt recht Natürlich gehungert. Er ift nicht albeg allein 
geift geweft, junder hatt zeiwgenumen in Geift von Tag zcw tag. 

E3 ift dye art der anfechtung, dag der frand wirth, der do leiden foll, 
und der ftard, der do anfechten fol. Dan, jagt Paulus ‘“virtus in infirmitate 
perfieitur. Wen goth till angefochten lafgen werden, den macht ex für 
zcappeln, jhuttern und jtreulen?).. Er muß fuer Schwach) werden und er= 
Ichreden, funjt wer e3 fein anfechtung nicht. ES muß alfo zeiwgehen, das 
leib und jeele jhöttert, do wirt ex ftard, der do anfechtet. Weyll der menjch 
im leben ift und exrhe hatt, lebt nad) jeinnem willen und lobeth und exhet 
in pderman, Sit fein anfechtung do, Hat fein frafft do: wen aber der Todt 
her jtojßt, und er vor Herman, fuer der ganzcen weldt zcto fehanden wirt, do 


15 Pol. am Fuße der mit „gehorbt“ fchließenden Seite: Quis mortem non horreret nisi 
Christus prior et coram nobis et pro nobis mortuus esset 18 Bol. am Rande: N 31 Bol. 
am Kopfe der mit „der do“ beginnenden Seite: Infirmi et destituti tentantur 


’) d.1. „größer ala". wieder = weder, da& Luther auch in der Bibel nicht jelten nach 
Komp. braucht. BP. P. 2) „Ihuttern“ ift hier und 3.31 nach älterer Weife intranf. ge: 
braucht = zittern, beben. Ebenfo fteht „erjchuttern“ in Luthers Bibel (Ruth 3,8). — „ftreulen“ 
ift wohl md. strev(e)len f.* strebelen, Sntenfivbildung zu streben, das in der älteren Sprache 
(j. Lexer) auch „ich heftig bewegen, zappeln, fich abmühen“ bedeutet. strabeln = Füße (und 
Hände) vegen (Xexer II, 1220 und noch heute mundartlich) ift wohl fernzuhalten. P.P. 
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fummet die anfechtung: da8 thuet dan wehe, und machet ung Frand. Dar- 
umb hatt Chriftus Hungerig müfßen werden. Fur hin, do er fatth was, do 
in der heylig geift gefullet hatt, was die anfechtung nicht do, do was er ftard, 
jolt im aber anfechtung fumen, muft er hungern. 

Do er nun Hungert und jchtwac) tva3 worden, do trath der boeje geift 
zcm ym und dacht: hie find ich in, Ich will in recht angreyffen. Alko ferth 


er zen und greyfft in auff das aller liftigft an. Sagt alzo ze im “Biftw x. :. 


gottis fun’ 2. 3 verftehet nymandt, wa8 er do mitt meinet. Chriftus 
drucet3 aber auß. Der Sathan bett geren amw& Chrifto ein fraß gemacht, der 
nicht weytter dendet dan noch frefßen und jarffen, Das er nicht? gedacht 
bett, dann mie er fiech mocht ernerhen. ft gebejt Tentacio diffidenciae, ein 
greuliche anfechtung. E3 ift die exrjt und wereth Yange, gehöret viel brechen 
darzctv, da jie uberwunden werde. Der Boch geyft hatt e8 nicht darumb 


than, da8 er igund zcho efjen hett, Dan Chriftus jagt alfo Non in solo pane%. +. 


vivit homo, sed vivit e verbo dei’, Sunder er wollt, da er fein leben allein 
nohr Brodt juchet, juchet allein, da er genüng hette atoff erden. Er woll 
außtilgen das, das merh darzcto gehoret, den glamwben, durch welchen jich die 
Seele in dem worth gottiS mweidet. Lafjet e8 nicht ein geringe anfechtung fein. 
Paulus und alle propheten geben den prelaten, die in der werlt regiven, fein 


grofßer lajjter, dan Curam ventris. Sin der Epis. ad Ro. jagt er, man joll röm.ıs,1zt. 


fi) fur den lexerhn huetten, die do nicht das worth gottis predigen, jonder 
reden, wa8 man gernne höret, fein des Barocha Fnedht: warı fie gottis worth 
reden, worden fie nicht Bo grojßen uberfluß haben, meinetten, fie wurden gar 
vorderben. Aljo thuenn igund aud) unfer prelaten, Babjt, Biichoff und pfaffenn. 
Sagt yder aljo: Ya jolt ich alfo predigen, wurd ic) mein biftum, prebend, 
pfarrhe bald vorlieren. E3 muß aber anfechtung fein, foll e3 recht geen. 
Man muß gotth vortramwen, ex werde uns nicht verlajgen. Ob div fchon 
das ader etbas anders vorlixeft, löge nichts dran: E3 ift gottis will. Dar- 
umb jolt man ifund recht predigenn, jo wer e3 gewieß, da3 alle Glöfter, 
Biltumb wurden undergehen, alle pffaffen und Munid) umb des euangelii 
tillen wurden zcum landt außgtrieben werden. Weyll e3 num till ftehet und 
wachjeth, ift gewieß der Tetoffel regiment, twurdes aber angefochten, Bo wer 


12 Pol. am Fuße der mit „breien“ jchließenden Seite: Prima tentatio diffidentiae. 
Ferner: Voluisse videtur demon Scrutari, an Christus vellet se dici filium dei, atque ut 
hoc exploret, tentat Christum bona specie. Quid enim mali erat, mutare lapides in panem, 
sed sequi Sathanam malum erat. Hic cautos nos reddere voluit Christus suo exemplo. Sic 
et incantatrices decipiuntur, dum videntur omnia bonis verbis et nulla demonis invocatione 
efficere. Cavendum nobis, ne et nos a Sathana ducamur. Sic Christum caput sanctorum 
duxit, etiam obiecte .... (Weiteres jcheint durch Bejchneiden fortgefallen zu fein.) 13 Bol. 
am Kopfe der mit „darzev“ beginnenden Seite: Omne peccatum antequam fiat, Elevatur a 
diabolo. Diecit enim “filius dei es’, deus tibi facile ignoseit, timorem expungit. Sic et Eve 
fecit ac Ade, post lapsum timor venit horridus. 20 Pol. am Rande: Cura Ventris 
23 meinetteten 


Phil. 2, 21. 
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eg ein gewiß zceychen, das goth doher fehe und im das fpiel woll gefhill. 
63 ift aber nicht3 anders, dan wie Paulus jagtt, “Omnes querunt que sua 
sunt”. St yr zcho der zceyt, do e8 noch umb die Eixch Bo woll ftande, alfo 
teiig getweft, di do recht predigten, das Paulus hatt das von in gefagt: jollt 
e3 igunt ein wunder fein, das gegen jhener zceytt fatom einer ift, jo diejelbig 
zceyt jo higig was und fo viel anfehtung hatt. . 

Das ift nue unfer Troft: wan ung die anfechtung anftöfjet von zceytt- 
licher org, erkenne fid) der Menjc jelbs, jehe fein herge an, jo wirt er finden, 
das ein ZTeuffel bey ime ftehe, der im dag” eingeben hatt, und halt den jpigel 
fur fi), fechte mit dem euangelio, wie Chriftus den Teroffel allein mit der 
fchrieff hinmwerk fhledht und jagt: Jh muß denden, wie ich die feel ernehre, 
nidht allein, toie ich den Ieyb fuel. Das will ich im wol lafßen, das er fein 
Narung auch habe, aber dio wilft mich dohin zeihen, das ich allein im nad) 
gehe, und fehe nicht, wie die jeel gnug habe. Darumb ifts hie der vorjtandt 
nicht, da3 da3 euangelium fage vonn den großen freffen und jawffen, das 
man fie voll frift. Die Schriefft Heift3 ein anders frejßen. Mag wol 
fumen, das der ein fraß ift, twie e3 die jchriefft nennet, jeinnem leyb feinen 
güetten bijßen oder Trund gebe. Das ift die rechte frefjerey, da3 man allein 
dendet, wie man den batod) erhalte, wie mann fich fulle und hulle. €E3 ift 
eyn groffe plag und jehen es wenig let. Drumb ift woll noth, dag ein 
yder den jpiegel fur fich halte und jehe, was der Teivffel madhjet, und was 
Chriftus macdet. Darinne twerden toir jehen, das jchir die gante welt des 
Tetoffels ift, Sunderli), twie der Babjt das alles hatt angericht, das eı3 
freüß3 nidergelegt, Thuett alle die in bann, die di pfaffen und di bona 
ecclesie antlren. Chriftus fagt: dio muft anfehtung haben und muft fie 
lepden, der Babjt hatth anderst geratten, jagt alfo: si quis suadente dia- 
bolo &c. Dorumb fumbt er eben mit Chrifto uberein, wie der Tetoffel und 
unfer herr goth. Dorumb laft uns zeiwfehen, das wir uns furjehen und 
underjcheit mwiljen, was Chrijtus jey und ivas des Babft regimentt jey. Der 
Teroffel jagt: biftto nu hungerig, nimme dich des ann, das dio fuchjt, das div 
genug haft, jeget nicht darzew: jehe auch, too die feel bleybt. 

Chriftus antbort: div gibts woll fuer, e8 hatt ein gueth anfehen, wol- 
an nimme e3 an. Der leib hab fein Narung, aber das div wilft mich allein 
do hin zeihen, das laß ich dir nichs ze. 

Da3 ift nuen das liltigft in der anfechtung ‘si ein es’, al3 wolt 
er jagen: div bilt das lieb Findt, unfer herr Goth wirth nicht mit dir jo 
bald zeörnen. Wen der Teroffel ein uberwwinden will, nymmeth ex im baldt 
die forcht, macht in fiher. Er jagt nicht: dio bift gottis fün, fagt twider 
{ho nach nein, lejjt3 bangen, nimbt fig nichts an, ob er3 jey oder nicht, 


wirdt unahjam. Dan furth er inn Hineyn. Wir merdenz nicht Ynnen, 


18 Pol. am Rande: Gula 28 vd Hgoth 36 ib vH Goth 
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gehen dahin und jprechen “ch Hoff, Goth zeuen nicht mir. Gehn darnacd) und 
betten und faften, thuen gutthe werd, achten das nicht? not, das un der 
ZTerffel aljo furet. Wan wir die augen auffthetten und jagten “Jh muß 
jehenn, was da3 worth gottis jagt, muß nicht Ko bald folgenn’, Bo mochten 
wir den Teroffel uberiwinden. 


101 (— 74). 3. März 1521. 
DOMINICA OCVLI. 


In Genesim. 


Wir haben nu gehort, wie und im Jacob und fein weybern furtragen ift 
ein form eine Chriftlichen lebens, und was die befte narung auff erden fey, 
und ift da3 fumma: don erjten, das der Menj) ein gueth vortrawen und 
zetvvorficht zchv goth Habe, dornacdh, das ex fein broth mith der handt fueche 
und ime laß fawer werden, zeum dritten, das er fi) laß an eynnem geringen 
genugen und nicht nad) grojßenn dinge ftehe, das ift, da3 man fich Huette 
vor dem geib3. Sacob ift ein hirdt getweft, hatt nicht nach grofjen guetternn 
gejtrebt. Gotth fan nicht leiden, dag man nicht? anders forge, dan no 
dem gueth. Dorumb, do die Juden in das gelobte landt fümmen folten, 
ließ er Chanaan am erjten angreiffen. Dan e8 was ein grojger Tatoff- 
manjhag3 da, wie auch das vocabul XKavaav heifjet ein feuffman. Es ift 
funderli in denn geiftlichen niht® Bo boeß als der geyzd. Wan ein 
prelatt geyftlih ift, da3 ime dy feelen befhollen fein ze vorjorgen und 
warten, und der das tuordt gottis foll predigen, die hergenn do mith meiden, 
an dem mugen alle jundt mer ftath haben dan der geitd. Wo der tft, fang 
nicht geichehen, da er de3 ampt3 warnheme und warte, da3 int befhollen 
ift, warth nur feines geyb3, predigt was im nub3 ift, lejft gotti3 worth faren 
und madhett, da3 die feelen verloren werden. Dijer geyb3 thuet nicht allein 
dem jchaden, der do mith umgehet wie der weltliche, junder dem ganten 
hauffen. Dem ift goth fo feindt, das er da8 Yandt hatt angreiffen und 
vorftorth, andere Yandt ftehn laffen. Wider difes lafter hatt er ung fur- 
gejeget exempl der heiligen veter, die fich exrhbarlieh und gottlich ernehret 
haben mith den guetteren, di die erden tregtt, und aljfo friegt haben gottis 
gemwenedeiung. 

Darnad) haben wir gehordt, toie Rachel geftolen hatt die goben ires 
datterd, und wie Jacob geflogen und fommen ift auff den Berd Galaad. Do 
haben twir gejehen, wie goth jorgfeltig ift fur die Seinen, Auch alfo, das fie 





19 Am Rande: 7923 Mercator 20 Pol. am Fuße der mit „Bo“ jehließenden Geite: 
Chanaan Mercator Pol. am Kopfe der mit „boeß“ beginnenden Seite: Contra Avariciam 
sacerdotum 25 jein®s 27 weltliche 


Luthers Werfe. IX. 38 


1. Moj. 31. 


2. 22. 
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nicha darumb tiffen. Dardurch will er ung lernen, das wir unjer Tramwen 
auff in jeßen und wandeln, tie e8 uns furkumbt. 

Nun wollen toix wehtter jehen, was da ift. Der Text jagtt, tvie Laban, 
do er3 erfaren hatt, das Jacob geflohen a3, ift im nach geeylet und ift 
zcw ime Tumen auff dem bergk und jehildt in, daS er ime nich® darbonn 
gejagt hatt, und fagt, er hab im fein Goth geftolen," und wie im SYacob 
geantborth, das er die bey im mweren, befuchen folth, und bei welchen er die 
goten fundt, der foldt getödet werden fur jren argen, und wie Laban umb- 
herr gefuecht hatt und in alle fammer Jacob und feiner wenber ift gangen 
und zero Rachel ift fömen, und fie die gogen under3 ftroe verporgen hatt und 
drauff gefefken, und do er ift ze ir fumen, hatt fie nicht wollen auffitehen 
und den Zaban betrogen, und zetoletft, twie Jacob auff Laban zeormig ift 
worden und fich Hardt widerumb mit im gejcholten hatt zc. 

Hie fihet man, das ein recht Terofche Ee ift geweft Jacob und der tweyber, 
da3 dyde ein eygen Famer ader gemacht hatt gehabt in Jacob3 gezceltt. 

Darnad) ift hie aber eing ein Yexrhe, wie man fich gegen einander halten 
fol: die underften gegen denn Oberften. Oben haben wir gejehen, twie fich 
ein tweyb gegen iren man fol halten, hie ift ein exempell, tie fich die Finder 
gegen iren eldern jollen halten. Rachel, Labans tochter, heift yn, den vatter, 
en Herren. Sie wirth tmwoll gezeogen geweft jeyn und mwoll undermweijßett, 
twi wol fie Laban auch gelerht Hatt, aber nur eufjerlich geperde, frumfeit 
und redlichkeit. Jacob hatt fie im geyft undertwenfeth. Sunft wer nichts 
gebeft, dan e3 ift nicht genug do mitt, wir mufßen mher und gröfßer frum= 
feit haben. 3 ift ein grojße funft zer underfcheiden, was ein recht frum 
Ehriftlich Ieben fjey, und was e3 nicht jey. 

Nuen fumen hie aber questiones, iwarumb NRacdhell den vater aljo be= 
trogen Hab und im gelogen, fo fie ein frumb weyb ift gewefth. Antborth: 
ab fie woll frum ift geiveft, hatt fie dennod) ein Eva am half gehatt, darumb 
wollen wir fie nicht entichuldigen. E3 fein viell julcher exempell in der 
Ichriefft, daS die heyligen leuth zciw zceyten nicht recht thuen und gejundigt 
haben, wel) unjer herr Goth darumb hatt Yafjen jchreyben, auff das die 
jonderr fein, nicht verzcagen Jollen, nicht da3 wir una darauß ergeren jollen, 
dag twir auch aljo mwolten thuen. Mujffen der exempell brauchen, eben wie 
die Bienen der blumen: Ob wir aud) fielen, da3 toir, nicht verzcwehffelten. 
Alko leren die exempel auff allen Seytten ein zewvorfiht und Glamwben in 
goth. Darumb till ich Jacob hie auch nicht rechtfertigen, das er Laban Bo 
Hardt anfherdt, wie woll man jagen fan, Er hab nicht unrecht thann umb 
Chriftlicher Lieb willen. Dan e3 ift woll Noet, da3 man den harthen zcto 


Ipreh, die do vor der mweldt gleifgen und fein doch nicht gruntfrumb. So 


5 und fchildt in, und, fehildt in 21 gelerht, ... Hatt 31 vH &otH Am Fuße 
der mit „Goth“ jchließenden Seite: Mendacium Rachelis 38 Harthe 
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lerht au) ©. Paulus Timotheum. Dis gibt Jacob hie ein erempel, ftrafft! Fin 5,20 


u. 6, 17. 
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den Laban hardt und helth im aud) fuer den Zcoren gottis. Dan Laban ließ 
Ni) dunden, Ex wer frum und heth vecht dazto, thet woll dran, dag er Ko 
mit Jacob Handeltt, Meinet, er wur in gewiß auff ein diepftal finden: e8 
hatt alles ein grofgen Schein. Den jelben Eopffen, die alfo meinen, fie fein 
gang3 heylig, ift noet, das man fie ftraff mith tworten. Alfo heldt Jacob hie 
dem Laban fuer, wie Goth yn angefehen hab und im darumb vorpotten Hab, 
das er im nichts the, das Laban erkennen jolldt, daß er nicht ein engel 
werh. Auff die tweyg mag man Jacob vortaidigen. Aber e8 gefelleth mir 
wol, da3 man e8 laß bleyben, das e3 fey ein exempl der genad und Barmm- 
hergifeit, dag toir Troft und hoffnug darauf entpfangen und die hoffartigen 
nidergedruckt werden 2c. 


Nuen folget, tie die zewen, Jacob und Laban, mit einander haben eine. 4sfl. 


bundt gemachet und zcto eim zceugnuß ein hauffen ftein zeivfamen tragen und 
denjelben Orth genennet “Galaad’, Teufch “ein hauffen de3 zceugniz’, von 
welchem gejhicht darnad) das gant3 landt ultra Iordanem Galaad geheifjen 
hatt. 3 zceygt der Text an, wie Laban viel worth gemacht hatt, do fie fi 
mit einander vorbunden haben. Ich glerob darumb, da3 der h. Geift hatt 
wollen anzceigen, wa di gleyfjentten heiligen vor fpeyer!) fein. Jacob redtt 
ame?) dretv mwortd. Laban aber fürth in fo offt ein, fagt drey mall “der 
Herr joll richter fein zewijßen uns’, “Goth ift allein unfer zceug’. Item mider 
“der Goth Abraam zc. fol richten’ ıc. Jacob nennet unfern herr Goth zeivei 
mal “ein forcht feinz vater3’, das ift goth, den mein vater in even hat und 
fuerdt yn. Sit ein jelezame rede, man findet des gleichenn funft nicht in 
der jchriefft. Ihener aber macht alfo viel unnuger wordh, wie die grojßen 
heiligen gotti® nomen alzceytt füren, dag man fehe, das fie heilige frume 
letwdt fein, und ift doch nichts darhinder. Sie thuens allein darumb, das 
fie den Leuthen das maull fehmiren, das ift den namen gotti3 unnuß gbraucht 


wider da3 ander geboth. Darumb jagt sapiens ‘Nominacio dei non sit ad-Eir. 33, 9. 
sidua in ore tuo”. Bon diejen jagt auch) Chrijtuß alfo “Multi venient in mars. 24,5. 


Nomine meo’ &c. Item “Non omnis, qui dieit mihi: domine, domine’. 
Alfo hatt e8 der heylig geift feinh geornett, da3 er auff allen örtten 
ung lerh, wie wir ein xechten weck follen, alfo da3 wir ung nicht uberheben 


19 Pol. am Rande: Multiloquium Laban 21 Pol. am Kopfe der mit „Goth“ bes 
ginnenden Seite: Deus timor Isaac 22 v5 Goth 29 Am Rande: Ecc. 23 


1) Diefenbach, Gloss. lat.-germ. mweift speyer = asotus nad). Dieje Bedeutung paßt 
an unfrer Stelle nicht, wir werben vielmehr anzufnüpfen haben an Wendungen wie „Ichtwaßen 
und fpeyen“ Unf. Ausg. 12, 497,16 und „geipei” = Gerede, Gejhwäh (f. Die) jowie = jpik: 
findigeg Gerede (Schmeller, bair. Wtbch. ? II, 660). DBgl. au Poliander? Randbemerkung 
“Multiloquium Laban’. ®B.%. 2) Wohl eher Schreibfehler für „faume“ al3 die Grimm, 
Wörterbuch 5, 352 nachgewiejene Zorm kam(e). PP. 
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Matth. 7, 21- 
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oder vormeffen auch vorzcagen. Darumb hatt er zciweherleh exempll Tajgen 
fchreiben durch die gange fehriefft. Won exften, imie die heiligen leutt offt 
gefallen fein und gefundigt haben, doc) nicht blyben jein Ligen, fonder tiber 
auffgeftanden, auff das twir, jo wir jehen, das toir gejundigt haben, nicht 
dorinnen bleyben und ganbs vorzcagen, under ein hoffnug und zeioborficht 
gegen Goth getvinnen, da8 er una aud) alfo. toieder auff hebt. Diejer erempel 
haben wir viel gehabt in diefgem buch und werden nod) viell fiumen. 

MWiderumb fein auch viell contraria exempla in diejer jchriefft von 
grofßen, gleyffenden Yerotten, die fich vor Heilig gehalten haben und fein aud) 
vor den Yerotten die frumbften gehalten gebeft, aber fur gottis augen die 
ergiften. ha auch Lift man von vielen, die do grundt frumb jein gebeft und 
dennoch gefallen, zcto let8 vorioorffen worden, wi man liffet de Saule. Die 
fein darumb bejchriben, das die in eynem gutten Yeben mwandelen, fich nicht 
vormefjen. Dan diefe hohe leiwt durffen offt mher gejturget werden dan 
ihene, darumb das die vormefjenheit Ko tieff ift, dag man fie jchtwerlich er- 
fennen fan. 3 hilft einen offt ein boeß lebenn inn Himel, und fueret eynen 
ein queth leben zior helle, al3 e8 ein jchein hatt. Wo gottes vortramwen nicht 
ift, do ift nicht ein gueth Ieben. Wo aber der glamwb ift, jo es jchon nicht 
gueth jcheynet, dennoch ift. e8 fuer gotth ein gueth Yeben. Die heiligen haben 
ung ein guth leben und mwandel furtragen, da8 wir dem nad) volgen, aud) 
widerumb ein erheney: ob eyner gefallen jeye und boeß leben fuerde, da3 er 
nicht vorzcag, fonder fere umb, widerumb fo eynner frum ift, das er co jehe, 
da3 er fich nicht? vormeffe, auff das er nicht auch falle. Alfo lernt un die 
jhriefft nicht? dan die zeiwey ftuel, 'Timorem et spem, auch ein eynige 
exempel ac. 

Darnad) haben wir gehoret, wie Sacob jeinem jchrweher gefchtvoren hatt 
durch die Furcht feines vater? x. Das ift au ein exempl, das fchiweren 
nicht albeg jundt ift, dan warn e3 foll gefchehen und Notth ift, al3 wen goth 
zio erhen gejchicht und vor ymandt gefordert wirdt. Dan goth il nicht, 
da3 man jeines namens gar nicht brauche, junder da3 man fein recht brauche, 
und dad man in erhe, da3 man jein namen fo fehewett, da8 man dardurd) 
nicht boeß thuet und nicht brechen will, da3 man dardurdh hatt zetogejagt. 
Recht frum lerott wifjen, das in gotti3 namen all ix feligfeyt ftehet, darumb 
nennen jy in nicht exh, dan das jie darmit den glatoben fterefen und in erhn 
und loben mufjen. Jacob nennet yn allein “ein forcht” und darzco “ein forcht 
jein3 vater®’, al3 twolt ex jagen: twas ich zcto gering bin, da® Wirth goth 


3 Pol. am Fuße der mit „nicht“ fehließenden Geite: Multi Impii nomen domini pro- 
phanant exemplo Laban Pol. am Kopfe der mit „blyben“ beginnenden Seite: Duplicia 
bonorum peccata 
malorum peccata 


vitis patrum 16 eine offt 18 Pol. am Fuße der mit „Leben“ jchließenden Seite: Saulis 
exemplum Pol. am Kopfe der mit „Wo“ beginnenden Seite: Timorem et spem docet scriptura 


exempla scripturae 10 Am Rande: Eiusmodi quedam pulchra sunt in 


- 


- 


» 


0 


0) 


25 


= 


= 


0 


1 


2 


2 


3 


a 


a 


oo 


> 


=) 


Predigten Luthers gefammelt von Joh. Poliander. 1519—1521. 597 


thuen durch den glawben, durch die forcht ader erh, die im mein vater ex- 
zcengt. Aljo Hatt Jacob gottis namen recht gbraucht und wol gefchtworen. 
Darumb war man die hiftorien alfo anfihet, findet man faft in allen toorteren 
anzeeygt, toie fi) der Menjch Halten fol in allen ftüden, zeo aller zceht 
an allen Orten und gegen hderman ıc. 


Finis.') 


102. 3. März 1521. 
DOMINICA OCVLI A PRANDIO 


apud Augustinenses. 
Euangelium dixit Lucae xi de habente demonium mutum. Luc. 11, 14. 


Der Herr hatt in difpm menfchen vier miracula aüff ein mal than. 
Lucas jagt, e3 jey ein ftummer gebeft, Matthäus, das er ift tab und 
blind geweit, Zum virden ift ex vom Teioffel bejefgenn geweft. Sn diffen 
werd hatt er dreyerley volgf, die yrn anjehen und richten. Das gemeyn voldx. 1. 
verwunderet und entjeget fich vor dem gejhicht. Das tft, der einfeltig Hauff 
hat nicht die fcharffe des gerichts: wie mans furhet Bo gehtt e3, darumb muß 
e8 ein rechten Terher haben. Darumb Hatth Goth im alten teftament bor= 3.Mor. 19,14. 
poten, da man dem blinthen fein ftocd im med jegen?), al3 wolt er jagen: 

E3 ijt junft ein armer men, man darff in nicht dvorfuren durch faljche 
lerher. Darumb ift hie leicht geweit, das fie da3 gejchicht gelobt haben, dan 

fie haben gejehen, das e8 uber die natur werh. Darnad) fummen aud) dien. ıs. 
andern, fundenz nicht offenbarlich leugnen, wie fie gerne than hetten, leugnens 
aber heimblih. DBelennen, e3 ey ein guth werd, fprechen aber, e3 fumb 
bom boßen geyft her, eygen3 dem Zeuffel zw. Die dritten wollen die Elugitenz. ı6. 
fein, wollen? nicht loben noch jchelten, wollen ein zceychenn vom Himmel 
haben. ch weyß nicht, welche die ergiften fein: Die exften halth ich fur 

die beiten. 

Afo muß die Chriftlih Fir auch fthen under diefjen dreyen jedten, 
muß nicht darnad) fragen, ob man fie lob odder jchelte oder der feins thue, 
twie Paulus Verhet, wir mufßen auff der twerlt nicht allein haben, die ung 2.Cor. «,9Fi. 
Yoben, junder viel mher haben, die ung fchelden, voracdhten und dem Teuffel 
zu eygenen. Wer das nicht leyden will, der wirt mit Chrifto nicht uberein 
fummen. 





9 augustnen 24 Pol. am Fuße der mit „vom“ jchließenden Seite: Quadruplex mira- 
culum 25 Bol. am Rande: Et alii tentantes signum de coelo querebant &c. 


1) Die Seite ift zur Hälfte leer. Die folgende Predigt beginnt auf einer neuen Papier: 
lage mit der Bezeichnung g. Ziwijchen beiden Predigten find vier vermuthlich unbejchriebene 
Blätter 219—222 ausgefallen. 2) Bgl. zu 551, 25. 


2. 17 ff. 


Hof. 10, 2. 


[eo 
- 
© 
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Nuen wollen ivir jehen, was Chriftus darzu thuet, und mie fich die 
ftellen. €3 fein grojße hochimutige geyfte, als fein fie erzundet in der liebe 
gottes, heifßen fie Beelzebub, das idolum, das ijt ein fligen man, preifjen 
unfern Herr Goth den zechten Goth, fchelten den Teuffel, als wolten fie jagen: 


63 ift So matth und fhwach, wie ein flige. Wir haben ein rechten goth, 


den ftardfen. Do hatt der Teroffel Kuft zu, das man .in jo jchmudet, das 
man in lobe mit den Namen Gottis und der warheyt. Diße geben Chrifto 
{chuld, fein ding fumme vom Beelzebul. St nit allein jcheldtiworth, under 
fpotten in darzu. Do fihet mar die bojen Züngen. So muß uns aud) wider 
faren, follen wir rechte hriften fein, entweder von den leuten oder vom teuffl. 
Aber von den Leutten ift e3 viel bejßer und leydlicher, das e3 hie gejchehe, 
dan der Teuffel fan es viel meyfterlicher und fpottifcher 2c. 

Nuen antborth Chriftus alfo: alzeit Eummeth alles vorderben und bor= 
ftoren von ynnen ber. E3 ift nie fein reich zu ftordt worden, dan e3 hab 
fi von ynnen erhoben, al3 durch vorreterey ader uneinifeit. Wan fie bey 
einander ftehn und eines fein, bleibt3 wol ftehen. Das ift Chrijti antborth. 
Er jhilt nicht wider, gibt fye nicht wider dem ZTewofel, funder wil jie vom 
teuffel furen und aud) in die vornunfft herunder fuhrn, alfo da3 die vornunfft 
mujß befennen, e3 jey wi er jage.. "Wan die Teuffel mit einander uneinz 
werden, jo hat ir reich ein ende’, wie Matthäus und Marcus jagt, wie auch) 
der prophet jagt "Divisum est Cor eorum, tunc interibunt”. Das vorjtehet alle 
bornunfft. Dan e8 haben auch die Heiden gejagt: Concordia parvae res cres- 
cunt, Discordia vel maximae dilabuntur. Aljo mwolt ChHriftug di munder- 
zeichen noch ein mall thuen. Dan er findt vil ein grofjfern teuffel bey den, 
dan bei) jhenen ftümmen. Darumb fein alle Chriftug werd do Hin gerichtet, 
das er allein dem ZTeuffel mwerhe. 

Das ijt von erften ein jyllogiimus. Nuen fummeth auch) ein eremplum, 
darnad enthymema. Est perfectus modus argumentandi: Chriftus ift au) 


‚ein Gutter dialecticus. Mit dem exempl befchleuft ex fie auch, fpricht alfo: twor- 


umb jagt ir don euren findern nicht auch, das fie die Teuffel mit den Teuffel 
aufwerffen? Do jihet man, das fie auß lautter Haß und neyd Chriftum 
haben wollen angreuffen. Darumb jagt er: fie werden euch mit euren eigen 
urtell richten. Aber mag der jentent auch) jein secundum Hebraismum “Iudices 
vestri erunt’, idest ‘sint’, futurum indicativi pro Imperativo &c. 

Da3 Enthymema ift das: Ego eiicio demonia in digito dei, Ergo regnum 
dei est in vobis. Do ift aber das Cuangelium bejchriben und die Chriftliche 


3 BeeAlsßovi eudwAov in Azoto 409 Goth 21 Pol. am Fuße der mit interibunt 
fließenden Seite: Omnis dissipatio ab intra non ab extra est 34 Imperativo] futuro; 
Imperativo ift von Poliander über futuro gejeßt 

36 Pol. am Fuße der mit nobis jchließenden Seite: Syllogismus 

Exemplum Christi 
Enthymema 
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fichn, das fie ziwifchen dem Heyligen geyjt und bofen geift ift. Was ift num, 
das er jagt “ich werff die Tewvffel auß in gottis finger”. Man lifet in Exodo, 


tie Mioyjes fur dem fonig Pharaone, do er die Juden nicht wolt zihen Yajen, 2. Mei.,oft. 


madet, da8 die ruetten zuer jehlangen vortwandelt wird. Item all taffer 
macht zu blueth, und das die frojch alle aufm twafjer famen und das Yanth 
bedeeften. Die drey ftuc machten des Konigh® magi und incantatores aud), 
aber da3 vierd, do Mioijeg ex pulvere terre cymices machet, da3 fonden die 
magi nicht thuen, witol e8 von im felber ein fruchbar thier ift, das Kondt 
allein goth machen. Do fagten fie das ift gottis finger”. Darnad) ftehet im 


jelbigen buch auch “dedit dominus Moysi duas tabulas testimonii lapideas 2:M0f.31,18. 


seriptas digito dei. Do her fummeth e8, das der heylig geyft gottis finger 
heifjet, dan er chreybt ins her lebendig buchftaben, machet ein andern willen, 
gemuet, vorjtand, machet all tugent und geufjet gnad ein. Aljo jagt Chriftus 
Wenn ich den Teuffel mith gottis finger aufwerff, fo fummeth das reich 
gottiß’, genad und alles gutts. Als wolt er fagen: fehreyb ich mit dem finger 
Gottis in euer herz3, jo gehet der Teioffel auß, und fummeth da3 reich) gotti3. 
Darumb fehet ir, dag ir3 nicht recht meynnet. Sihe, wie gar freuntlich gaeth 
er mit in umb, wmwolleth fie jho gerne von dem irtumb furen. Darumb 
heijßt der Heylig geyft auch gottis finger, das dev Geift eynexley ift: hath 
doch viel distributiones donorum. Gotlich reich ift eins, E3 fein aber mandher- 
ley tugenth und gaben. Got teylet fein gnaden wunderlich aufh, ift doch nicht 
zu teylet, funder eynis, Alfo das eynis dem anderen hilffet, dan aljo ifts aud) 
in der hand ein zuteylte eynifeit und eyn eynige teylung. Hangen doch an 
eynander, Hilfft eyns dem anderen, aljfo das fie alfampt ein werd thuen, aljo 


Iehret Paulus: fehet zio, da8 yr guet dispensatores donorum feet, doch da3 ı. Car. 4, ı. 


pr nicht unein3 werdet, junder bleyb ißlicher in feynem ftand, thue tvag im 


gebuert, Greifft nymand in eyns andern werd. Wan alfo aufgeteyleth fein ı. Petr. 4,15. 


die gaben gottis, Bo ift gottis reich do. Drumb jagt er: ir folt mich nicht 
Vefteren und vorahten. ch thue e3 darümb, das ich unterweygn will und 
befjeren. 

Über da3 argument gibt er ein simile, auff da3 ehr jye gar uberrede, 
da3 fie nicht dartoider jagen mugen. Nu will er alfo jagen: wie fan der 
boefe geyft den boeßn geyft auftreyben? jt3 doch inn aller erfarung alfo, 
das nicht der fchtwach den ftereferen auftreyben fan, funder der ftarde treybt 
den jchivecherenn auß und beraubet in. Alfo hie aud. Der boje geyit ijt 
ftare€ und wol geharnifcht mit bofen fünden und grofger jchalcheit, auch mit 
hohenn vorftandt, ft liftig, fan boeße Yuft anzunden, do mit er die leuth 


10 Am Rande: c. 31 14 Pol. am Fuße der mit „ich“ jehließenden Seite: Digitus dei 
spiritus sanctus quare 17 PBoliander am Rande: Q. d. alioquin, si in Beelzebub id agerem, 
tunc diabolus diabolo succederet. Velut dicat, vel ex effectu et sequela discite, qua virtute 
eiecerim demonium 


Hiob 41, 1ff- 


Rom. 6, 13. 


Sef. 2, 4. 
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zu fall bringet. Diegn ann nymand ubertoinden, dan der do fterder ift, das 
ift dev Heylig geyft, Chriftus, und die in yn glatoben. 

%ob jagt von dem tetoffel penult. cap, da8 er die ganzen welth innen 
hatt und fan im nymand twiderftehn noch weren: It im frid, zurnet nicht, 
e3 legt fi nymant toider in. Aber war das Guangelium fummeth, Bo 
zeucht im Chriftus den harnifch auß und gebinnet im jein hoff an. 

Der Teroffels harnifch ift gemweft, do mit die feelen voriwundt erden 
und gefchlagen. Dife zeucht auß das Guangelium, dan Bo zihen ir ein 
anderen harnif an. Darumb vormanetf uns Paulus ad Ro.6. “Neque 
exhibeatis menbra vestra arma iniquitatis peccato, sed exhibete menbra 
vestra arma iusticiae deo. Dan jo wir den harnijch anzogen haben, den ung 
das euangeliun gibt, jo werden all menbra arma iusticiae. Da3 thuet der 
heilige Geift. Gotte3 finger teilet auß, “distribuit spolia’, hat den Harnijc) 
aufgezogen, nymmet in hinmwegf, Machet darauf, was er will. Da von jagt 
Ejaiaz cap. 2., al todlich wer das wandelt der h. Geilt in nußlid) injtrument: 
Macht auf bofen zungen gutte zungen, di gottes wort predigen 2c. Aljo fein 
hie vier argument, di mugen fich zihen auff difje vier wunderzeichen, und di 


.bejchleuft er mit eynner epiphonemate ‘qui non mecum, contra me est” &c., 


quasi dieat: iwa3 fagt ir, meynnet irr, das ich in der bofen geift geiwalth die 
teuffel außtreyb, und jo ich in jelber Hab vorjaget, jamble die menjchen zu 
mir, treybe von in den Teuffel, wie mogen wir dan bey eynander bleyben 
jtaın, quia, “qui non est mecum, contra me est, et qui non colligit me- 
cum, disperget”. Da3 fein zeiven grofje jpruch, machen viel grofje heiligen 
zu jonder. 

Nuen do er fie genung gelerhnet hat und uberiwunden, warnet ex fie 
darzu fruntlid und drauet in. Er ift darumb zu in gejchicket worden, das 
er den teuffel auftreyben fol. Das hat er gethan. Darumb marnet er fie, 
das fie ji) furchten, da3 der teuffel nicht wider zu in fumme Wer den 
teuffel oil außberffen, eyn neu leben anfahen, der muß fehen, dag er fiben 
mal mandlidher ftreyte dan fur hin, und viel fterdfer fey dan vor, dan der 
teuffel macdjet jich auch viel fterdfer dan furhin. 

Nuen jagt er, war fich der teuffel Bo ftared macht, das ex fiben teuffel 
zu im nymmet und alfo wider in menjchen ferhett, dan Ko werden di Iekten 
erger dan di exjten zeyt. Das ift am meiften hoider teufflifch Yere gejagt, 
dan durch die ift e3 Ye erger und erger toorden in der welt. Bon erften, do 
e3 am beiten jtand, waren di merterer. Darnad) bald ift e8 boefer worden, 
do Eomen die eher bi3 auff ig, do ift e8 am exgften und vegivet der teuffel 





3 Pol. am Rande: Iob 41. 6 Am Rande: Do wirt di welt vol bofheyt 7 Am Rande: 
Arma instrumenta 15 Poliander jeßt über „wer”: arma im Bol. am Rande: Esa: 20 
19 q.d. 29 Am Rande von Poliander mit vother Tinte: Contra recidivationem Sit ergo 
oportet assidua poenitentia, assidua pugna vita hominis renati 35 Pol. am Kopfe der mit 
„erger” beginnenden Seite: Solus baptismus parvulorum a diaboli artibus nondum pollutus 
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am tehdelten und ift am fterdiften, dan er hat alles in der Chriftenheyt an 
im: Eich, mei, predig, prelaten 2c., allein die teuff nicht der jungen Finder, 
und ift doc) alles ein fulcher jchein, al3 feyef gottiz morth und facrament do. 
Das ift der fhaldhafftig teuffel, do Chriftus Hye von jagt. Difer fall triefft 
den glauben und gotti wordt an am meyften, dem fan man nicht raten. 
Drum jtehet e8 ifunt Bo ubell in der Eirchen, das e3 bejker wer, wir werden 
heyden und turden. 


103 (= 75). 10. März 1521. 
DOMINICA LETARE. 
XXXL Gene. 

Wir haben gehoret, wie hie anzeygt fein zeiveyerle tweifje zu leben in 
denn zetveyen perfonen Zaban und Jacob: die ein ift Chriftlich, des Jacobz, 
jteth dorinn, das man bonn exjten im herken ein ftetichen glauben in goth 
hab, darnad) mit erbeyt die narung fuch. Die ander weyß ift nit Chriftlich, 
twie wol fie ein fchein hat, als jey fie di aller bejte. Hec est historia &3 
ift jchiver, das mans redht aufleg nad) dem geyitlichen vorjtand, tie ich hab 
oft gejagt, das man nit leihlich mysteria juchen jol, dan man hab dan 
furhin ein rechten vorjtand der Hiftorie eben erlanget. VBonn erjten, wen 
man die Hiftorie außlegt, muß man bey den worten und Namen bleyben. 
Darnad) aber, warn man mysterium handelt, left man die worth faren, 
funder nymbet personas und res, gejchicht, dye durch die worth und Namen 
twezeugt fein. Darumb ift3 unrecht, da3 man jagt von zeiveyerley mainung 
oder vorjtand der jchrifft: Der heylig geyft und die iwarheit ift einfeldig und 
ungeteylet, wi tool da3 ding, das do angezeygt twirt, Jich weyth ftredet. 
Darumb van wir proprium sensum historiae haben, Mugen wir darnadh viel 
mysteria fuechen. Nuen haben wir gehordt, da3 “Laban’, da8 worth, heifjet 
weyk und da3 do gleyiiet. Laban ift recht ein gleyjner. Dorumb bedeut 
er alle gleyfner, welche Chriftus heift “hypocritas’, heiligen, die do her gehn 
in grojßn fchein und fein glaubloß odder tratwloß, die fein zuvorficht in goth 
haben. Dießer eynnig man ift ein figur de3 ganzcen hauffens des grofjen 
Gorpor3 und vorfamblung aller, di do gleyfjen und gehen nicht im glatoben. 
“Sacob’ aber heifßt der Tretter, hatt nicht den Namen, das er glehfjett, Sit aud) 
eyne perjon, bederot aber den ganten Hauffen der, di im glatvben twandelen, 
aljo dag man fie nicht fihet. Nuen Hab ich ofjt gejagt, da3 eben alles be- 
treugt, wa3 do gleyffet: ift nicht die rechtfchaffen wey& Chriftlich3 Iebens, dan 
die ftehet allein im glamwben, ift fein gleiffen do, toi hie im ganzen bud) 
fein worth ift von eynnem werd, da3 Jacob Hab gethon, das do gleyfjet 
und Hubjch anfehen het fur den leutten, ift allein fur gotti® angejicht Fojt- 


10 XVII 29 Bol. am Fuße der mit „goth“ jchließenden Seite: Laban hypocritas signat 


Pi. 116, 10. 


Bi. 51, 15. 
Röm. 10, 10. 


Rue. 8, 4ff. 


Bi. 114, 4. 


oh. 21, 16. 


Soh. 21, 18, 
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Lich, Wenfchen augen vorachtens, dan fein gerechtifeit fteht im herken, de3 
Zabanz aber ift augen. 

Nuen wollen toir weytter fehen, was den zivuen perfonen, dardurch 
zcweyerleyn dvole in dex Kirchen ift bedeuttet, zu gehore. Das groft und fur- 
nembft tere, do bey man den hauffen eygentlich exfenneth, ift das worth, 
tie der prophet David jagt “Credidi, propter quod locutus sum’. Item 
“Docebo iniquos vias tuas”. So aud) Paulus ‘“Corde creditur ad iusticiam, 
ore fit confessio ad salutem’, daS groft ftuedt in der befentniß. Aufgn 
fenneth man fie eygentlich nicht, aber die‘ lerhe und das wordt ftoejgen ji) 
mit eynander. Die gleyfner zanden fi) mit den vechtfchaffenen frummen 
allein umb3 wort3 willen, funnen al3 Yeyden in jhenen dan allein das 
worth. Dan es ftrafft ir werd, do fi mit umb geen, und durch welche jye 
tollen frumb feyn. Szo fehen wir, das fie in Chrifto Haben mogen leyden 
die wunderzeychen, aber die predig fonnen fie nicht Ieyden. Regnum Christi 
ift allein im worth und im glatoben, der dem worth anhengt. Darumb ift 
e3 ein groß ding. E3 horen3 wol viel, wenig aber durffens jagen und lehren. 
Und do hin gehn aber alle exempel der jchriefft, und Chriftus gibt in Har 
exempel im Euangelio in diserimine eorum, qui audiunt verbum &e. Wanz 
eynner til aufjprehen, Bo greufft man inn guth und Erh an, darumb 
Ichiweygen fieg und durffens nicht jagen, drumb bringen auch fein Frucht, 
dan Bo mans darff jagen und befennen, wen man eynnen darumb anfichtet. 
Das ift hie die figur. Quod Jacob vidit Mares ascendentes super feminas, 
do mit ift bedeuttet worden officium predicaneium et verbi. Chriftu3 fihet 
do hin, ubi confessio est verbi, wi fi) da3 Bordt meret und frucht bringt. 
Darumb follen praedicatores agni arietum feyn sicut in psalmo “Montes exul- 
tarunt ut arietes’ &c. Magnum sacramentum est in hoc, quod dieitur Mares 
ascendere super feminas, ift toider dy faulenn Biichoffen und geybigen prelaten 
gejagt, die do umb erhe oder guß3 willen tollen herren fein in der melth. 
E3 muß alles dran geivagt fein. Man muß fich nicha furchten für gemalt 
ader reihtumb, junder muß da3 maul auffthun. Dan wer die erhe oder 
da8 geldt lib Hat, der furet nicht das prediger ambt reiht. Man muß den 
hal3 dran geben und muß allein Chriftum Yieb haben, wie er zu Betro jagt 
‘Petre, diligis me? Pasce oves meas’. Quasi dieat: alfo geht da8 tmeyden 
ai, daS div nicht weiden Fanft, div Haft mich dan Kib, drumb frag ich nicht 
umbjunjt, ob dio mic) lib haft, div mußt das leben dran wagen. ‘C3 toirth 
dich epner furen, do hin die nicht wiljt”. Das ift das recht Bifchoffampt. 
Unger Bifchoff wollen allein pascere, non amare. Das ift, quod Mares 
ascendunt super feminas. Esse masculum est cum summa diligeneia pugnare 


pro verbo dei, muß fie) nicht jchemen, bringt junft fein Frucht nicht. Dar- 


20 Auch Kein || auch Fein Pol. am Schluffe der mit „Lein“ fehließenden Seite: Verbo 
dei discernuntur hypocritae et syncetiter pii 25 Pol. am Rande: Agni arietum predicatores 
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nad) ift Jacob nich von im felber zu dem tejen fummen, funder beruffen 
von Goth, dan der fickt in zum Laban, furet in auch wider von im, zceygt 
an, das feynner fan da3 euangelium predigen, dan ex fey von goth dar ziv 
gefordert und eriveleth. Drumb jagt er von den propheten und predigernn, als 


twir jye ikund haben, die fich felb3 darzio dringen, “praedicabant, et ego nescie- Ser. 23, 2ı. 


bam, Currebant, et ego non mittebam eos. Wir Menjchen funnen mol 
Biichoff weyhen und pfaffen machen, aber der heylig geyft macht allein rechte 
prediger: thut ex3 nicht, Ko tft dorloren. 

Nuen bejchreybt der Heylig Geift meitter, wi Jacob fein weybern fur- 
Ichleht, da8 in goth geheiffen hat, da3 er darvon zihe. Do werden fie aud) 


fto, da3 fie vom. Laban fummen, jagen: Er hat und gehalten wie die meydea. ı>. 


und hatt uns unjer erbteyl genomen 2. Do hat aber der Heilig geift an- 
gezeygt discrimen Pharisaicae doctrinae et Christiane. Zaban bedeutt doctores 
humanarum tradicionum, di do mit irer lerh die gewifjen gefangen nemen. 
Wan unter digen etlich fein, di do geren frumb werden woltenn, di mufjenn 
viel erbeytten und haben ein fehiwer lebenn. Doc ift umber das boeh ge: 
twifjen do, funnen nicht rue Haben im bergen, Mogen des zappelena nicht loß 
fein. Diefjen fan nymant helffen, dan wen Sacob fummeth und exlofet fie 
von julcher gefendniß, das ift, war unfer herr goth ein prediger gibt, der 
fein worth, da H. Euangelium predigt. Dis Erempel von den zeiveyen 
tepberen trieft auch unfer zeyt. Dan alle gejeß, die wir haben, und alle 
menjchen Yerh ift nigs anderft dan ein exrbarmmlich gefendnif der gebifjen: 
darumb das man gewilgn und jundt madhet, do feinne ift: Soll man des 
gewwiljens loß und frey werden, muß man Geldt darzu geben. Alfo nehmen 
fie und, wa3 wir haben. Darümb Flagen die weyber billich uber den Laban. 
Das was fie erberben, das frift er, und mufgn darzu erbeitten, werden fro, 
Bo Jacob fumbt und volgen im. Sulche gefangen geivifjen werden bald geivar 


de3 xechten lerer3, toi Chriftuß jagt “Oves meae vocem meam audiunt”. Dar= 20h. 10, 27. 


nad nymbt fie im nymant wider, lafjen ich nicht von Chrijto reyijen. Dis 
bedeutten difje zciweye, Lia und Rachel: Christiani im fried oder im leyden, 
wollen de3 Zabanz loß fein, wandelen nor im Glauben, lafjens gewifjen fre 
bleyben, ob fie wol getwalth Teyden mufjen. So jollen wir aud) thun. Wir 
mufjenn geivalt leyden, allein da3 man zu denn jage, die ung getwalt thuen, 
fye Habenn nicht reiht. Man mus den teuffel nicht Laffen in Hymmel greuffen. 

Und bricht Jacob auff mit denn weybern, fumbt auch die rechte ftrafjen. 
Nue ift er gank frey, wandelt allein im glauben. Nue nymmeth Rachel die 
Bild oder aptgoth ires vatter3 und furhet fie mith ix wel. Die Aptgoth 
heiffen Hebreyj “Traphim’ und bedeutten die menjchen lerh auf der fchriefft 


genomen. Wir lejen in Mohfe, das die Juden fagten “Mac ung gotter, daß 2.moi.s2,1 Fi. 


10 Bol. am Kopfe der mit „fie“ beginnenden Seite: Iacob uxores suas a servituet liberat 
13 Phariseicae 31 GL. 37 Bol. am Kopfe d. mit „vatter3“ beg. Seite: Idola Laban ir] im 


Ser. 8, 2% 


Tit. 1, 9. 
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twir fie anbetten’, und drungen Aaron, da3 er muft maden. Die Juden 


gaben im ir Orringe, di worff Aaron ins feuer und wurdt ein Talb darauf. 
Darnad) fungen und tanzten fie drumb. Das goldt fein die jpruedh: sententie 
ex scripturis ornamenta animae. Orting ift das worth, das Klingt albeg in 
oren, wan man nimbt das worth und ferd zu und macht ein werd darauf. 
Der Orring ift Elein, engen in oren, da8 man fan horen. Das kalb Hordt 
man nicht, man fichts alleyn. Die jchriefft Lexhet allein den glarwben, fo 
ferth man zu und macht gleifjende werd darauf, das ift das bild fur den 
augen. Das thut ikund das geiftlich recht, 'und ift der bilde alzeyt die welth 
vol. Die Juden haben ir noch viel, als fie albeg an iren Modyje hangen, 
aber toir Haben ir noch viel merh. Sulche bild fein des Labanz goben gebeit, 
die Traphim. 

Nuen ift die Tochter Rachel do und ftildt dem vater die Traphim, hat 
von Jacob gehordt, das e3 nich ift. Alfo auch, war die frumbe Chrijten 
horen das vecht worth, das ift den glauben, predigen, werden fie den gleifjenden 
heiligen, die joldhe goßen haben, feindt und ftelen in die bild, Bringen fie 
umb, laffen wol das goldt, die Orring, bleyben, bleyben bey denn rechten 
vorstand der h. jhriefft. 

Nuen haben wir gejehen, was das bedeuttet, da3 fi) Jacob wermadht 
vom Laban. Itünt wollen wir weitter jehen, wie im Laban nacheilleth und 
fummenn auff dem ber ziofamen, und machenn ein bunth mit einander. 
Den twir haben gehordt, das der Bere heift “Galaad’, cumulus testimonii, don 
den zufamen getragen fteynnen, das eß foldt ein gzeugfniz fein zcwiljen yn 
beyden. Difker Hauff ftein, Cumulus testimonii, ift eigentlich die heillige 
Ihrifft, und aljo wirth das worth offt anzogen ut Hieremiae “Numquid non 
est resina in Galaad? Das ift, fan man fein troft au3 der fehriefft nemen? 
Sp nun toir Chriften recht Horen das euangelium und ein rechten vorftand 
der 5. jchriefft Frigen, So bleyben wir dinnen, fummen nicht wider herauf. 
Nuen gehoret da3 denn predigern zu, da3 fie haben Cumulum testimonii, dag 
ift, da8 fie gelerth jeyn und der fchriefft gewaldig fein, wie Paulus jagt ad 
Tithum ‘Ein Bifhoff muß redtihaffen lerhe furn, das er das volgk vor- 
manen mug, und da3 er die twiderfacher zu nicht mad”. Man foll al 
predig auf der jchriefft füren und nicht nemen außm Ariftotele oder andern 
Budern. Er fol jprueh Haben mit grofjen hauffen, das ift, Bie Paulus 
jagt “ut sit potens exhortari in doctrina sana’ &c. Do auff baue ex fein 
geeldt, die Chriftenheyt, do fteht das zcelth gewiß und ficher auff. E3 erden 
viel jpruch, exempel und figuren da zufamen tragen, maden ein gutten 
grunth, do auff mag ein Chriftenmenjc) tretolich baven. Das Eunnen aber 
die gleyjner nicht Ieyden. Do hebt fich den der Hader, wie hie mit Jacob 
und Laban, die fi) umb den ftein hadern. Dan wen toir rechtfchaffen im 


23 Bon Pol. ift über ff in „zwiffen“ gefeßt: jch 26 Pol. am Fuße der mit resina 
jchließenden Seite; Cumulus testimonii 
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glatoben wanderen und allein Gotti3 worth horen, Ko mugen fie e8 nicht 
leyden, wollen ir ding allein gehalten haben, unnd dijßes fol nichs fein. Dar- 
umb iwerdenn fie nymmer mher mit einander eyn3. Wan eynner alfo ein 
Cumulum testimonii hatt, da3 ift, Bo er alfo in der fehriefft wol geubt ift, 
jtehet der Laban auff und vorvolgt in, fein eigen freundt. Das ift, die ung 
den glauben jolten leren, die thuens nicht. Der Klein Hauff wirth vorvolgt vom 
grofjen, fie werden wuttend und tobent, dag man ir ding vorwurfft, jtildt 
in ir bildt darzu. Aber Jacob, Bo er nicht mer fan, befhildt er di fach unfern 
Herr Goth, dendt alfo: der e8 hat angefangen, der fur e8 auch wider auf, 
goth muß do allein Helffen. Dorumb ftraffet er Laban in der naht und 
vorbeuth im, das er Jacob nich thue. Das ift, da3 Paulus fagt ad 


Philip. 4. “deus pacis custodiat corda vestra et intelligentias vestras in Christo $sit. 4, 7. 


Iesu’. Quasi dieat: da3 ir mod) bleyben in dem einfeldigen vorjtandt unjers 
Herin Seju. Ob eu) yYmand wolt den vorjtand zureifßen, do behuet euch 
goth fuer. Dan warn er nicht wer und ung behuettet, het unZ der Teuffel 
den rechten vorjtanth bald umgeftoejgen. Dan er jpriht au, er hab gotes 
worth. Darumb erhelth uns nymand dan goth allein ann all unßer zu thuen, 
Ya warn toir nich drumb wilfn. E3 ligt am meiften daran, dag man das 
worth Gotti3 behalt, dan das ift dag hemwbtitu, das wir haben, und thuet 
der Teioffel grofgen fley&, das er uns das abreyfße. Dorumb ift von notten, 
da3 man mith fhleyB darauff jehe, da3 wir uns nicht lajen darvon treyben 
und dorfuren. Dan fummen wir darvon, zo ift e8 alles vorloren. Man 


Yieft ein Hiftorien 3. regum 13. von eynnem Propheten, die dineth hieher und ı.sön.ıs,1fi. 


zeugt an, toi e3 geht, war eynner im das toorth gottis lejt umbitoffen. Goth 
fchieket denn propheten in Bethel zum Hieroboam, dag er wider im prediget, 
und hat im goth vorpotten, da3 er am felbigen Ordt wider efjen noch) drinden 
folt, und do ex wider wed was, erfuhr e3 ein ander prophet und rehtet zu 
im, Bittet in, da8 er umb fere und mith im efjen wolt. Sprach), er were 
au) Gotti3 prophet, und der engel wer zu im fummen und geheyen, das 
er in wider in bie ftad folt furen und zu ejjen geben. Da3 glaubt jhener 
prophet und Li fich uberreden. Do er mith dem andern gejjen heth und 
twider heimb xveyth, kam ein lew und czu righ in. Künth im goth die 
fundt nicht vergeben? Er wolt aber anzeygen, wie ferlich e8 fey, wan im 
ymmet left da3 worth gottis und ein rechten vorjtandt nemen. Darumb hat 
er den prophetten alfo gejtrafft. Darumb ift e8 wol noth, da8 man aljo ein 
Galaad hab und ein rechten vorjtand faife und darauff bleybe: man mujf die 
Dren fuer allen anderen bredigen oder lerh zuftopffen. ©. Paulus Hildt jo 


feft darauff, das er jagt “Si angelus de celo descenderet et predicaret vobis sat. ı, 9. 


99.6. 16 gote3 23 Lieft 24 Bol. am Fuße der mit „eynner“ fchließenden 
Seite: Verbum dei diligentissime custodiendum Pol. am Kopfe der mit „im“ beginnenden 
Seite: Horribile exemplum prophetae, qui patitur se avelli a verbo dei 
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preter id, quod accepistis, anathema est”. Er hat iwol gebuft, da3 der Teuffel 
nicht ander? thuet und dendet, dan tie er da3 wordt umb ftofje, dendet 
darnah miht fo vil Yiften, mit folchen jchein, do mit do durch die heiligen 
Gleiffenden leutte, daß auch die außerbelten mochten vorfuret werden, jo e3 
muglich werhe, twie Chriftus fagt.!) Darumb muß man hier nicht anjehen, 
was Hheronimus, Auguftinus, Benedictus gejagt Haben, funder was der Heilig 
Geift gejagt hatt in der heilligen fehriefft: Laß fein heilligen Bo groß fein, Bo 
heilig, daß er dich von der fehriefft fuere, darumb muß man Goth mith ernft 
darumb bietten und im unßer fach befhellen, da8 er uns vor fulden irtum 
und faljchen vorjtandt behuette 2c. 
TEAO2.) 


104. 10. März 1521. 
A PRANDIO. EODEM DIE. 
Euang. Ioann 6. de distributis panibus inter tantos, under Bo ein grofjen 


hauffen. 

63 ift in difgm uangelio aber ein exrempl, da uns den glatoben 
Yerhet, wie da3 ganz3 Guangelium durch und dur an allen Orten nidha 
anders thut. 

Zum erften thuet Chriftus, al wiß er nicht, was er thun mol. 
Gebet Hin, Left im das volgk nachvolgen, Bo grofje fchar alleyn don mannen 
Ihhlecht nad) ein farh darzu, da8 er fie in die mwuelten furhet, und iva3 
nahe fuer der Oftertag, muften bald do heim fein. E3 ift ein grojße farh 
gebeft, nnd mas nicht ander angejehen, dan ji muften alle borderben. 
Darziw furet er auch) die junger in zeweiffel. Do fiht man, das fie noch 
nit ein rechten volfummen glauben haben gehat. Alfo Yereth alzeyt das 
euangelium die natur des glauben, wie e3 darumb gethan ift, und wie e83 zu 
geeth, warn twir wirden und war Goth wirdt. Menjchlicher weyB nach het 
man muffen fer viel broth Habenn, da3 fie all gefpeifßt mweren worden. 
Menjchlich gehet e3 alfo, da3 alweg furradt do jey, wollen fur mwifjen, tie 
fie e8 wollen hinauf fueren, jueft greiffen fies nicht an. Aber Gothis worth 
it, da3 er fein vorradt bedarff, fan di ganzen welt jpeifen, war er till, 


3 dodurch] duch Vom Schreiber über der Zeile, aber mit genauer Bezeilänung der Ein- 
fügungaftelle nachgetragen 4 leutte 6 9.6. 20 Über „mannen“ ift von Poliander 
gejchrieben: preter mulieres 27 Pol. am Fuße der mit „und“ jchließenden Seite: Pericli- 
tabantur homines in deserto Christum sequuti Pol. am Kopfe der mit „wan“ beginnenden 
Seite: Cura in crastinum hominibus naturalis 28 mweren worden] werden mworen 


1) Durch die leichte Anderung de3 nachgetragenen „durch“ in „do durch“ erhält der jonft 
unverftändliche Sa einen annehmbaren Sinn. „do mit“ deutet den Ze: der Liften und des 
Scheind, „da3" eine mögliche Folge an. P. BP. 2) Die folgende Seite der Handjchrift 
(2352) ift leer. 
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twan jchon nich vorhanden were. Darumb hat ung Chriftus wollen troften, 
ob e3 gleich nicht nach unjerer vornunfft gehe, da8 toir doch nicht vorzcweiffelen, 
und ift ein lerh wider den Geizts, da3 wir nicht goth die rechnung machen 
jollen, wie e3 fein fol. Tramwen wir im nicht, da3 er und kunde und wol den 
bauch fullen, wie viel weniger konnen wir glamben, da3 er die feel fpeyBen.!) 
Darumb zeygt er uns an in diffem exrempel und fpileth una fur, da3 wir 
jehen, tie leichlic) e8 im jey den baudy zu fullen, wen jchon fein broth do 
it. Noch fein wir gar in der erden, fticlen ganz? in dem gey und un 
glawben.2c. Darumb ift das die natur des glawben3 und die arth, das er 
nicht jehen fan, das yım twiderfarn fol, noch viel weniger, wie da8 gejchehen 
oder zu gehn fall. Do fein funff Taufent man, die alle hHungeren und folln 
ejlen. St in das effen und die fpey ganzs vorborgen, wifjen nicht, two fie 
e3 follen nemen, alfo jehen wir: allein was wir haben follen und durffen, 
da3 gibt una die noth, aber wo und wie und wen und durch melden e3 
fumen fol, wiffen wir gar nicht. St fein zeyt, fein tweyß, fein furfchlagen, 
fein perfon vorhanden. Alfo ift e8 hie gangen, darziv macht e3 da3 euan= 
gelium erger, jagt, da3 Chriftus die junger zcweiffelen macht. Das it des 
Glatoben3 eigenihafft, das er nicht twilßen wolle, wie e8 gejchehen joll, dar= 
umb fagt Paulus ad Heb. ‘Der Glatob ift eyrn furker begrieff und anzeygung ser. 11, 1. 
der ding, die man nicht fihet”. Nu wollen wir gebietten unferm Herr Goth, 
da3 er3 mac auff die weyß, twie wir wollen, wanz nicht gefehicht, Lauffen 
twoir hie nauß und dort hinauf, der zum teuffel, dißer anders wo hin: wir 
follfen3 im in feyn gothlichen willen jtellen, wie und durch welchen und tvie 
balde er uns geben wol, dan er lejt im fein weyß furjchlagen. Wer aljo 
»s ein loch weyß, weiß zceyt, perjon, do ift der glamwb auf ıc. 

Nuen das Chriftug ung von dem unglatoben zihe, will er hi weiweygenn 
in dem euangelio, da3 er uns mwoll fan erneren. Do er den hauffen jihet, 
ferhet er zu und will fie fpeyen. E& hat yn nymanth darumb gebetten und 
begerdt oder erjuchet, hebt jelb an, befummerth fi fur fie, was fie efjen. 
Harreth nit, biß fie fummen und bietten, da® wir Ye jehen, da3 er merh 
forg hab, wie wir ernehret werden dan toir jelber, das toir jho unßer zu= 
vorficht, trauen in in jegen. Alfo lerhet ©. Petrus cap. 5. “Jr joldt all euer 1. Kerr. 5, 7. 
forg auff in werffen, dan er ift forgfeldig fur euch”. Item David im Pjalter: pi. 127, >. 
war wir jchlaffen, forgt er von der zceyt an, van wir geboren erden, auch 
35 fur die, die gar nicht glawben, twie hie das enangelium anzceygt. Dan der 

hauff ift allein darumb nachgefolgt, da8 er hounderzceychen von Chrifto jehe. 
Wer Chrifto darumb nachbolgtt allein, der fan nicht bejtehen, wen die an- 
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9 Bol. am Fuße der mit „ac.“ fehließenden Seite: Contra immodicam habendi curam Pol. 
am Kopfe der mit „Darumb“ beginnenden Seite: Fidei natura est, ut nihil videat cui nitatur, sed 
diversa potius quam haesitare imo desperare faciant 20 v 5 Goth 31/32 Bol. am Fuße der 
mit „zuborficht“ fehließenden Seite: Deo cura nostri etiam in temporalibus et his que corporis sunt 


1) Dal. zu’ 551, 25. 


Pi. 32, 9. 


2.M0].25,8 ff. 
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fechtung fumbt. Doch behuet er fie: wie viel merh wirt er die behuetten, die 
im nit auß furwizea folgen, funder jo wir im bortrauen und glatoben. 
Darumb fagt auch der prophet im pfalter wider di, die im unglauben fein, 
Goth nicht trawen wollenn, fie wyjßen dan, mwue fie hinauß follen. “Nolite 
fieri sieut Equus et Mulus, quibus non est intellectus. Dann diefe Thier 
gehen nor, two fie der finn hin furth und nicht weitter, fo man fie folt zu 
tod jchlahen. Alfo thuen auch), die im unglatmwben ligen, folgen nur der vor- 
nunfft unnd wollen felber weyß und wegt.fuchen, dardurd) fie der anfechtung 
oß werden, wollen goth nicht heim gebenn und in machen lafjenn ıc. 


Mysteria. 

Darnad) zceygt die Hiftoria an di natur und arth der predig. Die funff 
Broth bedeutten quinque libros Moysi!), zcwen fijch exempla der Lieben 
heiligen. Die Broth fein girjtinne, grob Broth: das alte tejtament. Noch 
wirth e& Bo foftlic) und mancdhfeltig, das hie funff taufent Menfchen gejpeyft 
werden. Wans bleybtt im buchjtaben, das ift, warn der H. Geift nicht ein 
rechten vorjtandt offenbartt, bleybt e8 grob, ift ein grober vorftandt. Wan 
aber Ehriftus fummeth, jo mahet er3 fueß ze. Nue jagt der Euangelift: 
Das Broth it in Chriftus hendt gemert worden. Das zceygt an, wad man 
predigen joll den Chriften. Das Broth hat fich nicht gemerhet in den Forben 
oder in der Junger henden, junder do es Yefus nhom in fein handt und 
gebenedeyet e3, do wurde e8 Bo manchjeldig. Man muek zetvue predig dem 
vol furlegen: das gejeb3 und euangelium zufammen. 

Bon erjten das gejeßd. Das ift ein harte fpeyk und grobe: man 
hordt3 nicht gerne. Wang aber Chriftus in die Hand nymbt, das ift, Bo 
man Chriftum und fein werd in dem euangelio predigt, Bo macht er3 fuck 
und libplih. Nymanth hatt gerne, das im das gejeh3 naturlich Yueft vor- 
beuttet. Darumb jein toir dem gefeßs feindt. Wan Chriftus fummeth, Bo 
gibt er durch fein genad den 9. Geift, der das gejehs fuck machet, Bo jehmerkts 
wol, jo horen wir gerne ac. 

Und da3 wir ein wenig wehtter darbon reden: E83 ift in exodo ein 
Hubjch Figur, di do anzceygt die arth und eygenjchafft des gejeß] und euan- 
gelii, die wollen mir jehen. In der archen, di gotth Moijen hieß machen, 
wagen zewu Taffeln, darinn daß gejeßt gejchrieben was. Das ift, wen dag 
gejeb im hexkenn gefchrieben ift, Zt e3 nuen fueß und Kieplich worden. Uber 
dev Archen jehbebten zeiwen Cherubim, die ftunden gegen einander, dag fie 
einander anfahen, Schlugen die augen beid nieder in dag propieiatorium. Die 
zeiven Cherubim bedeutten zetveyerley predig, di do zeiogleych beide in der 
Chriftlichen Kirchen follen gehen, des gejet3 und Euangelii. Der ein Cherub 





30 Pol. am Kopfe der mit „Und“ beginnenden Geite: Tabulae, Archa, cherubim, pro- 
pieiatorium quid signent 


) Bgl. Bd.IV, ©. 613, 7 ff. 
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ficht gegen mitternacdht, das ift, jo man das euangelium predigt anf gejebs, 
till man ganzes bojß fein und nichts thuen. Der ander fiht gegen Mitten- 
tag, das ift, j3o man nor gejeßt predigt, wirt man vormefßen, helt viel von 
fich jelber, fihet Hohe in himel, wirdt hocjfartig, bauet auff die werk. Dar- 
umb mufjen die beid die augen nider jchlahen ins propieiatorium, das ift in 
Ehrijtum. 

Man joll von erjt lernen, das alle menjchen were fund fein. Dan 
van diße predig nicht gejche, tworde man vormeißen und wurd meynnen, 
warn man nicht grobe jund thete, wer man ganz3 xein und vechtfertig. Dar- 
umb muß das gejeßs herftofßen und fprechen, wie Paulus anhebt “"Revelatur im. 1, 12. 
ira dei super omnem iniusticiam’ &e. Alfo mueß man die leutth mit gejeh 
erichlahen, muß leren, da3 fein werd fur gottis augen fumeth: ift al3 vor- 
dampt. Alfo haben die propheten gelernet, al David, warın err fagtt “Non gi. 133, 2. 
intres in iudieium cum servo tuo, quia non iustificabitur” &e. Und ann eim 
andern Ortt “Sch hab gejagt, do ich erhoben waß inn meinnem geift:') alle wi. us, nı. 
Menjhen fein lugner’. Si thuen werd, roye fchon, tie queth und wie viel 
fie wollenn, mueß man lern, das fie fur goth im jhlamm Yigen unnd nichs 
jein. Daß ift die fterefjt predig, geth wie ein Donerjchlagt, rümorth auc) 
ioider die, die jovil buecher fchreyben don dem freyenn twillenn und qutten 
terdenn. Daruber hebt fich aber derr Hader, und fein fovill mordt ge= 
Ichehenn ann den propheten, Ehrifto unnd allen heiligen allein darınnb. Dan 
die leutth Kunnenz nicht horen. Darumb hats viel muhe, wiß man das 
lereth. Thuet große Stoeff. Wan aber die predig nuen gejchehen tft, und 
fie erkennen, da3 ix ding nich3 ift, heben fie ann und fingen ein folchs Tied- 
(ein “vias tuas edoce me, semitas tuas demonstra mihi. Dan twijßen fie m. 5, #. 
nicht, tva3 fie nuen thuen jollen, Muefgen zeum jchulmeifter Lauffen, Muefjen 
fie) ime exgebenn, Mucefgen fie) goth xegivenn lajßenn. Do fumbt der 
ander Engell und weifjet zer Chrifto. Wan der nicht kom, funth der menjch 
das gejehs nicht leiden, mueft verzgagen und jterbenn. Darumb jagt der Under, 
der das euangelium predigt: warı dic) das gejegts zetv funder machet, lauff 
getroft zero Chrifto, der wirt dir davon helffen, wirt di frumb machen. 
MWeifget in zero dem jprueh, do ex jagt “ch bin nicht fumen, die frummen yakkızas 
rechtfertigt zero machen, Bonder die junder”. Item “Tummetth zew mir alle, 
die ir befchberth jeith, Jch will euch erquicken’. Alfo Hilfft Chriftus uns auß 
unßern unglued‘, vonn unferenn funden. Do jtimmen den die zeiven Cherubim 
zero famen, Treffen beide in Chriftum, jo wirt das gejeb3 jueß, Bo jchmed3 
wol. Alfo mwerdenn toir gejpeyfßet und mereth fiech das broet, twie hie in 
euangelio durch das munderzeichen Chrifti angezeigt ift. Nue jagt das euan- 
gelium: Chriftus ift gangen über da3 gallilaeifch mehr. Er hatt das wunder 2. ı. 


8 meynnem 23 Urfpr. „lerneth”, das n ift geftrichen 30 macheet 
1) Dal. oben zu 508,7. 
Luthers Werke. IX. 39 


Quc. 24, 45. 
BD. 4. 
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zaichenn nicht erh gethon, dan alf er ift uber das galleleifch mher gangen. 
Das mher ift das vold odder die Menfchenn, Yft unfteth, jchleicht!) Hin und 
herr, ift an grunth. So ift. das Judifch vold an glauben gemweit: warn 
CHriftus daruber fumeth noch feiner aufferftehung, Bo er nymber bei den 
Suden ift, dan hebt fiech dag mwunderzeichen ann, dan mereth fich jein hoorth. 
Er hatt vom himel denn geift herab gefchiett in die junger, durch welche er 
hatt offentwwarth und Lajgen predigen den rechten fuefßen vorftandt der fchriefft. 
So jagt Zuca® “Aperuit ipsis sensum, ut intelligerent scripturas”. Darnad) 
fagtt da3 euangelium, das e8 fey getweft nahe bey den Djfteren. Pascha, 
festum Iudeorum, was nith weyth, das fie folten phase celebrieren, idest 
Transitum, da3 fie jolten aufgehen, wajßen jehon in Gallilea, das ift in denn 
Grents, wie e3 ift bald noch der auffarth gejchehen. Nuen ift das gejchehen 
in der iwuejteney. In deserto fein, da8 Heift genn himell farenn, nicht meher 
auff erden fein. Dan wer zcto Chrifto will fumen, der findett in an feinnen 
ordt, nicht bey den Menjchenn, funder man mueß dohin fummen, do die 
twuefteney ift, das div nicht meilt wu, wie und war, wue hin und durch 
welchen, da3 ift ein geifthliche buefteney, do hin furet Chriftus alle, di im 
glauben. Dan alle di rechte Chriften fein wollen muefßen alfo lebenn: 
allein im glauben Chrifti, den fie nicht fehenn. E83 mueß ganz? wuejt und 
ler do fein. Wue etba3 ift, aber two noch ein raum, do ift Chriftus nicht, 
und die nicht in die twuefteney fumen, die mogen Chrifto nith nochbolgen. 
Wir folenn nis achten und gank3 farenn laßen, daß wir Beben, und an 
denn hangen, da3 wir nicht greuffenn und nicht jehen. Wo der vorftandt ift, 
Bo tft ein Menjch in der tmwueften, und ftehet im glauben, Bo ift Chriftus da 
und fihet jih umb noch im mit freuntlichen augen, hatt forg fur in, hebt 
die augenn auff, fan ung nicht vorlafgen, und ift alles dohin geriecht: Ein 
buechftab nad) dem anderen in der jchriefft inn denn glaubenn, tie der ift. 
Do Jihet Chriftus den menschen Ffreintlic) ann, und Bo bald fumbt der h. geift, 
bringet mitt fich ein rechten vorftandt der ganzen fehriefft. E3 wirdt nimandt 
gelerhet mitt viel lejken, gedenden zc. E3 ift viel ein hoher fhul, do man 
9083 toort lerneth, das ift, da e8 muß dvorftanden werden durch ein Schmad 


und erfarung. Man mueß alfo in die wuefteney fomen, dan tumeth Chriftus, 


2 Über „Ihleicht“ ift (von Poliander?) „Ichwelcht“ gejchrieben , 3 herr 17 Sn 
„buefteney“ ift über b ein wm gefegt 18 Pol. am Zuße ber mit „wollen“ jchließenden Seite: 
Desertum fidei ingrediendum, tum Christus oculos suos super nos attollet 21 mögen 


31 Pol. am Fuße dev mit „durch“ jehließenden Seite: Verbum dei et seriptura in quibns 
scholis discatur 


») Die Änderung in „Jwelcht“ ift unmöthig und nicht glücklich. fchleichen — „Ieife, gleitend 
fi bewegen" wird in älterer Sprache auch vom Waffer gebraucht. Wgl. sin runs (Rinnjal) 
sich niht gelichet eime vlüme (lufje), der lise slichet, alsö die tiefen wazzer 
tuont (vgl. oben „ijt an grunth") Türlins Krone 7980 fg. Bl. auch Schmeller ? II, 497: ein 
weier beschleicht (überfluthet) ein wismäd. Der Sinn ift alfo: fluthet hin und ber. Zu 
„Ihmelcht“ (swelgen = einjchluden, verjchlingen) paßt „Hin und her“ nicht. BB. 
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und twirth der menjch aljo, das ex die gank3 weldt Kan richten. Alfo jagt 

der Prophett Djea3 cap. 2. ‘Propter hoc ducam eam in solitudinem et loquar sof. 2, 14. 
ad cor eius, et canet ibi iuxta dies juventutis sue’ &e. Daß ift: fie muef 

alles Lafjen faren, was fie fihet, und allein bangen ann mir, dann toill ich 

mitt ix aljo reden, das ir ir her extweichet joll mwerdenn, das fie Ko fro 

werde, eben alß do fie junge was. Alto much mans erfarenn. Und die e8 

nicht aljo erfarenn, in den ifts nor ein bildt, das in in die augen feheint. 

Mans zeum treffen fumbt, das fie e8 vorfuchen follen, ift das bildt und der 

ipiegel hintoedf, twie Jacobu3 jagt in der Epiftol der gottes twortt hordt und acc. 1, 2. 
nicht thuet, ift ebenn alß wen einner fein angeficht in ein fpiegel befihett, 

iwarın er vom fpiegell Tumbt, hatt jehon vorgefgenn, toie ex geftaldt ift’. Chriftug 

bett ebenn alß woll ein julch mwunderzeichen thuen Kunden in der ftadt, er 

woldt fie aber för heraußfuren, do tein ftadt was, das fie nicht wijßen 
[mochten], tvie e3 foldt zcv gehen, da3 ex ein folch twunderzeichenn [theth], fo 

fein broeth do was. Alfo muejgen wir, wan wir wollen zcv Chrifto fumen, 

dohin fumen, das wir nicht wijßen, two wir bleybenn, allein am glaubenn 

halten und aljo in der mwuefteney fein. Weytter, was tft aber das, das der 

Tert jagt, &3 jey noch viel graß ader bein do gebeit. Was ift3 notth, das2. 1. 
er da8 Bo fleilfig anzceigt? Was ifts nueß3, das mird wielßenn? Anz 
zeweyffel meynnet er das, das Gjaias gejagt hatt “Omnis caro foenum &e. %ef. 40, ef. 
und alles fein prangen ift wie die pluemen auff dem felde. Das graß ift 

dureh worden und die bluemen fein gefallenn’ 2c. Alfo jein wir fur gotis 

augen. Das beit, das hubjcheft an uns ijt, da3 wir reich jein, geleveth, heilig, 

groeß bei) denn leutten. Darin bluetth und grunet das fleyich, und ift doch 

nich® ander?, dan da3 man heiv darauß madet. Alfo wirt goth fein 
wunderzeichen, und gehet fein wort ym vold an dem Orxtt, do viel fleifch und 

blueth if. Das hatt nichs zcwichaffen, dan das e3 mitt fleifceh umgehe. 3 

fein aber wenig, die es hornn, tie Chriftus fagtt, aber viel, die es nicht Main 1 
glauben, noch mher, die e3 vorvollgen und anfechtenn. Wo fein vold ift, und 

fein wort hin fumbt, findet man albeg viel fleyfch und blueth, und mueß 

da3 rechte vol und worth gottis vorfolgung leiden, al3 ex jagt “wie fie mich "Sn '* 
vorfolgett habenn, Bo werden fie euch auch vorfolgen”. Doch jolln wir ung 

das nicht laffen beiwegen, funder uber fie jiten, iweben und jchiwebenn mitt 

der geiftlichenn gewaldt: fol nymandt fein glauben lajgenn faren, dan der 

bleybt imber oben und fann in nich niderdrueden. Diejjer Troeft ift ung 

noeth, das wir ung des froelich ergebenn, das jovil leuth wider unß jein, 

twan toir Chrifto anhangen, glaubenn und befennen und aljo dendenn, daß 


2 Bol. am Rande: Oseae 20 9 Bol. am Rande: Iacobi j° 14 „mochten“ und 
„theth“ ift von Pol. zugejeßt 23 Hubjhet Bor „an“ Hat Pol. „Bo“ eingejchoben, aber wieder 
gelöjcht 26 Pol. am Fuße der mit „viel“ jchließenden Seite: Foenum in loco quid significet 
27 „Das“ ift von Pol. durcgeftrichen und darüber gefegt: Seyn worth und jeyn vold 

39* 


B. 127. 


gue. 11, 26. 


1. Mof. 31. 
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fie ums dorfolgen, tie fie Chriftum und die apoftell vorfolgt haben, und 
lafjenn una da8 unjeren troft jein. 

Nuen volgt zeum lebten von den zcroolff Broetkorben. Chriftus gepeuth, 
das man jho di Broden auffhebe und behalte, das fie nicht umblomen. Was 
meinet ex darmitt? Wir haben gehordt, das broed und fiejch bedeutten die 
lere, geiftlichen vorftand, das 5. euangelium‘ und erempll der Heiligen, ta 
darvon uber bleybt, joll man nicht Yaffen umtumen. Die lerh der heilligen 
ichriefft und exempel fol man nicht Lafjens fur die Hundt Fumen. Da3 ilt, 
da3 man die jehriefft vertaidigen fol, das fie ung di lupi, die do nicht glauben, 
nicht ausreyfßen, das wir zen fehenn, das twirs wordt behaltenn. Der 
Teuffel thuet feinn grofferenn fleyß, dan das er uns gottis tordt nembe, do 
jchiefet ev vij Teuffel her, al3 Chriftus jagt, und deneft, das er jho die brodenn 
umb bring. Darumb meynett Chriftus das, das man nicht nachlafen foll, 
Gottis wordt zerobebarnn. ft erft noth, das mann fleifß antere, das wirs 
behaltenn und nicht und Ye nicht doradhtenn 2c. 

Finis. 


105 (= 76). 17. März 1521. 
DOMINICA IVDICA SEQVENTI SERMO. 


In Genesim. 

E3 ift die zceyt hie, das toir toider das euangelium fur und nemen 
von differ zceytt. Darumb wollen wir da8 Gapitel in Moije hinauf fueren. 

Wir habenn gehordt, wie uns ein weiß oder exempell einis rechtichaffen 
riftlichenn lebens ift anzceigt im Jacob und darnad), was e& fur ein Hader 
und zcanden ift derr rechtichaffenn, frumen leuth und der Hipoeritenn oder 
gleifner umb des wort3 gotti3 willenn, als es fur offt ift angezceygt iwor= 
denn in der Rebecca, di do zeiwen fuen im leib trueg, die jiech miteinander 
zcangfeten. 

Nuen haben wir ‚genugjam gehordt, das eyn Chrijtenn menjch nicht kann 
frumm und vechtfertig fur gotth geachtet werdenn, dan dur) den glauben. 
63 ijt fein werd, fein leiden genugjam, e3 gejche dan in einer rechter zcho- 
borficht zetv goth. Darnad) habenn wir auch gehordt, da8 auß dem glauben 
volgen follen guette werd, do mitt man den leib erhalte, Darnad) auch, dag 
dem negjten geholffen werde und gedieneth. Durch den glauben lerhett man 
uns leben in der feel, mitt werdenn in dem leib. Was nuen ander leben 
ift, das ift nicht vedht. 


4 Pol. am Kopfe der mit „Broden“ beginnenden Seite: Fragmenta colligenda, idest 
doetrina Christi nobis relieta diligenter enstodienda, ne a canibus rapiatur aut poreis con- 
eulcetur 15 und niht 32 Unter „Leib“ von Polianders Hand: glauben Pol. am Kopfe 
der mit „Darnach“ beginnenden Geite: Fides est vita animae, Opera fidei sunt vita corporis 
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Über die were hatt mann andere werd auffgefegett durch menfchenn 
geboet, mit feyertagen, fafteltagen, Eleider tragen, Kirch weyhen, horas betten ıc., 
und daruff habenn fie viell regel gemadht. Das jein als allein Meenfchen 
geboeth. ES Hillfft mich nigß zew meynnen glauben, auch nigß zcum Yeyb, 
noch dem negften zeiv dinen, Macht wider feel noch Ieyb frumb. Das mer 
ein vecht Fafteien des [cyb3, wan ich faftet eyn ungenantten tag, welchen mic) 
dundet, So da in meynner freyheit ftundt, alfo mit betten und allen 
andernn terdenn, das ich alfo dendett: So vill mil ih faften, betten, 
arbeitten, wachen 2c., Szo viel ich mein leyb mitt Kafteye. Darumb follen 
julch werd gar frey bleyben, und wir follen? nur darumb brauchenn, das 
wir dar durch unpßeren Yeyb frume behalten und den negften dienen, tie 
gejagt ift. 

Aljo hatt ung gotth all ding frey gemacht, wa wir haben auff exden, 
nuen wan einer fome und wolt mir etbas vorbietten, da3 mein eigen iver, 
und werenn, das ich e8 nicht brauchet, twie ich wolt, und ich wolt zeto farenn 
und jagen: Ey, da3 geboth muß ich halten, wurd mich billich jeder man fur 
ein naren halten. Nuen, wie das frey ift, Bo jein alle ding frey. Do fumbt 
der Pabit und Bilchoffe, jagen, goth hatt geheißen, div jolt nicht Buetter, 
eYyer und fleyß ejzjen, da3 ader jhenis Kleid nicht anzihen, jo Tpriedh ich, DIV 
foldt efjenn und anziehenn, was dio wildt, goth hatt e8 alles Freygelaßenn, 
der Babft Ieget ein bandt darein. Szo mitt ander werden. Spricht der 
Babjt: du folft den tag feyeren, denn tag faftenn c. Wer hatt im die 
gewaldt geben? Wen er alfo thet und jpreh, da8 wer mein guetdunden, 
mein guetter vadt, das div das thet3, und jtelleßts aljo in unfer willfor, wer 
3 nicht boeh. IKuunt aber macht er jundt durch feynne geboeth, wue fein 
Bundt ift, wie Paulus von im jagt: E3 wirt eynner fumen, der nicht meehr 2. zoci. 2,3. 
thuen wirdt, dan die weldt voll funde und vorderben® machen, da man da8 
muß fur funde odder frumfeyt halten, das wider fundt noch frumfeyt ift. 
Bleybt nuenn eynner in dem war, das ex fundt thue, Bo er de3 bapjt gepoth 
ubertreten hab, Bo ift e8 fjundt. Das meinenn und das iwehnen hatt der 
Teuffel Herbracht, und domitt verfuret der Bapft die ganze weldt. Alfo ift 
03 mitt dem Pfaffenn: war einer nicht ein recht Eleyd antheth, Bo meynnet 
er, ex het die grofte fundt thon. Thuet erS aber, meynneth er, ex hab ein 
queth were gethuen. Darımdb mueß man lernen, das man fi) fur dem 
falfchen twan Huette, und fulcd menjchen geboth fur nicht3 halten. Dan mas 
an eufjerlich ftette, zceyt adder andere ding gebunden ift, das ift gebiklic) 


4 Über „Ieyb“ hat PBoliander gejchrieben: sc. ad castigandum corpus 10 Pol. am 
Fuße der mit „dar=“ jehließenden Geite: Castigare corpus Teiunio 18/20 geheißen, div foldt 
effenn und anziehenn, was div mwildt, jo fpriech ich, div jolt nicht Buetter, eyer und fleyß ejafen, 
das ader jhenis Kleid nicht anzihen, goth hatt e8 23 Pol. am Fuße der mit „guetdunden“ 
ichließenden Seite: Contra precepta pontificum 26 Pol. am Rande: Homo peccati 35 Bol. 
am Zuße der mit „Dan“ fehließenden Ceite: Consciencia illaqueatur preceptis hominum 


Eol. 2, 22. 


&ol. 2, 16. 
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des Teuffels werd, imd thueth nichts ander, dan das es junde madet und 
faljch gewiflzenn ıc. 

Alfo in allenn menfchen gejegen jollen wir wijßenn, was fie uns ge- 
bietten, dan fie e3 Kein vecht haben, ift jo bald des Teuffel3 gejpenp. 

Paulus nenneth diefe fpey& und Heyder und was der gleichen ijt in 
eufferlichen dingen, usum rerum. Diefen brauch) hatt goth nicht vorbotten. 
Er hatt allein die Yueft vorboten, di dar mith getrieben toird. Aljo muft 
man die zewey don einander feheidenn, den brauch, und Yueft. Goth vor- 
beuth fein ding, Bo feren, biß das die Iueft darein fchlecht. Der Bapft Left 
die Iueft faren und will den brauch mweren, jagt: Div joldt dag nicht efjen. 
MWarumb? Ach wills haben. Mlfo meytter: Div joldt nicht exrbeitten am 
heiligen tag 20. Szo ich® doch nicht auß mollueft thue, junder allein dar= 
umb, das ich fein brauch: Noch verbeüth ers. Aljo hatt er usum Crea- 
turarum devbotten und daruff gebunden unfer gebijßen und eittel fund gemacht 
und falfhe frumkeit, da do vor Goth feyn fundt noch frumtkeit ift. Er fragt 
nicht darnad), ob du den bauch gar voll frefjeft, vorbeutt dir allein Buetter 
und eyer zcho effen und macht ein getwijßen, das mans nicht darff thuen, 
man leg dann geldt ein. Wer das thuen will, der thues. ch thues e3') 
nicht, und jagt mix nach, das ich wol frey ejfen, was ich will. Ach frag 
nicht? dar nad), wa3 er darzco jagen wirdt. Er hatt mich jchon im ban 
than, Bo hab ich ein fortell, das ich fein gepoeth nicht halten darff. Srr 
fein aber leider jovill, das ich fie nicht all ubertretten kann. Paulus ad 
Coloss. jagt ‘Nemo vos iudicet in cibo aut potu’ &c. Item ‘si ergo cum 
Xgıstw mortui estis ab elementis huius mundi, quid adhuc tradieionibus 
vexamini. Do jagt er, das e8 alla frey, und das wir uns nicht follen ge- 
fangen nemen lafjen. Darumb will ich& Lafjen ghen: iwer des Bapfts gejeh3 
halten toill und Bo Schwach ift, das ers nicht fanın brechen, der mag e3 thuen, 
e3 ift mir aber leid. Wer aber frey ift, der brauch feinner freyheit und thue, 
wie er twoll. Kan ich mit geldt erwerben, dad mir frey ift, Szo Kann der 
glaub mirs viell mehr und tweytter eriwerwen. E3 find etlih Bo fhwad, das 
auch, Bo fie brieff haben, muegens doch nith thuen, jagen, e3 hab3 die muetter 
der Heiligen Chriftlichen Eich geboten. Alfo Yeftertt man und jehmedht di 
heillig Chriftlich Kirch, die viel zew frumb ift, dann das fie das thue, das fie 
die gebiefgenn alfo gefangen nemenn. Die Chriftlich Kirch Yexeth uns nicha 
mer, dann da8 toir unjeren Preuttigam erkennen, furt Kein eigen gepott, 


predigt nich& dan denn glaubenn. Aber die Tirannen, der bapft und jein 


3 Pol. an Rande: Loquitur de Keclesiastica potestate 6 Pol. am Rande: Usus 
rerum 7 Pol. am Rande: Voluptas 21 Jir . 25 Pol. am Fuße der mit „jagt“ 
fchließenden Seite: Contra traditiones humanas 36 Bol. am Zuße der mit „denn“ fchließen- 
den Eeite: Ecclesia quid doceat, quid precipiat 


1) Vgl. 388, 25/26. 
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hauff thuen nichs, dan das fi gefangene gewijßen machen unnd ung unßernn 
Preuntigam, Chriftum, und unfer heubtguetd, den glauben, gank abreyen. 
Darumb mufgen wir dem Bapkt derin Namen abzihen, war ex fi) die Frieft- 
lich Kirch nennet, und kurkumb: wollen toir felig werden, Bo muefjenn toir 
jein geboth mit fuefgn tredtenn. Halt im nor zw troß keins, wan exr3 will 
haben, als fein gepoth, und will dir dein gewwifßgen gebunden und gefangen 
nemen. Alfo lexeth aud) Paulus “Fr folldt alles een, was feyll ift, und ı.Cor. 10,27. 
fragt nith, ob e8 verbvetten ift umb de3 gebiejjenz willen’, dan Bo baldt man 
horet da3 verpvethten, volgt da3 gebieffen. &3 ift nith groß ding, dad man 
eyer aber fleyich ejge, junder allein fol man darumb den gebveth nicht 
folgenn, das ex den zetofaß3 darzu thuet, do mit ex da3 gewiffen mil ge- 
fangen nehmen, das e3 jundt feie, Bo mans nicht haldt. Weytter Bo hatt 
auch Ehriftus gejagt, do ev di apoftel außfchiefet Lucae x, ‘wu iv in ein Hauß zuc. 10, 7. 
gehet, eßt was man euch furfeßt?. Spredt nit: Sch eh Heut Fein fleifch 
oder Fein bucetter. Wan mich mein eigen herr j30 leret, da3 e8 mir alles 
frey ift, warumb will ic) mich lajgen von menschen gefangen nehmen? 
Warumb will ich im nit Lieber folgen dan dem bapjt? Darumb wer das 
bejte, das twir dent ding allen urlaiob geben und faren laffen, was uns der 
Babit geboten hatt, und hetten fein underfcheidt under den eufferlichen dingen, 
Ejjen, Kleidern, Tagen und wa3 das ift, und brauchen aljo unfer freyheyt, 
die uns Chriftus gebenn hatt, in gottis Namen: So wer de Bapft ding 
gar auf. Dan er ift eygentlich nicha anderjt, dan wie in Paulus heifket 
“filius perdicionis et homo peccati’, ftrad3 wider Chriftum. Chriftus bringt 2.xoeii. 3, 3. 
gnad, frid und feligkeit. Der Bapft Eerft!) gerad umb. Chriftus jagt, &3 
feye nicht Jundt, div efjeft, was dw wollift. Der bapft jagt dorwider. Gihe, 
toie fein ftimmen zeufammen ChHriftus und fein vicarius: was Chriftus macht, 
zcv bricht differ. Darumb ift er eben der recht Antichrift, und follen wir 
vonn im loß werden, mujßen wir jchledht dempffen und unteren al3, was 
er gebeutt. Sollen wir nicht mer horen unferen herren Chriftum, der uns 
mitt feinem fleyjch und bluct exrloßet hatt, dan den Bapft, der ung zcum 
Zeuffel furhett? 

Nue muefjen wir wider auff die figur fumen, do wir gelaßen haben: 
Wie Rachel irem vatter die Traphim, idest die gogenn, ftaell, und die Traphim 
gehen eben die gepott an, do wir von gehort habenn, unnd mir haben ein 
quet exempl, wie wir und gegen de3 Bapfts gebotth halten follen.. Diefe 
Traphim fein gemacht gewehn von goldt und filber. Silbern bilde hatt zciweh 
ftude an im. Bon erften ift natuerlich erzt3 ane form, da® ander, das 


6 Über „als“ Hat Pol. gejeßt: omne 7 Bol. am Rande: 1% co: x 11 Bol. am 
Fuße der mit „zerofag3“ fchließenden Seite: Quare conculcanda sint pontificis mandata 15 Hert 
17 Yieber 20 unfer 22 Bol. am Rande: Pontifex 

1) ferit f. ferts, wie fich umgekehrt 3. B. faftets 620,17; Hocdhts 620, 30.37 F. fafteft, 
Hochft findet. DB. BP. 


IoH. 8, 46 ff. 
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der goldtfchmid im ein form machett. Das filber ift unfchedlich, aber die 
form, das, darvon man e3 ein bild nennet, ift fhedlich. Silber ift frey filber, 
das man drauß macett was man will. Alfo ift e8 aud hie, darvon ic) 
gefagt hab: alle werd, ubung und brauch ift wie das filber an alle form: 
St fein genandt tag, jpeiß oder Üeyd ıc. Wan man aber diffen ein form 
anzeuchett, ift3 abgefundert, ala wann ich jag: die Fird) ift heilig, das hauß 
nicht, j30 ifts recht und guett, Yatwtter meinung und vorftandt. Wan ich im 
aber ein naßn anftreid) und fag: da3 hauß ift die Kirch, Bo Hab ich mir ein 
gozcen gemacht. Aljo wann man mid ließ frey effen, was ich woldt, Bo 
wer3 recht. Wan aber der Pabft Spricht: ch fol das efjen und das nicht, 
jo wixdt fo bald ein Traphim darauf. Dan er macht mir das formreid), 
das, jo joldt formloß fein. Das machet jundt. Das fein die Traphim des 
Labanz, die jollen die Chrijten ftelhen. 

Die rechte Brauth, die do ein vorjtandt hatt aller gerechtifeyt und lebt 
allein im glauben: Lia ftehet in villem leiden, ift betruebt, aber Rachell ift 
ein frolicher Geift, darümb, darumb thuet3 allein Rachel, nicht die anderenn, 
hatt allein rechten vorftandt, bringt die Traphim gar umb, wirfft fie hin- 
ter, jtillt fie dem Laban, das er3 nicht gewar wirdt. Kein gleyjner vor- 
jtehet nymmer, wo hin fie fummen. Diefe nimmet yn die freyheit, left fich 
nicht dohin treyben, das fies erfur geb, ftellet fi) Erand, fpricht: ich bin ein 
junderen. Jh will den grundt meynner zcho vorficht nicht haben, den du haft, 
will gerne an dein frumkeit fein und ein Sunder bleyben. 

Finis. 


106. 17. März 1521. 
EODEM DIE APVD AVGVSTINENSES. 


In Euangelium Ioannis &. 
“Quis ex vobis arguet me de peccato”. 

Dis euangelium ift ein fanffte, Liepliche vormanung und vaizeung zio 
dem glawwben, tvie die ganzs fehriefft vol ift fulcher vormanung und nichs 
ander3 thuet, dan den glauben levet, al? wir offt gehordt haben. Dan an 
diefjem jtue die ganz3 jeliceit ligt, und braucht der herr viel ftuect darzcho, 
nimmet Hinmed alle entfchuldigung, die fie mochten furgeben und damitt 
eyn dedell finden. 

Hgeum erjten macht ex fein perfon vein und jagt “wer ift under euch 
der mich darff umb einer fund wegen ftraffen”. Als wolt ex fo fagen: wenn 
ich tere eyner, dem ix Eondt fein Leben taddeln und ein madel an mir finden, 
het e3 ein urfadh, das iv euch mocht fperrhen und twideren mix jew glauben, 
Und mochtet jagen: Ey, jollen wir einnem buben glauben? Darumb lagt ehr: 


1 Pol. am Fuße der mit „goldt=“ jchließenden Seite: Idola Laban 28 Liepliche 
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Sit einer under euch, derr mir ein taddel Kan geben, Bo mag ex fich ent- 
Ihuldigen, warumb ex mir nicht glaubenn mwoll. Ditweyl aber das Feiner 
thuen fann, worumb twolt iv mir dan nicht glauben? Es ift grofß, das ex 
jagt, er hab fein Tadel auff im. &3 wer an zeweiffel nit vorporgen plieben, 
hette ev etbas bocß than, wi er jagt “Nihil est absconditum, quod non @uc. 12, 2. 
reveletur’, fi hettens im bald furgeborffenn. Darumb ruemet ex fi) nicht 
darumb, das er erhe darvon haben wolle. Thuet3 nicht umb feinet willen, 
wie jie darnad) daruff ftoffen, funder in zcw guth und friumen, als er 
Ipricht ‘glorifico patrem meum’ &e. Sunft hett ex ein boch exempl geben. 2. #. 
Alfo jolten unfer leuth auch fein, die prelaten und oberjten. Yybund 
ift e8 alfo gethan, wie Chriftus fagt “super Cathedram Moisi sederunt Matth.23,27. 
seribae’ &e. “Dicunt et non faciunt’ &c. Darımb fagen fie: Ey, Ob wir 
Ion nit frume fein, dan es nith noth ift, much man dennod) unfer worth 
horenn. 63 ift aber eine entjhuldigung dem volgk, und volgft darauf, das 
man gotti3 worth voradhtet. Alfo Lerhet Paulus und vormanet Timotheum, ı.zin.ı, ist. 
da3 er jehe, das er nicht ftrefflich leben fuere, und ein taddel an im finden 
lajß. Dan wen man einen findet, Bo bleibt gottis wort dohinden und wirt 
gejchendet. Darumb jol ein Bifhoff und pfarrer frumb feinn. Dan ob die 
wol nicht entjhuldigt jein, die da3 worth nicht hören, geben fie dennoch 
urjad), das gotti3 worth zufchanden wirt zc. 
Zum Anderen. Die Ander vormanung ift Bo: “Bo ich die warheht a. 1«. 
predige, warumb glaubt iv mir nicht?” Diß fein zeway große ftued. Wan 
der man frumb ift und die lere gueth, wie mocht irr entfchuldigt fein? Al 
wolt er jagen: CE mocht wol fein, das eynner under jchaffskleiderenn ein 
toolff wer, das der man frumb fcheineth) und doc) boeje Terhe fueret, Alz 
igundt der bapft, pfaffenn und monic) mit grojgem jchaden thuen. Die 
weyll aber mein perfon rechtichaffen ift und ane Taddel, und die lerhe aud) 
rechtiehaffen, wie funth iv euch entihuldigen? zc. 
Der Geift leugt nicht: wergt und lexhe ift gueth und wahrhaftig, 
twarumb mwolt ir dann nicht glauben? 
Nuen muefjen wir lernen, was ey warheyt heiß, Bo er jagt: Sch jag 
euch die warheyt. ft feer von noeten, da mans toijße. Pilatus fragt son. ıs, 38. 
au, wa3 die warheyt were, er levneth3 aber nicht. Wan wir Chriftlid) und, 
ioie die fchriefft die warheit nenneth, vorjtehen tollen, was e8 ift, muejßen 
wir albeg die zetvey widereinanderfeßen: fchein, speciem, und mwarheyt und 
grunth. Warheyt ift, das do nicht feheinet, ift im grunth aljo dartoider. 
Wa do jcheinet, das ift falfch, ane grunth, und erlogen. 
Das jein zewei reich, die albeg widereinander gehen, aljo iBund des 
bapfts und Chrifti reich fein die groften feinde tidereinander, die tirgenth 
1 dert 5 than 18 Bol. am Fuße der mit „fol“ beginnenden Seite: Presbyter seu 


minister verbi sit sine erimine 33 Pol. am Fuße der mit „Lerneth3" jchließenden Seite: 
Veritas quid in scriptura 


= 


Bi. 51, 8. 


GEph. 4, 24. 


1. Tim. 4,1. 


Matth. 7, 26. 
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feien. Es ift nicht’ Bo ftaret und Hardt mwidereinander Eeufchhegt und uns 
teufchheyt, Zeoren und gedult als die Wwarheit und das gleifjen. Diefe 
Ding fuelet man alle wol, ift kein jchein do. ES ficht yderman woll, das 
eins vecht ift, das ander nicht. Aber hie-ift der fchein, das man meyneth, 
es feye recht. Die warheit fit man nicht davor an. Chriftus Eummeth 


sı.und wil die Leuth frume machen, fueret einen fchein, jagt noer das “wer 


mein torth Horth, der twirdt das ewige leben haben? ze. Hie jiht man 
nich, und nymand begreufft etbad. Das ding, Bo das worth anzaygt, 
fuelet nymand, horett8 nimand Herr rafen? Man hört allein das worth. 
St alles gleiffen Hinmwege genuemen, aller Schein, all euferlich ding. Dik 
ift, das denn menfchenn in der warheyt frome macht. Widerumb des Bapits 
und menjchen lerh jagen alfo: wen dio den Tag jaftetft und nicht fleyich 
iffeft, den tag feyereft, alfo betteft, eyn munichfappen anzeuheft 2c. dohin 
und dorth Hin Yauffeft, Ko biftu fruem. Do fihet man die ding all, und 
fan3 iderman begreuffen, Bo jagen fie, wer darinne wandel, der jeye frumb. 
Das ift der jchein, der do will frumb fein und ifts nicht warhafftig, ift 
der grofte feindt Chrifti, und Hat das albeg von Anfang der iwerlt geberth, 
da3 die zewey alfo fein wider einander geweßen. zo ijts gangen mit Abel 
und Chain. Abell heth ein rechtichaffene und warhafftige frumkeit, das tft 
den glauben im herhn, welchen nimant jehen fan. Widerumb Chain meinet, 
da3 twerge, das ex hetth thaen, wer die rechte weyß, do mit er feligf foldt 
teren, und heth wol ein fchein, alfo e8 war Hubjch und gueth im anfehen. 
Aber goth vorwirfft «8, Richtet nach dev warheyt, nicht als e3 feheineth. Er 
bheth Abel auch nicht angejehen, heth ex nicht den glauben gehabt. Diejen 
ftreyt haben all heiligen gehabt imer dar, aljo fagt David “Ecce enim veri- 
tatem dilexisti, incerta et occulta sapientie tue manifestasti mihi. Al3 mwolt 
er jagen: dio bift dem fcheinen und dem gleißen feindt, darumb Haft dw mid) 
herauß zogen und haft mir geben den glauben im hexhen. Mit dem fcheinen 
haderdt und jehiltth goth ftetts. it albeg der zang do mit die ganzs Bibel 
dur: all propheten haben darumb mujßen jterben. Die warheit muß vor- 
borgen bleyben im herkenn fur goth. Diefer glaub ift allein die warheyt 
und da3 worth, da8 darvon jagt, und Ymehr da3 worth geeth und Ye weniger 
e3 jcheinet, ye merh e3 war ift. Alfo jagt Paulus ad Ephe. 4° “In iustieia 
[et sauctitate] veritatis’, das ift nicht im fchein‘. Darumb heift ex, dag der 
twarhept entgegen ift, “discessionem a fide &c. Das ift gefagt von allen, di 
do ir frumfeit auff ein fandt bauen, twie Chriftus jagt. Dan der fehein vor- 
gehet aller, wir mugen dev gleifjenden werd keink nad) dem tod mit uns 





8 Pol. am Fuße ber mit „nich“ jchließenden Seite: Veritas speciei apparenti plusqguam 
lux tenebris opponitur 17 Über „geberth” ift von Pol. duravit gejegt 21 Pol. am Kopfe 
der mit „werge“ beginnenden Geite: Veritatem dilexisti 29 „shilttH“ ift durchftrichen und 
von Pol. „ftreitet” darüber gejchrieben 34 et sanctitate ift Zufaß Polianders 35 Pol. 
am Rande: 1% timo: 4t0 et 2% tessa: 20 
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nehmen. &3 gehet al3 under den henden hiniwel. Darumb mufßen wir etbas 
ewigß haben, daran wir halten, das uns rechtferttig mad), und davon die 
jeel ernerhet werde, das nicht vorgengklich ift, das ift goth allein. Den frieg 
id), warı ich das worth von im hore, dem hange ich an, Ob ich8 wol nicht 
jehe. Wu das bleibt, do bleib ich auch. Nuen bleybt difger grunth ftehen 
ebig, Bo werd ich auch dar mith enthalten, dan das ift allein dag ewig guth. 

Darumb jagt die jehriefft, da3 das die groft fundt feye, wen man von 
der warhept feldt in eufferlich ding, die wir mit den finnen begreuffen. Das 


heifjet die jchriefft “Mendacium und vanitatem’, al3 David ps. 4. filii homi- wi. 4, 3. 


num, ut quid diligitis vanitatem et queritis mendacium’ &e. ©i wollen die 
frunmfeyt herauf fuern in eufferlid) dingen, da3 man das fol fur gerechtifeit 
halten. Das heifget an gottis ftad fiten und fich laffen anbetten, wie ikund 
der Babjt thueth, als c3 Paulus vorkundigt hatt. Daruber Elagt aud) Ejaias 


und ift feer zornig, |pricht alfo e. 44. “ch wil dir jagen von einem grofgen Sei. 44, 13H. 


tolpell und ejel, den ich einmal gejehen Hab, der hib ein baumb ab, und 
name ein teyl darvon und worff3 in offen, von dem andern teyll macdhet er 
ein goßen und Eniet darfur nider und betteth in an und jagt zu dem holbs: 
“du folt mein goth fein, der mic) exrlöfet, und kan nicht als viel denden. Syd, 
was thuc ih? Hab ich doch das Holks Halb ins feuer thun, und ift geh 
alhen worden, und nuen, warumb beth ich das Hol&s an, ijtes doch eynerley 
holgs? Alfo gehet e8 bey uns igunth auch, da mir eine fpeyß auff ein 
tagt eigen, auff den anderen nicht. Am funtag eßn wir fleyich, am freytag 
nicht und machen und ein gueth werd daruß, Bo wird am freytag nicht ejjen. 
E3 ift einexley fpeyß, und fol einmal gerechtifeit fein, wan ex nicht braucht, 
ein andermall Helth er3 fur feyn gueth werd ader gerechtifeit, ev efß aber 
eiße e3 nicht. Alfo auch mit Eleyderen, die man braudt in der firchn, als 
mans nenneth, zu gottis dinft. Szo ift auch mit unferenn filberenn goßen 
odder bilden, die man in der kirchen hat, ift eben das filber, do man becher 
odder ander ding daruß macht, haltß fur fein gut werd, und wen man bilde 
daruß macht, meinet man, e3 jeye ein gueth werd und vordinftlich, Bo hatt 
der Zaban auch than mit feinen bilden, do wir in Moife von gehörth haben'). 

Alfo haben wir gehordt, was warheyt ift, und Bo mugen toir vorftehen, 
was Chriftus hie meineth. Nuen fagt er alßo: mwan ich die warheit predig, 
warumb glaubet irre mir nicht? Das ift Bo viel gejagt: ch predig jho 


1 Bol. am Rande: Quae sunt omnia in interitum ipso usu. Colos. 2° 3 fritg 
10 Bol. am Fuße der mit quid jehließenden Geite: en 


Rande: Ezechielis 28. Danielis xj. 2% tessa: 2°. 22 Bol. am Kopfe der mit „Am“ bes 
ginnenden Seite: Contra venerationem Imaginum 34 Pol. am Kopfe der mit „mir“ 
beginnenden Seite: Veritas 


1) Bol. Nr. 105. Auch hier ein Zeichen dafür, daß Luther im Auguftinerklofter einen 
Theil feiner Zuhörer von der Stadtkirche wieder vorfand. 


Kin 10 dilige 12 Pol. am 


oh. 18, 37. 
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nör don heiligen dingen odder yunexlih. ES gehet eufferlich ding nicht ann, 
e3 triefft allein die feel inwendig ann. Alßo jagt ev auch zu Pilato “wer 
auß der warheyt geboren ift, der horth gottis worth”. Jm neuen teftament 
ift Key jchein, man ficht gar nichs, hengeth an feinem ding nicht, Junder ist 
vorborgen im bern. Darumb fagt er zeu in: Jr höreth meyn worth nicht, 
darumb das ir nicht auß goth geborenn feyth. Alfo.thuet it aud) das 
gleiffenthe volgt. C3 macht nichs, das fhe gottis worth nicht hören kunnen, 
dan das fie am eufferlichen fcheyn Hangen und meynen, Jr feligkeit ftehe in 
eufferlicher weyfß, zeyth, fteth und perfon. "Do hangen fie Ko feit ann, das 
fie Keyn ander worth und predig Yeyden funnen. Man fonth fie viel erh 
uberreden und teifgn, van fie offentlich Gebrecher odder junft junder iweren. 
63 ift der menschlichen Natur, das fie bald meynneth, fie werde vorfuereth, 
wan man irr etba3 neuß predigt. Darumb, die weyll fie gefaffet hat, das 
ir ding xecht jey, und gerechtikeit in fulchen eußerlichen weßen jtehe, Leit fie 
fich nicht darvon reden, fumbt nymer mher zur warheit, funnen nicht leiden, 
dag man zu in fag: wan du meynneft, du feieft frumb, war du ein weifjen 
mantel haft odder ein gulden mefgebanth, diefen ader yhenen tag faftet$ vdder 
feyexeft, ift eyttel narrenfpiel. So fein fie gar erjuffen und gefangen von 
iven eufßerlichen geberden, da3 fie das worth gottis nicht funnen vorjtchen 
und leyden. Darumb fümmets, das fie Chriftum aljo uberfaren, geben im 
ein fulcden lonn, darumb das er. fie wil auff den rechten tweck mweiljen, heben 
an und taddelen im beide ftücd: das leben, wann fie jagen “div bift ein 
Samarithan’, und die lerhe, Bo fie Iprechen “dio Haft den Teuffel”. Szo thuet 
man: fan man das leben und die lerh nicht ftraffen, Bo Lejft mans dennod 
nicht ungefcholtten, ob fie jchon fein urjach haben. Sprechen allein aljo: 
wiljtte nicht leben und leren, wie wir, Bo hafttv gewißlich den Teuffel, und 
bijt ein Samarithan. TFaren in Bo ubell an, da3 fie in nicht funten bitterrerr 
leftern. Wan man einen ein Samarithan Hiß, ift eben gebeft, al3 wi man 
igund eynnenn ein eher jchildt. Wer nicht fulch Iheinenth und aleifjent Teben 
furet wie fie, den lefteren fie auffs hochts. Als igunt, was wider den bapft 
ilt, da3 mueß feßerey feyn. St es wider goth, Bo fprieht man, e8 jeye 
nicht Fegerey. Szo muffen die rechten frummtn, dy den glauben im herken 
haben, zu junderen werden, und was jte jagen, da3 muß der Teuffel geredt 
haben. Sr ding Shmuden fie mit twarheyt, weyiheyt, frumfeyt, gerechtifent 
und all3, was gueth ift. Das ander jchmehen fie auffs ergeft, und muß gant 
im jchlamm Ligen. Darumb fol man das woll merden, das wir ung des 
ergeben, da3 das vecht gotlich Yeben muß fegeriß fein und auffs hochts voracht, 


8 Str 9 fteth 11 mweren 12 Natut Pol. am Fuße dev mit „vorfuereth“ 
ichließenden Seite: Quare multi verbum dei audire non possunt 25 Bol. am Fuße der mit 
„Thon“ jchließenden Geite: Christus et vitae et doctrinae suae synceritatem ostendit, Iudei 
utrumque calumniantur 37 Pol. am Kopfe der mit „muß“ beginnenden Seite: Et vita et 
doctrina piorum male audit apud Impios 
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gejhmehet und gefcholten weren. Darnad), das gotlich Yerh muß teufflisch 
heiffenn und auffs eufferft vortworffen werden don den groffen gleiffenten 
heiligen 2. Kunnen nichg mer dan fehelten, beweren aber nie. Nucn ant- 
borth inen Chriftus auff die jcheltwordt, Yeft darumb nicht ab, der frume 
herr, hordt nicht auff; Kerth fich nigß an ix fchelten, twolt fie noch geven 
auff den rechten werk weifjen. Er was darumb kumen, das ex alle Menjchen 
wolte rum machen. Darumb fehweigt ex ftille zetv irem Yefteren und heldt 
doc) yinmer an al3 lang, wis das fie enbbar!) gar boeß worden und des 
Zeuffel®, ader das fie recht frume wurden ımd fid) weißen lißen. Darumb 
wirt er Ye lenger Ye freuntlicher und jagt “Ego demonium non habeo, sed 
honorifico patrem meum’ &e. Er left das anftehen, das fie in ein Samarithan 
hijgen, entjchuldigt fich nicht und vorantbort3 nicht, Left gehn, ala wolt er 
jagen: Leftert nor her, ob ir mich wol nicht kunt taddelen, e8 fey euch ge- 
Ichendt. Aber das wort, das ich predig, das iv mir das dem Teuffel gebtt, 
das fan ich nicht leiden, das muß ich furfechten. E3 ift beißer, ich vorlire 
mein erhe, das ir mich jcheldet, dan das ich da3 wort laß faren und nicht 
erretthe. Sagt weitter: da3 ich mich habe gelobt, hab ich nicht darumb than, 
das ich mich will ruemen. ch fuche kein exrhe dann allein meinnes vatterz. 
Nuen, wolt ir den vater erhen, folt iv mich auch billic nicht Bo fchmehen. 
Do til ich3 gehen Lafjen. Sr wert wol ein Richter habenn, ob ir recht 
thuet. Das wort aber laß ich nicht, und fagt “Qui verba mea audit, mortem 
non videbit ineternum”. Al3 mwoldt er jprechenn: wie vorwerfft iv mir Po 
erbermflih, jo e3 doc) Bo groß und krefftig ift. Sch will euch zu jagen: warn 
113 hiltet, bleybt iv ebiglih. Hie zeigt ex ann, was die warheyt jchafft, ob 
fie daS toolt beivegen. Er wirt ymmer Ye jueiger und liblicher, geht auff3 
aller freuntlichjt mit in umb, Bo werden fie nor bietterer und zornicher auff 


in, und mwirth ir her ymmer harter und harter wie ein ambas, als ob sios a1, 15. 


fagt vom Behemoth. Sprechen aljo: nuen jehen wir, das dw den teuffel haft, 
Nuen wollen wir? beweyfen ıc. Alfo findt fichs igund gleich wie hie, warn 
man beiveygen will, da3 die rechte warheyt nich jey. Bringen eben julchs 
argument tie hie, jagen: Abraham hatt aljo guet got3 worth gehabt als 
dio, und ift dennoch geftorben zc. Nach der vornunfft hatt e8 ein groß an- 
fehen, di do nicht fyhet, twa8 da3 wort ift. Nuen woln toir jehen, tie nerrifch 
fie do mit umb gehen. Chrijti meinung, do er jagt “wer mein tvort horet, 
der wirt nümmer mher fterben’, ift diß: das worth, das ich fuhre don der 
warheyt, ift ebig. Nuen, wer daran hangt, der lebt ebig, fan nicht jterben, 
geth uberen tode hin, da3 ex3 nicht gewar wirt, und ıft der todt feyn todt 


nicht. Sit aber das worth nicht do, Szo wirth der menjd) des Todes gewvar, 


27 Pol. am Rande: Iob 41° 38 Pol. am Fuße der mit „wirth" jchließenden Seite: 
Non videt: mortem adherens verbo 

1) Eine befonderg in thüringischen Denktmälern (3. B. Leben de3 h. Ludwig; Rothe Chron.) 
begegnende Nebenform von entweder. Ban: 


Rec. 1, 26ff. 
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erfpriet darfur und muß fterben. Das worth ift die brud don dijßem 
(eben in gehnes: das twirth den menfchen, Bo er daran hangeth, ubertragen, 
ehre3 einer merdt. Hie muß man all funf finn dar zu thun und an nichten 
anderz halten, dan am worth. Ye tieffer und fterdier der glatwb, Ye jenffter 
der Tod ift, und Ye weniger man in fueleth. Pe jchtwecher der glaub, Ye 
bietterer und fterefer der Tod. Das vorftunden die Juden nicht, weiten nicht 
was Tod ader Yeben ift, wiffenn nicht was er jagt. Meinnen dennoch, fie 
haben gewwunnen und fagen: Abraham jey- gejtorben, bemweijgen darmith ir 
twarheyt. Aber die argumenth Lojget man bald auff, dan fie jelber nicht 
toiißen mwa3 fye jagen. Alfo thuen noch alle widerfacher der warheit, funnen 
niht3 dan die zehwey ftuede: von erjten, das jye feintlich lejteren, Darnad) 
zcom anderen, wan fie e8 beiveyjgen follen, werden jie gar zeu naren, das 
man irr lachen mueß. Das ift die gnad von goth, dag er jye jo blenth, das 
fie Bo nerrifc) ding furgeben, wie igund der bapft und fein vol thuet, wifjen 
nicht, was frumfeyt, warheyt, glauben, diß adder das ift. Darnad) folviret 
in Chriftus weitter und jagt “aber Jch juech mein erh nicht”. Darnad) Fpricht 
er, wie Abraam in gejehen hat, und weifjet3 in, das jye nicht vorjtehen, was 
er jagt. Do werden fie exit doell, do er fie will in den vorjtand fueren und 
auff die rechten meinnung, hebt an und wils in außlegen. WVorjtehen nichts, 
bleyben yinmer im eufjerlichen finne, wollen in daruber fteynnigen. Szo mueß 
er von inn ablaßen und fie gehn laßjen ac. 


TEAO2 


107 (= 77).') 23. März 1521. 
IN DIE ADNVNCGIATIONIS MARIAE SERMO. 


In euangelii loeum Lucae primo. 


Da3 euangelium haben wir fur auch) gehath und genugfam aufgelegth?), 
do tollen wirs ikund auch handelen, die weyl e8 die zceyt fordert, dan 
man fan nymmer genung darvon hoeren. Werden wir nicht mud, dag eyn 


') Gemäß einem mehrfach nachtweisbaren Brauche des Mittelalters wird das Feft Mariä 
Berfündigung (25. März), wenn e3 ztvifchen den Palmfonntag und den Sonntag nad) Dftern 
fallen würde, anticipirt umd zwar auf den Samstag vor Palmfonntag verlegt. Dal. Weidenbach, 
Kalendarinm, S.193. Wenn auch beim Fehlen dev betr. Kalendarien der Nachtveis für folche 
Verlegung in Wittenberg fchiver zu erbringen fein wird, jo fprechen doch die Beziehungen von 
Nr. 109 zu 107 u. 108 (Vgl. 633,28 ff. u. 630, 10ff., 634, 6ff. u. 626, 6ff.) umd die Reihen: 
folge der ‘Predigten im Codex (©. Inhaltsverz.) dafür, daß diefer Brauch im Jahre 1521 auch 
für Luther maßgebend var. ®) Ruther bezieht fich hier auf ung nicht erhaltene Feftpredigten 
früherer Jahre, aber wohl auch auf die gleichfalls verlorene, in das Jahr zuvor fallende Be- 
handlung diefer Stelle in jeinen Predigten über evangelifche Gejchichte. Dal. die Einleitung. 
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Seth widerumb fumbt im Jarr, follen wir auch nicht mud werden eyn 
Euangelium offt ze hören. | 

&zum erften fihe, wie clar Lucas das gefchicht an tag giebtt. Nennethr. ze. 
von exjten den engel mit Namen, der der Jundfrauen dye Bothfchafft Hatt 


s brasit, darnadh die ftadt, do e3 gefchehen ift, will gar nicht in zchoeiffel feßen, 
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das man nicht twuftet, tie e8 gangen here, Werr dev engel gebeft jey, wo e8 
geijhehen it. Darumb weytter nenneth ex auch die Junekfra, wer fie fey, a. zr. 
don iwa3 gejchlecht, darzu jagt er auch von ivem gemahel Sojeph. Wie hethe 
ers mugen flarer und ffleyffiger bejchreyben. 

Darnad) mer don exjten, wie der engell mith grojgem fleyß gewiß 2. 30 fr. 
machet die Jundfrauen, di diß Kind tragen joll. Sagt ie oben die wehß, 
tie e3 fol zu geen, jundert fye ab von allen hweyberen, tvie fie nicht auff 
eine naturliche weyß fol entpfahen, twie da3 find Jejus heißen und fol 
tegiren, und jein veich nicht joll fein wie ein ander xeich, funder foll ebig 


s werden. Darumb twirth das Kindt nicht entpfangen nach) naturlicher weiß 


und doc) naturlich geborn. E3 fol fleyfeh und blueth werden wie wir, doch 
aljo, das fie es nicht wirth funnen begreyffen. Darumb Spricht Gabriel “dern. ss. 
heilig geift wirdt in hoher weyße in dich Tümen’ 2c., ala wolt er jagen: div 
fanfts nicht begreiffen, Bo fan ich® auch nicht jagen. Das fag ich allein, das 
e8 auff einn wunderlich weyß wirth zugehn. “Der Heylige Geyfte wirth dich 
umderen’, da3 e3 wider div noch fein creatur toixdt fehen, wirt ganks im 
finitern gefchehen. Darumb, Bo e8 alßo wirth zugehn, das das Find dom 
heyligen geyfte wirth entpfangen werden, darumb wirths auch heyfen “heilig”. 
Anderer mütter, two der heilig geyft nicht Bo dvorporgen wirdt, Frucht und 
finder fein nicht Heilig. Alfo hatt hie der euangelift gefeßt und gegrundet 
den artikel des glauben3, den wir haben “qui natus est ex virgine Maria”. 
Darumb hat er die Muetter Bo mith allenn ding und das findt abgemaleth, 
da3 man jo nicht an dem find zmeyffelt und fehe, das e3 feyn anders ver. 
Darumb ift eß alles gejchehen unfer vorjtentnus vecht zu zumeyfgn. Alfo 
bat Paulus in allen jeinenn epiftelnn allein eyn ding gethan, das er ung 
allein zu dem GChrifto füreth, das wir denn eben lerneten fennen, auff dag 
wir nicht durd) falfche ler nicht von im 310 einem anderen Chrifto gefurreth 
wurden. Dar e3 haben albeg viel leuth den faljchen werk tretthen. Bald 
vom anfang der mwerllt ift3 aljo gangen mit Abel und Gain, fein bald zewi- 
jpeltig worden. Differ wolt mith werden frum fein, gener jtanth allein im 
glauben, Yieß fich daran genugen. Alfo ift es igundt auch und viel mher. Derr 
recht we, do man zeto Chrifto fumbt und inn fennen lexth, ift dev glatob, 
und das ijt ein eynige weyß, frumb zu teren. Aber dilßen tive geth der 


wenigft hauff, das mer teyll juchet ein anderen wege und fueret ein andere 


1 Sarr' 6 Were’ 11 ie 12 ge’en 20 Heylige 29 Pol. am Fuße der 
mit „zu” jchließenden Seite: Insigniter ostensus puer Christus 36 Der’ 


Se. 63, 19. 
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tweyß, frumb zu tweren, dan durch den glauben difjes Eindts. Die ftoffen dar- 
wider an, dan e3 ficht das ganzs euangelium, jo dye ganks jchriefft mwider 
die und jagt nit ander? dan allein, das Chriftus frumb muß machen, legt 
una fuer den einigen Chriftum, das toir fein volge fein follen, und er unfer 
fonig und fein ander. Sein regimenth ift, da3 wir im glauben jtehen, Bo 
gibt ev ung den geyft. Was nuen ander lerhr und meifter fein, die uns 
vegiren wollen, von diißgen jollen wir uns huetten, dan fie nich thuen, dan 
da3 fie und von unferen vechten umd einigen heven Chrifto wollen xeyfen. 
Darumb Elagt Ejatas daruber und fpriecht “faeti sumus quasi in principio, 
quum non dominareris nostri. Und wir mugen igund aud woll Klagen, dan 
fie vorstoren Chrijti reich ganzs und fein eyttel wider Chriften. Werren fie 
rechte meyfter und lerer, Bo jolten fie ung lautteren glauben leren, das wir 
unfer gewilßen auff Chriftum bauetten und funft auf nymant. ber diefe 
lerh ift igunt ganze furtvorfen. Der Bapft hatt Chriftum abgejeßt vom 
fonigreyeh md wil fonig jein, man fol an im bangen und joll nicht mher 
dann fein worth hören. Alfo vorliven wir das rechte hatwbt und den rechten 
fonig, der ung feligt madet, und fomen zu dem Iyrannen, der ung zum 
Teuffel fureth. Das meynneth di ftue im Guangelio, das der Chriftus fo 
eben abgemalth ift, das wir fehen, das ex der einige herr ift, an den Wir 
allein mith unjeren gebiejgen follen bangen. Wo mir einem anderen an- 
bangen, jein wir vorloren. 

Nuen wollen toir jehen die worth, wie eins noch dem andern geth. 


». Alfo hebt er an “Missus est Angelus Gabriel’, Nenneth von exften den Engel 


mith Namen. Wollen jehen, was der Nam bedeuthet. Gabriel hebreifch heyjt 
“ein Reich gottis? odder “mechtige herfchafft”. Dießer Nam zeygt an das 
Ampth eines brediger3 odder die boetichafft, die do furkundigt das werk und 
Reich gottis. it ein ubirfeit im geiftlichn vold, im Neid) gottis, das ift 
in der Chriftenheyt. Szo hath fie allein der Nam Gabriel, der bapft und 
jein hauff haben den Namen nicht, dan fie wollen nicht haben, das goth 
regir, fie wollen mit getwaldt herfehen. Aber in dem engel ift anzeygt das 
ampt eines rechten predigers. Goth will die Jundfran nicht Schtwanger machen, 
dan er fickt das tworth furhin zie ir. Er hette woll junft heimblich iv 
mugen zufprechen und ins hers geben, das fie gefuelt hette: Div folt eyn 
findt geberen. Er wils nicht thuen, Er hab dan forhin durch ein leypliche 
ftyme ir zrofprechn laßfen, fie muß for berueffen werden. Darumb zceygt 


dijß tue an, toie da3 prediger amıbt fein joll, umd wie der prediger jol fein. 


4 Pol. am Fuße der mit „Chriftum” fcehließenden Seite: Solus Christus iustificat 9 Am 


Rande: 63 12 lever 18 Pol. am Fuße dev mit „diß“ fehließenden Seite: Antichristi 
regnum 19 herr 25 Pol. am Rande: robur dei, Gothart. Oportet doctorem verbi 
indutum esse virtute ex alto. Angelus sit seilicet, qui ore annuneiet 32 Pol. am Fuße 


der mit „irr” jehließenden Seite: Gabriel predieator verbi Pol. am Kopfe der mit „Er“ be- 
ginnenden Seite: Verbum annunciari oportet 


\ 


0 


- 
a 


I 


5 


w 


0 . 


w 
[5 


a 


2 


o 


or 


o 


IS} 
a 


= 
o 


I 
Su 


Predigten Luthers gefammelt von Zoh. Poliander. 1519—1521. 625 


Goth richt fein reich) alfo an, das ex befhillet das worth zu predigen, till 
nicht, da3 man ane da8 torth hin und her lauffe und das tworth vorachte. 
Heum glawwben much ein worth gehörenn. Darumb hath goth geordneth das 
Euangelium zu jchreyben. E3 fol nymanth von im felber anheben fich frumb 
zu machen durch eigene vornunfft und werd, jonder das tworth horen und 
denn glauben und alfo rechtfertig werden. Nuen fihe, das die Botfchafft, die 
der Engel bringt, ift eben die predig, die do im ganzen Euangelio fteet. Zit 
hie da® gant3 misterium christianismi, da3 worth und der glamb, tie toir 
jehen werden. 

Bon Erften jagt das Euangelium, das wir nicht follen bauen auff unfer 
bornunfft ader vorjtentniß, nad unfernn vortrauen darauff fegen, nich® do 
mit anfahen, alfo da8 wir uns felb3 wolten frumb machen odder der gleichen, 
jonder e8 mueß das worth fummen von goth, an dem mußen wir bangen. 
Alfo ift es hie auch: die Jundfrau Tonth nith vorftehn, das e3 müglich mwerh, 
da3 fie das Findt folt entpfahen. Darumb jagt zu ir der Engel: las dein 
vorjtandt faren. ES mueß ein unvorftandt in dich kumen, du hoirft nicht 


wilen, wie e3 wirth zugehn. Do fajßet fie das worth und antborth “Mirz. 3. 


gejche nach deynnem tworthe. Darumb foll im nymandt felber meijter fein, 
fol die vornunfft dempffen in denn dingen, di do gehvin zu frumfeyt und 
jeligfeyt und den Glawben antreffen. &3 mueß alles natürlich licht auf 
lejhen, und muefjen alle jagen: Mir gefchehe nicht nach meynner vornunfft, 
funder nad) deynnem worth. Aljo werden wir auch jehwanger vom heilligen 
Geyjt und entpfahen Chriftum geyftlih. Darumb muß von exit ein both 
fein und ein folder both, der von Goth gejhiekt ift und predige da3 Reid) 
gottiz. Alfo ift hie der Gabriel. Wo nicht der both da3 reich gottes vor- 
fundigt, Bo ift3 nicht Gabriel, funder Belial, idest Rebellio, tvie iundt der 
bapjt und feine bapiften vegiren in eußerlicher weyß und miderftreben Chrifto, 
jegen fich wider fein fonigreih. Dan mit dem eußerlichen tweßen und regi- 


menth fumbt man nicht ins Reid) gottes, wirth nit ebig jeligh. Gottes reich Röm. 14, ız. 


ift im glauben, wie Paulus jagt. Man muß predigen, twie goth feine fluegel 
ausbreittet und außperreth und uns zciodedet, furth ung in ein finfterniß, 
do unjer naturlic) licht gang mueß vorlejhen. Das meynneth der Engel, do 
er fpricht “spiritus sanetus obumbrabit tibi’ &e. 

Wepter, warumb hatt er nicht ein procefg gemacht und Chrifto ein Erh 
thon, ein große botjchafft gemacht und mit grojkem gebreng angericht, hett 
er doch woll Fünnen ein ganze herliche Botjchafft aujgejchiden und viel 
repttender pferd. KLefjet fie auch allein, nicht mit viel Jundfrauen, das e8 
mocht ein arefbon machen, wie er mit irr buele. Das ebangelium till ymmer 


11 Pol. am Fuße der mit „aber“ jchließenden Seite: Verbum et fides hie pulchre ex- 


primuntur 25 Bol. am Fuße der mit „gottis” jchließenden Seite: Gabriele opus est, ut con- 
cipiamus Christum ol. jegt über „der both“: hie dißer 29 Am Rande: Regnum dei non 
in sezmone 38 „ebangelium“ ift geändert in „euangelium“ 


guthers Werke. IX. 40 


1. Eor. 3, 3. 


al. 1, 9. 


Rırc. 11, 23. 
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in die einnifeyt. Wan man nicht allein den glauben predigt, fueret man 
unß bald auff viel ding, und wo man Bo manigfeldig ler fueret und zu 
teylet in weyße das gewifßen, Bo ifts fehon vorloren. Sol es aber frid haben, 
Bo muß fichs auff eyn einfelichen grund Stoenen,!) das ift auff den glauben. 
Darumb hat goth diR gejchicht Bo einfeldig lafgn zeugehn an alles brangen. 
Darumb folln all Chrifthlich prediger eintrehtig ein glauben, ein worth 
predigen und alfo all eins fein, wie dag worth eins ift, der glaub eins, der 
Geift eins und alle Chriften, einer toi der ander, da3 e3 alles gleich jey und 
werden alle ein vorfamblung. Das heyft “communio sanctorum’. &zo haben 
toir auch einen herren und fonig, und fein die prediger auch eins, al Paulus 
jagt “tam qui plantat, quam qui rigat, unum sunt”. Do fumen nuen her 
unßer YJundheren mit ivem decret und jagen, man mug woll neben dem 
euangelio etba8 ander predigen, al3 de3 heiligen vatters bapjt3 gejeg, wen 
e3 nor nicht wider da8 euangelium if. Und do Paulus fpricht “si quis 
alind euangelizaverit, anathema sit’, glofiven fie da twortlein “aliud’ alfo, 
da3 e3 fol heifen “eontrarium’: si quis aliud predicaverit, idest si quis con- 
trarium predicaverit. Drum, wel fie nith offentlich jagen, Ehriftus jey nicht 
unfer herr, meinen fie, e8 jeie nith unrecht, aber darneben jagen fie, das 
der bapjt auch unfer herr jey. Alfo haben fie das ganzcee euangelium um- 
geferth. Sn welcher jchriefft odder jpracdh ift e8 aljo, das, warn ich pri) 
“Goldt ift etba3 anderft dan filber’, das e8 aljo viel Heifße: “goldt ift con- 
trarium argento’, da3 goldt und filber widereinander fein? Darumb muß 
man den |pruch do Hin furen, das wer das gewilßen auff ein andere weyß 
füret, dan im euangelio fteht und wie Chriftus und Paulus gelert hatt, der 
furfurth alla bald und fol darumb formaledeiet jein, darıumb das er zu 
reifßet die ennifeyt. Dan wer die eynifeyt zu veyffet, der zu reift das veich 
gotti3 gar. So jagt auch) Chriftus “Qui non est mecum, Contra me est’. 
Alfo furt ung das euangelium albeg in die einnifeytt. Die zureifjet der 
bapit, Bo er jagt: Mean fol Chrifti geboth Halten, doch darnebenn fol man 
auch des bapits geboth halten und mueg neben dem euangelio au) etbas 
anders predigen, han e3 nicht ftrad3 darmwider ift. Div Kanft nicht Chrifti 
brauth fein, warn du mit einem andern auch wilft buelen. Drum fein e8 
eittel ebrecher und exenjchtwecher, die alfo ein ander weyß predigen, dan vie 


1 man || man Pol. am Fuße der mit „man“ jchließenden Seite: Predicari oportet 
regnum dei 2 Pol. am Kopfe der mit „und“ beginnenden Ceite: Unitas verbi et fidei 
4 „Stoenen“ jcheint (von Pol.?) in eine von Schreiber gelafjene Lüde gefchrieben zu fein 15 Pol. 
am Fuße der mit „mwortlein“ jehließenden Seite: Aliud docere a Christi dogmatis anathema sit 
28 Pol. am Zuße der mit „Einnifeytt“ jchließenden Seite: Aliud a Christo docere est contra 
Christum docere 


') Niedd. stonen, stönen = ftüben findet fich bei Luther öfter (vgl. 3.8. in der Schrift 
„Bon beider Geftalt des Saframents” (1522): das dir deyn getoiffen auff menfchen gepot ftöneft 
Ext. 28,297; fewner Unf. Ausg. 12,418, 4), ift alfo auch wohl hier richtig ergänzt, vielleicht 
nach der Vorlage. PR. PB. 
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da3 enangelium lexeth, das man allein durch glauben frumb mwirth. Alfo 
ihmehen und Iefternn dieße altag vil taufent jeelen und machen fie alle zcto 

hüren. Das heißet die jchriefft auff ein andere weyß “dispergere ossa’, van Sei. 6, 5. 
man jo manchfeltige tweyß Yexeth frumb zu teren. Darnad) nenneth der 
euangelift die Jundfram Maria, das heift Mariam’ auff hebreiich, das heifjet 2. a7. 
bey ung als viel als ein “bietter Merh’. Woher fie den namen frigt hatt, 

tweyß ich nicht. E3 ift geweit der brauch bey den Juden, das fie iv Einder 

haben genennett nach der gelegenheit der zeyt, di do furhanden ift gewejt, oder 

junft von zuvelligen dingen, tie Moijes ift genenneth von dem, dag er auf 2.Moi. 2, 10. 
dem toafjer ift gezogen, Bo laac von lachen, Bo Jacob ift ein Tretter, Se 
Sorobabel, idest dux e Babylonia. Nue was zu der zeyt, do Chriftus Tumen sira 3, 2. 
jolt, eyttel bitterfeyt under den Juden, eyttel armm voll. E83 was ganz3 
underdruct, twa8 auc) wider mweltlich noch geyftlich regimenth. Darumb was 

da3 vol betrubt und bietter, haben gejehen eyttel Jamer und noth wie wir 

igunt, da3 wir allen mochten bietterlich weynen. Darumb nenneth Lucas den 

Namen der Jundfrauen, als mwolt er fagen: 3 ift aljo geftanden, das es 

eyttel bietterfeyt gebejen ift, und die hat muefjen tragen den Namen aller 
betrübten. Nuen fihe, twie goth gefint ift, wo jein Yeuth fein, wo fein torth 

gehet, und two er den engel binjchideth. Sein augen jehen allein auff die, die 

betrubt fein und die nich® fein. Ex hetth wol funnen zu Cayphas tochter 
Ihiden, die do reich und hHubfch gebeft 2c. und doher gangen im gulden ftueden!) 

und mith eynnem ganzen Sundfrauen zeimmer.?) Left nicht die Boetichafft 

zu dem beiten Yandt odder heubtftat, zero der heibtjundfrauen, jonder jchickt 

zcho dem geringen jtandt, zcv eyn3 geringes borger3 tochter. Nuen hatt die 
Yundfram ein geyft gehat und das Jamer angefehen und gedacht: Hilff goth, 

war tilftto uns erlößn. Hat alfo irem Namen genug than. Do fummeth 

derr engell und bringt irr die botjhafft. Das ift Chrifti wunderzeychen, do 

er von jagt ° RDEE euangelizantur” und Gjaia3 cap. 11: “ad euangelizandum ei. & ı x 
pauperibus misit me’, die betrüebt fein vol Jamerd und noth und ein gants ee 
mber unglugf3 haben, zcw denn fumbt Chriftu3 mit feinem worth und bringt 

frid, feligfeyt und alles quet3. Der bapit, bifchoff und fulch vold, die do 

grofße hanfen fein, und di do nigß betruebt, noch anfichtet, di Horn julch 

frölich botjchafft nicht, to aber da herk3 vol betruebniz ift, das hordt die 


1 Pol. am Rande: Doctrina Euangelii 3 Über „jehriefft“ ift von Pol. gefekt: scriptura 
6 Über „bietter Merh“ ift von Pol. gefegt: salsum mare 8 Pol. am Fuße der mit „zeyt“ 
ichließenden Seite: Maria mare salsum Pol. am Kopfe der mit „di do’ beginnenden Geite: 
Nomina ab Eventu 28 Bol. am Rande: Pauperes Euangelizantur 

ı) „im" = „inben" vgl. zu 549,31. „gulden ftuedfe“ find golddurchiwebte Stoffe. P. P- 
2) „Sunedfrauenzeimmer" ift wohl eine Bildung Luther, der frauenzimmer in der Bedeutung 
„weibliche Dienerfchaft, mweibliches Gefolge“ zu Grunde liegt. Die „heiwbtiundfrau", wie Kaiphas 
Tochter gleich darauf genannt wird, mit einem ganzen jungfräulichen Hofitaat — ein leichter humo- 
riftifcher Anflug ift unverkennbar. In ganz ähnlicher Weife ftellt Luther auch fonft des Kaiphas 
Tochter mit ihrem Gefolge der Maria gegenüber. Vgl. Unf. Ausg. 12,612, 11. PP. 

40* 


Luc. 1, 26ff- 


B. 32f. 


Se 9, 73 
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botjchafft der Engel. Das ift der prediger, muß “Gabriel? heifen, die fchuler 
miefgn Mariam’ heiffen. Alfo fehen wir, wie das ganz3 euangelium nich3 
dan den einigen glamwben handelth. 2c. 

TEAO2. 


108. 23. März 1521. 
IN DIE ADNVNCIATIONIS MARIE 
a prandio Euangelium dixit 
Luce. I. 

Hie fehen wir, wie un Goth bereyttet unferen heylandht, unjern fünig 
und herren, alfo da ex geboren wirdt von fleyjh und bluet. Darumb hat 
der euangelift grofjen fleyk darauff than, das er das Klerlich anzceygette. 
Zcum erjten zceygt er an, da3 ex geboren jey don dem jamen David, darum 
daz der Meffiad von erften vorjprochen was Abraham, dem patriarchen, das 
er fummen jolth von feynnem Samen. Darnad) David, auff das nun er- 
fulleth wurde die zcwfagung, und nymanth daran zeiweyffeltt, fie werhe erfullet. 


. Darümb zeeucht der euangelift da3 an, jagt, iwie Jojeph, dem die Yundframwe 


vortratwet waß, getveßen jey de domo David. Nun was alfo ein getwonheyt 
bey dem volge, das eyn igli menjch mujfte von fjeynnem geblueth Freyen. 
Darumb e3 auch ift zeiogelajen geweit, das eynner mochte in dritte vdder 
virtte glied greyffen. Alfo ift die SJundfrau dem Sofeph vortramwet vom 
Gejhleht David. Darumb ijt fye auch vom jelbigen gejchleht fummen. Dar- 
umb fpricht hernad) der engel “Goth wirdt in fegen auff den ftuel David, 
jeynnes vatters, und mwirdt eyn Funig jeyn in dem hauß Jacob, und feyn 
reich wirth feyn ende haben. Darumb ift e8 auch aljo gefchehen, das do 
erfulleth wurden die prophezceyen und in genung gejhehen. Dan da3 ift vor- 
fundigt worden lang zetv vor, das diejer Chriftus jolt regiven auff dem ftuel 
David, doch auff ein andere weyk. 3 joldt eben der felbig jtuel, xeich und 
vol& jein, doc ander regiren und lenger werben. Darvon Cjaias jagt 
‘Super solium David sedebit, ut confirmet illud et corroboret iudicio et 
iusticia a modo et usque in sempiternum”. Gr wirth fein fonigreih nit 
lafjen wanden und ein end haben, funder wirth e3 befejtigen, fterdfen und 
behalten, nicht im jchmwerth oder mith weltlicher getwaldt, funderr in iustieia 
et iudieio. Alfo regiret er uber fleygch und bluet und vegivet doch geyftlic). 

Darnad) ift e8 Bo zeivgangen mit der Jundfrawen, das fye ein Jund- 
fratv bleybt und doc) vortrauet ift. Szo ift in Chrifto alles vormengeth mit 
fleyih und blueth, doc im geyjt: Sit warlich blueth und fleyich. | 

Szo ift fein veih auch halb und halb, twie ich gejagt hab: ift nicht ein 
(eyblich vegimenth und doch ubir fleyich und blueth. Aljo hie die Sundfram 


36 Pol. am Kopfe der mit „blueth und“ beginnenden Seite: Virgo cur desponsata 
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ift celi) und doc warhafftig ein Jundfrato, hatt ein mann und ift ein 
„sundfra, bleybt dennoch ein mutter. Alfo Hath goth albeg vor und nad) 
Chrifto regirt. Das ift aber darumb alfo gefchehen, das «8 unfer her Goth 
nicht mit zumer anfing. Dan joldt die Jundfraw aufftretten haben und 
gejagt, fie heth ein Kindt vom 9. Geift, nicht vom Zofeph, heth fie muffen 
fterben. Dan fie het «8 nicht mugen bezeugen, nymandt het e3 glatobt. Cs 
tere alle jehriefft, alle vownunfft und erfarung wider fie geweit. Darumb 
decket Sofeph das zcio, da c3 nymanth fyhet, das der 9. Geyft wirdet, und 
ift eyn lautter diener der Jundfraten. Alfo hat die Jundfra ein fehuchs 
duch den ehelichen ftandt erworben, unnd durch dieße weyß twirdet der 9. Geyft 
heymblic und vichttet3 ce auß, ee man c8 begreüffett. 


Das ift das exfte. Nun wollen wir anjehen die perfon. Der enangelift z. z. 


jagt, die Jundfraie jey genennet Maria, Darna), das fie ey geweit zero 
Nazareth, im Galileifchen Tandt. Heut Haben wir gehordt, was der Engel 
Gabriel bedeuttet, Nemblich die prediger, und das Maria ift an ftadt der 
Chriftlichen Eicchen. Die zewue perfon zeeygen an, wie die ganzs Kriftlich 
fire) jtehen joll. Die prediger ader Texher follen nich! anders bringen, dan 


den befhel und das geboth, das in ift auffgelegt. Das ift dies geweßen “Ecce 2. 31. 


eoncipies in utero et paries filium’ &e. Darumb tollen wir nun mwehtter 
hinauß füren. 

Nuen dolgeth, was das Euangelium fey, das die prediger follen Lexrhen 
und vorkundigen, und was darinne gepredigt toirdh. 


geum Erjten Sehen wir, wie der Engel fummeth und berot der June: x. ». 


frawen Glud. “Gegrufßt feiftw’ ze. “Gehab dich wol, dio bift angenemb bey 
goth”. Darnad) bringt er iv die red, die im befhollen ward: Div twirft ent- 
pfahen umd geperen eyn juen, der joll heyffen Jefus. Dieße zeiwey ding treybt 
Paulus aud. Bon erjten preyfet ex die genad, die una geben ift durch das 
euangelium, twedet uns auff, vormanet und troftet ung. Darnad) hebt ex 
an zcw lerhen das ceuangeliunm. Alfo gehet daS euangeliun gar. Drumb 
heyfjeth 3 auff Deugfch “Ein juefje, Liebliche botichafft. ft freuntlich und 
gefellet den Herten woll, das e3 Bo ein lieblichenn guueß bringet. Alfo ift 
e3 mit ydermann. Wer darzu funımeth, das ex das ceuangelium horeth, zcho 
dem mag man wol jagen: Grueß did Goth, Goth it dir holdt, Got tft mit 
dir, dio bift gebenedeyet. Ein Chriften menjh fan man nicht genugfam loben, 
darumb dag er da3 euangeliun hatt. Dieker Gabriel ift Sanct Paul. So 
gehen all fein Epiftoln, den Grueß bringt ex albeg mit fi) vor an. Und das 
ift eyn veht Rhetorica reddens auditoris animum attentum, wan man Bo 
lagt: OD, ich will dir von groffen guetteren jagen, wan div e3 wifjeft, wurrdeftro 


10 Bol. am Kopfe der mit „der“ beginnenden Seite: Angelus Euangelici nuncii personam 
gerit, Maria ecclesiae 24 Bol. am Kopfe der mit „jeiftio” beginnenden ©eite: Salutatio angelica 
36 Pol. am Fuße der mit „fih“ fehließenden Seite: Paulus, noster Gabriel, Initio Epistolarum 
suarum Gratiam dei, pacem et gaudium nobis optat et commendat, Deinde Christum predicat 


Selen 14: 


Seh. 11, 12. 


Rom. 1, 1ff- 


®al. 1,9. 


Röm. 1, 1ff. 
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vor grofen freuden fpringen. Nun ift das de3 euangelii Sentents, das der 
Engel fagt ‘Eece coneipies in utero et paries filium’. Do fagtt er eygentlich 
in utero”. Dardurdh ev anzceygt, da jye folt ein muter feyn nicht allein geyit- 
fie), funder auch im fleyfch und blueth, und das fie nicht mepnet, fie wurde 
yn allein gehftlich entpfahen, funder leiplich, alfo doch, das der H. Geift wirdet. 
Das ift auch alfo vor gemwenfjagt durch Ejatam “Ecce virgo (abscondita adu- 
lescentula)!) concepit’ &c. Das ift das zceychen, do don er auch ander too 
jagt ‘Signum, quod levabitur in nationes”. Diß zeeychen ift allein das worth, 
dan e8 fan mir nymanth das geben, darvon ich rede, Sunder man gibt mir 
allein eyn zceychen des dingß. Alfo toirdt Chriftus ein wordh, das bringt 
mitt ic) der Engel und fagtt “Div wirft entpfahen ein fuen’ ıc. Das und 
nicht ander? jollen alle prediger predigenn, und wir mußenn den Chrijtum 
auch alfo durch das worth entpfahen. Das Euangelium predicht niche anders, 
dan verbum de Christo, wie Paulus jagt Ro. 1. “ch bin geornet darzio, 
da3 ich predige da3 euangelium von Chrifto, der do geboren ift auß dem 
fleyich unnd blueth David’ x. E3 ift ein predig von Chrifto und ein julche 
predig, da3 ex werd geboren werden und regiren, wie au) Paulus jagt: 
er num ander? predigt dan don Chrifti geburth und feynnem reich, der 
predicht nicht vet. Doc joll mans nicht alfo allein predigen, da3 man nur 
ein hijtorien jagt darvon, wie es gejchehen jey, funder da3 man fprech, tie 
der engel jagt "Tu coneipies’, da3 fi) Herman, der das euangelium hordt, 
fich de3 annemhe, twie fie e3 hatt angenummen, und |predy ein iglicher “hat 
mihi secundum verbum tuum’. Er muß aljo predigen, da3 er3 uns predige, 
das der Chriftus in uns entpfangen und geporn werde und in und regire. 
Hett der Engel nur aljo gejagt ‘E3 wirth ein find geboren werden’, het fie 
ichs nicht fonnen annehmen, auch) nicht jagen “Mihi fiat secundum verbum 
tuum”. Darumb mujft er jagen “Tu coneipies et paries’ &e. 

Da3 Heiffet predicare usum verbi, nicht alleyn historiam oder neive 
zeeitten, Sunder wie man de3 euangelii brauchen joll, und bo zcw e8 nub3 
eye und Fromme. 

Nue mufjen in der predigt, twie ich gejagt Hab, zciwey ftucf fein, die 
geburth und das reich Chrifti, twie der apoftl jagt Ro.1.. Dik ift aber 
dündel, und vorftehet e8 nymanth, der nicht den Glamwben hath. Die weyll 
EHriftus jolt jterben, war eg nicht muglich, da3 ex ebig regiret, wie wir 
jehen in wmeltlichem xegiment. Darumb ift e8 nicht muglich), das das von 


11 Bol. am Fuße der mit „jagtt“ fchließenden Seite: Signum Pol. am Kopfe der mit „Div“ 
beginnenden Seite: Verbum de Christo Annunciat Euangelium 14 Pol. am Rande: Roma. 10 
21 Pol. am Rande: Tu concipies 24 Pol. am Fuße der mit „in“ fchließenden Seite: Fiat 
ınihi secundum verbum tuum ®ol. hier am SKopfe der Seite: Natum et regnantem Christum 
predicari oportet iuxta verbum angeli 26 annhmen 31 Pol. am Rande: Epilogus 


’) Die in Klammer gefegten Worte deuten Luthers Erklärung de3 hebräifchen Wortes fir 
virgo an. Ausführlicher handelt er darüber in den Oper. i. psalmos, Unf. Ausg. 5, 234, 32 ff. 
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naturlicdem oder tweltlichem xegiment vorftandenn mug werden. Darumb 
muft ex ein fulcher fonig werden, das ex nicht zceytlich vegireth, muft fummen 
in ein ander weßn. Darumb ift. hie heymblich befchloffen, das ex muft fterben 
und in ein ewig und undorgengklich Ieben fummen. Dan $o baldt muft 
bolgen: warn man fagt, e8 muß des fleyich und bluet3 gebürth auffhorn, 
dag er muß fterben, und geheth doch beydes in eynander, der Todt frifft in 
und bleybt dennoch Yebendich, fummeth ditrd) den Tod zum ebigen Yeben, dureh 
den todt legt ex ab alles zceytlic) unnd vorgengliche weßn, alfo das ex fur- 
hin ging don einem oxdt zu dem andern und as wandelbar, ikundt ift 
er an allen DOrtten, hatt alle ftedt eyngenummen, wie der prophet jagt 


“Omnia subieeisti sub pedibus eius’, predigt an allen orten, ift in allen 8i. s, 7. 
bergen und jpeijßet fie albeg an underlaß, tie er jagt ‘Non bibam vobiscum Watth.26,29. 


de genimine vitis a modo, donee bibam illud novum in regno dei. Was 
er hie, al3 er wandelbar geiveft ift, geubt und than hat, da3 thuet er igunt 
an underloß und ebig, und ift aljo Chrifti leben gant3 unßer, was er than 
hatt und noch thuet. E3 heift aber nicht ein Chronica, funder da3 Euangelium, 
tie wir gehoreth haben. Das buch hat er und darumb geben und darumb 
die hiftorien fchreyben lafjen, da e8 mir zco nut3 fumme, das mir darvon 
geholffen werde: Zceygt mir an, wa3 er in mir thuet, unnd wie ich mich jein 
fol annehmen. Darumb ift3 nicht3 anders gejagt, dan da3 er in uns lebe 
und wir in im. Darumb wirt ex geboren, leydet, ftirbet, jteht auff, das 
alles mir zero gueth geichehen ift. Aber alfo haben unßer doctores nicht 
darvon gepredigt, funder nur einen lerher auß Chrifto gemacht, nicht gejagt, 
iwie er in unßeren herben lebt. Die Bifchoff und prediger lerhen fein worth, 
aber ex ift nicht weyt darbon und wirdet, da3 die lerh in uns lebe und geht 


nicht hinwel. Dan darumb ift ex werk gen Hymel gefaren “ut impleret es. 4, 10. 


omnia”. Do er hie was, fonth er nit an allen Orten gefein, do muft er 
efjen, trinden, igunth hie lerhen, itunt dort. Aber nun ift er uberal: fur 
jeind nor predig und ftymme gebejt, igundt ifts Leben und weben. Er hatt 
die apoftl hie an jein ftad gejeget, wie ex hie gebeft ift, das fie jein horth 
furen und treyben. Szo toyreft er dardurh unnd ift jelber do: alles guttes, 
gedanden, herk, finne, frefft, worth und werde wirdet Chriftus allein, wir 
thuen nichs darzew. Alfo hatt Paulus ChHriftum gepredigt. ©zo man in 
ander3 predigt, predigt yn nymant recht. Man muß nicht allein ein bilde 
auß im machen. Ex hatt leyblich Yyım hergenn nicht funnen twonen, igundt 
aber lebt er im herhn, ift da8 hetobt, darvon alles gutes fleufjfet, was in dir 
ift, darum fagt Paulus alfo von den mwerdpredigern “Non tenens caput, ex 
quo totum corpus connexum”. Gie predigen nicht das reich gottes, das 


2 Bol. am Kopfe der mit „muft“ beginnenden Seite: Regnum Christi aeternum mortem 
includit 13 done 15 Bol. am Kopfe der mit „und ebig“ beginnenden Geite: Regnum Christi 
26 Pol. anı Rande: Ephe: 4 27 Bol. am Kopfe der mit „nicht“ beginnenden Seite: Regnum 
Christi 


Sal. 3, 2. 
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ChHriftus das hatobt jey uber die Chriftlichen Kirchen. Aljo jolt man predigen, 
da3 Alles, was der menjch hat guttes, fleuffet herab von dem hatobt, alle 
worth, were unnd gedanden. So ift3 nicht gepredigt per modum historie, 
sed per modum Euangelii. Alfo lerhet man al3 bald den glamwben. So 
Ipricht der prediger “Gebenedeyt bifttw’, Bo mufjen toir Ipredhen: Amen, Got 
jey gelobeth, das ich das hor’, und wie Maria jagt, “fiat mihi secundum 
verbum tuum’. Darnad) gehen an alle Gutte werd 2c. DBolgt Bo bald die 
liebe nad) dem glatwben. So fihe nuen was Chrifti reich jey, nicht eufjerlich, 
junder inwendig im bergen, dad auß ime in uns fliffet alle Gerechtifeyt, das 
er gibt gut gedanden und werd unnd alleyn wirdet in uns. 

Nunn Spricht die vornunfft, Bo fie die predig Hort, eben iwie die Jundframe 
“Quomodo fiet istud?’ &c. Wer will meyn hert3 angreyffen und twandelen: 
tvie mag das gejchehen? Anthiworth der Engel “Spiritus Sanctus superveniet 
in te. Quasi dicat: haltt nur ftill, las mic) da3 worth jagen. E3 twirth 
nicht alfo zugehn, das dus magft greyffen und fulen, junder wirth wunder- 
lich uber dich) Fomen, (nicht in dich) fummen. Der H. Geyjt wirth ein 
tweg treffen, der ubirauß ift Incomprehensibilis et ultra captum et modum 
naturae, und die geivaldt, virtus, idest efficatia, energia, die twirdfung des aller 
hochiften tirdt dich uberfinftern, umbgreyffen, alfjo mith dir wirden, das dus 
nicht jeden wirft. Darumb wirth e8 sancetum heyfjen. Das ift, das Paulus 
jagt ‘Ex auditu fidei Spiritum Sanctum accepistis”. Chriftus regivet in uns, 
doch fulen wir und greyffen yn nicht, muffen alleyn das tworth fajgen. Szo 
tirtte ev kummen unnd den glatoben antzunden, twirth e8 alles wol, nur das 
wir ftill halten. 

Darumb ift dißer |pruch des Engels nicht anderft gejagt dan Spiritus 
operatur in verbo. Und das wir eyn gleichniß geben: fehen toir, das die 
junne zetvey ding hath, die fie von fi) Lefftt. Bon erften gehet don ir der 
glanzts, do mith fie leuchtet. Darnad) mith dem glants gibt fie auch von 
fi) die hieß. Nun fan fie nicht exleuchten, auch nicht hits von fich geben 
unnd warmım machen dan das do ftill halth. Dan toue ein wafjer ift, das do 
unfvepntlich vanfchetd, do Fan fie nicht Elar eynfcheinnen unnd Leuchten. So 
twirth e3 aud nicht warnım. Alfo ift es auch hie. Goth gibt ung von exiten 
das worth, damit ev uns erleuchtet, darnad) den H. Geyft, der in ung toirdet 
unnd den glamwben anzeundt. Nun alfpald man am worth fill helth und 


1 Pol. am Fuße der mit „Chriftlichen“ fehließenden Seite: Predicare regnum dei Bol. 
am SKopfe der mit „Eirchen” beginnenden Seite: Aliud per wodum Historiae, aliud per modum 


Euangelii predicare Euangelium 8 Pol. am Rande: Regnum Christi 14 Q..d. 
15 Pol. am Zuße der mit „aljo* fchließenden Seite: Quomodo fiet istud? rationis verbum 
16 Pol. am Rande: In te 28 Pol. am Fuße der mit „Darnad) mith“ fehließenden Geite: 


Spiritus operatur in verbo Pol. am Kopfe der mit „den“ beginnenden Geite: Comparatio 
solis Illuminantis et calefacientis tantum ea quae sustinent solem ut in aqua stante et vehe- 
menter currente vel mota patet 29 hi‘ 
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lefjet e3 eingehn, folgt fo bald, das wir erleuchtet twerden, und fummeth der 
hepllige geyft, der durch da3 worth mwirdet. Wan man aber nicht till Helth, 
Gehet worth und Geyft aus. Alfo Iereth Petrus in actis nich® dan worth, Arsic.2, 14. 
doch jo balde ers jagt, fumbt der H. Geyft und erleuchtet fie und zeundt fie 
an, allein darumb das jye ftill halten. Alfo fehen wir auch im naturlichen 
worth, wan eyn menfch vedeth, fan man nicht von cynnanderr jcheyden Die 
ftymme und den atthem. Wer die ftym nicht oil hoın, den geht der athem 
aud nicht an. Darumb fol man nicht wifjen wollen, wie e3 zeivgehe, das 
wir den 9. Geyft Frigen, funder allein das worth Lafen war fein. Szo wirdt 
der 9. Geyft da3 herk3 anzeunden und in uns twirden. Alfo ift eS gangen 
in allen heyligen: haben einen wandel gefuleth, das fie Iueft zur frumtent, 
feufchheyt und allen tugenten ghabt haben, doch nicht gebuft, wie es ft zcu= 
gangen, twue und wen und wie der 9. Geift fummen fey, junder alleyn 
glatobt, das e3 Chriftus habe thaen. Das werd haben fie gefuleth, aber die 
tweyße haben fie nicht gewift. Das ift gnug von dem gejagt, wie die vor- 
nunfft nicht vorftehn fan, wie da3 gejchehen joll und fi darumb vorwunderth, 
und wie wir follen jtill halten. Alfo lerhet das Euangelium, was dag Euan- 
geliun, die predige oder das worth jey, tie der prediger foll jeyn, darnad) 
tvie die fein jollen, die e3 horen. 
Tehoc. 


109. 24. März 1521. 
SERMO IN DIE PALMARVM. 
Euangelium Matth. 20. Mattd.21,1ff- 
“Hosianna filio’ &e.: ‘Both gib heyl und Glud dießem fün David (das 
ift diffem funig) und Hilff in der aller Hohijten Hohe’ :c. 
Sin dem Cuangelio ift aber ein? abgemaleth, was do jey die Chrijtliche 
fich und ein Chriftlic) leben. Wollens furt3 durchlauffenn. 
Wir haben gehördt, da3 ein prediger in dev Chriftlichen Kirchen dohin 
gericht jeyn fol, das er allein Chriftum predig, auff das der menjch toifie, 
tworauff er fi) vortroeften foll und jein gebifjen bawen. Dan dick tft allein 
der fteyn, darauff gefeget ift des menjchen gebiffen. Nuen hath das heutig 
euangelium da3 aud. Darumb mwoln wir handeln den fpruech, den Mattheug 
anzceygt auß dem propheten. Der euangelift jagt jelbs, das diefje Hiftorien sus. 9, 3. 
darumb gefchehen fey, da3 dieffer fpruch erfulleth wurde. 
Darumb hath an zeiweyffel die procefß das außgerichtet, alfo da3 der 
Iprued) jey da3 worth und die proceß das werd. Nuen wollen wir fehen wie. 


7 Bol. am Fuße der mit „atthem“ fchließenden Seite: Vox et spiritus indivisa sunt 
17 Pol. am Rande: Epilogus 24 Glucd 36 Bol. am Fuße der mit „worth“ fchließenden 
Seite: Christus petra in quam edificanda consciencia nostra Pol. am Kopfe der mit „und 
die“ beginnenden Seite: Duo asini Christus solus vehitur asino non discipuli 
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Zeum Erften fagt die Hiftorien und auch) der propheth von zeweyen 
Gjeln. Die zetven efel bedeutten das ganzs vold, das do foll gen Hynmel 
faren unnd geordneth ift zero horenn das euangelium. Nuen reytteth Chriftus 
den eynnen efel allein. Die Apoftel reytten nicht. ft nicht merh dan eyn 
veptter, Chriftus. Wir fein nymmer efel, do ander leuth auffreitten. Das 
ift, das ic) fur auch gefagt hHab!): Das euangelium will uns nur in die 
eynicfeit füren, auff das man merhe allen lerhn, allen werden und faljehen 
glawben, die unns anders wo Hin treyben dan zeiw dem EHrifte. ES will 
das getwilßen zerofammen geleßen haben auff diefjen Chriftum allein. Heth 
Goth wollen haben, dag eyn menjch folt unper gewifjen reitten, heth er toll 
lagen ©. Peter aufffiten. Die apoftel fein allein dyner, wie der Tert jagt 
-‘Sedere fecerunt eum desuper”. Chriftus hath fich laffen darauff jegen, heth 
fi) funft wol feld darauff funnen jegen, darumb das man jehe, das die 
apoftl alleyn Enecht fein zero der ja. Das ift, daS alles, was Geyitlich anıpt 
ijt, jol allein zciofehen, da3 jye jo nicht felb xeytten, das wir jy nicht fur 
herren haben. Sollen und alleyn den herren furhalden, den Chriftum, der 
macht ubir uns hath, unnd wir unfer zewvorficht allein auff yn fegen follen. 
Nun nymmeth der herr zeiwen ejel, eyn abgeritten und einen, den nod 
nymmanth berietthen hath. Das jein wir noch der jeel und noch dem leyb: 
wen man nicht Chriftum predigt, ift der Menjch allein darge gejeheth, das 
yn pderman treybt unnd muhe macht, hath nymmer merh feyn rue, dan der 
menjeh ift nymmer ınexrh willig im gefeb!. Was er thut, thuet er allein 
darumb, das ex fürcht, man mocht yn hartter ftraffen. Szo muß ex frumb 
jeyn und wirth darzcıo getrieben. 

Aber der Jung Eel ift nymmer Frey und twillig, leffet fi nymanth 
reptten, als lang wis Chrijtus Eummeth und macheth das gewifjen frolich, 
tillig zeo thun, was e3 fol, dan lefft ex fich gern reytten. Alfo muß man 
auß den zeiveyen ejelen eynnen menjchn machen. ChHriftus fißcet ymm herken, 
do ijt jeyn vegiment, macht das her frumb und frolih, do muß der alte 
ejel nachvolgen. Do heben fich werd an, das man fleyjeh und blueth zchvinge 
und dem negjten helff, volge dem Geyft. Alfo ift hie angezceygt ein recht 
Chriftlich Leben. Der junge efel, der Chriftum tregt, ift, das der Menjch in 
Chrijtum glawbt. Der alte, der dem jungen dolget, ift, das man auch quette 
wer thue, die nach dem glatoben jollen volgen. Szo reyttet Chriftus im 


Geyft und vegivet dennoch den Gorpern. Alfo vepttet er woll auff beyden : 


ejelen zc. Alfo ift nun dev mensch ganz3 frey, der alt und jung efel, Kan 
auch den alten nymanth, mer gewingen in euferlichen dingen. Man darff 
nymmer erwelen tage und zeeyth, diß aber das, daran man gebunden jey. 


12 Pol. am Kopfe der mit „fich Lafjen“ beginnenden Seite: Apostoli ministri sunt equi- 
tanti Christo 18 herr 26 Bol. an Kopfe der mit „CHriftus” beginnenden Seite: Duo asini 
38 Bol. am Kopfe der mit „gebunden“ beginnenden Seite: Antiquus asinus sequatur Iuniorem 

1) Bgl. oben ©. 626, Sff. 
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Nime du nicht mehr fur dich, den das dio dem jungen ejel volgeft, das ift, 
da3 dio dich den Geyft xegien left und dein fleyfch Bo im zcaum haltift, das 
e3 dem geyft nicht twiderftrebe, junder ym underthan feyn. Szo muß man eyn 
CHriftenli menfchen ganzs frey Laffen von allen gefegenn 2c. 

Alfo jehen wir wehtter, wa3 die apoftel fur eyn befel haben. Chriftus 


jagt alfo zetv in ‘Geht hin, Lößet fye auff und bringt fie zcew mir. Gie fein ®. 2. 


gebünden, das ift, E& bindeth uns nymanth dan gejed. Ce Chriftus kumbt, 
ift der mensch ymmer gefangen, twil durch das, durch diefes werd frumm 
werden, it ganzs an die twerefe gebunden, So lang wis die apoftl fummen 
und binden den efel auff, da8 ift, predigen remissionem peccatorum. jo 
repttet Chriftus auff yn und machet das gewijgn gueth, veytteth aber gegen- 
wertig auff yn, it gegenwertig do ynı herhenn des Menjchen. Darffft nicht 
denden, dag er im Hummel allein fey, Jft jelbft do und fureth den efel, tvo 
er hingeth. Der ejel ficht in aber nicht, Sicht allein fur fich nider, fuleth 
aber den xeytter wol. Szo aud) mith uns, war Chriftus in unferen herkenn 
ift und twoir glauben, jehen wir Chriftum nicht, funder fulen in allein, das 
er in un vegirth zc. 


Nun volgeth der Spruch de3 propheten “Ecce Rex tuus venit tibi man- 2. 5. 


suetus’ &e. Das ift Bo vil gejagt: dm bijt furmworffen geweft, haft eyn 
Ichwer gewifjen, das dich betruebt macht, und reyttet der boefe geyft auff dir. 
Div füleft, da3 dich dein gemwifjen druect, wilftw nun des loßmwerden, Bo 
biß nur frolich, do fummeth der funig, der wirth jelb veytten und fummeth 
dir jenfftmutig. Div bift gedruckt gebeft, ex wird dich nicht druden. Div bift 
gebunden, er wirth dich) auffloefen. Darzcw jagt er “Dein funig’, nicht eyn 
Tyran, nit eyn feynth. Dieker Tyrann, der boeje geyft, der dich under- 
drudt, fummeth nicht zen dir, Sonder div bift zev im fummen. Dießer 
fummeth felber, exe dw e3 vordineft, an alle deyn anfchlagen, al3 wenig der 
ejel Bo bereyth ift, da3 er eynnen bitte, das er auff im reytte. Chriftus 
muß jelber fummen und aljo, wi der prophet jagt: Er fummeth dir “pauper, 
iustus et salvator’ &e. Die drey hath der euangelift in eyrın tworttlein zcogen 
“Mansuetus?, und ift nicht ander3 gejagt: Div folt dich jho nicht furchten fur 
ym. Dan er fummeth nicht al3 eyn ftrenger richter, nit als eyn zceorniger 
her, mil nicht3 foxrderen von dir, jonder wil dir das getoijjen janfft machen, 
fummeth darümb, da3 er fid) dein erbarme ac. 

Da3 tworttleyn, da3 der prophet “pauper” heiffet und der euangelift 
“Mansuetus’, ift im hebreifchen ">>, heifjeth ein jamerlicher, elender menjdh. 
Drumb meineth hie der fprudy: diefer funig fummeth gleych jamerlich ze 
dir, Yefßt ym anligen und zcu bern gehn dein jamer und elendh, Tummeth 
nicht darumb, da8 er von dir forderen will, als er wol recht hette. Exfenne 

14 Bol. am Fuße der mit „Ejel“ fchließenden Seite: Solvitur asinus per Apostolos 


28 Bol. am Kopfe der mit „er eynnen“ beginnenden Seite: Mansuetus 36 Pol. am Rande: 
Vide Annotationem St..... ce (unlejerlij) circa 7um Lucae caput 


1. Moj. 6. 
1. Vol. 13. 


1. Moj. 19. 
Ief. 16. 


Ser. 481.49. 
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yn nur and nymme yn alfv an, Szo toirftto frofich werden. Div haft wol 


urfach, das dio in Lobeft und dandeft, wie hie die char thuet. Nyınme dichs 
nur alfo an, und halts darfır, Das ex fi) deynnes jamer3 annehme und 
ya Yeyd joy. Bortratve im, Ko fol3tdiw deins jamers ab fein. ©zo muß 
man den jpruch vorftcehn, das man c3 Ro faffe durch den glatoben, nicht das 
man c8 nur eyn hiftorien laß bleyben, das man fo fage: Sihe das tft das 
zceychen, das div folft haben. Er fitet Jamffmutig auff eyım efel zc., wie er 
herein fummeth euferlic), So kunmmeth er aud) cv dir ins gewilßn. 

Das ift vom euangelio auff dis mal, "darinne uns furgebildeth ift, tie 
ich don erften gefagt hab, ein form eins Chriftlichn Lebens, und ift das 
Summa Summarunm, das ey xecht Ehriftlich Leben ftehet im glatoben, 
lieb und hoffnung. Der Glawb ift, das man Chrifto vortrawe und fi) auff 
den Äpruch vortrofte, den wir im euangelio gehordt Haben. Hoffnung, das 
tpir warten auff3 ewig leben, nicht denden, das wir cbig wollen hie bleyben. 
Die Ticb ift, das wir den leyb dohin geben, da3 er dem negjten diene. Und 
da3 ift das ganzs euangelium, wie wir albeg gehoretl) haben. undt will 
ich3 beihliign mit eynner kurken vormanung. 

SH hab vfft furtragen, was die rechte Chriftlich Texrhe jey, die im 
euangelio fteth, und tie ein vechtichaffen Ehriftlich Leben fol ftehn, das ich 
meyn, ix folt e3 nun faft vorftehn. Darundb gehet c3 nicht aljo, Bo gehts 
nicht vecht. Sch fage, Ko viel in mir ift, Thueth ix3 nicht, Bo bin ich ent- 
Ichuldigt. Jr nemeth e3 leichtfertig an und jehet e3 glei) nerriih an, Sch 
fan ym nicht thuen. Thueth iv nicht, Bo jehet iv darauff. ch wil euch 
warnen und jagen, wie man pflegt zeiw fprechen “Non me doctorem, sed 
te deluseris ipsum’. Sir ftellet euch darzctv, al3 wenn 08 gaudeljpil werhe, 
und voracdht e3. E3 ift aber ein gebiß zeeychn, das e8 auß goth ift und Gottis 
worth. Heth ich ein Gapeln gebawet, were ydermann zerogelaüffen, wie man 
jiheth, das man dem ZTeuffel viel mer glaubt dan goth. Sch forcht, es jey 
ein plag und ftraff gottis, die irr dordinenn wert). Goth left albeg, war 
er die weldt ftraffen wil, fur hin fein worth vorfündigen, auff das er ung 
warne, wie er than hath, do Noe lebt. Den ließ ex lang zcw vor predigen, 
twie Goth die mweldt twolt jtraffen mit dem fintflueß. Alfo Schieft ev Loth zei 
den funff ftetten Sodoma zc., ließ in furhin predigen und dag dvold warnen. 
Darnac) kamen die engel unnd vorbrennten e3 gar. 

Item fo zeeygt er an in Ejaya und Hieremia: die, Ichryen zen Ammon 
und Moab zc. &3 hulff aber nith. Alfo Hath ex dennoch alzeyth die genad 


12 Pol. am Rande: Fides 13 Pol. am Rande: Spes 15 Pol. am Rande: Charitas 
Pol. am Fuße der mit „Und“ jchließenden Seite: Summa Christianae vitae consistit in fide, 
Verbo dei nemo credit fere 
Diabolo facile omnes 

Pol. am Kopfe der mit „vordinenn“ beginnenden Seite: Verbum dei precedit flagellum dei 
Exemplo Noe et Loth 


spe, charitate 29 Bol. am Fuße der mit „irr” jchließenden Seite: 
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exrzceygt, das er fye hat fur vormanen lafjen, wie auch Chriftus, do er fur zue.1,aı fi. 
die ftadt Hierofalem kam und weyneth uber fie und jagt ‘DO, wen dio mwuft, 

was uber dich fummen twyrth, wurfti aud) weynen. ch bring dir frid, und 

wiljt3 nicht annemen, Bo werden dein feindt fummen und did) umbgeben mith 
Ihußgraben und zeurftoerenn, Sp da3 fein fteyn auff dem anderen wirth bleyben, 
Darumb da3 div dein zceyth nicht exrkennet haft, do dio bift Heimbgefucht”. So 

ijt3 gejchehen zcto der zceyt, do Augustinus unnd andere bifchoff warn, do er 

twolt lajjen Aphricam tilgen. So mit Dominico und Francifco, die haben auch 

jo vormanet. Darumb jagt auc) Paulus ad Tessal. das der Antihriftus umb 2.x56i.2, 12. 
fepnner andren urjad wirth fkummen, dan das fie nicht haben wollenn an= 

nemen die lieb der warheyt, das fie eyttel Yuegen predigen. Alfo predige ic) 

euh auch Chriftum im dem rechten glatwben, und das ijt die warheyt. Sn 

der jelbigen predigen wir au, das ein iblicher den anderen foll Liebhaben. 

Nu Left3 im nymanth zeiv herken gehn, das ich forcht, das etbas hernad) 
fummen werd, auf anzceichen der zceychen, Ein rumor, den wenig leiith tragen 

werden. Unfer Herr Goth zeundeth eyn groß licht an, das man fihet, was 

recht Chriftlich Lerh und das euangelium ift, und das des Babfts ding narın= 

were jey, da8 er fo vil jelen vorderbeth. Darumb bitte ih euch, Jr wolt 

alle heyligkeyt an ften lafgn unnd euch uben in der lieb. Wolt erkennen, 

da3 uns Goth heymjuchet, welches anzeweyffl geihiht, auff das ung nicht 
gejchehe, twie er zctv Capharnaum fagt “Melius erit Sodomae et Gomorrae in Matth.10, 15. 
die Iudicii’ &e. Lieg ich, j30 Hab ich euch zcu frummen gelogen. ©ag id) 

die warheyt, j30 jag ich3 euch zciw gueth. Darumb jehet, das ix lafjet ein 

ernft jeyn: wirt e&8 Goth fur eyn fcherks Halten, Bo wil ich in nicht für 

eyn Goth Halden. E3 were beijer, das ich feyn worth hette gepredigt, dan 

wan ir jo mwolt bleyben, wie iv fur jeyth gebeßenn ac. 

Teloc. 


110. 24. März. 1521. 
EODEM DIE APVD AVGVST. 
Repetivit euangelium idem. 

Die Hiftorien ift alfo zeugangen: &3 was nahe das feit der Juden, 
Baia, unnd was eyn gewonheyt, das auf allen landen eyn groß vold in 
die ftath Hierufalem fam, was die ganz3 jtadt vol. Drumb jagt “Joannes, 
das e8 fey ein groß brangen und proceß gebeft von viel volds, ift doch nicht 
das hert3 vechtjchaffen gebeft. Yit aber darumb gefchehen, das Yejus ift auff 
den tag eyngeriten, da8 ex erfulleth, da3 do gebotten was im alten Tejtamenth. 
Wan man folth efjen das ofterlamb, muften fie den zcehenden tag des exften 


18 Pol. am Kopfe der mit „Zr“ beginnenden Seite: Charitatem commendat 34 Pol. 
am Kopfe der mit „e3” beginnenden Seite: Ratio adventus Christi in die Palmarum in Hierusalem 
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mondes das lamb einfüren. Weil nın Chriftus das recht Ofterlamb ift, hat 
er erfulfeth die figur, tft am gcehenden tag einzeogen, am biertzehenden tag 
ift ex geopffert. Szo hat der propheth julch zerofunfftig ding vorfundigt, jagt 
aljo “dein funig fumbt dir, fanfftmutigt oder armjeligh. Da mith drudt 
er auß, warımb er eyngeritten fey, daß ift, in fulddem gemudt und herkn, 
das er fich unfer armmfeliceyt hat angenummen. Szo ift zeiogleich mit ge- 
lauffen figura et res: das Yeyblich fchaff ift eben auff den tag eingefureth, do 
ChHriftus ift einzeogen und eben auff den tag geopffert, do er geopffert ilt. 
So ift hetot der erfte eingang des funige. Hath fur Yinmer hergangen, tie 
eyn ander. Darnad) Hath ex die drei folgende tag gank3 gepredigt mitt ge- 
waldt, hatt angriffen die obirften, die das nicht fonnen leyden, hat ji) er- 
zceygt als eyn fonig, dev macht heth in der ftadt und Tempel, was er twoldt. 
Nue wirth auch bye anzceygt, da3 fein reich gar nicht ftehet in zceytlichen 
gütteren noch prangen. Gehet alfo zco, dag man nichts dan Kobgefang horet 
unnd jiheth, ob wol nicht groß brangen ift do geweit. Do fihet man, wa3 
Gotti3 prangen ift gegen menjchlicher herren prangen. Das vold thuet im 
jo groß ere alS dor nymanth ift gejchehen. Haben in vor ein groffen herren 
gehalten, iwie woll fie nicht vorftanden was fie than haben. 

Das Euangelium jagt: fie haben Palmreyffer und velreyfßer von den 
batomen gejehniten und in wegt geftraut. Das wollen wir fehen, was e8 
bedeitth. Palma twegjt gemeynniglich in eynnem fandigen land bey eym tafjer, 
das ymmer fleuffit und in der wüeften, wie bei der ftadt Hiericho, die dar- 
bon den namen hatt, dan e3 heijjet “urbs palmarum’ beim Sordan. Der 
batoım hat juejje fruchte unnd harten keven. Der baum hat die arth, warn 
man ein balden drauß madet, beugt er fich nicht, was man darauff legt, 
und ye mer man yn uberlegt, de merh er uber fich wil. Das ift die heilige 
Ihriefft und alle, die nach der fchrifft leben. Reißer fein die Spruch auf der 
jhriefft. Die jhriefft und Gottes wordt, wen man das predigt, hat e8 fo 
bald vorfolgung, domit mans twil nider druden, hilß beiogen und brechen. 
NRuen hat es die art, das fichs nit leffit druden, und wen man dye gankg 
welt darauff leget. Der Teroffel fan e8 mit feynner getwaldt druden und 
dempffen, ev thue 3 dan mit Tieft, alfo das ex die augen von der fchriefft 
twendet, wie ev ikund than hat. Darnach, fehriefft und frumbleuth funnen 
nicht fein und wonen in meltlicher wolluft. Alles twas der weldt Lieb ift, 
da8 ift in wider, twonet allein bey den, die darnad) durften unnd begeren. Das 
ift, der palmpaum wechft an fandigem extrich, das ift nicht anders gejagt, 
dan tie Chriftus in euangelio fpricht “pauperes euangelizantur’, Bon dem 
erjten ftud, da8 man den Baum nicht drucken fan,!) jagt David im psalmo 50°: 


2 virvtzehenden 22 Pol. am Fuße der mit „jtadt” fließenden Seite: Palma verbum 
dei Pol. hier am Kopfe der Seite: Rami palmarum 36 Am Rande: arenosa et sabu- 
losa terra 


2) Dal. zu 426, 38. 
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Et vincas, cum iudicaris. Das ift, ye mehr man dich drucdketh, Ye mer dio pi. sı, e. 
toirjt entpoer gehoben. Dießer bamm Friegt guette fuefje Frucht, Das ift, 
das man hoffnung zcw goth gebinneth, warn man wol gedruct und veriret ift. 

Die palmreifjer, das ift verbum vietoriae et fides vietoriae. Alle die do 
bangen am toorth mußen mith dem tworth gebinnen und obligenn. Der glatob 
und da tworth wirth gank ein ding und ein unuberwintlic) ding. Das tft 
von palmen. Dornacd) der ölbatom tregt ber, do macht man ovel auf, drudt 
e3 auß tie weinber. Del in der ganten fehriefft bederot genad. Sein zewen 
lafft, die denn menjchen dinen, wein dieneth inwendig zcum leyb, gibt im kraft, 

Del aufivendig zeto denn glidern, macht gefchieft und Hubjch. Alfo die Barnım- 
hergifeit gottes macht den menjchn fein gladt, nicht vauch, funder feuberlich, 
jenffmutig, Tieblich, das ex ftill helth. 

Alfo ift vel mortificatio carnis, palma iustifieatio spiritus. Das erft 
machet den menfchen frumm, mad)t da3 ander, da3 vorfolgüng fummen. Von 
erjten jagt der ver) “ut iustificeris in sermonibus tuis”. Vom andern jagt er pi. 51, e. 
“Et vincas cum iudicaris”. Diez befennen fie hie, wenn fie olxeyßer und balm- 
repjjer in wege tworffen fur die fueß des herren, das ex frumb madett und 
fterdfe gibt, St rumb und unuberwintlicdh. Dieß befennen lerhet, das wir 
fuldde gnad nicht von uns haben, funder alleyn von Ehrifto. 

Nu folgt von den Eleyderen. Das jein unßer werd und wandel, das 
wir auff erden fürn. Und alfo bedeutten dag die Eleyder albeg al3 an dem 
ort im euangelio ‘Cavete ab illis, qui incedunt in vestimentis ovium’, da8 1jt Matth. 7, 15. 
in jeheinenden oder gleifjenden werden. 

Nu dieke, die do reißer werffen und Fleyder werffen, das jein prediger, 
die dem volgE furtragen exempla der lieben veter unnd fpruch der jchriefft, 
da3 der jung Ejel Chriftum fol tragen und darauff joll wandeln. EChrijtum 
fan er nicht jehen, aber die Eleyder und reyfjer fihet er wol. Die prediger 
follen mechtig fein auß der jchriefft zero hauen reyker, das ift jprucd), Die 
nimand uberwinden fan, und die dem volgE furpredigen, das fieß in die atvgen 
faffen unnd darauff gehn defter ficherer und Chrijtum janfft fonnen tragen ac. 

Die Eleyder aber, Bo die Apoftel werffen auff den ejel und Chriftum 
darauff jegenn, da8 ift, da3 man predig verbum promissionis et vitam pro- 
missionis, novum testamentum, alfo da man auff und under den ejel, auß 
dem alten und newen Teftament exempla furtrage. Goth fan nicht leiden, 
da® man etba ander? predig dan das euangelium. Das hat der Temwffel 
gejehen und fley& than, das er menjchn lerh einfürhet. Dan er jahe, daß 
er nich® Kant fchaffen, tweyl man die Bibel hethte. Szo thet er den Juden 2.Moi.321T. 
im alten teftament, do ex den Tanzs anrichtet, das fie ein abgoth machten 


9 Pol. am Fuße der mit „denn“ jchließenden Seite: Oleum 22 Pol. am Fuße der 
mit qui jchließenden Seite: Vestimenta Pol. am Kopfe der mit incedunt beginnenden Geite: 
Iacientes ramos et vestes in via 
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und teylleten fich, do getvan erh. Dan wo man nicht an dem einigen worth 
gothe3 hength und in dem einigen Glawoben fteheth, hath er jchon getwunnen 
jpiel. Das ift da3 euangelium. 

Terkoc. 


111. 28. März 1521. 


Diefe Predigt ift unter dem Titel „Ein Sermon von der witrdigen Enm- 
pfahung des heil. wahren Leichnams Chrifti, gethan am Gründonnerstag zu Witten- 
berg in Gegenwertigkeit de8 ... Zürften und Markgrafen zu Brandenburg” (Au2g. 
von 1521 und 1523) auch im Drud erfchienen (Exl. 216, ©. 241 ff). Der Text 
der Drude jtimmt im Gedanfengange mit dem des Koder überein, auch wörtliche 
Berührungen fehlen nicht. Aber der Yebtere ift ungleich ausführlicher, macht den 
Eindrud einer Ausarbeitung der Nachichrift, während der gedrudte Tert in den 
13 bezifferten Kleinen Abjchnitten nicht viel mehr als eine etwas ausgeführte Dis- 
pofition giebt, in der denn auch die polemifchen Außerungen Luthers meift nicht 
zur Geltung fommen. Bon jenen 13 Abjchnitten find in unjrer Handjehrift nur 
die beiden erjten im Text jelbft, der dritte durch ein (vielleicht von Poliander bei- 
gejchriebenes) Tertia pars angedeutet. Ob fie original find, muß dahingeftellt bleiben. 
An jedem Falle aber hat die von den Druden gebotene Überlieferung den Werth 
eines jelbjtändigen Zeugnifjes, fie findet daher in Bd. VII ihre Stelle. 


IN DIE COENAE DOMINI SERMO. 
IT AEt 


63 fein die tage hie, in welchen fich foll ein Chriftenmenjd) mith goth 
borjunen, melch3 gejchicht durch die beycht und mwirdig entpfahung des facra- 
menth3. Unnd die weyll dill darvon gefhrieben und gepredigt Haben, wi man 
fie) darzerv berayten joll, das man e3 wirdig entpfahe, die weyll daran gelegen 
ift unger tod unnd Leben, vordamnig und jeligfeyt, ift e3 Noth, dag man 
woll darvon predige.e Darumb wolln tir auch davon horen unnd wollenn 
e& jchlecht fur legen. 


Prima Pars. 


Heum Erjten fall man wijßen, welche nicht zeum Sacramenth gehoren 
unnd fi) darvon enthalten follen. Nemblich follen davon bleyben, tmelche 
ligen in offentlichen junden, aljo di do Haß unnd neyd zeu item negjten 
tragen, aber unrein leben furen, unrecht gut befigen und der gleichen. Welch 
jold) grobe ftüd an in haben, follen fi) des facramens enthalten unnd fic 


4 Hierunter von Poliander? Hand: Sequitur sermo in die coenae domini, qui supra 
(Nr. 111 folgt nämlich im Kodex auf Nr. 107). 
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nicht Taf treiben da3 geboth unnd brauch der Hirn, dan e8 ift befker 
menjchen geboth gehe under dan gottis. Dan goth ligt mer daran, da 
man jein gepoth halte dan menjchen gejeßs, wen Ye eins foll zurijßen 
werden. Haftu gottis gepoth ubertreten, Halte des bapft geboth aud) nicht. 
So du nit im jinne haft dein leben zeu enderen, jolfto dir fein gemwijßen 
darvon machen, das div toider menfchenn geboth thueft. Beier ift e8 dio 
fummejt in des bapft ftraff dan in die ftraff gottis. Darumb jollen die 
beichvetter nymand dringen zcum facramenth, jonder frey laß, fo lange 
wis fich ein funder erkenne und in finne fafje, er wol ein ander wejen furen. 
E3 ift genug, das dio funft nith frumb bift, darffjts nicht mer ubir dich Laden. 
Diß joll man woll nuen merden, dan ir viell fein, di nad) dem geboth der 
firhen zum facramenth gahen und haben doch nith twillen frumb zu werden. 


Dipen radt hat Paulus gegeben, das di fich jo ungejchickt finden, darvon 1. Cor. 11,28. 


bleyben, das fie nicht iren jchaden mehren. Nicht das das jacramenth jchaden 
thue, junder Bo der mensch ungejchieft darzu ift, erzeurnet er goth, voracht 
da3 jacramenth unnd thuet im ein unere. Das ift im jchedlih. Das facra- 
menth ift heilfam und an fchaden, wo Hin es fümmeth, Sünder der Menjc 
mag im wol jelber jchaden. Eben al3 goltd aber filber thuet nimanth fein 
fchaden, aber Bo e3 der Menjch nicht recht braucht, thuet er im jelber jchaden. 
Bill unschedlicher ift das jacramenth dan ejgn, trinden, alle gaben Gottiß und 
alle, wag man guth und nußlic) genennen fan. E3 haben etlic) Bo boeß 
gewifgn, das fie meynnen, das jacramenth thu fehaden, darumb exjchredfen fie 
darfur. E38 thut e8 nicht: fich div darauff, das div dir nicht jelber jchaden 
thueft, durch dein funtlichg und vorjtoctes leben. Kanftto auff die zeeyt nicht 
furjat3 haben dein leben zu bejgeren, bleyb do haim unangejehen der Firchen 
geboth. Dan der Kirchen geboth horet hie auff, Gottiz gejegs ift uber menjchen 
gejes. Goth vorbeuth, das du nicht geheft. Biftt nicht gejchiet, vorzihe e8 
uber etlich wochen, wi lang dtv wilft. Das thuet man igunt nicht, der meifte 
bauff geht allein darumb zcum Sacrament, das fie ein mweijge halten wie ander 
Yeuth unnd nicht abgefundert werden. Haben fein luft und andadht darzı, 
Sunder mher ein widertwillen, aljo das wen fie nicht durch® gepoth gedrungen 
wurden, thetten fie e8 nicht. Das macht alleyn der Bapft durch fein gejeg2. 


Zcum Anderen, follen au) di nicht zeu difem Sacramenth gehn, 
melde, twi wol nicht offentlih, Sunde auff in haben, das fie auß feiner 
ander urfadh das facramenth nehmen, den das «3 aljo gebotten ift, und der 
brauch Bo heldt, das mans nicht thette, haben fein Iueft adder twolgefallen 
darzu. Dieße follen auch des bapfts geboth nicht anjehen. Dan billicher tft 
e3, als ich hab gejagt, [das des babjtes gepoth nachbleyb den gottes geboth. 
Aber] der Bapft thut nicht vecht, das er die lerot alfo dringeth zu irem 

38/39 „das“ 6i8 „Aber“ von Pol. am Rande 
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ichaden, thuth eben als ein doller furman, der do uber hol&3 und ftein venneth. 
Goth geb, e8 gehe als zu ftucden! Er hatt gepotten, das ein iblicher men 
fol auff dike zceyt zum facramenth gehen, und wer e3 nicht thueth, joll alk- 
bald ein todfund than haben. ‘So fellet da3 gewifßen darauff und treibet 
den menjchen. Hat furg, thuet ex8 nicht, fo jey er im ban. Man begrebt 
in nicht auffen Kirchof unnd muß ebig des Tewoffels fein und dendet im 
herten albeg alfo: Ei, das ich nicht dorjte darzu gehn. Damith thuet man 
nicht mer, dan das man goth exrzurneth und die junde mereth. Diefez ift 
der bapft ein urfadh. Darumb foll man goth hie gehorfam fein und in das 
bapft geboth Tauffen!) und dag zureifßen. Dan wer zu diejlem jacrament 
twirdig twil gehn, der muß ein Luft und begirde darzu mit fid) bringen. 
Dis jacramenth twirdet alle feine werde und Frefft do, imo e8 findet ein feel, 
di jein begerth und nach im eyn vorlangen hatt. Wer alfo zu im fommeth, 
der fumbt ane frucht nicht, wer alfo nicht fummeth, der fummeth an jchaden 
nicht. Sit hie fein mittel: Haftu Yuft darzu und begivde, gehe mit Freuden 
darzu, laß dich nich bebegen, da3 div davon bleybeft. Haftiw luft und begirde 
ni, laß dih Ye nymand Hinziw treyben. Darumb mer e8 quth, das ein 
iglicher pfarrer des bapfts geboth in der Handt het und endet, wi er iollet, 
und da3 ganz3 frey machet. Wann er eynnen jehe, der zeum jacramenth nicht 
tuft heth, fol er in darvon Heyfgn gehn, Bapjt gepot frolich zureiign. Dan 
jein ampt ift, daruber in goth Hat gejebt, das ex das vole forder zcu dem, 
das do furderlich ift und Frucht bringt, und widerumb Hinder von dem, da3 
hinderlich ift und fchedlich. 

Nuen mot man jagen: Ey, wen man alfo predigt, und dag vol aljo 
da8 glamwbte, wurde nymand zum jacrament gan! Antbordt: darumb fol 
man die leuth alfo lerhen und predigen, das man fie zu Chrifto fueret, da3 
toir frey werden und wuften, das alle tag im Jar gleich weren, fein tweitimbter 
tag darzu jein muft, junder all frey, der al3 woll als dißer. Thet icha heut 
nit, Bo thet ich& ein ander mal, warı ich wolt, das e3 alles auf eynnem 
freyen willen gejchee. Das predigt man aber ifunt nicht. Drumb gejchichte 
e3 alBo, das der mehfte hauff zum jacramenth geth und bringt ein unluftig, 
ungejchid® herk3 von gebotthen. Alfo bringt e8 auch fein frucht vom facra- 
menth, junder epttel vordamniß. 


Tertia Pars. 
Wie joln wir nuen thuen, das wir twirdig zum facramenth gaben? 
Respondetur: Div darffeft ganzs nich darzu thuen denn das allein, dag div 
eben twarnemeft, ob dio dich findeft alfo, das di ein begixd darzu haft. Dan 


11 det 20 8. gepot 34 32 Pars am Rande 


') Di. wohl „gegen d. PB. Gebot Sturm laufen". Bgl. „Aber noch ein herters ift jet 
neulich an unfern Glauben gelaufen” De Wette 2,168. PB. 
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als Auguftinus jagt: diße fpey& juchet niche, dan ein Hungerige feel. Wan 
eynner hol ejjen twil, da8 e3 im fchmeden und befummen fol, jo ift der 
hunger der befte foch. Ye froftiger eynner ift, Ye fanffter ym die Hehder thuen, 
und Ye befjer ex fich dareyn fchicket. Wan der [mage] aber voll ift, das &3 
oben anftoejt, ijts im ein fulch edel und grawen, das er3 nicht jehen Kan. 
Item, wan er in cynner ftueben fibet, fein im die Hleyder, ganz nich® nucks, 
fan fie nicht Yeyden, toil erfticken darvon, alfo auch hie, will di3 jacramenth 
nicht dan don eynnen Hungerigen und begirigen geyft genommen werden. Dißer 
hunger muß alzo gejchieft fein, da8 ex eynnenn zum facrament treybt, alfo 
da3 eynner Hinz Latoffe, war fchon fein geboth vom bapjt gefetet mwerhe 
oder auch fein gewonheyt were. Wo der hunger nicht ift, Szo fehmedet e3 
nicht: fchmedet e3 nicht, Bo befummeth e8 nit. Wan mans an begird 
nymmet, do ijft man und trindt nör fein eigenen jhaden. Eyn pelks, war 
man yn in der ftuben anzeucht, Szo macht er, da3 eynner erftidet. Man muß 


s einen fur laffn fald werden, fo fihet ex, wozu im der pelg nuß ift. Biel 


mber ift das in geyftlicher jpeyk. Nu thut das geboth anders nicht, dan das 
e&8 den hunger werhe. Dringtt nor dohin, das e3 den luft auftreybe umd 
unluft und ungefhiet made. Man hatt gebotten, da8 alle auffen Oftertag 
follnn zeum facrament gen und darzu treyben beym Ban und dvorpietung der 
firhen . Wan das der menfch hordt, dendet er: Ey, das e8 nicht were! 
Damit wirt das gewijßen gedrudt, und das geboth hindert nor die Frucht des 
facraments. Das geboth folt die Yetrot hin zu treyben und treibt e&8 nor dar- 
von. Dan ob woll der leyb hinzu muß, bleybt doch da3 gemuth und her 
weyt darvon. Die prelaten in der firchen, das tft, den da3 ampt zcto predigen 
befhollen ift, jolten nicht mher thuen dan das vol zihen und reyzcen, aljo 
da3 fye luft darzu gewünnen. Im Neuen tejtament folt man garr feyn 


gepodt predigen. Dan aljo jagt Ehriftus “Nemo venit ad me, nisi pater Job. 6, 4. 


traxerit eum”. &3 follen eyttel jolche pffaffen fein, die dag vol nicht drüden, 
drawen nicht und nicht unluftig machenn, junder reiten und loden, das e3 
willig volge, alfo das wer nicht will, der bleyb ivo er bleyb, wer aber will, 
der Eumme felber, alfo bringet e& frucdht. Aber weyll unßer prediger davon 
gar gejchtwigen haben und latotter geboth furgehalten, haben jye uns aljo 
unfer jelifeyt beraubt. ft nicht genug geweft, da3 jye uns die einen gejtaldt 
de3 facraments genommen haben. &3 ift nur aufgn das jacrament blieben, 
geiftlich ift e8 ung gar genummen zc. Dan toir nicht gewift haben, tie man 
fich darziv jchieken joll, haben uns die begixde und libe darzur genummen. E3 
muß hunger und Dorft da jein, oder twir erden darvon erjticden. Summa 
summarum ift dag: Gedend‘, das dio des jacrament3 begereit. Haftto nicht luft 
darzu, bleyb nor darvon. 

4 „mage“ ift von Pol. iiber „der“ gejeßt 18 „onluft“ ift anjcheinend von Pol. ges 
ändert in „molujt” 22 Bol. am Kopfe der mit „und“ beginnenden Geite: Prelatorum et 


pastorum officia non cogere sed allicere 26 garı 
41* 


Röm. 7, 18. 


Mattd.11,28. 


Luce. 1, 53. 
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Wie fol man aber den leuten predigen und fie zihen, und wie fummeth 
man zu der luft? Das ift Noth zu predigen, das hat man gar gejchtwigen. 
Da, da muß man auff merden, da3 die letot ungedrungen zum facramenth 
latoffen, das man fie Hungerich mache, das fie vorlangen darnad) gewinnen. 
Da geth dag geboth auß, das manz nicht darıumb thueth, das der bapjt ge- 
boten hatt, funder das man luft und twillen darzu hatt! Die tummen recht, 
do twiret das facramenth auch, bringt genad und feligkeit. Wie get es nuen 
ztv, daß man die Luft [moge] gewinnen? &3 fein zewo ftrajßn, die man uns 
durch predig weygn foll: Ministerium litterae et Ministerium spiritus. Das 
ift, von erften foll man lerhen, twie geprechlich die Creatur jey, darnad) zu 
Chrifto fueren. Man fol fein gepoth treyben, funder allein aljo jagen: &3 
ift nichg queß3 in dir. Wan mans nad) der Scherff wolt richten, mufft man 
jagen, div werft ebig vordampt. Das ift da ext, darnad) fumbt eyn ander 
und fagt: Do ift Chriftus, der with vom unglud helffen. Darvon Frigt 
dan, der das Höret, ein Luft. E3 ijt feynner Bo dvorftodet, warı er die predig 
horet und exfenneth, toie ex geneygt ift zu aller fehanden, und mans nicht 
dorpoten were, wurde er fein lafter underwegen lafgın, als ein ißlicher nicht 
viel gutter neygung inn ym hoirdt finden, Bo er fich recht anjchaut, tie 
au) Paulus felbft erfennet von im. Darnad), wann der menfch höret, das 
goth den ftucen feind ift und will in darumb vorderben, Szo wirdt im 
angft und mwolt gerne der fundt lojß feyn. E3 fein wenig leuth Bo vorjtodt, 
da3 fie nicht wolten, da3 fye auß der juntlichen neygung werben. Daf heiß 
ich nuen hungeren. Wer fich alfo gejchieft findet, der fol frolich Hinzu gen 
und goth dand jagen, das er im folchen troft geben hatt. Dan aljo jagt 
Chriftu3 in euangelio “venite ad me omnes, qui laboratis et onerati estis, 
et ego reficiam vos”. Sagt nicht: venite omnes, qui saturati estis. Die ir 
vol jeyt, nicht bejchivert, nicht arbeytet, bleybt aufjen. ch kann euch nicht 
fullen, dan ir jeyth vorhin vol. ch Fan euch nicht erquiclen, dan iv feyt 
furhin erquidt. Szo jagt au) Maria in cantico “Esurientes implevit bonis 
et divites dimisit inanes”. GSihe dich nuen reht an, Bo wirftto bey dir finden 
ein gebrechlichen Menfchen. Div Haft ein boßen teuffel, der dich anfichtet, 
jeyn viel boße gedanden in deym herkenn. Bift bejchtvereth mit Hoffart, mit 
dem Geybs, mith neyd und Haß. Frage dein eigen berg, ob e8 nicht gerne 
toolt der unfeufchheit odder ander geprechen loß fein und frid haben und ge- 
jterekt werden toider die anfechtung. Laß die fundt Bo groß fein, toi fye mag, 
fihe nur zu, ob div fo gefinnet jeyeft, das div geren wolft frum mweren und 
alfo dendeit: DO Herr, das ich dein genad hett, das ich meyn Yebenn mochte 
beißerenn, Szo biftto in dem Hunger, der zu diikem facrament gehordt. E3 
ijt wenig daran gelegen, ob dio viel betteft oder fateft odder viel ander were 


8 „moge” ift von Pol. am Rande zugejegt 13 Bol. am Fuße der mit „vordampt“ jchließen- 
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thueft, do mit div dich zum facrament twilft bereytten. Chriftus fragt nicht 
nad) dem, das div dich toll Eleydeft, viel betteft und fafteft. Das will er 
aber haben, da3 dw im ein fulch herk3 bringeft, das ein begird zu im hab. 
Er ift lautere warheyt, fanfftmutikept, gedult, Reynnifeyt und feufchheyt. Es 
ift alles gut mit eynander im facrament. Wan dtv nuen Tummeft und findetft 
inn deinem herken ein bitterfeyt gegen deynnem negften, unmutifeyt, unfeufch- 
heyt und begereft vein zu werden, Szo ift der hunger da, jo biftto gejchickt 
da3 jacrament zu entpfahen. Do ift nor der gebredh, das man fulch Begird 
ftare® genug mache, dan Ye heihungericher dio bit, Ye befjer biftto darzu 
gejhict. Darauf werden wir jehen, twie nerrifch predig das fein, wen man 
jagt, wie man fich zum facrament zu vor berayten fol, jagen alfo: fihe jho 
eben zcto, da3 dio toll gepanzcerfegt jeyft und ganzes xein von allen boefn 
gedanden. Sit eben als viel gejagt, al3 war fie fprechen: dio jolft nicht exh 
ejjen oder trinden, dio feieft dan vorhin voll. Div folft nicht ehr fummen 
und genad don Chrifto Holen, div bringet3 fie dan furhin mith. ft das 
nicht eyn fpoth, warn man eynnem Bettler jagt, da er folt jpende holen, 
doch das er ein forb voller brott3 mit im brecht, oder wan er nicht erh 
fummen twolt und jpend nemen, ex het dan vor Bo viel forn3, das er mocht 
ein jtad do mit fpeygen. Wurd man nicht billich der torheyt lachen? Eben 
alfe hat man uns aud) ein fpoth gemacht auß dem facrament. Hatth uns 
gelerhet, das wir jho twolgejhiet und ganzes rein fein follen, das wir ein 
Ichone Meten fur Chriftum bringen, da3 man zu im jagt: fumme her, Sch 
bring dir ein reynnes herk3, dio foljt jehen, wie Schon ich bin. Ych will von 
dir nicht nehmen, junder dio folft von mir nemen. ch bin jchon jath, bleyb 
do Haymb, ich Hab gejän. So wollen fie ung lerhen, wie wir jolln rein 
werden, toijßn jelb nicht, was rein ift. Wan man alfo predigt, Bo muß bald 
volgen, da3 mans allein don gewonheyt wegen thuet, machet ein guet werd 
darauß, do mit man den Hymmel vordine. Wirdt do durch nor borzagter 
und bloder, da3 man ymmer dende: Ey, herre Goth, wenn div reynner twereft! 
Werden viel gewijgn alzo erfchroden und zitterend, das fie denden, dy crd 
werd fie vorichlinden, warn fie darzu gahen. Do geht der hunger des facra- 
ment3 ganzed und gar auf, und gehet al3 bald an der haff difjes jacrament2. 
So fan man fein frucht darvon krigen. Das gejchicht allein durch die grojge 
forg, da3 man toill rein fein, und forcht, man fey nicht rein. Darauß folgt 
auch, die weyl Chriftus das Sacrament do hin geordnet hatt, das er jol gnad 
geben: Geht nymand untvirdiger darzu, dan die fi) vör dy wirdigiten jcheßn. 
Das machen die predige, die der Teuffel erdacdht hat, die richten nich anderts 
auß, dan da3 fye eben den Hunger vortreyben, den fie reygn jolten. Machen 


E ; Rect, 2 
8 jacramt 18 Pol. am Fuße der mit „dan“ fehließenden Seite: A Praeparatio 
ad Sacramentum corporis et sanguinis 20 jacramt 21 gelerhet 31 „vorichlingen“ 


ift in „vorfehlinden“ geändert oder umgekehrt 


MuttH.11,28. 


Either 1, 3ff- 
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nith allein zu fchanden und vorunehren das facrament, jondern zerojtoeren 
eben dye beraitung. Wan eynner fi) wol berayt hat, jpricht er dennoch: ich 
twey& nicht, ob ich rein bin oder nicht. Wan ich recht folt befennen, wolt 
ich Liber doheim bleyben. Szo. gehet man 'nor zum fehaden zu dem Sacra- 
ment. Alfo muft dio im aber thuen, twie fur gejagt ift. Sihe nor, das div 
den Hunger habeft, das di fichft und fuleft die fund ‚unnd das jacrament 
aljo anfiheft, dag e3 jey ein ja unnd brunne aller gutter, dan bijtto ge- 
jchieft darzw. Das meynnet er, do er fagt “Venite ad me omnes, qui laboratis 
et onerati estis’ &c. Das arbeytten gefchicht nicht mit denn henden, funder e3 
ift im Herten und gebifßen. Findeftiv ein bejchwerung auff dir, dag dic) 
dein gewifßen druckt, und exbeitteft dic) damit, Fanft nicht herauß fummen, 
fanft die anfechtung nicht ubertwinden, twolleft doch gerne, das dio derr unluft 
Yoß merejt: Gehe mit freuden und an alle forcht zum jacrament. Sulche 
bejhtwerte gewijßen jolt man alßo zum jacrament loden und recht jagen, ivo 
zu e3 guth ift, Szo wurden wir jagen: ch will des bapft3 geboth nicht an= 
jehen, frag auch nicht nach der gebonheyt. Wann es jchon nymmer gebotten 
iver, wolt ichs dennoch offt thun. Die alfo denden, fein vecht zum jacrament 
geihiekt. E3 ift hie ein foniglich mal, ivie Ajfwerus hat anzeygt: hie findeftmw 
eyttel uberfchiwenglich guetd. Darumb hatt e8 auch goth geornet, ung uber- 
ladenn mit viel poßer naigung und anfehtung, mit der fundt, dem Tod, 
ZTeuffel und der helle, da3 fie uns treyben zu dem jacrament aljo, das e3 
io nicht an Frucht bleybe, junder da3 man fein teglich brauche. Goth hatt 
und den todt auffgewect, der der furnemblichit feind ift, alleyn darumb, daß 
er und treyb, das toir alldie unger Hulff fuchen. Do darfft div mol fterd‘, 
fide et spe. Alfo dringt er dich, das div zcu Chrifto fümbft und fagft: ch 
fumb als ein bettler. ch darff mwoll fterd, gedult, glaüben 2c., domit ich 
meine feinde uberwwinde. Szo hatt e8 goth gejchiet, das diß jacrament jo 
feubar jey, viel und grojße Frucht bringe. Div Haft Bo viel anfechtung 
auffem hal3, die dich treben, das div fichjt und muft bekennen, dag dir all 
dein frefft zu ivenig jein, unnd must fprechen: Herr, wer myr nun fterdt gebe! 
Do fellet des Bapft3 gepoth bald abe. Dort dringt das geboth und macht 
dordrofjen. Hie begereft div jelb darzu zu fummen und gebinneft ein Hunger 
und durft darzu, findeft dich eben alfo darzu gejchiett, wie der prophet im 
pjalm fagt "Quemadmodum desiderat Cervus ad fontes aquarum’: Eben ala 
toehe dem hirjchen ift zum twafßer, warı in die hundt jagen, Bo wehe ift mix 
nod dir. ch Hab aud) Hundt, die mich treyben, das ift die fundt und boje 
gewijßen, das mich drudket, da ich fprechen muß: DO, tvu ift meyn Goth, der 
mir helffe? Das ift, worumb Goth da3 Sacramenth hatt außgejeßt. Darzu 
joll man jein braucden und auff dike weyß, tie gejagt ift. Zit nicht allein 
darumb eingejehet, da8 man e3 allein joldt anfehen und umbtragen: Wer 
junft wol im Hymmel blieben. Darumb joll mans weißn und umbtragen, 
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da3 man borjtehe, warumb Chriftus do fey: nicht darumb, das mans anbette, 
da3 hette ev woll lafken thuen, warn ex wer do[ben] im himel bliben. Das 
twil er aber haben, darumb ift er fummen, das ex helffe. Sagt alfo: fumme 
doch zu mir, ch toill dir geben, was dio nicht haft. Dis heift das facrament 
recht geben und brauchen. 

Nuen warn div dich aljo fuleft, das dio zcum facrament gejchiekt bift, 
muftto nicht allein das zceichen, das ift das broth anfehen, junder muft aud) 
da3 worth fafen, da es gar auff fteheth, das wirth dich leren, warumb dio 
hin geeft. Do jagen unfer doctores unnd prediger nich don. Do Chriftus 
das jacramenth aufjeßt, Sagt er alzo “Aceipite et comedite, hoc est corpus 
meum, quod pro vobis traditur. Et hie est Calix novi Testamenti in sanguine 
meo, qui effunditur pro vobis et pro multis in remissionem peccatorum’ &c. 
Dieße worth jol man wol fhaffen ins hers. Thueft goth viell mer ehre, 
an div die worth faffilt, dan Ko div ein monftrangen madilt groffer dan 
ein fir. Die worth zeygen an, was man thuet, warn man zeum facramenth 
geth, jueft nymandt. Drum wollen wir jehen, was die worth in fich haben. 

Sch hab gejagt, da8 der hunger und begirde am notigften ift zum facra- 
ment. Wan dio nun den haft und fihejt, twie jemerlich e8 mith dir ftehe, 
tvie dir Hulff feer von nöten fein, laß dich nymand halten, gehe frolich zum 
facrament und bringe den jpruch oder die worth mit dir und jage: Herr, ich 
fumm nicht, das ich3 dur) mein Heiligkeit vordineth Habe, das ich Jul) groß 
gueth von dir entpfahe, junder vorlafje mich auff deynne tworth, di div geredt 
haft “aceipite &e. ch bring nicht heiligfeyt oder frumkfeit mit mir, fum 
darumb, das ich fie von dir erlangen mug, fumme nicht als ane jundt, funder 
will dein bludt trinden, das ich meynner fundt loß werde. Dan dw haft 
gejagt, das jey dein blud zu vorgebüng der jfündt: du toirjt mir nicht Ligen. 
Aljo bedeutten die worth nicht? anders, dan als er aljfo zu un gejagt hett: 
da3 wollen wir mit eynander madhn. Hie bin ich im brodt mit meynnem 
fleygh und im wein mith meinnem blueth. Div bift im fleyjch mit junden, 
Ih mit genaden. Darumb wil ich alfo mit dir handelen: warn du mid) 
nymmeft, folftu haben genad. Das ift der Bunth: Sch jag dir und geb dir 
brieffe, darzu ein zeichen, figel und pittichafft. Das ift das teftament, das 
ich dir gebe. Dende, das dw e3 aljo entpfahelit, das div recht gtraueft und 
gletobjt und die worth annembft. ch mein, e3 jey ein veich mall und groffer 
Ihab3, den er furtregt in din tworten, da uns all fund werden vorgeben 
und werden alle heren und finder Gottes: Herren der jundt, tveldt, des Todt3, 
hellen und des ZTeivffels. 

Szo ift nicht noth, das fich der menjch mit viel faften, beichten und 
betten darzu bereyt, fünder muß ein hunger im her&n fuelen. Muft allein 


1 Bol. am Kopfe der mit „warumb” beginnenden Seite: quatenus adoratio recte comi- 
tetur et sequatur 2 „ben“ ift von Pol. an „do“ angehängt 28 Uber „da3“ Hat Pol. 
gejeßt: foedus 


Matth. 26, 
26 ff. 


Mattd. 8, 8. 
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dariümb fummen, dad ex dir helffen fol. Dend aljo: fihe die worth Haftdiv 
gefagt, div Kanft nicht Yiegen. Drum vorlaß ich mich feftiglid darauff und 
jag: Amen, das ift war. Sch will dein fleyich nehmen zu eynnem zeichen, 
in dem Namen, das div e3 gejagt haft. Drumb folftdio mir helffen. ©3o 
wirt ex jagen: dio haft recht, halth nor feft, e8 joll alfo fein, ich wills aljo 
erfullen. Alfo follen wir zum Blueth aud) jagen, war wir das zeichen 
dorffen nemen: das ift dein worth, ich mwolt junft nicht fummen. Dein 
twarheht ift befßer dan ih. Das fol mir zu einem zeichenn fein, dag mir 
mein fundt fein gewwiflich vorgeben. Man pflegt zu fprechen, wen man das 
jacramenth nemen will, die worth Centurionis im Cuangelio “Domine, non 
sum dignus ‚ ut intres sub teetum meum, sed tantum die verbo’ &e. Sit 
aber nicht vecht, funder alfo fol man fprechen: Herr, darumb das die e3 
gejagt Haft, Ko fumme ic) und nehme das zeichen darauf, efje und trinde 
mith dir. Alfo fol der menjch darztio gehn, da3 broth nicht ander3 nehmen 
dan zu eynnem zepchen, da8 e8 jo gewiß jey und der glamwb ftard merd. Soll 
fein ein fygel von Chrifto geben der zufagung, die er uns than Hat. Darauff 
joll wir bleyben und Bo die worth faffen. Szo kan das her fried Haben und 
feft ftehn, dan e3 nicht auff fein vordinft und wirdikeit, funder Chrifti worth 
bawet. Das heyft das facrament twoirdig entpfahen. Wer e8 alfo vorjuchet, 
der wirth jehen, iwa8 e3 vor Frucht bringe, und aljo finden wir, wie nuß e8 
jey, das mann offt zum facrament gee. Darvon volgt freud und luft, mirt 
eynner gant ein ander mensch, von tag zu tag Ye beffer und bejker und 
frigt Ye großer luft darzu. Darumb, war id) uneynß mith unferm herr Goth 
bin, das ift, Bo mich da3 geiwifjen drudt, fol ich mir laffen ein abjolucion 
jprechen und alfo zum facrament gan, Bo krieg ich fried. Ach weyß Fein 
ander Hilff, wan ich unluftig bin, dan dife, das ich bald das jacramenth 
nehm. Solt ich albeg harren, bi ich die fiben zeytten betten!) und bereyt 
tere, wurd e3 nymmer gejchehen. Las dich allein das treyben, da3 du3 not= 
durfftig bift, und er zugfagt hab, unnd gehe Hinzu in gottes Namen mit 
freuden, darffst dich nich] jcheiien. Sag dand, da3 div die genad vom Chrifto 
entpfangen haft. Darumb folt man aljo predigen: warn die fchon aller 
Menjchen jundt auffem Hals hettift, das dio dennoch frolich Hinzu leuffft, Bo 
dio nur den glauben haft, Szo geeftto wirdig darzu. Sunft wirft dio dem 
jacrament unerhe thun und dir eittel vordamniß darvon tragen. Soljt nicht 
daran zteiffeln, das Chriftus do jey. DBleyb nur darauff, das fleyfch unnd 
blut do ift nad) den tworten, di ex jagt das ift meyn Yeichnam, und das ift 
mein Blueth’”. Daran Halt dich, laß die fantafey anftehn, wi das zugee, 
twie und welcher maß er do jey, laß Narren narren fein. Gletwb dus allein, 
er wirt? mwoll machen. Gedend nur mit difgm broth, das ift Chriftus 





20 Bol. a. Fuße d. mit „Frucht“ jchließenden ©.: Verbis Christi Innitendum 23 d.h Goth 
1) Bol. zu 551, 25. 
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leihnam, dein arme, chtwache und Erafftloffe feele zu fterden. Kanftw nit 
zu dem felche Fumen, begere es doch herklidh. Der Boefe geyft hat dem bapft 
da3 eingeben, da3 er uns den felch genummen hatth. Die zufagung geht nit 
alleyn die pfaffen an. Es ift noch nicht zceyt, dag mans wider anhebe beydes 
zu brauchen, twirth fich, mwill goth, bald auch geben. Muffen di mweyl gedult 
haben, feuffzen und Yuft und Lib darzu haben. 

Das ift der Brauch) de3 jacraments. Was aber vor frudt hernad) 
volgt, ift on zall, bringt nicht jechg oder zcivelff Frucht mit fi), junder alles 
gut3 mit eymnander, eyttel gnad und die gang jelifeit. Darauf vorftet man, 
wa3 ic) gemeindt hab, das ich gejagt, dag man de3 bapft3 geboth nicht joll 
anjeben. 

TEAO2. 


112. 29. März 1521. 
DIE PARASCEVES. 
Sermo de passione domini. 

Wir muffen igunth Handeln Das leyden unfer3 herren Chrifti, die weyl 
e3 die zceyt gibt. Darumb mil ic) von exft fagen, wie man da3 leyden 
ChHrifti brauchen fol, und was e3 vor nuß3 bring. Darnad) wollen wir 
dem blofjen Text und die Hiftorien, wie er geliden hat auß dem euangelio 
von worth zu worth Horen. 

Der almehtig Goth hath inn dem Newen teftament nichts befollen zcho 
predigen dan jeinnen liben fun SYefum Chriftum und hath in uns darumb 
fo zetogefchieft und alfo zeugerichtet und furgebildet, da3 man in im alle 
weygheyt lerne, di do dineth zu der feligfeyt, und damith hat er ung zcu= 
gethan alle bucher und alle lerh, das wir der feynnis nicht achten, Sonder 
allein in dem buc) ftudirn, das uns Chriftum lernt, da3 wir den Chrijtum 


iho wol fallen und jagen wie die Bratt in canticis "Mein herre ift twie eym Hobet. 1, 13. 


Bujchel mirrhen, der mir zewwifchen den Bruften hengt’ und joll mir aud) do 
zewischen den Bruften bleyben. Die Chriftlich Kirch ift die Geyftliche braith 
Chrifti, ift ein reynne jundfratw, die hwirth jchtwanger von Chrifto und tregt 
Kinder, nicht mendlin oder meydlin, junder Glaubige herknn. Die Bruejte 
difjer braudt fein die prediger, di do milch geben, da mith fie ung nerhen. 
Diffe jolen das Bufchle mirchen albeg bey yn tragen, das ift EChriftum 
predigen, toie ex geliden hatt. Dan die Mirrhen bedeuttet da3 leyden Chrifti. 


21 Bol. am Kopfe der mit „Der“ beginnenden Seite: Christus quasi liber quidam nobis 
propositus 33 Pol. am Fuße der mit „Difje“ fehließenden Seite: Sponsa Ecelesia 
Ubera Predicatores 
filii corda credentium 
Faseciculus mirrhae Christus 


Eol. 2, 3. 


Matth. 18, 
15 ff. 


1. Tim. 1, 9. 


Meatth.11,12, 
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Welche ChHriftum nicht predigen oder in nicht bey yn tragen in yrem ampt, 
daß fein nicht bruefte differ bramth. Darumb follen wir darauff jehen, da 
toir ung nicht Laffen von dem Chrifto furen auff ein ander lerhe, Sunder 
zetofehen, das wir in eben fafjen unnd bey ung behalten. Davon jagt 
©. Baulus ad. Coloss. “Zr folth euch nicht betriegen Kafjen, dan in dem Chrijto 
fein alle fchet8 der mweyfheyt vorporgen”. Das ift: alles was man wifjen und 
funnen fol, alles was zer der feligkeyt nub3 ift zev wiffen, das ift hie in 
Chrifto vorporgen. Was man nuen ander lerhet dan den Chriftum, ift alles 
unteht. Darumb follen wir uns feynnen anderen lajßen füren. Er jagt 
aber, daS die weykheyt, die man in Ehrifto Lernet, dorporgen ift. Sie jcheynet 
nicht Herfur, Man fans mith den augen nicht fehen, die vornunfft vorftehet 
e3 nicht. E3 mus das her auffgetfan werden, das man damith jehe den 
grojgen jhaß, der in Ehrifto ift. 

Darumb ift das alte Teftament auffgehaben, und ift ung nuen eyn 
need geben, da8 zcewingeth nymantl; merh, wurgeth die leuth nymmer, und 
ChHriftus ift der Spiegel des ganhen gejeß3, darinnen wir jehen, twa3 toir thun 
jollen. Wilftto nicht volgen, fihe dio darauff, er wil dich nicht zetoingen. 
Szo jagt er Matth. 18. ‘warn dein bruder etba3 than hatt, Gehe Hin und 
jtraff in alleyn. Hoveth ex nicht, Bo nymme einen oder zeiven zcho dir. Horeth 
er noch nicht, Bo jag e8 der ganzcen vorfamblung oder der firchn. Horeth 
er die au nicht, Bo laß in gehn und halth in fur ein heyden’. Er will 
haben, das wir? willig und ungedrungen thun jollen. Drum jollen aüch die 
prediger des newen tejtament3 nichts mehr thun, dan das fie ung Gruntlid) 
warnen und jagen, wie e8 umb uns ftehe, wa3 wir nicht gethaen haben und 
thun jollen. Wers nicht wil gedenden und zeuherkenn nemen, der jehe, tvo er 
bleyb. Drumb ift in der ganzen fchriefft nic’ dan dramwen und zeujfagung 
und fein gedrang. Das ift der fpigel Chriftus, darinne wir jehen, wie uns 
goth mwarneth, unnd was er zchofagt. Wil ich mich nicht dran feren, So 
zehvingt er mich nicht. Davon jagt Paulus ad Timoth. “Iusto non est lex 
posita”. Das gejeh3 ift queth, wer e3 recht braucht in dem namen, nicht 
darumb da3 e3 dringet, funder Bo du Chriftum anfiheft. Sichft dw, was 
er zetofagt und dratet, und was div darffjt. Auß dieffem anfehen Eumeft dio 
zu erfenntniß deines elendt3, und dringenn fich jelb dohin, das fie frum werden, 
wie Chriftus jagt “A diebus Ioannis Regnum coelorum vim patitur et vio- 
lenti rapiunt illud’: Do dringen die Yeuth mith Hauffen Hinzeo und neinen 
es mit gewaldt gleich wie ein reiche fpende. Das gehet aljo zero: van ich 
dem menjchen fage, was er fey umd zceyg im an jeynn gebvechen, darzc 
predig ic und halth ym fur die zeufagung Chrifti, Bo lauffet er ungezcwungen 


5 Bol. am Rande: 20 Ca: 13 Pol. am Fuße der mit „ist“ fchließenden Seite: Solum 
Christum nosse sufficit 14 Pol. am Kopfe der mit „Darumb“ beginnenden Seite: Novum 
testamentum spontaneum habet populum, neminem vult cogi 34 Pol. am Rande: Mat: 110 
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zero Chriftoe. Das ift das recht prediger ampt, wie ich gejagt hab, dag fie 
allein Chriftum predigen und das her faffen, alfo das c3 an im hange. 
Szo fummen toir nun auff das leyden Chrifti, twie man das foll predigen, 
das ift der Bufchel mirchen, der zetwiffen den Brueften hengeth, iwie wir ge- 
hordt haben. 

geum erftenn treyben etlich das Yeyden Chrifti auff die weyfje, das fie 
fich feintlich jchelden mit den Juden und meynnen, e8 jey wol betrachtet, warn 
fie uber die Juden daft zeornig werden und den armen Judas fchelden. Aber 
das ift nicht vecht predigt oder betracht das Ieyden Chrifti, bringt aud) feyrınen 
nuß nidt. 

Darnad) jeind ettlih, die machen eyn mijßbraud) darauß, wie Albertus 
fagt, wen man die passio ein mal oben Hin und mith eynner vöfchen be- 
dendung betrachtet, jey e3 bejjer, dan warın div ein ganzs jar fafteft und den 
Yeyb alle tage mit ruethen fehlugft, und man jagt, da8 e3 joll gueth fein vor 
allerley ferlichfeyt, und machen groß vordinft darauf, Bo eynner eyn bilde 
des leyden3 anficht, oder Eufjeft ein gemalth Freuzes. Dieße wollen eyn queth 
werd auß dem bedenden machen, wie man auß der meiß cyn gueth werd oder 
opffer hatt gemacht. Do mith hat man den rechten braud) des leydens Chrifti 
ganz3 umbkerth. Diß ift alles der prediger fehuldt, die do nicht Ehriftum 
predigen. 

Zeum dritten jehens ettlih alfo an, da3 fye ein mitleyden mit Chrifto 


haben al3 mith eynnem armen man, dem e3 ubel gehet, wie die weiber bon zuc. 23, 27 ff. 


Sherujfalem thetten. Welche Chriftus ftrafftt und jaget “weinet nicht uber 
mich, Jünder uber euc) und eüre kinder. Drumb ift da3 auch nicht die rechte 
betrachtung. 

Diß ift aber die rechtichaffene betradjtüng und weyje zeu handeln das 
Yeyden Chrifti, das dio darauß lerneft erkennen, wer div feieft. Weynne uber 
dich jelber, haltte dich und Chriftum zeivfamen, do fiheftiv ein piegel des 
gejtrengen gericht3 und zeornn Gottis, den twir dordinet und Chriftus getragen 
hatt. Darumb jagt er “weinnet nicht uber mich, Junder meynneth uber euch 
und eüre finder c. Dan Bo fie das thuen an eynem grunen Holts, was 
wirth gejchehen an eynnem, da3 do durre ift. Daß ift, muß ich alfo leyden, 
der ich unjhuldig bin, wie wils euch gehn, dye ir3 vordint habt. Szo ernit 
und geftrenge da3 gericht gottis und der zeornn ift, Bo groß, das er nicht 
wil nad) fan ablafen, Bo twil er haben, das wir alfo anjehen und er- 
fchredfen vor unfern fünden und bedenden, was fur zcorn und ungenad jey, 
dem ein julche groffe perfon entgegen gehet und fur ung tridt. Do jehen wir, 
da3 fein fchimpf do ift, funder eyttel bitterfeyt und zcormn. Der Chriftus muß 


3 Bol. am Fuße der mit „nun“ jchliegenden Seite: Regnum coelorum vim patitur 

18 Bol. am Fuße der mit „Do mith“ jchließenden Seite: Contra quaedam stulta bona opera 
Vol. am Kopfe der mit „hat“ beginnenden Seite: 'Triplex abusus tractantium passionem 
Christi 33 Bol. am Fuße der mit „bin“ fehließenden Seite; Vera meditatio passionis Christi 
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ftrad3 hindurch, gemtarttert werden und fterben. Drümb fehen wir, twie der 
Allmechtig Goth den funderen uberauß feindt ift und die funder hafjeth. 

Alfo richtet dieße bedendkung des leydens Chrifti eben das auß, das das 

am 9 2 gefehs thut, darvon Paulus fagt “Per legem cognitio peccati” et “lex iram 

operatur. Da3 machet, da3 der menjch erfenneth jein elend, wie er3 vor- 

twirefet Hath gegen goth, und fichet den groffen zcorn, der uberfich gehet, und 

jol mit dem ftreytten, den nymanth uberwinden mag. Darumb muß er 

flihen, dan e3 ift nicht muglich, das er3 Konde leyden. Das muß das erft 

3. 53, 8. fein, das wirs alfo anfehen. Darvon jagt der propheth Ejaia$ “propter peccata 

populi mei percussi illum’. Drumb muft du e8 gewißlich dorfur halten, das 

jein leyden deynne funde fein und aller meyft die, die div noch nicht ficheft. 

Sein wunden, fein zeittern, fein geifchlenn unnd fein Greuß feint allein unßer 

jünde unnd boeke begixd, die habens alles angerichtet, und wir fein die urjadh, 

"das er gejtorben if. Darumb jagt er Mtatth. 23. “Amen, Amen dico vobis, 

Haec omnia venient super generationem istam. Omnis sanguis iustus qui 

effusus est? &e. Haben wir doch fein blueth nicht vorgofjen. &3 haben allein 

die Juden und heyden than, toir haben nicht die handt dran gelegt. Doc) fein 

tpir des twillens, yn welchem fie es than haben. Wan er noch lebt und aljo 

predigt, tie er predigt hatt, wurth unßer feynner fein, er marteret in noch 

eyn mal. &8 ijt eben die jelbig bofheyt noch in den leivten, wie man ficht, 

da3 toir eben aljo der warheyt twiderjtreben al3 die Juden alle tag an under- 

loß. Drumb tie wol toirs nicht wol thun funnen, ift doc) in uns der finn 

und mutt Chriftum zo martern, und das tft eben als vil, ala ten wir das 

Matty. 5,28. mer thetten, twie Chriftus jagt, Matt. 5. Qui viderit mulierem ad con- 

eupiscenciam’ &e. 3 haben alle menfchen den fin, die nicht im geyft fein, 

da3 jye nicht gerne fehen das worth Gottis predigen und Konnens nicht leiden, 

borfolgen3, tie fie mugen. Drum fein twir eyttel Gjauiten und vottling!), 

die nach dem blueth durftet, dan die diefjes willens fein, die freußigen ihn 

alle. Drumb wirth fein biueth uber uns gehn und an ung gerechnet?) werden, 

das mwir3 than haben, Bo wir nicht in den fun gottis glawwben. Wenn man 

epnnen funde bey eynnen todten mit eyner todtlichen werhe und bluetruftig, 

wurd yderman jagen, das ex des todt3 fchuldig were, und man würde in auch 

erwürgen. So hie aud. 3 ift in meynnem herhen ein bluetig fehterdth, 

das ift, Ich hab ein boeß Hera unnd trage ein zcornn oder haß wider mehnen 

7 Bol. am Fuße der mit „Darumb“ jchlichenden Seite: Passio Christi similis legi 

14 Bol. am Rande: Mat: 230 20 Bol. am Kopfe der mit „ficht“ beginnenden Seite: Omnes 

eruenti sumus 33 Bol. am Rande: Mirabilis, sed apta comparatio. 34 Bol. anı Fuße der 

mit „das“ fchließenden Seite: Omnes non credentes verbo Christi erucifigunt Christum et rei 


sunt sanguinis eius &c. Pol. am Kopfe der mit „ift“ beginnenden Seite: Qui odit fratrem 
suum homicida est 


N) Bal. oben ©. 377, 35. ?) rechnen (vgl. auch 654, 12) ift eine auch fonft im 16. SHdt. 


belegbare (Grimm, Wtb. 8,22) und noch Heute mundartlich (3.8. jchlefiich) vorhandene mittel: 
deutjche Nebenform zu rechen = ulcisci. PB. PB. 
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negjten, da8 hat goth Heifjen ablegen. Trage ich® aber, Bo wirth er fagen: 

Du haft e8 than, Div bift des tod8 fchuldig. Alfo lernen wir, wie Goth 

toider una erzeurnet ift, drumb das ir alfo gefundigt haben, unnd das div 

ein moxder bift und Chriftum felb3 gemarttert haft. Wan man zeto der be= 
tradtung fummeth und fi) do mith wol ubeth, fo wirth eynnem das herk 

zchw enge und erjchriet, muß vor Goth ze einem ergften funder werden. Do 
tummet die jchriefft und fchleuft ung alle in funden, wie Baulus jagt, und oa. 3, 2. 
bordambt uns alle, das wir nicht ander? gejhabt werden vor Goth dan 
morder jeinz fuen?. 

Wan es aljo fummet, Bo ift das leiden ChHrifti recht im herknn, und 
das it fein eigen, naturlich werd, das er in ung toirden fol. Wan e8 
nicht aljo gehet, das e8 da3 gewifjen aljo erfchredttt macht, Bo ift e8 nichs 
nuß3, was div jueft thueft, da muftu darinnen finden, tie Paulus jagt, das car. 2, 3. 
man in Chrijto findet alles, was man toiffen fol. Das gefchicht aber im 
geyit, dan es ift vorporgen. Wan ich jehe, das ichS zchogericht habe, daß 
ChHriftus Bo leyden muß, ift nicht muglich, das ich eynnen funder müge vor- 
achten auff erden. Dan was ander funth fein, als eebruc) und dergleichen, 
die fallen hie all abe und werden fur die geringften geacht. Aber das ift das 
grojte, da8 do eynn morder Chrifti bift. Wan dio das fuleft, muft du gan 
erjchroden werden unnd jehir vorzeweiffelen. Drumb ift das nicht ein Slhimpff 
oder jpiegel Fechten, jünder e& muß ernnft fein und dohin fummen, das dm 
fuleft und jiheft, das div der ergjt menjch jeyeft, der auff erden lebt. Dan 
tie wol dm Chriftum nicht jelb3 mit der handt eriwurgeth Haft, haftu did) 
doch im her&cen darge vorwilligt und eben julche ftraff vorwirdet als die, 
die das were than haben. Wer da3 nicht in ym fulhet, der erkenne das ander 
samer, dan er ift zcweymal erger dan jene, dy Chriftum gewurgt haben. 
E3 ift ein genad, wer da3 juchet, wer e3 aber nicht erkenneth, der jehe ich 
fur, Elage e8 Goth und bitte, das er ym wol fein fteynnen herts auch weych 
machen, da3 er aud) fumme zcho julcher demuth und erfentnid. Wan wir 
alfo anjehen, Bo thuen wir alles von uns jelber. Do treybt das gejebs 
nicht, junder fein eigen Jamer und noth treybt den menjchen darzew, das 
er bulff füh. Wer3 nicht hat, der muß e8 noch haben und fulhn, fuleth 
er3 nicht im leben, Bo muß er3 zehn Teßt im tod und fegfeiwer fulen. 
Geihicht e3 do auch nicht, Bo wirth mans fuelen mufßen in der helle ebig. 
Do mwirth fein Dingk erjhreflicher werden und fein grofjere pein jein, dan 
da3 fie muefjen den richter anjehen. Der twirth do ftehn und jagen: das hafttv 
than, dtv haft mein eynnigen juen ertwurgeth. Das werden fie nicht funnen 
hoeren, und flihen und doch nicht konnen. Do toerden fie jchreyen, iwie 


10 Am Rande: Daß ift am anfang am notigften 13 Pol. am Rande: Colos: 2 
16 Bol. am KRopfe der mit „eynnen“ beginnenden Seite: Christieidae sumus 27 Bol. am 
Rande: forte fihet 31 Bol. am Kopfe der mit „jein“ beginnenden Seite: Poena inferorum 


Luce. 23, 30. 


Sef. 53, 45. 
1. Petr. 2,24. 


2. Cor. 5, 21. 
Röm. 8, 3. 


Col. 2, 3. 
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Chriftus jagt ‘O, das die Berg auff uns fielen und uns bededten’. Werden 
eben do ftehn, al3 wen man eynnen, der de3 Eunig3 juen erjchlagen heth, fur 
de3 funig3 atogen ftelleth. Drumb, men e3 hie begegnet, das er das fuleth, 
der dande Goth und jehe, wie er3 meytter foll brauchen. Darvon tollen 
wir num horn. 

Wenn der Menjch alfo erichlagen ift in jenem gewisgen und fiheth den 
mordt, den er an Chrifto than hath, fol man forth anjehen denn andern 
bratvch und ein ander kunft Yerhen. Dan do ift noth, da8 man zctofehe, 
daß die funth nicht in dem gewiißn bleybe, junder auß dem jchreden und 
forcht des gottlichen gerichtes fumme. Das wirth fich nuen jelb geben. Dan 
war das gebifßenn aljo zappelt und fulhet, da3 Goth und Chriftus mider 
den menjchn ftehet und den mortt will rechnen, und er ein mwiderfacher Gottig 
ift, wirt) ym jo pange, das ex gerne hendt und fueß auftredt, das Ymandt 
feme und ym troft und hulff gebe und faget, wie er im thuen jol. Dan 
war man das leyden Bo anficht, Fummeth des menjchhen herk3 in fol) angjt 
und betrubniß, daß ym eyn atogenblic Hundert jar lang twirth, und ift nicht 
muglic, da3 eynner mug in fulchen jchreden bleyben. Do muß man Fluegt 
fein und die atwgen nicht auff dag gewilßenn Halten, junder auffaren und 
herauß brechen und fummen atoff ein neiwe weyß und eine anderr brauch, da3 
man das leyden Chrifti aljo anjehe, das er nicht allein meyn fund trage, 
junder umb meynner fund willen leydet und fie alfo auff fi) genummen 
und getragen hab, da3 er mich darvon erloßet. Jh muß nun aljo denden, 
das in amderletoth haben geburgt, und er da3 leyden annymmeth von mir, 
darumb das er unjer fund ablefche und uns frum made. Das heyffit nicht 
von unfer fund wegen geliden, funder fur unfer fünd. Yhenes macht vor- 
damnis, das machet genejen. Alfo jagt der prophet Ejaias c. 53. “Goth 
hatth auff in gelegt die fund unßer aller’, und Petrus, 1. Pe. 2.‘Er hat 
unfer fund jelb3 getragen in jeynnem leichnam an dem hol”. Et Paulus 2. 
Cor. 5. ‘Goth hat den Chriftum, der feyn fund hat than, fur ung zero funden 
gemacht, auff da wir dur) Yyn gerechtfertigt toirden’. Item Rom. 8. “de 
peccato damnavit filium’ &e. Hat darumb geliden, das er domit die jundt 
niderlegt und jund mit jund vortilget, hat eyn menfterftud geübt, Ko das 
er fein twiderpart das fchtwerth genummen und Yyn domith gejchlagen. Das 
muß nun aljo zugehn das dio glamobjt, es jey aljo. Dieker glamob ift der 
borborgen, heymbliche hats, da von Paulus jagt “In Christo sunt omnes 
Thesauri sapieneiae et seienciae absconditi. Die vornunfft jagt dir dag 


8 Pol. am Kopfe der mit „Dan“ md der folgenden mit „aljo“ (3.21) beginnenden Seite: 
Duplex consideratio passionis 
von unjern funden umb unfere jundt Prior damnat et Christieidas } 2: 
altera occasionis, altera effectus Posterior liberat et filios dei | re 
21 Pol. am Fuße der mit „fie“ jchließenden Seite: Dolores inferni eireumdant nos, cum deum 
adversarium sentimus 
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nicht, fie fan e3 auch nicht begreuffen. Wen du e3 glarobft, Bo exfenneft 
du8 im geyft und vorporgen. “Bon unfern funden geliden’ ift uns in die 
Helle geworffen, “umb unfer fünd willen geliden’ ift wider auß der Helle 
gezogen. 

Das erjte werd macht uns zeto fundern, woirfft ung nider, das ander 
richtet ung auff und madet uns frumb. Das feyn zeiwey werd des leydens 
Ehrifti und zeiwey ftucf de3 glatobens. 

Durch) den Glamwben ift eg nicht menjchen werd. Das ander ift menfchn 
werd, war man da3 Ieyden jo betrachtet, das mann die Juden fchildt, oder ein 
gemalth bild anfihet und der gleichen, wie oben gejagt ift. Wer das nicht 
fulhn fan, dev muß goth darumb bitten, den man muß e3 beydes fielen, yhe 
mher im leben, ye bejßer. Dan im Tod wirth e3 noth jeyn, dag mans toll 
wife und kunde. Nuen ift das nich® anderz gejagt, dan daß ich meyn fund 
nembe und trage fie auff Ehriftum. Er jchut fie von exjten auff mich. Szo 
muß ich mwiderumb fummen und die fund wider auff yn fchutten, Bo wirfft 
er3 alles wegf, dan jye mugen nicht auff ym bleyben. Szo jein meyn fund 
auch hinwegt. Das werden wir horen auff den oftertage. Do erden ir 
vorjtehn, was da3 ander ftueck jey, da3 er umb unfernt willen hatt geliden. 
So lerhet man denn reiht, unnd lerneth in der menfch recht erkennen und 
hatt eyn vorftandt aller ding auff erden, und ift das die funft alle mit eyn= 
ander, da3 wir jehen, was wir vor unglud haben, und tifjen, wie mir 
herauf mugen fümmen. Wer fein noth aljo erfenneth, der wirth wol jelber 
fummen und bulff fuhen. Kummeth er nit, laß yn gehn, dan mith ge- 
jegenn madht man nymanth frümber. Das ift die ganhs tweyke eins rechten 


Chriftlichen lebens, und alfo muß man alte und newe zcv jamen predigen, Matty.ı3,52. 


ivie Chriftus jagt im Euangelio. 

Da3 ift der Erjt brauch des leyden3 Chrifti, den fuleth man nicht dan 
ym geyft. Darnad) volgdt Eremplum, das ijt, wir mufjen aucd) da3 exempl 
Chrifti an ung nemhen und ym dolgen. Das gehoreth den leyb an, jhenes 
die jele. Hie muß man fleyjeh und blueth auch zeiwingen. Szo muß man 
da3 leyden Chrifti euferlich anfehen, Gehet nicht Bo Hoch im geyft als jhenes. 
Das ext triefft das gebiffen und den glamwben an, nicht die eufjerlichen werd. 
Aber das muß auß jhenem volgen. Davon jagt Paulus und Petrus, wie 
Chriftus hat geliden, ift gejchmehet und feker gejcholden worden, Bo mufßen 
wir ung auch dreyn geben, da8 hir auch Ieyden, toie er than hatt, als er 


felber jagt zio den ungern ‘gedenet, daß icha euch gejagt Habe. E3 ift feynn be a 


Sunger uber jeyn Menfter. Habenn jye den Haroßvater jelb Beelzebub 
geheyiän, toie viel mher werden fie e8 dem gejind thuen”. Wolt ix befjer 


8 Über „den“ hat Poliander gefeßt: hanc 12 mhr 15 Bol. am Kopfe der mit 
„widerumb” beginnenden Seite: Docenda nova et vetera 29 Pol. am Fuße der mit „gm“ 
fchließenden Seite: Alter usus passionis Christi puta pro exemplo 


1.Moi. 2,17. 
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haben dan ich, Bo jeyt ir meyn Fnecht nit. Drumb folln wir auch gerne 
her halden Yeben, guet und exh unnd was wir haben. Diß ftued geth hernad), 
jenes muß dor her gehen und furhin do fein, fueft gehet e3 nicht recht. 

Do hebt fich der freuntlid) wechjel an, auffgefeßt von Goth in Adam. 
Goth jagt aljo zum Adam, do er in bett in3 paradei] gejeßet, “nelche jtundt 
div efjen wirft von dem holt, Bo wirftro jterben”. Hie hatth eı3 umbfexth. 
Dorth fprach er: toilftto Ieben, Bo fundig nicht. Hie jagt er: milftto nicht 
jundigen, fo Yeb nicht. St ganzes dag blath umbferth. Dorth mwolth er 
werhn zu fterben, Hie wil er, dag man fterbe. Doch auff beyden jeyten till 
er der junde werhn. Adam was an fund, drum jagt Goth, warı er jundigt, 
Bo wurd er fterben, Do was e3 vil ander? dan mith und. Do die jund fam, 
terth fi umb: das Yeben tft nicht mher gueth, und fan feyner an funde 
leben. Fleyich und blueth ift nicht mher gueth, und ift Ye lenger Ye erger, 
ye alter Ye boefer. Drumb wer do gerne ftirbt, der ift der funde abe. Wer 
der fund will loß werden, der folt gerne bald fterben und das leben hafjen, 
dan e3 ijt ganzs juntlid, und ift feyn er&ney fur die jundt dan das jterben. 
Das hath uns Chriftug eyn exempel geben, ift vorn an tretten an die jpiegenn 
und jagt alfo: Haftiv nicht eyn gueth gewifjen, thuet dir der Tod noch ehe, 
folg mir nad), Sch will dir die Ban brechen, &3 wirth dir funft nicht geratten. 
Div fanft nicht ane fund jeyn. Wilftn aber herauf fumen, muftiw an mid) 
bangen. ch fan nicht mer, dan das ich vorn an gehe. Wo ich Hin farbe, 
ferheft do aud. Halth an mir, Jch twil dic) woll hin durch fueren. 

Item, So muß man dem Exempl Chrifti auch nad) volgen, Bo ift das 
leyden Chrifti vecht bedacht unnd gehandelt. 

Da folgt geiftlic) und Iepblich Frucht nach inn der feele oder im geyjt, 
aljo das ich inn dem Spiegel jehe meyn funde, und wie dye Chriftus dur) 
jeyn leyden donn mir genommen hatt, euferlich aber, das ich auch leyde und 
jterbe tie Chriftus. Dan wir fein darumb gejehaffen, das twir viel martther 
jollenn habenn, die uns trepbenn zcw eynnem Chriftlichen leben, das ift, das 
wir nicht gerne leben, junder albeg de3 Todt3 begeren ac. 

Das tft das Bujchel Myrrhen, do wir von erften von gehordt haben, 
das die Brauth joll allezceyth zewwifjchen den Brueften hangen haben zc. 


Haec de usu passionis Domini. 


5 Pol. am Kopfe der mit „Adam“ beginnenden Seite: Mirabilis imitatio 7 Bol. am 
Rande: idest, quere mortem remedium peccati 19 Bol. am Fuße der mit „Ban“ fehließenden 
Seite: Primum vita bona erat et mors mala, ergo fugienda hec tamquam vitae hostis et poena. 

Post vita coepit esse mala et mors bona, nempe remedium peccati, ergo desideranda 


22 mwil mil 23 Bol. am Rande: Epilogus 33 Pol. am Fuße der mit Domini 
ichließenden Geite: 

Occasio | damnat 

Effectus in passione Christi nos peccato liberat 

Exemplum vitam crucis et mortem commendat nobis 


atque vere Christianos facit 
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113. 31. März 1521. 
IN DIE RESVRRECTIONIS DOMINI 


Euangelium Marei ultimo. 


Recensuit historiam dominicae Resurrectionis. Non exprimunt Euan- 
gelistae, Quomodo Petro adparuerit Christus. Lucas postea ait, una fuisse 
Petrum in horto cum mulieribus. 

geum erjten toollen toir awer ein wenig jagen, wie man de GSacra- 
ment3 brauchen joll, fur die, die do noch wollen zum Sacrament gehen. Die 
do tollen den Leichnam Chrifti nehmen, jollen haben zcwet) fuck des Glaubens. 
Bon erjten, da3 man glaube, das under der geftalt des Brodt3 der Leichen 
und da8 Bluet Chrifti do jey. Aber der glaub ift nicht genugfam. Das ift 
aber viel grofjer, das durch den glauben da8 gewifjen zeu ruhe fum und frid 
getoinne. Dan wer ein gut gewifjen hat, der gehet wol zeum Sacrament, 
twiderumb gehet man mit fchaden und vordamnuß hing, war das gewifjen 
nicht gut ift. Das ift awer ein gut gewiffen: nicht das ym von feiner Sunde 
betwuft ift und nichts auff ym hatt, da& eg drude, dan e8 ift feiner auff 
Erden, der fi alljo finde. Sunder e3 ift ein ander mweyfe, hoher und 
fterfer, da3 das gewifjen jey auff Chriftum gerichtet, das ift, da3 man habe 
ein gute zuvorficht zeu Chrifte. Wen e3 gleych furchtett, das e8 unmirdig 
jey, Soll e8 doch ein ander gewifjen nehmen und bawen auff die genad Chrifti 
durch den glauben oder zuvorjicht, das heifjet, das ich alfo dend und zeu 
Chrifto jpreh: Div wirft mir genedig fein, wie wol ich unmirdig bin, und 
ein Sunder bin. Der aber, die ein fulch gemuet zeum Sacrament bringen, 
jeyn wenig. Ex hat uns in difem Sacrament furjprochen fein genad zcugeben 
fur unfer Sunde. Auff dijelb gotlich vorjprejung und auff fein warheyt 
muftu faren lafjen das boeje gewifjen und dich nicht do mit beilfen, So da3 
div nicht exe wolleft zeum Sacrament gehen, div habjt dan da3 gemiffen. 
Muft dich des ertvegen und allein darauff Hinzceugehen, da3 du3 darfur halteft, 
Gotth jey dir genedig. Wer das nicht fann mit jich bringen, der thto das 
Vetft, da3 ex thuen fan: Bitte gotth, er wollt yın foldh zeuvorficht geben. 
Dan e3 ift fein ander brauch nicht des Sacrament3 dan difer. Darumb 
müffen twoir e8 alfo nehmen, Ob wir woll erkennen, da3 toir fein unmirdigf 
feyen. Doch follen wir nicht unfer untirdigfegt anfehen und unfer bofhept, 
funder die zeufagung, die uns Chriftus than hatt. Gleich al wen ein funig 
einem armen man taufent gulden fchendet, der e3 nie verdient hett, do wurd 
der man da8 geldt annhemen und ich nicht darvon lafjen zihen jein un- 
tirdigkeit, under anfehen die zeufagung, die ym der fung than heit. Das 





11 do bey 29 mit] micht 
2) Nr. 113—116 rühren von bderfelben Hand her wie Nr. 83-87. Die Papierlage, auf 
deren erjtem Blatt diefe Predigt beginnt, ift oben Linf3 mit p begeichnet. 
Suthers Werke. IX. 42 


Marc.16,1ff. 


658 Predigten Luther3 gefammelt von Joh. Boliander. 1519 —1521. 


wirt am nottiften fein, wen toir fterben mufjen, das wir das wol gefafjet 
haben. Auch fol man fie) Hutten, das man nicht zeum Sacrament gehen?) 
umb gewonheyt willen, alfo da3, wen nicht gebotten wer, twir3 lieber an- 
ftehen Lieffen. Dan man hatt leyder gemeiniglich alfo gepredigt und damit 
nur ehtell funder gemadt. Das joll allein die urfach fein, dag dio zeum 
Sacrament geheft: warı div ein bo3 gewifjen fulheft, das dio dich da8 treiben 
Laffeft zeum facrament, da div ein gut getiffen Eriegft. Darumb ifts fein 
geweit in den erften Kirchen, da gab man das Sacrament nur den betruebten 
und die in Todts nodtten warhen, die do ymmer furchten muften, izcundt 
wurd man fie nehmen und den kopff abjchlagen, do famen die Chriften alle 
wochen zeufamen und ftereften fi) damit und friegten ein feften glauben und 
ein gut gewifjen und unerjchroden zcum Todt und alles Jamer. Wer nicht 
alljo zeugehet, der bleybt Lieber darvon. Man foll gotth nicht zeu einem 
lugner maden. Dan der madet in zcu einem lugner, der nicht in der zcu= 
borficht, do ich von fag, hin geheet: goth vorheyijet dir3 gewiß, das dw in 
diem Sacrament joljt genad erlangen. Wilftu fprechen: ich mweyß nichtt, 
und an der zeufagung zcweiffeln, jo beraubftu dich fulcher genad felber. 
Darumb nehm ein ihlicher feines herken war, wie da3 ftehett. Hatt er den 
glauben nicht, jo bleyb er darvon. Man follt auch nicht außfchlagen die 
ander gejtalt, fan man3?) fie aber nicht frigen, Bo fol man fie jho herzclich 
begeren ac. 

Da3 it vom Sacrament ein wenig gejagt: Nun mellen wir von der 
aufferitheung jagen. &3 ift hetot ein hohes feft, und wer vil zcupredigen von 
dem uberjchwenglichen jchag, der uns durch Chriftum geben ift, warn wir die 
genadt hetten, da8 toiz darinnen bliben und nicht herauf gefuret werhen durch 
Menjchen lerhe. 

Wir haben gehort am frehttag?), wie man foll brauchen das leiden 
Ehrifti: Das mans muß alfo anfehen, nicht allein, tie e8 Yym iethuett, 
junder wie dirs wol thuett. Div muft fulhen, wie dirs nuß ift, nicht, wie 
tehe ym3 than hatt. Das gehett alfo zeu, das div glaubft, ex hab dein 
jundt auff fich genumen und abgelejchet, das div dein Boeß getwifjen auff yn 
werffejt und fprichft: Do ift e3, dio Haft e8 auff dich genumen und mich da= 
don entledigt. Und darumb ift das Sacrament eingefezcett, und ift dag gan 
Euangelium do bin gerichtet, und ex begreifft e&8 gar in den tvorten, do er 
das jacrament einfezcett und jpricht “Hoc facite in meam commemorationem’. 
Das ijt: gedendet, daS yr predigt, was ich gefagt habe, da3 mein bluet ver- 
gofjen toirdt zcu vorgebung der Sunde. Alfo, wen div auff pn legeft dein 
junde, Szo hatt er darffur geliden. Darnad) ift er auffgeftanden und die fund 


3 Bol. am Kopfe der mit „wer“ beginnenden Seite: Usus Eucharistiae in prima ecelesia 
9 Pol. am Rande: tempore persecutionum 


Baba 551495: 2) Dal. zu 376,10. 3) Siehe Nr. 112. 
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uberwunden. Drumb wen du an Yym hangeft, So haftu auch ubertvunden. 
Davon muß ich izcundt jagen. Der brauch de3 Leidens Chrifti ift, das man 
glaube, er Hab meine fund auff ich genumen. 

Darnad) da3 man auch glaube, da3 er myr ift auffgeftanden. Szo di 
dein Sundt Haft auff in geworffen, muftu auch) fehen, two fie bleyben. Seine 
Sundt, jein Todt ift hinweg und alles, was er von dir empfangen hatt. 
Sezund Äpheftu nicht mer do dan Leben, freudt und elifeyt. Glaubftu e8, Ko 
ficheftu e8 recht an und ficheft die fund nummer. Das meynet Paulus ad 
Ro. 10, do er jagtt “Si confitearis ore tuo dominum Iesum et in corde tuo Röm. 10, 9. 
credideris, quod deus illum suseitavit a mortuis, salvus eris. Kein werd 
oder leiden Hilfft nich, iwie groß e3 ift, dt glaubeft difes dan, dag er hab 
dein Jund wegkgenommen. Das ift das bild, in welchem wir eyttel Yeben und 
jelifeyt jehen, in welchem doch furhin gelegt ift getweit all jamer und herzce- 
Yeid, und tragt alfo fuer in feinem Ieibe, was wir glauben follen. Dein ı.Retr.2, 2. 
fund fein in feinem leib, Dein leben in feiner aufferftefung. Glaubftu das, 
Szo haftu was er hat, und was er ift, das biftu auch ze. 

63 ift ein jchone figur im altem Teftament, das gotth ließ under das +.moi.21sfi. 
vol Srahel feurig und todliche Schlangen fumen, die das vole biffen und 
todteten. Do batth Moyfes gotth, das ex die fehlangen wegt ließ kummen. 
Do hieß Hy gotth ein pfal auffriggten und darauff hengen ein erene fchlangen. 
Das bedeut und zceigtt an iwa3 der glaub thuett, und wie er gejchickt joll 
fein. Die erene Schlang, die auff dem pfal hengt, ift Ehriftug ana Greuf 
geichlagen. Die eren fchlang hat eben ein geftaldt wie ein andere jchlang, ift 
doch nicht lebendich und hatt fein gifft nicht. Alfo ift au) Chriftus. Soldt 
‘einen, vie wir in unferem herten. Das fundige gewiffen peifjet uns und 
vorgifftet und. Das eelendt, boeß gewifjen von unjerenn Sunden ift die 
fervrige Schlang, dan die fund bringt nametlich mitt fich da3 getwifjen, gleich 
twie die Juden, do fie ubel thaten, kam die Schlang. Chrijtus leidett wie ein 
Sunder, nod) lebt die Sund nit in ym und vorgifft yn nicht. Sie fallen 
wol an yn, aber thuen ym nicht. Er tridt in die Sund und nymmet fie an 
fi, fie beifjen in aber nicht. Nun Hat goth ein gepoth Yafjen auß gehen, 
tiven das boeje getwifjen peifjet und fein will loß werden, der feche difen 
Chriftum an, Bo fellet das böß gewifjen abe. Das ift, das er lefjit Jagen 
in dev Mefje ‘hoc est corpus meum, quod pro vobis traditur, et hie sanguis, 
qui effunditur in remissionem peccatorum, quoties hoc feceritis, in mei me- 
moriam facite” &c. Wan dag der menjcd) horet und glaubet, e3 jey alljo, 


9 Pol. am Rande: Roma: x 11 dan da] dan dan 15 Pol. am Rande: Petrus 
18 Pol. am Fuße der mit „das“ fehließenden Seite: Vita nostra in Christi resurreetione Pol. 
am Kopfe der mit „vol“ beginnenden Seite: Christus est serpens aeneus exaltatus 29 vor: 
sit 32 des boejen 
42* 
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dan machett der glaube Bo bald ein gutt getwifjen und jhene boeje jhlang ift 
Hinmwed. Aber dife ift Liblich zufehen, das ift die predig des Guangelii. Und 
ift die Mefje nicht anders dan ein Turker begriff des gancen Euangelit. 
Hetten die Juden Bo than, fich geriffen mit den jchlangen, die fie gebiefjen 
hatten, und dyeffelsigen] Schlangen anfehen, die erine Schlang auf den augen 
farhen Yafjen, hetten fie die fehlangen nur zeorniger und erger gemacht. ©zo 
auch, yhe merh man fich zeerret mit dem gewifjen, yhe mer fich® auffblefet. 
Wie man thuet, So Hilfft e nicht3: allein das einig anjehen der eren jchlangen, 
das ift Chrifti, macht gefundt. Drumb fol man alle prediger zeum landt 
auß3 vorjagen, die ander3 lerhen, dan dis gefchicht der exrene |hlangen, das 
ift den glauben, der do hafftet auff Chriftum und die mwort, die er jagt. be 
mer du dich reifjeft und fchlegft mit dem gewiffen, Yhe erger du e3 madheit. 
Wer ym jelber mit werden will helffen, yhe merh er das werd thuet, Ye erger 
e8 tiert, und wirdt nymmer fein fridt. Man laß dan die werd farhen und 
fum ziv dem glauben. Drumb wolt id), dad man die wort jpredh, die Chriftus 
gejagt hat Nemet hin das ift mein leychnam” 2c. zu dem, der da8 Sacrament 
nehmen woltt, da8 er mit dem glauben dran hafftet. Das ander fein eytel 
gepet, da man funft jagt, und man fan nicht drauff pawen, aber an dijen 
toorten ift der hade und ancer, daran man hengen muß, woln wir von 
funden und gewifjen exrloft werden. Wir folten alle die wort horen und an= 
nemen, junft ift e&8 unrecht meß gehalten. Dis ift da3 Euangelium, do fichs 
alles hinein zceucht, auc) hie die aufferfteung. Dije predig hat man gar ligen 
lafjen, und maden doc vil teftament und ftifften vill meßs, und ift nichs 
ander? dan unfjer fpott. ft eben, alla wen wir alle hHunger3 fturben und 
hetten doch alle genug und Fonden unjer3 gut3 nicht brauchen. Man lifjet 
die wort Heymlich und predigtt fie nymandt, und wir betten die weyl vill 
petlein, meinen, e8 jey wol außgericht. Sit eytel fpiegel fechten, damit fy 
ung nur abreyfjen, daß twir zcu dem geficht nicht fumen. Aber folln wir 
jelig werden, Bo mueßen wir thuen tie die Juden, die tonden nicht behalden 
werden, fie wurffen den das geficht von den Schlangen und fehen die erine 
Ihlang an. Szo au hie, Chriftus ift Serpens exaltatus, der fpricht: Sihe 
mid an, Nimme hin und ZB’ ac. Die wort begreyffen alle Mysteria mortis 
et resurrectionis. ft jo vill gefagt “Das ift mein leychnam” 2c.: Jh will 
nuen jterben und doch Lebendich bleyben, will ein eiwig teftament machen, auf 
da3 euch die fund vorgeben werden. Szo zeeygt er an, das er nicht will 
jterben, junder Iebendig bleiben, dan er machts jelbft, gibt3 jelbft, erfults 
jelbft und Teyletts aufs. Spricht nicht zeu Petro “Teyle div &8 auf’, jagt 
jelbs “Do hab ichs, toills euch felber geben, wills hinder mir laffen und drauff 


5 „jelbigen“ ift von Pol. zugefeht 20 Pol. am Fuße der mit „Wir“ fehließenden Seite: 
Exprimenda et docenda hec verba: Aceipite et comedite &e. Über „die“ von Polianderz 
Hand: hec 
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fterben, doch jelbs auf teylen und darumb Yebendig bleyben. Haftu fund, 
boeß geiviffen, alles ubel, Jamer und unglud, Szo hab ich alles gu und 
Zroft und wil dir das geben, wirff dein boßheyt frey auff mich c. Drumb 
ijt fein ander brauch, den jehen toir auff die wordt, toie ich gejagt habe, und 
da8 alljo glauben. Siche nuen, tie reiche, uberfehiwenglich guter do fein. 
die nymandt begreyffen fan, und die gank jehrifft jagt darvon, und man 
etviglich genug bett darvon zeu predigen. Szo ftimmet in Chrifto zeujamen 
Zodt, vormaledeyung, jammer, betrubnuß und alles ubel, und auch widerumb 
leben, genad, frid und Troft und alles, wag man guett nennen fan. 

10 Der Todt jchlecät den rachen daher und will die Perfon frefjen, wie er 
allen menjchgen frefjen hatt, trifft aber ein fulch perjon, die do ift got und 
menjh. Got fan nicht fterben und ftyeht dennoch) nach der menfcheyt. Dar- 
umb gibt die jchrifft der ganten perjon, iwa3 einem twiderfert. AB wen 
ainer an fopff verwundt wirt, So ift nur der Yeyb vorwundt, dennoch jagt 
man, der menjchs jey vorwund. Drumb wie leyb und feel ein mensch ift, 
Szo ijt Chriftus ein perfon auß einem menjchsen und gotth. Was der 
menjcheyt widerfert, ft Chrifto widerfaren, und was Chriftus thut, das hat 
Gotth than. Szo ift der Todt in dem Yeben exfeufft, wie Paulus jagt." 5,” 
Drumb wirt in Chrijto alle fundt und boeß gewifjen exrjeufft, Szo dw in yn 
glatobjt, das e8 dir nich thuen fan. Das wirt anzeygt Iob 40°, Do er jagt 
vom Behenoth “In oculis eius quasi hamo capiet eum’ &c. “An extrahere $iob 40, 127. 
poteris Leviathan hamo’ &e. ben iwie der vifcher den hamen jendet ins 
bafjer, da3 man in nicht fiecht, mitt einem regenwurm, und kummet der 
viih, meinett, er woll in freien, Schledt mit dem radjen in hamen und 
wirt alßo gefangen. 

Szo auch) hie mit Chrifto. Die angelfgnur ift das gefchlecht Yefu Chrifti 
von Abraham her, ift gebunden an die menjchlich natur. Der angel ift die 
gotlich natur, die hat er anzcogen mit der Menfchlich, die hat muejjen Yeyden 
und ift voracht geweit wie ein vegenworm. Do fam der todt und gedadht: 
har, ih wil in vorjehlinden. Nymant fach, das er got waß: Szo meinett 
er, er woll den menschen freien, Szo trifft ex gottd. Do wirt er gefangen, 
und Chriftus zceucht in Her fuer und macht in zeu Jchanden fur aller weltt. 
ABO jehen wir, was die aufferftheung Chrifti ift, und ift die jchrifft vol 
hiftorien, die do Hin gehen, domit der geift fpilett und uns juldh groß ding 
35 furbildet. Davon het einer fein lebtag genug zcu predigen. 
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114. 31. März 1521. 
EODEM DIE A PRANDIO 


Repetivit idem Euangelium. 


Das Euangelium zceigt Bo an, das fie fi), do der Sabath vorgangen 
was und den negften tag darnad), haben auffgemacht zeum grab. 


Sr habt offt wolf gehort, toa3 ein Chriftlich Ieben fey, und wie man 
das vorftehen fol, das e3 fol alfo fthehen, das man ein frey getoiljen Hab 
und Hinfordt nicht gebunden durch gefeßt oder gepot: Das ein Chriften menjd) 
fein werd thue, alß fey er darku gedrungen, Sunder mit einem frolichen muett, 
al3 twerh e3 nicht gebotten. Drumb fol man yhm nichts gebietten, dan e3 
gehett yn fein gejegt an. 153 ift funft ferlich, wer ein ding thuen muj, al 
jey ex darku gezewungen von gejeßt, So thuet er3 nicht mit willen, und ift 
gleich al vil vor gotth, alf thett er3 nichtt. Drumb thuen die nichts anders, 
die viel gejezt machen, dan das fie viel ftrit machen zcu funden. Drumb ift 
de3 Bapft3 regiment nicht3, dan das er fundt mache. Das thuen fie mitt 
dringen und zwingen, welch8 Chriftus im Euangelio fein gejezt hat gemacht, 
junder hatt3 frey gelaffen und fein vorbunden di3 oder das zeuthuen, Jovill 
zeufaften oder Bo Eleider zeutragen ze. Er hat alle gepot auff gehoben, da3 
man nicht fol gefeczt machen, funder uns frey laffen. Darumb fein fie 
wider Chriften, das fie da3 gefangen nehmen, da3 er willifli) und mitt 
vorfazt hat wollen ungedringen lafjen, da8 mans mug thuen ym zcu eren 
und lob, was einen luftet, und was einem im glauben tmolgefallet, wan nur 
da3 her recht ftehett. Drumb ift es nur vorhinderung und borfurung 
deß Chriftenlichens leben, das man die leutt zcu auffgelegten werden will 
dringen 2c. 

Dije freyheit, Lieb und Iuejt begehet man heutt. Chriftus bat ung do 
hin wollen furen, das er un3 gruntli frum machet, hatt und mellen das 
her gefangen nemen und nicht mit werden treyben, jagt alßo zeu ung: war 
div mich nur mit treuen Viebeft, toill ich thuen alles, wa3 dein herk begerett, 
Bo jolftu alle gutter uberfhtvenglich don mir haben. Wen das der menjch 
glaubt, So hat er3 und wirt zeu frid. it frey, volgt mit Lieb und Luft und 
thuet, maS er thuen joll, alßo daß er3 nicht gebunden oder zeivungen thuett, 
nit darumb, daS e3 gebotten ift. Do fummet der Babjt und jagt alko: 
twirjtu das heut nicht thuen, jo thuftu jund, thuftus, fo thuftu ein gut werk, 
und bindet aljo die leut an tage, an Stedt, an werd, an Kleidung, telche 
Chrijtus alle hatt mwellen Frey lafjen und ungepotten gehalden werden. Da- 





AR i \ Libertas Christiana e 
14 Pol. am Fuße der mit „ılt“ fchließenden Seite: 
? Fuß HeT fehlte ar Leges laquei peccati 20 Uber 
„wider Chriften“ Hat Pol. gejegt: Antichristi 
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von jagt Paulus ad Collos. ‘E3 ift juld) zeeytlich ding, das under der handt coı. 3, 2. 


hinmwed gehet?. 

CHriftus ift nach feiner aufferftheung an feinem ort daheim, an feine 
zceit, perfon, fpeis, Eleyder oder yrgent ein tere, twie c3 mag genennet werden, 
gebunden. it izeundt hie, izeundt do, thutt igeundt das, izcundt diefes, bleybt 
gang frey, furhett fein eufexrlich weiße mehr ze. Glauben wir nun an in, 
jo hat er uns auch fo frey gemacht, ift alles frey, was euferlich ding ift, 
wer fich binden left und gibt fich drein, der ftrebt wider Chriftum. Drumb 
ift 8 nicht muglich, das uberein fummen Chrifti ech und menfchen gejeb. 
Hengeftu an Chrifto, fo biftu frey und lefft dich nymandt zewingen oder 
binden. Hengftu am Babft und menfchen gejegen, jo kanftu dic) nymer Frey 
machen. Das ift das exft teyl des Euangelii. 


Da3 ander ijt de Sabatto. 

Sabbatum ift ein feyrtag, do der menjch feyern fol, jtill jein und 
muffig gehen von feinen werden. Das hab ich offt predigt, und da3 follen 
all Ehriften wifjen, aber izcund wiffen fie all3 vil darvon, al? die ganz 
vom Pfalter. 

Wen man ablegt alle werd und machett uns frey, das nuer das her 
recht fthe, fo ift der Sabbath recht gehalten. Dis hat ChHriftus mit feinem 
Sabbat auch woll anteygt. E3 muefjen die zeivey bey einander ftehen: Auff- 
erftheung und Sabbatum. Er ift im Grab gelegen am rechten Oftertag, ift 
eben fumen, da3 ex fein ruen hat gethan im grab zeugleych auff den Sabath) 
und auff den Oftertag. Do Horten all feine werd auff, hat nuen da3 gejeczt 
erfullet mit feinem eygenen Leybe. Chrifti were fein alle heylig. Er hat 
fein fund than. Wen er jehon nicht hett geruhet, het ex dennoch gutte werd 
than. Aber er hat una wollen doch furen, das wir auch ruhen follen. Er 
hat durch jein tott wollen mwurgen unfer eygene werd, junderlich die toir 
thuen auß zewang des gejeßes, da3 die hinweg nehmen. Dan warn twirs auf 
getrang thuen, ift nicht guter will, oder ift e3 unfer eygener will: Drumb 
ift e3 [nicht] guet. Drumb mueffen wir auch ruhen von unferen werden 
und da3 auch) erfullen, two die werd auß zwang gefchehen oder von ziwangheitt, 
nicht auß luft und lieb. ft der geift nicht do, fein eptel eygene werd. Wan 
wir aber den Sabbatum halten, ftill ftehen und willig thuen, jo fummet der 
heylig geift, und ift das fein werd. Szo geet e8 auff einander. Das ijt 


der recht Sabbath, den wir feyeren follen. Davon jagt Ejatas “Erit Sabbatum zei. 66, 23. 


ex Sabbato’: &3 wirt altag feyrtag werden, nicht euferlih, junder innen. 
63 ift alle were und arbeyt frey. Man foll muffig gehen und jabbat halten. 
Der Sabbath ift das gank Chriftlich Ieben, das e8 fein engen werd nicht 





30 „nicht“ ift Zufaß Polianders 33 Bol. am Kopfe der mit „der“ beginnenden Geite: 
Sabbatum Christianorum 
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wurde. Wan man e8 auf getrang thut, ift das Chriftlich Ieben au. Nun 
fiche, tie fehtwer e3 ankummet fuldhe gewiffen, die alßo gefangen fein und 
ztvungen werden mit werden, das fie darku fummen und den Sabbath vor- 
fthen und erkennen xecht. Das foldt der prediger einige arbeyt jein, das 
man da fonde in3 vole bringen 2c. 

Drum hebt fi ein Spiel an mitt den weyberm, die den herren in 
dem grab fuchen, Lauffen exft hin und bringen die botjchafft und gletvben 
doch Selb nicht. Nu ficzen die Engel im, grab. Das fein alle, die das 
Guangelium predigen und ein Chriftlic) Yeben, wie das fthe in der zudorficht 
zu goth, darnad) das alle ding frey fein. Die predigen den, die boeß getoiljen 
haben, ficzen im grab und ftofjen den ftein ab zc. Haben weile Fleyder an, 
das ift lautter weyffe predig des neuen Teftaments. Szo follen alle prediger 
gejchiekt fein. Drumb, war izundt die pfaffen im Chorhembd gehen, jolt es 
auch das bedeutten: die prediger im Neuen Teftament follen die gewifjen Iofen 
bon den gepotten und die freyheyt lerhen, das die leut williklich thuen. Der 
Engel fit im grab, das ift, die prediger hutten das grab, nicht wie die bojen 
buben, junder wie der engel: Ein prediger joll mitten in der jchrifft Jiczen. 
Der engel fumet nit, Bo lang die Huetter drumb hutten. Die Hutter fein 
der Babft mit feinem hauffen, die do Chriftum auffhalten und eivurgen die 
freyheit, wollen nicht, das fie wider auff fumme. Der ftein ift litera: Boeß 
gewifjen fumet auß dem gejeße. Sie vorfiglen den ftein wol, das ift, van 
in der GChriftlichen Eirchen regiren prediger, die nur menjchen lerh predigen, 
Oder wen jy gleych gott3 gepot predigen, lerhen fies Bo, da3 nur gefangen 
gewijfen machett, Bo lang biß zeeit ift, das der engel von himel fumbt und 
predigt den rechten vorjtandt des Euangelii und der freyheyt. Die ftoffen den 
jtein abe und erjchredien die wechter. Nuen warı mans jchon jo fleyifig predigt, 
toie der Engel jagt ‘queritis viventem cum mortuis?’, und die prediger jagen: 
dro muelt das jchwer getoifjen ab legen und ein frolich her haben, Chriftum 
mit dir lafjen leben und werd thuen auß einem frifchen toillen, geift . Es 
hilfft aber nicht. So jehwer ift e3, das mans vedht vorftee. Die mweyber 
fumen und tragen den Jungern furh. So halten fie e8 fur nariverd‘, das 
jein die elenden gewifjen, die denden ymmer: wen alßo werh, warı e8 var 
werh, das ich durch ChHriftum exloft werh, mwolt icha gern horen. 3 gehet 
nur jo fern ein, da3 fye fprechen “Ey, ich wolt, das, eg war mwerh’, und 
zervepfelen yinmer dran. E3 Ieffet ich dag getwifjen fehterlich darvon reden, 
das e3 daS oder dih nicht mueß thuen. Dan fie fein in dem finne, dag fie 


9 Pol. am Fuße der mit „zudorficht“ jchließenden Seite: Angeli in sepulchro praedicatores 
sunt 10 Pol. am Kopfe der mit „zu“ beginnenden Seite: Linea vestis sacerdotis predicantis 
quid signet 22 Pol. am Fuße der mit „prebigen“ fehfießenden Seite: a ie 

| / apis 
29 „willen“ ift von Pol. geändert in „willigen“ 36 Pol. am Fuße der mit „thuen“ 
fließenden Geite: Non eredunt discipuli mulieribus 
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meinen, e3 jey fundt, mens dis ter thuet, da3 der Bapft verpoten hat. Das 
ift, da3 das gewifjen zcu fchtwach ift und nicht glauben kan, das fo fey, und 
da8 jo mueß frey fein. Wo aber der glaub ift, do Yeft fichg nicht zcwingen 
und fidhet de3 Babft3 geboth nicht an. Soll fich keiner Ko laffen binden, 
junder fein gebotth nicht anfehen. Biftu ein Chriften, fo viel merh jolftu e3 


thuen. Dan ©. Paulus jagt ‘Omnia munda mundis”. Aber das ift jeher zit. ı, 1s. 


zcu vorfteen, wie man hie fiechet. Do fies horen, ghen fie hin und lachen 
fein: Chriftus ift 40 tag auff erden gangen nad) feiner aufferftheung. Nod) 
fond er nicht recht die freyheit in fie bringen, biß der heilig geift fam: So 
zeertlich ding ift das gewifjen. 

Der engel fagt: dio muft in nicht hie juchen. ES ift fein gefeczt do, ift 
nicht hie gebunden, und summa summarum: die prediger des Neuen Teftaments 
Vernent nur die freyheit des gewiffens und jabbatum des herkens zc. 

Des menfchen herzce fan nicht begreyffen dan von jtetten, zceidtt, perjon 
und euferlichen dingen. Die andern, inderlichen, die Chriftus predigt, darynınen 
die Freyheyt ftehet, vorjthen fie nicht. 

Die weiber bedeuten die finlideit, ein jchtwadhe perjon. Wen man von 
EHrifto predigt, Hort e3 die finnliceit, vorftehet e3 aber nicht. Sein nur 
Sinlic) und mweibijd) gedanden, dendt alfo: Siche, fol ich nicht gutte werd 
thuen. Darnad) fumet e8 fur die vornunfft, die vorjtehet e8 noch viel weniger, 
belt e3 fuer ein fpott. Darumb mueß CHriftus felber mitten in fie fumen. 
Die Engel predigen nur von Chrifto, aber die finnlideit und vornunfft lejjet 
fih nicht weyfien, Chriftus fum dan felb3 und exjcheine der vornunfft. 


‘Apostoli rigant et plantant, sed deus dat inerementum’ &e. Die erfcheynung ı. Cor. 3, 7. 


ift, da3 man Chriftum im bergen anhebt zeufehen durch den glauben. Wan 

Chriftus ins hert kumet, fo ift jo paldt der glaub do, der vorjtheet Chrijtum. 

Do vorjtehet man die freyheyt und fallen alsbald menjchen gejeczt ab ıc. 
Tekoc. 


115 (= 78). 1. April 1521. 
POSTRIDIE PASCHATIS. 


Euangelium Luce ultimo. 

Aldo jehen wir, da3 dijes Euangelium von dijem heyligen Tage nichts 
anzceigt dan den glauben in Jefum Chriftum, der aufferitanden ift. AlBo 
gar Yigt e83 alles am glauben, junderlich das man glaube die aufferjtehung. 
Darumb gehett die jchrifft mitt Bo vil wortten, gefhichten und zceichen umb, 
auff dag e3 uns jha wol eingehe, und da3 wir ins herk bilden. Wir haben 





13 Pol. hier am Fuße der Seite: Difficilimum est docere libertatem Christianam 
14 Bol. hier am Kopfe der Seite: Angeli nihil efficiunt, nisi Christus ipse veniat „Itetten“ 
ift anı Rande nacdhgetragen 


QIere. 9, 23f. 


QIoh. 6, 56. 
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gehort, tie die engel erfchinen fein den weiberen und wie dardurd anzceigt 
ift, das die predig im neuen Teftament fol nicht3 anders fein dan von Chrifto 
auff die tweyß, das er ung geftorben und uns aufferftanden fey, und tie duxd) 
das teiffe Eleid, da3 der Engel anhat, bedeut twoirt unfchuldt und frolifeyt 
des gewiffens, die das Euangelium madet. Dan wie das ein frolid) Kleid ift, 
Bo ift au) das im N. Teftament ein frolich, Libliche und reyne predig und 
gang tweyß, die von feyner fund, under eytel genad predigt, nicht von lewwtten, 
funder von gotth. Alto auch fehen wir in diem Guangelio furbildet [jeyn] 
die feel, die Chriftum nicht erkennen, und woie ein rechtfchaffen erfentniß fein joll. 
Die fchrifft nennet den glauben nicht? anders dan ein erfentniß gottis, und 
[der] do weiß, was Chriftus ift, hatt genug, Hat all qutter, all jelifeyt bey ym. 
So jagt Hier. ca. 9. ‘Non glorietur sapiens in sapientia &c., Sed in hoc 
glorietur, qui gloriatur, scire et nosse me”. Drumb gepurt e3 den Chriften, 
da3 fie ynn alle erfennen, Nicht alßo, wie die philofophi Jagen, das er zeiwue 
natur hatt und fleyfch und pein a. Sunder das ift die recht exrfentniß, wen 
dio menschlich und gottlich natur brauchen Fanft, al e3 dir nuß ift. Durd) 
da3 erfentniß twonet er bey uns, junft ift er nicht neher bey uns dan dem 
Babjt und den Unglawbigen. Nur mit gedanden und tworten, war ich alßo 
gedend: Er fizcet doben im himel, fummett nicht zeu mir, hatt nichts mit 
mir zeufchaffen. Aber war ich yn geijtlich erfenne und weyß, wo zcu ich fein 
brauchen joll, jo wonet ex recht in mir und bleybt in mir, alla ex jelb jagtt 
Wer mein fley& iffet und trindet mein bluett, der bleybt in mir und id) 
in ym’. 

Das erfenntniß oder der braud) und nu Chrifti ift nichts anders dan 
der glaube, da3 ex mein fund auff fi) hatt genummen und die eriwurget 
durch fein aufferftehung. Durch difen glauben erfennet man yn recht, funft 
fennet man pn nichtt. Nicht alfo, wie die Scholastiei und magistri sen- 
tentiarum fpeculiert, tie ziwue natur bey einander fein in Chrifto ac. St 
eben als ich glaube, der Babjt jey zcu Rome, aber was hilfft mic) da3? 
Drumb ift nit3 genug, junder ih muß noch etwas dar zeu thun und jagen 
Mir’, alßo das mirz gelte, wafh ich von ym hore, allß jey e3 mein. Alko 
lebet und wonet Chrijtus in dir. lo ift das neive Tejtament nicht? dan 
die predig julcher nuzung und lebendigs glauben? und fuliches erfentnuß 
EhHrifti. 
Nuen jehen twir hie, tie fich Chriftus vor den Jungeren bildet in eine 
frombde form. Glaubten nicht dran, das er wer aufferftanden, glaubten aud) 
nicht, da8 er ir erlofer ter, jagen algo “wir hatten gehofft, das er das vold 
Sirahel erlojen wuerde. AS wolten fie fprechen: e8 ift auß mit der hoffnung. 





4 Die Handirift Hat: „Heid d5 || ond frolifegt .... madhet || daB der Engel anhat .... 
unjchuldt” „dag“ vor „der“ ift geftrichen 8 „fein“ ift von Poliander eingejchoben 10 Bol. 
am Rande: Fides est cognitio dei „ber“ ift Zuja Polianders 25 hatt Hatt 28 in in 
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Cr ift nun todt, toir glaubens nicht. Sie wandten hin und her, jagten wider 
nein no) „ja. So ift etwas in yrhem bergen, da von halten fie nicht, dan 
da8 fie gehort haben, ex lebe, haben ein disputatio darvon, ob e8 war fey 
oder nicht. Wie er in yen herken war, fo fam er in aud) fur augen. Er 
ift warhafftig do, doc jcheynet er yn frembdt. Ex hat fich nicht dorftellet, 
hatt gangen wie funft. Der text dohin dringet, fo ex fagt “Oculi eorum tene- 
bantur, ne eum agnoscerent” &c. 68 was fein naturlid) form do, aber der 
gebrechen was in yon, das fie yn nicht erfennetten: hatt in das geficht vor- 
halten. Sie hetten ein naturlich bildt, doc vor Yren augen dorbildet in ein 
andere jorm. Wie einer ein gefexbet glas fur die augen heldt, fo fcheynet 
alles, wa8 er anficchet, darnad. E3 behalt alles fein naturlic) farb und 
borwandelt fich nichts, doch fichet ex die naturlich farb nicht, funder fichet 
die farb, die das glas hatt. So wen einer febres hatt, meinett, alle ding 
jein bitter, do ift die Frafft in der zcungen dorandert, das e3 nicht fchmeckt 
nad) dem naturlichem fchmad, wie e8 an fich felber ift. Szo ift auch) hie 
dapfer an gezceygt, das fie im herken nicht xechtjchaffen warhen, hetten im 
bergen nicht den glatwben, das ex yr exlofer twerh, iwie gejagt ift: c8 twanckett 
noch, jtehet nicht im Chriftlichen glawben. Darauf volget dife Yerh: wie man 
Chriftum hHeltt, jo ift erh. Chriftus und feine gotliche twarheitt, was er ift, 
toirdfett oder predigt, fallet do her und mwirtt angenomen, nach [dem] die 


gejchiet fein, die e8 horen. Davon Paulus jagt “Omnia munda mundis”. zit. ı, ıs. 
Et ps. XVII. “Cum sancto sanctus eris et cum perverso perverteris’ &c. %1. 18, 26. 


Wan in des menschen [her] belt fur ein zeornigen vichter, fo ift er. Alfo 
wie e3 in anfehett, fo ift ex. Die fundt hat die artt, das da3 gewifjen fo 
palt jpricht: got wirdt dich in die heil mwerffen, wie wol die gottlich natur 
die aller uberfchwengklihite quttifeit ift und fein zcorn nad) bitterteyt hatt. 
Doch fleugt das gewifjen fur yhm, wie e3 der donner fchlag, Fan fein rechten 
pli€ an yn hefften, malett yn nicht ander? ab dan tie ein zcornigen richter. 
Drumb wen er lefjit jein wordt oder werd außgehen, da3 da3 gewwiljen trifft, 
jo fleugt3 darfur. Drumb wirt er am jungften tag die welt baldt und 
leychtlich richten, jo das er fich allein wirt Laffen anjehen und jchweben in 
der luefft, und er doch nichts anders dan eytel jujfifeyt fein wirt, und Yhe 
mer guttes do jein wirt, yhe weniger werdens jhene mogen leyden. Aber die 
Engel und außerwelten werden die allergrofte Freud haben, die do die guttifeyt 
gottes recht anjehen. Yhene tovefje gewiffen, die in nicht recht anjehen und 
da3 glaß fur den augen haben, mufjen flichen, jo fie nimant treybt, tie 


Solomon jagt “fugit Impius’ &e. Die Boeffen menfchen, die boeje getoifjen Sp. 8, 1. 


haben, und das her nicht im glamben ftehen, flihen, wan fie nimant jagt, 


1 Pol. am Kopfe der mit „wir“ beginnenden Seite: Apparatio externa similis cordibus 
discipulorum 16 Pol. am Kopfe der mit „hetten“ beginnenden Geite: Quantum credimus 
tantum accipimus 20 „dem“ ift Zufaß Polianderz 23 „Herb“ ift Zujaß PBolianders 


3.M0j.26,36. 


30h. 21, 16. 


Pi. 118, 24. 
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vie man fpricht: ex furcht fich fur feinem eigen Schatten, vorfert das gejicht, 
fihet fein ding recht an. Widerumb jagt er “Der rechtfertig ftehet tie ein 
Lem’: ift mutig, gehet hinzeu unerfchroden, furcht fi fur nimant, fleicht 
nicht, dan er fihet gott xecht an all3 ein 'guttigen und Barmderzigen und 
jenfftmutigen vatter. So jagt auch) Mofes in Deutero. von dem Boejen 
gewifjen “Terrebit eos sonitus folii volantis. Das fagt -aud) Cato “Oonseius 
ipse sibi, de se putat omnia diei”. GSichet nicht, was geredt wirt, doc nimmet 
er ji an und exfchrifet. Drumb ift ein tooeß gewiljen nichts dan ein 
Boch mittel, dar dur man ein ding nicht vecht anfehen fan, wie man durd) 
ein nebel oder trub wafjer ein ding nicht recht fichet, furchtt alla wenig die 
fund: al3 bald div gefundigett Haft, bringt die fund mit fich ein juldh fur- 
hang oder gemalt glaß, das mans nicht xecht gejehen fan. Das heifjet, die 
fund macht blind, macht yrrhe und ein vorfertten war und ein falfches herk3, 
Bo fan man gotth, Heiligen und alle gutter gottis nicht vecht anjehen und 
Iharzen. Sp gehett3 aucd) izcundt mit den, die die fchrifft predigen. Wen 
man mit der dornunfft drein ferhett, da die jchrifft jo ar do ligt, das 
mans nicht Elerer fundt machen. Noch haben fie ein tu) fur den augen, das 
fie e3 nicht jehen konnen, alß in dem fpruch “pasce oves meas’ &c. Do ift3 
Klar, das Chriftus xedett von fell mweyden oder fpeyfen, nicht von regirven. 
Doc ferht der Babjt her und fein hauffen, jagen, weyden Heyk regiren und 
machen fie die welt vol gejeczt, jehen die jchrifft an nicht durch rott oder 
gruen, junder durch jchiwark glefer. Gotti3 wort und werd an allen vrtten 
ift alles Har, Noch Frigt e3 ein falfch anfehen und wirtt finfter durchs 
getoifjen, des fchuldt ift, das [du in] ine nicht Haft ein richtigen glauben. 
Drumb Haft dtv auch Fein recht gefichtee Das heift, das gotth iczlichen fo 
ift, wie man Yyhn anfihett. Wie din von gottis und der fehrifft und von 
gottis werden heltift, fo haftu e8. Halteftu yn vor zcornig, jo ift ex zcornig, 
haldeftu yn fur genedig, jo Haftu in genedig. Ein fulcdh Kiecht angeurichten, 
hatt ung gott anzeundet ein twares Liecht, Chriftum, der muß uns die augen 
auffthuen, wie er hie tHuet, gehet Hin und predigt die fehrifft, und Bo thuet 
er die augen auff, das fie yhn zeuleft erkennen. Das unfer herez exleuchtt 
terdt und lerne gotth recht anfehen, darzeu gehoret, dag man allein Chriftum 
predige und fein ander ding. Wan man ettva8 anders predigt und das Yiecht 
nicht anczundet, furtt man ung nymmer auß dem gemglten glaß. Ehriftus 
muß allein thuen: wen der leucht in unferm herken, dan felt das ander ding 
alß ab. Drumb fingen wir igcundt “Hec est Dies, quam fecit dominus, ex- 
ultemus et letemur in ea”. Das ift ein ander Licht, do bey man muft fehen, 
und ein newe fun, die do auffgehet und Yeuchtet im hexken, bringt den tag 





8 Pol. am Kopfe der mit „er“ beginnenden Seite: Mala conscientia tanguam corruptum 
speculum seu medium 21 welt voll gejeczt || welt voll gefeze 24 „du in“ ift Zujaß 
Polianderz 35 Pol. am Kopfe der mit „wen“ beginnenden Seite: Christus est lux et dies 
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und nymmet hinweg die finjternuß. In dife funne muffen wir jehen, war 


toir nicht prren tollen, tie ex jagt jelber Wer am tag wandelt, der ftofjet 300. 1, o. 
nit an’ 2zc. Und jagt mweitter ‘Jh bin auch das Liecht’ c. Er ift ein Netveg Ion. s, 12. 


lieht, auffigangen in der aufferftehung und Yeuchtet an ende, bricht herfur 
mit der Morgentothe. Das fein die prediger, die bringen her fur das Euan- 
gelium, fagen nicht mer den von Chrifto. Durch das wort gehett Chriftug 
auff im bergen und erleuchtet e8. AM herken jehen einerlay Yiecht, haben einen 
glauben und ein erfentniß. So ift daß der tag, den der her gemacht hat, 
und hat in jo gemacht, das er nicht do von gehet. Wie die funne bleybt 
beym tag und hebt den tag, jo auch die junne Chriftus macht den tag durch 
fi) jelber, und gehet von yhm der glank in alle glaubige herken, und er 
zeugleyh in allen ift. Und tie fo vill augen allefampt die funne fehen vol- 
fomen und gank, noch gibt fie nur einen glancz von fidh, doch den hat 
yalicher gan und haben yn alle gemene, fo hie auch ift ein Chriftus, haben 
in alle gemeine und hat yn yglicher doch gank im Herten. Wen der fummet, 
jo erleucht er und und regirt uns alle durch ein glauben. So gehet das falf 
gejiht ab, und fichet das her gottis wordt und werd recht an, Bo ift ein 
netve welt, ein neiwes vold und ein neo Liecht. 

Drumb ift hie recht angezceigt, das die zeiven Junger den herren nicht 
erfandt haben dan in der bredjung des brodts. Ich wils faren Lafjen, ob er 
in hab das Sacrament geben oder nicht. Aber das brodt brechen bedeutt, da 
die Apoftel Haben das wort außteylet under die leutt. Er hatt aber jelber 
gebenedeit, und jo baldt ift fumen das erfentnis Chrijti, volgt gewis mit, 
da3 wir twiffen, wer er jey, und in recht anjehen. Denn fan man tifjen, 
warumb das her inwendig gebrandt hatt. Szo fpriht das her jo baldt: 
Ey, das ift ein genediger gotth, und folgt lieb und Luft, die do brennet im 
bergen. Und das liecht Lejfit ung gotth nicht anders anjehen, dan al® eyttel 
juffitegt. Do fihet e3 uberjchiwenglich genad und Barmderzcifeyt, haltten [e3] 
darfur, da3 gotth das than hat, und jehen, das er uns lieb hat mit voller 
lieb, und das eytel Huld und gunft do if. Wan yn das her jo ergreifit, 
fan e3 fein erjchredlichen blied an ym fehen. So ift nicht muglic), e3 muß 


da3 her frolic) werden und frid gewinnen, twie Paulus jagt Ro. 5. “Iusti- Röm. 5, ı. 


ficati igitur ex fide pacem habemus ad deum’ &e., Sunft ift nymmer fein 
frid oder freud im heiten. So ift alles zeuvorftehen, was do ftehet in der 
Schrifft de ablutione peccati, de Baptismo &e., alles auff die weyß, das 
man Chriftum alfo muß anjehen, da8 der glaub im herken jey und exfen, 
was Chriftus jey. Das ift das wajchen und das batt, da durch foir rein 
werden und gut getoiffen friegen und was der gleychen ift. Die jchrifft gibt 


10 Pol. am Fuße der mit „tag“ jchließenden Seite: Aurora sunt predicatores Pol. hier 
am Kopfe der Seite; Christus sol est 12 fume 24 Bol. am Fuße der mit „wifjen“ 
ihhließenden Seite: Fractio panis 28 „ea“ ift Zufa Polianders 34 zcuuorjehen 


Sci. 66, 1. 
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ym mer dan hundertaufent namen, difem einigen erfentniß, und got lejfit 
ymmer dovon predigen in mancherlep weifje, und ift doch nicht mer dan dis 
einige, und er fan nicht Iehden, dag man ettva8 ander8 predige. Wens jo 
geichicht, dag man das exfentnis oder den glauben hatt im herezen, ift e8 
eptell Liblich plid. Drumb Tan gott und die H. fchrifft nichtt leiden, das 
man die Yetvt auff ein anderen weg furhett, fan nicht leyden, das man etwas 
darneben hatt, nichtt allein, das nicht darwider ift. E3 ift alles jhon dem 
Teuffel geben. Man vorblendt nur die augen damit, das fie gott fur ein 
Börzman!) anjehen. Der kumpt und fehutt ym ein ja vol rojenkrenez® auß 
und meinet, ex joll im den himel geben, und itlicher malet yn abe, wie er 
will. Drumb Elagt er in Esaia ce. ult. “Coelum sedes mea &c. Quae est 
ista domus, quam aedificabitis mihi, et quis est iste locus requietionis meae?” 

So mwil man albeg etiva3 darneben predigen, do mit fie und auß dem 
rechten vorftandt furhen und von der rechte erfentnis abreyffen. Gotth ill 
nichs neben fich haben, er wil allein ein Tempel haben, jo will der Teuffel 
auch jein Gapell darbey haben. Do fumpt3 dann: der leufft hie her, der dort 
hin, der wirt ein Auguftiner, der ein prediger Mund, der bettet di3, der das, 
der faftet jo vil, jhener jo vill, und maden nur ein Gezen au3 unferm gotth. 
Drumb jagt er ‘was wolt ir mir fur ein hauß bawen, da3 ich darinne ivone, 
haben doch das alles meine hend gemadht”. 

AB mwolt er jo jagen: das wer die recht funft, warı ir wuftett, was ich 
bin 2. Gotth ift nichts dan eytel latoter gutter, da3 werden wir nicht jehen 
dan in jeynem eygenen bild, das er gemacht hat und uns lafjet furtragen 
und alßo predigen, dag durch Hyn die fund vorgeben werden. Das ijt allein 
der Chriftus, durch welchen es muß alles gejchehen. Drumb will gott nicht 
haben, da8 man drgent anders jucht. Gedend nur nicht, das ein menjch durd) 
alle bueß die aller geringfte tegliche fund mug buefjen, oder da3 di molleft 
mit eynerley andere weije frumb werden. So etiva3 ander? darneben mitt 
auffgericht, vordinftu nicht anders dan die etvige vordamnuß darmit. O wie 
haben [hie] die Apoftel Petrus und Paulus geiweret und darivider gefochten, 
haben wol jorg gehatt, e3 wurdt aljo gehen, toie e3 izundt ftehet, dag man 
ein abgotterey auffricht, und Chriftus nymmer gepredigt wirt. Szo auch im 
alten Zejtament. Do batmwet ym Yyglicher excelsa, und waren alle in dem 
man, fie wolten alle domit den himel vordienen. Do kamen die propheten 
und borpotten e3. Sie muften aber alle fterben. Yft allein aller hader darumb 
geichehen, da3 fie das vold wolten furen auff ein vechte weyß. Szo fihett 


27 Pol. am Fuße der mit „die“ fchließenden Seite: Contra nostram quam vocant, poeni- 
tentiam 31 „hie“ ift eingefchoben, wie e& fcheint, von Poliander 


2) Bol. „Alfo zeucht yhm [©ott] ein Yglicher, der on glauben ift, ein eygen Heyd an, 
machet einen poßman aus yhm“ Über das 1. Buch Mofe (1527), Exl. 33,249. Dal. auch oben 
zu 513, 20. Dean 
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man izundt aud) fur augen, da8 nuen feiner ein tvort dom euangelio predigt 
und geben nur gejecz und neiwe wech fur, nnd Ieren die getoiffen alßo, das 
e3 ein gut werd jey, wen man dis oder da8 thuet, und bildet dag in die 
leut, das fie denden, fie thuen got ein dienft, und das blindt vold meinet, e8 
jey jo recht. Alfo hat man die welt vol abgotterey gemacht und jo manche 
weyß und gebot geben, jo viel ift abgotterey worden. Dan [mer] was neben 
gottig wordt auffrichtet, do fellet man frifeh drauff und meinet, man thue 
woll dran, was der Babjt furgibt. So will [er], da8 man drauff falle, 
tollen alle die gewifjen innen haben. €3 thuet3 darumb feiner, das mans 
borachte, junft wer yr gepott nnd gewaldt auf. Szo jchiweygen fie des 
einigen gotti3 iwortt3 gar ftill. Dan two das erfent wurdt, das do die felifeyt 
anligt, wurd die abgotterey alle mufjen abgehen: wer Chriftum recht erfennet, 


den fan der Bapft nicht haltten. Chriftus jagt “ich pin die pforten und die Son. 10, ıff. 


thuer’, “wer nicht durch mich eingeet, der ift ein dieb und morder”. Item 
Meinne Schaff horen meyne Stym, frombde ftymm horen fie nicht’, bleybt 
feins do bey. Drumb fan nimandt ein Chriften fein und dem Babjt gehor- 
fam fein. Das fan man wol thuen, da® man im gehorfam ift alß einem 
morder. Doc das wir nicht allfo meinen, e3 ei zcur jelifeyt noth, funder 
den wan behalden, wie Chriftus jagt, dag er jey ein dieb und morder. Aber 
da3 wellen fie nicht, haben nicht genug, das fie und mit gejeczen zcwingen 
und bejchiveren, funder tollen aud) den wan haben, das man jag, fie thuen 


recht, das beit jtud an uns haben, wie die jchrifft jagt, Abacuk “Esca eius Sat. 1, 16. 


electa”. Der DBoefe geift hat ein zeungen ivie ein Ber, frifjet gern honig, 
Set gern was nyttlich® und lederbißlein. Das zcartejt, da3 wir haben, 
do toill er ynnen fiegen. Wan der Babjt das gewifjen nur nicht zwingt, das 
ich julch Eleydt trug oder die |peys nicht efjen jolt 2c., Sunder junjt von mir 
haben mwoldt an difen warn, das ich etivas qut3 thet, Bo jhad mins nicht 
funderlih. Drumb wer Chriftum vorfteet, der merdet baldt, dag e3 nih3 ift, 
gott wil allein fund vergeben und das getifjen regiren, fan fein abgott leiden, 
und will allein thuen durch die predig und fein wort, man darff junft keins 
ampts. Die pfaffen haben fein ander ampt, dan das fie predigen follen die 
clare Sunnen, Chriftum. Darumb ift predigen ein ferlich ding: jehen fich die 
pfaffen fur, daß fie Ko predigen, aber jchiweygen bey Ieyb till. Ein böß 
prediger ift jchedlicher dan Hunderttaufen Turden. it izeundt die welt vol 
prediger, aber nymant predigt den Chriftum. E3 wer befjer dad man gar 
nicz predigt ac. 

Drumb lafjet ung den tag recht erfennen, den gotth gemacht hatt, das 
wir die fjunne der gerechtifeyt jehen im heren: da er ung geb ein fuldhen 


3 Pol. am Fuße der mit „thuet” fchließenden Geite: Excelsa Pol. am Kopfe der mit 
„und“ beginnenden Seite: Idola operum 6 „wer“ ift Zufag Polianders a: 
Zujag Polianders 


Que. 24, 36 ff. 


2. 37. 


G®al. 5, 24. 


®ul. 5, 22. 


B. 


36. 
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vorftandt, das unfer fund in ihm jein erfaufft worden. Wer da8 glaubt, der 
ift rechtfertig. Wenn der glaub do ift, folgen die werd aud) hernad). 

Das ift das Euangelium: wer das bildet ins herh, der fan nicht vor- 
derben, muß ein frolich und ficher getoifjen haben zc. 


Tekoc. 


116. 2. April 1521. 
TERTIA PASCHAE 


Euangelium Lucae ultimo. 


“Existimabant se spiritum videre”. Meinetten, fie jehen den Boefen 
geyit ac. 

Sr habt gehort geftern und am vorigen tag, wie ung durch gotth, den 
himmelifchen vatter, bereydt ift ein bildt, daran das herk hang an einem 
rechten glauben, welch nicht? anders ift, dan das man den herren Chrijtum 
two! erfen und wiß, warumb er fummen ift, und wur zcu er uns geben jey, 
©o wir da3 am erjten tag gejehen haben, wie er ung dag bildt hatt zcu 
bereydt, darnad), wie er ung die augen auffthuet, da3 wir den heylandt Tonnen 
erkennen. &3 werh vorgeben, da3 er wer auffgeftanden, Fond er nicht unjer 
herez exrleuchten, das wir yhn erfenneten. Er muß auffgeiweckt werden, und 
toir muefjen das jelber erfennen, So mogen wir von unferen funden werden 
gereynigt. Nun folgt das dritt vom hendt und fueß greiffen, das muß aud) 
do fein. Ein hriftlich eben fecht an durch den glauben in Chriftum, und 
Bo hat3 genug, all3 vils noth ift zcu frumfeyt und ChHriftlich zeuleben. Aber 
nad dem fleyjch® und bluet mufjen wir auch zeu fihaffen Haben mitt leutten 
und wandeln. Drumb muß man das leben doher ftellen, daß der glaub 
heraus flieffe und breche auß in den Nehijten und hab do fein ubung. Das 
her hatt genug, wen e8 Chriftum erkenne. ES muß aber auch herauf 
fliefjen ins fleifch, auff das der Leib gleichformig werde dem geift und fich 
gemein mache den leivtten. Drumb fagt Paulus Gal.5. “Qui autem sunt 
Christi, carnem suam crueifixerunt cum vieiis et concupiscenciis”. Do mufjen 
nachfolgen Lieb, jenfftmutifegt, gedult, Barmherbifeyt und alles guts. Dar- 
umb erzelt er “fenetus spiritus’ &e. Das zceigt Chriftus hie auch an, alß er 
jagt 'pax vobis’. Exjchepnet Heut ym frid, hatts geftern nicht gethan, funder 
nur die augen auffthan. Hie get? den frid und mer an, das herk wirt 
baldt zen muet und troftlic, wars Chriftum erfennet. Wan der batom gut 
ift, muß ex au Frucht tragen, fie bleyben nicht aufken, war dag berg redht- 


17 Pol. am Fuße der mit „auffge=" fehließenden Seite: Imago Christi 
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gihaffen ift. Nu Spricht Chriftus alßo “ulet mein hend und fueß? ıc. Das. x. 
hat Paulus außgelegt ad Philipp. Do jagt ex in, das fie nicht follen dag wii. 2, ar. 


en 


10 


x 


2 


oO 


yhr juchen, junder der anderen: ‘Hoc sentite in vobis’ &c. So meinett$ der 
apojtel: Jr Habtt3 nuen gar, habt das heubtgut, das ir Chriftum exfennet 
durch den glauben ze. Nuen bitt ich, ir wollet euch untereinander jo hallten, 
da3 fich eins des anderen annehme, und nimant hab auff fich auffjehen, fehet 
Chriftum an, was der thuet, weifjet hend und fueß, Bo thut yr aud. Er 
Ipridht: Chriftus was foller genad, meißheit, gerechtifeyt 2c., toir marhen 
finder des Teuffel® und todts. Doc hat er fich nicht auffblafen und erhaben 
gegen und, junder hatt ung gedienet mitt allen feynen gutteren und nicht 
ander3 than, al3 twollet er3 gar vorjchutten. Er hat alles genug, nod) ijt ex 
nit muffig gegangen, under hat alle8 uns geben. Er hatt wol ein gotth 
und herr fein fondt, doch hatt er3 umbfert und eins fnecht3 form an fic 
genumen, hatt jich jo geftellet, al8 wer er unfer Inecht, all fein gut her ge- 
jeczet von gotth wider den Teuffel, hatt fi) jo lang mit yhm gejchlagen, das 
er3 alles ubertounden hat, hatt alles braucht, nit zeu hoffart, funder uns 
zcu nuß ıc. Szo thut yr auch, wie yr jehet, das er than hat ac. 

Er Hat dir darumb genad geben, das div in erfenneft, und dar nad), 
da3 div dich braucheft zeu nuzc des Nechiten, wie er dier zeu nuzc hat ge- 
than, wie wol dir die werd nicht noth fein, dad dio dardurdh rechtfertig 
twerdejt, dennoch muß fo jein, das du fie auch thueit, das dein nechiter 


or 


oO 


a 


deind dienjtes und nuze braude. Darumb jagt ©. Paulus, das wir jollen zii. 2, 5. 
ein jolden Sinn anzeihen wie Chrijtus 20. Das meynth aud) SJacobus men 

er jagt ides sine operibus mortua est”. Davon jagt auch Petrus ‘die genad S'y.2 2%, 
und frid CHrifti wol fi) in euch merhen durch das exfentnis gottis und 

Chriftt Zefu’. Das erkentniz ift der glaub, wie in Petrus gemeniklich nennet, 

und folgt bald darnacd) “ministrate in fide nostra virtutem’ &e.: daS der2. Bet. 1, 5. 
glaub Xrefftig jey, da3 man in fulhet und jcheyne, das er jey. KLafjet euch 

nicht vorfurhen durch die falfchen werd lerher c. Man muß ein under- 

Icheyt fafjen, da3 man die wifjenjchafft oder erfentniß Yybe und treybe, ji) 
enthalte von junden und zewinge den leichnam, da8 er nicht ich lege wider 

den Geift. Szo mueß der glaube thettig fein, junft lafjet all ander ding 

farhen mitt efjen, trinden, betten 2c., dis oder das. Sehet, das euch dev 

glaub nuplich jey zcu dempffen das fleifch, nicht das gr dendt, Yhr wolt 

unferm Herr gotth ein dienft damit thuen. Das ift, das Petrus darnad) 

fagt ‘In scientia abstinentiam’, da3 man ein rechtt underjchegdt hab. Darnad) 2. Betr. ı, s. 
jagt ex mehtter, da8 yr gedult habt, weil yr lebt im fleyß. “In abstinentia 





23 „meynth“ von Bol. über ducchftrichenem „macht“ 24 Pol. am Rande: Petri tropus 
27 Bol. am Rande: sequitur: in virtute autem scienciam 32 Pol. am Fuße der mit „ding“ 
fchließenden Seite: Petrus fidem appellat cognitionem dei et Christi 33 Pol. am Kopfe der 
mit „farhen“ beginnenden Seite: Petri locus 2% pe. 1° 35 bnjer H gotth 
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2. Betr. 1,7. 


1. &or. 13, 1. 
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pacientiam”. Das ift die meinung: der Teuffel wirtt twider euch ftehen und 
euch vorfolgen. So dendt, da Yyr bereidt jeytt durch des glaubens tillen 
zcu Leiden, was zer leiden ift. Und nicht allein darumb, funder au) umb 
des nechiten willen, da8 yr fein burde tragt ıc. Darnad) “in pacientia pie- 
tatem’, da3 ift gottis dinjt, dag man in allen, waß uns wider fert, gotth Lob 
und preiße, junderlich war e3 ubel gahet.. Die kunft follen die Chriften 
fonnen, da3 man “Te deum laudamus’ fing, wand am ubiljten gehet. Sit 
ichlecht gefang, wans tool gehet. Zeuletjt, jagt Petrus “In pietate amorem 
fraternitatis’ &e.: Darnad) habt under einander bruderliche lieb, das e8 freunt- 
lich mit einander zcır gee. DBefelhet yrn aber, das fich ein des andern joll 
annehmen, wie Chriftus fi) hat angenumen. Darnad) folgt “In amore autem 
fraternitatis charitatem’. Charitas ift aber hocher dan bruderlich Lieb, die ift 
do Hin gerichtet, da8 man wol thue auch den, die wider ung fein, das ein 
ChHrift den, die e3 nicht Haben vordienet, erzceige alles gutts, was er fan. 
Nue volget in Petro Wan ir dife ftuc wert haben, werden fie euch nicht an 
frucht feczen in die erfentnis Chrifti’, Das ift fie wirt nicht ledig oder Yerh 
und an frucht fein. Die erkentniß Chrifti wirdt unnuß, wo die faulen gehft 
jein, die do nicht wollen thettig fein im glauben, wo er amwer rechtfertig ift, 
folgt gewiß Frucht hernad) . Das ift nuen, das ich offt gejagt hab, das 
ein dvolfommen, gancz Chrijtlich leben ftheet in treyen jtuden: von exrjt im 
glauben, da3 da3 Heubttuck ift, darnad) da3 man den leyb zcwing und 
cafteye, zeum dritten in der lieb des nechiten. Das haben die Apojtell altweg 
getriben, da fie e8 den leutten einbildeten. Drumb haben fie auch das vold 
jo vleyjfig ymmer gewarnet, das fie fich nicht Liefjen darvon meifjen, wuften 
wol, da3 vil wurden fummen, die fie wurden furhen von der richtigen 
ftraffen. ANZ igcundt die leut meinen, fie fein frumb und fein do an die 
lieb und nympt fich feins des ander an. Die lerhe gleiffet nichtt, drumb 
halten wir fie auch nicht, Lafjen fie farhen und halden des babft lerhe. Dar- 
umb haben toir toider glauben noch Lieb, Bo fein wir auch nicht Chriften. 
Das ift die gancz meynung, wen man von werden jagt, das fie jo gehen, das 
man domit dem nechjten diene, funft ifts nich, man thue, was man tooel 
bor merd, dio jepit ein pfaff oder Mund, bettift oder fafteft, tie vil div 
mwolleft zc. Wan dtv deinen nechjten nicht Helffejt, wie div Kanft, fein alle 
were derloren, men dio mer theteft, dan Chriftus und alle heyligen haben 
than. Drumb thue fie nur abe. Drumb fagt Paulus ad Cor. Wen ic) mit 


8 Pol. hier am Fuße der Seite: Te deum laudamus in adversis canendum ®ol. am 
Kopfe der mit „gefang” beginnenden Seite: Charitas maius quiddam habet quam amor fraternus 
22 Pol. am Fuße der mit „cafteye” jchließenden Seite: 
Fide 
Vita christiana tribus articulis absolvitur Patientia 
Charitate 
35 Pol. am Fuße der mit „than“ fchließenden Seite: Charitas sola necessaria 
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allen englifjen und aller menfchen zeungen xedett und die lieb nicht hab, fo 
bin ich eben al ein glodlein, da8 nur den Klang von fich gibt’ 20. Das jagt 
er nur darumb, daS die leut meinen, fie haben den glauben und Yafjen die 
lieb anjthehen. Drumb jagt Paulus, dag man den glauben durch die lieb 
[außieifen fol]. Drumb fagt er weitter “wen ich mein leyp hin geb und ı. Cor. 13, 3. 
mich verbrennen lafje und Yieb nicht hab, Bo Hilfft mich nicht3’. Szo fan 
einer umb Chriftus willen ertwurget werden und gleych mwoll zeum teyffel 
farhen. Drumb muß man dem exempel Chrifti nachfolgen, der fi) unfer 
hatt angenumen und geliebt, da3 er auch fur alle bat gepetten und gern 
het allen geholffen, hetten fie geweltt. Die lieb fan all ding tragen, alle 
getorechen der ganten weldt, harret und wardett ymmer auff befjerung. Und 
allgo ift der Apoftel weyß, das fie dohin jehen, ob man auch dife Frucht 
habe. Hat man fie nicht, So ift [e8] ym Herten wie ein Schaum, ift nur 
ein furhang fur den augen und wirt nicht3 draus. Darumhb fagt Petrus 2. Petr. ı, 9. 
nad) den toorten, die wir furgehalten haben “Cui non presto sunt hec, cecus 
est et manu tentans, oblivionem accipiens purgationis veterum suorum delic- 
torum’ &c. Wer die frucht nicht bey ihm hat, greyfft mit der hand eben 
wie ein blinder nach der wandt, nympt an fich vorgefjung, dag jein fund 
vorgeben jein inn der tauffe, jo fellet ex der ftraffen. Er jolt ins her fafjen 
die woltat Chrifti, das er yhm alles gut3 gegeben hat, wie wol er fein feind 
ift geweit. Das thuet er nicht, darumb thuet ex3 auch dem nechiten nicht. 
Wan ein gglicher auff fein nuß denden will, Bo werden wir Chrifto ubel 
nachfolgen. E3 fein vil, die wol von Chrifto fonnen reden, aber nimandt 
tut, wie er than hat. ©. Paulus fagt 'regnum dei non est in sermone, sed ı. Cor. 4, 20. 
in virtute. Drumb wen wir da3 nicht achten und dem nechjten nicht helffen 
tollen, Bo verblend una gotth, da wir darnad) hin gehen und gelt famlen 
und altar ftifften und der gleichen, da3 man dir gut3 nad) thue, warn div 
todt bift, Bo dio im leben niczs gut3 than Haft. Drumb wirts nichts helffen, 
dan ein iglicher lon wirt nehmen im todt, wie er im leben than hatt. Wirftu 
nicht deins nechjten fnecht, wie fich Chriftus hat zeum fnecht gemacht, Bo tjt 
e&8 auß ıc. 

Das ift der vorftandt des Euangelii. Die allegorias, und was junft 
darinnen ift, laß ich igeundt anftehen. Das er hend und fueß zceigt und im 
greyffen lefjet, bedeut, da wir unfer werd jollen erkeygen gegen dem nedjiten, 
iwie er uns than hatt, dag die leut unfer hendt und fueß fulhen. Das ijt 


5 „außweifen fol“ ift eingejchoben, wie e& jcheint von Poliander 6 micht nichts 
12 Über „weiß“ von PBoliander: mos 13 Pol. am Fuße der mit „nicht“ fchließenden Geite: 
fructus fidei „e3“ ift, wie e3 jcheint, von Poliander eingefchoben 27 Bol. am Fuße der 
mit „nach“ jehließenden Seite: Christum non Imitamur in Iuvando et serviendo omnibus, quia 
eius in nos beneficia obliti sumus Bol. am Kopfe der mit „thue” beginnenden Seite: Ostendere 
manus et pedes 
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unfer begirde, her und werd, und wir fagen tie Chriftus: greifft her, ic) 
bin nicht ein geift, bin fleyfch und bluet wie div. ch bin dein Bruder, will 
mid) nicht von dir frembdt machen oder eujern, will dir geben als, was 
ih hab. Szo muß e3 nicht allein gejehen fein, junder auch gefulhet. So 
ftehet ein Chriftlich leben vecht innen durch den glauben und aufen durch die 
werd 2c.') . 
Telog oVv Few. 
6 oür > 


ı) Am Tage nach diefer Predigt begab fich Luther auf die Reife nah) Worms. 


Pajjional Chrifti und Antichrifti. 
1521. 


Der Gedanfe einer Antithesis Christi et Antichristi. 


Der Name „Antichrift” (1.905. 2, 18.22. 4,3. 2.%05.7) mußte, jobald 
er einmal auf die gefchichtliche Größe „Bapftthum“ bezogen worden war, den Ge- 
danfen einer Antithesis Christi et Antichristi nahelegen. Bezeichnete doc das Wort 
fhon fprachlich nicht allein den Widerfacher Chrifti, jondern den „Widerchrift”, 
der fih an Chrifti Stelle jet, Chriftus zu fein beanfprucht und doch den äußerften 
Gegenja gegen ihn bildet. Wo daher im Mittelalter oppofitionelle Parteien im 
Papjttfum das AntichriftentyHum erbliden, da verjpüren fie auch den Anreiz, die 
Parallele zwiichen Chriftus und feinem Gegenbilde zu ziehen, in Form der Com- 
paratio Christi et Antichristi Fritit an Papit, Kurie und der päpftlichen Welt- 
firche zu üben. 

©o in voller Entfchiedenheit — allerdings erft in feiner fpätejten Xebenzzeit — 
der englifche Reformator Johann Wiclif. In feinem Traftat De Christo et suo 
adversario Antichristo führt er in 12 „conditiones papae Christo contrariae“ oder 
„casus, in quibus papa est contrarius Iesu Christo“ diefe Kritif des Papftthums 
fchriftftelleriih aus. Antichrift Heiße ja mit Recht der, qui est Christo contrarius 
in vita et doctrina. Aus Leben und Lehre entnimmt er daher feine Antithefen und 
ftellt Bild und Gegenbild in jo jcharfer Zeichnung einander gegenüber, daß dem 
Künftler hier jchon ganz konkrete Stoffe und Situationen, um diefelbe Kritit mit 
feiner Kunft ausüben zu Zönnen, an die Hand gegeben werden. Wir finden hier 
zum Theil fehon diefelben Bilder, die uns hernach in Cranacha Paffional begegnen: 


1. Chriftus ift die Wahrheit: der Papft da Prinzip der Lüge (in Worten, 
Schriften, Werken). 

2. Chriftus erwählt Armuth: der Papft begehrt weltliche Pracht. 

3. Chrifti Sanftmuth und Demuth: ded Papftes Stolz und Graufamteit. 

4. Chrifti vollfommenes und ausreichendes Gejeß: de3 Papftes immer neue 
tyrannijche Gejeße. 

5. GChriftus will, daß feine Jünger den Völfern das Evangelium predigen: 
der Papft und die Seinen thronen entweder in den herrlichiten Paläften 
oder leben abgefchloffen in Klöftern. 
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6. Chriftus verfchmäht weltliche Herrfchaft: der Papft erhebt Anjpruch auf 
das Regiment über die Reiche der Welt. 
Chrifti Gehorfam gegen den Kaifer: der Papft jchwächt die weltliche Gewalt. 
8. Chriftus und feine 12 einfachen, armen Jünger: der Papit und feine mehr 
al3 12 fchlauen, verweltlichten Kardinäle. 
9. Ehriftug Yeidet für die Seinen und verbietet ihnen das Schwert: der Bapft 
ruft die Seinen zu Kriegen auf. \ ; 

10. Chriftus bejehräntt feine Jurisdiftion auf Judäa: ber Papft möchte die 
feine auß Herrfch- und Geminnjucht, über die ganze Erde ausdehnen. 

11. Chriftus prunflog und dienftbereit (Einzug in Jerufalem und Yußmwajchung): 
de3 Papftes prächtiger Hofftant und feine Forderung, daß auch der Kaijer 
ihm Knechtesdienfte erweift (päpftliche Kavalfade und das Küffen der päpft= 
lichen Füße). 

12. Ghriftus verachtet Weltruhm und Geldgewinn: beim Papfte ift alles für 
Geld käuflich. 

Gleichwohl fehlt uns jeder Anhalt dafür, daß Wiclifs Antithejenreihe direkt 
auf Cranacha Arbeit Einfluß geübt hätte oder in Wittenberg befannt gemwejen wäre. 


Bol. Buddenfieg, Wiclif3 Yateinifche Streitichriften. 1883. 24ftes Stüd: de Christo 
et suo adversario Antichristo ©. 636ff. 679—692. Auch in Separatausgabe, Gotha 1880, 
&.16—18. 49—58. G. Lechler, Joh. Wichif. Leipzig 1872 I ©.58. Buddenfieg, Wickif und 
feine Zeit. Halle 1885 ©. 160f. Kawerau, Einleitung zu der Ausgabe de3 Paffional, Berlin 
(Grote) 1885 ©. VI-VIT. 

Aber durch Wiclif3 Traktat fam der Gedanke einer antithetifchen Behandlung 
des Themas „Chriftus und der Papft“ in die Hufitifche Streitlitteratur hinein: 
die Antithesis Christi et Antichristi lebt fort in der gegen Rom gerichteten Polemik 
des 15. Jahrhunderts. Schon bei Matthias von Janom treffen wir auf den An- 
ja zu einer Antithefenreihe, die der Wiclifs ähnlich, wenn auch wohl von der feinen 
unabhängig ift: „Christus totus verax: Antichristus totus mendax. Christus summe 
tenuit paupertatem: iste pseudo [nämlich pseudo PAPA] irregulariter summe 
divitiis et seculo nititur. Et ubi Christus renuit, oblationem diaboli, omnia regna 
mundi, Matth. 4, iste pseudo dicit fantastice, quod dominetur capitaliter super 
tota terra habitabili: et per eius licentiam summi reges regnent etc.* {nn 
hufitifchen Kreifen aber wurde der Gedanke, in Bild und Wort Chriftus und den 
Papjt-Antichriftus der Chriftenheit vor Augen zu jtellen, wiederholt in Angriff 
genommen. Der Prager Stadtjchreiber Procop erzählt 1476 in feiner Chronik, daß 
jene „Deutjchen aus Dresden”, welche in der Neujtadt Prag eine Schule hielten, 
bejonders jener Petrus, der dem Jakobellug [Mag. Jakob von Mies] die Austheilung 
de8 Kelh8 an dag Volk gerathen hatte [1414], „portaverunt tabulas contra apo- 
stolicum [den Papft] scriptas et pictas, qualiter Christus in asello et apostoli 
nudipedes eum secuntur, et papa cum cardinalibus in mulis et in vestibus pom- 
posi incedunt, dicentes ad papam: Ecce vita dissimilis! et alias plures tabulas“: 
damit hätten fie das Bolt vom Gehorfam gegen die Kirche abwendig gemacht und 
ihren Sekten Anhang verichafft. Eine Schrift von 1521 erzählt das Gleiche von 
Hus jelbjt: „er ließ in der firchen malen auff ain feyten IHefum als er auff den 
Palmtag zu Sherufalem ein reytt auff ainem ejel, und efelin, und feine junger 
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giengen im nach barfuß, auf die ander jeyten in der firchen lieg er malen den 
Bapft mit feinen Cardinälen pfaffen auff maul efel mit guldin ftuden mit purpur, 
Samat, jeyden gewand, und mit einer groffen jchar pferd, Huß jaget zu den behem, 
welchem mwölt jr nad) folgen, dem demüttigen Ihefum mit feinen Junger, oder wölt 
jv nad) folgen dem jtolgen hochfertigen Bapjt mit feinen guldin ftuden, unnd ge- 
zierden ıc.“ Wieder eine andre Berfion über den Urfprung jener antithetifchen 
Abbildung Chrifti und des Papjtes bietet und Zach. Theobald (1609)!), indem er 
bon zwei Engländern, dem Baccal. Jacobus und dem Conrad von SKandelberg 
(Canterbury) erzählt, welche 1404 in Neuftadt Prag bei Lukas Welensty Wohnung 
nahmen und von ihrem Hauswirth die Erlaubniß erlangten, „damit fie etwas in 
den Saal mahlen Liejjen“. Darauf ließen fie „auff einer feiten deß Saales Chrifti 
einzug zu Serufalent mahlen, wie er vor jhm fchlecht Bold und Kinder mit Öl- 
bYätlein hat, er aber figet demütig auff einer Gjelin, hinter welchen feine Jünger 
barfüffig folgeten. Auff der andern feiten hiefjen fie den Pabjt mahlen, welcher 
vor jhm Heerpauden, Trommeten, Soldaten mit Spieffen, helleparten hette, er ritt 
auff einem hohen, von filber, Gold, Edelgeftein wolgepußten Hengft, hinter welchem 
die Cardinäl auff gleichen Roffen, in güldenen Stüden herprangeten. Solch& Ge- 
mälde weijeten die Engländer dem gemeinen Mann, 3 Iobet e3 auch in feinen 
Predigten Huf, darumb jhrer viel auff den Saal lieffen, e8 zu bejehen ac.” In 
Yeßterer Geftalt it die Erzählung von den papftfeindlichen Bildern bis auf unfre 
Tage in der Litteratur weiter fortgepflanzt worden. Jedenfalls ergiebt fich aus diejen 
verjchiedenen Berichten als feitftehender Kern, daß das als „altböhmifch“ bezeichnete 
Bild, welches den auf der Ejelin reitenden ChHriftug dem auf prächtigen Streitroß 
einherziehenden Papfte gegenüberftellt und in begleitenden Reimen dieje Antithesis 
Christi et Antichristi weiter ausführt, wirklich au8 vorreformatorifcher Zeit 
ftammt.?) Daß in der Hufitifchen Litteratur des 15. Jahrhunderts mehrfach der 
Gedanke der Antithesis Christi et Antichristi in Wort und Bild verwerthet worden 
ift, dafür Liegen fichere Zeugniffe vor. So wurde aus Huttens Nachlaß eine ihm 
aus Böhmen zugeftellte Schrift veröffentlicht, die außer dem Martyrium des Hus 
„in secunda facie comparationem Christi et Antichristi, adseriptis undiquaque 
picturis et eiconis personarum* enthielt. Hier findet fih — in einem erjten 
fchüchternen Verfuch — die Idee des Granachichen PBaffionals vorgebildet, beonders 
auf Bl. diij, wo der mit der dreifachen Krone gejchmücte Papjt zu Pferde abgebildet 
ift, mit der Auffchrift: „Papa coronatus, in equo albo & coceino indutus*; da& 
Gegenbild ftellt Chrifti Einzug in Jerufalem dar mit der Überfehrift: „Christus 
humilis super asinam sedens®. Beachtenswerth ift dabei, daß jenem Bilde eine 
Stelle auß dem Kanonifchen Rechte, diefem dagegen eine Bibelftelle beigegeben ift. 


1) Seine Duelle ift die Chronik des Wenzel Hagek (böhmifch 1541) deutjch 1596 II, 96 
(Ausgabe Nürnberg 1697 ©. 652); aus diejer ift der betr. Abfehnitt abgedrudt in Observationum 
selectarum Tom. IV Halae 1701 p. 176 ff., vgl. auch W. Seyfridi Commentatio de Ioh. 
Hussi vita. Hilperbusae 1743 p.43ff. 2) Der una bekannte Einblattdrud mit der Auf- 
fchrift: „DVergleichung onfers lieben HERAN und Heylandes Sefu Chrifti, || mit dem warhafftigen 
AntiChrift, vnd vermeintem Knecht aller Knechten. |" (im Bett von D. Knaake) jtammt aller- 
dings wohl erft aus der 2. Hälfte des 16. Jahrhunderts. Die Berje mit ihren Antithefen fcheinen 
nicht unabhängig von Cranada Paffional zu jein. 
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Ferner ift daran zu erinnern, daß der gelehrte Sammler Flaciug von einer alten 
Schrift (libellus iam olim seriptus) erzählt, „in quo sunt variae picturae Christi 
eiicientis ex templo vendentes et ementes, lavantis pedes apostolis, Papae in trono 
suae maiestatis sedentis et aliarum personarum: singulis quoque illis pieturis 
adscripta sunt dieta ex sacris literis, patribus et decreto, plerunque contra Papae 
et cleri inscitiam, turpem vitam, varios eorum errores et falsae doctrinae per- 
sequutionem directa®.!) 8 Entjtehungsgeit ‚diefer Schrift nimmt Ylacius die 
Mitte des 15. Jahrhunderts an, und dahin weijen auch ihre leoninifchen Berfe. 
Und wir kennen noch eine Handfchrift des Inhalts, wie fie hier Ylacius bejchreibt, 
vielleicht eben die, die er in Händen gehabt hat. In Wien befindet fich al cod. 
chart. 4902 (sec. 15; 248 BI. in Quart) eine Handjchrift, die auf BL. 1812— 186°, 
— freilich verftümmelt, denn der Anfang fehlt — eine Descriptio tabularum Christi 
et Antichristi enthält und dabei auch die von Flacius citirten leoninifchen Werfe 
darbietet. Der Inhalt des ganzen Koder; innerhalb defjen uns hier die Antithesis 
Christi et Antichristi begegnet, beweift, daß e3 eine Schrift aus dem Kreife der 
Hufiten ift, denn alles Übrige, was der Sammelband enthält, bezieht fih auf Hus 
und die durch ihn hervorgerufene Bewegung. Der Band ift nach 1438 zufammen- 
gejtellt worden, denn fo weit reichen die batirten Stüde der Handichrift. Wir 
fönnen aber auch noch weiter an andern Handfchriften den Nachweis führen, daß 
der Gedanke einer Gegenüberjtellung von Chriftus und dem Papft in Bild und 
ausdeutendem Wort in den Kreifen der Hufiten weiter wirkte und noch weitere 
Ausgeftaltung fand. Denn jene lateinifche Antithesis Yiegt ung erweitert und in 
böhmifche Sprache übertragen in noch mindeftens zwei Handfehriften vor: in der 
Handjchrift der Ariverfitäts-Wibliothet zu Jena Ms. Elect. f. 502) und in der der 
Göttinger Bibliothef Theol. 182 (Folio, Papierhandfchrift, 43 BL.). Beide gehören 
der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts an; fie können wegen der (Gött. BL. 39?) 
in ihnen erwähnten Anfpielung auf die Unthat eines Priefters, die fich 1463 au= 
trug, nicht vor diefem Jahre entjtanden fein.) Die böhmifche Bearbeitung der 
lateinijchen Vorlage, deren Titel wir aus der Wiener Handichrift nicht erjehen 
Tünnen, da dort die erjten Blätter fehlen, führt die Bezeichnung Zreadlo wsseho 
Kfestianstwa (Spiegel der ganzen Chriftenheit).*) Sie ftellt den Gegenjaß zmwijchen 
CHriftus umd den Seinen einerjeit3, dem Papft und jeinem Anhang andrerfeits 


') Er theilt ala Probe den Vers mit, der dem Bilde übergefchrieben tvar, welches Papam 

in throno suo sedentem et petentibus varias ut loquuntur gratias concedentem darftellte: 

Curia vult marcas, bursas exhaurit et arcas: 

Si bursae parcas, fuge papas et patriarchas. 

Si dederis marcas, et eis impleveris arcas, 

Culpa solveris, quacunque ligatus eris. 

Intra quis? tu quis? ego sum. quid quaeris? ut intrem 

Fers aliquid? non. Sta foris. Fero, quid? satis. intra. 
(Zu den Schlußtworten vgl. Tijchreden, Förften. Bindfeil Bd. IV ©. 708. Wendunmuth 1, 61.) 
?) Dazu handfchriftlich eine deutfche Überjegung, angefertigt 1821 von W. M. Wiloffa, mit 
Randnoten von %. B. Mikomwec 1849. °) Auf dem Vorjegblatt der Göttinger Handichrift 
die Jahreszahl 1521. *) Eine Hand des 16. Jahrhunderts hat der senenfer Handichrift auf 
dem Borjegblatt die Auffchrift gegeben: „Antithesis Christi et Antichristi. Odpornost 
Kristowa s Antikryston“, &8 wechjelt in ihr ©eiten- und Blattzählung. 
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durch Bilder und begleitende Stellen aus Bibel, Kirchenvätern und Kanoniften, auch 
gelegentlich unter Hinzufügung eigner Erflärungen dar. Laut Vorrede (Jen. ©. 12) 
zerfällt das Werk in neun Abfchnitte: die vier erften jollen das Leben, die Armuth, 
die Geduld und den Gehorjam Chrifti und der Seinen nebft dem Gegenbilde dar- 
ftellen; dann fommen die Simonie und das ungerechte Gericht der Papftkicche zur 
Abbildung; darauf in zwei Abfchnitten Chrifti Demuth und des Papftes Hochmuth; 
endlich verjchiedene Sünden der Bäpfte nach den Weiffagungen der heiligen Schrift. 
Beide erhaltenen Eremplare find unvollftändig, ergänzen fich aber gegenfeitig; beide 
find unabhängig von einander; bei beiden befinden fich die Bilder bereit in DVer- 
wirrung, jo daß Bild und Gegenbild nicht durchweg zu einander paffen, aber diefe 
Berwirrung ift in beiden verjchiedener Art; fie weifen uns alfo auf verjchiedene 
Vorlagen Hin und dienen grade durch ihre Verfchiedenheit zum Zeugniß dafür, daß 
diejes polemifche Bilderbuch einst in zahlreichen Eremplaren vorhanden gewejen jein 
muß. Die Bilder der Jenenjer Handfchrift find viel gejchidter ausgeführt; die 
gröberen der Göttinger Handjchrift werden aber die urfprünglicheren fein. Die 
Senenjer Handjchrift ift zufammengebunden mit mancherlei anderm Handfchriftlichem 
und Gedrudtem: ©. 105—120 enthalten Traktate Hufitifchen Inhalts; aber auch 
zwei Sagen aus dem Drud eines Paffionals von 1495 find eingefchaltet; Leere Seiten 
de3 Bandes find fpäter mit mandherlei Bildern gefüllt worden, die mit dem 
„Spiegel“ nicht? zu thun haben. Diefem gehören nur an ©. 9 und 12 (Perga- 
ment), 18—58, 64—86, 90-99» (Bapier). 

Schon im vorigen Jahrhundert wurden Gelehrte auf die Jenenjer Handichrift 
aufmerffam nnd meinten wohl, in ihr die direfte Vorlage für Cranacha Paifional 
gefunden zu haben. Man verwies darauf, daß diefe Handichrift aus dem Nachlaß 
des RKurfürften Iohann Friedrich jtamme, daß auch in ihr jene vier Briefe des 
So). Hu3 ftünden, die Luther 1536 herausgab. Ohne Zweifel werde vom fur- 
fürjtlichen Hofe jowohl Cranac), als dem Hofmaler, wie Luther diefe Handihrift 
bereitwilfigft zur Verfügung gejtellt worden fein. Man wird aber, jo lange nicht 
fejtuftellen ift, wann die Handichrift in den Belig Johann Friedrich3 gelangt ift 
— und darüber ift leider nicht mehr Auskunft zu erlangen —, die Frage, ob grade 
diejfes Eremplar benußt worden jei, völlig aus dem Spiele lafjen müfjen und die 
Trage allgemeiner zu formuliten haben, ob eine Verwendung diefer Lateinischen 
oder böhmijchen Antithesis aus inneren Gründen überhaupt wahrjcheinlich ift. 
Gegen direkte Benugung jpricht u. €E., daß bei völlig gleichem Grundgedanken doch 
nur auffallend wenig Übereinftimmung in der Auswahl der Bilder ftattfindet. E3 
treffen nämlich nur überein: 1. Chriftus mäjcht die Füße, der Papft läßt fich die 
Füße küffen (Cranadh, 3. Baar; Jen. ©. 53. 54); 2. Chrijtus trägt das Kreuz, der 
Papft läßt fich in der Sänfte tragen (Cr. 6. Paar, aber die Kreuztragung erjt in der 
2. Aufl. von ihm dem Bilde des zu Fuße wandernden Chriftus fubjtituirt; Jen. 
©. 12.13. Gött. 17® [Kreuztragung]); 3. Chriftus treibt die Wech3ler aus, der Papjt 
nimmt Geld für Privilegien (Cr. 12. Paar; Jen. 39 — Gött. 30. 31°), ferner 4. Chrifti 
Dornenfrönung, dem Papft wird die Tiara aufgejeßt [aber in der Hufitifchen Bilder- 
reihe von Gonftantin, und nicht al Gegenbilder] (Cr. 2. Baar; Jen. 43.40 — Gött. 
12b, 11°); endlich 5. Chrijtus in der Krippe und 6. der Papit hoch zu Roß, aber 
beide mit abweichenden Gegenbildern (Jen. 41. 42). Man dürfte bei divelter DBe- 
nußung eine größere Übereinftimmung der Bilderpaare erwarten. Auch ein Vergleich 
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der Bilder in ihrer zeichnerifchen Ausführung läßt nicht die Hufitifchen Bilder als 
Borlage der Granachichen erkennen, nur etwa bei der Dornenfrönung (Gött. 12° — 
Granad) 2. Paar) könnte man eine Nachahmung erkennen wollen, aber bie Ahnlich- 
feit Tönnte fi) dabei auch fehr wohl ‘aus traditioneller Behandlung des Stoffes 
erklären Yaffen. Für eine direkte Benugung läßt fich dagegen geltend machen, daß 
dem Bilde der Austreibung der Wechäler aus dem Tempel (Granad) C4) auch 
ichon in der böhmischen Vorlage außer dem von jelbft fich darbietenden Bibelmwort 
aus Joh. 2 der Spruch „Actuum viij°“, der doch viel ferner ablag, beigejchrieben 
ift. Somit werden wir doch eine Belanntfchaft der Wittenberger Verfertiger des 
Baffional8 mit der Hufitifchen Antithesis al3 möglich, ja ala nicht unmwahrjcheinlich 
in Rechnung zu ziehen haben. 

Bgl. „SERMONVM ||IOANNIS || HVSS|] Ad populum, | TOMVS TER-|| TIVS.||..“ 
s. 1. et a.40 BI. Aijf. Fontes rerum Austriacarum I, 21 (Höfler, Gejchichtichreiber der 
Hufitifchen Bewegung I), Wien 1856 &.72. „Beclagung eines ley: || en3 genant Hanna jchwalb 
über |] vil mißbreiich Chriftliches Lebens, und darin be ||griffen fürklich von Johannes Huß: || fen. 
Sm ar. M.D.XXL.|* 681.40. BL.Aiij. Zach. Theobald, Huffiten Krieg. 3. Edition. Nürn: 
berg 1623 ©.7. 9. (Dana) der Bericht in Historia persecutionum Ecclesiae Bohemicae. 
Francof. ad M. 1648 p.27; Unj—huld. Nadır. 1758 ©. 788.) „PROCESSVS || CONSISTO- 
RIALIS |] Martyrij IO. HVSS, cum corre- || (pondentia Legis || gratis, ad ius || Papifi- 
cum, ||...“ s.l. et a.40 Vorwort u. Bl. diij. Flacii Catalogus testium ed. Basileae 1556 
p. 1083f.; 1608 Sp. 1447. 

Über die Wiener Handichrift: Denis, Codices manuscripti theologoci Vindob. 1794. 
Vol.I pars II Sp. 1592 ff. 1610f. Tabulae codicum manu scriptorum. Vindobonae Vol. IIl. 
1869 p.412. — Über die Jenenfer Handfhrift: B. G. Struve in Observationum selectarum 
Tom.IV Halae 1701 p. 179 ff. W. Seyfridi Commentatio de Ioh. Hussi vita. Hilperhusae 
1743 p.44ff. (Die Anmerkungen a. a. OD. ftammen von %. Chr. Mylius). I. Chr. Mylius, 
Memorabilia bibliothecae Acad. Jenensis. Jenae 1746 p.324ff. Jungmann, literatury 
Öesk6. 1849. ©. 102 n.732 (S.40 n.145). Lehfeldt, Bau- u. Kunftdentmäler Thüringens. 
1 ©. 144. Ein Bild der Jenenjer Handihrift (Ziska) ala Titelphotographie bei W. W. Tomek, 
Jan Zizka. W Praze 1879. — Über die Göttinger Handfchrift: Yaroslavd Goll in Öasopis 
Museum 1873. ©. 207—209. Genaueres wird W. Meyer im Katalog der Handjchriften der 
Göttinger Bibliothek (Bd. II) mittheilen, der zu diefem Theil unfrer Einleitung ung freundlichit 
feine Unterftüßung geboten hat. 


Daß aber in Deutichland diefe Hufitifche Polemik gegen den Papft — Anti- 
hrift nicht unbeachtet geblieben war, lehrt uns ein Zeugniß des Leipziger Profefjors 
der Theologie Nikolaus Weigel ( 1444)!), der in einem Gutachten über eine 
hernach noch näher zu berührende Schrift des Franzisfaners Matthias Döring, um 
den Berfafjer diefer wegen der darin vorfommenden Antithefen über Chriftug und 
feinen vicarius al3 Kleber zu verdächtigen, Folgendes ausführt: 


Detegenda est alia suspicio quae de malo contra huius libelli con- 
gestorem [Döring] haberi potest, unde si alia non reperirentur in hoc 
libello, per que istius confictor de heresi Wicleffistarum et Hussitarum 
haberi posset, suspicio tamen aliquo modo concipi posset ex suo epilogo 


') Qgl. Conr. Wimpinae Scriptorum insignium, qui in celeberrimis praesertim 
Lipsiensi etc. academiis floruerunt centuria, ed. Merzdorf. Lips. 1839 p. 32f. 
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partis 2°, ubi ponit, quid intersit inter Christum dominum et vicarium 

suum, octuplices ibidem adducens inter illos contrarietates, sequens in hoc 

dietos hereticos iam dudum dampnatos. Quorum consectanei non solum 

scribi in cartis verum et fecerunt hec poni in tabulis per pic- 

turas, prout a quibusdam visum dieitur in Praga, ubi in Bettleem forsan 
depinxerunt in una parte tabule vel parietis papam equitantem et insigniis 
apostolice dignitatis utentem, in alia parte depinxerunt Christum pauperem 

crucem suam in humeris baiulantem, allegantem illud Isa. liij “novissimum $ei. 53, 3. 
virorum etc.” Item Mt. xxi [jo] ‘si quis vult venire post me etc.” Ex Matth.1s,24. 
diversitate Christi et pape concluserunt dicentes papam esse antichristum 

et totam Romanam ecclesiam esse de secta heresis antichristi, unde et 

huic tabule ascripserunt titulum: Sic incipit conversatio Christi opposita 
conversationi antichristi. Item pinxerunt Constantium [jo] et Lodwicum 
imperatores donantes pape urbem Rome, pallacium, ducatum, suburbana 

et omnem gloriam potestatis eorum, Constantium quoque imponentem pape 

coronam auream, clamidem purpuream et exhibentem sibi equitanti stra- 

torum officium, ut habetur xcvij D Constantius!) et Ixiijj D ego Lodwicus.?) 

In opposita parte depinxerunt Christum derisum purpura indutum, spinis 
coronatum Mt. xxij [jo] et dicentem “vulpes foveas habent etc.” Mt. viij. Mat. 
Et induxerunt, quomodo fugit, cum cognovisset quod eum regem facerent Matth. s, 20. 
Ioh. vj. Similiter et sanctum Petrum in cruce dicentem “argentum et aurum Job. 6, 15. 
non est mihi” Act. ijj°. Et illud “non corruptibilibus auro et argento etc.“ Apgeic. 3, 6. 
j Pe.j. Item pinxerunt papam gloriose sedentem, sibi pedes osculari 1.getr. 1, 18. 
mittentem et in parte opposita Christum geniclinantem, discipulorum pedes 
lavantem et dicentem “Seitis quid fecerim vobis etc.’ Io. xijj. Ex quibus 3oh. 13, 12. 
et multis similibus non argumentis sed cavillationibus, non racionibus sed 

stultis declinamentis seduxerunt simplices ab obediencia vere fidei osten- 

dereque nitebantur ad oculum, quomodo papa sit Christo contrarius et per- 
communis(?)3) antichristi. Et consimilem) ad premissa videtur hic con- 

fictor facere, qui licet non dicat papam expresse antichristum, videtur tamen 

eum nominare caput sue carnalis ecclesie et Christo in praedictis et aliis 
contrarium.) 


E3 jcheint angeficht3 der genauen Bejchreibung verfchiedener Bilderpaare und 
de3 Hinweijes darauf, daß deren noch erheblich mehr vorhanden feien, unzweifelhaft, 
daß Weigel bereit? eins jener Hufitifchen Bilderwerfe vor Augen gehabt hatte. 
Dann wird aber auch nicht zu bezweifeln fein, daß derartige böhmifche Antithejen 
auch Granach und feinen Freunden vorgelegen haben fünnen. 

Die von Weigel befämpfte Schrift gab Flacius 1550 unter dem Titel „Con- 
futatio primatus papae, ante annos centum a quodam pio scripta* heraus; man 
hat ala Berfaffer derjelben früher Gregor von Heimburg bezeichnet, erkennt aber 
jeßt in dem Franziskaner Matthias Döring, einem Mitglied der Oppofitions- 


1) c. 13 D96 (Friedb. I 342) 2) c.80 D 63 (Friedb. I 244) 8) pgüs; per 
consequens antichristus? * Handjchr.: consimild; vielleicht ift consimile gemeint. 
5) Leipzig Univ.- Bibliothef Cod. 181 p. 123b. Die Abjchrift verdante ich der Freundlichkeit 
des Herin Dr. Telic. Geß. 
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partei auf dem Basler Coneil, den Autor. In diefer 1438/39 oder 1443 ver- 
faßten Schrift ftoßen wir auf jene Weigel jo anftößige Auseinanderjegung, quid 
intersit inter Christum dominum et Vicarium suum, und finden hier folgende acht 
Antithefen, die freilich auch ohne Kenntniß» jener Hufitiichen Bilder entworfen 
fein fönnen: 


Christus regnum mundanum exclusit: Vicarius illud, ambit. 

Christus regnum oblatum fugit: Vicarius se ingerit, ut habeat negatum. 

Christus se negavit constitutum secularem iudicem: Vicarius praesumit 
iudicare Caesarem. ie 

Christus se subdit Caesaris Vicario: Vicarius Christi se praefert Caesari, 
imo toti mundo. 

Christus appetentes primatum reprehendit: Vicarius de primatu etiam cum 
tota Ecclesia contendit. 

Christus in die Palmarum in asino equitasse legitur: Vicarius pomposo 
equitatu non contentus est, nisi dextra strepa ab Imperatore teneatur. 

Christus discordes Iudaeos et gentes in unum regnum Ecclesiasticum con- 
gregavit: Vicarius Germanos olim concordes saepe seditionibus con- 
turbavit. 

Christus innocens patienter iniurias pertulit: Vicarius reus Ecclesiae et 
Imperio iniuriari non cessat. 


gl. „SCRIPTVM || CONTRA PAPATVM PAPAE, || ante annos 100. compofitum. | 
Item, Matthis Flacij Illyrici de || eadem materia. || Apoca. 18. |]....“ (Magdeburg 1550, 
Dftad) BI.E6°. Dazu vgl. Flacius, Catalogus testium ed. 1608 Sp. 1878 u. 1885; gedrudt 
auch in Goldast, Monarchia, Francof. 1621, 1562 u. in Brown, Appendix ad fasciculum 
Tom. II (Londini 1690) p.123. Vgl. Friedberg in Zeitfchr. für Kirchentecht VIII (1869) 
©.83. Brodhaus, Greg. d. Heimburg. Leipzig 1861 ©. 50. 8. Gebhardt in Neues Ardhiv der 
Gejellihaft für ältere deutfche Gejhichtsfunde XII (1887) ©. 517 ff. und in Hiftor. eitfchr. LIX 
(1888) ©. 259f.; P. Joahimjohn, Gregor Heimburg I. München 1889 ©. 69.5; PB. Albert, 
Hift. Jahrb. der Görres-Gejellichaft 1890 ©. 439ff.; derf. Matthias Döring, Stuttgart 1892 
©. 129ff.t) 


Nicht allein die Grundidee des Paffionals, fondern auch fehon ein großer 
heil der einzelnen Antithejen defjelben ift jomit in Wort und theilweife auch im 
Bild vor Cranach vorhanden gewejen. Der Gedanke Liegt aljo nahe, daß man in 
Wittenberg 1521 eine oder die andre diefer früheren Antithefen gefannt habe und 
durch fie angeregt worden fei. Schon 1758 hat ein Anonymus bie Bermuthung 


*) Andrer Art find die von Unfch. Nachrichten 1758 ala mögliche Vorlage für Eranadjs 
Paffional herangezogenen Papftbilder des Nürnberger KRarthäuferklofterd, von denen Dfiander 
und Hans Sadhd 1527 und dann Theophr. Paraceljus Erklärungen gaben. Wohl find fie 
Satyre auf das Papftthum, aber ohne den Gedanken der Antithesis Christi et Antichristi. 
Dgl. Möller, A. Ofiander S.97ff., W. Katwerau, Hans Sachs. Halle 1889 &.70ff. Paracelfi 
Opera. Straßburg 1616. II &.574ff. Durch eine Derwechölung diefer Bilder mit denen des 
Baffionals ift e3 gefchehen, daß eine Anzahl gelehrter Litteratoren des vorigen Sahrhunderts 
Dfiander zum Herausgeber des deutjchen und lateinifchen Paffionals gemacht haben; 3. 8. 
Struve, Observationum selectarum Tom.IV. Halae 1701 p- 184. 3. Chr. Mylius, Memo- 
rabilia bibliothecae Acad. Jenensis. Jenae 1746 p. 326. 
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ausgejprochen, Luther werde aus Böhmen Spottbilder zugejendet erhalten haben, 
daß „aljo von denen Hußiten der Grund zu Luther? Passionale geleget worden“. 
Die Möglichkeit ift, wie wir jahen, vorhanden; Beziehungen der Böhmen zu Witten- 
berg bejtanden ja jeit 1519. 

Man darf ung aber nicht darauf verweilen wollen, daß wir „bereits von 
3.1500“ den volljtändigen Plan des Paffional® in einer Yateinifchen „Antithesis 
Christi et Antichristi per Conr. Nucer.* in 15 Diftichen befäßen. Allerdings hat 
So. Wolf in feinen Lectiones memorabiles unter diefem Jahre eine foldhe Diftichen- 
reihe (ohne Angabe feiner Quelle) mitgetheilt. Mber nähere Prüfung ergiebt, daß 
diefe Diftiha erft auf Grund des Cranahfchen Paffionals verfaßt worden find. 
Denn 1. fie benußen nachweislich jehon eine jpätere Ausgabe defjelben, da fie das 
von Cranach an Stelle des urjprünglich auf BI. Bijd gezeichneten Bildes (Chriftug 
ermüdet von der Wanderung) fpäter eingejegte Bild (Kreuztragung) vor Augen 
haben; 2. fie bieten theilweife DBerfe, die ohne dag Cranachfche Bild ganz unver- 
ftändlich wären, aljo das Bild zur Borausjegung haben. 


gl. Wolfii Lection. memorab. ed. II. Francof. 1671 1 p. 828; Snaate, Zeitfchrift für 
Yuther. Theologie 1871 ©. 72 und dazu die näheren Nachweifungen in Kawerau, Einleitung 
©. XVff. Unfhuld. Nacır. 1758 ©. 789. 


Mochten aber immerhin Hufitifche und andre Anregungen vorhanden fein, jo 
darf doch nicht überfehen werden, in wie hohem Mafe Luther eigner Entwidlungs- 
gang dem Papftthum gegenüber und feine bisherige fehrifttellerifche Arbeit dem 
Granadhichen Paffional vorgearbeitet haben. In Luthers Schriften können wir 
das Werden der Grundidee und des bejtimmten Materials für Cranach8 Bilder ver- 
folgen. Nur allmählich war jenem mitten im Kampf mit Rom die Ahnung auf- 
gejtiegen, daß es die Macht des AntichriftenthHums jei, wider die er zu ftreiten 
unternommen habe. Hatte er Anfangs den Antichriften in den „Ichlechten Chrijten”, 
den Heuchlern gefucht, jo Hören wir ihn am 11. [oder 18.%] Dez. 1518 bei Über- 
jendung feiner Augsburger Acta an Wenzel Link vertraulich die Befürchtung äußern: 
„Videas an recte divinem Antichristum illum verum iuxta Paulum in Romana 
curia regnare: peiorem Turcis esse hodie puto me demonstrare posse‘. A8 
er ein Vierteljahr danach in den Vorbereitungen zur Leipziger Disputation fich 
befand und fich dazu genauer mit dem fanonifchen Rechte bejchäftigte, jtieg aufs 
Neue quälend derjelbe Gedanke in ihm auf, jo daß er dem Freunde Spalatin Hagte: 
„Verso et decreta Pontificum, pro mea disputatione, et (in aurem tibi dico) 
nescio, an Papa sit Antichristus ipse vel apostolus eius: adeo misere corrumpitur 
et crucifigitur Christus (id est veritas) ab eo in decretis. Discerucior mirum in 
modum, sic illudi populum Christi ete.* Und wieder ein Vierteljahr jpäter, als 
dicht vor dem Beginn jener Disputation feine Resolutio de propositione XIII. de 
potestate papae in die Öffentlichkeit ausging, trieb ihn feine Entrüftung über die 
Siltion des fanonifchen Rechtes, daß jämmtliche Kirchen der Welt von Rom aus 
gegründet jeien, Petrus aber von Chriftug „terreni simul et coelestis imperii iura* 
empfangen habe, zu dem Ausruf: „adhuc bonum statum ecclesiae somniamus nec 
Antichristum in medio templo agnoscimus!* Das war daß erjte öffentliche 
Wort, da8 er wider den Papjt-Antichrift gejprochen. Neue Beitätigung fand 
diefe feine Befürchtung, daß da8 AntichriftentHum in der Papftfirche Realität 
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geworden fei, in der von Hutten veröffentlichten Schrift des Laurentius Balla de 
donatione Constantin. Als er Yebtere gelejen, fehreibt er am 24. Vebruar 1520 
an Spalatin: „Ego sie angor, ut prope non dubitem, Papam esse proprie Anti- 
christum illum, quem vulgata opinione'expectat mundus: adeo conveniunt omnia, 
quae vivit, facit, loquitur, statuit.“ Sp hat denn fein gewaltiger Aufruf „An den 
hriftlichen Adel”, der im Auguft 1520 erfchien, nicht zum wenigften auch den 
Nachweis zum Inhalt, daß im Papfttfum das Antichriftentfum offenbar geworden 
fei. ft der Papft nicht der Antichrift felbft, dann ficher „jein nehjter vorlaufit“. 
Hier findet fich jehon direft der Stoff für mehrere der Cranachfchen Bilder bei- 
fammen. So ijt die Klage über „den teuffelifchen hoffart, da8 der feyßer des bapjts 
fueffe Fuß“ Grundlage für Bild 6; die Klage über die Forderung, daß der Kaijer 
„dh den ftegreyff halte und den zaum feines maulpferds, wen ehr aufffikt“, be= 
gegnet ung wieder bei Bild 18 (befonders deutlich im Yatein. Text). Die Klage, 
daß der Papft in großer, ärgerlicher Hoffart „fich von menjchen als ein abtgot 
mit unerhorter pracht tragen Yejfit“, während doch Chriftus und alle feine Apoftel 
zu Fuße gegangen feien, erjcheint auf dem 11. und 12. Bild des Pajfional®, mo 
eben im erjten Driginaldrud der mit den Apofteln zu Fuße wandernde Chriftus 
ala Gegenbild zu dem von feinen Dienern getragenen Papjte gezeichnet if. Das 
legte Bild Cranache, der in den Höllifchen Abgrund ftürzende Papft, erinnert 
una an Luthers Ausruf: „Horeftu e3, bapft, nit der allerheyligft, Bondernn der 
allerfundigjt, da8 got deinen jtuel vom Hymel auffs jchireft zurjtore und in ab- 
grund der hell jend!" Man vergleiche ferner Bild 22 nebit jeinem ZTert mit den 
berühmten Ausführungen in Luthers Schrift über die Anmaßung des Priefter- 
namens jeiten® de3 Papftes und feines Klerus. Auch im Text lafjen fich manche 
Beziehungen erkennen. So erinnern die „deutichen Narren” beim 10. Bilde an 
zahlreiche Dicta Luther in diefer Schrift. Und die Schlußworte des Paffionals: 
„E83 wirdt baldt befjer werden“, dürfen wohl mit Luther Drohmwort: „Doch da= 
von ein ander mal mehr und bejfer” verglichen mwerden.!) 

AS dann Luther feine Schrift von der Freiheit eines Chriftenmenjchen mit 
einem Sendbrief an Papjt Leo überfendete (Nov. 1520), hielt er dem Kirchenfürften 
vor Augen, „mie ungleych Chriftug und jeyne ftatthalter jeyn“, und legte ihm fühn 
die Frage vor: „Was mag denn eyn jolcher Bapft jeyn denn eyn Endehrift und 
Abtgott?" Und als des Papftes Bannandrohungsbulle in feinen Händen mar, 
antwortete er mit feiner Schrift „Wider die Bulle des Endchrifts": „wirt der 
bapft diße bulle nit mwiderruffen und vordamnen...., jo fol niemant dran zwedffeln, 
der bapit jey gotis feynd, Chriftus vorfolger, der Chriftenheit vorftorer, und der 
rechte Endhrift.”" Mit der Bannbulle überantwortete er am 10. Dezember dag 
Tanonijche Recht den Flammen und rechtfertigte al3bald jeine That mit einer Schrift, 
die nächlt der „an den chriftlichen Adel“ die direkte Vorlage für Cranach& Arbeit 
gewejen zu fein jcheint: „Warum des Papft3 und feiner Jünger Bücher verbrannt 
find" (Dez. 1520). Hier greift er in 30 kurzen Abjchnitten Säße aus dem fano- 


ı) Ein Mißverftändniß ift e8 daher, wenn 8. Grote, 8. Cranach, Dresden 1883 ©. 27 
Ichreibt: „Daß der Künftler jelbft fi) der Mangelhaftigkeit feines Werkes bewußt war, 
zeigen ung die Schlußtworte: „Nehmt alfo vorgut, e8 wird bald beffer werden“. Der Angriff 
foll immer fchärfer werden. 
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niichen Rechte Heraus, denen er zumeift zum Erweis ihrer Gottlofigfeit Bibel- 
worte gegenüberftellt. Eine Anzahl diefer Säße kehrt im Paffional 
wieder! Seitdem finden wir bei Zuther noch mehrfach den Gedanken der Anti- 
thesis Christi et Antichristi in mannigfachen Variationen ausgeführt. E83 feien nur 
noch auß den Schriften von 1521 zwei Stellen herausgehoben, wenn diejelben auch 
nicht mehr auf Cranachs Arbeit Einfluß üben fonnten. In feiner Schrift wider 
Ambroj. Catharinug een wir: „Compone nunc Christum et papam. Ile dieit... 
papa dieit... Christus docet ... At papa docet...“ — und finden aljo völlig 
dad Schema de3 Paffionals. Und in der Schrift „Bom Mißbrauch der Meffen“ 
finden wir gar in tabellarifcher Gegenüberftellung die 10 Gebote Gottes und die 
de3 Papftes, und in gleicher tabellarifcher Antithefe die Ausfage über Chrifti 
PriejtertHum und des Papjtes Prieftertfum. 

Zur Yajtnacht 1521 trieben die Wittenberger Studenten tollen Scherz mit 
dem Papft: fie veranftalteten ala Faftnachtsbeluftigung einen feftlichen Aufzug des- 
jelben, der mit einem Angriff auf ihn, dem Berfuch ihn herabzuftürzen, und mit 
wilder Zlucht des Papftes, feines Hofftantes und Gefindes endete. „Dignus enim 
hostis Christi hoc ludibrio, qui summos reges, imo Christum ludificatur“, fo 
urtheilte beifällig Luther über diefe Art der Polemik gegen den Papft und freute 
fich, daß diejes Scherzipiel durch eine Drudjchrift weiteren Kreifen befannt gemacht 
werden jolltee „Dignus hostis Christi hoc ludibrio*: damit ift zugleich Luthers 
Stellung zu dem Unternehmen Cranach8 ausgefprochen. 


Bol. Weim. Ausg. Bd. VI ©. 386. IV ©.87. „Christianos malos vel antichristum‘. 
Ender3 I ©.316. 450. Weim. Ausg. II ©.205. Ender? II ©. 332. Weim. Ausg. VI ©. 411. 
433. 435. 436. 453. 454. SKnaafes Neudrud des Sendbriefes an Papft Leo X. Halle 1879 
©.12. Weim. Ausg. VI ©. 629. Exl. Ausg. Bd. 24? ©.155ff. Knaale a.a.0. ©.45ff. Opp. 
var. arg. V, 370. Weim. Ausg. VIII ©. 553f. Ender3 III ©. 87. 3.7. Mayer in feinen 
Commentationes zu Selneccer, Vita Lutheri, Witteb. 1687 p. 133. 


Wir fommen jomit aus der Vorgefchichte zu der Frage nach der Entjtehung 
der Cranachichen Arbeit jelbit. 


Granada Pafjional.!) 


Nur dürftige Zeugniffe ftehen uns zur Beantwortung der Trage nach der 
Entjtehungsgefhichte defjelben zur Verfügung. Am 7. März 1521, einen Tag nadj- 
dem die faiferliche Citation nah Worms an Luther aufgejeßt war, jchreibt diejer 
in einem Briefe an den Yreund Spalatin: „Has effigies iussit Lucas a me sub- 
scribi et ad te mitti: tu eas curabis. lam paratur Antithesis figurata Christi et 
Papae, bonus pro?) laieis liber.* Daß in dem lebten diefer beiden Säße von 
unfrer Schrift die Rede ift, Teuchtet ein. Der Titel entjpricht ja bis auf den 





1) Mit „Paffional“ bezeichnete man jchon Yängft nicht nur fpeziell die Keidens gejchichte, 
fondern überhaupt die Lebenzgejchichte Chrifti, Marias, der Heiligen (4. B. „Pajftonal, das 
ift der heiligen Zeben” Reutlingen 1482, Panzer Annalen, Zujäße nr. 141b). Diefe Bücher 
wurden herfömmlich mit Holzjchnitten außgeftattet; fo befommt das Wort „Paffional” gradezu 
die Bedeutung: ein Bilderbuch zur Gejchichte Chrifti oder der Heiligen. 2) So da8 Original; 
niegt „bonus et pro laicis liber“, wie die Stelle gewöhnlich citirt wird. 
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Wortlaut faft genau dem der Yateinischen Ausgabe des Paffional®. Wir erjehen 
fomit, daß Luther um die Entftehung und Vorbereitung der Schrift wußte, daß er 
den Plan derjelben billigte, daß Wittenberg die Stätte war, wo die Herausgabe 
erfolgen jollte.. Und da der Sab vorher von Arbeiten des Meifters Lucas Cranad) 
redet, jo fpricht alles dafür, daß auch diefe Antithesis al8 eine Arbeit deijelben 
Künftlers von Luther an diejer Stelle erwähnt wird. Aber fehon das lobende und 
empfehlende Wort, mit welchem er da Erfcheinen diefer Schrift anfündigt, läßt 
uns annehmen, daß er nicht fich felbft, fondern einen andern als den Herausgeber 
betrachtet, daß feine Betheiligung dabei etvg nur die des Berather und dejjen, 
der die Anregung gegeben, nicht des eigentlichen ausführenden Redaftors gemwejen 
fein werde. Anders würde fich freilich die Sache ftellen, wern wir berechtigt wären, 
auch den vorangehenden Saß „Has effigies etc.“ auf das Pajfional zu beziehen. 
Da3 war die herfümmliche Interpretation diefer Briefjtele. Schon oh. Aurifaber 
hat e3 fo verftanden, al3 er jchrieb: „Dieje Figuren von dem Reich des Herin 
Chrifti und Antichrifti, find von Lucas Cranach dem Eltern zugericht, und die Bnter- 
Schrift von D. Martino uthern geftellet worden, wie folch8 der heilige Man Gottes 
jelb3 zeuget im erjten Latinifhen Tomo jeiner Epijteln [Epistolae ed. Aurif. Ike- 
nae 1556 1313®]...” Sedendorf übernahm diefe Deutung Aurifabers: „iconis- 
mis inscriptiones adiecit Lutherus et ad Spalatinum misit d. 7 Marti.“ Danad) 
hat diefe Auffafjung lange Zeit in der Litteratur geherrfcht. „Aus Luthers Schriften 
it befannt,“ jchreibt 3. B. Sofeph Heller, der Biograph Cranach8, „daß derjelbe 
dieje Abbildungen bei Cranach jchön in Farben ausgeführt [Has effigies!] gejehen 
hat, und daß er für deren Herausgabe in Holafchnitt Sorge getragen habe, melche 
er dann mit pafjendem Tert verfah. Ein jolches Eremplar überjendete er am 7. Mai 
[l. März] 1521 an ©. Spalatin. Die erjte Ausgabe erfchien im Februar 1521.” 
Man bezog dann wohl den erjten Sa jener Briefitelle auf die deutfche, den zweiten 
auf die lateinifche Ausgabe unferer Schrift und datirte demnach das GErfcheinen 
jener auf den Februar, hatte dann auch eine beftimmte Ausfage über Luthers An- 
theil an Cranacha Werk gewonnen. Allein bei unbefangener Lektüre fällt die Be- 
techtigung Has effigies von denfelben Bildern zu verftehen, wie Antithesis figurata 
dahin; jollte mit Antithesis die lateinijche Ausgabe gemeint fein, jo wäre ver- 
wunderlich, daß grade diefe und nicht die deutjche alS bonus pro laicis liber 
gerühmt wäre. Daher hat Knaate mit feinem 1871 ausgejprochenen Einwand, 
daß „Has effigies* gar nicht auf die Bilder des Paffionals zu beziehen fein werde, 
neuerdings immer allgemeineren Beifall gefunden.) Welche Bilder deg produftiven 
Meifters fveilich damals mit Unterfchriften Luthers an Spalatin (zur Weiter- 
beförderung an den Eurfürftlichen Hof?) gefendet wurden, wird fich jehwer entjcheiden 
laffen. Sedenfalls führt der Ausdrud auf einzelne Bilder, nicht auf eine mit Ab- 
bildungen gejchmücte Schrift. Man möchte allerdings mit unferer Briefjtelle eine 
Nachricht der Zimmerifchen Chronik verbinden, welche ung erzählt, die Spanier 
hätten 1547 im Zorgauer Schloffe „die jhönen und Tünftlichen Gemälde weiland 





*) Zeitjehr. für Luther. Theologie u. Kirche 1871 ©.71. Lenz, Kritifche Erörterungen 
zur Wartburgsgeit. Marburg 1883 ©.29. Kamerau in der Einleitung zu Groteg Neudrud 
©. XV. Kolde, Theol. Litt. Zeit. 1886 Sp. 542. Enders III ©. 107f. Paul Sehfeldt, 
Luthers Verhältniß zu Kunft und Künftlern. Berlin 1892. &.125. 
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de3 hochberühmten Malers Lau Kronen [Lucas Cranadj] .. zerichlagen und verderbt, .. 
allein der Urjache halben, daß folche Gemälde die VBergleichung Chrifti und 
de8 Papftes enthielten, wie denn joldhes vor Jahren im Drudf aus- 
gegangen...” Der Chronift jeßt aljo offenbar voraus, daß diefelben Bilder, die 
da8 Paflional im Holzjchnitt bietet, von Cranach in Gemälden für den Kurfürften 
„ganz merklich und Fünftlich zugerichtet" und damal3 von den Spaniern vernichtet 
worden jeien. Sollten da8 die „effigies“ fein, welche an Spalatin gefendet wurden ? 
Allein hier Handelt e3 fich um dichtende Sage. Zu Torgaug Glüd find die Spanier 
damals überhaupt nicht in die Stadt gefommen, den EZaiferlichen Truppen ift der 
Durchgug durch Torgau verwehrt geblieben. Nur König Ferdinand betrat mit 
feinen Söhnen die Stadt und Yieß fich nebjt mehreren anderen fremden Fürften ins 
Schloß führen, „um zu fehen, ob, wie man jehimpflich ausgefprengt hatte, allerlei 
Schand- und Spottbilder vom Kaifer und PBapft in den herrichaftlichen Zimmern auf- 
gehängt wären. Aber man fand feines.” t) 


Dgl. Ender3 III ©.106f. Zimmerifche Chronik, Herausgeg. von Barad. Bd. IV ©. 19. 
Gruli, Denkwürdigfeiten der Refidenz Torgau. 2. Aufl. Torgau 1855 ©.73. Gerland in 
Zeitjchr. des Vereins für Heffiiche Gefchichte, Neue Folge XVI ©. 192. 

Weiter führt uns eine Stelle in Luthers Brief an Melandhthon, 26. Mai 1521. 
Hier jchreibt er von der Wartburg aus: „Passionale antitheton mire placet. Ioh. 
Schwertfeger in ea opera video tibi succenturiatum*“. $ier hat Quther die deutjche 
Ausgabe vor fich, deren Titel er nennt. Das „mire placet“ führt wieder darauf, 
daß Luther fich nicht jelber al® den Herausgeber betrachten fann. Dagegen jehen 
wir, daß er von einer Arbeit Melanchthong unter Beihülfe de Wittenberger 
Yuriften Joh. Schwertfeger am Baifional weiß. Wir werden erjteren bei der Aus- 
wahl der Bibelftellen, Ießteren bei der der Stellen aus dem fanonijchen Recht be- 
theiligt zu denfen haben. Terner erjehen wir, daß ein fertigeg Cremplar der 
deutjchen Ausgabe exit jeßt, Ende Mai, in Luthers Hände gelangt war. Und daß 
die Ausgabe der Schrift wirklich exrft jeßt — nicht jchon im Februar oder März — 
erfolgt war, das ergiebt fich mit hoher Wahrjcheinlichkeit au einem Schreiben des 
furfürftlichen Rathes Bernhard dv. Hirichfeld an den Nürnberger Rathsherın Anton 
Tucher vom 29. Mai. Denn hier erfahren wir, daß dem Kurfürjten und feinen Be- 
gleitern exjt bei der Heimkehr vom Wormjer Reichstage, als fie Würzburg pajfirten, 
die erften Exemplare der ftreitbaren Schrift zu Gefichte famen. Ein jolches fendete 
Hirschfeld ala bemerkenswerthe Novität alsbald an Tucher, aljo doch in der An- 
nahme, daß das Büchlein in Nürnberg noch unbefannt fein werde. Der Kurfürft 
wird aber dag Paffional in direfter Sendung aus Wittenberg empfangen haben. 
Halten wir diefe beiden erften Nachrichten über das Ericheinen des Paljionals zu- 
fammen, fo gewinnen wir da& fichere Ergebniß, daß dafjelbe exit etwa Mitte Mai 
in Wittenberg erjchienen ift.?) 





2) Bol. auch) Mleanders Erzählung von einem Doppelbilde im Haufe des Kurfürjten 
Friedrich, defien eine Hälfte Luther und Hutten vereint, vor und hinter ihnen Erasmus und 
Hus barftelle; das Gegenbild der andern Hälfte zeige den Papft, von Kardinälen und Trabanten 
umgeben (Depejche vom 28. ebr. 1521. Balan, Monumenta reformationis Lutheranae p. 80). 
2) Am 19. Oft. 1521 jchreibt Albert Burerius aus Wittenberg an Beatus Rhenanus: „Dono 
tibi mitto figuram antichristi Romani“ (Briefiwechfel de B. Rhenanus. Leipzig 1886 ©. 295). 


Sutherz Werke. IX. 44 
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Bol. Enders IIT’S.162. Studien und Kritiken 1882 ©.699. Über eine irrig bon 
E. Sal. Eyprian, und noch von Köftlin I? &.432 auf unfre Schrift bezogene Stelle aus einem 
Briefe Foh. Friedrichd (bei Tentel-CHhprian, Nüsliche Uhrkunden, Leipzig 1718 IT ©. 259) vgl. 
Kawerau, Einleitung ©. XX. ; : 

Sutherd Antheil am Paffional jcheint fich jomit darauf zu befchränten, daß 
er an dem Plan der Schrift ald Berather betheiligt gewejen, daß Cranach jeden- 
falls durch Luthers Schriften von 1520, vielleicht auch durch direkte Aufforderung 
defjelben zu feiner Arbeit infpirirt worden ift. Luthers direfte Mitarbeit (an den 
Unterjchriften) wurde durch feine Reife nah Worms unterbrochen. Wiemweit eine 
folhe jchon gediehen war, bleibt ungewiß; jedenfall® vollendeten Melanchthon und 
Schwertfeger diefen Theil der Arbeit. (Die DBerdeutjchung der Bibeljtellen Läßt 
einen andern Überfeger als Luther erfennen.) Das Ganze fand, ald e8 vollendet 
war, Luther vollfte Billigung. „Mithin ift das Paffional im Grunde doch Luthers 
geijtiges Eigenthum und darf in diefem Sinne wohl feinen alten Pla unter den 
Autotypen jeiner Schriften behalten” (v. Dommer).!) 


Ausgaben. 
I. de deutjchen Paffionals 


Al. „Paffional Ehrifti und || Antichrifti. |” Mit Titeleinfaflung. Titelrüdjeite 
bedrudt. 14 Bl. in Quart. 

Zur Titeleinfaffung vgl. v. Dommer ©. 236 nr. 72A. Drud von oh. 
Grunenberg in Wittenberg. Bejondre Merkmale: das Bild BL. Bijb ftellt 
CHriftus in Begleitung der Jünger dar, wie er auf dem Wege ermüdet. Auf 
BI. Biij fehlt die Signatur. Al ift vollftändig facfimilixt in „Deutiche Drucke 
älterer Zeit in Nachbildungen” herausgegeben von Dr. Wild. Scherer III. Berlin, 
Grote. 1885. 

Borhanden z.B. in Berlin, Königl. Bibliothef; Brezlau, Univ. Bibliothek. 
Bol. Schuchardt, 2. Cranad) TH. II ©. 240ff. 


A2. Ganz wie Al, nur ift die Signatur „Biij“ hier nachgetragen. 
Borhanden 3.2. in Dresden, Königl. Bibliothel; Stuttgart, Öff. Bibliothek. 
In dem Eremplar, das fich in Wolfenbüttel, Herzogl. Bibliothek, befindet, dazu 
nod) die Bejonderheit, daß die Überfchrift Ab mit „3 Paifional“ beginnt.?) 
B1. Titel wie in A, desgl. der Umfang; die Signatur wie in Al. 


Auf Bijb erjcheint neu das Bild des unter dem Kreuz zufammenbrechenden 
Ehriftus. Vermuthlich war das Bild des wandernden und ermüdenden Chriftug 


€3 bleibt zweifelhaft, ob damit ein Exemplar des Paifional® gemeint ift. E3 fünnte auch 
(neben manchem anderen) z.B. Luthers Schrift gegen Ambrof. Catharinus füglich fo bezeichnet 
fein; beim Paffional erwartet man zu Iefen: figuras antichristi. 

') „Die Holzihnitte” — fo urtheilt Cranachs neuefter Biograp — „erheben fich wenig 
über den Werth einer auf ephemere Wirkung und Bedeutung berechneten oder im Drange 
mächtiger Erregung entftandenen Leiftung, Laffen aber in der Zeichnung wohl Cranach8 Hand 
erfennen, obgleich fie nicht fein Zeichen tragen". Lindau, 8. Cranadd. Leipzig 1883 ©. 174. 
?) Vier Blätter der Originalausgabe find von R. Muther in dem Werke Die deutjche Bücher: 
illuftration der Gothif und Frührenaiffance. München 1884. Bd. II Tafel 254 und 255 nad): 
gebildet. 
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beihädigt und mußte daher durch ein anderes erjeßt werden. Die andern Bilder 
find alle von den gleichen Stödfen wie A abgezogen. Aber der Text ift neu gefeht, 
mit mancherlei Abweichungen in Orthographie und Zeilenabbrehung. BI. Cij 
3.3. u. lautet e3 wie in A „c. conftantinus 10, c. 6. dif.“; 3.2 v.u. wie A „er 
vag jup“. ! 

Drud von Joh. Orunenberg in Wittenberg. 

Exemplar früher im Befit von D. Knaake. Mehrere Abweichungen bei fonft 
gleichem Saf zeigt ein Exemplar in München, Hof- und Staat3-Bibliothef. Hier 
fehlt BI. Aij 3.1 „Antichriftug"; 3.2 fteht „obirkeyt“; BL. Bij 3.2 „Bapft"; 
BL. C6b 3.11 „vor gutt“.!) 


B2. Wie 1, aber mit folgenden Abweichungen: 


Auf BL. Bb zeigt die obere Umfaffungslinie des Holzfchnittes unter dem 
Worte „Paffional” jet einen Längeren Bruch, den die früheren Ausgaben noch 
nicht Haben. BI. Cij 3.3 dv. u. ift forrigixt in „ec. conftantinus. 96. dif.“ und 3.2 
v.u. lautet jegt: „ex. vag. up”. 

Borhanden 3.8. in Weimar, Großherzogl. Bibliothek; Wolfenbüttel, Herzogl. 
Bibliothek; Hamburg, Stadtbibliothek. 

C. „a Balftonal Chrifti und Antichrifti. |” Darunter ein Holzichnitt (Chrijtus 
entkleidet mit Dornenfrone und Marterwerkzeugen, zu feiner Rechten 
Petrus, zur Linken der PBapjt mit Gefolge); auf dem Rande rechts 
neben dem Holzihnitte: „Chriftug. | T Petre, wa || würd enbun | 
den ich? || Wie lanng || verfolgt der || Babft doch || mich? || Petrus. 
SI I Ieb, jo || Babft Leo || mit jeim ge= || find || Mit offenn || auge 
ijt ftar || blind. |” Unter dem Holzjchnitt die Berfe: 


Stond nadent, beyd on dach ellend 
Wardt bit ich eüwer armüt wend. 
I I Babit Sn gemalt, eer, reichtumb, hochbrachtlich 
Bezwing ich erd, vnnd himelrich.“ 
Titelrüdfeite bedrudt, 16 Blätter in Duart. Am Schluß ftatt der 
Worte „Nembt alfo vor gutt xc.” 5 Reimpaare (f. Legarten), von denen 
da8 lebte die Drudernotiz enthält: 


‚BI Das man dem jündfluß mich enguct 
Bin ih in Noe8 arch getrudt. 
Er archa Noe“ 


Die Holzfhnitte find Nachbildungen der Cranacjfchen in grober Manier, 
wobei meift die rechte und Linfe Seite vertaufcht find. Als Vorlage dient die 
Ausgabe B; daher BL. B2b die Kreuztragung. BI. B4b ftellt auch, wie in 
A und B, die Anbetung des Chriftkindes dur) Dlaria und Yojeph dar; es ift 
aber nicht Nachbildung des betreffenden Cranachichen Bildes, jondern ein jchon 
vorhandenes von bedeutend Xleinerem Format ift durch Links und unten angejchobene 
Bordürenftüde pafjend gemacht. Die Zahl der Bilder ift aber auch um vier 
Blätter vermehrt (DP, D2, D2’ und DI). Bon diefen find aber nur drei Bilder 
neu, denn Db ift einfach Wiederhofung von C2b. Über den Inhalt diefer 
Bilder und ihre Unterfchriften vgl. die Angaben auf ©. 713. Die Auffchriften 
über den Bibel: xvejp. Defretalenftellen fehlen; ftatt der Auffchrift über den 
Bildern deutfche Verfe, die ftet3 für Chriftus und Antichriftus zufammen ein 


1) Bol. Schuhardt, Lucad Cranad) TH. II ©. 244. 
44* 
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Reimpaar bilden. Wir theilen diefe beutfchen und ‚die lateinifchen (. u.) Derfe 
hier mit, weil bei Verzeichnung in den Ledarten bie zufammengehörigen Theile 
außeinander geriffen werden müßten. Sie lauten: 


(1) Chriftus flog das jedifch reich 
Nun zeicht der Bapft mit gewalt an fi 
(2) Chrifto ein dornen fron berept 
SI Don golt der Babft drey Tronen trept. _ 
(8) Der herre jre füß den jungeren wujch 
Dem Bapft fein füß man fyfien müß 
(4) Selb3 zink vnmd zoll der herr hat geben. 
Des wil gan frey der Bapft jegt leben 
(5) CHriftug in demüt wonet bey den armen 
Schampt fich der Bapft das ift zu erbarmen. 
(6) Offt Chriftum dag Crüß zur erden trudt 
SC HYe Loft fich tragen der Bapft gejchmudt. 
(7) CHriftus hat jelbs fyn jchöfflyn geweydt 
HZ In wolluft Iebt dyfjer vnnd üppifeyt. 
(8) In armut vnd fryd ward Chriftus geboren: 
SI 3ü frieg ein hoffart der Babit erforen. 
(9) Senfftmietig der herr fam geritten, 
Der Babit in Hoffart vnnd ftolgem fytten. 
(10) EHriftus fein eygens noch golf bedurfft 
Alle Iand der Babft jm under würfft. 
(11) EHriftus nichts hielt vff vfjerliche berden. 
SE Hat gank pin gewendt der Bapft vff erben. 
(12) Die wücherer hriftus vB treib vom tempel fein. 
Mit Bulle banbrieffe zwingt fy der bapft wid’ hienin [sic] 
(13) In armüt lebt Chriftus vff erdt, 
Dn gelt dem Bapft ift niemant werdt. 
(14) Chriftug fein jchäfflin, weyd treilich 
©o frijbt3 der molfsbapit graufamklich?) 
(15) Chriftus vff fteig vB differ welt 
SE” In abgrunt hin ab der Bapft felt. 


Diefen deutfchen Berfen entjprechend befindet fi) auf dem äußeren Rande jedes 
Bildes die Hälfte eines Lateinischen Herameterz: 


(1) Regna fugit Chrifus Prefulque [Papa imperat orbi.]?) 
(2) Spinolam Chrifßus, Triplicem gerit ille Coronam. 

(8) Abluit ille pedes. Reges is [jo; hic?] ofcula praebent. 
(4) Vectigal loluit. Sed clerum ille eximit omnem. 
(5) Pauper erat. Sed diues hie irradiantibus armis. 
(6) Baiulat ille Crucem, Hic feruuf portatur auarus. 

(7) Pauit ovef Chriftus. Luxum hic fectatur inertem. 

(8) Pauper®) inops Criftus Strepitu Venit ille minaci, 

(9) Chriftus manfuetus venit Venit ille fuperbus, 

(10) Ille caret nummis Regna hic tenet omnia mundi. 
(11) Quas leges dedit is Preful diffoluit iniquus, 


(12) Vendentes pepulit templo.. Quos accipit ille. 


%) 13 und 14 find die Berfe zu den neu eingefchobenen Bildern. 2) Das Ein- 
geflammerte fehlt, ift aber jo in dem früher D. Knaafe gehörigen Exemplar handichriftlich er- 
gänzt. — Abkürzungen find im Abdrud von uns aufgelöft. ®) So im vorliegenden Exemplar 
durch handjchriftliche Korrektur Hergeftellt, e8 ift aber nicht zu erkennen, wag ftatt u im Drude 
gejtanden. 
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(13) Spernit opes Chriftus, Lucri hic ardore tabeleit, 
(14) Pafeit oues Chriftus, Inopis hie fanguine gaudet, 
(15) Afcendit Chriftus, Defcendit ad infera prful.!) 


US Druder gilt Melchior Sache in Erfurt; D. Knaafe vermuthet dagegen 
einen Straßburger, wofür auch fprachliche Gründe geltend gemacht werben fönnen.?) 
Borhanden 3.8. in Wolfenbüttel, Herzogl. Bibliothek; Breslau, Stadt: 
bibliothek. Andre Exemplare verzeichnet Weller, Repertorium nr. 1852. Katalog 
der Wormjer Buther-Bibliothek nr. 90. Vgl. Schuchardt, 8. Cranad) Th. II ©. 245. 
D1. Bon derjelben Druderei ift mindeftens noch eine Ausgabe veranftaltet 
worden. Rojenthals Bibliotheca Lutherana (Katalog XXXVIN) nr. 118 
bejchreibt folgenden Drud: „Baffional CHrifti und Antichrifti.“ 16 BL. 
in Quart. Auf dem Titel der Holgfchnitt wie in C. Rechts daneben 
am Rande: „Chriftus. || Petre, || wa würd || entbunde ich? | Wie Lang | 
veruolgt || der bapit || doch mi= || ch? || Petrus. || Seh, || jo Vapft |] Leo 
mitt || jeim ge= || find. | Mit offe- | nen aug= || en ift ftar= |] blind. |“ 
Unter dem Holzjchnitt: 
Stond nadent, beyd on dach ellend 
MWardt bij8 ich elmer armut wend, 
„IE Bapft sn gmwalt, eer, reichtumb, hochbrachtlich 
Bezwing ich erd, unnd himmelreich?).“ 
Am Schluß: „Er archa Noe.” 


D2. Andrerfeits befigt die Großherzogl. Bibliothet in Weimar ein defektes 
Gremplar, defjen Schluß lautet: „KH Das man dem fündfluß mich 
entguct, | Bin ich in Noe3 arch gerudt [sic]. | # Er archa Noe # |” 

Ob etwa D1 und 2 identifch find, muß umentjchieden bleiben, da wir nicht 
beide Eremplare mit einander vergleichen können. 

E. „PBaffional Chrifti ond || Antichrifti. |" Titeleinfaffung (Nachichnitt der in 
A und B angewendeten). Zitelrüdjeite bedrudt; 14 Blätter in Duatt. 

Ein nad B2 veranftalteter, gejchieter Nachdrud. Die Bilder find beifer 
nachgefchnitten als in C; auch die Typen find denen de3 Originals jehr ähnlich; 
der Drud ahmt in Orthographie und Zeilenabtheilung feine Vorlage aufs genauefte 


nad. Er fan daher jehr leicht mit B2 vermwechjelt werden. Zur Unterjcheidung 
dient, baß E die in A und B fehlenden Signaturen „D" und „Dij” hat. BL. Aij 


1) Diefe Verje fehren mit einigen Umftellungen und Veränderungen wieder in des Cölius 
Secundus Curio Sammlung „Palquillorum || Tomi duo .|].. ELEVTHEROPOLL|)MDXLIIIIL.* 
©. 26 u. 27,13 Herameter (in der Reihenfolge 1—4, 7, 8, 6, 13, 12, 5, 9, 11, 15), von Reufch, 
Der Ander ber verbotenen Bücher I (Bonn 1883) ©. 422, für eine Dichtung des Gilbertus 
Eognatus gehalten; dann wieder unter Benügung leterer Redaktion, in „SVOCINCTA ANTI- || 
THESIS CHRISTI ET PAPAE || ELEGANSQVE COMPARATIO PO- || LYPHEMI CVM 
EPISCOPO CAMERACEN- || fi, .. || Cum Prauilegio Pompificio, Rom& || prope arcem 
S. Angeli. |“ 8 BI. in Dıtart, legte Seite leer, Titelrücjeite bedruckt (c. 1550; auf Ylacius 
oder den Kreis feiner Gefinnungsgenoffen zurüdzuführen). 14 Heyameter auf BI. Aij: CHristus 
regna fugit: sed ui Papa subiugat urbes. Abluit ille pedes: Reges his oscula pra&- 
bent. etc. Sn einer andern Variation find fie in den Unterjchriften der 20 antithetifchen 
Bilderpaare der Schmalkalder Schloßfapelle (1587) verwendet: Regna fugit Christus: Sibi 
vendicat omnia praesul. etc. Zeitfchr. de3 Vereins f. hefi. Geh. N. %. XVI ©. 194ff. 
3) Bol. unten ©. 699, Anm. 2. ®) So Rojenthal; wohl „Himmelrich“. 
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3.3 v.u. hat B2 „fenfer”, E „Eeyfger”, B2 „erhebt“, E „yrhebet" u.a. m. Die 
Holziehnitte find in B2 fchon ziemlich blaß und abgenußt, in E durchweg Fräftig, 
aber auch in der Zeichnung derber ala im Original: „handwerksmäßige Nach: 
fchnitte, im denen manches Gute, ta, die Originalftöde noch haben, ganz ver: 
Yoren gegangen ift” (b. Dommer, Autotypen der Reformationzzeit (I), Hamburg 
1881, ©. 16). 

Drud von Matthes Maler in Erfurt. q 

Borhanden 3. B. in Wolfenbüttel, Herzogl. Bibliothek; Wernigerode, Gräfliche 
Bibliothek; Hamburg, Stadtbibliothek. 

F. „Bafftonal Chrifti || und Antichrifte |” Nur im Titelblatt verjchiedene 
Ausgabe von E. 

Beichreibung der Bordüre bei dv. Dommer ©. 259 nr. 130B. Drud von 
Matthes Maler in Erfurt. Borhanden z.B. in Hamburg, Stadtbibliothel. Dal. 
auch Weller, Repertorium nr. 1851. Bed Bibliotheca Lutherana. Nördlingen 
1883 nr. 97. 

G. „Dat Palfional Chrifti vnd Antichrifti." Am Schluffe: „Wittenberg 
anno 1526“ und darunter eine Vignette (Arabeste). 

Niederdeutfche Ausgabe. Die Bilder nach den Original: Holzftöden, wie in 
B2. Die Titeleinfaffung ftellt den Sündenfall dar. R. Weigel befchreibt dieje 
jehr feltene, una nicht zu Gefichte gefommene Ausgabe, Kunftlatalog nr. 17473, 
bet Schudardt a. a. D. II ©.245f. Nach Weigel Wittenberger Drud von 
5%. Grunenberg (2). 


II. Die lateinifche Antithesis. 


%. „ANTITHESIS FIGVRATA VITAE || CHRISTI ET ANTICHRISTI. | 
AD LECTOREM || Eufebius. || Quä male cöuieniant cum Chrifti pec- 
tore lefu: || Pontifica mores: ilte libellus habet. || Hsc lege: qui uere 
pietatis amore moueris || Hoc pius: & lecto codice: doctus eris. ||“ 


Titeleinfaffung, Umfang und auch) die Holzfchnitte genau wie in B. Bogen D 
ohne Signaturen. Der Holzjchnitt BL. Bb hat den in B2 zuerst erjcheinenden 
Bruch in der oberften Einfafjungslinie.t) 

Druf von %. Grunenberg in Wittenberg. Bol. Schelhorn, Ergößlichkeiten 
Bd. 11 S.602. Zeitjchr. für Hiftor. Theologie 1842, 2. Heft S.189f. Plitt in 
Zeitfchr. für Yuther. Theologie 1864 ©. 680 f. Knaafe ebenda. 1871 S.70. Bor: 
handen in Berlin, Königl. Bibliothek; Marburg, Univerfitäts-Bibliothef; Wolfen: 
En Bibliothef; Hamburg, Stadtbibliothek; Göttingen, Univerfitätz- 

ibliothef. 


Don den Gejammtausgaben haben nur zwei die Bilder des Paffionalg 


reproducirt: 


a) Der Eißlebener Supplementband I, 1564, BI. 44—57. Hier verwendet 
Aurifaber faft durchweg noch die echten Holgftöde, nur Bild 7 und 17 





') Daraus ergiebt fich unzweifelhaft die Priorität der deutfchen Ausgaben A und Bi 


bor der lateinifchen. Das umgefehrte Verhältnig hatte 3.8. Struve, Observationum select. IV 
(Halae 1701) p. 184 behauptet. U wird aber auch noch jünger fein ala B2, denn allein in 
der Lateinischen Ausgabe ift in der Unterfchrift des 21. Bildes dag faljche Citat Jef. 21 in 29 
berbeffert; B2 Hat noch den Zehler. Ungenau ift alfo auch Ebert3 Angabe (Allgem. bibliogr. 
Serifon nr. 15938): „Kurz nach der exften deutfchen Ausgabe erfchien auch eine Iateinifche*. 
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find Spiegelbildnachbildungen. Bild 11 zeigt wie B und A die Kreuz- 
tragung. Die Holzfchnitte find, um fie der Größe der Folivausgabe 
anzupafjen, von Bordürenfaßftücden umgeben, die im Format fchlecht 
dazu pafjen. Das Nachwort der Iekten Seite fehlt bei ihm, doch hat 
er deffen Inhalt in feine Einleitung aufgenommen. Vgl. Schuchardt, 
8. Crana Th. II ©. 228 f. 


b) Die Altenburger Ausgabe Bd. 1 (1661) ©. 579 ff. Hat dagegen Spiegel- 


bildnahbildungen, welche nach) den Bildern des Gißlebener Bandes 
ziemlich fchlecht ausgeführt find. Der Holzjchneider führt das Mono- 
gramm CK. Ohne die Bilder find die Unterjchriften aufgenommen in 
die Leipziger Ausgabe Bd. XXI Anhang ©. 76 ff; Wald Bd. XIV 
Sp. 210 ff.; Erlanger Ausgabe Bd. 63 ©. 241 ff. 

„Bon diefer Folge giebt e8 Kopien in Kupfer mit dem Monogramm MM 
da3 fich oben in der Mitte auf einem herzförmig außgejchweiften Schildehen be- 
findet.“ Schuchardt, 8. Cranad), TH. III ©. 229. 


Moderne Nahbildungen. 


Außer a) der bei Al erwähnten Berliner Facfimile-Ausgabe 1885 (mit Ein- 
leitung von ©. Kamerau) 


b) Bajfional Chrifti und Antichrijti. Von Dr. Martin Luther. Mit 


Bildern von Lucad Cranach dem Xelteren. Auf3 Neue aufgelegt mit 
dem Briefe des Papjtes Pius IX. und der Antwort Sr. Majeftät des 
Kaijer Wilhelm vermehrt. Leipzig. Robert Hoffmann. (1874.) 


Die Bilder find A nachgefchnitten; dem modernifirten Texte find auch die 
deutjchen Berje von CO beigefügt. 


c) PBaffional EHrifti und Antichrifti. Von Dr. Martin Luther. Mit 


Bildern von Luca Cranad) dem Aelteren. Auf3 Neue aufgelegt und be- 
vormwortet von E. 3. W. Walther, St. Louis, Mo. M. E. Barthel. 1878. 

Amerikanifche Auflage des unter b) aufgeführten Leipziger Neudruds. Walthers 
hiftorifche Einleitung enthält viele Irrthümer. Die Bibeljtellen find nach der 
Yutherifchen Bibel gegeben, den Defretalftellen find Band und Seite der Kölner 
Ausgabe de3 Ius canonicum von 1717 beigefügt. 


Smitationen. 


1. Yateinijch 


a) „ANTITHESIS || De pr&claris Christi | ET INDIGNIS || Paps faci- 


noribus, |] *,* | Cum Dei decalogis mandatis Antichisti op- | positis 
cumg vtriusg morü descriptione: || guemadmodum sancta Serip- 
tura tradıt. || [Holzjcehnitt, Signet des Zach. Durant in Genf, mit 
Umfchrift auf drei Seiten] PER ZACHARIAM DVRANTIVM. || 1557. ||* 
Auf der Titelrüdfeite Simonis Rosarii tetrastichon. 48 Blatt in Klein 
DHav. KXebte Geite leer. 


Auf Bl. Aii Widmungsgedicht des Simon Rofariug an Joh. Steghel, Käm: 
mexer in Bern, und Hieron. Manuel, Bürgermeifter in Saufanne. BL. Aiii—A ii 
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b) 


e) 
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Portort des Druderd an ben Lefer. Hier find 18 Antitheses in 36 jcharf: 
gefchnittenen Holzjehnitten (45 mm h., 60 mm br.) vorgeführt, bon denen 
35 Kopien oder Jmitationen der Cranacjichen Holzjenitte, resp. der Zufäße der 
Ausgabe C find. 


Durant 2 = Cranadh 16 Durant 19 = Cranad 17 
6- 2 20 = 18 
8 = 20 2i1= 23 
gy= 21 Pe 24 
0 = 22 25 = 5 

1= 7 Mi = 6 

12 = 8 2 = 3 

3= 9 3 4 

14 = 10 3 = [B] 11 (Sreuztragung) 
5 = C B8.Dijb 32 = 12 

16 = Di 3= 25 

7= Db 4 = 26 

18 = Dij 


Borhanden z.B. in Berlin, Königl. Bibliothet; Hamburg, Stadtbibliothek; 
Eigleben, Andreag-Bibliothef. Bagl. dv. Dommer, Autotypen der Reformationzzeit, 
(I) Hamburg 1881, ©. 17. Reufch, der Inder der verbotenen Bücher I (Bonn 
1883) ©. 422. Sepp, Verboden Lectuur, Zeiden 1889, ©. 164 f. 

Sr Wolfi Lectionum memorabilium Tom. II (ed. II Francof. 1671 
pg. 712—734) findet ji) die Schrift von 1557 wieder abgedruckt. Auch die 
Bilder find auf den beigegebenen Kupfertafeln recht xoh reproduzirt. 


„ANTITHESIS || De praclaris Chrifti || ET INDIGNIS || Papas faci- 
noribus, || *,* || Cum decalogis vtriufque oppofitis, cümque || ambo- 
rum morum def[eriptione: quemad- || modum [ancta Seriptura 
tradit. || [Signet de 3. Durant.] PER ZACHARIAM DVRANTIVM. | 
1558. |“ Mit Titeleinfafjung. 48 Blätter, Oftav; lebte Seite Ieer. 
Titelrücjeite bedrudt. Bon Bl. And an beziffert mit Seitenbezifferung 
1—88. Geite 73 leer. 
Göttingen, Univerfität3- Bibliothek. 


ANTITHESIS || CHRISTI ET || ANTICHRISTI, |) videlicet 
Pape, || id est, || Exemplorum, factorum, vite & doctrine vtri- 
u/que, || ex aduerfo collata comparatio, || Verfibus & figuris venu- 
ftifsimis illuftrata. || Recens aucta & recognita. || [Signet Bignon3.] 
APVD EVSTATHIVM VIGNON. ||M.D.LXXVII.|“ 147 Seiten 
in Oftav. 


Die Holsihnitte in bund c von demfelben Stod tie in a. In c Blatt Aiij 
bi3 Ailij ein neues Vortvort Typographus lectori. ©. 96 leer. ©. 97 ff. Vita 
et gesta Hildebrandi. ©. 129 ff. Epistola de morte Pauli III., datirt Romae, 


III. Idus Nouembr. M. D. XLVIII. 


Borhanden z.B. in Berlin, Königl. Bibliothek; Hamburg, Stadtbibliothek. 
Dgl. Joh. Vogt, Catalogus librorum rariorum, ed. 4, Hamburgi 1753 p. 36. 


2. franzöfife 
d) „ANTITHESE || DES FAICTS || DE IESVS CHRIST || & DV PAPE: | 


Mise en vers Francois. ||... || Le tout augmente et reueu de nou- 
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ueau || [Signet Vignon] || Imprime l’an de grace || M. D. LXXVIIL. |]* 
143 Eeiten in Oftav. 
Borhanden in Hamburg, Stadtbibliothel. Bol. Exrl. Ausg. Bd. 63 ©. 241. 


€) „... || Imprime l’an de grace || M. D. LXXXIIIL.“ 143 Geiten in Oftav. 
Borhanden in Berlin, Königl. Bibliothel; Hamburg, Stadtbibliothek. 


f) „... || Imprime a ROME I’An du grand |] Jubile, M. DC. |“ 143 Ceiten 
in Oftav. 


Drud von Vignon in Genf. Borhanden in Wolfenbüttel, Herzogl. Bibliothek; 
N Stadtbibliothef. DBgl. über diefe Ausgabe dv. Dommer, Autotypen I 


8) „Antithese de nötre Seigneur Jefus-Chrift, & du Pape de Rome, de- 
diee aux champions & domeltiques de la Foy, imprimee l’an de 
Grace 1620. Oftav.!) 


Vorhanden in Berlin, Königl. Bibliothet. Vgl. Aug. Bayer, Memor. Libror. 
rarior. p. 276. 


3. deutjch 


h) „ANTITHESIS. || BOn de Herrn || Chrifti herrlichen thaten, vnd | 
des jchentlichen Pabjtes ond || Antichrifts jchedlichen fchanden || und 
lajtern. ||... Aus dem Latein... tranfferiert ...” DO.OD.u. 3. (c. 1560) 
88 Blatt in Oltav. 

Dol. Weigel, Thesaurus libellorum, Leipzig 1874 Nr. 2938. — Borhanden 
in Berlin, Königl. Bibliothek. 


BDielleicht gehört auch hierher: 


i) „Parallela Chriftiana & Antichristiana, darinnen gehandelt wird u. |. w. 
Heidelberg, durch Yoh. Lancelot, Acad. Typogr. 1619. Oftav. c. fig.“ 
©op nad) J. Vogt, Catalogus libr. rar. ed. 4. p. 36. 


Ginige Bilder der Durantjchen Antithesis (a b c) ehren wieder in der 
Ipanifchen Schrift: 
„IMAJEN DEI || ANTECRISTO || COMPUESTA PRIME- || ro en Italiano: i 
despues tradu- || zida en Romanze, pro ALonso DE || PENAFUERTE. || 
Estos batallarän contra et Cordero, i || el Cordero los venzerä: por- 
que es el Senior || de los senores, i el Rei de los reyes. — || Apo- 
calypsi cap. XVII. |* 
Im DOriginal_o. DO. u. 3. (Genf 1557%; Neudrud in „OBRAS ANTIGUAS 
DE LOS ESPANOLES REFORMADOS. TOMO 3.*?) (London 1849.) Die 
Bilder (nr. 36 u. nr. 34 u. 33 bei Durant) auf ©. 1 u. 26 des Neudrudd. Die 


bibliographifche Einleitung hat p. VI u. VII richtig die Herkunft dev Bilder aus 
Durant3 Schrift und deren Zufammenhang mit Cranadh% Paffional beachtet. Der 


1) Joh. Vogt, Catalogus libr. rar. ed. 4 p. 36 bemerkt von diefer Ausgabe: „omnino 
differt ab hac nostra“ (nämlich der Ausg. c.) 2) Herausgegeben von den Duätern Ben: 
jamin Barron Wiffen und Luis Ufjoz y Rio, 
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Text ift Überfegung einer Schrift des Bernhardino Ochino, die italienifch zuerft 
feparat ala „Imagine del Antichristo‘ in Genf (4 Blätter Oftav), dann ala 
Anhang zu feinen Predigten 1544, in demjelben Jahr auch in franzöfifcher Über: 
fegung in Genf („L’image || de l’Antechrist || compose en langue || Italiene 
par Bernardin Ochin |j de Siene, translat& en francoys. |] Signet || L’Agneau 
qui a este oceiz |] vaincra. |] 1544“ 16 Geiten in Oftav), dann Lateinijch als 
Beigabe zu Durant3 Antithesis herausgegeben worden war. 1545 wurde auch) 
eine deutfche Ausgabe veranftaltet; eine Holländifche führt Sepp, Verboden Lec- 
tuur, ©. 126 auf. Schon 1559 vorbot bie fpanifche Ausgabe des Index libr. 
prohib. die Überfegung des Alonso de Pehafuerte. Die hier allein in Betracht 
fommenden Bilder hat unfers Wiffers allein die jpanifche Außgabe. Die dem 
„Imajen del Antecristo“ angehängte „Jeneracion del Antecristo“ findet man 
Yateinifch umd deutjch in Luthers Tifchreden, Erlanger Ausg. Bd. 60 ©. 281 ff; 
Förftemann-Bindfeil Bd. III ©. 248 ff. 

Bol. Böhmer Spanish Reformers. II Straßburg (1883) ©. 604 ff. Wilkens, 
Geich. de fpan. Proteftantismus ©. 150—154. Benrath, Bernardino Ochino. 
2. Aufl. Stuttg. 1892 ©. 155. 316. Reufch, Der Inder der verbotenen Bücher. 
Bd. I (Bonn 1883) ©. 422. 587. Derfelbe, Die Indices librorum prohibitorum. 
Tübingen 1886 (Bibliothek des Titterar. Vereins Bd. 176) ©. 235. 


Eine Imitation andrer Art fand Cranachs Paffional in der Kirche des 
Schlofjes Wilhelmsburg in Schmalkalden. Dafelbjt ließ Landgraf Wilhelm 1587 
durch den Maler Georg Kronhard an den Brüftungen der Emporen jowie an der 
MWeitwand in 40 Bildern (20 Gegenbildern) die Antithesis Christi et Papae der Ge- 
meinde vor Augen führen. Hier ift jedem Bilderpaare eine Bibeljtelle, rejp. ein Citat 
aus den Defretalen beigefügt, ferner nad) dem Borbild von CG je ein lateinifcher 
Herameter und ein deutfcher Reim. Hierfür find die Berje der Ausgabe C augen 
jcheinlich benußt. Die Abficht de Buchdruder® Michael Schmud in Schmalkalden, 
die Bilder mit ihren Unterjchriften in Holzjchnitt weiter befannt zu machen (1598), 
fand am heffiichen Hofe feine Unterftügung; fie blieb daher unausgeführt. 1608 
wurden die Bilder au der Kapelle entfernt und in dag Schloß zu Rotenburg 
gebracht; 1641 erhielt fie Herzog Ernjt der Zromme zu Gefchenf und gab ihnen 
einen Pla in der Bibliothek auf dem Friedenftein zu Gotha. 1701 hatte noch 
B. 6. Struve die Bilder befchrieben und ihre Lateinifchen und deutjchen „inscrip- 
tiones* veröffentlicht; auch E. Sal. Cyprian Hatte fie noch 1718 vor Augen und 
teilte einen Theil der Injchriften mit. Seitdem find die, übrigens Tünftlerifch 
werthlojen!) Bilder verjchwunden. Die DVerfe find außerdem auch in den Akten 
des Marburger Staatarhivg erhalten geblieben. 


gl. Observationum selectarum Tom. IV. Halae 1701 p. 184—188; Tentel-Cyprian, 
Nüsliche Uhrkunden, Theil II, Leipzig 1718 ©. 257 f.; Otto Gerland, Die Antithesis Christi 
et Papae in der Schloßkirche zu Schmalkalden. In der Zeitjchrift des Vereins für hefftfche 
Gejchichte. Neue Folge Bd. XVI ©. 189—201. 


Über die zahlreichen Nahwirfungen des Pajfional3 in der polemijchen 
Litteratur des 16. und 17. Jahrhunderts vgl. Kamwerau, Einleitung ©. XXXIf. 
Zu den dort verzeichneten deutjchen Schriften fei aber noch Hinzugefügt: 


!) CHyprian nennt fie freilich „allefambt foftbare Stüde“. 
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„aa piftle to || the Chriften reader | a The Revelation of Antichrift || 


a Antithefis, wherin are compa || red to geder Chriftes actes || and 
oure holye father || the Popes. |" Randleifte. 104 Blatt in Oftav, Iehtes 
Blatt leer; BL. 2—102 beziffert. 0.9. u. 3. 


‚ „2buf einen Brief von Richarde Brightwell!) an den Leer (BI. 2-12) folgt 
die Überfegung der Schrift Luthers gegen Ambrofius Gatharinus (von opp. var. 
arg. V 313 Et post regnum illorum ar biß 392 destruxisse est; dann 394 
von Oremus bi$ Amen, Amen) auf BI. 13—87. Darauf beginnt BL. 88 die 
„Antithefis", in 78 Antithefen „Ehrift" und „The Pope”, bei denen wie im 
Paffional Bibelftellen auf der einen, Dektetalftellen auf der andern Seite reich: 
liche Verwendung finden. BL. cijb das fingirte Impreffum: a A Malboromw 
[Marburg] in the Lande of Hef || je, The. xij. day of Julye, An || no. DM. CCECE. 
rrir. || by me Hans || Luft. ||“ Handfchriftlich ift dem vorliegenden Drud die Jahres: 
zahl 1559 beigefchrieben. Exemplar in der Univerfität3:Bibliothef zu Göttingen. 
Dgl. dvd. Dommer, Die älteften Drude aus Marburg in Hefjen 1527 bis 1566. 
Marburg 1892 nr. 20, der ein Münchener Exemplar bejchreibt; ferner Wilkins, 
Concilia Britannica III 707. 719. 7297. 


Einzelne Bilder aus dem Paffional, und zwar unter Benugung der Original- 
ftöde, fanden dann noch Verwendung zur SMuftration anderer Drudchriften des 
16. Jahrhunderts. In weldhem Umfange das gefchehen ift, läßt fich nur äußerft 
fchwierig ermitteln. Uns find bisher zwei Fälle diefer Art befannt geworden. 


a) 


b) 


Bild 18 (Der Papjt, von Kardinälen und Bijchöfen begleitet, reitet 
dev Hölle entgegen) Tehrt wieder auf der Titelrüdfeite der Schrift: 
„Eyn Clag vund bitt der deutfche || Nation an den almechtigen || gott 
vmb erloßüg auß || dem gefendnis des || Antichrift. |" 4 Blätter in 
Duart, ohne Ort und Jahr (Wittenberg, 1521). 

Borhanden z. B. in der Fürftl. Bibliothek zu Wernigerode. DBgl. Neuer 
litter. Anzeiger 1807 Sp. 224. 
Bild 13 (Chriftus Lehrend und die Kinder jegnend) begegnet ung wieder 
in „Kirchen Agenda, ||... || Für die Prediger in der Graff, vnd | 
Herrichafft Manzfeld. ||... | M. D. LXXX. |* In Quart. Eisleben, 
Urban Gaubiih. Das Bild auf Blatt 16°. Der Holzftod ift jchon 
jehr abgenugt und jchmierig geworden. 

Borhanden z.B. in Kiel, Univerfität3-Bibliothel. 


Unferm Abdrud Tiegt A zu Grunde; wo von ihm abgewichen wurde, ift 
das angemerkt. Außerdem find die Lesarten von B einfchließlich der Tprachlichen und 
aus dem jehr jelbftändig verfahtenden Nachdrud C fämtliche Tertveränderungen, 
Spracliches nur in Auswahl angemerkt.?) Berner ift an der betreffenden Stelle eine 


1) Pfeudonym für John Frith; vgl. Dictionary of National Biography Vol. XX, 


p. 2797. 


2) Bon allgemeinen jprachlichen Zügen fei erwähnt, da C neben gewöhnlichen 


neuen ei au ei ftets off vB, ferner auch Himmelrich (: -Kich), ryhlich, Miipbrudh, Crüß, üch u. |. w. 
aufweift, daß altes ei durch ey und äy, altes au auch) durch ou (verfouffen, ougen, ouch) gegeben 
wird. Nimmt man Formen wie ftond, Iond (= state, sinite) und bürdy hinzu, fo ift erfichtlich, 
daß C nicht in Erfurt, wohl aber in Straßburg gedrudt fein farın. Bgl. oben ©.693. P. P. 
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Beichreibung der vier von G eingefchalteten Bilder (f. 0.) gegeben und find die dazu 
gefertigten neuen Unterjchriften mitgetheilt. Aug der Tat. Ausgabe A find alle 
irgend von dem deutjchen Terte abweichenden Stellen angeführt. Die Anmerkungen 
bejfchränten fi darauf, die Citate aus dem fanonifchen Rechte in der heute üb- 
lichen Gitationzform mit Hinweis anf die Friedbergfche Ausgabe des Corpus iuris 
canonici zu geben und außerdem auf Stellen in den vorangegangenen Schriften 
Quther3 Hinzumeifen, welche im Paffional anklingen. 

Weil aber im Paffional Tert und Bilder ein Ganzes bilden, der Tert ohne 
die Bilder nichts ift, bringen wir al® Beigabe zu diefem Bande auch ein voll- 
ftändiges Yacfimile der Ausgabe A, jowie eine Reproduktion de Erjaßbildes der 
zweiten Wittenberger Ausgabe B. 


D. ©. Kaweran. 


u 


> 


Paifional ChHrifti und Antichrifti. 1521. 701 


Paljional ChHrifti und Antichrifti. 1521. 
Eriteg Bild, 


Chriftug. 

Do ‚SHefus innen wardt, das fie fommen wurden und yhnen kum konig 
maden, ift er abermals uffin bergk geflohen, ex allein. Zohan. 6. Mein son. 6, ıs. 
eich ift nicht bon dißer welt. Joh. 18. Die Zonnige der welt hirjchen 306. 18, se. 
yr, und die gewaldt haben, werden gnedige hern genandt, yr aber nicht 


albo, Bonder der do grofjer ift unther euch, fall fich nydern, ala der weniger. 
Luce 22.1) 2uc.22, 25,26. 


1 Ehriftuß fehlt in C, so auch bei allen folgenden Bildern 2 wudren B jn C 
zu eim Tönig C 3 uff einC er allein] allein C 4 nit B Lönnig C  derjchen C 
5 genedide C 


ı) Vgl. Warum des Papfts und feiner Jünger Bücher verbrannt find, Erl. Ausg. 24 ? 
8.158, Knaakes Neudruck S. 47. 


Zimeiteg Bild. 


Antihiriftus. 


Auß obirkayt, die wir fonder Biweyffell Hum feykerthumb haben, und auf 
unger gewalt, feynt wir des feyßertumb3, Bo fi das vorledigt, ein rechter 
erbe, cle. paftorali3 ad fi. de jen. et re iudi.!) Summa fummarum. Nichts 
anders ift in de3 Bapft3 geyftlichen rechte Bu finden, dan das e3 feynen abgot 
und Antihrift?) ubir alle keyßer, Eönig und furften irhebet, al3 Petrus vor- 
gejagt hat: ‘E3 werden kommen unvorihambte Bilchoff, die die weltlich her- 
Ihafft werden voradten.” 2. Pet. 2. a 

1 Antichriftug fehlt in C, so auch bei allen folgenden Bildern 2 obirkeyt B fehfer- 
thumb B 3 uß unjerem C feyjertumb3 B fo — vorledigt] fo das Iedig ftodt C 5 geyjt= 
lide ABC 6 feyjer B erhebt B jrhebet C 8 verachten C 

2 Nos eam [l. ea] ex superioritate quam ab Imperio non est dubium nos habere A 
6 prius praedixit: Venturos pseudoprophetas dominationem contemnentes A 

1) c.2 in Clement. de sententia et re iudicata II 11 (Friedb. II 1153). Vgl. 
Unsere Ausg. Bd. VI S.434; ferner Warum de3 Papfts und feiner Jünger Bücher verbrannt 
find, Art. XXI (Erl. Ausg. 24? 8.160; Knaakes Neudruck S$. 49). 2) Vgl. Sendbrief an 
Papft Leo X (Erl. Ausg. 53 S.50; Knaakes Neudruck 8.12): eyn Endchrift und Wbtgott. 
Brief Luthers an Spalatin, 9. Febr. 1521: hoc idolum Romanum et verum Antichristum 
(Enders III 8.85). 
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Dritter Bild. 


Chriftug. 
Die foldner haben geflochten eyne Tronen don dörnen und auff jein 
heubt gedrudt, darnad) mit eynem purper Eleydt haben fie yn beflehdet. 


305. 19, 2. Yohan. 19. 


2 ein kon C dörmer B dbornen C uff C 8 haupt getrult C  barnoh C 


Dierteg Bild, 


Antihriftun. 


Der Keyfer Conftantinus hat uns die Tehjerlich Frone, gebirde, allen 
andern gejehmud in mafjen, wie yhn der feyjer tregt, purper cleyt, alle andere 
cleyder und fcepter zutragen und Bubrauchen geben. c. Conftantinus zevi. dif.') 
Sole Fügen haben fie yre tyranney Hu erhalten erticht twhder alle hiftorien 
und funtfchafft, dan e8 ift nit brauchlich geweßen den Romijchen Keyfern ein 
jolhe Frone Butragen. 


1 Antichriftus fehlt B2 2 gezyrd, und allen C 3 purpur BC 4 cxvi. AC 
116 B 5 zü enthalten C  exdicht widder B 6 brudlich C 7 földde C 


2 coronam Imperialem: Phrygium: chlamydem purpuream: tunicam coceineam: et 
imperialia indumenta et sceptra A 5 historias et annales A 


1) c.13 D 96 (Friedb. I 342). Vgl. Warum des Papftz x. Art. XX, Erl. Ausg. 24 ? 
S.160; Knaakes Neudruck S$. 49. 


Du 


Du 
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Fünftee Bild. 


Chriftus, 


©zo ich eire fueße habe gewafchen, der ich etvir herr und mehfter bin, 
vill mehr jolt yr einander unter euch die fuße wajchen. Hiemit habe ich euch 
ein angeygung und behfpiel geben, wie ich ym than habe, alfo folt ir Hinfur 
auch thuen. Warlich warlich fage ich euch, der Knecht ift nicht mehr dan 
jeyn berre, Bo ift auch nicht der gejchiete botte mehr, dan der yn gejandt 
bat. Wit yr da8? Gelig feyt yr, Bo yr das thuen werdent. Johan. 18. 39,1% 


2 elmwer füß hab C eümer C 3 under CC Ffißc 4 thon C 5 nit C 
6 ybn B 7 feind C 
7 U lässt die Angabe der Bibelstelle fort 


Scehftes Bild, 


Anticdhriftus. 


Der Babjt maft fih an itlichen Tyrannen und heydnifchen furften, Bo 

pre fueß den leuten Bu fußen dar gereicht, nach Buvolgen!), damit e3 twaer 

werde da8 gejchrieben ift: “"Wilcher dießer bejtien bilde nicht anbettet, jall 

getödt werden’ Apocalip. 13. Dffend.13,15. 
Dit kuffens darff fi der Bapft yn feynen decretalen unvorjchembt 

rumen. c. cum olim de pri. cle. ©i fummus pon. de fen. ercom.?) 


2/3 Der Bapft fleifft fich etlicher tyrannen und Häydinifcher fürften mifgbrud nad zü 


folgen, die ire füß zü Lüffen dar reichen, damit eg C füßen B 4 dißer B 6 Dih 
fuffens] Sölicha küffene C__unuerjchempt C 7 fumus C 
1) Vgl. Bd. VI 8.433. 485. 2) c.4 in Clement. de sententia excomm. V 10 


(Friedb. II 1192). 
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Siehentes Bild. 


Chriftug. 
Gehe hyn kum mehr und laß yn dynen hamen, dem erften filch, der fd) 
uff wirfft, thue das mauel auff, dorinnen wirftu finden einen gulden, den gib 
Mattö.ı7,27. Bu Boll dor mid) und did. Mat.17. » r 
Gebt der obirkeyt, die das jchwerdt yn iren henden hat, jene gebure, 
den Hin, wen der Hin Buftehet, den Koll, dem ex geburdt. Paul. ad 
Rim. 123. oma. 13. 


2 mor C  beinen B hamen] angel C unnd den erjten C 3 darinnen C 
gulden] müng pfennig C 3/4 gib — vor] gib für C 5 oberfeyt C 6 Su jteht B 
6/7 ad Romanus B 


Achtes Bild. 


Antidrijtus. 


Wir jegen und ordnen, da8 den mit nicht gebimen fall, Bo den wmelt- 
Yichen gericht? $wangt haben, ftewir und jhoß den geyftlichen perjonen uff- 
ulegen ader den Bu forderen von Yren heivgern und allen andern guttern, 
bey der puß des jchweren bans und interdicts, des gleychen jollen die geyit- 
lichen dieße alle nicht Halen fonder unßer erleubni3, c. i. de immunit. eccle. 
ti. vi.) Alßo hat der Bapjt got3 gebott durch) jeyne gebott Burifjen, mwelchs 
jeyner undriftlichen decretael eynigs werd ift. 





1 Antigriftus fehlt B 4 oder C 5 interdicti3 BC 6 bezalen C | erlaußnüß C 
7 zerriffen C 8 becretal C 


2 Decernimus [fehlt: non licere iis] qui Iurisdictionem temporalem obtinent A 
3 Ecclesiis vel personis ecclesiasticis A 4 pro domibus, praediis vel quibuscungue possessi- 
onibus A 5/6 bes gleychen — erleubnis fehlt A 8 impiarum et Antichristianarum 
decretalium A 


!) c.1 in VIto de immunit. eccl. III23 (Friedb. II 1061). 
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Reuntes Bild. 


Chriftug. 


Chriftus ab er ol yn der gotlichen form war, dennoch hat ex fich des 
geetojert, fich gnydert und geberdet wie eyn Enecht, gleich den andern menjchen 
angufehen und befundenn eyn menjch, der fich gedemütiget hat. Unnd ift ge- 
horjam getveßen biß ynn den todt. Philippenfes 2. BHIL.2, 6-8. 


2 CHriftus aber B Chriftus — yn] Wye wol CHriftus jn C 3—5 geewfert — todt] 
genydert, und by den armen Tranden menfchen gewondt, fich jelb8 gedemyetigt und gehorfam gejein 
ung in todt. C 3 genydert B 


Zehntes Bild. 


Antichriftun. 


Der bapft meynt, e3 jet) feynen ehren Gue nahe, das er fich demütige, 
dann der fich Zu faft demütiget, gedeyget ym yrn dem regiment Hudorachtung. 
c. quando 86. dijtinc.t) 

Alto jagt die gloja: "das ift waer bey denn narrenn’?), das ift, Bo vil 
mann muß gejtreng ubir die deutfchenn narren?) xegiren, Bo halten fie vill 
bon uns. 


2#uB zul, C 3 gebeyet B Yhm B demütiget, würt gern im regiment 
veradt C 5 Alfo— gloja] Gloja jprigt C | narren und unverjtendigen C dz ift jo vill, C 
6 jtreng C beil B 6/7 Bo — und] fo Halten fie unfer mandat und verbott jnn fordht C 


2 dum enim nimium servatur humilitas, regendi frangitur autoritas X 


1) c.4 D 86 (Friedb.I 298). 2) Die Glosse zu der angeführten Stelle: quod 
verum est inter fatuos. 3) Vgl. Unsere Ausg. Bd. VI S. 288,30. 289,7. 


Suthera Werke. IX. 45 
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Eiftes Bild.') 


Chriftun. 
Joh. 4, 6. Als Khefus ift ein weptten wege gangen, ift ex müd worden. Johan. 4. 
Der mir wil nad) volgen, der nem feyh Creuß uff fi) und dolge mir. 
Matty.1s,24. Mathei 16. 
Er hatt ym feyn Creube felbft getragen und ift Bu der ftell, die Galvarie 
og. 19, ı7. gnant wirdt, gangen. 19. 


3 folge mir no. C 5 Greüg C felbeft B zu der ftat C Kalvaria C 6 genant C 
2 Ihesus fatigatus ex itinere sedebat sic supra fontem. X lJohan. XIX. A 


ı) Das in B hier neu eingesetzte Bild der Kreuztragung (vgl. oben S. 690 ff.) 
s. hinter dem Facsimile von A. 


Zinölftes Bild. 


Antichriitug. 


Das capittel ‘Si quis juadente!) und dergleydhen Keygt gnug an, tie 
gerne der Bapjt das creub der topder wertigfept duldet, fo er alle die ihenen, 
die Hand an die pfaffen an legen, vormaledeyet und dem teuffel gibt.?2) Und 
alßo ouc) tregt der Bapft das creuß, das ynnen getauffte Chriften uff yren 
achjfjelen tragen müffen.?) 


3 dir Bapit A 4 vormaladeyet AB vermaladeyet C 4/5 gibt. Alfo tregt nun 
der C 5 da3 jn die getaufften C 6 mufjen B } 


5 ut baptisati Christiani cogantur eum humeris suis portare. X 


') e.29 C. XVII qu. 4 (Friedb.I 822). ?) Vgl. Unsere Ausg. Bd. VI 8.410. 
®) Vgl. Unsere Ausg. Bd. VI S. 436. 
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Dreizehntes Bild. 


Chrijtus. 


Ih müß vuc) andern ftetenn predigen da reych got3, dan ic) von de3 
wegen gejandt byn und hab gepredigt yn den Synagogen dur Gallileam. 
Luce 4. Luc.4,43.44. 


2 muß auf B 3 Sinagogen B 
2 Et erat predicans X (nad) Vulg.) 


Dierzehnter Bild, 


Antidriftug, 


E3 gejchiecht offt, das die Bischoff mit vielen hendeln beladen feyn unnd 
bon twegen rer fhedenn, auc Bun Heytten fonnen fies nit, das dan nit feyn 
joll, mogen des predigens nit gewarten, Bonderlich warn yre bifthyumb groß 

s jeint, dan mogen fie andere vor fich bejtellen, die do predigen c. Inter cetera 
de off. ordina.!) Da jeynd die bifchoff, die yres oxrdenlichen ampt3 vergefjen, 
fint worden animalia ventris, und fprechen: “Tommet und laft ung jchlemmen 
und temmen und alßo fur und fur gut leben haben’. Ejai. 56. Icf. 56, 12. 

1 Antihriftus fehlt B 2 gejhiht BC 2—5 63 gefchicht offt, das die Bifchöff uß 
gejchefft jrer Herlicheit, pomp, Tryeg und ander zufall, fi des predigen entjchlagen müffen. Dan 
fo mögen fjye C 4 mögen B peedigend? A biftumb B 5 mögen B für C cerera A 
6 iynd C 7 vetris. 3. und A 8 gut B 

2 propter suas occupationes multiplices, vel invalitudines corporales, aut hostiles 
incursus, aut occasiones alias, ne dicamus defectum scientiae, quod in eis reprobandum est 
omnino A 7 Venite sumamus vinum et impleamur ebrietate, et erit sicut hodie sic et 
cras, et multo amplius X (nad) Vulg.) 


1) c.15 X de offic. ord. I31 (Friedb. II 8. 192). 
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Funfzehntes Bild. 


Chriftug. 
Die fucht Haben Yre grüben und die fogell der Fufft ire nefter, Aber 
Suc. 9, ss. der fon des menfchen hat nicht, do ex fein Heubt legte. Lu. 9. Dießer ab er 
tool zeich war, dennoch umb unfert willen ift ev arm worden, und jeyn armut 
3. Cor. 8,9. hat ung reych gemadt. 2. Cor. 8. 


2 gruben B 3 finC HauptC obC 4 unjee C armüt B 


5 Seitis gratiam domini nostri Ihesu Christi, quoniam ete. (wörtlid} nad) Vulg.) A 


Schäzehntes Bild. 


Antidriftus. 


Wir loßen auff alle eyde, die die geyftlichen Bu gefengfni3 gelobet haben, 
unnd gebieten, da3 mann nit allein mit gehftlichemm, Bonder auch mit dem 
mweldtlichem fchtwerdt re gutter beichuten fall, jo lang biß das fie yr ent- 
twandt gut widder haben 15. q. 6. c. Auctoritatem,!) und der ynn dießem 
friet ftirbt adir dordirbt, mwirdt erlangen da3 ewig leben 23. q. 5. c. omnium?) 
et q. 8. c. omni.?) Das Heyft Beyns gut3 gewiß jein, da3 mans vuch vor 
gut acht, ab fhon Chriftenn blüt dorubir vorgofjen wirdt. 


1 Antichriftug fehlt AB 4 joll C 4/5 etwandt AB entwendt C 5 gutt B 
dißem B 6 adder vordirhet B oder verdribt [sic], der wirt C 7 auf B 8 gut B 
ob jhon BC darubir B darüber C 


2 Absolvimus ab omnibus iuramentis et ne illa serventur vetuimus tam Archiepiscopum 
'Trevirensem, quam eius prepositum et omnes qui tunc temporis capti se illis quoguomodo obli- 
gaverunt etc. hoc in mandatis damus, ut spirituali simul et materiali gladio tamdiu malignos 
illos eorumque fautores insequantur, quousque cum integritate possessiones vel quaecungque 
res ecclesiastice hoc facto vel quocungue pacto distractae vel direptae sunt, revocentur. A 
5 fideliter mortuus fuerit A 7 omni. Novit omnipotens, si quilibet vestrum morietur, quod 
pro veritate fidei et salvatione patriae et defensione Christianorum mortuus est et ideo ab eo 
praemium caeleste consequetur. Scilicet hoc est etc. A 


1) c.2 C.XV qu.6 (Friedb. I 755). 2) c.46 C. XXIII qu.5 (Friedb. I 944). 
3) c.9 C. XXIII qu.8 (Friedb. I 955). 
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Biehzehntes Bil. 


Chriftus, 
Sic) an, dein konige fompt dir demutigk uff einem iungen efel. Mathei 21. Mattd. 21,5. 
AlBo it Chriftus fommen, vepttendt uffinn frembden ejell, arm und fanfft- 
mutige, und veydt nicht Bu vegiven, Bonder ung allen u eynem feligen todte. 
s Johannis 12. %oh. 12, 15. 


2 Nim war, dein Tonigt C 3 uffeim C arm und] arm, C 4 todt C 


2 Matth. xxi et Iohann. xxi. Sic venit X (dafür fehlt Ioh. 12 am Schlusse) 


Achtzehntes Bild, 


Antidriftug. 


Die gehftlichen jeint alle konnige, unnd das bebeygt die platten uffim 
fopffe. duo 12 q. 1.!) 
Der Bapit magE gleych wie der Teyfjer veytten, und der Teyer ift jeyn 
5 thrabant, uff das bifchofflicher hwirden gehalt nicht gemindert werde. c. con- 
ftantinuz 96. dif.?) 
Der Bapft ift allen voldern und reychen vorgefaßt ex. vag.?) fuper 
gentes Johannis 22.%) 


1 Antichrifti AB 2 Eonnig C bezeygen C 2/8 uff jren öpffen C 3 c. duo C 
5/6 conftantinus 10. c. 6. dif. AB1 conftantinus. 96. dif. B2 (der Fehler in AB1 entstand 
dadurch, dass in der Handschrift x. c. vi. [= 96] geschrieben gewesen sein wird) 7 für: 
gejegt C ex vag ABC 8 Yohanniz 22 fehlt C 


2 corona in capite A 4 Imperator debet stator eius esse et frenum equi eius 
tenere, ut pontificalis apex non vilescat X 5/6 96. dist. c. Constantinus A 


1) c.7 C.XII qu.1 (Friedb.I 678). 2) c.14 D 96 (Friedb.I 344). Vgl. Bd. VI 
S. 433. ®») Lies: Extravagantes. *) Des Papstes Iohann XXII. Das Citat ist 
unrichtig; es findet sich nicht in der Extrav. Ioh. XXII, sondern in c.1 in Extravag. 
comm. I, 1 (Friedb. II 1237). 
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Meunzehntes Bild. 


Chriftug. 


A folt nicht haben golt nad) filber, nicht gelt an ewwirn gorteln, Teyne 


Matth. 10,9. afchen, ouch nit Biven xöc nach jchueh, nach eyn mwanderftab. ‘Math. 10. 
Apgcid. 3, 6. Sanct Peter jagt: “3ch habe toyder golt nad) jilber” act. 3. 


Ubi ift dan Patrimonium Petri? 


2 ewern gürteln C 3 au BC noch [Hüh CO Matthei B 4 weder C 5 Wo 
ift dan Patrimonium und erbgüt Petri C 


2 Non peram in via W 


Zinanzigiter Bild. 


Antidhriftus. 


Keyn Biihoff jal uff eyn gering und Kleyne ftadt geiveyet werden, 
Bondern Hu eynem erlichen titel gejagt und hoch geehret fein. 80. dil. c. 
Epifcopi.!) 

Wir ordnen, da3 feyne weyhung ane gnugliche vorforgung Frefftig jey. 
70. dit. fanctorum.?) 


2 auff B geringe C geopcht C 5 on C 


2 Episcopi non in castellis neque in modicis civitatibus debent constitui, ne vilescat 
nomen Episcopi, sed ad honorabilem locum titulandus est et denominandus Episcopus A 


5 Sanctorum Canonum statutis consona sanctione decerniimus, ut sine titulo facta 
ordinatio irrita habeatur A 


1) c.3 D80 (Friedb.1 280. *) c.2 D 70 (Friedb. I 257). 
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Einundzwanzigfteg Bild. 


Chriftus, 


Da3 veich got3 ift nit yn etofferlichen geberden, fye hie aber!) do ift 
Chriftus, befonder das reich got3 ift innerlich yn euch. Zu.17. Warumb habt auc.ı7,20.2. 
ir da3 gebott got8 ubirtretten von menfchen gefeß wegen? Alle ehren mich 

5 borgebli), die do menjchen Yere und gebot halten. Mat. 15. Ejaie 29. 


Matth. 15,2. 
Xef. 29, 13. 


2 iu hie oder do C 4 Alle die exen C 5 &jaie 21 ABC 
5 Esaie. XXIX A 


1) = oder, wie mundartlich seit alter Zeit (vgl. z.B. Uns. Ausg. 1, 164, 21; 9, 300, 25; 
533, 9. 24; 535, 1.4.5 u. öfter) und noch heute. B.P. 


Ziueiundzmanzigfteg Bild, 


Antichriftus, 


Des Antichrift3 reich ift ganglich in eroßerlichem weßen, iva8 jagt des 
Bapit3 recht ander? dan ordnung vonn fajeln, cleydern, platten, feyertagen, 
mweyungen, pfreunden, jecten, monchen und pfaffen, und nennen fi), yre habe 
und gutter “geyftlich gut’, fich allein “die chriftlich Tixche’, die pfaffen “das 
außerivelte vol got3’, gleich fam teren die Yeyen nicht in der Kirchen unnd 
got®, Wüyder alle fchrifft, ubir das vorbeut er die fpeyBe, ehe, twie dann Paulus 
vorgejagt hat: ‘E3 werden fommen vorlougne geyft und folche ding dvorbieten”. 
1. Timo. 4. 1 Tim.4,1.3. 


en 


1 Antichriftus fehlt AB 2 genkli C 4 pfründen C münden C yrB 5 gutt B 
6 gleich ala weren C 6/7 kirchen got? C 7 widber .B 8 vorlogne B verlogne C 


4 coronis X beneficiis, sectis, ordinibus, monachis A 5 Ecclesiam Catholicam A 
6 prophani sive laici A 8 ante praedixit: In novissimis temporibus discedent quidam a 
fide, prohibentium nubere, abstinere a cibis. i. Timo. üij. A 
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Dreiundziuanzigfteg Bild. 


Chriftus. 


Er hat funden ym tempell vorfauffer, jchaff, ohken und tatben, und 
wechiler figen, und hat gleich ein geyfjel gemacht von ftriden, alle Ihaff, 
ohhen, tauben und mwechßler außem tempell trieben, das gelt verichut, die Hall 
bredt umfart, und ku den, die taroben vorfäufften, geiprochen: “Hebt euch Hin 
mit dießen! auß meins vatern hauß folt ir nit ein Fauff hauß machen’. 

3921. %0H, 2, Gr Habt umb funft, darumb gebts umb funft. Mat. 10. Dein gelt 
Apgeih. 8,20. jey mit dir yn vdordamnuß. Act. 8. 








1 Chriftus fehlt AB 2 fundem B vfeuffer C fjhäff B damen C 4 auf 
dem C  getriben C 5 umfert C_ tamwen verfofften C 


3 quasi flagellum A 5 Auferte ista hine A 


PDierundztmanzigfted Bild. 


Antichriftun. 


Hie fibt der Antichrift ym tempell got3 und erheygt fi) alß got, toie 
So Baulus vorkundet 2. Theffal. 2., vorandert alle gotlich) ordnung, wie Daniel 
jagt, unnd untherdruckt die heylig jchrifft, vorkeufft dijpenfacton, Ablas, Pallia, 
Bifthumb, Iehen, erhebt die jcheb der erden, Loft uff die ehe, bejchtwerdt die 
gewiljenn mit jeynen gejegen, Macht recht und umb gelt Kureyft er das, Er- 
hebt heyligen, Benedeyet und maledeyet yn3 vierde gejchlecht und gebetot Beyn 
ftym Buhoren gleych twie got ftym c. fic omni3 dij. 19.1) und nimants jall 

ym eyneeden 17 q. 4. c. nemini.?) 


1 Antichriftus fehlt AB 4 difpenfation BC 5 Biftfum B Höft auff BC 6 zer= 
rißt er da wider C 8 zuhören B Hören, gleich wie C niemants B 8/9 fol im dorin reden C 


4 Commutat et subvertit A 5 episcopatus, beneficia A 6 sanecit iura et rur- 
sum eadem pro pecunia rescindit, refert in numerum divorum sanctos sive Canonizat A 
8 Et nemini est permissum de sedis Apostolice iudicio iudicare vel retractare A 


1) c.2 D19 (Friedb. I 60). 2) c.30 C.17 qu. 4 (Friedb. I 823). — Vgl. zu dieser 
Unterschrift Warum de3 Papfts Bücher zc. Erl. Ausg. 24 ? S. 162, Knaakes Neudruck S. 50f. 
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Sn Ausgabe C [u. D] folgen jet die eingefchalteten Bilder: 
1. Wiederholung des neunzehnten Bildes (oben ©. 710). Darunter: 


Machent üch jchäg im Himmelveich, do weder jchab noch roft, do euch fein 

dieb ftilt oder ußgrabt. Matthei 6. le 
Selig it der und Heylig, dev fein theil hatt in der eriten ufferftentnüfß. 

Apoe. 20, 


3 und fehlt C (Vulg. Beatus et sanctus) jein heil C (Vulg. partem) 


2. Dom Hintergrunde her naht fih ein Monjtrang tragender Geiftlicher, 
vor ihm der Miniftrant mit zwei Klingeln, hinter ihm ein Bifchof und 
zwei Prälaten. Ein Mann fällt vor dem Allerheiligiten auf die Knie. 
Born rechts?) der Bapft, dag Kreuz auf einem großen Sad aufpflanzend, 
der die Aufjchrift trägt: „umb gelt ein jad vol ablaß”. Darunter: 

Wyhrouch, jalg, wyhmaljer, eich und den jegen teylen uß vyhlich eweren 
underthonen, und entpfohen dargegen wein, forn, zinß, rendt unnd gült. DBer- 
fouffen der heyligen gebeyn, ftifften walfarten. Nur das der jad voll werd. Wann 
die Römifch Tirch begert das fchoff nit on die wol. 


!ı) Dom Beichauer aus. 


3. Chriftus mit dem Schäflein auf den Schultern unter einem Baume, 
zu feiner Linken nahen fi Bittende; unten zwei Feine Gchafe. 
Darunter: 
Ich binn ein gütter Hyrt, gang meinen jehäflin vor, ftand bey inen, mweyd 
ige, jeß mein feel für jye. und ob jchon der wolff fompt, fo verlaß ich jye nit. 
warn ich nit iv taglöner binn. Joh. 10. Gröffer Iyebe hat niemant, dann jo Iob- 19,49. 
einer jein feel für feine freünd jet. oh. 15. Joh. 15, 13. 





1 ftan (ftann oder ftand?) C 4 fein feel C 


4. Der PBapit als Wolf in ein Haus tretend, in welchem ein Bauer ge= 
bunden auf einem ZTifche Liegt, den Geiftliche und Mönche, Menjchen- 
Inochen in den Händen tragend, umgeben. Der Gebundene fpeit all 
fein Geld von fih. Darunter: 
Habent acht uff die falfchen propheten, befleidt mit jchoffwoll, don inen matt. 7,15. 
zudend wölf. Lond und den armen druden, quetichen, tödten und freflen, im 
groffe bürdy ufflegen, die wier nit mit eim finger anrürten. Der buren verderbnüfß matıs. 33, 4. 
unfer berrlicheit. 
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Fünfundziwanzigftes Bild. 


Chriftug. 

An been anfehen ift er auffgehaben, und die twolden haben yrn hin- 
wegf genommen von hren ougen. Dißer Jefus, der bon eu) yn himmel auff- 
genommen ift, twirdt alßo topder fommen, wie yr yrin gejehen habt Bu himmel 

Se fharen. Act. 1. Seyn reych hat Xen ende. Luce 1. Wer do mir dient, ber 
ieh mir nach volgen, und wu ich bin, do wirt meyn Diener ouc Beyn. 
305. 12, 26. sohan. 12. 


1 Chriftuß fehlt AB?) 2 uffgehaben C 4 geen himmel C 6 wo C 
6 me sequatur A 


1) Es scheint, als wenn auf dieser Seite B noch den Satz von A benutzt hat. 


Sechsundzwanzigftes Bild. 


Antidriftug. 


E3 ift ergriffen die Beftia und mit yr der faljch prophet, der durch fie 
teychen than hat, do mit er vorfurdt Hat die Bo Beyn Beychen von Yme ge- 
nommen und fein bildt angebet, Beynt verjenet yn die teuffe des fewird und 
fchmweffeld und jeynd getodt mit dem fchiwerdt des, der do reydt uffim mweyfjen 

Dfend, 1 pferdt, das auß feynem mauel gehet. Apocal: 19. Danne wirdt offenbar 
werden der jchaldhafftige, denn tirdt der herr Jejus toeten mit dem atem 
Beyns mundts, und wirdt yn fturken durch die glori Beyner Bufunfft. 2. ad 
2.2. 2,8. Tefja: 2. 


1 Antichriftug fehlt AB!) 3 verfürt C 4 angebet haben, und fint C | tieffe C 
5 uff dem C 6 offenbor C 


2 bestia et cum eo [fo] pseudopropheta et qui fecit A 4 ignis et ardentis sul- 
phuris X (sonst nach Vulg.) 


1) Auch hier ist in B anscheinend der Satz von A benutzt worden. 
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Sint eyn ichlich fchandt dich und famofus Kibellus nit mag genendt 
erden, e3 begreyfft dan yn fich Ichandtlich Lafter und unthate, Bo ift offent- 
lich, das dik buchle nit mag dor ein fehand buch gehalten werden, nach durch 


die gebot, Bo myder die fchand fchrifft außgangen, vorbotten jeyn, dieweyl 


alles da3 hirinnen jteht, Inn dem Bebftlichem geiftliche rechte nit allein alla 
Bimliche dingk, fonder ouc) als gejete Hu befinden, unnd ift vornemlich auß- 
gangen alleyne des geyftlichenn fleifehlichenn recht? grundt yn eyner jumme 
und furglich angußeygen, gemeynem nu& der Chriftenheyt forderlich Bu guthe. 


Nembt alfo vorgut: 
&3 mwirdt baldt befjer werden.!) 


1 Beichlufk und fehirmreb diß buchling. Seyt ein jekli C itlih B buch B 2 be- 
greyff C 4 widder B 5 Bepftlichem B Bepftlichen geyftlchen C 6 Himliß B auf B 
9/10 Statt der Schlussworte hat C: 
Kr frommen Chriften habt gebult 
Und gebt nit frevel mir die fchult, 
Als Hett ich jelh diE buch erdicht: 
CHriftus und bapft jeind gjammen gricht. 
Verhören beyber recht und leer 
Und bfehen bapftlich widerweer, 
Ob er nit fey der Antiggrift, 
Der ganglich CHrifto wider ift. 


KE> Das man dem fündffuß mid engudt 
Bin ich in Noes arch getrudt. 


5 non solum tanquam lieita, sed etiam tanquam Leges et canones inveniantur U 
6 Est autem hie libellus hoc potissimum nomine editus, tantum ad notificandum breviter 
fundamentum spiritualis carnalis iuris, precipue pro communi et publica utilitate totius 
Christiani orbis. Haec aequi bonique consulite, Brevi meliora sequentur A 


1) Ähnlich Luther 1545 in der deutschen Ausgabe seiner Thesen gegen die 
Löwener Theologen: „Da3 fei ißt gejagt. Bald hernach, wills Gott, werde ich mehr jagen.“ 
Erl. Ausg. Bd. 65 S. 178. 


BEIELLILERERLAAAN 


Luthers Handichrift 
von Ein Urtheil der Theologen zu Paris u. j. w. 
1521. 


(Zu Bd. 8, 255 ff.) 


Mie bereits oben ©. 226ff. bemerkt worden, enthält der Coder XX C, q, 140 
der Stadtbibliothek in Danzig die den Originaldruden „Von den guten Werken“ 
und „Ein Urtheil der Theologen zu Paris über die Lehre D. Luthers. Ein Gegen- 
Urtheil D. Luther. Schubrede Philippi Melanchthon wider dasjelbe Parifijche 
Urtheil für D. Luther.“ zu Grunde gelegten eigenhändigen Manuffripte Luthers. 

indem für die Bejchreibung der Handjchriften und für die beim Abdrud der 
Driginale befolgten Grundjäße auf die a. a. D. gegebenen Darlegungen vermwiejen 
wird, ift für den nachfolgenden Text der Schrift „Ein Urtheil der Theologen zu 
Paris“ u.f.w. nur noch befonder8 anzumerken, daß an den Stellen, wo in dem 
Manuffript die Bogenbezeichnungen fehlen, neben den edigen noch runde Klammern 
eingejegt find, und daß die von dem Reformator herrührenden Bemerkungen am 
rechten und linfen Rande jeiner Schrift unter dem Text, mit a), b) u. f. w. marfirt, 
ihre Stelle haben. all diefe Randgloffen durch das jpätere Befchneiden der 
Manujfripte (vgl. oben ©. 226) Einbuße erlitten haben, und fich aus dem Ürdrud 
nicht ergänzen laflen, find Punkte anftatt der fehlenden Worttheile eingejett. 

®gl. D. Martin Luther, Ein Urteil der Theologen zu Paris über die Lehre 
D. Luthers. Ein Gegenurteil D. Luthers. Schutzrede Philipp Melanchthons wider 
dasselbe Parisische Urteil für D. Luther. (1521.) Aus der Originalhandschrift 
herausgegeben von Lic. Dr. Nicolaus Müller. (Neudrucke deutscher Litteratur- 
werke des XV]. und XVII. Jahrhunderts Nr. 103) Halle a. S. 1892, 


Lie. Dr. Nicolaus Müller, 
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[(A19)] Eyn Brteyl der Theologen | 
zei Parig Vber die |Tere D Liütherk | Eyn Gegen Vrteyl. 
D, Lutherh | Schüt rede Philippi Melanchthon | wioder 
da8 jelb parrifiich | Brteyl. fur D Luther | 


[(A 1?)] D Martinis Luther Vorrehde 

Auff das!) ach die deutfchen fehen. wie?) die Theologen nit alleyn ynn 
deutichen?). Bondernn ynnt) [allen landen]: alß dur) eyn gemeyne plage 
find?) wanfynnig worden. hab ich der von Parif vprteyl mwidder mich aüp- 
gangen. jelb vordeutjcht. geachtet e3 jey nit nott. gemweßen, yhn Bu anttiortten. 
©zo gar vorblendt jeyn fie alle jampt das fie nit fünen vorftehen Was man 
bon yhn begerdt. Jh Hab nit begerd von yhn Zu tiffen. was Yhr meynüg 
ey: toilch ich Buuor wol gewißt vnnd angefochten hab. Sch frag nach dem 
grund Hhrer meynüg auß der heyligen jchrifft. Bo faren die Lieben Yaruen 
eyniher. vnnd an ftatt. des grunds. Beygen fie an was fie hallten. al& bett 
da3 Huuor niemant gewift. DBnnd geht gleych hiegü. al wenn ich fie fragt 
Wo fumpt Pariß Her?. vnnd fie anttwortteten myr. Pariß ift eyn jtadt. 
da mit jollt meyner frag geanttiworttet jeyn. Sind da nit finfterniße die 
man greyffen mag. Bo weyß ich nit tva3 finfterniße jey. 


[(A 2°)] Der Dechan onnd doctores der heyligen jchriff der oniuerfitet gu Parip. 
allen Chriftgletwbigen. heyl. mit reyner lieb der warheptt 

©. Paulo da3 außerivelete vafg. prnd Euägelifher Bajaüner vrnnd lerer 
der heyden. da er feynen junger Timotheum vnterrihtet. das er fich jollt 
erbeygen [fur] Gotte. eynen mereman. der fich jeyniß werds nit fchemen 
durfft Bondernn beiwerdt were. .6) vormanet er yhn er jollt meyden vngehftliche 
vnnd von nüße gejchtweg darumb da3 die jelben fait”) helffen Zu dem?) gott- 
loßen weßen. Denn two fie eyn mal gefafjet werden Bo Freucht die vorgifft 
wehtter. ornnd?) die friffcheytt der chriftlichen lere vortirbt. Seyntemal die 
Yere der feber.!0) wo fie ettiwa. die herben der eyn felltigen eyn nympt. Bo 
durchgeüfft fie fich allgeytt meytter unnd durch betriegliche vorwidlung des 
yrthumß gleych alß durch eyn!!) Behen!?) vogel Yeym fie eyn wwiclet. onnd 





9» 2) da8 3) Yanden « 4) zuerst allen Yanden dann mwanjynnig = 
5) toll « 6) Hieß x 7) fodde « 8) [on] « 9) portirht * 10) Bo « 11) eyn x 
12) [pogel] leym » 


18 jey. 1521. 19 fchrifft 21 Sanctus 
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mit der Beytt. don der warhehtt ftorgt. yrn algu grofjes ongottlich8 mweßen. 
Bud gleych wie!) die feüche der Frebß genant. jchleycht fie. Wilder. Bo er 
eyn Iebenden Leyb exgrepfit: Horet ev nit auff: hmer das nehjt dabey eyn- 
[Bü]nemen: biß er dYhn gar vorterbet. Dießer ding fan man Veyhtlic) 


[(A 2®)] viel exempel exhelen. Denn da die Chriftliche Eich?) die brawt 5 


Chrifti. nod) jung war. onnd anhub Fu blühen.: erhuben fid Yugenhafftige 
menner brind gottloße. wilde von der warheyt außgefallenn Yyhrn glamben 
vmbftorgen yhn furnamen. al da waren. Hermogenes. Philetus. Hymeneo. 
Brnd nad) yhnen?) Ebion. Marcion: Apelles. dar nad). Sabellius. Arrius 
Manicheus.. Da fie aber allt worden ift. onnd it hartt dor ungerim Behtten. 
Baldo. BVigleff. Johannes Huk Aho auch Hu vngerim Heytten: von dem 
jelben) der otterfchlangen gejchledht: find auffgangen: Ieyder. boße Finder. . 
die der jchonen mutter. die widder led noch runtelln hatt, yhr band der 
epnidfeytt. vilfpelltig Bu reyffen. fi) mühen: Warlich fie find gleych den jungen 
otterfchlangen. Denn gleyd wie die jelben: Yyhrer mutter leyb Bu frefien. 
vnnd gehen nit erauß. biß fie die mutter todtet Haben... AlBo diße aud: 
durch) todlich Yhrer lere‘) vnnd peftilengifch vorgifft. vnnd manicdher ey 
frucht Yhr newen fundle: eben da mit fie?) [yhrer mutter der firchen.] helffen 
onnd fie ehren. geachtet werd.: jo todten fie die felben viel mehr. Bo viel ynın 
yhnen ift.. wie wol fie ontodlich ift. Vnnd ob fie wol find. der magd vnnd 
pnrehliche Finder. ia des teuffells gebichte: leyden fie doch nit die freyen ehlichen 
finder der mutter der firchen biß da3 fie die jelben. mit yhren giftigen leren 
vorgifftigen vnnd vorlipten pfeylen?) durch quellen. Thun nür vleyß. tie 
fie?) die jchonheytt [vnnd Hierde] der mütter befleden [(A 3°)] onnd dor- 
jehren. Wilcher angeficht doc allgeytt it vunnd bleybt voller gunft. pnnd 
aller fchonejter gfehinüf Denn fie ift. alß eyn kunygynn die da ftett ur der 
rechten. Yhrß breimdgamß. ynn eynem gulden Eleyde vmbgeben mit bündmerd. 
der gejeß. der cerimonien der jacramenten. vnnd aller guter. die Bu diem 
pnnd dem ewigen leben nuß find: Derhalben horen fie nit auff. die jelben 
urepfjen. mit yhren!®) vollgifftigem jchreyben vnnd reden.. vnnd nad) müg- 
lihem vleyß die jelben Buuorjtellen. erbeytten 

Bnter wilden ift eyner. twol der vor nehmift genant Martinüs Lüther: 
Bo viel man auß vielen jeyner jchrifften. die unter feynem namen aüßgangen 
jind: !!) abnehmen mag. Bo ander dem Tittel Bu gletwben ift. Der jelb: 
gleyh, dem vbirtretter Ahiel: milder die ftatt Jericho widderbamwet: widder !2) 
die vorpannüg Jojue. till er aud) widder auffrichten der dor genanten 





') ber « ?) noch jung war. « 3) Marcion « %) fchlang « 5) yhr + 
®) vorgifft » T) nit Hhr « 8) duch) « 9%) der » 10) porgi * 1) neh « 
12) daZ « 


17 pejtilengifcht 29 Hierzu am Rande: Merk der gutter dißes lebenz 36 auff: 
rechten 
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feßer lere. dagu new erfunden: Bnnd die weyl er nit hatt gelerntt. meffiglich 
weyß Hu jeyn..!) [vormift] er alleyn. mehr Hu wifjen. denn alle ander. die 
ynn der firchen find®) vrnnd geweßen find... Denn er ift Bo fün gemweßen das 
er jeyn dundel hatt furgejegt allen uniuerfiteten?) dagu vorachtet er der allten 
vrnd heyligen®) lerer der Firchen Spruche onnd [das er den hauffen feynek 
vrigotlichen weßens mehre] die fagüng der heyligen Goncili . meynett er*) 
lahm u machen. gerad alß hett Gott alleyn eynem Luther furbehallten. die 
ding. die den glewbigen Kür jelicleytt nod find. [milche die firche ya vorigen 
Geytten nit hette gewilt] Bnnd?) gerad alß hHette [(A 3°)] Chriftus feyne 
bratmwd biß auff dieße Keytt. yrn finfternig onnd blindheytt der yrthum bor- 
lafjen®) DO eyn gottloße unnd vnuorshampte vormefjenheytt.‘) die man mit 
ferder. bann. ia [mit] fetor vnnd flammen jollt beiwingen. mehr den mit 
bornüfft pbir windenn 

Sitz nit war. da3 der alßo heilt unnd jchreybt. der vorleügt die hetobt- 
jtüc des Chriften glawbeng? vnnd befennet offentlich.”) eyn gottloß meßen? 
its nit war, ex befennett fich jelb eyn gottloßen vnnd unglewbigen der dem 
gemeynen glatoben: den heyligen lexvern der Firchen: vnnd den heyligen 
Eonciliis. Bu gleivben. iwegert Wen wollt der glevben. der do vorjagt Bu 
gletoben der Chriftlichen Eirhen?.°) Ddder wie mag man yhn fur Ehrift- 
li achten. der die kirche nit Horet? Sz0 do auß dem münd der tvar- 
beytt gejagt ift. Horet er die kirchen nit. Bo jey er dyr. wie eyn heyd vrnd 
publican 

Aber da3 tft eyn eygentliche unfynnideytt der keger?) das fie die fchrifft 
Bivingen nad Yhrem willen: vund mehynen fie habent alleyn. fie) wandlen 
alleyn. nad) dem Yauttern Euägelio.: fie werden alleyn jelig werd vnnd Die 
fie mit fi ynn falfcher geyftlicdeytt vorfuren vnd wollen feyniß lererß. wie 
heylig odder geleret ex jey?) ia auch nit der Firchenn |prucd) vdder beihluß an 
nehmen. twidder yhren vorftand. den fie yhn ynn der fchrifft eyn mal haben 
furgefeßt. Das bemwerdt der vnfynnige Montanuz. mit jeyner Prifca prnd 


*, D.wiehi;...tt der... u. Deban .»... b) Nempt euch bey der 
najen Lieben PBarifer denn alle ewwr ftudirn ift, das yr!°) teglich neo ding 
erfur bringt da3 vor nie gehertt ift °) Wann lieben Finder wie leügt 


der Bornige dehant vo pariß. das jtindt 4) Das ift: der Theologen 
Bu Parif 


1) zuerst will dann vorm « A UN 3) peter %) zuerst Bu le dann 
lehme x 5) Hette « ®) Geht von der ward er befand vo pariß, Yhr Kuftofft anderk 
den arß (am Rande) » 7) zuerst jey dann D « 8) (eb 9%) wenn Klagt (am 
Rande) + 10) {el « 

4 Hierzu am Rande: Eyn große fund widder vniuerjiteten Handlen. 12 beziwungen 
13 vbirwunden 18 wenn 26 genftlicheytt] gejchidlicheit 30 D wie bis Decdhan 
... fehlt 
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marimilla: der do [(A 4°)] gletwbt auff3 aller!) onchriftlichit. die Hukunfft. 
des heyligen gehft3. were yrn yhm erfullet. mehr denn ynn den Apoftelln.?) 
deffelben gleychen der vnchriftlich Manicheo der dürch eyttelfentt des Tuciferz 
vorfurtt, Bo gar Hit eynem narın twartt. das er fich den heyligen gehujt 
nennet. der don Chrö gefand were. Alfo auch Secindiniis des jelben 
Manichei junger.?) wilder frey jagen dorfft. Auguftin vnnd andere Chrift- 
lichen prretten. vnnd gab gleych eyn mittleyden fur. vbir Auguftino pnnd 
ichreyb. Er mifte nit Bü finden Was er follt fur des ewigen richterk ftull 
anttwortten. fo er Manicheüm vorließe. Suldha ift die weyße der Teer?) 
Aber die weg! fie die Kirchen nit wollen horen. vnnd gejtatten nit. das fie 
yhren Half vntergeben. dem fenfften*) jüch. der Chriftlichen Buchtigung. dar- 
umb. durch triegerey. der lugenhafftigen pnnd grrigen gehfter fallen jie ynn 
offentliche yıthümb. vnnd an ftatt des glatobenf leren fie’) vorfluchte lejterunge 

Wilh8 all bemweyßett. Elerer denn da3 Liecht der luther odder Wer der 
mehfter ift. folcher Bucher die unter jeynem namen find außgangen: Wilcher 
die mweyl er der Firchen vnnd der heyligen veter. jeligen lexve vor acht. ift er 
eyn erkfeger worden. vnnd eyn vollgifftiger ®) ernewer der allten feßereyen. 
Denn Wo er von dem freyen willen leret. da folget er den [(A 4P)] Mani- 
hei. mn der reive der jund dnd was Buuor gefchicht. Folget ex den Huffiten:. 
urn der beycht. den twiclefiiten, yrn den Beben gepotten: den Begarden: yn 
der ftraff der feter: den Catharen: ynn den freyheytten der Firchheivper prnnd 
Euägeliichen vedten. den Valdenjen onnd Behmen. yrnn dem eyd. ftympt er 
mit den fegerii. die fi) auffiwerffen. von dem orden der Apofteln yın dem 
hallten der?) Cerimonien des allten gejeßg. nehet er Zu der feberey der Ebi- 
oniten: Dat?) von der jacrametifchen abjolütion: gnugthiüng: bereyttung 
bum facriit des altark.. von den junden, von den peynen des fegferwiß. von 
den gemepnen Goncilits. feet er yrthumb. die nit Hu Yeyden find. onnd°) fihet 
nit auff die jhrifft. Konderiim vorferet fie. Auch von den berümpten jagung. 
der philojophia: der er vniwiffend ift. vedt ex vbel: gleych allE auch von der 
Chriftlichen Kirchen gewallt unnd dem ablaß: viel boßes 

DBbir das ijt yhm nit gnug geweßen folch peftilentifch Terre aüß Hu 
jpeyen. hatt aud eyn buch Lafjen auß gehen. ift der titell xecht. das er hatt 
genennet. Bon der Babylonifchen gefengniß. das ift Bo don mancherley 
yrthum voll. das e3 billic) mocht vorgleiht werd dem Alkorano: In dem 
jelben: ftxebt er mit allen frefften jeyniß hexken. exwidder ku bringen an den 


*) Merk. die Fir auff parifer fprah Heyft der dehan Zu Parik Yan 
der hohen fchule 





!) ongot « 2) daß « °) wilder ©. Auguftin vnnd ander Chriftliche al die yrrigen . 
frey erauß « *) iuge * 5) offe » °), er x ?) zuerst jn dann allten « 8) ynn 
®) fihe » 
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tag bnnd auff Bu werfen. die allten fegereyen. die!) außgelefjcht. onnd grund- 
li) außgewurgellt find. das [b 1°] nit eyn fteyg odder Beychen mehr da var. 
Bonderli ynn den?) ftuden. die die?) jacrament der Kirchen betreffen. Der 
jelb fchreyber. er jey wer er wolle So ift er der Kirchen Chrifti. eyn jched- 
licher feynd unnd der allten lefterungen eyn vorfluchter widder bringer. Denn 
ynn dem jelben buch. durch den felben tichter mwerden.‘) angenomen. . gelobt 
vrnd erhaben. die vnfynnigen yrthum: der behemen. der Albigen der Baldenjer 
der Heracleoniten. der Pepücianer. der Crianer. der Yamperianer. der Yoüi- 
nianiften. der Artotyriten: vrnnd ander der gleychen wüften greiel®) 

Darumb Haben iwyr erfent. e8 gepur unkerm ftandt mit gantem bor- 
mugen begegnen joldhen [giftigen] wachgenden Yyıthumen: die teglich mehr 
vnnd mehr Bu nehmen. unnd haben wollen exoffen Elerlich. was ung dundt 
pbir dißer Iere.d) unnd onBere meynüg daruber. allen Chriften vorfundigen. 
auff das nit. (da gott fur fey.) die’) lengift vorjtoffene. manichfeltige ondrift- 
liche lere meytter Erieche. Bo viel an unf tft, vnnd das die betrugliche lere. 
von dem Vater der lugen auffgangen nit vorgifftige das gleiwbige vold gotff. 
So haben twyr vleyjfig durch und erforjchet: vnnd wol bedechtig vnnd dvollig- 
li) vorjucht alle die lexre. des Luther? namen Bu gejchrieben. vrnnd haben ge- 
twißlih er fundenn vnnd geurteyllet. das fie voll jey vorfluchter yıthum 
Bonderlic” yrin®) den ftüden Bo”) den glaiwben vnnd Sitten betreffen. Bund 
ift dem eynfeltigen vol vorfurlich [b 1P] onnd den lerern vnerbietlich. vnnd 
der Chriftlichen gewallt vnnd gangen orden vbir vrnd nYder ftenden der geyjt- 
lichen. onchriftlic) abbrüdhig: offentlicy Biwyfpalltig: der heyligen jchrifft ent- 
gegen: bnnd der jelben®) [vorkerig]. vnnd lejterig yrnn den heyligen°) geyit. 
Darumb jchegen twyr fie jchedlich der Chriftlichen gemeyn: gank Buuortilgen. 
vnnd offentlich den rahgyrigen flamen Bu befelhen: Bnnd*) den tichter. Bu 
offentligem widderfpruch durch alle rechtliche mittel Bu treyben 

Auff dag aber das alli3 [defte] Elerlicher yderman fund werde. haben 
toyr ettlich articlel auß den felben jchrifften?°) yrn eyn ordnüg gejtellet. unnd 
onßer vrteyl daneben gejeßt. haben darynnen gefolgett unerer dorfarn weype: 
wilder ift nit frembd. von der weyß die die Apoftel gehallten haben. Ku 
ortternn:®) Dem da yhn furgelegt wartt. eyn frag. von halltung der ceri- 
monien des alten gejett3: haben fie mit wenig wortten außgedruct. was fie 


a) alß der gornige dechant jagt Zu Pariß Bonft ifts erlogen b) Recht: 
Bng dundt: nit was die fohrifft dund °) Das ift. ynn den Kornigen 
dehan Bü Parik d) Merk. Pariß. Hat eytel apoftel pnnd find den erjten 
Apofteln gleych 


1) vorlefih + 2) « 3 Chrift « #) hemwerd « 5) mx 6) dem « 7) $0. x 
8) porkerlih * 9) zuerst m(?) dann Yhrer tichternn » 10) nac 
17/18 williglich 33 gejegs 35 jchrifft dundt 
Suthera Werke. IX. 46 
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hielten. vnnd haben Keyn vrfacd) anteygt fhrifftlih, warumb fie Bo hielten: 
Wilche wenße.!) Bu orttern aud) die gemehynen Concilia pflegen Bu hallten.?) 
Was aber fur Materien von on erfantt feyn: Bonderlic die toyr ikt al 
lafjenn furgenümen: Werden erkeygt. ya folgendem regifter?) nad) dem jie?) 
Bu jamen gehorenn*) 


[b (2°)] Eyn regifter der Mtaterien auß manchen buchern Luther außgebogen. 
dur die Theologen Bu pariß Brnd Hum exften auß dem bu) Von der 
Babylonifjchen gefengniß 


Bon den jacramenten 

Bon den jabungenn der Firchen 
Bon gleycheytt der werd 

Don den gelubden 

Bon dem gottlichen weßen 


Materien auß den anderii buchernn defjelben Luther gebogen 


Bon der empfengniß der heyligen hochgelobten Yunpframwen 
Don der reiv 

Bon der beycht 
Bon der Abfolution 
Bon der gnugthitüg 
Bon den Bo Bum facrament gehen 

Bon der geiwißheytt der gehabten Liebe 
Bon den funden 

Bon den gepotten 

Bon den Euägelifchen redten 

Bon dem fegferor 

Bon den gemepnen Concilii3 der Kirchen 
Bon der feber ftraff 

Bon auffhoren des allten gejehs 

Bom frieg widder die Turefen 

Bon der freyheytt der geyftlichen 

Don dem freyen willen 

Bon der philofophia unnd fchültheologia 


- 


°) Das leügiftü. fie eygten den heyligen geyft an des fie gewiß maren 
auß Chro zeufagen vnnd enden 





’) au) « ?) nach yhrer anheng » ®) gu » *) onnd hange « 
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[b (2°) ] Artidfel auf dem buch Luthers. das genennet ift Bon der Babylonifchen 
gefendniß: gefamlet vnnd durch die Theologen u Parik vor dampt. 


Die artidel jollen mit grofjen buchftaben gejchrieben werden. vund die bor- 
damnüg mit Eleynen 

1. Der Sarrament fündt ift eyn new ding. 

Dißer artidel:!) weyl er das till. das die jacriit. jeyen netolich von 
menjchen erfunden. vnnd nit von Chrö eyngejeßt. ift er. freuel.. vnchriftlich 
vnnd offentlich Tegrifch 

.2. Da3 Sacint der Weyhüng. Weyß die fir Chri nit. 

Der artidel ift fegrijch. vund ift eyn yrthum der Armen von Lion. der 
Aldiger vnnd Wiglefiften 

3 Alle Chriften haben gleyhen gewallt ym Fdigen Bnnd ig- 
lihem jacrament: 

4. Die Schlujfel der Kirchen find allen gemeyn: 

5. Alle Chriften jind prieiter: 

Eyn iglicher dißer dreyer artidel. ift abbrüchtg den gehftlichen ftenden. 
bnnd fegriich. Bnnd ift eyn yrthum der vorgenäten feger. auch der PBepücianer 

.6. Die fermelüng vnnd olüng fint nit facramet von Chrifto 
eyngejegt 

Diker artikel ift Fegrifch. vnnd am erften teyl eyn yrihum der Albiger 
onnd viglefiften: am andern teyl der heracleoniten 

7. Die meß Wirtt geglewbt allenthalben. jie jey eyn opfer 
[(b3°)] da3 gott geopffert werde. daher Chrijtus. Eyn Hoftia 
des alterß genennet ift: Aber das Euageliü. lebt die meß nit 
feyn eyn opffer 

Diker artidel.?) an jeynem ander teyl: nemlid. das Cuägeliü leht 2 
ift ondriftlih: onnd lefterig ynn das heylig Euäagelii. onnd feriich:?) Bo 
fernn toyr das worttlin Meß brauchen. wie. ©. Gregortüs 

8. €3 ift eyn offentlider yrthüm. dag man die Meh Bu 
teyllet odder opffert fur die fund. furgnügthüüg fur die todten. 
odder waßerley nodturfft jeynß jelb3 vdder der andermi 

Dießer articel ift. widder die Chriftliche Tirche die bramd Chrifti. hHon- 
iprech onnd febrifh. Vnnd ift der Erianer feger vnnd der Artotyriten yr= 
thum gleych 

9. E3 ift feyn Bweyffel: das alle priefter vnd münd diker 
Gept. mit Bijfhoffen Bund allen yhren vbrern‘) Abgotterifch 








1) 0 « 2) Bu 3) nach dem x 4, Abgortterifch * 


3/4 Die artidel bis Heynen fehlt 5 Martinus 1 6 Bari. Dieker 9 Mar: 
tinus 2 10 Bariß. Der 12 Martinus 3 16 Bariß. Eyn 18 Martinus 6 
20 Pariß. Dieker 21 Heraclioniten 22 Martinus 7 26 Pariß. Diefer andern 
27 tft fehlt 29 Martinus 8 32 Barif. Diker 35 Martinus 9 
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find. onnd ym ferliäften ftand Wädelln vmb vn vorjtand. miß- 
praud vnnd Spott der Mefjen 

Dießer artiekel ift faljch vnnd aller exgelichit. pnnd honfpredd. dem gangen 
gehftlichen ftand: gejeht vormefficlih vund torlih. Bund Hann dem er fur 
gibt: niemant jey ym ftand der felicdeytt. er dor willige denn juldhen yr- 
thümen jtympt er mit!) dem vunglamwben der Donatiften. Afeiten vnnd Apo- 
jtolifchen. die da. fagten: die Chriftlich Firch gottl. were nür bey Yhnen 
bliebenii N 
[(b 3°)] 10 Ich glemwb fejt. das brott jey Ehriftus leyhnam: 
fagt luther: | 

Dieker glamwb?) Luther ift ontuchtig. Kegrifch unnd vorheytten vordampt 

11 €3 ift vndriftlih vnnd tyrannifd. den Leyen beyde ge- 
ftallt vorfagen. 

Dießer artikel ift yrrig: jpelltifch: undriftlich onnd auß dem vordäpten 
yrthum der behmen gebogen 

12. Die Behmen follen nit feger no Spelltige genennet 
werden. Bondernn die Romer 

Dießer artickel ift falfch:?) den Behmijchen unglatwbenn unchriftlichler] 
borteydung. ornd ift Honfprech der Romijchen Kirchen 

.13. Die ehe ift nit eyn facrament Bon Gott eyngefegt. Bon- 
dernn Bon Menjhen ynn der firhen erfündenn 

Diper artidel ift Eegrifch ornnd IYengift vor dampt 

14. Die Hujfamegebung man vnnd WeybR Hellt mie fie 
auch widder menjhen gejeß gefhicht 

15 Die priefter find fchuldig alle die ehe beftettigen die 
widder der kirhen odder Bapfts gefeß find gemadt. darynnen 
der Bapjt mag difpenfiernn vnnd die nit ynn der fchrifft find 
aüßgedrudt 

Dieße bepde articlel fint falfch. vnnd abbruchig der Kirchen gewallt. unnd 
fumpt auß dem vordampten yrthum der Valdenfer 

[(b 4°)] 16. Die gant frafft der facrament. ift der glawbe 

Dieker artidel ift abbrudig der macht‘) der facrament de3 newen 
teftament vnnd tehrifch 

17. Was Wyr gleiwben das Wyr empfahen. dag empfahen 
Wyr gewiß. der priefter odder Sacrüt diener thü odder thu nit: 
Ihimpff odder heuchle 


') zuerst den dann trew der glambloßifeytt der + 2) Leutherß « ®) dem x 
*) ynn « 

3 Pariß. Difer ergerlichit 8 bleyben I Martinus 10 11 Pariß. Dießer 
12 Martinuz 11 14 Barif. Dießer 16 Mar. 12 18 Pa. Dießer 20 Mar. 13 
22 PBarik. Dieker 23 Mar. 14 23/24 wie fie au] ob fie fchon 29 Pa. Diepe 
31 Martinus. 16  jacrameut 32 Parif. Diker 34 Martinus. 17 
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Diker artidel!) ift ontuchtig onnd auf falfchen vorjtand der Schrift. 
gejegt. vrnd Fegrijch 

‚18. Zerlih ia faljch ifts. da3 man wenet die püß jey die 
ander taffel nad dem fhiffbrudg 

Diker articel ift freuelich. yrrig unnd nerrifch gefeßt. onnd dem heyligen 
Hierony: der da3 jagt. vnerbietlich 

19 Wer Willig odder geftrafft:. befennet: gnade bittet 
bnnd fich bejfertt. fur eynem igliden bruder den Bweyffel ih nit 
er jey von feynen funden Abfolüiert 

Diker artidel. der anteygt: das die leyen: man brnnd weyb der jchlufjel 
getvallt haben: ift faljch. den jacrameten der weyhe unnd puße. honfpredh pnnd 
fegrifch. vund ftympt mit dem yrihum der Valdenjer Brnd Düitillianer 


Bon den jaungen der firhen 
[(bAP)] Widder?) papft Noh Biffhoff. noch yrgent eyn meid 
hatt madt. eyne fyllaben. &u jegen vbir den Chriften menjden. 
E3 gejhhehe denn mit feynem vollwortt. Wa3 ander gejdigdt. 
das gefhicht auß eynem tyrannifhem geyft 
Diker artikel. Hyndertt die onterthanen.?) an pflichtiger unter werffung 
urnd gehorfam. gegen yhr vbern vrind Platen vrnd Bubricht auffruriih alle 
menfchen gefeg. vrnd ift Yrrig ym glawwben vnnd fitten. Bnnd ift eyn yrthum 
der Baldenfer. vnnd ftympt mit dem yrihüm der Erianer 


Bon der gleycheytt der Werd 
Die Werd find nichts fur gott. odder find alle gleyh Bo 
fernn e3 die dienft betrifft 
Dießer artikel ift falfh: vnnd der Heyligenn fchrifft entgegen vnnd 
gleychformig dem yrihum der Joüinianijtaz 


Bon den gelübden 


1 &3 ift u vadten. da3 alle gelübd würden auff gehaben. 
odder pormYyden 

Dißer artidfel entgegen der Iere Chri onnd der heyligen VBeter*) braud). 
die da radten. die gelubde. Bnnd fleuft auß dem yrthüm der lamperianer: der 
Viglefiften onnd deren. die fi) vom Apoftoll orden rümeten 


2) ift law « 2) pabit « Hy « #) geiw x 

1 Pariß. Dißer 3 Martinus. 18 5 Parik. Dißer 6 Hieronymo 7 Mar: 
tinu3 19 10 Parik. Dißer 14 Martinus Widder 15 iylben 17 tyrannifchen 
18 Parif. Dißer 23 Martinus Die 25 Pariß. Diker 28 Martinus. 1 30 Parif. 
Dißer 32 MWiglefiften Apoftell 
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2 E3 ift!) bewerlich. das alle gelübd. Hu difjer Beytt nidht3 
tügen denn um rüm der werd onnd dor mefjenheptt 

[(b 5°)] Dießer artikel ift faljch. dem münden fand honfpre) vunnd 
den vorgejagten yrihumen gleychhellig 


Bon der gottliden Natur vnnd form des menfhliden leyb3 

An diffen?) Iegten dreyhundert taren ift viel dings dbel 
georttertt. AlBo do ift. Die gottlihe Natur mirtt nit geporn. 
gepirtt auch nit Bund das die feele jey ein Weßenlidhe form de3 
menjhliden leyb3 

Dieker artiekel ift falfeh. prnnd vormefglich gejegt von eynem menjchen. 
der frembd tft don der Chriftlichen Kirchen. vnnd ift unexbietlich den gemehnen 
Eoneiliis 
Artikel gebogen aüß den Andern büdern Lutherk. vordampt. 
Wie oben. Bund Bum erften Bon der Empfengniß Marie der 

Sungfrawen 

Der gegen artidel. dißes artidel3. die heylig Junpfram 
Maria ift empfangen on erbfünd: ift nit furmworffen 

Dießer articlel ift faljch. unmwiffend vrnd unchriftlich gefeßt twidder die 
ehre der unbefledten SJungfraiwenm 


[(b5P)] Bon der rem onnd Was Büüor geht 

1 Wenn da3 gejeg Wirtt offinbart odder ynß gededhtniß 
gefafjet, Bo bald folgt mehrüng der jund Wo die gnade nit 
da tft 

Dieker artidel: Bo man redt. don der gnade. die do recht fertiget. ift 
faljh. vnnd fernn don rechtem vorstand der jchrifft. vrnd ift Hynderlich. Bu 
betrachten da3 gottlich gejet 

2 Das gefeß Bor der Liebe, Wirdt niht3 denn Horn pnnnd 
mehrt die jünd 

Dießer artikel ift falfch. vrnd beleydigt die Chriftlichen oren. pnnd 
leftertt gott vnnd jeyn gejeß. vnnd ftymmet nit mit der meynüg janct Pauli 

3 Alle Werd aüßer der liebe, find fund und vordamlid 
bnnd Hür gnad nür vnfhidt maden 

Dießer artikel ift Faljch: freuelich gejeht. vnnd Hyndert die junder an?) 
yhr befjerung vrnd jchmect nach Tekereyenmn 


1) iit ben « 2) drey » dx 


1 Martinus. 2 3 Parik. Diker 9 menjhhen 16 Yungfram 21 Martinus. 1 
24 Parik. Diker 25 rechten 27 Martinus. 2 29 Pariß. Dießer 31 Martinug 8 
33 Parif. Dießer 
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4. Wer do leret da3 man folle eyn gutt werd odder puß, 
anfahen. am Haß der fund: vor der Liebe der geredhtideyt. vnnd!) 
dajjelb fey nit fünd. den foll man DBnter die pelagianer Belen 

Dießer articel ift faljch. ornnd onmwifjfend gejegt: Bo man von der Liebe 
vedt. die do folgt. nach der gottlichen [(b 6*)] liebe vdder gnade die do recht- 
fertigett 

5. Die rew. die do bereyttet wirt, mit erforfhenn famlen 
bnnd on willen der jund. da eyner jeyn tag bedendt. ynn bitter- 
teptt jeyner feele. bewegen die fchweere. menge. jchnodhehyt. der 
funden. ®Bnd die vorluft der ewigen felideyt. pnnd gemwinft der 
ewigen vordaniß. die felbigen rem: macht?) eynen gleyßner.?) ta 
mehr. eyn funder 

Dießer artikel it Faljch. pnnd Hyndert den weg Bur buße. vnnd ift 
vngleych der Heyligen fchrifft vnnd Yeren der heyligen Veter 

.6. Widder mit fürdht noch mit liebe. mag fi) der menjd 
aüffrihten Bü empfahen die gnade gotti3 

Diper artickel ift yrrig ym glamwben vnd fitten onnd nympt [ondrift- 
li] weg. alle bereyttung Zur buß 

.7. On die gnade. die Buuor die [huld vorleffit Mag der 
mensch ou nit eyn willen haben Bu juchen. die vorgebüng 

Dieger artikel ift falfch vrnd unriftlich vnnd furet die funder yn 
vor&iwenflüng 

8. Chriftüs hatt noch nie mit furcht die fünder‘) gekwäügen 
ur bujße 

Dießer artidel. Ko man. Hivingen nennett. Bo viel [(b 6P)] alß. anfüren. 
wie e8 offt genümen wirtt yrn der heyligen jchrifft. ift febrifch 

9. Die furdt ift gut Onnd nüß, Wie wol nit gnüg durd 
wilden mit der Beytt. eyn gewonheyt wirtt der gerehtideyt. Auff 
diße wortt Nügüftint folgt des Luthers dundel. Das ift ((pricht 
er.) AB mich dundt. eyn gewonheytt Buuorgmweyflen vnnd Gott 
gü haffen. Bo die gnad aüßgejchlofjen tft 

Dießer dundel de3 Yuther? vbtr dem Spruch. Auguftini Die furcht ift 
gut 2. ift faljch. freuel vnnd ondhriftli Bo’) man nennet die gnade. toie 
droben. fur die rechtfertigende grad. alf denn thut dißer Luther 

10. Wenn. ©. Zohannes der teüffer hette geleret. da3 die 
furt were eyn anfang der puß.. Bo folget drümb nit. das bie 
püß an der furdt an hebe®) 

°) Sihe wilde büben find das 


I) fe» ®) nu « 8) onnd * #) trieben « 5) er = 

1 Martinus 4 3 die fehlt 4 Parik. Dieker 13 Parif. Diker 15 Mar: 
tinu3. 6 17 Pariß Diker 19 Martinus 7 On] In 21 Bariß Dißer 23 Martinus 8 
25 Parik. Diker 27 Martinug 9 32 Pariß. Dißer 35 Martinus 10 Sohan. 
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Diker artikel ift offentlich!) Yyrrig onnd honspred, ya die lere Chri 
onnd jeynig vorlauffers durch den gehft eyngeben ?) 


Bon der beycht 


1 Die?) funft Bu beychten.‘) da higher wir geleret jeyn?) den 
fand Belen: das ift. alle fund erforschen: famlen und bemwiegen. Bu 
machen eyn rem. ift eyn on nüß®) tunft. ta eyn funft gu uor&weyff- 
len vnnd vorderben die feelen 

[(b 7°)] Dießer artikel ift falfch. unchriftlich. Spelltig unnd der beycht 
tu nah. mwildhe da tft. eyn kunt jeelen Bu gemwynnen 

2 Die beicht die itt gefchicht hHeymlidh. ynn eyn ohr. mag nit 
erweyßt werden auß gottlihem gejeh. vnnd jie ift vorgeptten nit 
geweßen 

Dikes artidels erft ftud. it falfch. auß vniiffenheit des gottlichen 
gejeb3. gejaßt.. das ander. ift freuelich gejeßt 

3 Der geyftlich geprede ift Gott alleyn Bü offnen 

4 Sp man Hhe muß beidhten des Herten heymliche fund.”) 

jfollen die menjhen nur die beiten die eynß vollen?) 
willen$ find yn$ werd. geweßen 

.5. Die jund Widder die legten Biwey gepott. joll man fchleht3 

bon der peiht thun 

Eyn iglicher dißer dreyer. ift yrrig ym glatobenm vnnd teylet die beicht 
unnchriftlich 

6. Der mens joll ynn feynen weg yhm furnemen u beidhten 
die teglidhe fund?) 

Dik tidder radten.. die weyl es angibt. e8 fey vor meffenheytt. die 
teglich fund Hu beichten: Heygt fie an eyn!®) freuelen mütt: Beugt vom guten 
werd darumb ift!!) fie jchedlich 


EN 


IS 


0 


5 


7 Wyr Werden nit gerechtfertigt. durch werd. durch puffen 


odder beiten 

Diker artidel. Bo man vedt don guten werden. die den glatoben Chri 
nit auß jehließen. . ift yrrig. vnnd voradhtig der puß vind beicht. vnnd hidder. 
dem rechten vorftand gottlicher jchrifft 





1) Yebrifch = 2, 11% 3) Menke « * do « 5) gu beichten « ®) weyß x 
7) fol man nur « ®) vor « 9) Diker artidel « 10) por mefjen « Syn 


1 Bariß. Dißer 4 Martinus 1 8 Pariß. Dißer 10 Martinus 2 13 Pari. 
Difs omn wifjenhept 14 gejagt] gejagt 15 Martinus 3 gefpreche 17 die vor 
beihten fehlt 21 hrreung 23 Martinus 6 25 Parif. DiE 28 Martinus. 7 
30 Barif. Diker 
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[(b7P)] Bon der Abfolution 
1 Die Abfolütio ift Erefftig. nit darumb da3 fie gefhicht fie 
gefhehe von wem fie mag: ex yrr. odder yrr nit Bondernn 
 darumb. da3 yhr glemwbt wirtt 
‚2. Glemwb feftiglih da3 du feyft abfoluirt. Bo biftü gewißlich 
abjoluirt. e3 jey.vmb deyn rei wie eg mag 
3 Wenn e3 müglich were. das der gepeicht nit beremwet. odder 
der priefter. nit ernftli Bonderm fhimpflid abfolüirt. 
Boer doch glewbt er jey abjolüirt. ift er warlich abjolüirt 
Diße dreh artickel. nad) meynug Yhrer fchreybers find faljh. unchriftlich. 
vniivifjend dnnd vungemeß dem rechten vorftand heyliger jchrifft. ge jeßt Und 
da3 er jagt. Sie!) gejchehe von mern fie mag. er yrr odder yır. nit: QBnnd 
da3 do folgt: Nit ernftlich Bondernn Schimpflich abjoluirt: find fie den Ehrift- 
ihen oren vnleydlich: fpotten das facrnit der puß: vnnd find entgegen den 
faßungen. der gemeynen Goncilien 
4 Eyn iglicher priefter joll abjolüirn. von peyn vund fhuld. 
odder er jündigt 
Dießer articlel nach meynüg jeynk fchreybers ift falfch. vund midder 
den brauch vrnnd lere der gemeynen Chriftlichen Tirchen ynn den dingen Die 
da3 jacrament der buß betreffen 


[(b8°)] Bon der gnügthüüng 
1 Gott Borgibt vonnd ableft allgeytt vmbfonjt. die fünd. 
foddert niht3 von vnß dauor.. denn da3 wyr hHynfurtt wol leben 
Dießer artikel ift von der meynug der heyligen Yerer frembd. dnnd 
Beucht die gletwbigen. durch eyn eyttele nerrifche vortratwen. von jchuldiger 
gnugthung fur die fund. vnnd ijt fehrifch 
2. Des Apoftol3 meynüg if. Schuld vnnd peyn. Bü gleyd 
auffhorenn 
3 Der prophett vordampt. mit wijjen vnnd willen. die mey- 
nüg?) deren. Bo die gnugthung beweren da er jagt Hettijtu 
eyn opffer gewollt. Bo hette ich3 geben. aber ynn den 
opffern Haftu feyn gefallen 
4 Der pyhet Michens fpottet yhr. die dur werd mollen 
gnug thün 
Der erft artidel dißer dreyer. ift Honjpredh. widder Sanct Paul. . der 
ander twidder den ppheten. der dritt widder Micheam. unnd find alle faljch. 
onohriftlich onnd lefterig ynn den heyligen geyft 


1) gejehe » 2) da » 
2 Martinus. 1 10 Bariß. Diße 16 Martinus 4 18 Pariß. Dißer 22 Mar: 
tinuß.1 24 Barif. Difer 27 Martinus. 2 Apoftela 31 opffert den] dem 35 Pariß. Der 
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5. &3 rumen ettlid. das durch frafft der fchluffell vorgeben 
werden. die ftraff von gottlicher gerehtidentt erfoddertt. das 
glewb ich nit. das war fey onnd mwirtt nymer beweyßt werd 

[(b 8P)] Dießer artikel. daryın er Yeügkt. das durch fchluffell madt. 
die ftraff von gottlicher gerechtickeit exrfoddertt. vorgeben werd. ift faljch. erger- 
li) vunnd abbruchig der jchluffel gewallt. Bund da er jagt: ch gletob nit 
da3 war jey. wirt au) nymer beweyßt. Beygt er an eyn freuel vund bor= 
mefjen gemütt ; 

.6.) &3 ift eyn getiht vnnd loß gejhmweh. das?) ettlich jagen. 
die weyl der priefter nit weyß. die maß der rew de3 beychtendiß. 
derhalben er villeiht nit Bo viel puß aufflegt. alß die gottlidh 
gerechtickeyt foddertt. das darumb Nott fey der gottlidhen gerehti- 
deytt gnug gu thun. mit eygenem werd odder mit ablaß 

Dieer artikel ift falfch: dem brauch‘) vnnd Iere der Firchen entgegen. 
vrnd dorlamht die puffertige gnugthiüg 

.7. Die ftraff dürh wild Gott ftraffen will die fund mag 
dur menschen odder PBabft nit vorlafjen werd 

Dißer artidel ift entgegen vrachriftlich pnnd fpelltig, der gewallt von 
Chro der Firchen geben. vnnd fehmect nad) Feberey 


Diper Matery Wirtt zeuthan eyn artikel Bon den Sacrameten 
ynn gemeyi 
8. 3 ijt eyn fekrifch meynüg. die da leret. da3 die jacrament 
des newen teftament3 die rechtfertigend gnad gebe denen. die nit 
eyn rigel furfteden: Bo e3 [c?] doch vn muglidh ift. das facrament 
geben. denn nür die fhon glewben vnnd mwirdig feyn 
Diper articel ift falfch. freuel. unnd vor mejglich gefegt 


Bon den die Büm jacrament gehen 
1 Eyn groß vnnd jhedli yrtüm ift das. Ko yemand $üm 
jacrit gehett, des vortramwenß, da8 er gepeicht daz er yhm feyner 
todfund bewuft, daß er jeyn gepetle vnnd bereyttung gejproden 
hatt. Alle diße efjen onnd trinden yhr bordamniß 


°) ben bald) 

1) Daß » 2) man « 

1 Martinug 5 2 gerettideyt 4 Bariß. Dißer 5 gerechtldeyt 9 Mar- 
tinu3. 6 13 ehgene 14 Pariß. Difer A hat im Texte dem bauch und die Rand- 


bemerkung fehlt; B im Texte dem braud) und am Rande: baud). 16 Martinus. 7 18 Bariß. 


Dißer 22 Martinus 8 23 die] Bo 26 Parik. Diker 27 denen Sament 
28 Martinus 1 
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Diker artikel ift undhriftlih: onnd algu feher hynderlich. an fchuldiger 
bereyttung das jacrnt Zu empfahen onnd furet. ur vorhweyflung. vnnd ift 
toidder die lere ©. Pauli... Auch die gletobigen. yrn jolhem vortrawen. 
Ihliegen nit auß gottt barmberbideptt 

2 Die prüfüng. da mit der mensch jeyn fund er forjchett onnd 
bewigt. gehortt nür Zu den groben hartten vorehternn dißes 
facrament3 

Dißer articel ift freuelich nnd vormeßlich gejebt vnchriftlich dnnd 
ergerlich 

Don der gewißheytt der gehabten liebe 

1 Die Theologen leren vbel. da fie leren. wyr mijjen nit, 
Wenn wyr feyen ynn der liebe 

Diker articel. Bo da3.t) wirtt vorftäden [e?]?) alß der glamwb nit 
gewiß?) weyg dauon denn dißer fchreyber vedt. ift falih: abjtyınmend den 
heyligen lerern. vnnd dem rechten vorstand der jchrifft 

2 Hütt fih eyn iglidher Chriften. das er nit ettwa ungewiß 
jey. ob jeyne werd gotte gefallen. denn wer alßo BwehHffelt, der 
fundigt. vorleürt alle feyne werd onnd erbeytt vorgeben 

Dißer radt. Bu reden don der gewißhehtt. wie droben gejagt... ift freuel. 
Ihedlih unnd vngemejß der Heyligen jchrifft 


Bon den fündenn 


1 Der rehtferttige fundigt ynn allen guten werden 

2 Alle gutte werd auff3 bejte gethan. find teglich Junde 

Die artidel. find beyde falfch. vnnd den Chriftlichen oren vnleydlich. 
onnd vorleimbden die guten mer 

3. Das Wyr nit allgeyt püfjen vnnd vnß bejjeri ift eyn lafter 
odder gepredhen 

Dißer articel. Bo fern. der gepreh: hey jund odder fehuld. .. wie die 
mehnug de3 fchreyberz will. ift falfch pnnd vnuor nüfftig*) onnd auß Yrrigem 
vorstand der jchrifft gejeßt 

4. Da ift aller todjunden. die aller todlihft Bo ymand glemwbt 
er fey fur Gott nit [huldig’) an todliher Bordamlicher fund 

Dißer artickel ift Faljch. pnchriftlich. pnd furet [ce 2°] Kür vorgwenflung 
unnd Schmeckt. nach fegerey 


1) nit willen. « 2) alß yn gewißheytt wie « 3) ge x #) gejeht « 5) zuerst 
eyner dann vd « 

1 Bariß. Diker 3 folchen 5 Martinus 2 8 Barif. Dißer 11 Martinus 1 
12 jeyn 13 PBariß. Dißer 14 ben] ber 16 Martinus 2 19 Bari. Dißer 
22 Martinus 1 24 Bari. Diße 26 Martinus 3 28 Bariß. Dißer 31 Mar: 
tinus 4 33 Pariß. Diker 
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5. Die Theologen die nach yhrer regel. leren ie teglich fund 
von todlichen. gefheyden find. wollen auff3 vorderbligt. die ge= 
wifgen der meiden furen Sur onfynnideptt 

Dier artiefel. ift nerrifch onnd vormeßlich gejegt. den Heyligen lerern 
gu nah.. Bund ym dem er fur wendet. da die teglichen jund nit jeyen von 
den todlichen vnterfchieden. ift er kebrifch | 


Bon den gepotten 
1 Wer do leügkt. das Bnß Gott Hab vn moglich ding ge- 
potten. der thüt DVhel. Bund Wer jagt das das falfch jey thutt 
mehr denn vbel 
Diger artickel ift ergerlich. unchriftlich. pnd beruchtigett. die Chriftlichen 
gejeg. pnnd alg Aug. jagt. ift er lefterig yrn Gott 
2. Alleyn die Bivey lebten gepott Moji. werden von niemand. 
Wie Heylig er fey. erfullet. die anderii alle erfullen jie. aber yın 
dißen Bweyen bleyben fie jehuldig vnnd funder denn fie erfullen 
niht3 yın den felben 
Dißer artidlel ift yrrig: onnchriftlich. yrn das gejeß vnnd gejeb geber. 
lejterig vrnnd den heyligen mißbietig 
[e2°] .3. Alle gottis gepott find mehr darumb gejett. das 
MWeyßen follen die vorgangen vnnd fegen werttigen jund. denn das 
fie die Bufunfftige vorbiete Syntemal Sanct Paul Sagt. Durdh3 
gejeß haben wyr nit mehr denn erfentniß der jund 
Dißer artidel. ym erften ftu ift falfeh.. Freuelich unnd on grund ge= 
jeßt. da8 ander ftud. da3 wie S Paul fag. durch gejeß 2€ ift yrrig: dem gejeß 
vnnd ©. Baulus meynüg entgegen 
4 MWeyl dem menfhen der die liebe hatt. feyn gepott nott 
ift,. Bo mwirtt ynn dem gepott. Du follt den feyrtag hey: 
Ligen, nit werd. Bonderin ruge, gepotten 
3. Diß dritte gepott: du follt den feyrtag heyligen, ft auff 
gehaben: ia alle gepott: den volfomen Chriften find auff- 
gehaben. Denn dem gerehten tft feyn gepott gejet 
.6. Den on üolfomen. den yhr allter menfh noch nit getottet 
it, ift nott. das fie [mit] beftympten werden tugen. 
wenßen. geübt werden, al& mit Wachen fajten. beten. Budj- 
tigen bnnd der gleihen: dadurd fie fümen mügen. üm 
bolfomen de3 ynn wendigen menjhen. Bund wenn der 





1 Martinus 5 4 Bariß Diker 5 ynn 6 vnterjcheyden 8 Martinus 1 
11 Bariß. Diker 13 Martinus, 2 17 Bari Dißer 19 Martinug 3 21 Sankt. 
Paulus 23 Bariß. Dißer 24 Pau. jagt 25 Paula 26 Martinus. 4 32 on= 
volfomen 33 rugen 
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[e 3°] leyb cafteyett vnnd ynn onter thenideyt bradt ift 
band die boßen begirden getottet: da3 alf denn die felben 
dbungen auffhoren. onnd Bo viel weniger werden, Bo üiel. 
der ynnerlih menjh Hü nympt Bo gar. dag Wo er vol: 
fomen wirtt. follen gar alle abfallem 
Eyn iglicher dißer dreyer artickel. ift auß Yrrigem vorftand der fchrifft 
gejegt. billih ym Concilio Hu Wien. widder die Begarden furwworffen. vnnd 
ift Tegrifch 


Bon den Euägelifchen redten 


1. Das Wortt Chri Matt.5. Wer dich fchlegt!) an den reiten 
baden 2 Bund das. Ro. 12. Sr follt euch nit felb vorteydingen. 
aller liebjten c Sind nit rvedte.?) al$ da gefehen werden viel Theo- 
logen yrren. Bondernn find gepott 

Diker artidel ift faljh. ornd befchweert algu jeher das Chriftlich gejeb. 
vrnd ift widder den rechten vorjtand der heyligen jchrifft 

2 &3 ijt den Chriften VBorpotten. fur dem gericht?) yhr vet 
zcu fodderm 

Diper artikel ift Falfch. ergerlich. dem gottlichen unnd naturlichem recht 
abitymmig 

3. Weyl eyn Chriften nit foll Lieb Haben die HKeyttlidhen 
gutter: drumb foll er nit?) vomb fie hweren 

[e3P] Diker artidel ift yrrig ynn fitten. vnnd jchmeckt nach fegery 

4. Den Juden ift3 Bugelafjen Bu jchweeren die Warheptt. nad) 
yhrem willen 

Diker artidel. Bo er vorftand wirtt. da8 Bugelafjen jey Bo viel alf 
Bymlich. ift faljch. dem gottlichen gepott twoidder. vnnd eyn alt Yyrthiim der 
Süden 

Bom fegfeiwr 

1. Die gan heylige fhrifft. hatt gar nidht3. vom fegfewr 

Der artielel ift faljch. vnnd neeret den yıtüm der DValdenjer fat jeher. 
onnd ftregttet Widder die meynüg der heyligen lerer 

2. &3 fihet nit. als jey e3 bemwerd. da8 die jeelen ym feg- 
fewer. außer dem ftand feyn des vordienft3 odder der Hünehmen- 
den liebe 


I) yan « 2)» 3) fie « *) vbir yhn * 

6 Parik. Eyn 10 Martinus 1 Mathei 11 Roma. 14 Pariß. Dißer 
16 Martinus. 2 18 Parif. Diker 20 Martinu?. 3 22 Pariß. Dißer 23 Mar: 
tinus. 4  ift 25 PBariß. Diker 29 Martinus. 1 30 Parik. Dißer artidel neeret] 
mehret 32 Martinus 2 
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Diker artiekel ift falfch. freuelich vmnd vnchriftlich gefebt. Und Yan 
dem er furmwendet. die feelen ym fegferor. jeyen außer dem jtand de3 bor 
dienfts odder Zu nehmenden Lieb. ift er yrrig ym glatoben 

3. 3 jihet nit. alß fey e3 bewerd: da3 die jeelen ym fegfeir 
gewiß onnd ficher jeyn. yhrer felideptt: alle jampt. 

Dier articel ift faljc. unnd vormefjenlich gejeht Und pn dem er 
fürwendet. die feelen ym fegfewr [e4*] jeyen Yyhr felicept nit gewiß. ift er 
twidder. die tradicion der Eichen vnnd lere, der heyligen 

4 Die jeelen ym fegfewr. Bündigen on vnter laß: Bo lang jie 
die peyn Megernn bnnd zuge begernn. denn fie juchen das hHhre. 
mehr denn gottis Willen: das ift: widder die Liebe 

Dißer artidel ift faljch. vncriftlich. den feg feelen Hu nahe pnnd 
tebrilch 

: us Die vnuolfomen gejfundheytt odder Liebe des jterbenden. 
hatt mit fi eyn groffe furdt. vond Bo viel grojjer. Bo 
viel £leyner jhene tft 

.6. Die peyn des fegfewrß ift Schreden vnnd enjegen fur der 

helle onnd vor damniß!) 

nn all beyde artickel find faljch. freuelic) onnd on grund gejeßt 

E3 ift?) glemblih. da3 die feelen ym fegfewr für entjegen. 
nit wifjen. ynn mwa3 ftand3 fie jeyn vordampt odder jelig. 
ia e3 dundt jie. wie fie it nyder gehn yan die hell pnd 
bordamniß 

8 Die jeelen ym fegfeiwr fulen nichts. denn anheben yhr vor- 

damniß. on da3 fie nod) nit fulen die pfortten der helle. 
Hynder yhn Bu gejchlofjen 

Dipe. alle beyde artidel find faljh. den Chriftlichen oren vnleydlich: 
müttwillig vnnd vnüornüfftig gejeßt [c4°] vnnd dem ftand ym fegfeor 
Bu nahe 

9 Alle feelen [die] ynß fegfetwr. faren. find vnuolfomenf 
glambent vdder gefundheyt. a jie wurden aud nit volfomen 
durch ablegen. waßerley peyn Bo nit Buuor die fund. das tft.) der 
vnuolfomen glamb. Hoffnug vnnd lieb. wurd don yhn genümen 

Diger artidel ift yrn all jeynen ftücen faljch Freüelich gejegt. vnnd 
dem rechtenn dvorjtand der jchrifft abftymmig 


N) Alle « 2) tx ) die « 


1 Pariß. Diker 2 jeyn 4 Martinus. 3 6 Parik. Diker 9 Martinus. 4 
12 Bariß. Diker 14 Martinus. 5 17 Martinug 6 19 Pariß. Diße alle 20 Mar: 
tinus 7 27 Bariß. Difie 30 Martinus 9 34 Parik. Dißer 
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Bon den gemeynen Gonciliis 

163 ift vnß nü eyn weg gemadt. zcu lehmen die madt der 
Goneili: onnd frey mwidder gu jpreden yhren hendlen vnnd [Bü] 
titten yhre jagungen 

 Dißer articel. Bo jeyn fchreyber meynet. E3 jey Bymlich eym iglichen 

twidderiprechen. der gewallt eynß rechtfchaffen Concilit. ynn den fachen. die den 
glatwben vnnd fitten betreffen. ift ex fpelltig vnnd Kehrifch 

2 Das ijt gewiß. das DBnter den Artideln Yohis Hüß odder 
der Behemen viel jeyn [[hleht] die aller Chriftlihften onnd Euan- 
gelifch. wilh auch die gant Chriftenheytt nit modt vordamnen 

Diker articel. Bo er redt. von den vordampten artiekeln. dauon diker 
Ihreyber will. ift ex falfch [(e 5°)] onchriftli. onnd den heyligen Conciliis 
zcu Nahe 

.3. Die &ween artidel. E3 ift eyn eynige. heylige Chriftliche 
fire: Wild ift. die fjamlüng der aüß ermweleten. Item. die heylige 
Chrijtlihe kirche ift nür eyne wie nür eyne Bal ijt der auß- 
erweleten, die find nit Yohis Hüß, Bondernn S Auguftini fup 
Sohez 

Dißer artidel. nad) der Huffiten meynüg ift felichlic S Auguftin Hu 
gejchrieben. aber die artickel Bu reden von der ftreyttenden firchen. von wilcher!) 
alhie gejagt wirtt. fint fegrifch 

.4. Der Artidel. Die wo natur. Gottheytt vnnd menjheytt 
find eyn Chriftus. foll von den Chriften Hu gelaffen werden. Des- 
flelben gleydhen auch der Alle menjchen werd werden ynn Biwey teyl 
geteyllt. das fie find. enttweder gutt odder boß. it der menjd 
gutt. vonnd wirkt. Bo thutt er gutts. Sit er boße vnnd wirdt. Bo 
thut er boß3 

Diper artickel ift faljch. vnnd auf vn wifjen der rechten Theologie ge- 
feßt. Aber der exit artickel Nemlich. Die Hivo natur 2c ift ferich.. der ander 
aber. nemlich. Alle mejchen werd 2c jchmedt nad) feberey 


Bon der Hoffnüg 
[(e5®)] Hoffnüg fumpt nit auß vordienften 
Dier artiekel ift falfch. furet Zur vor mefjenheytt vnnd ift ungemeß 
der heyligen jchrifft 


ı) fie * 
2 Martinus 1 3 Goncilit 5 Barif. Difer ein iglichem 8 Martinus 2 
Kohann. 9 alle 11 Barif. Diker 14 Martinus 3 19 Barif. Difer Auguftino 
22 Martinus 4 28 Parif. Dißer on wifjen Theologie 32 Martinug Hoffnung 


33 Pariß. Dißer 
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Bon der feßer ftraff 
Die feer vorprennen ift widder den willen des gehjtes 
Diker articel ift faljch. mwidder den willen des heyligen geyits gejeßt 
onnd ftympt mit dem yrthum der Gatharer vnnd Baldenfer 


Bon halltung des allten geje&3 
E3 mügen allerley werg de3 allten gejeg3 gejdhehenn Bo e3 
die bruderlich Lieb foddertt: onnd nit auß nott des gejeh3 gefchehe. 
ynn wildhem fall: fi eyner aud) on!) ferlideytt vnnd mit vielem 
vordienft. mot bejhneyden 
Dißer artickel ift feynd dem Chriftlichen gejeß dem Judiichen vrglatoben 
gunftig. onnd fegriich 
Bom frieg Widder die Turden 
friegen mwidder die turden ift gott widder ftreben der durd 
fie onßer boßheytt hHeymjudt 
Dißer artikel. ynn der gemeyn vorftäden. ift faljeh vnnd ftyınpt nit 
mit der heyligen jchrifft 


Bon den frephepytten der geyftlichen 
Szo feyßer pnnd furften widderrufften die frey=[(c 6*)] heytt 
den geyftliden pfonen vnnd gutern geben fan man yhn on fund 
bnnd ondriftlideyt nit widderjtreben?®) 
Dißer artikel ift falfch. vnchriftlich. jpelltig. vnd?) vorlehmet die gehit- 
liche Freyheyt: weckt auff. vunnd‘) ftorett Bu der tyrannischen vunhriftliceptt 


Bon dem freyen Willen 

1 Der frey will ift nit eyn herr feyner werd 

Diker artidel ift falfch.. den heyligen lerern vnnd allen fittlichen leren 
twidder. mit dert) Manicher yrtüm ftymmend vnnd ift kebrijch 

2 Die jophiften jhmweten vorgeben. da3 eyn gut werd jey 
gang von gott. do nit gentlid 

Diper artidel ift den heyligen lerern Bu nahe. die yhn jegen. Buuor 
Ambrofio. Auguftino onnd Bernhardo die er alhie jophiften nennet.. Bnnd 
ynn dem er furgibt. das gutt werd fey gentlich von gott. vnnd Feynerley 
weyg don dem freyen twillen: ift ex ferijch 


®») 0. ho. da3 brennt 


1) gefahr = 2) de « 3) gu » *) Manicheen « 


2 Martinug Die 3 Pariß. Diker 6 Martinus E3 8 vielen 10 Parif. 
Dißer 13 Martinus Kriegen 15 Barif. Dißer 18 Martinus. Szo 21 PBariß. 


Dißer 24 Martinus. 1. 25 Parik. Dißer 27 Martinus. 2 29 Pariß. Dißer 
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A Der frey will. Wenn er thutt Was ynn yhm ift. fundigt er 
odli 

Diker artidkel ift ergelidh. unhriftlih. yerig ym glamben vnnd fitten 

‚4. Der frey wille vor der gnaden taüg nichts denn Hu fun- 
digen bnnd nicht zcü puffen Ex Aug. de fpi & litt 

[(e 6P)] Dißer artidel. Bo er durch die gnad. vorftett. die rechtfertigend 
gnade. dauon der jchrepber meldet: ift er yrrig. der!) Manicher yrtum gemeß: 
fern von der heyligen jchrifft: vorkerlich vnnd?) ftücklich auf Auguftino 
gebogen 

‚5. Der frey wille on gnade. Bo viel fterder er jich ftredt Bu 
wirden. Bo mehr er nahett ur ongeredtideytt. Auf Ambro: 

Dißer artidel. durch die gnad vorftand. wie droben. ift faljh. unleyd- 
lich den Chriftlichen oren: vnnd Beucht von den guten werden: vunnd ift 
vrrrecht dnnd?) jtuklid) aüß Ambro. gebogen 


Bon der Philofophia Bund Schültheologia 

1 Die Philofophia Ariftotelis. von den fittlihen‘) tügen- 
den:. Bon der jelben gegen wurff. Bon den thatten. vnnd Hnner- 
lien tatten. ijt eyn jold ding. da3 man dem dold nit geleren 
fan ijt auch feyn nüß?) die Schrifft Buüorftehen Denn e3®) ijt nit 
mher [drynnen] denn”) wortt grewell. nür Hüm geßeng?) ynn 
wortten ertichtet 

Diker artidel. yan alle jeynen ftüden ift falfch vnnd al& von eynem 
feynd der Zunft. vor meßlich vnnd vnuorftendlich gefeßt. Szo man redt von 
der Philofophia Ariftotelis. Buuor ynn den dingen: darynn [(e 7°)] er vom 
glamwben nicht mißhellet 

2 Alle Sittlide tugent. vnnd Shawlidhe Fünfte jint nit ware 
tugent vnnd fünfte. Bonderm yrtüm vnnd junde 

Diker artidel. ym erjten ftud: das die jittlichen tugen. funde feyn: ift 
u orttern. wie die droben georttert ift da er jagt. Alle werd?) vor der Liebe 
find fund.!®) ym andernn ftud. das die!) jchatolichen Funjt. find yrthum. ift 
er offentlich falich 

3. Die Schültheologia ift eyn falfcher vorjtand der jhrifft 
onnd jacramenten. Bnnd hatt von !?) vor iagt. die ware lautere 
Theologia 

Diker artickel ift falfch freuelic onnd hohmutig gefeßt vnnd feynd der 
rechten lere 

1) Manichen « 2) jtoplich « 3) fte « #) tügen « )B« 6) find « 
7) wundergreme x ®) der wo x 9) on gnade x 10) U 11) fittlich » 12) güßi « 

1 Martinus 3 3 Parif. Dißer 4 Martinu2. 4 6 Parik. Diker 10 Mar: 
tinu8. 5 12 Pariß. Diker 16 Martinus. 1 18 leren 22 Pariß. Dißer 26 Mar: 
tinus 2 28 Bari. Diker 32 Martinus. 3 35 Parik. Dißer 
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4 Sun den pdigten Johanniz Taülerj ynn deutfcher fprad) ge- 
fhrieben find ich (fprit Luther) mehr lautter vnnd gegrundter 
Theologie denn yan allen. aller!) Hohen jhülen. Schüllereri er- 
funden ift odder erfunden mag Werden. ynn alle yhren hoben 
Iynn jorifften 

Diker artickel. den Yuther jegt. ift offentlich Freuelich 

5 Bon der Beytt an. da die Schultheologia [(e 7P)]?) das ift. 
die triegifche Theologia. hatt angefangen. ift die Theologia des 
creüßiz aüß geledigt. vnnd alles vorferett. 

Dißer artikel ift falfh. vormehlih vnnd vnüornüfftig gejegt onnd ift 
nahe bey dem dor dampten yrihum der behemen 

6. Den müttmwillen die [ohrifft?) Hü reyffen. hatt die Chrijt- 
li firh nü bey dreyhundert Jarn erlitten von den jhültheo- 
logen mit on mejfigem jhaden 

Diker artidel it faljh. nerrifh onnd bopmwichtiich gejeßt 

7 Die fchultHeologen haben jchleht gelogen. da3 Ariftotelis 
Sittlihe budher. mit Chrijt3 vnnd Paulus lere vbireynfümen 

Mit digem artidel legt?) jeyn jchreyber auff die fchultheologen vnuor- 
Ihampt vnnd felichlich. das nit war ift. Wie wol e8 gnugjam erfarn ift. das 
Ariftoteli3 5) Sitten. ynn vilen ftuden. mit Chrg vnnd Paulus Iere vbir 
eyn Füimen 


Hie gu Wirtt gethan aüch der artidel auß jeynem buch der 
babylonijhhen gefengniß. 

sn dem Dionyjio. der don der Hymlifhen Hierarhia ge- 
Ihrieben hatt. ift jhir nichts grundlider [(e 8°)] lere Bund alle 
jeyn ding ift®) thichterey yrnn dem jelben buch vnnd jchier gleych 
den tremmen. Aber ynn dem bud der Myjtica Theologia ift er 
IHedlid. mehr Platonifh dem Chriftiih. Bnnd In Ecclefiaftica 
Hierardia jpielet er mit allegorien. Wild ift eynn ftudiü der 
mujjigen menjden 

 Dißer articel ift faljch. Freuelich vnnd vormeßlich gefeßt.. vnnd dem 
hepligen man Su nahe. der von großer funft Hochberumbt ift. Wilden. Da- 
majcenüs nennet den gottifchen Areopagitam eynen Junger Pauli. den aller- 
hepligften vnnd”) den aller®) beredtiftenn yrn gottlichen dingen 


1) pniuer « 2) Hatt angefangen » 3) Büm #) der * 5) Yan °), thi « 
7) von gott « ®) jpre « 


1 Martinus 4 6 Pariß. Dißer 7 Martinus 5 10 Bari. Dißer 12 Mar: 
tinu3 6 15 Pariß. Dißer 16 Martinug 7 18 Bari. Mit TYeugt 24 Martinus 
Inn 31 Pariß. Diker 
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Der beihluß 

MWyr VBorgenante.!) dechant vrind Theologi haben dit alles. eyn Yange 
geptt beforjcht. Brnd vleyffig angeheychnet. Was die heyligen lexer hyrynn 
hielten... Was ynn der fchrifft vnnd Goncilii3?) Hyrubir vorpotten tere. Nach 
tildem erforjchen das toyr offt gehallten. yın der Sorbona: Haben toyr ynn 
ettlihen ftücfen.°) die unßern*) bey Yhrem eyd. [beruffen] vnnd vorfamlung 
gehalltenn. [(C 8°)]?) da ift3 mit eyntrechtigem gemütt beichlofjen vnnd vor- 
ortertt. zeu lebt. Sum vberflüß. haben twyr eyn gemeyn. vorfamlung Bü 
fanct Matürin gehalten. [die felben]. aber mal®) bey yhrm eyd”) vorfundigen 
lafjen da jelbjt nach der meh. uner. gemonlichen weyß gehallten.: aber mal 
eynthrechtlicher vorwilligung dafjelb gelobt. beiverdt unnd beftetigt. loben aud). 
noch. beiweren vrnd bejtettigen. Bnnd dag man foldh3 vn wenglich. hallten 
jolle. ortternn dnnd ordenen toyr durch [diE] oner vrieyl. Das ift gefchehen yın 
Mevrrj. Jar am funffgehenden tag Aprilis. Zcu®) wilches geheugniß. haben 
toyr onßer figel an die offne brieff. Bo yrn ongernn Kaften vnnd laden. Bu 
etvigerm gedechtniß behalten: an gedruct. Nach welcher copeyen. diße abjhrifft. 
auß vunperm befelh treiwlich gedrudt?). toyr befentlich jeyn 

Hec ii!) 


[D 1°] Marttinus Luther folgrede 

Sehe da Luther. jchreyb mehr bucher. gang gen Pariß vnnd hole eyn 
par jemlen. weyjtu [nü] wer du bijt? Ich meyn fie haben dyr eyn mal die 
rechte laudes gelegen fußileftu noch die hochgelerten Mgrös nıd8? Du. be- 
darfft3 Hynfurtt feynig bods: feynk holheyplerk: Teynk Lotterbubeng: Nu 
fiheftu wa3 unger Magijter vor mügen wenn fie Bornig iwerdenn 

Wolan was fol ic) machen? Spred) ich. das der Dean von Parif 
mit jeynen Sophiften grobe!!) Ejell!?) jeyn. Bo geb ich yhn nur vrfadh. da3 fie 
eyn artikel draüß machen vnnd jagen. Diker artikel ift faljch. nerrifch Freue- 
lieh. vnchriftlich... vor meßlich: Yrrig. fegriich vrnnd ongernn Maris nriz Bü 
nah. mwa3 fonnen jonft die Bornigen Herrn von Parig? Wer Hett fich Fundt 
vor mütten. das ynn der fchulen: jolch Kinder: folch mwehber: jolh narrni 
mweren: &3 Hatte mich yhe wunder. Warumb fi) die Bapiften dißes buchling 
Bo faft jchemeten. onnd ließen nit [bald] durch alle prefjen gehen 

Hilff gott: was find offentlicher lügen drynnen: wie Hihen fie meyne 
twortt nach alle yhrem müttwillen [alß werenß epttel Emper böd] Daku ift 
das nit gnug: Wo fie nit vamım findenn mid) Bu lejternn machen fie ramın 





1) dedhan * 2) Hy » 8) viel der « #) Yeruffen « 5) zuerst ba ift dann 
jeyn mit « 6) dur) « ?) ange « 8) wilcher « 9) gedrudt trewlich + 10) D Mar x 
11) zuerst tolpen dann püffel weiter &fell « 12) pnnd Inorräi 


2 Barif. Wyr 14 wilcher 31 budhliß 
47* 
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bnnd nottigen fih*) drynnen. ynn dem das fie jagen. Wenn Luther das 
[D 1P] meynett. Wenn ex jo will... Wen man dit alßo das alfo nympt. Ey. 
yhr?) groben:3) Ejel von Pariß. wilcher fpruch Yan der jchrifft ijt nit Teb- 
tisch. wenn‘) man alßo fi Hu yhm nottigett’) veromet vnnd muttwillig Beügt 
wo man bynn woill®. Wollt ich doch wol fagenii das Mofes eyn feber jey. 
eben da er jagt. Gott hatt hymel vnnd erden gejhaffen.. Bo er®) durch das 
ihaffen wollt vorftehen eyn jchaff odder jerig Talpp ”) 

Wer hatt Yhe folchen Hohemütt gehortt odder gelegen. da3 die?) Ejell 
u Pariß. fich jelb den Apofteln onnd Boncilii3 dorgleychen. vnnd thüren 
mit vnuorfchampter ftyenn fhreyben: die Apoftell haben on jchrifftlich vrjacd) 
aüßgedrückt: geurteyllet drumb wollen fie aud) Bo thun:*) Wie wol fie liegen 
onnd haben die fchrifft ducch8 vauch Loch an gefehen: Denn die Apoftel haben 
nicht® on grund gejeßt noch gehandelt. Doch yh will yhren rad Hu jeyner 
beytt melden.t®) meyn geyft ift nit weyt von yhn gemweßen. da fie den Elugen 
rad beichlugen. warumb fie nit grund Keygen wollten. unnd eben da3 fie 
gefurdt haben joll fie ergreyffen. ikt wollen twyr da3 new Apoftoliich 
exempel jehen 

Gillt e8 aber das eyn iglicher muge den andern vor dammen. vrind tft 
nit nott das er de3. grund. recht [D 2°] onnd vrjad) beweyße. wolanı Bo gillt 
myrB aud drnnd eynnem iglihen. Eynem al dem anderfi.. da wollen moyr 
eyn fen |piel anrichten. Ein iglider vordamne. vorfluch. voriage. vorbrenn. 
todte den anderim. nehm yhm feyn weyb. jeyn Kind onnd was er hatt: fprecdh 
darnad). toie die hochgelerten von Barik vn leren. E3 jey der Apoftell exempel. 
die haben auch on [angekeygt] grund vnnd drfach gehandelt jey gnug das yhn 
Bo gutt dunde. Dand habt yhr hochgelerten von PBarik: Dand hab Funig 
Fang don Yrandreyd. das du der wellt mit Bo viel Eoften folch Yerer!t) 
erneerift 

Nu ich till de3'?) metwen Apoftolifchen Erempels. onnd Barifischenn 
rehtE auch brauchen onnd Zum erjten!?) eben an den jelben newen Apoftelln 
vnnd lereri vorjuchen: will auch eyn dvrteyl vbir fie ftellen: twie mich dundt 
on grund vnnd vrjach vnnd fol das fjeyn 

Die Hohen jehule Hu Parif. an yhrem vbirften teyl. das do heyft. die 
facultet Theologie: ift von der jcheyttlen an bik auff die verken. eyttell fchnee 
tweyß alißjag: der rechten. legten !*) endchriftifchen hewbt, Tegerey. Eyne mütter 
aller yrthüm Yan der Chriftenheptt. die groffift geyfthüre die von der Bonnen 
bejchynen ift. onnd das rechte hynder thor an der hellen. 3 ift vorkundigt. 





1) d« 2) großen: « ®) langen: diden « *) zuerst ich | dann fie « 5) vnnd « 
®) du * ?) yhr jeyt: mit velob: Büben pn der hatott. Kieben Sophiftenn. Bo viel ewr ift « 
®) Hembtpuffel + 6% 10) ic) « 11) der mel « 12) rechts au « 13) por= 
fuchen. « 14) Heim « 


25 habe Yyhr 26 mwerlit 33 Theologie fchenttel 
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da3 Zu [D 2°] den Beytten des Endehrift3. follen alle kekrey. die yhe geiwehen 
jind.t) yrn eyne grund fuppe fümen.onnd die teilt vor terben. Das hab ich 
ym jynn Bu beiveyßen. dbir Parif. des Bapft3 des rechten Endchrifts?) grofte 
hür kamer. vrnnd anbeygen. das fie?) Erger [find] denn Montani Ebioniten 
vnnd was jie mehr feber genennet haben. ob gott till. Sie finds. der ich 
lengift begerd*) habe... Denn ob meyn lieber Philippus Yhn wol mehfterlich 
hatt geanttivorttet hatt ex’) doch fie Bu fenffte angerürt. onnd mit dem Yeychten 
boffel vbir lauffen. Ich fehe wol ih muß mit den pawr erten vbir die®) 
groben bloch Fiimen vnnd fie xecht”) mwaldrechenn. Sie fulen jonft nit. ch 
will aber denn nit on grund handellii®) 

Dez?) Fan ich mich aber nit gnüg furwüdernn was fie ym fyınn 
habenn. da3 fie vnter Bo vielenn articelln. des artidlel3 vom Bapjtum [nit] 
gedenden mit eynem büchftaben. Szo doch den®) felben. alß den aller fur 
nehmiten. Syluefter. Eck. Rhadinis. Cataring Collen: loüen. vnnd die Biween 
papyr jchender gü leypgif. mit allen papiften. auffs aller greivlichft vorfolgen. 
Sie thung Hhe nit auß vorgefjen. den fie haben meyn jchrifft Bo genam 
dur jücht das fie alle meyn gepeyn gebelet haben?) vnnd Fechten hartt vbir 
menjchen gejegen.!°) So thun fie 8 au) nit auf onwiffen. denn ic) hab yhn 
yhe!!) ynn mehynen buchernn. De Cap. Baby vnnd Rejolut ppo. 13. tilche fie 
antyhen alß die fie. geleßen vnnd vordamnen. Bu gutter mafjen getrieben. 
da3 der Bapft.. ornnd Papiften!?) mord Schreyen vbir mich.!?) mochten yhn 
alleyn auß jolchem gefchrey '*) [(D 4°)] erfaren habenn 

Szo acht ich yhe. fie hallten den felben auch vor dampt. Bonft tvere alle 
yhr dingt fchon nicht3!5) Vnnd were feyn gutt ader [ynn] Yhnen. Bo fie yhn 
fur recht hielten. onnd fchtoiegen ftill: geben nit eyn vrteyl drob. die warheptt 
Bu begeügen. weh! fie jehen. eyn jold auffrürh ynn der mwellt fich er heben 
pbir dem eynigen heiobtartidel. Denn von den andernii. ift. noch feyn rumor. 
ynn der welt!‘ Bnnd der gemeyn man weyß wenig drümb: Das twirtt Frey: 
lich die vr fach feyn. warımb den Papiften das vrieyl nichts gefellt. denn 
fie fehen. das Yyhr abtgott drynnen Bo gar vorlaffen!”) ift. Bnnd denden. fellt 
Bariß Zu dem Mund yrn dem articlel Bo ift Bapft. Collen. louen. vd 
alle Bapiften Bü jchwach. Defjelben gleychen Lafjen fie faren dag arım elend 


%)...B. bie... erferi qd... fra adiectü ... cap. Dez... an id 
BAdE 2 ...:c 9%) 205 





I) an x 2) großter » 3) Mont x #) Hette « 5) fi « °) gl“ 7) mwallt- 
raden x 8) Artidel x 9) So thün fie e8 auch nit auß » 10) ©o « 11) Bu 
gutter mafßen « 12) Better » 13) das fie « 14) mochten » 15) denn Bo * 
16) ab « ih. 

6 habe] Hette 8 exen 14 2ouo. 27 ben einnigen 30 abgot Fo gar 
drynnen 33/34 Ich ergänze: W. 8. bic debet interjeri quod infra adiectum eft(?) cap. Des 
fan icö mich ıc. Diese Stelle fehlt 34 AU B Des fehlt 
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Ablaf. mwildhg der ander furnehmift artikel, darob!) fi) alleß [ander] er- 
haben hatt 

Aber Szie dendfen noch an yhr Appellation. Der Bapft hat yhn Ieyde 
than: da wollten fie fi) gern an hm reden onnd yhn Bivingen. das er yhn 
flehet: das darnad) gejagt wurd. den Luther hatt niemant denn Pariß unter 
tructt. Darumb till [ich] yhr mitt ftymen nit haben. 'Bie thüng auß feyner 
lieb der warheptt: Sch will?) mit den?) buben on borworn jeyn die yhen 
herri Yafjen ynn nodten. nit pmb gott? [(D 4P)] willen: Bund wenn ich mit 
gutem gewifjen kundt: ich wollt*) das bapftüm widderumb erheben Bır troß 
vrınd leyd. der frankofifchen perfidien:5) Wolan. da habt Hyhr Sophilten. 
Bapiften. Colln. Yoiten. leypic. da3 vrteyl von Parif.. macht eynen fingen 
tan druber onnd jeyd frolich.. das Hetobt habt yhr vorlorfi. wie feyn Hupfft 
yhr mit ftrumpffen®) vmbher: Aber ym Yatin. hoff ich. fol an tag Firmen. 
Wa3 die Buben allefampt fuchen ?) 

Denn meyn berrii von Barif ftreben darnad) das fie alleyn. yrn der 
wellt. damnen: fegen vnnd machen mügen. wa3 fie wollen. vbir frund vnd 
feynd: Ya lieben Efjell. man laß euch auff dem polfter fiten vnnd lampreten 
freifen. Wenn euch denn der baüch furret onnd eyn fork Lafjet. Bo dringt 
unß dahyn e3 jey. eyn artickel des glamwbend. Ipredht darnad). e8 hab euch Bo 
gedaucht. unnd jey der Apoftell erempel®) E3 gillt nymer. bloß vrteyll fellen. 
lieben Ejell. wie yhr biß her gewonet: yhr Habt den gemeynen man Bo lange 
bey der naßen umbfuret. vmb Leyb gutt onnd feel bracht. mit eivren leren. 
da3 er& nämer leydenn fan. woill noch foll. thut jeyn augen auff. will grund 
wiljen. etor buberey. die yhr dvnter dem namen der heyligen Kirchen trieben 
habt band noch treybt. Die Beytt ift hie. die da fpricht. vedde ratöz villi- 
cationi3 tue?) 

Sun des bitt ich alle die Chriftum Yieb haben vnnd dem Endehrift feynd 
find. wollten frolich feyn. guten mutt haben. gott danden. vnnd nit ablaffen 
mit bitten fur das heylige Euägeliü. Wyr fehen gottl wunder da3 er vunf 
helffen will. onnd on vnker rad vnnd tadt. feyne feynd Ko tieff blendett. 
das fie ich jelb jchemen muffen. Denä dik buchle fol ob gott will noch Yan 
furber Beptt jchenden alle die filh unter wünden dem Gottig wortt twidder- 
guftreben. Wyr haben hie Yhr hetobftücf die vbirften fehule. Sie mugen nu 
nymer taufhen vrnd Heulen. 3 ift an tag kümen [D 3°] was fie vom 
Euägelio vnnd glawben Hallten. das fie bißher voxdedt. unnd Hymer gejagt. 
Sie lerenn aud) das Euägeli vnnd die allte naße fey die beite 


») U. 8. Hic debet lud cap. In deB bitt ich 





') fie « )d« °) torheptten « #) den « 5) Nü fan ich nit: das Gott 
mehß. « ®) daher « ?) hie debet jegüi « Ur hr 


11 Gollen 26 tue 37 U. B. Hic dbebet iffud cap. In de bitt ich fehlt 
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Meyn herk ift fro pnnd dandt Gott. DO wie grundlich gan ich dem 
Bapit. jolh Ihyem Yeütt. ex ift feyner befjer wirdig: Wie hat er un armen 
Chriften mit jeynen gejeten vorterbet unnd gejchendet. Hatt er un doch nit 
ander geachtett al& jeyen toyr nit wirdig Bu jeyn. feyn heymlich gemad). 
dareynn er alle den drei unnd onflatt!) feyner gejeg jehutte. die?) nür von 
yhm gehen mochten. onnd haben Bo viell edler geyfter. den ftand [mift] onnd 
vnflatt müfjen herbergern. Ja mit großer foft mühe vunnd exbeytt mit leyb 
nnd feel feuffen: das der fprüch Hieremie von dung erfullt ift. Die Buuor?) 
bir Jaffrand gejjen haben. haben muße. dred freien. Da hatt Satan jeynen 
groffen Korn gebuffet onnd [jeyn] müttlin an vn gefulet. das er Bu der 
Marterer Beytt jchepfft. da dur) das*) Euägeliü. jeyn menjchen gejeß bor- 
druckt wurdenn. wie yrnn Apocalypfi ftett von dem grofjen dracdhen 

Aber nü hebt Gott an yhn Hu begalen. vnnd Schafft yhm jolche Helfer. 
der er fi ya feyn herh fchemen muß. DO wie fall yhm jeyn her puchen 
Wie joll der boße geyft Hitternn. da er fihet folch [D 3] groß liecht auff 
gehen unnd mag doch nit dempffen vrnd yhe mehr er dempfft Yyhe heller e3 
twirtt onnd Yhe greiwlicher feyn jchand auff det wirtt Drumb laft ung mit 
freuden vnnd aller Buuorficht bitten Manda deus BVirtuti tue Confirma hoc 
deu3. qd opatus e3 in nobi®. ch Hoff der Jüngift tag. jey fur der thür. Amen 


[E1] Widder das Wiütetende VBrteyl der 
Barijer Theologiften. 
Schüsred Philippi Melanchthon. fur Mart Luther 

Sid. du Chriftlicher Teßer: was fur grewelthier. der Theologen. dik 
tey[5) der wellt Europa gepiertt: Vor digem iar. haben die fophiften Bu Collen 
bnnd Loiien das Euägeliü vordampt vnnd brachten fur. ettlich nacdett jentent.®) 
toidder mit vornüfft noch jchrifften. befeftigt Aber der felben unfynniceptt 
haben. ift”) weytt vbir®) tretten. yan gleychem handel wer fie auch) find, die 
da Euthern [du Bari] Haben vordampt. Denn ich fan mich nit beredenn 
Laffen. das folch ding gefchehen fey. durch gemeyne vor willigung der ganken 
famlung der theologen. .?) ich fehtweyge.’°) das viel weniger don jhenen bor= 
dampt ift: tie gar viel Hertter prnd onfreuntlicher wirtt Luther don diken 
gehandellt?. Zum exften. ift eyn blüttige Epiftoll fur her gejchrieben. dar- 





1) jchutte der m » 2) er 3) niedlich « #) fie « 5) des erbreich® + 
$) on « ”) vbir « 8) troffen « 9) Denn da « 10) wie x 
7 herbergen 8 Hieremie 13 yhm] yhn 18 tue 22 fur Doctor Mart. 
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nach. auff eyn [EP] eyn iglichen artidel jonderlid... vnchriftliche vnnd on= 
ichlechtige beyfehe. DVbir das find ettlich ftud des Luthers!) Ting terds 
gebtvungen Bnnd auß dem felben mag man abnehmen. Was fur eyn geht. 
was für mwiüterey befeffen habe. die meyftere dißes vrieyls. Denn der heylig 
[gotti3] geyft thutt alle ding. das er& Hüm beiten wende. Bnnd. endlich ijts 
eyn?) folch buch. wilhE [on Hiveyffel] niemant glewbt.. das u Parik mocht 
gefchrieben werden Syntemal der gemeyne man e3 dafur acht: da3?) yrn der 
jelben hohen fchule. die Chriftliche Iere. alß ynn yhrm*) eygen fchloß.5) twone 
vrnd vegire e 

Denn man fan nit leügnen. da8 daher vorbeytten fümen [find] viel 
dapffer leütt. vnnd Hartt fur vunßerii Beytten der Gerfon. eyn man .(.alß 
icheynet) voll Chriftus geyft. Aber. alt ich jehe: Bo geht e3 nad) dem friedh- 
ichen fprih®) wortt. Vor Heytten waren die Milefer?) xeyBig. Brnd wenn 
die jelben ißt widder Iebend würden: meynjtu fie mwurdenn®) fennen diße 
vrteyler.?) die vnartigen nad fomlingen? nn feynen weg: Szondernn jie 
wurd beklagen. den fall.!°) beyde dißer hohen jchule. urnd der ganten Ehriften- 
heytt.. das fie fehen muften ynn der fchulen regiren. fophijten an ftat der 
Theologen vnnd jchendler. an ftat der Chriftlichen lexer. [E2?] unnd wurden 
erkennen. das di die Beyt jey: twilche die Kirche beflagt yrn Hieremia vnnd 
ipricht Gott hatt alle meyne dapferften von myr genümen vnnd hatt eyn jold 
beptt dbir mich bracht. darynın er alle meyn außermweleten Bu Enyrijet 

Wie wol. wenn ich& eben anjehe. Bo dundt mich Pariß. heb nit ikt 
an bbel Hu thün. Bondernn vdorlengift hatt fie genarrt. da fie anfieng't) 
heydiiche Funft. vrnd dorterbt. die Chriftliche lere mit menjchen leren. Denn 
da3 ijt fünd. dag Hu Pariß gepornn ift. die ungeyftliche Schül Yere. die fie. 
eyn Theologia wollen genent haben. Bnnd da die ift Bu gelafjen. ift3 nichts 
gant3 vberblieben. ynn der Chriftenheytt. da8 Cuägeliü ift vorfinftert: der 
glatob außgelejcht. die lere der werd find angenömen. VBnnd alßo, die toyr 
Chriften vold jeyn jollten: find nit: doch Miofez [vold.]!?) Bondernn Ariftotels 
vol worden Bnnd ift au dem Chriftlichen mweßen: twidder alle meynüg des 
geyjt3. worden !®) eyn heydnijche weyße Bu leben 

DO Wollt gott. yhr mochtet. mit gepftlichen augen fehen. Was fur fchaden 
der Chriftenheptt than hatt. eror fchül theologia. die bey euch geporn band 
auff gegogen ift. wilde von euch. die andernn Hohen jchülen dißes teyl3 der 
welt. gerad al eyn erbe empfangen.!*) e3 hatt die wellt muffen (tie Yaias 
jagt.) [E2®] doll olgogen werden. Brnd Kivar er articel bebeigen. wie?) 


1) Bu vnbillich gebin « 2) folc « 3) Bu Parif x *) vbirften « 5) da 
heymen « ®) wortten « 7) ftreyttbar x *) zuerst erfennen dann fih an nehmen. 
dißer « 9) der « 10) Hehder x 1) pHilofophifche x 12) yım gejeh. « Sr 
14) Uber « 15) zuerst hartt dann Halft weiter halt ftrad « 


1 das zweite eyn fehlt 8 hohe 18 GChriftenlichen 23 narıt 24 heyb- 
nie menfchen Yere 29 Ariftotelis 
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haltjtrad yhr don anbegynn, der felben Schultheologia. heydnifche Eunft dbet 
habt. DBnter wilchen wie gar wenig find!) yhr. die küm Chriftenthim ge- 
horen? Denn Wo Hu dienett. der artikel da3 yhr habt gejeßt, Jch Leüfft. fey 
eyn vngejchickte vede?. tem da da joll. weyß nit was. vnterjcheyds jeyn: 
bnter dißen Bivo reden. Eyn3 iglichen menjchen ejell leufft onnd, Der ejell 
eyniß iglichen menjchen leufft: Ey twie redliche onnd tirdige lere feyn das. 
eyner Chriftlichen hohen jchulen. 

Datu habt yhr offentlich gefeßt. das die heydnifche funfte jeyen nodt 
güm Chriftenthüm: Wildher artielel von waßer geyft?) er fümen jey: fehen 
topr nit?. Nemlic) von dem. der da wollt da3 Euangeliü finfter haben. dur 
menschen lere. Bnnd wie yhm das Bo wol ift auß gangen. ift?) vnuorporgen. 
Denn tmwilche hohe fchule hatt die heylige fchrifft Yautter geleret? Die Parififche 
aber. wilch*) Bo viel [iar] heydnifche kunft trieben hatt treybt ift nymer 
heydniiche Zunft. Bondernn alfenkt nür. yrn der Eleynen logica. Was ift 
alfengifcher denn der Verfor. Tartarett unnd der gleychen fchreyber. der Bu.. 
dißen Beytten [Pariß] vngehlich viel geben hatt? Ach hab gejehen. Yohanniz 
Maior bucher. die er vber [E3°] den meyfter von hohen fynnen gefchrieben 
hatt mwilcher ißt unter den Theologen Hu Pariß [alf fie jagen] die ron ift. 
Sch will’) jeyn leben nit richten. Aber. lieber Gott. wild füdder voll alfen- 
berey find da? Durch wie viel bletter. difputiret er iwol.. ob. Bu reytten eyn 
pfertt gehore. Item. ob da3 mehr von Gott‘) Bo falgig geichaffen fey.. Ych 
till Shmweygen yn deß wie vnnchriftlich er viel dings fchreybt von dem freyen 
willen. An wildhem ortt. er nit alleyn ander denn die jchrifft. Bondernn 
aud). ander denn alle jchultheologen leret 

Die weyl denn die Pariker folch leutt jeyn jolltu dich nit wundernn. 
lieber leßer. da3 fie dem Luther nit fat gnedig find. Sie waren nichts 
gutiger vor Heytten. yhrem Gerjon. dag doc eyn man var yrn allen dingen 
groß.. da dennoch [die] Parifisch IHüN beijer jtund denn igt. Was follten 
fie nu thun nü alle voll”) jophiftiich gefpügniß. da ift Sch weyß aber aud). 
das dennoch ettlich da find. denen Zuther nit vbel gefellt. Aber Bo pflegt e3 
tu Bugehen nit alleyn yrn geyftlichen Bondernn aud) yrn weltlichen hendelln.®) 
Sa yrn geyftlichen Buuor auß das [die gutten] das weniger teyl find. vrnd 
die am gemwelltigiften find. den e8 am minften gepurtt. Wilch® auch gejehen 
hatt der poet Homerg. Wie wol er blind war. da er jagt [E 3P]°) der 
ergift Kigt oben. Wer weyß nit durch!®) wilche larüien. des reuchling jacdh. da= 
jelbjt gehädellt wart?. da man auch) jagt. die gang jchul hette geurteyllt: ift 
myr reiht. Sieben waren yhr. vnnd vunter yhn ettlid) münd. die Hu jfämen 
famen Wilche darnad).!!) alf fie pflegen Bu jagen. an ftatt des ganen hatoffen 
twaren.. Wer weyß. 063 hie auch Bo Bu gangen jey? 

1) yhr » 2) der « ®) nit vo = *#) Biß her « 5») ub ®) ge x ”) jof « 
8) daß » 9) da « 10) wie « 11) zuerst alß man jagt dann fie » 
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Wie wol e3 ligt nichts daran. wer fte feyn. die geürteylt haben. €» 
ift mehr ankufehen. twaß fie geürteylt Haben. Sanct Pauly gebeütt. mar jollt 
auch den engeln nit!) weychen. Bo fie das Euägeliüm enderten. brnnd toyr follten 
dien vngefalgenen twolgemaften Magiftris noftris tweychen. die noch nit yhr 
Eleyne Logica vecht gelernt haben: Den Apoftelln mugen von dem Euägelio. 
nit reyffen. widder hirschafften noch furftentHüm. unnd onß follten dauon 
rehffen dieße lariien der menjchen. Und was find e3 anderß denn laruen? 
Yaß gellten den namen Magifter nofter. laß gellten den namen Parib. aber 
nit mweptter denn ynn Yhren fchulenn pam gemehner Chriftenheytt joll nichts 
gelltenn denn Chriftus ftym: wer die nit horet. dev ift nit Chriftz. 

63 lege nit groß macht dran. ob man yhn nit?) anttworttett. Shynte- 
mal fie nichts midder den Luther fegen denn nadete artidel. Bund er hatt 
jeyn ding alßo mit [E4°] [ihrifften] an allen ortten befejtigt. zeuuor yın 
dem buch. das er nennet Afjertio.?) bbir die articel. die bapft Leo vor dampt 
hatt. da3*) e8 nit mag vnchriftlich gefhet werdenn. denn von denen. die jelbs 
unihriften find, doch Hab ich wollt eyn vdder we ftucd ankeygen daraüß 
man die andere achten. unnd das gab yhr vrteyl jchegen müge 

Zcum erxften. Bo die Epiftel nit ift eyniß ettiwa5) gedingten rednerg: 
twerlich. Bo nerret der Theologus auß den bunden wol. wer er auch tjt der 
fie gejchrieben hatt. Zt doch nichts drymnen. dem eyttell twehybiicher [grym 
onnd] iahgorn: Wie lautts do? Er will alleyn wmeyße feyn: Er vor- 
acht ung: Er ift ein Manideg [Er ift Montang]. Er ift vnfynnig. Man 
jollt yhn mit fewr onnd flamen Biwingen: wilch® auch der Horn yhn nit hatt 
Laffen recht Latinifch) veden. Bnnd Hvar alhie”) jpürt altch der gemeyn man. 
da3 dikem extichte Haroffe der theologen: an®) der naturlich vornüfft feylet. 
ynn dem das er jpriht. Man?) jollt den Luther mehr mit feror umbringen 
denn mit vornüfft vbirwinden: Wer jollt doch nit hie lachen !9) folches 
weybifcheß. prnd aller ding Müncdjifches mwehmütts?. Brnd mit vr lob. das 
myr3 Byme: den kwirdigen herrfi Ern Dedant vormanenmm [E 4%] Schonet 
lieber Herr Decdhant. yhr jeyt ikt Hornig Wilt yhr nit. das der poet jagt. 
Grym vnnd Hornt!) ftorhen. die dor nüfft? Bey gunft onnd gnaden: die 
Gollner dvrnnd Iouener haben noch nie Bo genarret. das ich jchier glewmb es jey!?) 
nit on drfach gejagt von ettlichen allten Die frantojen haben feyn Hyın 

Sie jchellten den Luther eynen feger. nit darümh, das er der heyligen 
Ihrifft. Bondern den hohen fchülen: den heyligen Vettern: den Goncilit3 miß- 
hellet: Zcum anderim. die Spruch der hohen jchulen: der heyligen Beter. der 
Goneilien: nennen fie hetobtjtüic des glamobeng. Mocht ich [doch] wol hie 
hidder euch handelln mit etrii engen !?) fatüngenn. Bo Yhe diße ding euch 

1) glei x 2) nit yhn F \dr #) fie x 5) zuerst geb dann gemitten « 


9%) au x 7) feylett « 80% 9) man « 10) folcher weybifchen + 11) ftorket » 
12) war ba3 ettlich « 13) prteylen « 
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borporgen find: Was ift offentlicher Tündt. denn das twoidder hohe fchulen. 
noch heylige Veter. noch Concilia. mügen herobtjtüc odder artikel des glatwbenf 
machen? Sintemal e8 mag gejchehen. das nit alleyn die hohen fchulen. Bonderim 
auch die H. Vetter vrnd Goneilia yrren. Wollt yhr mr. hycynn nit glewben. 
gletobt etvrem Occam. Wie jeyd yhr denn Bo füne: das yhr menschen wahn 
nennet. herobtjtuct des glambeng? Wer weyß nit das von Paulo gejagt ift. 
&3 mag niemant eyn!) andern grund legen. denn?) der do gelegt if. Da 
redet er ja von den leren odder hetbtitucken des glamwbeng [E 5°] Wag wollen 
[denn] fur neto articel [des glambeng]?) Magiftri noftrt von Parik datt 
thün? villeicht Yhr eygene. die garftitindenden [die] hynder dem ofen ge- 
madt find 

Szo aber nü feyn artidlel des glawoben3 mehr find. denn die yrn der 
heyligen jchrifft vorfafjet find warumb foll3*) unchriftlich feyn: den hoben 
Ihulen. den H DVetern. den Concilien miß hallenn? Bo fern doch. da8 toyr 
der Schrift nit miß Hallen Nü mißhallet Luther nit der fehrifft. wie Yyhr 
jelb befennet. warumb fol er denn vnchriftlich gefcholten werden? Er miß 
hallet. (Iprecht yhr.) der außlegung der jchrifft: wie fie bißher. von den hohen 
fchulen. von den Goncilien. Bon den Betten ift angenomen.. Szo ehe id) 
wol. dig ift die hetobt fache 

©zo frag ich euch alhie. Magiftri noftri. Ab die jchrifft nit jey alko 
geben. da3 man?) on außlegung der Goncili. der DVeter. der hohen jchulen: 
yhre geiwiiße meynüg müge begreyffen? odder ift3 nit alBo? Szo yhr Teücfnet. 
da3 der jehrifft meynüg. fur fich feld. on gloßen. gewiß jey: ©zo jehe ich nit 
warumb die fchrifft hatt jollen geben imwerdenm die weyl der heylig geyjt nit 
hatt wollen lafjen gewiß feyn. was) er von vnß wollt haben vorftanden 

Auch warumb reygen vn die Apoftell Ko mit gabem vleyß.”) die fchrifft 
tu leren. Bo [E5P] Yhr meynüg vngewiß ift? Bnnd was wollt Yhr dagü 
fagen. da3 auch) die Veter nit wollen yhn felb gegleiwbt®) haben. denn Bo fernn 
fie yhr ding. ducch die Schrifft befeftigenn? Item Was jagt yhr dakil. das die 
allten Goncilia. haben nie nicht on fchrifft beichloffenn Bund da ift auch 
der griff. da durch toyr unter jcheyd?) nehmen. unter den waren vrnd faljchen 
GConcilien: da3 die. waren. mit [der] hellen jchrifft.t%) ftymmen. die Faljchen 
aber der jehrifft miß Hallen. 2 

Darumb müßt yhr [myhr] Bu geben. das der jchrifft meynüg jey gewiß 
vrınd Elar. alßo. das fie. fich felb auß lege. wo ettwa eyn finfter ort it. 
tuuor pn den dingen. die der heylig geyft. hatt mollen!!) erfennet vnnd 
geglewwbt werden: Nu hatt er on Hmweyffel geivollt. dag das gejeh erfennet 
wurd alß. twoilh® er gepott auch [an] die thür pfoften Bu fchreyben. vnnd 


1) ander fundament « 2) da3 « 3) onßer « #) denn x 5) fie » 6) m». 
7) gu ber » 8) mwerbenn « 9) ha « 10) eyn Hallen « 11) gewuft = 
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ynn die oxtt der Eleyder tu befften. Alßo hatt er auch wollen das Euägeliüi 
erfantt haben. das ift. die weyß. wie on durch Chriftum die gerechtikeptt 
geben ift. Denn Bo das twortt gott? fol eyn felß feyn. darauff fich ergeb. 
die feele. Wa mag fie von yhm hallten. %o e3 nit gewiß ift. was die meynug 
de3 geyiti3 gott? jey? 

Szo denn der fehrifft meynüg gewiß ift. Bo foll fie fur gebogen erden. 
nit alleyn den hohen jchülen [E 6°] odder DVeterfi. Bonderii au) den Gon- 
ciliis. Bo fie ander weytt halten. tie unß,der Apoftel Ieret Bu den Galaterii. 
Wenn eyn engel vom hymel euch ander Pdigt. denn toyr euch Pdiget Haben. 
Bo fe e8 vormaledeyet. Drumb foll e8 dem Luther!) frey jeyn. das er die 
getvifße meynüg der fehrifft jebe gegen die Goncilia. Veter onnd hohen jchulen. . 
Was mogt yhr jophiften hirauff anttworten? Was fur gloffen? Was fur 
Eleyne Iogica® Wa3 fur twicfleter [hlüß. wollt yhr hie aüfbringen? Entmedvder 
leügnet. das der fchrifft meynüg gewiß?) jey. odder vorgonnet dem Luther das 
er jehrifft fee mwidder alle. die da anderß halten. 

Doch twyr geben euch das nit. das3 Luther. toid die Vetter vdder Con- 
cilia jey.. Bud das ich Kü erjten von den DBetern jag. it nit Lutherk 
meynug. von dem freyen willen. von der grade: Bo Yyemant die fach recht 
achtet. gan ©. Augufting? Denn demfelben hatt er?) aller dinge gefolgt. ym 
Cöment ad Galatas.. E3 find beyder. Bucher fur handen: wild) Bo Yyemand 
fegen ander heilt. wirtt ex finden. das fie ynn der füma vnnd hebt fachenn 
vbir eyn ftymmen. Billeycht*) Augufting. hatt [an] ettlichen ®) oxrtten. ettiwas 
jpißigerß ®) odder fühtiler [gejagt]. Bund Luther viel ftuck vleyifiger [E 6%] 
denn Augufting: Hüt [lieben] Magiftri noftri Bu berftet unnd Bu veyfft euch. 
Doc dafjelb dienet nit faft ur fach”) 

Nu jehet Bu: Yan dem heiobtftuck vnnd eben, darynın Luther am meyften 
tu Schaffen Hatt. ift Auguftinus feyn mithaller. onnd®) nit?) eyn gemeyner 
Iihlehter patron. Datu hat er alle die feyner meynug beugen. Bo viel e3 mit 
Auguftino yan der jelben difputation halten: E3 hellt aber mit yhm Cypriano: 
twilcden er tretolich anteucht auf dem buch obirk Vater unker. E3 halten 
mit yhm die nad) Aug. gefchrieben haben: al der das buch De Vocatione 
genttt gefchrieben hatt. Denn e3 fihet nit das e3 Ambrofii fey.. Item Marentio 
ynn Eriehen. Szo nemen toyr die bucher Auguftini an. die er feld am meyiten 
hatt wollen angenömen haben 

Das erkele ih, nit darumb, das ich achte, e3 fen viel dran gelegen. tP) 
tva3 die lerer gehalten haben wer fie auch find. Bo!!) ander der fchrifft 
mehnüg fund m Szondernit das ich auch den eygen toilligen willfare. die 


1) zuerst gebilli dann gebymen « 2) ift « ®) ynn alle w » #) der er » 
5) ftud fpigiger. Bnnd Luther « ®) gejagt » ?) zuerst ber dann Nu » ®) eyn « 
9) eynen gemeynen fchlechten + ner 11) por « 
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da meynen, Suther tolle alle ding net machen. Szo er doch nichts!) ander 
thut. dem das er vn twidder ku der fehrifft bringe ia auch Zu den DVeterii. 
die?) Hi dem vorjtand der fchrifft am nehften kümen find. Aber Yhr. twas 
thutt Yhr? Yfts nit war. das Yhr nichts anderß tHutt [(E 7°)] denn das die 
Chriftlichen Herken mehr yın den formaliteten feoti. vnnd Cönoteten Occam. 
denn yrn Chrifto groß werden? Bnnd?) hortt yhr fophiften wie wol yhrk 
nit werdet vorftehen. yhr mwidderftxebt dem auffgehenden Tiecht des Euägelit 
nit ander denm wie Jamnes vnnd Mambres Mofi twidder ftundenn. Der- 
jelben nachfomling*) ift au) das Sorbonifche gefinde. nemlih das da 
geporn tft auß der Aegyptifchen Sorbonith:*) Wie auffrichtig aber yhr Sanct 
Augüftin [meynüg] widder den Luther angihet will ich gar bald hir nad) 
vor manen 

Weptter. vbir das hembtftuk von dem freyen willen onnd gnade. ift 
auch das. der allten Beter eyniß. das Luther nit will. das‘) gejeh. ynn 
gepott vnnd redte [geteylet haben]. Wilchs gefchweh twyr nür auß der Schul- 
theologia haben. Wilche da fie anhüb, das gottlich gejeb. nach der heydnijche 
kunt Ariftotelis. Bu mefjen. hatt fie nach laüterm muttwillen. die gottlichen 
gepott. abethan. wild fie nür gewollt hatt. Denn wilder auß den allten 
Beternn. hatt nit alliß das. fur nottige gepott gehalten. das ym Euägelio 
gejag[t] ift. da3 twyr un nit vechen jollen.. ©. Hilarius jpridt. Die Euagelia 
erheyichen. das toyr vn& nit vechen jollen. ©. Augustin ynn dem buch von”) 
des herrii Pdigt auff dem berge [(E 7®)] nennet e8 alliß gepott. was Yhr 
redte nennet. vund difputirt dajelb. das e3 jcheynbar ift: E3 jey eyn nottig 
gepott. da3 toyr vnß nit vedhen follen. Bund dißer meynüg ift audy) Chrifo- 
jtomg. der Bo fern dauon ift da3 er die rad) Bu gebe. das er auch Feyn 
gepott. haltjtreefer foddert. Seyn omilia ift Yhe vorhanden. wilche. Bo Yhr 
fur ewrii Eleynen logifen. muß habt: lieben Magiftri noftri. Bo leßet fie 

Das aber das geje. mit Ariftotelis heydnijcher kunft nit ftymet. da 
fragen twyr nit3 nah. Was geht ung an. Was der fjelb on®) fatwwber menjd) 
gemacht hatt? Sollten twyr Xriftotelem hoher denn Chriftü halten? Doc 
von dißem gepott der rad. wollen toyr dahynden mehr jagen. Algo moct 
ih yn viel andernä ftucen Beygen. da3 Luther mit den allten Betern vbir 
eyn fümpt. Aber fintemal. auf dem ftud vom freyen willen ounnd der gnade. 
alig das fleußt: Was Luther von der rev vnnd gnugthiüg gejchrieben 
hatt. was ifts nodt viel drob Handelt mit den jprüchen der DVeter. tohr 
wollten den villeicht eyn latern ym Mittag angunden. al man jpricht 


2) Der Theologen Ihül Hu Parik. heyft Sorbona 
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63 find wol ettlich ftud yan Luthers jchrifften. die man yan der Veter 
Bucher nit Yeychtlich findet. AL da find. [die er] von der Hal der jacrament. 
Bon der beycht. Bon den gelubden. unnd der gleychen hendel. die gl unBerii 
heptten gehen. gefehrieben hatt.‘ Denn Bu der Veter Heytten begaben fich jold 
fachen nit. unnd [(E 8°)] das Chriftenthum war dagu mal. nod) jawber. das 
man von ivenigern ftüden biwepffeltee 3 waren noch nit die tyrannijche 
gejeße der Bepfte: Sie hatten noch nit unßer lieben Magiftros nojtro® don 
Pariß: Ja aud) nit die Artikel von Parik. die das Euägelium vorfinfterten. . 
63 war villeicht des Cuägelii mittag. Aber nü ift3 abent. Brnnd Bugleych 
mit onfernn fundenn. hatt die blindheytt:!) die grewlichjt ftraff unger funde. 
die bergen bejejfen, Wilde, ung. mejchen lere fur das Euägeliü. pnnd Sor- 
bonifche Theologia eyn gebracht hat. Hatt nit jolde jtraff. an allen ortten 
ge urn den „ppheten. der gehft gottis diken Heytten gedrewett? Bnnd. 
©. Pauly fagt. ES. werden ettlich fümen die vom glarwben meychen. vrnd 
das Euägelin durch menschen lere vorrüden. vnnd der gleychen viel mehr 
Sind aber dag nit die Sorbonifchen Theologen. Szo weyß ich nit. iwa3 der 
Apoftel meynett. 

Alßo fiheftu. Lieber Teßer. dag Luther mit den allten Theologen ym 
meyften teyl vbireynfomet: Wie viel billicher ifts nü. das hoyr& auff?) unBer 
lieben Magiftros noftros von Pariß. mwidder treyben. das fie e3 jeyn. die do 
narren: brnnd on eyn folche theologia?) fur fchregben: twilcher die aller be- 
rumptijten lerer der Chriftenheptt. au) nit ym tramm gedacht haben. its 
onchriftlich. den DVetern Widderjtreben. Szo ift nicht? vnhrijtlicher denn die 
PBarijer difputatores: die do ynn [(E 8®)] den*) furnemijten hemwbtjtucen der 
Theologia. jehnür gleych twidderjtreben den DVeteri. Eyn groß teyl der Beter. 
nennen e3 jund vonnd lajter. alliß was nit auß dem geyjt Chrifti gejchicht. 
Aber fie?) nennen ettliche Jittliche werd (Wie fie reden.) nit alleyn feyne 
fund: Bondernn aud.®) Fchickliche. vordienfte Bur gnaden. [O Blindheyt:] 
Eyn groß teyl der Beter jagen: da3 gepott gottf muge nit auß menjchlichen 
£refftenn gehallten [werd]... Aber. hie Hore meyn lefer. die mißbietung”) 
gott. von den Parigern. Sie jcheyden die erfullung der gepott ynn Bivey teyl. 
BDrnd jagen. man vormüge fie twol erfullen: Bo viel e8 betrifft da3 mweßen 
der werd: :aber nit. Bo viel e8 betrifft. die meynüg de3 gepieterß: gerad 
alß foderte der gepieter ettiva3 mehr. denn da3 weßen, der werd. 

D wollt gott. yhr Pariker: ich müßte folch mit euch. yrnn ewer Sor- 
bona.. treyben. da8 ich. doch jehen mochte. ob. yhr euch auch. fchemen mwurdet. 
jolch3 groben. jolch$ ftindends. jolch® Sorbonifchen gefcehtwets. Lieben. Magiftri 
noftri. e3 ift nit Luthers. Bondern etor Theologia. die den Vetern mißhellet: 
&3 gehet euch an da8 geplerre: das [fie] vnchriftlich feyn. alle die ander Yeren. 
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denn die lerer der Chriftenheytt. Brnd das fey von den lerern vnnd DVeterii 
gejagt. Nu Lafje vn die Goncilia jehen. 

Wilcha find aber die Concilia: denen Luther mwidder jtrebt? Yhr gebt 
fur && jey von den Alltiften Concilien [(E 9°)] jeyn Iere vordampt. da3 merdft 
man darauß. das Hyhr [auf yhm] eyn Montani. Manichen Ebionem: vnnd 
waß malt Yyhr nit auf yhm?. Aber Hyıynn. hatt enttiveder. der fchreyber 
dißer Epiftel. jeyne kunst brieff Bu fchregben wollt beiweygen odder [es] ift 
nicht3 boßtoilligers drnd vnuorjchampter denn die Parifiiche Sorbona: Denn 
wer reücht nit: waßer meynüg: fie der allten feger namen auff den!) Luther 
ihutten? nemlic) da3 Luther name auffs aller feyndfeligift twurde.2) wilchs 
gejucche. wie boß tücijch e3 jey: begreyffen auch wol die eynß mitteln vorftandg 
find? 7°) Denn das Luther dem Mtontano vorgleychett wirtt. wer ift doch. der 
nit jehe: ivie gar nit aüß reyner meynüg da3 gejhehe? Montanus der wollt 
man jollt yhm glewben. vrnd vorließ ji) auff jeynen [engen] geyft. Yuther der 
will. das man yhm nicht3 gleivben joll. Bondernn der [lauttern] hellen jchrifft. .?) 
rümet nicht? des jeynen Bondernn nür die Schrifft: HYhr jelb jeyd viel neher 
dem Montano. die yhr wollt toyr jollen dem geyjt der menfchen. der Eoneilt. 
der DBeter. der hohen jehulen gleivben. mehr denn der fehrifft. Sa yhr jeyt 
niht3 denn eytell Montani.t) ich rede Bon euch Sophijten Bu Parig: die 
yhr dik vrteyl Habt außlafjen on fchrifft. vnnd rümet euch Yyhr haltet die 
Apoftolifche weyge. gerad al$. were es fund gnug. das yhr eben den. geyjt 
habt. den die Apoftel hatten [(EP)] Doch daüon wehtter. Hyrnad). 

Sch bitt dich. du Chriftlicher leßer.. Meynftu das ettiwas Chriftlichs 
geyftis jey yrn der Sorbona. die fi) Bo gar nichts jchemet Bu Liegen? Denn 
063 wol offenbar ift. auch yhrjelb der Sorbona: das Luther onnd Montang 
nicht3 miteynander ftymen. noch?) find fie Bo füne. das fie den guten man. 
mit Montaniß namen beruchtigen ®) 

Eben Bo boßtücifch onnd vnüorfichtig machen fie eyn Ebionen auß yhm. 
Ebion der Bwang Zu den Gerimonien des alten gejeßis. Luther Bioingt nit. 
Bondernn left fie frey feyn: das eyn iglicher nach gelegenheytt vöder Bo e8 
die liebe foddert: die felben hoben”) vnnd laffen muge on junde Vnnd Bo°) 
hellt auch). ©. Pauly am Yekten cap. Gal. da er die cerimonien bnnd twehge 
fauß Hüb onnd] yhm ließ gleych viel gelten. onnd jpradh. An Chrifto. gillt 
widder®) bejchnytten noch unbejchnitten Bondernn eyn new Creatur. Bnnd 
.1. Eor. 7. ft yemand von der befchneydung beferet: der mache nit eyn vn- 
bejchneyden. das ift. Bo yemand unter den beferet ift die das gejeg hallten. 
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der hallt e3 mit yhnen., St aber yemand onbejchnytten beferet.. der bejchnehd 
fi nit Bejchnytten ift nichts. onbejchnytten ift auch nichts. Bondernn die 
erfullung gottlicher gepott. Hirauß meyn ich. jey e8 Klar gnug. was bnter 
jcheyds ey Kiifchen behder meynüg, auch wie redlich vnndt) erbarlich [f1*] 
fie Luthers meynüg. yın Ebionis febery vorjtofjen haben 

Der artt ifts auch. das fie Luthern, geben. den?) Manicher namen: 
Alßo thetten die Pelagiani aud) ©. Auguftin: al er beteugt. Lib. primo. 
aduerjus duas Eplas Pelagianorü. cap ij Drumb jchemett fih Luther 
dißes fchmachtwortt3 nit: die weyl er mit Auguftino Hu gleych leydet: Szo 
doh die Manichei feynen mechtigern feynd Hatten dem Auguftini: Die 
Schultheologen find Pelagianer ia vunfaiwberer denn die Belagianer.. drumb 
wundertt e&8 vn nit: dag Yhr Luthern eynen Manichei jcheltet: die Yhr 
Bonft nicht? wifjet. denn Schultheologia. das ift. Biwey mal Pelagianijche 
lere. Bund Augufting. wie er fich entjchuldiget de Maniheß Namen. ijt 
bnuorporgentt auß?) jeyner jhußred. wider der Pelagianer Epiftel: Bnnd Bo 
er ettiwaß bey euch güllte: Bo entjchuldigt er un auch da jelbift. .*) 

Sind aber vnßer lieben Magiftri noftri von Pariß Bo faft blind: das 
fie e8 ernftlid) dafur Halten. Luthers onnd Manicheß meynüg fey eyn ding. 
Wa mag blinder feyn denn das vold? Widderumb thün fie e8 auß bof- 
heytt. das jie yhm Bulegen: das fie wol wifjen e8 gehe yhn nicht? an. was 
mag boß tudifcher jeyn dam fie? Manicheß meynüg ift weyttleufftiger 
denn da3®) fie hie jollt erelet werden: wilche Bo toyr Auguftino gletroben: 
der fie an viel ortten angeygt ift fie durch onnd durch. der Chriftlichen Iere 
entgegen®) [f1?] Doch Bo viel Bu dißer jachen dienet. Manicheg der vor- 
leügfet den freyen willen de3 menjchen alßo. da8 ex jagt. e8 were nit eyn 
weßlid Ding: das do mocht gepefjertt werden”) onnd der freyheyt empfehig 
were Luther der leügnett daS er®) frey jey. der mafjen das ex jey eyn wehen- 
lich ding. da8 dur) des geyjtis grade.) bornewwert onnd don der unfreyheptt 
erloßt werde Auf dißen ftuden. Meyn Lieber Ießer!‘) magiftü die andernn 
achten. denn twie vedlich fie dike ftud. die ich erkelet Habe: auff Leuttern 
trieben: !?) haben.. Bo treyben fie yhr auch viel mehr. 

Saft und [midder] fümen. da wirh gelafjen haben. Szo ifts nü Kar: 
das Luthers lere nit ift vordanmpt von den allten Goncilien. die wepl feyn 
bnnd der feger!?) Bo gar nichts eyn ding ift. Wie twol fie jollten dennoch 
hie auch bedacht haben. Wenn gleych Luther mit den feßerii ettiva ftymmet 
hette: waßer led onnd!?) auß was grunds. Yan der feger jecten bordampt 
jey: Denn mo ift Hyhe Bo eyn dvorkienflete Kebexey gewehen: die ynn allen 
ftüden vbil!*) gehandellt habe 
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Diß allıg jchreyb ich mit der meynüg. da8 ich Hu gebe. den allten 
Soneilits. Bo grofjen gewallt. das Bo Luther die helle Schrift. wilcherley Con- 
cilit e3 jeyen gegen jeßte. da8 man drumb von der fchrifft weichen jollt. 
Szondernn das ich: denn leßer. vormane. wie [f22] viel er gletoben jolle. 
dißem großem geplerre. vnßer lieben Magiftrorü ntoz don PBariß. da fie 
ihreyenn Luther dordampt alle Goncilia: die heyligen Beter. Er ift eyn 
Montan.. Eyn Ebion: Eyn Manicheus. Eyn Antytoryt vnnd der gleychen 

63 find aber geweßen ettliche Bepftifche Concilia ynn dißer Keytt. des 
Romiichen Endrijt3. den jelben. befennet Luther das ex midderjtreb. doch das 
[yhm] furgehe die helle fchrifft: Warumb follt ex den jelben nit widder jtreben. 
Bo darynnen Bo viel onchriftlich dings widder da Euägelium gejagt find? 
Da3 Conciliü zeu Wien leügnet. da3 die jhlufjel der Kirchen gemeyn findt. 
dag Conciliü Bu Cojtnit leugnet. das die Chriftenheytt jey. die gank bor- 
jamlung der außer teleten. tem dafjelb Conciliü jeßt. das ettliche gute 
werd find außer der gnaden: Wilche ftud. jchnür gleych twidder das Eua- 
geliü ftreben: Billich widder ftrebt Luther!) den Concilits. Bo er Chrm fur 
fi) Hatt. widder wilchen Bo gejebt haben. [find] nit Chrifti Bondernn des 
Antichrift3 Kirchen gemweßen. 

Meynjtu aber das nichts vbil3 gehandelt Haben die Bivey Goncilia:?) 
[ift myr vet] Bu Lion ornnd Wien.?) die do beftetiget haben die decretall der 
Bepfte*) unter wilden: wild) Chriften, mag leyden. yhe die Biwel) capitel.’) Ad 
abolendam Bnnd Benerabilem? [f2?] Was Hilfft3 denn. das yhr Theologi‘) 
von Sorbona auff mwerfft die Koncilia® dYhr jeyd [doch] niht3 denn [eytell] 
Sorba:*) yhr fund yhe nit leugnen. das widder die Ihrifft mag nichts gejeht 
werden. Szo aber ettiwa3 twidder fie gejeßt ijt. mag man widder Bu reyien: 
drumb Lafjet dem Luther Bu. das er. der Concilien gejeß. mwige nad) dem 
Emangelio: laßt yhm Bu. das er das Euageliü furkihe: Bo ettwas gejett 
ift”) das ander leret. Dem°) mwortt gott? weychen billih [auch] die Engel: 
80 follen Yhe yhm auch weychen die pfortten der hellen. vrnd die [armen] 
Menjchlin: von denen wyr haben. die Beptiihen Sakungen 

Nach den hohen fchulen fragen wyr nicht? denn das alle hohen jchulen 
feßere find: beweyfget wol alleyn. die Schultheologia Hit. Lieben Magijtri 
noftri. Schreyet nü getroft. Er hatt gott gelejtertt. Er jchillt die hohen 
ichulen fur feßere: Billih) wo fie leren. das dem Euangeliv mißhellet: Nü 
mißhelfet yhe. die Schultheologia der Parifer. Wild?) iht alleyn. ynn allen 
hohen fchulen dißes teyliß der wellt Europe die feygerynn tft. Bonderlich Bü 


2) Sorba find die Frucht am todten mehr. wild wenn fie veyff werden. 
Bo werden fie Bu afjchen und find feyn nüß 
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Parik. Darumb folltu nit wundern. Lieber Yeßer das Luther toidder tft den 
hohen fehulen: das ift tie Michens fagt. den Lügen herogernn: Mochit aber 
jagen Wer till gletoben. da3 Ro viel folltenn yrren? E38 yrren alle die da 
ander Yeren denn die [f3°] Shrifft. onnd alle die. die undriftliche Schul- 
theologia!) Loben. Sollten aber Bo viel yrren? freylid. denn audh yrn 
Samaria: vnter Bo viel prieftern Baal wie gar wenig waren Helie? Geb 
fur deyn augen die gant hiftorien. Jüde onnd Samarien: ynn twilcher die 
Chriftenheyt ift figurirt. Wie gar wenig. propheten: Wie viel abgottijcher 
waren da? DBnnd Hü difger leßten Heytt. Wild eyn hatoffen Zadiücer prnd 
Pharifer. das ift. pfaffen. muncdhen pnnd Schuler find man? Sihet man nit.?) 
das der pphet Ezechiel gefagt hatt. Wie die mütter. Bo auch die tochter. 
Wyr haben?) gefollt. ia vbir tretten alle gremwel de3 Synagogen: da3 fie mod) 
gegen vunß. gehalten fur Ehriftlic) angefehen werden. Wie der pphet jagt 
Nu vorftehet man. meyn ich. wie Luther mit den VBetern vnnd Conciliis 
eyniß tft. Aber mit den hohen Schulen left yhn der Chrijtlig glatobe. nit 
eyniß jeyn: Hiraüß magiftu merden. wie hochgelertt diße Sorba find. die da 
nennen hembtjtüd des Chriftlichen glaiwbeng. die DVeter. die Concilia. die 
Schulen: Wie wol. ich jehe denn gar nidhts: Bo vordreüfft fie nicht: das den 
Betern pnnd Conciliis mwidderjprocdhen wirtt. Szondernn da3 die Schultheologia 
nit ehrlih gnüg gehandlet mwirtt. Bnnd das ift die rechte Hadder mebe. 
Helena: vnb wilder willen unßer lieben Magijtri noftri Bo their fempffen. 
Ey warumb jchriebt [F3P] Yhr denn nicht Yan eivrer. rechten Sorbonifchenn 
borrede:. auff die menge. Wyr find Magiftri noftri onnd lexen die Schul- 
theologia: Was haben toyr mit der jchrifft. odder die fchrifft mit on Hu 


thun? € ift auß mit vnk vund vnkerm xeych. Bo toyr nit vorbannen. alle : 


die do furwerffen die jchultheologia. Wyr wollen alle ding‘) wegen vrnd 
mengen das die Schultheologia nit falle: denn wo die nit erhallten wirtt. 
Bo jynd toyr vor lorni. Wenn gleych Luther mit den alten Vetern vnnd 
Coneilit ftymmet joll er dennod) vmbfomen. e3 jey denn das er fie fire werff. 
vnnd bete ond an. Wyr find die Hetobt jtuck des Chriftlichen glambenf. . 
nnd nit die jchrifft. Und Wie follten toyr mit dem menjchen. durch. vor- 
nünfjt fechten... Der da vorleügt. die hetobtjtuef. (das ift. die tretome. unker 
lieben Sorbonifchen. Magiftrorü noftrorum): Er fol fchlecht. gejchlagenn 
bnnd ombbracht jeyn: die weyl er leiigfet die herobt tu des glatobenf. 

E3 tere eyn unwenßheytt. Bo man die Veter onnd Goncilia herobtjtück 
de3 glatoben& nennete die weyl keyn ander grund. denn die fehrifft mag gelegt 
terdenn: Wild eyn mütttwilligis toüeten ift denn das. das man?) eyn Sor- 
bonijche Cöment der jhrifft toill furkihen: 8 fall?) nit eyn feßer jeyn. 
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der der jchrifft miß Hellet: unnd foll eyn Keber feyn der den frankofifchen !) 
Sorben miß Hellt. [f 4°] Aber laß. das narınmwerd eyn gutt jar haben. Was 
it3 da8 man o viel iwortt vorleüret. ynn?) Bo offentlichen jachen? Denn 
tvas it offentlicher denn. wie ich droben gejagt. da8 der hellen fchrifft weychen 
joll. aller Concili. aller VBeter. aller fchulen meynüg. fte feyen wer fie jeyen 

Saft dnE mehtter.?) Was mehr da ift ynn der Sorbonifhen Epiftel: 
vorfolgen. Sie Sprechenn Wen jollt der gleroben. der da vorjagt. Bu gletwben 
der ganten gemeynen Chrijtenheytt? odder wie mag der gerechnet werden vnter 
die gemeynen Chrijten der die*) Chriftenheytt nit horen will? Szo doch auf 
dem mund der Warheptt gejagt ift. Horet ex die Chriftenheyt nit.°) Bo halt 
yhn alß eynen Heyden vrnnd publican 2c ch bitt euch Lieben Magiftri noftri: 
Was heyft yhr die Chriftenheytt odder Firche? die frangofische Sorbona? Wie 
mag aber die jelb. Chrijtus Firche fey. die weyl fie fernn von Chriftus mwortt 
it? Szo doch Chriftus begeygt: Seyne ftymm werde erfantt. von feynen 
Ihaffen: Wyr heyjpen eyn kicchen. die durchs gottis wortt gebamwet ijt: vunnd 
durchs gottl wortt gewendet. geneert. erhogen xegirt wirtt. furklich. die all 
yhr ding. auf dem Guägelio fchafft pnnd von allen dingen. nad) dem Cuä- 
gelio vrteyllt.. Denn wer auß gott ift. der horett gotti3 wortt. Widderumb. 
iver jeyn nit Horet. der ift [fAP] nicht auß gott. Bund feyntemal die firdh. 
duch gottis wortt geporn ift. ift fie auch om Bmwehfel®) durch dajjelb 
Bu neeren 

Luther wirtt [euch] fur eyn Chriftliche Kirch erkennen wenn Yhr gottf 
twortt Ieret. Er mirtt euch aber nit da fur erfennen. wenn yhr nit mehr. 
denn etor. tolfe [onnd] garjtrige artikel fur bringt. Er Horet die Firche doc) 
ni die. die dag gott? wortt leret. Der jelbenn erfentniß vnterwirfft er ich. 
Die [da] alle ding nach dem’) gott? wortt bewigt. die da folget dem vrteyl 
der fehrifft onnd nit den Sorbonijchen trewmen. Denn was fur eyn gremel 
jolt jeyn die kirche Bo fie fi nad eynß iglichen Sorbonijchen tremmerg 
Cöment vorwandelete? Wil) Chameleon? Wild) Polypis? Ja milder 
Protheis were twandelbarer? 

Da aber Chriftus jagt. Horet er dich nit. Bo hallt yhn. alß eynen 
heyden vrnd publican. its nit war. das er damit hatt gewollt. man jollt 
den jchuldigen vorklagen fur der irchen? Er wollt. ma jollt yhn mit Beugen 
vbirwinden.. Er wollt man follt yhn vrteyllen nach dem gepott. jonderlic 
na dem Euägelio: Yyhr aber. vordampt Lutherit. ehe yhr Yhn vorklagt. 
onnd mit fehrifften vbirtindet. Nadete articel. on fehrifft on vornüfftigen 
grund.) jeßt yhr erfur. pam wilden Luther nit vorklagt. Bondernn dor- 
dampt twirtt. Wenn Schon alliß ander thuchtig were. ift [denn nü] alleyn®) 


N) Sorbon + 2) jolcher « SW a +) CHriftlich « 5) Bo jey er dur « 
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Sorbona die Kirche. das fie den [f5*] Luther auß der glewbigen gemeyne that? 
yhr folltet vorflagen.!) nit vordamnen: Schrift fpruch jollt yhr angeygt haben. 
onnd nit nadet artilel?) erfur bringen. onnd das Vrteyl der Eirchen Lafjen 
Nur Keret yhrk gar omb [alliß] was gottlich unnd mejchlich recht tft: dorklagt 
yhn nit. vbir hindet yhn nit Kondernn vor dampt yhn nür. Nemlich darumb 
das Yhr jeyt ver lieben. Sorbonijche Meagiftri noftri3) Ey, e3 jcheme fich 
frandreidh. der Sorbonen die Bo vnchrijtlich narrett 

Aber ich‘) thu iah feher nerrifch. das id) die Sorbona. Bo vnerhlid 
handel. Bo fie doch Zu dißer Heytt neo Apoftel gibt: Denn’) unßer lieben 
Mori nri fprecdhenn.®) fie folgen der Apoftel exempel”) ynn dem: das fie. 
nadete artidel. on grund der fchrifft. furtragen. Bnnd wollt Gott. das 
fie nit ynn dem ftuck alleyn: vn die Apoftelln?) furgeben. Chriftus jelbs 
Beucht an der jchrifft grund onnd will yhm gegleiwbt haben. vmb gegeugnijß 
willen der jchrifft. S Paulüs laüttett fcehier eyttell frembde wortt. das ift. 
Ichrifft des allten teftaments: der Apoftel Pdigt. Was jind fie ander. denn 
fpru von Chrifto auß dem alten teftamentt geholet?. Nu aber alleyn der 
eynigen Sorbonen jollen twyr glewben on ale Schrift. Trett er fur auß 
der Sorbonifchen gruben ya dig liecht. Yhr Lieben Mari nit. da3 toyr jehen 
ob jolch nerrifch Teittt. auch augen odder ftyenn haben: Wo Habt yhr das 
gelernt. E&3 jey eyn Apoftolifch exempel [f5P] lere on gebeugniß furtragen? 
Szo auch) Chry jelbs yhm nit wollt an jchrifft gleioben lafjen 

Doch wollen?) die Apoftolifch ornnd Sorbonifch [thatt] gegen!®) ander!!) 
jehen. Act. 15. tet gejchrieben. da3 da mwartt fürtragen eyn frage von dem 
gejeg Mofi: AR nü der heylig geyit. durch mancherley jpruch der jchrifft. 
vrnd offentlichen 1?) beiveyjungen vnnd wunderheychen: Hatte bedeütt: da3 die 
heyden nit jollten mit dem gejeg Moft befchtweertt werden: ift der befchluß!?) 
der jelben freyheytt gefchehen. Hie frage ich euch. Yieben Magiftri nojtri. 
wilche mwündergeychen? woilche fpruch der fchrifft haben euch trieben: vbir 
Sutherii Bu fprehen? Wie wol twyr auch den Keychen nit Leychtlich gletoben 
wollten. alleyn der Schrifft wollen toyr glewwbeim: Zcum andernn. Da wurden 
außer ielet. die der Apoftoln bejhlüß mit lebendiger ftym breciten. vnnd den 
glawben der Firchen beftettigeten. yhr aber. wen fehidt yhr aüß [ku den 
tirhen]. der den grund etor meynüg yhnen außlege? Zcum dritten. thetten 
fie dagü eyn [fol] Epiftell. darynnen fie eynfurten des heyligen !*) geyftes 
gegeugniß'°) vnnd jchrieben alfo. E3 hatt dem heyligen geyft vnnd un ge- 
fallen 20 yhr aber was furet yhr fur eynen geyft eyn? 

Horet doch eyn mal. Hhr tatoben fehlangen was fur eynen geht furet 
yhr Hum Beugen etvrer lere. an die gangen welt? Die Apoftoln furften] eyn 

)d« 2) fur jegenn « ®) 6 jr *) Byn « 5) fie x ®) wie x 
”) folgen: »  ®) gepgten» dan 1)gen MH. 1) he% 18) Yon « 
14) geyiten « 15) pnnd da fie fpracdh « 

26 beihluß] beichlus von 31 Apofteln 38 Apofteln 
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den gehft gottis. Nemlich. das yHn durch die fchrifft Künd [(F6r)] war. der 
twille des heyligen geyfts: Szo war auch den Kirchen Eund. der geyft ynn den 
Apoftoln. Was jolln twyr don etwem geyft halten? Wie?!) wenn yemät 
alhie Bu euch fprech: wie der ynn.?) actis. Apoft thett. Shefum fenn ich. 
Pailüm mweyg ich: wer feyt aber yhr? Wie? das die Apoftoln wie wol fie 
des heyligen geyftis geteugniß fureten: dennoch fich?) Yießen dunden er tere 
nit gnug. yrn Bo groffer jachen. eyn bloffe Epiftell. fonndernn thun bottichafft 
dagü. die do die firchen beftettigeten mit Vielem Pdigem.*) Alto wollen die 
firchen ißt lebendige Pdigt. nit Shrifftlich) beihluß.. Bnnd Petrus s) ill. 
da3 die Chriften follen gefchiekt jeyn vrjach zeu geben yhrk glambeng. Dafjelb 
foddert ißt auch don euch die gank wellt. lieben Magiftri noftri 

E3 ft fchon Bükor Fünd geweßen. was Parif hielte ynn Yhrer fchüle. 
Erwr bucher find furhanden Ewr jehul difputation find au furhanden. 
bt aber foddert man grund vnnd vrfach, der felben ewrer lere: Denn”) 
diße etvr artikel mwidder den Luther: hette wol eyn Find yrn deutichen landen 
fünd Sufamen lefen aüß dem Gabriel, vdder Scoto.. Bo gar ift pnuorporgen 
Was Pariß heilt. aber vorporgen ift3. warumb fie algo heilt. Luther begerd 
nit Bu tiffen eior®) lere. Szondernn den grund eior lere. wildhe er an Bivepffel 
nit doriwurffe. wenn er fie?) nit Buuor [F6P] wifte. Bnnd das Gott molt. 
yhr Ihhlugt ynn eiwr her unnd bedechtet. das Luther!‘) mit den dingen vmb- 
gaht. die viel zeit groß feyn. dag man darynnen: jollt der hohen jehulen Bu 
Pariß odder Luthern gleivben. on beteugniß der fehrifft. Alle die Quther!!) 
anhangen die hangen darumb an.!?) das fie jehen.!?) wie ex menschen gejchtweß 
furtoirfft: nnd nicht? anderß !*) denn die heyligen fchrifft Teret. die jelben 
werden euch auch !5) gletoben. wenn fie jehen werden. das yhr mit der jchrifft 
ftymmet.. Denn Chriftum foddern [fie]. beyde von Luthern vnnd von euch) 

yhr laßt euch dunden yhr habt das jeyttenn jpiel wie Dauid. al der 
pphett fagt. Aber yhr fingt onnd fpillt euch alleyn. dagu bleybt yhr da- 
heymen. Luther hatt jeyn jeptenfpiel. das ift. jeyn lexre. dem gangen Chrift- 
Yichen Exeyß beiverd. mit Huftymmüg der jchrifft E3t°) ficht die Chriften nichts 
an Wyr find magiftri noftri. Wyr find Parier. Wyr find Sorbonifch. wir 
find die mutter aller fehulen: denn da3 feyn eyttel onnüge namen: gegen 
wilche Deutfch Yand faft Hynffurt] ift tab worden. Drumb Bo!”) rad ich 
euch. wollt yhr!®) diße [erwr] vnchriftlich madell entjchuldigen. Bo legt aüß. 
grund vnnd drfach erorß vrteyla vbir den Luther. [Halltet gegen des Lütherk 
irifften, nit etor lexen. fondernit warkepchen vnnd vrkund ewrer leren] €3 


!) warn * 2) actib. « ®) nit « #) daB + 5) ix 6) gepeu « 
7) dißer « 8) fchrifftlich « 9) niß 10) mit geofjern jachen vmb geht. denn « 
11) zuerst gonnen. dann die gonnen « 12) denn * 13) dad x 14) feret. « 15) glatoben x 
16) fechten die + 17) porman x 18) diker * 

3 Apofteln 5 Apofteln 6 er] e$ 8 vielen predigenn 16 on borporgen 
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fe denn. das Hhr nit wollt fur Chriften leütt gehallten jeyn: Borkleret eyn 
mal. dur!) waßer geyft der Luther vordapt fey. von ben Sorbonischen 
Apoftelln. Des gemwarttet [(f7°)] von euch nit alleyn der ganh Ehriftliche 
Exey Szondernn foddertt auch auß macht vrnd recht. der ChHriftlichen pflicht. 
da3 Yhr Ieret. warumb yhr eyn iglichg dordampt habt 

Brand das ichd eyn ende mad:?) will ich) ynn 'eynem odder Biveyen 
ftucen erheygen toilch eyn onuorftand der heyligen jhrifft: wild eyn vnchrift- 
lich ding jey yrn Sorbona. Denn auß digen mag man Yeyhtlich von allen 
andernn richten Luther hatt alßo von dem freyen willen gejchrieben. Das 
er on gnade nicht? dor müge denn fündigen Bnnd das ijt endlich vd 
ichlecht. Bo man die jchrifft anfihet. Denn alßo Sagt. ©. Pauly. Des 
Fleyffches wilfe. ift eyn feyndfchafft mwidder Gott. Denn er ift gott£ gepotten 
nit dnter thenig. vnnd fan auch yhnen nit unter thenig jeyn. Bnnd die ym 
fleyjeh find. Künnen Gotte nicht gefallen. Bund Joh. 1. Die da nit auß 
blutt. noch auß dem willen des fleyfiche. noch auß dem tillen des menjchen *) 
Bondernn auß gott geporn find. Bnnd © Aug. der fchrifft folgend. leret 
auch da3 felb. mwidder die Pelagianos. das ift. widder die Sorbonifche Sophijten 

Aber alhie ftellen fich die Sorben. al& jehen fie die fchrifft nit: vnnd 
entf huldigen ©. Auguftin. mit eynem rechten Sorbonifchen gejchweß: Yynn 
twilhem wol alleyn man begreyfft die Sorboniiche blindheit. Bnnd ift he 
tiweyffel getweit. yrn mwaßerley jchrifften vnnd [f7P] odder funften PBarik 
geübt jey: da3 foll dik ftuc offenbar machen. darynnen Elar erjcheynet. das 
feyner yun der [gagen] Sorbonifchen Schule fey: der do Auguftinü hette an- 
gerürtt: Waz fie yrnn der jchrifft?) vormügen, ijt leychtlich Bu er mefjen. 
Syntemal Sie Auguftinum den gemeynen lerer unter den theologen nit haben 
gejehen. DO Theologen. O Sorbona: Auguftinus (jagen fie.) wenn er von 
der gnaden dijputirt. das der frey wille. on gnade, nicht? guttis thun müge. 
Bo redt er nit von der vechtfertigende grade. OD blindheytt aller blindheytt 
vrnd eptell blynöheytt‘) Bon twilcher gnaden xedet”) doch der jelb Man? ?) 
da er jchreybt. wie der Pelagius Bo offt. yun dem worttlin, gnade. hab hyn 
vrnd her gewandt: befeugt er. daS er foddere die recht fertigende gnade. vdder 
den heyligen geyit. der durch goffen mwirtt ynn die herken der rechtfertigen: 
die naturlichen gnadenn fur toirfft er offentlid.. die Bonderliche gottl hulff. 
da die Sorbonifchen von fagenn fenndt er nit. 

Bnnd das topr die Jah ym grund er mefjen Bitt ich euch. Sorbonifche 
Sorben: Waüon nennett Yhr fie die rechtfertigend. odder die genehm machende 
gnad its nit war? Dauon. das fie alleyn fey. die da vorfune dnnd dor- 
eynige mit Gotte? Szo aber dem alfo ift Warumb extichtet yhr denn. das 
on jolhe angenehm machende gnade. Gott ettwaß angenehm jey? Streytten 

1) mwilchen « 2) hab x 3) willen « *) geporn find. « 5) mwifjen x 6) zuerst 
MW dann W « 7) denn « ®) Szo er doch fehreybt Bo offt. = 

5 hat 7 anteychen 21 vnnd fehlt 23 Sorbonifchen Schule] Sorbona 
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doch toidder fich jelb eiox wortt vrnd lere. Den [(f8°)] namen. der gnehm 
machend grade. nempt yhr auff vnnd feyne bedeuttung nempt yhr nit auff. 
Do lafjt ung fehen. auff twilche weyg Auguftinus brauch!) des tworttle. 
Gnade: . Ih?) mocht?) jeyn gab buch de Spi: & lit her jchreyben. denn e8 
it Teyn blatt da er nit der gnade gewehnet. Aber dik find jeyne mortt 
cap. 4. de jpi & lit: Wo aber der heylig geyft nit Hilfft. vnnd eynblefjet. an 
ftatt der boßen begirde eyn gutte begirde. das tft. gottlich Liebe durch gefft 
yan vnngernn heiten: fur war Bo gejhicht?. das di gejeh. Du follt nit be- 
geren: wie tool e3 gutt ift: nür mehret das boß begir + Von waßer gnaden 
redet er alhie? Szo er offentlich jagt. man mug on gnade nichts denn jun- 
digen: jt3 nit war. Er nennet hie die guade die gottlich lieb yrn vner 
berg durch gofjen? Bund Yhr Sorbonifhen: wa3 nennet Yhr ander gnade 
denn die gottliche Viebe 

Lieber Taft mich doch) da8 von euch erwerben das yhr Auguftini: ich 
jag nit.*) aber vrnd aber Yefet. Bondernn nur eyn mal anjehet. Denn e3 ift 
feyn bladt drynnen. das ewrii yrihum nit ftraffe. ym. ir. cap. furet ex den 
Apoitel eyn. von der gnade vedenden. da er jagt. Gottliche rechtideyt fumpt 
durch den glamwben hu Chrifti. pn alle die do gleiwben. Mügen dieße 
wortt auch gektwungen werden auff die naturlichen gnaden odder Bonderliche 
hulffe? DO yhr’) groben [(f8P)] Elote onnd rechte Sorboniihe Mgit nit. 
Wer will Hynfurtt glewben: das yhr augen. odder dor nünfft odder Hyenn 
habt. die yhr yrn folchem Klaren Liecht®) Bo vrnuorporgen: blind jeyd vrnd”) 
yrret. Ich: bey gnaden vnnd gunft. vortwunder mich hie nichts Bo falt. alf 
da3 Hyrn der ganten Sorbonifchen facultet Feyner ift. dem ©. Augufting 
mehynüg bewuft ift.®) Das auch mol dit. eyn warkeychen®) jeyn mag. Das 
dig buch jey don eynem odder Kiveen fophijten außgelafjen unter dem namen 
der facultet erlogeni !°) 

T Nit!!) mehr redlickegtt beiveyjen dieße frankofiiche Sorba. yrn dem 
vrteyl. ober die lere S Ambrofii. Szo es doch Fund ift: wer er auch ift der 
das buch de Vocat: gent: gemacht hatt. Das er yrn ganker difputation da 
mit vmbgaht. Das fund fey. Was on gnade gejhicht. Bund vorkleret jich 
jelb von waßer gnade er redt. unter andern |pruchen: furet er auch) den eyn. 
der ynn Epift. heb: auß Hieremia !?) gefurt wirtt. Sch toill meyn gejeß geben 
ynn Hhre ynnmwendigs. bnnd ynn Hhr Herb twoill ich e8 fchreyben: wild® Bo 
gar nit mag gebtvungen werden auff die Sorbonifch Bonder Hulff. odder auff 
naturliche gnaden: das auch falmet eyn fpruch dert?) jchrifft Bo engentlich be- 
ichreybt. die gnade die ung durch Chriftum geben ift. twildhe yhr nennet die 


1) den name » 2) X) « 3) da8 x *) pbe * )Yyx %) da * T) fey « 
8) da8 ich auch wol auß dem mwarkeychen. + 9) ift « 10) zuerst Sie rigtenn au nit 
mit mehr veblideytt dann U « 1) gt « 12) gebogen iv » ip « 
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gnem machende grade Nu meyn ich fey e8 Kar wie Luther Auguft. vnnd 
Ambro: gefurtt hatt. onnd wie [g 1°] mweyße die Sorbona jey: die toyr alhie 
begreyffen. Bo groblich yrren. Das auch) noch nie. die Loitener unnd Collner 
80 grob genarıt haben. O da8 vnfelige frandreych. dem e8 dahyın!) fomen 
ift. fol vrtepler.?) vnnd fol richter yan heyligen fachen. Bu haben: die 
toirdiger weren. das fe heymlich gemadh fegten denn das fte die jchrifft Handleten 

Auß dißer meynüg dom freyen willen. flieffen ni. die ding. die Luther 
bon der xeio. pnnd endlich alliß was er von der püß gejchrieben hatt. 
DBnnd 0 toyr elenden. die toyr [faft] yrn vierhundertt jaren?) feynen lerer 
gehabt yrnn der Chriftenheytt. der die rechte eygentliche weyß der puß. hette 
bejehrieben : Ettlich find betrogen mit ertichten xeiwen. Ettlicher gewifjen find 
geftockt ornd geblocht mit den gnugthuügenn Nu hatt vun Bu lebt gottf barm- 
herbicfeyt angejehen onnd jeynem vold das Euageliüm offinbart. Bnnd hatt 
auffgericht *) yhre gewifjen. die er beruffen hatt Szo du fragift. Was nub3 
Luther der Kirchen than hatt das haftu hie yrın der füma. Er hatt eyn rechte 
weyß der puß geleret. vnnd erbeygt den rechten brauch der jacrament. Das 
begeugen myr vieler gewifjenn ch will aber i&t nicht von der’) weyß der 
puß odder facramenten dijputirn. Denn diße Sorben haben Luthern nür 
vordampt. nit vbirtwunden mwidder mit vor nüfft noch fchrifften. VBnnd Luthers 
lere bejteht vn mwenglid) vnnd vnbeweglid. nit alleyn [g1P] mwidder diße 
Sorben. Bonderim auch twidder die furften der finfterniß. Werden fie aber 
mit jchrifften beftreyten was Luther gelert hatt: wollen toyr un nit jeiimen 
bu weeren. Denn diße Luther3 ere von der puß joll myr [noch] auß meynem. 
noch auß eyniger glerobigen herken. nit Bioingen. yrgend eyn gewallt der helfen. 
Schrweyg denn eyn Sorbonijche odder Papiftische 

Bon den gejegen vnnd Coneiliis ift nit nott aber Hu dor manen: Die 
tweyl tour droben beiweyfjet haben: das Luther mit den allten eyniß ift.. doch 
da3°) man jehe. tie die Sorbonifche fophiftenn Bo türftig”) die gottlichen 
gepott abethün: wollen toyr twidder drauff fümen. Sie jprehen Das gepott 
von nadlafjung der race. ift algu bejchtwerlich.?) dem Chriftlichen gefebs. 
DO) der vnchriftlichen Sophiften. die des gejeh3 befehtwerung ermefjen nach der 
philojophia Ariftotelis: Js nit auch eyn fhtweering der natur dag gepott. 
Du jollt nit begeren?%) Szo hor ich wol. e8 ift abguthun nad) mehynüg der 
Sorbonijchen fophiften. E3 ift auch befciwering das gejeh. gott Bu lieben. 
Wolar Bo laft e8 unß abethun DO vnfynnige. o vruchriftliche leütt. E3 gehet 
eu) an. das Chriftus jagt. Wer eyn$ von den Eleyniften gepotten auffloßet. 
joll der Eleynift jeyn ym Hymel rei Ey Warumb hattet yhr nit auch dißen 
Iynn. da yhr Bo viel gejeß machtet don der gnugthuig? Sind fie nit au) 


2) hefomen x 2) ponnd « ®) niemant «+ #) die « >) « ®) wur « 
T) yan « 8) deB + 9) die « 10) Sy ift « 
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bejeätwerlih dem gewiffen da3 an yhm felber [g 2°] gemartert it?!) Bbir 
da3 erdenet yhr nür netw befchtwerung. pnnd die da don Gott find auff gelegt 
thut Yhr abe.: Recht. alfo follt yhr die fchrifft?) der Hppheten erfullen. den 
Bünder fterden vnnd den gerechten betruben Das ich aber viel dings vbirgehe. 
vrnd furglich lere. ES ey gepotten das toyr nit rach juchen. unnd nit eyn 
radt: ift Klar der fpruch Pauli. 1. Cor. 6. Nu ift aller ding das eyn fund. 
das yhr richts Hendel unter eüch habt. ts aber fund feyn gutt am gericht 
twidder Bu holen: Bo ifts feyn Bimeyfell e3 jey gepotten. nit rach fuchen 

Der ding hab ich dich Chriftlicher Teer. wollen vormanen. da3 dich don 
Luthers lere nit abjchred der Sorbona anfehen: Wilch wie weyße fie ift. hajtu 
auß eynem odder Biweyen ftucen?) vormerdt. Auß diken. die ich angebeygt. 
magftu die andern ermeifen Denn Sorbona ift Sorbona Chriftüm folltiftu 
ehe unter den Bymmeleuten finden. denn yrn dißem vold E3 will Hynfurtt 
dyr Bu ftehen: das du mit myr fodderft vrfach vnnd grund von den Parifern 
yHr3 vrteyle. Wilche Bo fie außlafjen. wollen wyr von dem vunßern aud) 
weytter reden. Bale. Hu. Wittenberg 


Nu aber « 2) erfullen = ®) ge. 


13 Symmerleuten 16 Wittembergf. 1521. 


Einzelnachträge und Berichtigungen 
zu den 


Bänden IT—VI. VI. IX. 


Borbemerfung. Bei derartigen Einzelnachträgen und Berichtigungen wird ein getwifjes 
Ma von Ungleichmäßigfeit durch die VBerfchiedenheit der einzelnen Schriften und ihrer Bearbeiter 
meift nothwendig gegeben fein, und jo werden denn auch die Hier zufammengeftellten das Gefühl 
der Angleichmäßigkeit hervorrufen. Namentlich joweit diefe Nachträge fachlicher oder Eritifcher 
Art find, Lonnten fie naturgemäß nur von den Bearbeitern felbft befriedigend und erfchöpfend 
beigebracht werden und vermochte ein andrer, der hier nothgedrungen eingreifen mußte, nur 
teniger Befriedigendes und Erfhöpfendes zu geben. Unter diefem Gefichtspunfte wolle der Lejer 
die von mir herrührenden Bemerkungen beurtheilen. Bon fonjequentem Nachtragen erflärender 
Anmerkungen oder ftetiger Berichtigung unberechtigter Änderungen der Überlieferung u. dgl. 
war natürlich von vornherein abzujfehen. Sn der Nachbringung von Druden, die in unfrer Aus- 
gabe gar nicht oder ohne eigne Einfichtnahme der Herausgeber angeführt find, war VBollftändig- 
feit nicht wohl erreichbar, für die Wittenberger Drude dürfte fie jedoch ziemlich erreicht fein. 
Hätten alle Herren Herausgeber der früheren Bände fich diefe Nachträge rechtzeitig angelegen 
fein laffen, fo wäre eine größere Gleichmäßigfeit erzielt worden, und nöthigte nicht die Rüdficht 
auf Abnehmer und DVerleger zu endlichen Abjchluß diefes Bandes, jo hätte ich wenigfteng nod) 
manches bejjern umd zufügen Lafjen. 

14. November 1893. BP. 


Band I. 
S.1ff. Von dem Tractatulus de his, qui ad ecclesianı confugiunt hat &. Buchwald in 
den Studien und Kritiken 1890, S.753ff. folgenden weiteren Druc nachgeiviefen : 

„IRACTATVLVS || De Hi3 qui ad ecclefias cöfugt || unt. Et de Yudicibus qui 
in || ecclefia: et eiug atrio Cini || le3 del criminales cauz || ja3 tractat: placita te |] 
net: et alia cötra 1: || munitates Eez || clefiarum fa || ciunt. || * Titelrücjeite be- 
drudt. 4 Blätter in Quart, lebte Seite leer. Am Ende: „Imprefjum in Oppen: 

heim. |] * 

Drud don Jakob Köbel in Oppenheim. Ey. in der Rathejchulbibliothet zu Ziwidan. 
Buchwald nimmt an, daß diefem Drud die Priorität vor den beiden ©. 2 unfrer Ausgabe 
verzeichneten zufomme. Ex ftübt diefe Annahme einmal auf die andre Faffung des Titels, 
dieje fcheine deutlicher auf das Greigniß Hinzumweifen, in dem Knaafe die Deranlaffung zu 
der Schrift vermuthet. Weiter aber macht er geltend, daß 6, 21 der Oppenheimer Drud 
fra habe für daß unerflärliche (auch ala primo kaum erflärbare) j. Da Dr. Knaate fich 
zu ber tage nicht geäußert hat, jo müfjen wir und hier auf die Wiedergabe diefer Auf- 
ftellungen und die Mittheilung der Lesarten de Oppenheimer Drudes (nad) Buchwald) 
bejchränfen: 
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3,3 confugiunt] cöfugiunt x. — 3,11 am Rande: Articulus primus lex Mosaica 
haec statuit. — 3,18: Note: 9 fehlt [?]!). — 3, 23 e. fehlt. — 3, 30 am Rande: Praeceptio 
legis Mosaicae hodie non servatur. — 4,4 e. fehlt. — 4,4 am Rande: Laicus homicida. 
— 4,5 am Rande: Excommunicatio quid sit. — 4,6 am Rande: Clericus homicida. 
— 4,13 am Rande: Publicus latro. — 4,13 de emu. ee.] de imu. ec. — 4,15 am 
Rande: Depopulator agrorum. — 4,20 am Rande: Lex civilis ista praecipit. — 
4,22 auten. de man. pü. coll’.] aut’. de mä. pri. col. — 4,27 hiis] his. — 4,29 im- 
muta.] Imu. — 4,29 am Rande: Maleficia comissa intra ecclesiam. — 4,33 auten.] 
aut’. — 5,2 autenti] aut’. — 5, 3 auten.] aut’. — 5,3 am Rande: Raptor virginum. 
— 5,7 am Rande: Lex canonica haec praecipit. — 5,12 ca.] c. fi. — 5,14 am Rande: 
de homicidio et membrorum truncatione. — 5,16 am Rande: Ecclesia non con- 
secrata. — 5,22 am Rande: Domus episcopi. — 5,22 am Rande: Sacerdos portans 
corpus Christi. — 5,25 am Rande: Hospitale. — 5,28 am Rande: De judicibus, 
causae sanguinis x. in ecclesia tractantes. — 5,35 am Rande: Articulus secundus 
de transgressorum exorbitatione. — 5,37 iconomicorum. — 5,38 am Rande: Primo 
saecularium officialium excessus, — 6,4 hiis] his. — 6,21 j.] ifra. — 6,21 defen- 
siones] defensores. — 6,21 am Rande: Prelati ad quid tenentur. — 6,25 am Rande: 
Secundo rectorum ecclesiasticorum non equa defensio. — 6,29 am Rande: Non justa 
defensio. — 6,30 am Rande: Justicia est Juris praeceptum. — 6, 30/31 et alterum 
non ledere iuris preceptum est ff. de iust. et iur.) et juris praeceptum est alterum 
non ledere ut ff. de jus. et ju. — 6,36 institutae. — 7,5 am Rande: Non est legi- 


tima defensio primo quia est contra leges. — 7,16 am Rande: Secundo non legi- 
tima defensio praebet occasionem laedendi caeteris. — 7, 21/22 prosilire. — 7,24 am 
Rande: De expensis fugientis ad ecclesiam. — 7,31 am Rande: Nota de clericis et 


religiosis. — 7,32 faciar. — 7,34 am Rande: Carcer. B.P. — Th. Brieger ftellt 
Ztichr. F. Kirchengefchichte Bd. XI, ©. 103 ff. von einer Borauzfegung aus, die er in feiner 
Meije beiviefen hat, Luthers DBerfafferfchaft des Tractatulus in Frage; er hält den Titel 
der Ausgabe von 1520 für eine buchhändlerifche Spekulation. F. Knaafe. 

3u S.8ff. Zu dem Semp. praeser. vgl. den jehr beachtenswerthen Aufjfaß IH. Briegerd, Ztichr. 
f. Kichengefhichte, Bd. XI, ©. 106 ff. 

©.12 3.39 E. Neftle in den Theol. Studien aus Württemberg, X. Jahrg. ©. 312: „Schreibe 
hie, “denn hier irren auch fonft gute Leute’, vgl. ©.13 3.2 hic, si verbum omittit, 
in offieium peccat.” 

Zu ©. 18 ift nachzutragen, wad $. G. Weller, Alte aus allen Theilen der Gejchichte, 2. Bd. 
(1766), ©. 573/4, über eine von Löfcher benußte Handjchrift berichtet, die vielleicht identifch 
ift mit der, welche die Sermone aus den Jahren 1514—17 enthielt. Darnacd) war diefe 
damals im Befite de3 Superintendenten 3. %. Gühling zu Chemnit. Sie fei in den Jahren 
1517—19 nach) und nad) zufammengefchrieben worden, mwahrfcheinlich von einem „fleikigen 
Schüler” Luther3, der nad) der bei einem Stüdfe der Hödichr. befindlichen Unterfchrift zu 
urtheilen, Zohann Strub geheißen habe. Aus dem Inhalt dev Höjchr. theilt Weller, 
©.570ff., eine „furke Paftoral-Inftruction“ mit, welche Luther um 1518 einem un 
genannten Priefter ertheilt habe (De Wette I, 271ff.; Ender3 II, 46 ff.). BB: 

&.23 3.34 €. Neftle in den Theol. Studien au Württemberg, X. Jahrg. ©. 312: „Ob nicht 
notasses ftatt notasset?“ 

6.32 3.18 KR. Müller?): „nolunt eam [sc. poenam inferni]“. Angemefjener al3 unfere 
Textlesart, obgleich letere (eum, nämlich infernum) nicht unverftändlich ift. 





1) Dr. Buchwald Hat die Anfrage nach der Bedeutung diefer Angabe unbeantwortet ge 
Lafjen. 2) Diefe und die im folgenden mit K. Müller eingeführten Bemerkungen rühren von 
Prof. Dr. Karl Müller in Breslau Her und find von ihm dem Herausgeber zur Verfügung geftellt 
worden. Wo wir nicht? dagegen bemerkt haben, jtimmen wir ihnen zu. 
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©.33 3.19ff. Zu dem verderbten Tert K. Müller: „Zufammenhang: Alle Menjchen wollen 
felig werden, aber nicht auf dem rechten Wege. Gegenjaß zwifchen consilium proprium und 
consilium Dei, eigenem und Gottes Weg zum Ziel. Nun 3.19: Diefes [cons. propr.] 
est consilium impiorum. Aber die Seligfeit gehört der generatio rectorum. Al3 boni 
corde, recti corde werden fie bezeichnet, quia properant recti consilio ad finem 
salutis, illi vero [impii], quia bonam voluntatem habent et zelum Dei. Zu 
bonam voluntatem et zelum vgl. 3.27: zelum habent et bonam voluntatem sed 
erroneam“. Diefe Konjektur hat im erften Theil etwas für fich, nur wäre vielleicht recti 
noch) in recto zu ändern, im zweiten aber entfernt fie fich zu jehr von der äußeren Geftalt 
de3 gegebenen Textes. 

©.34 3.2 8. Müller: „Sch vermuthe et proprium consilium hominis, quando”. 

©.52 3.3 jeße an den Rand: Bi. 85, 9. 

©.64 3.8. 8. Müller: „Secundo profieit I. vielmehr perficit vgl. 3.15 tertio perficit“. 
Nicht annehmbar: proficit gibt hier einen guten Sinn, ja einen befjeren al3 perfieit geben 
würde; beachte auch das nachfolgende ulterius. 

©.66 3. 18ff. temerarium bis contritae 3.21 8. Müller: „Sch vermuthe, daß intelligo bis 
animam zum vorhergehenden gehört: e3 ift vermefjen, zu jagen, daß durch den Ablaß die 
Seele jogleich in den Himmel komme, wenigften? wenn man an eine beftimmte Seele denkt 
und für fie den Ablaß fauft. Dal. ©.68 3. 15ff., wo Luther dagegen jpriht, daß man 
den Ablaß in particulari oder an animam nominatam ertheile, da man nicht wife, ob 
nicht eine andere würdiger fei. Demnady muß hier eine Lücke vorliegen, die etiva jo aus: 
zufüllen ift: Temerarium — eripi, intelligo si quis — animam [damit will id 
nicht fagen, daß auf den Ablaß (d.h. die Fürbitte) Hin nicht wirklich eine 
Seele befreit werden könnte, aber ficher trifft dag nur eam] quam alio- 
quin eripi non dubito 2c. Oder gehört da3 quam zur den ausgefallenen Worten und ift 
eas quas zıt jefen? vgl. quae digne fuerunt contritae". &3 bedarf hier Feiner Anderung, 
nur eine etwa umebene Ausdrudsweije Haben wir vor uns: „nämlich [diejenigen Seelen 
können aus dem tyegfeuer befreit terden,] welche ac.“ 

©.66 3.31 8. Müller: „Sieg et [nondum] deletus. Sonft ift e8 doch jehr hart.“ Sprad;- 
lic) brauchte nondum nicht dor deletus wiederholt zu werden; überfete: „da er [affectus 
terrenus] noch nicht tweg und durch Neue vertilgt ift". 

©.66 8.33/36 Quis igitur dolet bi3 nequaquam? K. Müller: „Der Sa nonne &e. 
fan nicht die Antwort auf die Frage Quis igitur dolet fein. Vielmehr muß auch hier 
eine Lüde vorliegen, außerdem auch jonft der Text verdorben fein. Sch Ihhlage vor: Qui 
igitur — voluntati, [liberari poterit ex purgatorio] Nonne [concedere 
hoc deberent] qui hoc &c.". Durdhaus unmöthig; wir haben hier einen ähnlichen 
8 vom Singular in den Plural twie 3.19ff.: „Wer 20.2 Sind e8 nicht diejenigen, 
welche 2.2" 

©.67 3.9 8. Müller: „Lie fomite, hoc Verjegung des Komma)". Das hoc wird hier aber 
befjer als nähere Beftimmung zu fomite gefaßt, eg tweift auf die 3.7 gegebene Erklärung 
zurüd‘; consequentur fann die befondere Angabe des Objekts entbehren. 

©.67 3.19 8. Müller: „Lie ac gratiam." 

©. 68 3.26 K. Müller: „extra viam und in via ift wiederherzuftellen. In via esse ift ge- 
läufiger Ausdrud für auf der Pilgerfchaft des Lebeng fein, cf. viatores im Gegenjaß zu 
den beati, securi“. Allein die Art der Gedankenentwiclung an unferer Stelle dürfte doch 
mehr für vita als für via fpredhen, umd e3 möchte fchwer halten, extra viam esse im 
Sinne don mortuum esse nachjzutweifen. 

©. 70 3 2rff. Primo quia 6bi3 et charitate 3.29 KR. Müller: „Unverkennbar find die Worte 
quia sic &c. verborben. Ich fchlage vor: quare sine illa [spe] mereri est pla- 
cere &e." Mag immerhin der Text hier verderbt fein (vieffeicht ift nur der Gedankengang 


Einzelnachträge und Berichtigungen. Bd. I. 765 


dunel), jo ift doch diefer Borfchlag zu feiner Befferung unannehmbar. Vorher heißt e: 
„Spes est virtus infusa ante omne meritum“, und hier jollte gejagt fein „Sine spe 
mereri est placere Deo“? 

©.72 3.7 8. Müller: „Sieg quomodo ft. quod“. Weder für das erfte noch für das zweite 
quod jehen wir einen Grund quomodo zur jeher. 

©.77 3.27. 8. Müller meint, e3 jei wohl ad eam rem und in vor auxilium zu ftreichen. 
Warım? Zu in auxilium ift fieri zu ergänzen — „zum Beiftand gereichen": Dazu (zur 
Hoffnung, zum Vertrauen) joll ung Chriftus ein Vorbild werden, ja uns helfen. 

©.77 3.9 8. Müller: „Lie iudicat (Gegenjag zu iustificat) ftatt indicat“. Vielmehr er: 
fordert daS forrefpondirende demonstrat die Lesart indicat. 

©.80 3.15 8. Müller: „ES jcheint mir die Emendation des Herausgeber recht unmwahrfchein- 
(ich. Aber eine andere weiß ich auch nicht. Übrigens müßte wenigftens pium (flatt pius) 
gejeßt werden". Wir Haben unjere Konjeftur an betreffender Stelle dadurch zu begründen 
gejucht, daß nach der fog. Legenda Aurea der Dämon Berith den Apoftel Bartholomäus 
einen „reund Gottes“ nennt; dem fteht der Begriff „Fromm“ doch nicht jo fern: dag 
MWortbild der überlieferten Lesart puer und das der Konjeftur pius fommen fi) aber nahe 
genug, um von einem Abjchreiber Leicht vermwechjelt werden zu fünnen. Sedo) jtimmen 
wir darin zu, daß pium vorzuziehen ift, obgleich nad) der Legende der Dämon jelbjt in- 
fofern fromm erjcheint, al3 er den Apoftel rühmt. 

©.81 3.26 8. Müller: „E3 muß das von dem Herausgeber geftrichene utique wieder in den 
Text: multis inductus autoritatibus respondet, quod utique [= allerdingd, ja wohl]. 
Alioqui”. &3 entjpricht quod aljo dem griechifchen örı vor der direften Rede. 

©.88 3.1 8. Müller: „Lied quando ftatt quia“. 

©.89 3.30 8. Müller: „Lie3 misericordia Dei quae Christus est, vgl. 3.8. ©.90 3.8 
pax stabilis quae Deus est”. Wir wagen nicht dem beizuftimmen; ©.90 3.8 ift unjerer 
Stelle nicht gleichfürmig. 

©.90 3.1 8. Müller: „ipsa secum omnia quae praesentia et apparentia mala et abs- 
condita res fidei ift jinnlod. ch möchte nad) 3.6f. vorjchlagen: infert se secure 
in omnia praesentia et apparentia mala et abscondita et futura [intert jtect wohl 
in ip, se in sa, secure in in secum]*. Auf die Verderbtheit der Stelle haben wir fchon 
in der Anmerkung zu ihr hingewiejen; der vorftehende Verjuch, fie herzuftellen, ift aber zu 
fünftlih und trägt in den Zufammenhang einen ihm fremden Gedanken. Eher ginge 
secum in secura und res fidei in repellit umgufegen. Für dignitatis, da mit den 
vorhergehenden Eigenfchaften Gottes nicht harmonirt, jcheint ung übrigens benignitatis 
pajjender. 

©%0 3.40 Da3 Citat am Rande gehört zu ©.91 3.1 

©.91 3.21 8. Müller: „Christi ift wiederherzuftellen (= Eigenthum Chrifti); lieg voca- 
mur ftatt vocantur‘. Durhaus unzuläffig: iwern Christi gelefen wird, jo fann e3 nur 
prädifativ ftehen; e3 joll aber gejagt werden, welche Menfchen Heilige und gerechte Kinder 
Gottes heißen. Doch ift vielleicht Christi enim, wie unfere Vorlage Hat, verlejen für 
Christiani und demnach enim zu ftreichen. 

©.9 3.32. 8. Müller: „S.% 3.32ff. ift hier wie in der zweiten Ausgabe Bd. IV ©. 671 
3.21ff. befonder3 jchlimm verderbt. Ich jege hier den Text der Ausgaben her, bei Ab: 
weichungen den Text von I oben, den von IV unten: 

Orationem enim veram nullus audit [IV etwa3 ander3] nisi unus Peus nec 


est > 


sicut in 


| circulo 
ac cum 


F : ti ; 
homo I et | oratione °  mentali | 


perinde cum 
signo 


re : | cogitatione . i.e. id quod petimus est velut circulus, 
vini indice usu venit enim 
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Wie circulus Zu verbeffern ift, weiß ich nicht. In “vini indice? ftedt wohl intimi 
indice (vgl. 3.35 illum intimi cordis fundum desiderii). ‘cogitatione’ bildet wohl 
den Gegenjaß zu 3.35f. quod est supra omnem cogitationem. Alfo ift vielleicht jo 
zu helfen: 3 k 1 
et ost | m | oratione etiam mentali [d. . jelbft bei bem Gebet, das auß dem 


ascendit in cogitationem, 


sicut in >32.» | signo quod 
| ..t intimi gno q 


ac cum imdice qui 
d. h. was toir mit Bewußtjein erbitten, ift immer nur ein jchlechter oder gar faljcher 
Ausdrugt deffen, was man wirklich wünfcht. — Aber ich fühle jelbft, wie ungenügend ber 
Borihlag it.“ 

Unter Anerkennung der großen aufgewendeten Mühe, zum Berftändnik durchzudringen, 

tHeilen wir dag im Schlußfag ausgefprochene Gefühl. 
©.9 3.36 8. Müller: „Lie anima ftatt omnia [aia, ola]". 
©.98 3.27 8. Müller: „[Poenitentia] signi est illa exterior, quae frequenter est facta, 
cum illa interior sit fieta saepe muß verdorben fein. Zunächit ift nach Bd. IV ©. 674 
3.17 frequenter est ficta zu lefen. Sodann aber wird der Ziwifchenfaß cum biß saepe, 
obwohl aud) durch Bd. IV ©.674 8.17 bezeugt, zu ändern fein in cum illa interior sit 
sincera semper [fieza, fic’a]. Bgl. Bd.I ©.531 3.31f.: sacramentalis potest esse 
ficta, haec [interna] non nisi vera et syncera esse potest“. 
©.98 3.37 8. Müller: „S.98 3.37 vgl. mit Bd.IV ©.674 3.24. Indulgentiae prae- 
mo ad aut sunt maxime: 
autem possunt 
tollunt autem nihil aliud quam satisfactionis impositiones | 
tantum ad confessionis satisfactionem 

Klar ift, daß imo ad in I zu ftreichen oder durch ein Wort wie interioris zu er: 
jegen ift. Bon prodesse an ift der Zert von IV ganz durchfichtig. Dafjelbe wäre der 
Fall in I, wenn man fowohl debent als aut sunt maxime ftriche. Aber in aut sunt 
ftecft vielleicht doch das autem possunt don IV. Dann läge Hier der Reft eines Gates 
vor, der ein Zugeftändniß über den Nuten des Ablafjes enthielte, dag mit autem wieder 
eingejchränft würde. Oder aber hat der Abjchreiber [Herausgeber?] von I die unleferlichen 
Worte nach dem unzmweifelhaften Sinne felbjtändig forrigirt?” 

Dak der erjte Herausgeber €. DB. Löcher einen etiwa3 anderen Text vor fich gehabt 
hat, als wie er in Bd.IV gegeben ift, dürfte unbejtreitbar fein; es jcheint derjelbe fogar 
zum Theil befjer gewejen zu fein. Das imo ad wird in der Vorlage der Handichrift für 
Bd. IV gejtanden Haben, ift aber ausgelafjen, weil e3 auf eine Lüce vorher deutete, die 
der Ubjchreiber nicht ausfüllen Eonnte. So hätten wir alfo Hier in dem Löfcherichen Text 
einen genaueren Anfhluß an feine Vorlage, und wir können ihn auch im Übrigen bei: 
behalten, wenn wir nur jtatt sunt 3.38 nad) Bd. IV possunt jegen. Die Lüde vor imo 
ad wäre durch ein Objekt zu praerequirunt 3.37 auszufüllen; wir fehlagen contritionem 
vor. 63 ergäbe fich dann folgender Gedanke: Der Ablak erfordert Reue, ja er foll zur 
rechten Beichaffenheit der Neue beitragen oder fann e3 doch; weg nimmt er aber nur, mas 
dem Einzelnen al3 Genugthuung auferlegt ift, d. i. nur Kirchliche Strafen ze. 

©.99 3.25 8. Müller: „Lie de contritione imperfecta ftatt perfectorum", 

©.103 3.18 lie bona ftatt boua 

©.103 3.31 8. Müller: „Sieg hoc ftatt quod. E3 werden die vorausgehenden Infinitive zu: 
jammengefaßt." Dem Gedanfengange nach richtig; aber textkritifch ift quod zu belaffen: 
Luther hat über den vielen Infinitiven die erforderliche Konftruftion außer Acht gelafjen. 

©.110 3.32 8. Müller: „Lie3 spiritualem ftatt literalem. Dal. ©.113 3.35 Iohannes vox 
elamantis, i. e. Euangelium, und 3.38, wonach Johannes die rechte Sündenerfenntniß 
echt.“ 


Herzen kommt] | 


requirunt ; contritionis veritatem | a prodesse | 
’ 


| privatae | 
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©.120 3.4 8. Müller: „et tamen eadem facit et debet Deo ift unmöglich, nachdem eben 
gejagt ift: ad nullum opus legis tenetur. 3 wird aljo zu Yejen fein facit libenter 
Deo." Der Einwand gegen unferen Text ift begründet, aber einfacher et debet in quae 
debet zu ändern. 

©. 124 3.22 lie ipsemet ftatt ipsement 

©.125 3.2 lieg nostrum ftatt mostrum 

©. 137 3.30 8. Müller: „Zür Sanctorum lieg patrum (oder sanctorum [patrum]?)* Die 
Schreibweife Sanctorum umnterjcheidet fich der Bedeutung nach nicht von der mit s. 

©.138 3.4 ff. 8. Müller: „Der Sinn der ganzen Stelle ©.137 3.30 ff. ift: Nach der Er- 
Härung der Väter bedeutet die Hundert, fechzig: und dreißigfältige Frucht die Virginität, 
Enthaltfamkeit und eheliche Keufchheit. Diefe Rangordnung der drei Stände hat ihr Recht. 
Aber trogdem bleibt e3 dabei, daß eine Gattin befjer fein kann al eine Jungfrau, und 
daß die Hundertfältige Frucht (virgo) nicht darum der dreißigfältigen (uxor) vorgeht, weil 
jede virgo an fich Höher ftände. Denn nicht da Gewicht der Verdienfte [alfo nicht der 
perjönliche Werth] fommt in jenen Worten [dev Väter] zum Ausdrud [Oder follte vieleicht 
in illa distinctione gelefen werden müfjen, jo daß illis verbis aus dem folgenden illa 
verba entjtanden wäre?], jondern lediglich die Würde des Standes. Nun folgen die finn- 
lojen Worte: Unum ponunt illa verba et secundum pondus et distinetionem accipi 
meritorum &c. ch jchlage dem Zufaimmenhange gemäß vor: Unde debent illa verba 
euangelii secundum &ec., d. h. die Worte de3 Evangeliums von der Hundert:, fechzig:, 
dreißigfachen Frucht müffen von der BVerfchiedenheit der [perjönlichen]) DVerdienfte gedeutet 
werden, daß einer dreißigfache Frucht bringt, einerlei, ob verheirathet oder Jungfrau, ein 
anderer jechzigfache, gleichfall3 einerlei 2c., und wieder einer Hundertfache, weil er mehr 
MWerfe thut, ob fie befjer find oder nicht, d.h. ob fie zu den fogenannten guten Werken 
gehören oder nicht. 

Damit Hat die Stelle auch an innerem Werth geivonnen. %. Köftlin, Luther Theo: 
Iogie I ©. 154, jagt: Worin num eigentlich der Unterjchied in der Schägung beftehen jolle, 
fpricht er Hier noch nicht Klar aus. Die Weinung Luthers ift aber offenbar die: Man mag 
meinethalb jene Stände mit Rangunterjchied machen. Aber für den perjönlichen Werth 
vor Gott trägt der Stand gar nicht? aus. Hier fommt e3 nur auf die perjünlichen Ver: 
dienfte an, d.h. daß einer im Stand des mereri, der fides ift und mie reich da die Früchte 
find. €3 ift einexlei, ob e3 mönchifch Fromme jogenannte gute Werke find oder die Werke 
de3 Schufter 2c., der Hausfrau ac.” 

Wir enthalten und des Urtheila über die Anderung der Stelle, wie fie vorftehend 
empfohlen if. ©. Kawerau fchlägt Unde possunt illa zu lejen vor. 

Seine einzelnen Bemerkungen über die Sermone au den Sahren 1514—1517, die 
wir Bd.1I ©. 18 ff. gebracht haben, Hat K. Müller mit folgendem Zufat beichlofjen: 

„Die vier Predigten, die in Bd. I und IV gemeinjam find. 

Die vier Predigten, die ic gemeinfam in der Handfchrift Löfchers und in der Samm: 
lung Rothe (Bd. IV) finden, fünnen nicht, wie der Herausgeber von Bd. IV ©.587 meint, 
zivei verjchtedenen Aufzeichnungen (Nachfchriften) entftammen. DBielmehr ftellen fie zivei 
Abjhriften einer und derfelben Vorlage dar, die von ihnen vielleicht jchon duch mehrere 
Glieder getrennt if. Doch erlauben die zahlreichen ZTertverjchiedenheiten auch die An: 
nahme, daß fie bei vormaligem ungenauem Abfchreiben derfelben Handichrift entjtanden find. 
Gründe: 1. Die Predigten find deutjch gehalten. Die lateinifche Recenfion ift aber in 
Bd. I und IV fo vollftändig gleich, wie e3 nimmermehr bei zwei Nachichriften hätte er: 
reicht werden können. 2. Sie find jedenfall® nur Auszüge Auch hier wäre alfo bie 
Sdentität unerflärlih. Solche Abweichungen aber wie am Ende der Predigt über den 
Zahäus (IS. 94ff. und IV ©. 670 ff.) oder in einem großen Theil von I ©. 130 ff. und 
IV ©. 636 ff. fommen gegenüber der großen Maffe des Übereinftimmenden nicht in Betracht. 
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Dielmehr hat wohl’im erften Fall IV, im zweiten I gefürzt. 3. Jdentifch find in den 
meiften Fällen auch) die in das Latein eingefprengten deutfchen Süße oder Worte. 4. Es 
finden fi) in beiden diefelben ZTextverderbniffe, j. zu I ©.95 3.32 ff., ©. 98 3.27 ff., 
3.37 ff. Das kann auch davon kommen, daß die legte gemeinfame Grundlage jchiver le3: 
bar tar, fann aber auch auf Rechnung der Zwvifchenglieber fommen. — Die vier Predigten 
gehen aljo vielleicht auf diefelbe Originalhandfehrift Luthers zurüd, von der Snaafe 
Bd.1 ©.18F. Handelt. Ob nun auch andere Predigten der Ziwidauer Sammlungen ihr 
entftaınmen, toird nicht zu entjcheiden fein.“ 

&.139 3.7 lie indurantis ftatt iudurantis 

©.147 3.2 lie non ftatt uon x 

©.149 3.25 lieg tuum ftatt tunm 

©.151 3.2 lieg quantum jtatt qnantum 

©.153 Zu A ift hinzuzufügen: Vgl. Dommer, Lutherdrude Nr. 1. 

©.155 Zu B ift hinzuzufügen: Vgl. Dommer, Lutherdrude Nr.2, der im Jmprefjum aber 
„Shürfurftlichen" hat. 

&.156 Zu C: Bgl. Dommer, Lutherdrude Nr. 4. — Zu E: DBgl. Dommer, Lutherdrude Nr. 39, 
too mit Recht: Ip] 

Zu ©. 158. Zu dem Texte der 7 Bußpfalmen habe ich in meiner Befprehung des I. Bandes 
unfrer Ausgabe (Litteraturblatt f. germ. u. romanifche Philologie 1884, Nr. 8) eine Anzahl 
von Stellen nachgetviefen, an denen der Herausgeber A ohne zwingenden Grund verlafjen 
hat: 166,1 zu heben vgl. Grimm, Wib. IV, 2,726; 170,7 jeyns kann = feyn jie 
ftehen; 171,21 uberftret vgl. Luther wegern u.f.w.; 184,1; 205,2 werd fann 
—= wer ba ftehen. — 164,16 war rechfertigen; 200,13 wertlicher; 209,33 laß wir 
zweifello® beizubehalten; 169, 13 war wohl erfarenden (vgl. „vernunftige erfarende Fa 
Dieb, Wib. I, 5616); 172,18 wohl aufgededt zu fegen. 5 

©.174 3.3 lieg „nit” ftatt „mit“ 

&.176 3.19 lies „erefften” ftatt „erefiten” 

Zu ©. 222. Zu der nur nach Riederer, Nachrichten IV ©. 53ff., befchriebenen Ausgabe A hat 
TH. Brieger in der Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel noch folgenden Nachdrud gefunden: 

„INSIGNIVM THEOLOGORVM || Domini Martini Lutheri, domini Andree || 
Baroloftadij [jo!], Philippi melan || thonis & aliorum |] conclu: |] fiones varie, 
pro diuinae gratiae defenfione || ac commendatione, contra [co || laficos & 
pelagianos || dilputate in prae= |] clara academia. |] Vvitembergenfi. || Lege 
lector & afficieris verfafacie catalogum || inuenies. |* Titelrücjeite bedrudt. 
18 Blätter in Duart, leßte Seite leer. 

Auf der Rücfjeite des Titels fteht das Inhaltsverzeichnig. Der Text unjerer Thejen 
beginnt BI. Aija mit der Überfehrift: „Sequuntur centum conclusiones, de gratia et 
natura | domini Martini Lutheri |* ©. Th. Brieger in der Zeitjchrift für Kirchengefchichte 
Bd. XI ©. 480. 

Außerdem hat Th. Kolde am eben a. ©. ©. 457 auf eine Abjchrift im Cod. Ms. 
theol. lat. Oct. 91 der Königl. Bibliothek zu Berlin aufmerkjam gemacht, too die Thejen 
die Überjchrift haben: „Magister Franciscus Güntherus sub reverendo patre Mar. 
luder.* Kolde gibt dafelbjt darüber an: „m vorliegenden Manuffript beginnt nad) 
Theje 24 eine neue bi3 25 reichende Zählung, wobei die Weimarer Ausgabe I ©. 225 ala 
26. gezählte Thefe ficher richtig in zivei getheilt wird. Dann weiter immer nad) 25 Thejen 
eine neue Zählung, aber Theje 55 wird wiederum in zwei getheilt, jo daß der Codex 
99 Thefen gegen 97 der Weimarer Ausgabe zählt. Die Zufäge contra Schol., contra 
Gabr. fehlen überall, hier und da find Worte fortgefallen. Die Varianten find belanglos. 
Die Proteftation am Schluß: In his velle ete., die ficherlich im Uxrdrud geftanden hat, 
fehlt im Manuffript”. 
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G. Koffmane macht in schriftlicher Mittheilung folgenden Vorschlag: „Da mit Nr. 25 
[dev Säße) eine neue Reihe beginnt (ftatt mit 26), jo wird unter den erften 24 Thefen 
noch eine zerlegt werden müffen, nämlich Nr.5, deren zweite Hälfte mit Immo beginnt. 
Immo tie nec und sed beginnen oft neue Thefen. Alzdann erhalten wir die centum 
conclusiones.” Wir weijen darauf hin, daß in der dem noch nicht twieder aufgefundenen 
Urdrud vermuthlih am nächiten ftehenden Ausgabe eine Zählung der Säbe überhaupt 
nicht ftattfindet, und e3 erfcheint und Nr. 17 ebenfo berechtigt getheilt zu werden wie Nr. 5. 

©. 227 3.14 ift oceidendo für accidendo zu Iejen. 

Zu ©.229 ff. vgl. Tichadert, Studien und Krititen 62 (1889), ©. 359 ff., der die Anficht ver: 
tritt, daß Luther durch die Thefenzahl 95 die 94 Abjähe der Instructio summaria pro 
subcommissariis etc. de3 Erzbifchofs Albreht von Mainz habe übertrumpfen wollen. 
Daß diefe Instructio Luther bekannt war, gehe aus jeinem Briefe an Albrecht vom 
31. Oft. 1517 hervor, in dem er die Vernichtung der instructio commissariorum verlange 
(Ender3 I, 116,7), und daß fie Luther den bejonderen Anftoß gegeben, werde auch durch 
oh. Poliander bezeugt, der auf fein Exemplar diefer Instructio fchrieb: Hie fons est 
omnium tragoediarum; haec est hydra illa Lernaea, cuius nullum caput in- 
contritum reliquit noster Hercules, protulit autem semper se aliud, hic omnia 
scripturae gladio et spiritus igne vastavit. Das Exemplar Polianderd befindet fi) in 
Königsberg, Stadtbibliothek. BP. 

Zu ©. 231 ift nachzutragen, daß ein Exemplar von A fich jebt auch) in der Kal. Bibliothek zu 
Berlin befindet, die e8 vor einigen Jahren erworben hat. Darnacd) ift von der Reichs: 
druckerei ein Tachimile hergeftellt tworden, das bei der Lutherfeier zu Wittenberg am 
31. Oft. 1892 vertheilt wurde und defjen Titel lautet: „Nachbildung des in der Kal. Biblio: 
thef zu Berlin bewahrten Originaleremplars des von Luther im Jahre 1517 veranftalteten 
Drudes jeiner Thejen. Zur Erinnerung an den 31. Oktober 1892.” BP. 

Zu ©.239ff. vgl. TH. Briegerd Auffag in der Zeitjchr. f. Kirchengejh. Bd. XI ©. 112ff., wo er 
fi) bemüht, die Entftehung des Sermon? im Jahre 1518 zu beweifen. 

3u ©. 240 ift ala dritter Grunenbergfcher Drud nächft A und B hinzuzufügen: 

„Eyn Sermon von dem Ablas || und grade, durch den Wirdigen doctorum [so] || 
Martinu Luther Auguftiner Hu || Wittenberg : : ||" Sonft wie A und B, aber 
ohne Imprefjum. Angeführt von Dommer, utherdrudfe Nr. 6, der noch erwähnt, 
daß auf dem Titelblatt des Hamburger Exemplar3 von gleichzeitiger Hand fteht: 
1.5.18. Hijr von erhebt sich der dantz || Das Teutschlant wirtt vorterben 
gantz. || H. V. Peulwitz. |] 

3u ©.240 E ift vielmehr Drud von Wolfg. Stödel in Leipzig. 

©.241 Zu O ift hinzuzufügen: Vgl. Dommer, Lutherdrude Nr. 40. 

©.242 Zu T: Bgl. Dommer, Lutherdr. Nr. 94. — Zu W: Bgl. Dommer, Lutherdr. Nr. 95. 

Zu ©. 247ff. vgl. Th. Brieger3 Auffag in der Zeitfehr. f. Kirchengefch. Bd. XI ©. 125ff.: der 
dort vermeintlich gelieferte Betweis, daß diefe und die nächitfolgende Schrift im Jahre 1517 
entftanden, ift nicht überzeugend; doch find immerhin manche beachtenswerthe Punkte darin 
berührt. 

©. 248 Zu A: Dgl. Dommer, Lutherdr. Nr. 7. 

©.249 Zu C: DBgl. Dommer, Lutherdr. Nr. 8. 

©.249 Zu den Druden der „Zehen Gebot Gottes" tritt noch hinzu der Bd. 6, ©.198 unter 
IL, verzeichnete BI. Aija— A 8b, 

Zu ©. 257 ff. vgl. Brieger in der Zeitfchr. F. Kirchengejch. XI, 125 ff. 

©.257 Zu B: DBgl. Dommer, Lutherdr. Nr. 96. 

©.260 3.5 lie3 laude ftatt lande 

©. 264 3.20 lies aliis ftatt iliis 

&.276 3.31 lieg „aus“ ftatt „and" 
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3u ©. 278-314. Asterisci Lutheri adv. Obeliscos Eckii. 1518. 


Zu ©. 279 ift ein Hinweis auf Luthers Brief an Ed vom 19. Mai 1518 nachzutragen, der zus 
erft don Enders, V (1893), ©. 1f. mitgetheilt worden ift. Aus ihm ergibt fi, daß am 
19. Diai Luther feine Asterisci jChon an Wenzel Link (und nur an diefen) zur Über: 
mittlung an Ed gefchiet hatte, und ferner, daß er zunächft nicht die Abficht Hatte, fie 
drucken zu Yaffen; ex würde, fügt er hinzu, wenn er Dies gewollt, „diligentius et tempc- 
ratius aut etiam firmius“ gejchrieben haben. Mithin dürfte alfo die Anrede Lector 
(5.295 3.5), auf die Knaafe hinmweift, Luther nur gewohnheitägemäß aus der eder ge 
floffen fein. Meine urfprünglic) an diefer Stelle ausgefprochene Meinung, daß Kraakes 
geiftreiche Vermuthung über das richtige Datufn der Asterisci dur) da3 Datum des 
Lutherfchen Briefes an Ed nicht eigentlich beftätigt werde, ziehe ich natürlich gern zu 
Gunften einer nachträglich von D. Knaafe überfandten Meinungsäußerung zurüc, die hier 
unverfürzt folgt. le 

Zu unferer Einleitung Bd. I ©. 278ff. ift nachträglich noch hinzumeifen auf Luthers 
Brief an Ef vom 19. Mai 1518 (Enders, Luthers Briefiwechjel V ©. 1f.). Wenn aber Enders 
dazu bemerkt, da8 Datum der Afterisfen fei damit gleichzeitig zu jegen, jo fönnen wir dem nicht 
beiftimmen; denn, tie twir ja bereit3 gezeigt haben, jhon am 24. März 1518 berichtet Luther 
dem Johann Sylvius, daß Freunde ihn genöthigt hätten, Ce auf feine Dbelisfen zu antworten, 
und jchon Mitte Mai war viel Redens davon in Nürnberg, wie Luther fich trefflich bertheidige 
(Scheurls Briefbuch II S.47). Die Worte in Luther Schreiben ar Ed, auf die fi) Enders zu 
ftügen fcheint, „misi ad te Asteriscos contra tuos Obeliscos‘“, find alfo nicht wie im latei- 
nifchen Briefftil, jondern eigentlid) perfeftifch zu fallen. — 

Sr dem Cod. Bos. q. 25% der Univerfitätsbibliothef zu Jena findet fi) auf BL. 236 — 488 
eine wichtige Abfehrift der Asterisci. Sie hat die Vorlage zu dem von ung Bd. I ©. 281--314 
twiedergegebenen Text der ed. Witeberg. Tom. I 1545 BL.CXLVb—CLVIIIb gebildet, ijt 
jedoch Hierfür bedeutend verändert, nicht bloß in der Anführung der h. Schrift, wo wir e3 jchon 
Bd. I ©. 280 behaupteten, jondern auch in einzelnen Wörtern und ganzen Sägen fowie in der 
Ordnung der Aiterizfen. 

Wir können in dem Manuftript, tie e3 ung jet vorliegt, eine erfte und eine zieite, 
ja auch noch eine dritte Hand umterfcheiden. Der urfprüngliche Tert gehört von Anfang bis 
zu Ende der erften Hand an, von der zweiten und dritten rühren nur Änderungen und Be: 
merkungen her, und zwar von leßterer jehr wenige; es läßt fich auch nicht alles bis auf Strich 
und Punkt auseinander halten. 

Sicher ift der Tert von der zweiten Hand behufs des Abdrud3 in der Wittenberger Ge: 
fammtausgabe umgeftaltet. Dies erhellt theils aus folchen Anderungen, für deren Bornahıne 
fein anderer Grund erfichtlich ijt, als dem Geber zu dienen. So hat die häufig vorkommende 
Verwandlung eines Eleinen Anfangsbuchjtabens in einen großen und umgefehrt jedenfall nur 
diefen Ziverf gehabt, 3. B. Bd. I unferer Ausgabe ©. 281 ift 3.7 in disputationes und 3.8 in 
disputationibus von zweiter Hand d in D, 3.25 in Buccae B in b verwandelt, und außer- 
ordentlich oft ftimmt in folchen Fällen die Anderung mit dem Drud. So find der erften Hand 
eigenthümliche Abkürzungen von der zweiten enttweder aufgelöft beigefchrieben oder durch ge: 
bräuchlichere erjeßt worden. Dahin gehören auch fich immer wiederholende Schreibweifen: dem 
Druder wäre 3. B. da3 author 2c. der erften Hand jehwerlich anftößig gewejen, von der zweiten 
ift überall das h durchgeftrichen. Theil aber finden fich geradezu bejondere Weifungen für den 
Seher, nämlich bei Obeliscus primus Bd. I ©. 283 3.1 von der zweiten Hand „collocate 
in margine maioribus literis“, und bei dem Ausruf O Tiheologos &e. ©. 295 3.12 von dritter 
Hand „Lang jegen". Daß hier nicht danach beim Drude verfahren ift, mag in Verjehen oder 
in jpäteren Erwägungen feinen Grund Haben. Von der zweiten Hand ift aud) nicht überall in 
der Handjchrift geändert, wo es im Drud gejchehen ift: bisweilen bedurfte es nicht ftet3 wieder: 
fehrender Anderung. So hat die Handichrift urfprünglich faft durchgängig Bceius, die zweite Hand 
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hat meiftens cc in ck verwandelt; der Drud Hat num auch, two dies nicht eingetreten ift, Eckius: 
ähnlich verhält e3 fi mit Martinus der Handjchrift und Lutherus de3 Drudes; da die zweite 
Hand von vornherein jenes auszuftreichen und diefes dafür zu fegen pflegte, fo ift beim Drud 
biernach fonjequent verfahren. 
Bon großer Bedeutung ift die Handchrift aber noch dadurch, daß wir aus ihr die ur- 
Iprüngliche Einrichtung der Asterisei erkennen. Sie waren in vier Theile getheilt, tie auch Eds 
Obelisei, und jeder Theil hatte feine eigene Zählung, die fich wiederum an die in der erften 
Ausgabe der 95 Thejen Luthers anjchloß. Den funfzehnten Obelisfus, den vierten de3 zweiten 
Theils, hatte Ef zulegt noch nachträglich gebracht; Luther hat ihn demnach auch zulet behandelt. 
Wir geben in größerer Ausdehnung die Abweichungen der Handierift von dem exjten 
Drudf in der ed. Witeberg., als wir jonjt Lesarten mitzutheilen pflegen. Überall, wo fein 
bejonderer DBermerk bei einer Lesart gemacht wird, ift anzunehmen, daß fie der erften Hand an- 
gehört, die zweite Hand aber mit dem Text der ed. Witeberg., die aus unferer Gefammtauz- 
gabe genügend erfehen werden kann, übereinftimmt; Verwandlung de e in ce durch die ziveite 
Hand Haben wir nicht angegeben. 
©.281 3.1 Am Rande von anderer Hand: hos scripsit Lutherus ante Resolutiones dispu- 
tationum de virtute indulgentiarum 3.2 Ekii 3.4 Vinceslao Lincko, von zweiter 
Hand geändert in Vincilao Linco 3.5 hat urfprünglich in der Handichrift nicht ge- 
ftanden, jondern ift nachträglid von zweiter Hand Hinzugefügt, und zwar zuerft vere 
Theologo, suo in Domino Majori, da3 lebte Wort ift dann twieder geftrichen und von 
derjelben Hand fratri dafür gefeßt 3.6 vero von zweiter Hand zwijchen Quos und ad 
übergejchrieben Eceii, nicht geändert von zweiter Hand 3.10 tu, et si, mit jchiwärgerer 
Zinte [von zweiter Hand?) et ausgeftrihen 3.15 quaestiones, wieder geftrichen und von 
zweiter Hand quaesita an den Rand gejeßt 3. 16f. Urfprünglich ftand Dieit Itaque Eccius 
al Überfchrift: die zweite Hand hat Dieit Itaque geftrichen und zu der vorhergehenden 
Zeile Dixit itaque Eccius gejhrieben, dann wieder dies Eccius geftrichen und dag allein 
als Überfehrift gebliebene Eecius in Eckius geändert 3.19 praesenti 2.21 Martinus 
3.25 recordatus Istius 3.27 Eccium 3.28 larva indutus ingenium, am Rande, 
aber nicht von der erften Hand 3.30 opinosissima, nicht geändert von zweiter Hand 
3.31 Urjprünglich reipsa, dann re ausgeftrichen und ea übergefchrieben; über dem nad) con- 
tra folgenden quae, ohne Durdiftrich, no) quam, wahrjcheinlich als beabfichtigte Korrektur, 
fo lange re nicht geändert war, und hernach überfehen 3.32 puppos mit a über dem u 

©.282 3.3 Urfprünglich Ecelesiasticorum, dann von zweiter Hand außgeftrichen und an den 
Rand gejeßt Scholasticorum 3.7 Eceius 3.11 Martinus 3.13 Über dem exften 
logica von zweiter Hand dialectica, über dem zweiten ebenfall® von zweiter Hand dial. 
3.17 Eccius 3.20 B. vor Augustinus nachträglich von zweiter Hand Hinzugefügt 3.21 
obmitto 2.22 Eceius 3.25 Martinus 3.28 Boardas, am Rande von zweiter 
Hand mb obmittens 3.33 et illustrare von zweiter Hand am Rande mit Ein: 
ihaltungszeichen, in Folge deffen das urfprüngliche et meliora fon von zweiter Hand in 
melioraque geändert 

©.282 3.21 ift Punkt jtatt des Kolonz zu jeßen 

©.283 3.1 Eccius und zu Anfang der folgenden Zeile Obeliscus primus. Am linken Rande 
von erfter Hand Adversus 3am Conclu: Lu: und am rechten von zweiter Hand Adversus 
Lutheri concl. 3. 3.3 Bor Vidua no) Et oben beigefchrieben, wahrfcheinlich von erfter 
Hand, und beim Wbdrud überfehen 3.5 Am Rande von zweiter Hand: Mar. 12 Lucae 21 
3.6 Martinus 23.7 positionis 3.8 Urfprünglic) quatenus, dann (ob don zieiter 
Hand, ift ungerwiß) ausgeftrichen und quo modo gefeßt 3.12 aliquam esse sed, nicht 
geändert von zweiter Hand 3.14 Eccius 3.16 Eccius 3.18 Gtatt rex urfprüng- 
lic) regina, dann von zweiter Hand ina ausgeftrichen, aber (nach erfanntem Srrthum) 
gina iieder übergefchrieben, jo daß der Seker das unten ftehen gebliebene veg für rex 
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genommen hat, wa8 bei dem Duktus des g nicht auffallen fanın 3.21 meretrices 
3.22 faciat 3.24 Eccius Statt II. [Obeliscus fehlt) urjprünglich) zu Anfang der 
folgenden Zeile Secundus, wa3 aber wieder außgeftrichen it 3.25 Am Rande: Secun- 
dus Adversus5. Luth: 3.30 Martinus 3.31 Eccius 

©.283 3.26 lie3 concurrere ftatt concurrere 

©.284 3.1 Am Rande von zweiter Hand veruloqui [= Obelisfenredner ftatt vaniloqui im 
Terte] 3.6 Eceius 3.14 Urjprünglic) haberi, wie e3 fcheint jchon von erfter Hand 
wieder ausgeftrichen und probari dafür an den Rand gefchrieben 3.17 Am Rande von 
zweiter Hand noch befonder3 vermerft Ezech. 8 3.21 Am Rande von zweiter Hand 
noch befonder3 vermerft Ich.2 3. 22 Urfprünglic) psal: 50, dann von zweiter Hand 
0 in 1 geändert und am Rande noch befonders vermerkt ps.5l. 3.23 Urfprünglich His, 
von zweiter Hand durchgeftrichen und Quibus darüber gefeft 3.25 illud von zweiter 
Hand übergefchrieben 3.29 Imponant, von zweiter Hand ungeändert gelafen 3.30 
Urfprünglich Imponät, der Abfürzungzftrich von ziweiter Hand geftrihen und als Hinter 
dem Worte einzufchieben sacerdos an den Rand gefeßt 3.38 Philosophus pene dixissem 
von zweiter Hand als hier einzufchalten am Rande 3.39 debuisset 3.41 Urjprüng- 
lic) recte, das c von zweiter Hand durchgeftrichen Urfprünglich peccato: die von zweiter 
Hand vorgenommene Anderung in peccatum ift vom Seßer überfjehen 3.42 positione 

©.285 3.1 hieremia, von zweiter Hand in Ieremia geändert und c. 30. an den Rand gejekt 
3.2 psal. 88, von zweiter Hand in psal. 89 geändert; ebenjo ift da3 am Rande ftehende 
urjprüngliche ps. 88 in ps. 89 von ihr vervandelt Si peccaverint, Visitabo &. 3.6 
ab deo Noch bejonder? an den Rand gejeßt LCor. 11 3.8 Aristotelicotatos von 
zweiter Hand hinzugefügt, nachdem fie erjt Aristotelicus Obeliscographus gejchrieben und 
dies toieder außgejtrichen hatte Eccius 3.9 positio 3.17 obmittat 3.20 Eccius 
3.21 obthuraveris 3.23 Martinus 3.26 similimos 3.27 Eccio 3.28 In- 
flietas, don zweiter Hand ungeändert gelafjen abrogatos esse, bon zweiter Hand esse 
ausgeftrichen umd sunt darüber gejchrieben, ohne jedody abrogatos zu ändern 3.30 esse 
wahrjcheinlich Schon von erfter Hand übergefchrieben 3.33 vel abuti Eccio 3.34 
Urfprünglich ecclesiastice Joquatur, non autem scholastice, die dem Texte der ed. 
Witeberg. entjpredjende Anderung der Wortftellung durch Zahlen wohl fchon von erfter 
Hand bezeichnet 3.37 Eccium 

©.286 3.3 Indignitatis 3.5 Ekkius, von zweiter Hand geändert in Eckius 3.8 Mar- 
tinus 3.10 efficiant, von zweiter Hand ungeändert, gelaffen 8.13 Eccius Nad) 
einer Andeutung von der erften Hand durch einen Strich follte promisit dor acturum 
ftehen 83.20 Eceius obeliscicus, von zweiter Hand nicht geändert 3.28 Urfprünglich 
diffcillima, dann ausgeftrichen und von zweiter Hand gravissima dafür gejeßt solum 
carnis erant baptismata, don zweiter Hand nicht geändert 3.31 Urfprünglich eninı 
Ecclesiastici non scholastiei, die Umänderung wohl von zweiter Hand 3.33 Eccius 
3.36 Martinus 3.37 hic von zweiter Hand übergefchrieben Am Rande, nicht von 
eriter Hand, 6. pos. 

©. 286 3.22 lieg horrendissima ftatt horrendissma ! 


©.287 3.2 declarabo, von zweiter Hand bo ausgeftrichen und vi übergejchrieben, dies aber 
wieder außgeftrihen 3.8 Urfprünglich et convenit, dann et von weiter Hand geftrichen 
und autem hinter convenit übergefchrieben; das darauf folgende penae remissio ift mit 
einem Umftellungsgeichen verfehen 3.11 ac simul, nicht ac semel, auch von zweiter Hand 
nicht geändert 8.15 Eccium 3.19 Eceius Tertius Obeliscus Am Rande von 
erjter Hand adversus 10 et 11 und von zweiter Hand darüber 6 Concl. 3.26 Martinus 
3.30 Urfprünglic) Isto, von zweiter Hand durchgejtrichen und hoc darüber gejchrieben 
3.32 sit Inferior, von zweiter Hand nicht geändert 3.35 vera autem 2.36 Ob- 
mitto 3.37 approbaturi Eceius 
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©.288 3.2 probetur, von zweiter Hand ungeändert gelaffen 8.4 et quidem amplius, 
von zweiter Hand nicht geändert 3.19 Eccium 3.24 vereque scotinis bon zweiter 
Hand als hier einzufchalten an den Rand gefchrieben 3.25 ille fehlt gänzlid 3.26 
Ignorarint, von zweiter Hand nicht geändert 3. 28 Ursprünglich eccianistae, dann (von 
welcher Hand?) in Occanistae geändert, dies von zweiter Hand durchgeftrichen und dafür 
an den Rand Eckianistae gefeßft 3.29 Eccius 3.30 Eccius 3.33 Martinus 
3.34 Eccius 3.35 Ecciani 

©.289 3.12 Eccius Quartus Obeliscus Am Rande Adversus 13 3.14 Martinus 
3.15 aut positionis, von zweiter Hand nicht geändert 3.19 Eceius Quintus Obe- 
liscus fehlt Am Rande adversus 14 3.20 baptisatus, von zweiter Hand nicht geändert 
3.21 tim [dies gäbe aufgelöft tantum] gaudeat, von zweiter Hand nicht geändert 3.27 
Martinus 3.29 Eccio Urfprünglich fcheint positionem geftanden zu haben und Pro 
nachträglich hinzugefügt zu fein 3.36 Nach iustificabitur fteht bon erfter Hand vor 
dem ragezeichen nur &c., am Rande aber von zweiter Hand als einzufchalten in conspe. 
tu. omnis vivens, ohne daß &c. außgeftrichen wäre 

&.290 3.1 bis diapason, von zweiter Hand fo belaffen Eccio quia fehlt, ift aud) von 
zweiter Hand nicht Hinzugefügt 3.2 omitto fcheint von zweiter Hand übergefchrieben 
3.8 charitate Imbutus, von zweiter Hand nicht geändert 3.9 Eccius 3.15 Am 
Rande von zweiter Hand 1. Ich. 4 3.16 triumphet ne, von zweiter Hand nicht geändert 
3.19 conversus, et factus, von zweiter Hand et ausgeftrihen 3.26 tali übergefchrieben, 
wohl von zweiter Hand 3.31 Urfprünglich dixi, dann, wie e3 fcheint von zweiter Hand, 
xi auägeftrichen und co übergefchrieben 3.32 Urjprünglich eis, von zweiter Hand e in h 
geändert 3.34 Eccius Sextus (Obeliscus fehlt gänzlid)) Am Rande adversus 16 
bon erfter Hand ohne Zufaß von zweiter Hand 3.37 Martinus 3.38 Eccius 3.39 
authoritate 

©.291 3.4 Eccium 3.7 Ecciana blatteret 3.13 Eccius, von zweiter Hand nicht 
geändert 3.16 Martinus 3.20 Eccius 3.25 frater et similis desperationi et 
proximus, bor similis von zweiter Hand et unverändert belafjen, aber die Wortftellung 
hernad), wie fie in der ed. Witeberg. fich findet, durch Zahlen bejtimmt 3.26 Vere- 
simile, ohne Anderung von zweiter Hand 3.27 Eccius 2.29 tentaretur, born zweiter 
Hand ungeändert geblieben 3.32 Eccius SEPTIMVS nit von erjter Hand Obe- 
liscus fehlt gänzlid Am Rande adversus 17, ohne Zufaß von zweiter Hand 3.83 
Zu Anfang noch Septimus. von erfter Hand, unausgeftrihen Lignum enim ubi, un: 
geändert 3.85 Martinus 3.36 Ecci 

&.291 3.31 lieg facere ftatt faeere 

©.292 3.9 authoritas 3.10 deblatteras 3.12 Obmitto 3.15 obmitto 3.17 Am 
Rande von zweiter Hand prover. 3.25 authoritas 3.27 ita fehlt gänzlih 3.30 
de hominum omnium morte, von zweiter Hand nicht umgeftellt 3.34 abstrusissimarum, 
bon zweiter Hand ungeändert 3.36 Eccius Octavus (Obeliscus fehlt gänzlid) Am 
Rande adversus 18, ohne Zujfag von zweiter Hand 

©. 293 3.2 Am Rande von zweiter Hand 2.Cor.d 3.3 Martinus 3.7 quidquid, von 
zweiter Hand ungeändert gelafien 3.8 Eccio 3.11 iis, daraus von zweiter Hand 
his gmaht 3.22 Am Rande ps.1. 3.23 hebreo Letsim Bor qui urfprüng- 
lich scz [= scilicet], die (von welcher Hand?) wieder geftrichen und darüber n [= id est] 
gejekt 3.29 Eccio Urfprünglid) qui promisit se non tractaturum scholasticam 
theologiam, nisi quod haec parerga obiter depinxit re ipsa dilata nescio quo 
numine correptus. Die zweite Hand hat parerga außgeftrichen und ala Hinter obiter 
einzufügen et parerga untergejchrieben, ferner noch paululum Hinter dilata eingefchaltet 
und dann durch übergejegte Zahlen die Wortftellung folgendermaßen beftimmt: qui se non 
scholasticam theologiam promisit tractaturum, nisi quod haec obiter et parerga, 
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nescio quo numine correptus, dilata paululum re ipsa depinxit; hiernad) ijt der Text 
in der ed. Witeberg. gegeben, jedoch ohne et vor parerga 3.32 Eccius, nicht geändert 
bon zweiter Hand _Nonus (Obeliscus fehlt gänzlich) Am Rande adversus 19, ohne 
Zujag bon zweiter Hand » ; 

©.293 3.28 lieg quam ftatt qnam 

&.294 3.1 Martinus 2.2 Iesus, von zweiter Hand h hinter I eingefchoben Ecci 
3.5 certe 3.7 Urfprünglic) hoc solum, von zweiter Hand hoc auögeftrichen und id 
dafür gefeßt 3.8 haberi, von zweiter Hand nicht geändert 3.10 aliquas esse certas; 
die zweite Hand hat a in certas in o verwandelt, aliquas aber jtehen lafjen Urfprüng- 
li Sed [non von erfter Hand fehon wieder ausgeftrichen] omnes esse certas dubito; 
dann don zweiter Hand certas dubito geftrichen und Hinter Sed wieder non gejeßt 
3.16 posse esse, ut animae sint Incertae aliquae 3.17 sunt salvandae 3.22 
Urfprünglic) seiunt animae, subiungit; dann animae (tohl von zweiter Hand) gejtrichen 
3.23 Hinter mortuos urfprünglich noch (salva grammatica), da8 aber (vermuthlich von 
zweiter Hand) twieder ausgeftrichen ift 83.26 sumus asini et haeretici, aber asini et 
(wohl von zweiter Hand) durchgeftrichen 8.27 authore Eccio 3.28 vim eis feceris, 
aber eis durchgeftrihen 3.30 5 G [= quam quam), das erjte & (wohl von erfter Hand) 
geftrichen und et darüber gefjegt 3.35 Eccius Deeimus (Obeliscus fehlt gänzlich) 
Am Rande Adversus 20 propositionem, ohne Anderung von zweiter Hand 3.36 
tamen fehlt gänzlich 

©. 294 3.38 lieg euangelicae ftatt evangelicae 

©.295 3.1 Martinus 3.3 authoritatis Hinter Negant urjprünglich no negatum 
est, aber ficherlich fchon von erfter Hand wieder geftrihen 3. 11 penam remittit, id est, 
vilissimam rem omnibus Christianis contemptibilem. O0 3.22 Eccio 3.26 Eccius, 
nicht geändert von zweiter Sand Undecimus (Obeliscus fehlt gänzlich) Am Rande Ad- 
versus 25., ohne Zufaß von zweiter Hand 3.27 Zu Anfang urfprünglich noch Decimus, 
aber (wohl jchon von erfter Hand) wieder geftrihen 3.29 Martinus 3.30 ut sint 
fundamenta Ecciana, richt geändert von zweiter Hand id est, non scholastica von 
ziveiter Hand übergefchrieben 3.33 Bor Intelligit urfprüngli” noch Nihil, da3 aber 
(wohl von erfter Hand) wieder geftrichen clavibus potestatem In purgatorium, sicut, 
nicht geändert von zweiter Hand 

©.296 3.3 Eccius furiosa mente fehlt gänzlid 3.7 Iurisditionem, nicht geändert von 
zweiter Hand habeant, nicht geändert von zweiter Hand 3.8 Hinter operandi noch 
potius ohne Änderung durch die zweite Hand 8. 10 Intercedendo und Intercedere find 
in einander gejchrieben, fo daß nicht ficher zu entfcheiden ift, was urfprünglich da geftanden 
hat 3.12 in depositionibus, nicht geändert von zweiter Hand 3.15 doceant, 
audire, nicht geändert von zweiter Hand Ziifchen 3.15 und 8. 16 als befondere Überfchrift 
Altera disputationis pars, aber bon zweiter Hand ausgeftrihen 3.16 Eccius, von 
zweiter Hand ungeändert gelaffen. Daneben Primus obeliscus, von anderer Hand durd)- 
geftrichen und darüber duodecimus gejchrieben. Am Rande contra .1. quae est 26 In 
ordine; davon (jedenfalls von zweiter Hand) .1. quae est außgeftrichen. Hieraus fpäter 
die Randbemerfung in ed. Witeberg. gebildet 3.17 ponentem eam, aber eam (wohl 
von zweiter Hand) ausgeftrihen 8.21 Martinus 3.23 Eccius 3.26 Illum Eceium 
3.28 Author Eecius 3.29 Inferiori 3.30 Eccius 3.832 Ecciun 3.35 
Eccius Secundus obeliscus, von zweiter Hand durchgeftrihen und Tertius decimus da- 
für gefeßt Am Rande 3. quae est In ordine 28., ohne Anderung bon zweiter Hand 

©.297 3.1 Martinus 3.3 Eceius 3.7 Eccius 3.12 Eceius 3.16 Eccius, von 
zweiter Hand nicht geändert 3.18 Urfprünglic) sacerdotalem, dies von zweiter Hand 
ausgeftrichen und sacramentalem übergejchrieben, dies wieder geftrichen und sacerdotalem 
übergefchrieben 3.23 Martinus 3.24 Ecciann 3.25 Ecciani 3.27 Urjprünglich 
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sacerdotali, daraus von zweiter Hand sacramentali gemadit obmitto 3.28 loquutus 
3.29 Eccius, von zweiter Hand nicht geändert 3.30 Eccius 3.31 Mit sacerdotales 
verhält e3 fi) Hier wie mit sacerdotälem 3.18 3.32 distribuat eas dignis, von 
zweiter Hand dignis ausgeftrichen und meritis vor eas eingejchaltet 3.34 Turca, nicht 
geändert bon zweiter Hand 

©.298 3.3 obmitto loquutus 3.4 Ececius 3.13 Eceius, von zweiter Hand nicht ge: 
ändert; dabei von zweiter Hand Quartus decimus (ohne Obeliscus) Bon erfter Hand 
zu Anfang der 3. 14 Tertius, am Rande linf3 4 quae est In ordine 29, recht3 3 und 
contra 29 Bon zweiter Hand am Rande Non animarum in Purgatorio sed S. Hiob ad 
amicos suos haec vox est 3.18 Martinus 3.20 Eccius Am Rande sacer doctor 
(von zweiter Hand?) als hier einzufchalten bezeichnet 3.21 Der Sat Facessat Ironia, 
iniseratione potius opus est fteht von zweiter Hand am Rande als hier anzufügen; der 
urjprüngliche Text, dev aber ausgejtrichen ift, lautet: Quanquam non animarum In pur- 
gatorio, sed sancti hiob ad amicos suos hec vox sit iuxta scripturam 8.23 Peto 
autem FEecius 3.29 Taulerii 3.32 audet, von zweiter Hand ungeändert gelaffen 
Am Rande Can.d3. 3.33 1. Reg. 2., von zweiter Hand nicht geändert Am Rande von 
eriter Hand 1. Reg. 2., die von zweiter Hand ausgeftrichen und 1. Sam. 2. dafür gejeßt 

©.299 3.1 Eceius 3.3 11. annorunı, von zweiter Hand undecim darüber gejchrieben 3.5 
Lutherinne 3.8 Martinus 3.9 Obmitto velut von zweiter Hand übergefchrieben 
3.14 quod falso 3.15 forte von zweiter Hand eingefhaltet 3.20 Idem de Severino, 
von zweiter Hand nicht geändert 3.21 authoritatem adduxi 3.25 Eccius, ohne 
Anderung von zweiter Hand 3.%6 Hinter seca urjprünglich noch zc& [= ete.], aber 
wieder ausgeftrichen [vielleicht, weil man e8 nicht zu lefen vermochte, denn von anderer 
Hand fteht dazu am Rande Quid zcz] 8.28 Martinus 3.30 Sed valeat contentiosus 
Sophista ift von zweiter Hand hinzugefügt 3.32 Bon erfter Hand am Rande Obeliscus 
15 Eccii und ala Überfchrift Eccius, daneben von zweiter Hand Quintus decimus. Wieder 
von erfter Hand am Rande Adversus quintam et sextam x 30. in ordine et 31. Vide 
in fine huius opusculi; davon quintam et sextam x und in ordine (ficherlich von zweiter 
Hand) durchgeftrichen. Darunter ganz durch ein Strich, um da8 Vorhergehende vom Fol: 
genden zu jcheiden. Am Ende, auf das vertiefen ift, findet fich dann dev 15. Obelisfus 
behandelt und zwar unter der Überfehrift Adversus secundae partis propositiones quin- 
tam et sextam quae sunt in ordine 30. et 31. obeliscus Eceii; dies ift aber wieder 
ausgeftrichen, und es folgt, was Bd. I ©.299 3. 32 bi3 ©.300 3. 36 fteht &.299 
3.32 Eceius, nicht geändert von zweiter Hand Obeliscus Die Obelisfenzahl 15 am 
Iinfen Rande, am rechten Adversus 30 et 31 in ordine x 2e partis 5. et 6tam, ohne 
Anderung von zweiter Hand 3.35 quottidie, von zweiter Hand nicht geändert 

©.300 3.1 Martinus 3.2 Hune .15. obeliscum, aber .15. übergefchrieben Ecceius 3.3 
Urfprünglich ego, von ziveiter Hand ausgeftrichen und wieder ego darüber gefeßt agno- 
scerem, daraus don zweiter Hand agnosceret gemacht und als dahinter einzufchalten 
Lutherus an ben Rand gejchrieben; die Anderung der zweiten Hand ift beim Drud der ed. 
Witeberg. nicht beachtet scoticisque nicht geändert von zweiter Hand. Dahinter urjprüng: 
lich) noch tenebris von erfter Hand und von ihr wieder geftrihen 3. 4 Nach tenebris 
wollte die zweite Hand noch etwa hinzufügen, ftrich eg aber wieder aus 3.12 Eccius, 
von zweiter Hand nicht geändert 8.13 persuadeo 3.15 satisfaciat, bon zweiter 
Hand nicht geändert 3.21 ego sapio quidquid, beide Male ohne Ändern von 
zweiter Hand 3.25 Itaque relapso 3.30 possint, von zweiter Hand nicht geändert 
3.31 Ecci Nad) 3.36 zum Abjchluß des Nachtrags noch Finis. Unmittelbar. nad) 
dem oben zu S©.299 3.32 erwähnten Strich geht in der Handfchrift der Text dom 
16. Obelisfug ab weiter, hierzu jollte urfprünglic) das zulegt über dem Strich ftehende 
Eccius, da3 übrigen? von zweiter Hand nicht geändert ift, Die Überfchrift bilden 3.32 
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Quartus, bon zweiter Hand durchgeftrichen Am Rande rechts 34, Linfs Adversus .9. quae 
est in ordine 34, von zweiter Hand nicht geändert 3.38 Alioquin 

©.301 3.2 vel Episcopi 3.3 Martinus 3.4 Über qua von zweiter Hand noch fabula 
3.6 inculcat 3.30 Eccius, von zweiter Hand. nicht geändert Obeliscus fehlt gänzlich 
Am Rande Iints 17, recht? Adversus 11. quae est in ordine 36, don zweiter Hand 
11. quae est in ordine durchgeftrihen 3.31 Zu Anfang noch Quintus, aber von zweiter 
Hand durchgeftrihen 3.37 Martinus 3.38 Eccius, von zweiter Hand nicht geändert 

©.302 3.8 satisfactoria x [= id est] somnium, ex quo omnia 3.9 Ecciana, von 
zweiter Hand nicht geändert 3.10 Eceius, von zweiter Hand nicht geändert Obeliscus 
fehlt gänzlid 3.11 Zu Anfang nod) Sextus‘, aber von zweiter Hand durchgeftrichen 
Am Rande Adversus 12, quae est in ordine 37, bon zweiter Hand 12. quae est in 
ordine durchgeftrichen 3.11 At 3.12 Mar: Lut: 3.16 Am Rande alö vor Bohe- 
wmicum einzuschalten von zweiter Hand noch virulentam heresin et, aber wieder aus: 
geftrichen 3.17 Martinus 3. 21 universitate, bon zweiter Hand durchgeftrichen 
und Academia übergefchrieben 3.22 iis, daraus von zweiter Hand his gemaht 3.26 
Eccium 3.29 Eccius 3.30 universitatibus, von zweiter Hand durchgeftrichen und 
Academiis übergefchrieben 3.34 Eceius 3.35 posset fieri omnes, ohne Anderung 
von zweiter Hand 3.36 heresium, von zweiter Hand nicht geändert irrivaret uterque, 
tum suo frueretur gaudio, bon zweiter Hand jo geändert wie in ed. Witeberg. gedrudt, nur 
daß uterque Hinter frueretur hätte gejeßt werden follen 3.37 Obmitto 3.38 Eccius 

&.303 3.12 moror, ausgeftrichen, moveor darüber gejeßt, ebenfall® ausgeftrihen 3.13 
Eecius, nicht geändert von zweiter Hand Am Rande 19 und Adversus 14 In ordine 39, 
ohne Änderung von zweiter Hand 3.14 Zu Anfang noch) Septimus, aber von zweiter 
Hand durchgeftrihen 3.18 Martinus, von zweiter Hand ungeändert gelafien 3.19 
haec von zweiter Hand nach omnia übergejchrieben Eccius, nicht geändert von zweiter 
Hand 3.21 Eccius, nicht geändert von zweiter Hand Am Rande 20° 3.22 Zu 
Anfang no) Octavus, aber von zweiter Hand durchgeftrihen Am Rande Adversus 17. 
quae est in ordine 42., von zweiter Hand 17. quae est in ordine durchgeftrichen 
3.24 Martinus 3.31 obmissiones 

&.304 3.1 (quam Iobannes Ignoraverit) et postea quasi divina foret sententia ultra 
potestatem ecclesiasticam [req, jchon von erfter Hand außgeftrichen] docere requiri. 
Tune 3.10 Eccio consulerem, von zweiter Hand nicht geändert 8.11 obmisso 
3.13 authoritate 3.14 Urfprünglicd) scholastica, non loquitur scholastice Eccius, 
don zweiter Hand Eccius außgeftrihen und hinter scholastica eingejchaltet illa nuga- 
cissima Eckius 3.15 Eceius, ohne Änderung don zweiter Hand Am Rande 21 
3.16 Zu Anfang no Nonus, von zweiter Hand unausgeftrichen gelaffen Am Rande 
Adversus 18 quae est 43 In os ohne Anderung von zweiter Hand 3.18 Mar- 
tinus, von zweiter Hand nicht geändert 3.21 Eccius, von zweiter Hand nicht ge 
ändert Decimus, unauggeftrichen geblieben 3.22 Am Rande Adversus 20 quae est 45 
In ordine, von zweiter Hand 20 quae est und In ordine geftrihen 3.25 Martinus 
3.33 Urjprünglich Infirmus proximus, dann aber (wohl bon zweiter Hand) Infirmus 
ausgeftrichen 3.34 Alias quomodo erit necessitas extrema? aut quando? Videlicet; 
von zmweiter Hand aut quando geftrichen, quomodo aber nicht geändert 

©.305 3.3 faceret 3.5 Eccius, von zweiter Hand nicht geändert 3.8 Martinus 2.13 
Eceius 3.17 Eceius, von zweiter Hand nicht geändert 3.18 Pontificis magna, über 
magna bon zweiter Hand sancta gejeßt; unfere auf sancta fi) gründende Konjektur muß 
der richtigen Vedart magna weichen 3.19 Martinus 3.21 Eceius 3.22 male- 
dietione als Hier einzufchieben (wohl fchon von erfter Hand) übergefchrieben 3.27 eo 
miseriore quo maiore, von zweiter Hand nicht beanftandet 3.34 et eo, von zweiter 
Hand nicht geändert 3.36 ut quod si Papa, von ziweiter Hand nicht geändert 
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©.306 3.1 rhoma 3.3 (Christo favente) prospere agentium bon zweiter Hand an bert 
Rand gefchrieben und als hier einzufchalten bezeichnet 3.5 omnibus (Christo favente) 
synceram, aber [vgl. zu 3.3] (Christo favente) von zweiter Hand geftrihen 3.7 
opinosis, bon zweiter Hand nicht geändert 3.14 fallere 3.16 ut fehlt gänzlich 
3. 18 Urfprüngli) placet vincere, dann von erfter Hand vincere außgeftrichen und 
vietoria gejegt Zwifchen 3.18 und 19 ala Überschrift Tertia pars, von zweiter Hand 
außgeftrihen 3.19 XXII (Obeliscus fehlt gänzlich) Eceius, nicht geändert von ziveiter 
Hand Primus obeliscus, von zweiter Hand durchgeftrihen 3.20 Am Rande Adversus 7 
quae est in ordine 58, von zweiter Hand 7 quae est in ordine geftrihen 3.23 Mar- 
tinus 3.25 ex logica, bon zweiter Hand Dialectica übergefchrieben 3.26 Si usus 
est credere meritum Christi passionis Institutum tantummodo esse ad remissionem 
poenarum, durch übergefchriebene Zahlen und Einjhub am Rande von zweiter Hand um: 
geftaltet in Si usus est meritum passionis Christi et Sacramentum ad remissionem 
poenarum tantummodo esse Institutum credere 3.30 Ececium se intelligere 
von zweiter Hand hinter moveri übergefchrieben 3.31 quidquid, von zweiter Hand 
nicht geändert 3.34 authoribus 

©. 307 3.1 peccata haec omnia remittunt et gratiam conferunt von zweiter Hand am 
Rande als Hier einzujchalten 3.4 Eccium 3.6 Eceius, von zweiter Hand nicht ge: 
ändert 3.10 Martinus 3.11.Eccio 3.12 etsi von zweiter Hand am Rande 
3.18 Eccii 3.19 imo sartagine von zweiter Hand am Rande ala hier einzufügen 
3.28 Eccius, von zweiter Hand nicht geändert 3.30 Urjprünglich supra Conclu- 
sione .12. secundae partis diximus, über .12. noch (wohl von zweiter Hand) 37, dann 
Conclusione bi3 partis ausgeftrichen und dafür von zweiter Hand contra eius Conelu: 37, 
twa3 aber beim Abdrud doch nicht in den Text gekommen, fondern nur zur Rand: 
bemerfung verwendet it 3.31 Martinus 3.34 Eceius, nicht geändert von zweiter Hand 

©&.308 3.1 Martinus 3.8 authoritatte 3.11 Eccius 3.17 quidquid, nicht geändert 
bon zweiter Hand 3.18 Am Rande von zweiter Hand 1 Thes 6 3.19 tui fehlt gänz: 
li 3.27 Eccius, nicht geändert von zweiter Hand 3.28 non frivolus von zweiter 
Hand hinzugefügt 3.29 Eccius 3.33 Quoniam vor servi fehlt gänzlih 3. 34 
omne quasi fundamentum, durch einen gewundenen Stridy quasi al® Hinter fundamen- 
tum zu fegen bezeichnet, vielleicht exjt von zweiter Hand 3: 35 Martinus 3.36 Ececius, 
ohne Anderung von zweiter Hand iis, von zweiter Hand in his geändert 8.39 Hiere: 
bon zweiter Hand in Iere. 17 geändert 

&.309 3.12 Meritum posse nobis triplieiter prodesse, von zweiter Hand nicht geändert 
3.14 Am Rande (von zweiter Hand?) 1. Cor. 1 3.15 esse nostram, sicut, von 
zweiter Hand nicht geändert 3.18 iis, von zweiter Hand in his geändert 3.23 
authoritatis 8.27 Eccius XXIII (Obeliscus fehlt gänzlich dahinter) 3.28 Zur Anz 
fang nod) Secundus obeliscus, aber von zweiter Hand wieder ausgeftrihen Am Rande 
Adversus 9 quae est 60 in ordine, von zweiter Hand 9 quae est und in ordine ge: 
ftrihden 3.30 contra Mar: Lut: 3.34 Martinus 3.35 iste obeliscus, von 
zweiter Hand nicht geändert 3.36 Eccium, bon zweiter Hand nicht geändert 3.37 
potatum Eccius 

&.310 3.11 finxit Ensem Aiacis seipsum interemisse? Sed 3.14 ut qua propositione 
meipsum Interimerem, non ipsa seipsam Interimeret on Sicut bi$ raptus 3.16 
bon zweiter Hand hinzugefügt 3.17 Eceius, ungeändert don zweiter Hand XXV. 
Obeliscus. fehlt gänzlid Am Rande 43.18 Zu Anfang noch Tertius, unaudge- 
ftrichen Am Rande Adversus .I1. quae est in ordine 62., von zweiter Hand 11. quae 
est in ordine geftrihen 3.24 Martinus 2.25 nostros Inquit N [= id est] Aristo- 
telem, ohne Anderung von zweiter Hand vocat fehlt gänzlid 3.26 Hinter Prophetae 
urfprünglic) noch sicut apostoli, aber Wieder ausgeftrichen vetustissimis 3.27 ob- 
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mittam Eccius 23.28 furiat 3.36 sed clarius infra (wohl von zweiter Hand) 
übergejchrieben 

©.311 3.1 Eceius, nicht geändert von zmweiter Hand XXV (Obeliscus fehlt gänzlich da= 
hinter) Quartus obeliscus, von zweiter Hand ausgeftrihen 3.2 Am Rande Ad- 
versus .16. quae est in ordine 67., von zweiter Hand 16. quae est in ordine geftrichen 
3.3 Mar: Lu: 23.7 Martinus 2.8 tandem aliquando von zweiter Hand über: 
gejchrieben Vor sed urfprünglich noch Monet, tandem, aber von zweiter Hand aus- 
geftrichen 3.9 dis. 5. lib. 6. von zweiter Hand am Rande als Hier einzufchalten 3.10 et 
omnia replet veneno bon zweiter Hand übergefchrieben 3.13 Eccius 3.15 in- 
sectatoribus bi anhelus 3. 17 von zweiter Hand, urjprünglich dafür authoribus und 
einige Worte mehr, von denen nur noch pontificiis decretis zu Iefen 3.20 emiseram, 
von zweiter Hand nicht geändert doctoribus, ohne Anderung von zweiter Hand et 
amieis eruditioribus fehlt gänzli” 3.25 scandalisentur, ungeändert von zweiter Hand 
3.26 Eccius, ohne Anderung von zweiter Hand XXVI (Obeliseus fehlt gänzlich) 
3.27 Zu Anfang noch Quintus, unausgeftrichen Am Rande Adversus 18 quae est in 
ordine 69 et eam quae est 71 in ordine, bon zweiter Hand 18 quae est in ordine 
und in ordine am Schluffe geftriden 3.27 Si haec vera sunt, Cur ergo Mar: Lut: 
superius contradixit, Si, inguam, verum est, quod Papa dieit, thesaurum Indul- 
gentiarum hauriri ex merito Christi 8.29 Martinus 3.30 Eeci, von zweiter Hand 
nicht geändert 3.36 ex logicissima logica von zweiter Hand Hinzugefügt quod 
superius bi$ admittendas 3. 37 von zweiter Hand Hinzugefügt 

©. 312 3.5 Eccius, von zweiter Hand nicht geändert 3.6 Mar: Lut: 3.9 Martinus, 
von zweiter Hand nicht geändert 3.10 Eccius 3.12 authores BZiwilchen 3. 12 
und 3.13 fteht al Überfchrift Quarta disputationis pars, von zweiter Hand aus- 
geftrihen 3.13 Eccius, nicht geändert von zweiter Hand XXVII (Obeliscus fehlt) 
Am Rande 27° 3.14 Zu Anfang noch Primus obeliscus, don zweiter Hand ausgeftrichen 
Am Rande Adversus 3 quae est In ordine .77., von zweiter Hand 3 quae est In 
ordine geftrihen 3.15 authoritatem 3.17 Martinus 3.19 Eccius accedit 
propius fini, die Stellung nicht geändert von zweiter Hand 3.21 Ecci 3.29 Eccius 
3.30 Urjprünglic) tumultuarie, dann [ob von erster oder zweiter Hand?) e geftrichen und 
aus i ein j [Schluß=i] gemacht (vom Seper ift die Anderung nicht berüdfichtigt) 2.33 
Eccius 3.35 Eecius, von zweiter Hand nicht geändert XXVII und daneben (ohne 
Obeliscus) von erfter Hand Secundus, wa3 unauzgeftrichen geblieben Am Rande links 28, 
recht Adversus .7. quae est In ordine .81. ohne eine Streichung von zweiter Hand 

&.313 3.3 Martinus 2.4 Über valet ein tiederausgeftrichenes est imo totum von 
zweiter Hand übergefchrieben 3.5 Asini disputare x [= id est] Scholastiei, ut 
3.6 authoritate 3.11 obmittere 3.13 Eccii Urfprünglic) quae licentiam pro 
temeritate Interpretatur, dann, vermuthlich don zieiter Hand, m in licentiam aus- 
geftrichen, da3 Iebte e in temeritate mit einem Strich darüber verjehen, über die vier 
erjten Worte in ihrer Folge 1 2 1 2 gefet und a in Interpretatur in e geändert 3.22 
absconditur, nicht von zweiter Hand geändert 3.24 Id evidens est argumentum ohne 
Anderung don zweiter Hand 3.26 Eceius, nicht geändert bon zweiter Hand XXIX 
(Obeliscus fehlt) Am Rande 29° 3.27 Zu Anfang noch Tertius, wieder ausgeftrihen Am 
Rande Adversus 8. que est In ordine .82., von zweiter Hand 8. que est In ordine ge- 
ftrihen 3.27 facillimum 3.28 heae 3.30 Martinus 3.33 mutierit eiusmodi 
quaestiones, Credo, dann von zweiter Hand geändert in mutierit. Eiusmodi quae- 
stiones, credo 3.34 et non frivole von zweiter Hand al3 hier einzufchieben an den 
Rand gefchrieben 3.36 Eccius, von zmweiter Hand nicht geändert XXX (Obeliscus 
fehlt) Am Rande 30 8.37 Zu Anfang noch Quartus, unterftrichen (jedenfalls follte das 
Wort ausgeftrichen werden) Am Rande Adversus 19 quae est In ordine .92., von 
zweiter Hand 19 quae est In ordine geftrichen 
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©.314 3.2 authoritatibus 3.4 Martinus 3.5 Eceius, von zweiter Hand nicht geändert 
authoritatum 3.8 qui dixit 8.11 Eceius 3.15 Zwijchen obelophrastus und 
persecutiones urfprünglich noch nihil nisi, aber, wahrfcheinlich von zweiter Hand, wieder 
geftrichen 3.16 At sit [sie in unferer Ausgabe ift ein Drudfehler, auch die ed. 
Witeberg. hat sit] Unter 3.17 von erfter Hand nur noch Finis, von zweiter Hand 
daneben X Augusti und vielleicht von dritter MDXVIII; daraus 8. 18f. in ed. Wite- 
berg. gebildet 

©.317 Zu A ift nachzutragen: Bol. Dommer, Lutherdr. Nr.9. — Zu B: Bol. Dommer, 
SutHerdr. Nr. 10. — Zu D: Bgl. Dommer, Lutherdr. Nr. 11. 

©.318 Zu G: Bgl. Dommer, Lutherdr. Nr. 42. — Zu HB: Vgl. Dommer, Lutherdr. Nr. 41. 

©. 322 3.25 lies fornicator ftatt formicator 

©.325 Zu A: Vgl. Dommer, Lutherdr. Nr. 12. 

©.326 Zu B: Bgl. Dommer, Lutherdr. Nr. 13, wo Valentin Schumann al3 Druder bezeichnet 
wird. — Zu D: Bol. Dommer Nr. 14. — Zu F: Bol. Dommer Nr.43. — Zu G: Dal. 
Dommer Nr. 44. — Zu a: Vgl. Dommer Nr. 15, wo aber im Titel: M.D.XVII. 

©. 327 Zu g: Bgl. Dommer Nr. 16. 

©&.328 Zu i: Dgl. Dommer Nr. 17. 

©.335 3.12 lieg eucharistiae ftatt eucbaristiae 

6.337 3.39 Kawerau jchlägt dor ftatt des überlieferten permittentes zu Iefen: poenitentes, 
da dies jenem näher liege al clementes. Sollte fi) permittentes nicht halten laffen? 
permittens, „einer der alles über fich ergehen läßt“? ift e3 vielleicht im Sinne de3 von 
Luther ja auch gebrauchten Myftifertvortes „gelaffen" zu nehmen? BB. 

©.342 3.2 am Rande lies „Eph.” ftatt „Cph" 

E.342 3.4 €. Nejtle in den Theol. Studien aus Württemberg, X. Jahrg. ©. 311: „Statt malis 
muß e3 modis heißen; 3.8. ©.464 3.5 studeat omnibus modis omnem hominem 
dulei affeetu diligere &ec." 

©. 344 3.40 Tie3 peccatorum ftatt peecatorum 

©.346 3.6 d. u. ift Ausgabe ftatt Ausgabe zu jeßen. 

©.373 3.6 lieg quod in se est ftatt quod in est 

©.376 3.4 lieg 152 ftatt 151 

&.376 Zu A: Bgl. Dommer, Lutherdr. Nr. 3, wo aber im Imprefjum „Grünenberg“. Dommer 
erklärt (Ornamente Nr. 6) den Titelholzichnitt al3 Adams Begräbnig und Chrifti Auf: 
erftehung mit Hinweis auf die Worte des Titel „wie Adam in ung fterben und Chrijtus 
erftehen fol". Auffallend bleibt die Auffaffung der Auferftehung: Chriftus auf Wolfen 
und von Engeln umgeben über dem offenen Grabe. Daß aber da3 offene Grab nicht zu 
dem Linf3 unten liegenden Zodten in Beziehung gebracht werden kann, zeigt der Umftand, 
daß die um diefen bejchäftigten Engel offenbar ihn einfcharren, nicht aber in jenes forttragen 
tollen. 

©. 377 Zu I: Bgl. Dommer, Lutherdr. Nr. 93. — Ferner ift die niederdeutjche Überfegung der 
Lutherichen Ausgabe der deutfchen Theologie nachzutragen, die mehrfach von andern Biblio: 
graphen erwähnt, erft von Hofmeifter genau befchrieben ift in Wiechmann, Medlenburgs 
altniederjächfiiche Literatur III. Theil (1885), ©. 208/9: 

„ZTheologia || düdeich. || Dat 98 ein ebdel und Föftlic || böfejzfen van dem rechten 
borftan: || de, Wath Adam und CHriftus || jy, vnd wo Adam jn vnS || fteruen, vn 
CHriftus || vpftan fchall. || Mat. xvj. || Wil my Yemandt nauolgen, de vorfate fyd 
fülueft, vnnd neme fyn Grüße vpp || jyed vnd volge my na. || j. Gorint. zo. || Gelyfe 
alfe jun Adam alle fteruen, alfo | werden je jun ChHrifto alle Leuendich ge: || matet 
erden, | M.D.XX&viij." Mit Titeleinfaffung. ZTitelrücjeite bedrudt. 76 BL. in 
Dftav. Am Ende: a Tho Rozftod by Ludowich Dyek gedrudt." 

Er. in Münfter i.W., Kgl. Bibliothek, 
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Hoffmeifter hat auch das Vorwort „An den hriftlifen Lefer” mitgeteilt. Wir haben 
(man meiß nicht, ob der Überfeger oder der Drucker redet) fehon Längft gewartet, ob nicht 
eine Überfeung diefes Büchleins in unfere Sprache irgendwo ans Licht treten würde; da 
dies nicht gefchehen, Haben wir dies zu unternehmen uns entjchloffen, um damit zu bezeugen, 
daß das, was dor 12 oder 14 Jahren recht hriftlich und Wahrheit war, noch nicht zur 
Züge getvorden, jondern immer recht hriftlich und wahrhaftig bleibt. Wie diefer Borredner 
zu der ungefähren Friftangabe von 12—14 Jahren kommt, ift nicht erfihtlih. PP. 

©.378 3.14 lieg „eudh” für „auch“ 

©. 381 Zu B: Bol. Dommer, Lutherde. Nr. 18. — gu C: Bl. Dommer Nr. 19. 

Zu ©. 383 3.17 „pappen blumen“ find nicht, wie Grimma Wtb. 6, 1446 erflärt, „Papier: 
blumen“, jondern e3 ift die jet Taraxacum offieinale genannte Pflanze gemeint. Bgl. 
Kawerau, Ztichr. f. deutfche Phil. 23, 292f., der „pappen“ auf lat. pappus = „Samen:”, 
„Tederfrone” zurüdführt. Das ift fchiwerlich richtig, vielmehr bedeutet „pappenblume” 
wohl „Pfaffenblume”, wie die nämliche Pflanze auch „Pfaffenplatten, =fraut“ u. f. tv. und 
weiterhin „Mönchsblume, =platten”, „haupt“ genannt wird, weil fie „weißhaarige Yrüchte 
auf fahler Platte (Blüthenboden)” zeigt. Bal. Prigel-Yeffen, Die deutfchen Voltsnamen 
der Pflanzen (1882), 8.395 ff. Dagegen ift allerdings der pappus, die Tyederfrone, mit 
der der Wind leichtes Spiel hat, der Theil der Pflanze, welcher ihre Erwähnung an diefer 
Stelle erklärt. BB. 

Zu ©.383 3.20 Elettenbawes. Dal. Grimm, Wtb. 5, 1153. Zweifellos ift, wie Hildebrand 
a.a. D. annimmt, an ein nach Kinderart aus Kletten hergeftelltes Hausgebilde zu denfen. 
Aber Luther Hat hier doch wohl weniger die geringe Feftigkeit eines jolchen, die in ber 
That gar nicht jo gering ift, im Auge, ald vielmehr die Willfür der Zufammenfügung. 
Kletten hängen fich an einander, wie immer man fie zu einander fügen möge, fie jeßen 
ungleich den Mauerfteinen der Willfür des Baumeifterd durch ihre Form und Art feine 
Schranfe: ebenfo ift e8 mit Tebel3 „vorgeben wort”, aus ihnen läßt fi) auch jeder 
beliebig geftaltete lettenbau herftellen. PB. 

Zu &.394 Das Borwort Sebaftian Münfters zu feiner Überfegung der Decem praecepta 
Wittenbergensi praedicata populo lautet nach Ausgabe a: 

Dorrd B. ©. M. 

&3 fummen teglich Herfür durch de truck vil bücher, Tatinifch und tütfch, deren vil faft 
heilfam vd nuß find, dem gemeinen man: tie man dann menfchen findt, die alfo hungerig 
und begirig find nach dem got3 fort, das fy auch all überige zyt, jo jy mögen haben nad) 
iren notwendigen gefchefft, in Heilfamen büchern jeliglichen anlegen, troft und undertoyfung 
daruß zu jchöpfen. Denen zit Lieb ift getütfcht di büch, durch den frummen, geyftlichen 
und Hochgelerten man D. Martinum Luther befehriben, der alfo geiftlich, chriftlich und ewan- 
gelifch die .x. gebott erffert und uflegt, das mar defglichen nit findt, iwietvol bil Ierer 
darüber gejhriben hant. Do fint geiftlich und weltlich, güt und böß, betribt und angefocht, 
jung und alt, obrer und underthan, urk yederman, twie er den tveg gan fol (da3 dann die 
£. gebott find), der zü dem ewigen Ieben fürt. Do fint man, ‚wie ein hetlich gebot nach 
dem büchjtaben und nach dem geift gehalten wirt. Dar zü, wie ein Yetlich gebott etlich 
grad umd staffel hat x. 

Was ift e3 not hie vil dar von zit fchreiben? Durchließ du das büch, fo toirjtu finden, 
ein rechten Chriftenlichen umd Etwangelifchen Ierer. Und Laß dich nit hindern, da8 e3 nit 
mit berblümpten und hochtrechtigen toorten vertütfcht ift, dann e8 mer den einfaltigen teber 
den höfflichen zü Lieb tranfferiert ift: und alfo transferiert, da8 etwan die fubtilifeiten, die 
der obgemelt D. darin hat Lafjen Yauffen, dem Latin gelaffen find. Got fey mit dir. 

©.395 Zu A: Vgl. Dommer, Lutherdr. Nr. 20, two aber im Smprefjum Hinter der Sahreszahl 
Punkt ftatt eines Kommas. — Zu B: Bol. Dommer, Sutherdr. Nr. 21, doch weicht dag 
Hamburger Eyemplar dadurch ab, daß das Impreffum nicht auf BL. 518, jondern BI.51» 
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fteht. — Zu E: DVgl. Dommer Nr. 45. — Zu a: Dol. Dommer Nr. 98, vo aber 3.4 des 
Titels „jcehöne”. 

©.396 Zu b: Vgl. Dommer Nr. 97. Dommer nimmt an, daß b vor a gedruckt fei, was wir 
©.397 als möglich angedeutet haben. — Zu ec: Vgl. Dommer Nr. 99, two aber ftatt ö, üı 
ftet3 d, ü und im Titel „Witten || berg“. — Zu d: Dal. Dommer Nr. 318, wo aber „er: 
Härung" Dommer nimmt Bal. Curio in Bafel alz Druder an. 

Zu ©.396/7 Eine niederländifche Überfeung der Decem praecepta erfchien (nad) de Hoop- 
Scheffer: Gejch. der Reformation in den Niederlanden (1886), ©. 113) 1520 zu Antwerpen 
u.d.%.: Die thien Geboden Gods, gheprediget Ende bescreuen door den doctoer 
der heyligher Scrifturen Here Martinus Luther Broeder van Sinte Augustyne oer- 
dene“ mit dem Zufate des Überfeßerd am Ende: „An den Lefer. ch ermahne euch alle 
ihr Chriften, daß ihr um Gottes willen euer Urtheil zurüchaltet, che Zhrs verfteht, und 
nicht thun twollet vie die gemeinen Menfchen, fondern wie e3 euch zur thun geziemt. Ge- 
tohnheit ift die fchlimmite Gejebesinterpretin.“ BP. 

Zu ©.411 3.1 ift am Rande nadhzutragen: Hiob 9, 28. 

©.411 3.8 lies sunt ftatt suut 

©.435 3.24 Für orem ift wohl mit Löfcher iurem zu fegen. 

©.454 3.32 lie® nunc ftatt nuuc 

©.462 3.1 lies hoc ftatt noc 

©.468 3.20 €. Neftle in den Theol. Studien au Württemberg, X. Jahrg. S. 311f. fordert mit 
Recht, Tebusei ftatt Iesubei zu Iefen, vgl. Sof. 15, 63. 

©.469 3.18 lie3 omnia ftatt omuia 

©.481 3.39 lie inceluduntur ftatt includuutur 

©.505 3.36 lie peccaminosissimum ftatt peccaminossisimum 

©.513 3.15 mutaverunt jtatt mutaveruut 

©.523 Zu B: Bgl. Dommer, Lutherdr. Nr. 22. — Zu C: Bol. Dommer Nr.233. — Zu D: 
Bol. Dommer Nr. 46. 

©. 554 3.34 lieg peccati ftatt peceati 

©. 555 3.32 lieg animarum ftatt a nimarum 

©. 558 3.29 €. Neftle in den Theol. Studien aus Württemberg, X. Jahrg. ©. 312 hält servire 
für einen Drudfehler; dies ift e3 in unferer Gefammtausgabe nicht, denn wir haben e3 
nach unjerer Vorlage gegeben: er will dafür saevire gejeßt haben, eine vortreffliche Kon: 
jeftur. 

©. 574 3.36 ift da3 Komma bor vix zu ftreichen 

©. 602 3.23 Ties intelligo ftatt iutelligo 

3u ©.629ff. Bon den Thefen Pro veritate inquirenda hat Kamwerau (Ztichr. f. Kirchengefc). 
XI, ©. 479ff.) einen Plafatdrucd (Lübel, Stadtbibliothek) nachgewiejen, ala dejjen Druder 
er oh. Grunenberg annimmt. Der Titel weicht von A nur durch „Beritate” und „con: 
foladız" ab. Sm Texte finden fich folgende wichtigere Abweichungen: 631,28 se] $ (= sed). 
— 632,8 culpe. — 632,34 accidit. — 632,38 pmittentis. — 633,2 mortatalia. — 
633,3 eneretur. — 633,8 (id est crimina). 

Diefe Thefenreihe Tiegt auch hHandjchriftlich vor in Cod. theol. et philos. 4° Nr. 500 
der Königl. öffentl. Bibliothek zu Stuttgart. Herr Bibliothefar Prof. Dr. Steiff Hatte die 
Güte, und darüber folgende Mittheilung zu machen: 

Die Handichrift Cod. theol. et philos. 4° Nr. 500, nicht gebunden, nur geheftet, um: 
faßt 6 Blätter (Bapier) in 40, wovon die drei Iekteren ganz, da3 diejen unmittelbar vor: 
hergehende zu zwei Dritteln leer find. Sie enthält auf dem erjten umd zweiten Blatt von 
einer Hand des 16. Jahrhunderts gejchrieben die Thefen Pro veritate inquirenda, auf 
dem dritten Blatt (DBorderjeite und oberes Drittel der Nückfeite) von derfelben Hand ge: 
jchrieben Luther? Conclusiones quindecim tractantes, an libri philosophorum sint 
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utiles &e. Die Sthriftzüge haben zwar manche einzelne Ahnlichkeit mit Luthers Hand, 
weichen aber andrerfeit3 auch ab; im Ganzen betrachtet tragen die Züge einen Fräftigeren, 
derberen Charakter, als er Luthers Hand, zumal in feiner früheren Zeit eignet. Un die 
Niederfchrift durch den Reformator jelbjt ann alfo nicht gedacht werden, um jo weniger, 
als die beiden Thefenreihen, obwohl in verfchiedenen Jahren verfaßt, in diejer Handichrift 
offenbar in einem Zug gejchrieben worden find. Woher die Handichrift ftammt, läßt fi) 
nicht mehr fejtitellen. . 

Die Thejen Pro veritate inquirenda find nur auf den erften drei Seiten, d.h. bis 
zur 40. einfchließlich numerirt, auf der vierten Geite, alfo von der 41. ab, find fie nur 
durch jedesmaligen Beginn einer neuen Zeile von einander gejchieden. 

Die Abweichungen vom Texte unferer Ausgabe find folgende: 

630,2 Augustiniano fehlt. — 630,3 per vices circulares pro nostro more fehlt. — 
630, 5 illas fehlt. — 630, 10 praesupeionem [sic] — 631,5 in fehlt. — 632,7 est 
fehlt. — 632,8 sed .... culpe (vor culpe war anfänglich de gejchrieben; dies ift aber 
geftrichen und auf den Rand ein Wort condi ... gefegt, deffen Schluß durch Bejchneiden 
de3 Randes verloren gegangen ift). — 632,13 In his. — 633,8 (id est crimina) — 
633,12 Ad Roma primo 

Auch der Cod. theol. 40 271 enthält diefe Thefen, aber nur in einer Abjchrift des 
borigen Jahrhunderts, die nachweisbar auf Cod. theol. 40 500 beruht. PB. PB. 

©.630 3.9 lieg „S.222 und ©. 143" ftatt „S.222 und 243" 

©.631 3.24 ift da3 Komma hinter hominis zu tilgen. 

5.636 Zu A: Vgl. Dommer, Lutherdr. Nr. 24. — Zu B: Vgl. Dommer Nr.25. — In dem 
Titel von C ift a dor linguis nachzutragen. — Zu D: Bgl. Dommer Nr. 26. 


&.637 Zu F: Bol. Dommer Nr. 47. — Zu H: Vgl. Dommer Nr.48. — Zu K: Vgl. Dommer 
Nr. 27. 


3u ©. 644—686. Ad dialogum Silvestri Prieratis de potestate papae 
responsio. 1518. 


BVorftehend bezeichnete Schrift in unferer Gefammtausgabe Bd. I. ©. 644 ff. ift von 
TH. Brieger und M. Lenz in der Zeitfchrift für Kirchengefchichte Bd. VII ©. 577—618 einer 
befonder3 eingehenden Beiprechung gewürdigt worden. Gerade fie zu wählen, dafür dürfte ein 
von una zur Heit dev Bearbeitung de3 erjten Bandes unferer Ausgabe nicht gefannter und alfo 
auch nicht verwertheter, ihnen benußbar geivordener dritter Drud derfelben beftimmend gewefen 
fein, da er nicht wenige Abweichungen von unferem Text zeigt, welche Anlaß und Stoff zu 
Bemerkungen über unfere Ausgabe boten. Dabei find Wünfche geäußert und Forderungen ge: 
ftellt, die zum Theil berechtigt, zum Theil aber unferen Grundfägen durchaus widerfprechend oder 
überhaupt unausführbar find. Eoweit e3 in dem Rahmen unferer Einzelnachträge und Be: 
richtigungen gejchehen kann, berüdjichtigen wir fie nachftehend. 

Zunächft liefern twir nad) Brieger:Lenz a. a. D. ©. 583 eine unjerem jonftigen Verfahren 
fonforme Bejchreibung des dritten Drucdes, den wir nad) dem Vorgange der beiden Gelehrten 


und nach feinem DBerhältniß zu A und B Bd. I ©. 646 unjerer Ausgabe mit dem Buchftaben 
C bezeichnen. Sie lautet danad): 


„Ad Dialoguz || Sylueftri Prieratis Mori || Palatij de poteftate Pape, || Rejpofio 
d. Martini Zus || ther Auguftinefis, || Uuittenbergae. |" Mit Titeleinfaffung. Titel: 
rücfjeite bedruct. 24 Blätter in Ouart, lebte Seite leer. 
Auf der vorlegten Seite findet fich ein belangreiches Drucfehlerverzeihniß. Drud von 
Melchior Lotther in Leipzig. Vgl. Dommer, Lutherdr. Nr. 28. €E3 gibt auch einen Drucd mit 
dem Tehler „Pieratis", aber über die Jdentität defjelben mit C foll fein Zmeifel fein. 
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Über die Entftehung des Drudes C wird ©. 583 gejagt, daß er „von Luther Höchit jorg: 
fam durchgejehen und vielfach forrigirt worden“ fei. Nun find freilich „eine Reihe von Drud: 
fehlen ftehen geblieben, find auch in allerdings Kleiner Anzahl neue hinzugefommen; aber troß 
diejer Verjehen zeigt faft jedes Blatt eine theils formell, theil3 jachlich befjernde Hand, welche 
nur die des DVerfajjerd gewejen jein fann". Das ift der ganze Beweis, den Brieger und Lenz 
(©.584 f.) für Luthers eigenhändige Korrektur der Schrift führen, — Hinfort fußen fie darauf 
und ziehen weitere fühne Folgerungen daraus, wie, daß „die ftiliftifchen Glättungen”, die er 
dem Texte gegeben, „die humaniftiiche Schulung Luthers in geradezu überrajchender Weife dar: 
thun“ 2c. Behauptung gegen Behauptung: wir erflären, daß A in C nicht von Luther Forrigirt 
fein ann; der Beweis dafür Liegt in den Anderungen, welche in C vorgenommen find. 

Wir geben jet zur Berichtigung und Ergänzung unferer Ausgabe einzelne Notizen, zu 
denen ung die Beiprechung der obgenannten Schrift in der Zeitjchrift für Kirchengejchichte 
Anlaß bietet: 
©.647 3.20 Schon C verbejjert Gal. II im Fehlerverzeichniß in Gal. I [Br.:2. ©. 589] 
©.647 3.26 Tertium illud de poe. et re. c. ‘Cum ex eo’ C [Br.2. ©.589. Innöthige 

Anderung] 

©.648 3.10 Iam accedamus simul et iudicemur © [Br.:%. ©. 585] 

©.648 3.16 Agere enim vel est actus vel non sine actu C [Br.:%. ©. 585] 

©.648 3.29f. Act. III. Poenitemini et convertimini &c. Nam et graece C, aber erft im 
Tehlerverzeichniß als jo zu beffern angegeben [Br.-%. ©. 589] 

©.649 3.1 Tertio C [Br.:2. ©. 586] 

&.649 3.14 Quarto C [Br.:2. ©. 586] 

©.649 3.20 lie quendam ftatt quendum [Br.%. ©. 579] 

©.649 3.28 Quinto C [Br.:2. ©. 586] 

©.649 3.33 operatur aud) C [Br.:%. ©.592 und hier, fowie ©.579, jogar als richtig hin: 
geftellt] 

&.649 3.37 aium = animum ftatt cum in A und C oder ftatt cum se in unjerem Text 
[Br.:2. ©. 594, vorzuziehende Konjektur) 

&.650 8.12 Iste ne est, quaeso, caestus ille immanis corpore Entelli C [Br.:%. ©.589 
mit dem Vermerk: „Entjchiedene Verbefferung, da caestus immani corpore unmöglich) 
gejagt werden fanı. Wahrjcheinlich aber Hat Luther nach Birgil, Aen. V, 401, caestus 
immani pondere Entellinus oder Entelli im Sinne gehabt; dafür jpricht auch die 
jpäter (©. 650 3. 30) vorkommende Wendung immanissimus caestus Entelli; vgl. aber 
für die Lesart von C: [Birgil, Aen.] V, 447 und 372." Spradjlid ijt die Lesart immani 
corpore nicht unmöglich, und die Beziehung des Eigenjchaftswortes immanissimus lt 
caestus 3.30 entjcheidet gegen C.] 

©.650 3.20 dilacerare fon C [Br.%. ©. 589] 

©&.650 3.23 Secundo jon C [Br.:%. ©. 586] 

&.650 8.28 Tertio, poenitentiam virtutem tantum dolorem voluntatis definis C, doc) 
exit als Korreitur im Fehlerverzeihniß (Br.-2. ©.589 mit dem Vermerk: „Knaake ‚hindert 
das Verftändniß durch ein Hinter virtutem gejebtes Komma". Wenn ung nur dabei gejagt 
wäre, wie die dunkle Stelle richtig verftanden werden müßte! Mit dem Komma hinter 
virtutem foll eben eine andere Auffafjung angedeutet werden, ala die wäre, welcher man 
zu folgen hätte, wenn das Komına fehlt. Bon Yegterer jagt wenigftens Ambrofius Catharinus 
in feiner Excusatio disputationis contra Martinum, Florentiae 1521, Bl. a db, daß 
fie der Meinung des Prieras nicht entipreche.] 

&.650 3.36 Hoc si intelligo © [Br.»2. ©. 586 mit dem Vermerk: „Entjchiedene Verbefferung".) 

&.651 3.2 credo geftriden in O [Br.2. ©. 586. Entfchiedene Berjhlehterung] 

&.651 3.10 persuadeas C [Br.:%. ©. 589f. mit dem Vermerk, daß alle bisherigen Herau2: 
geber faljch persuadear gejegt haben. Aber persuadear ift vorzuziehen.) 
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©.651 3.26 indocile et non capax tantae tuae theologiae C [Br.:2. ©. 586] 

©.652 3.18 lieg necessario ftatt necesario [Br.2. ©. 579] 

©.652 3.20 uterque enim dormit nocte, id est nihil agit C [Br.2. ©. 586] 

&.652 3.35 Paulina enim est © [Br.-2. ©. 586], 

©.653 3.2 quia me defendis C [Br.:2. ©. 586] 

©.653 3.21 tibi ostendere C [Br.:2. ©. 586] 

©.653 3.25ff. Ad propositionem meam quartam dieis doctıiinam hanc esse falsam, 


impossibilem et erroneam, nisi poena intelligatur pro exteriore mortificatione pro 
loco et tempore. Satis iam dietum est C [Br.:2. ©.590 mit der richtigen Bemerkung, 
daß unfere Terteslesart auf Mißverjtändniß der Korreftur in A beruft. Die Stelle ift 
mit Streihung von Quoniamı und Anderung der Interpunttion nach C zu verbeffern] 

©.653 3.39 fehlt am Rande die Anzeige de3 zweiten Citat3 „2. Cor. 10,16“. [Br.:%. ©. 614] 

&.654 3.3 Sed] Seu C [Br.:%. ©. 585] 

©.654 3.4 nimis multos pervasit maxime doctiores © [Br.:2. &©.590 mit dem DBermerf, 
daß Schon Wald) XVII Sp. 134 in der Überfegung das Richtige habe. Dies ift eine treff: 
liche Verbefjerung des von uns gegebenen Textes. Übrigens hat, unabhängig von Br.=8. 
und Wald), aud) E. Neftle in den Theol. Studien aus Württemberg X. Jahrg. ©. 312 
pervasit für persuasit zu lejen vorgeichlagen] 

©. 654 3.16 diligendum instar sui [Br.-%. ©. 586] 

©.654 3.19 B. Pauli Epist.V. Non quae au C [Br.:%. ©. 584] 

©.654 3.22 id est: diligis quidem, sed te solum C, aber erft im Fehlerverzeichniß ala jo 
zu verbefjern angegeben [Br.:%. ©. 590] 

©.654 3.25 si bonus esset amor sui C [Br.:%. ©. 586] 

©.654 3.25 invenit] innuit C [Br.:2. ©. 585 mit der Bemerkung: „innuit doch wohl jehr 
zweifelhaft.”] 

©.654 3.32 quod tamen est contra omnes Scripturas, quae © [Br.:%. ©. 586] 

©.654 3.36 te moveat, quo dieitur C [Br.:2. ©. 586] 

©.655 3.5 et a Sanctis C [Br.:%. ©. 586] 

©.655 3.26 sentiatis. Deinde quot fabulis saltem aucta sunt C wie aud A [Br.:2. 
©&.592 mit der Bemerkung, daß der Gedanke in diefer urfprünglichen Zorm reicher fei. 
Man müßte dann den Sat Deinde etc. ald Ausruf faffen — ein etwas jchroffer Wechjel 
der Sabarten!) 

©.655 3.36 ubi supra au) C [Br.:2. ©. 593, wo mit vollem Recht unfere Konjeftur vide 
supra beriorfen und die urfprüngliche Lesart alfo vertheidigt wird: „Eingehend redet 
Zuther don diefem Gegenftande bekanntlich in den Rejolutionen, Weimarer Ausgabe 
©.573ff., befonder ©. 582 3.35ff. €3 ift aber Elar, daß an unferer Stelle ein Hinweis 
gerade auf diefe Auzeinanderjegung vorliegt; denn erft neun Zeilen vorher hat Luther den 
Prierias auf feine Refolutionen Hingewiejen: Sed de iis latius in declarationibus meis. 
Die ftark bradiylogifche Wendung ift alfo zu erläutern: de quo vide eo loco, ubi supra 
videndum est (bezw. videndum dixi). Ganz ähnlich jagt Luther in unferer Schrift 
©.663 3.12 Sed latius, ubi dixi.“] | 

©.656 3.6 permittor a te dissentire C [Br.:L. ©. 586] 

©.656 3.10f. Ad haec penes me sunt aliquot eruditi et acuti tractatus C [Br.:2. ©. 586] 

©. 656 8.33 li. I. de elect. c. “Significasti’ C, aber exrft im Fehlerverzeichniß jo angegeben 
[Br.:%. ©.5%, vgl. ©. 616, too die Richtigkeit der nachgetragenen Lesart in C beiiefen wird] 

©. 656 3.34 lie repraesentativam ftatt repaesentativam 

©.657 3.12. Nad) virtualis, repraesentativa, essentialis ift ftatt des Fragezeichena jedesmal 
ein Komma zu jegen [Br.:%. ©.600 mit der richtigen Bemerkung, daß hier feine Frage 
vorliegt, fondern zur Vorbereitung auf da3 Quid tum? eine olgerung aus dem vorher: 
gehenden Sabe gezogen wird] 
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©.657 3.27 palpare potes C [Br.-2. ©. 586] 

©.659 3.37 invectas aud) C [Br.-8. ©. 584] 

©.659 3.40 Hinter Philosophiae ift ein Ausrufungszeichen zu feken [Br.:2. ©. 599] 

©. 660 3.13 inter se C [Br.-2. ©. 586] 

©.660 8.36 nonne et quilibet sacerdos C [Br.:8. ©. 590. Richtige Lezart] 

©. 660 3.37 et iis similia C [Br.-2. ©. 586] 

©. 661 3.35 pro fehlt C [Br.-2. ©. 585] 

©.662 3.8 doctrina au) C [Br.:2. ©. 584] 

©.662 3.32f. ingenti (quod solum possit probare fidem nostram esse veram) miraculo C 

[Br.:2. ©.586. Keine Verbefierung] 

©. 662 3.37 licet sint forte nimis multi, qui C [Br.2. ©. 587] 

©. 662 3.38 nullam habent fidem, nec eos curant C [Br.-8. ©. 587] 

©.663 3.2 pereundum an emergendum C [Br.:2. ©. 587] 

©.663 3.5 lies fuerunt ftatt fueruut 

©.663 3.14 quia timor est de futuro malo © [Br.2. ©. 587] 

©. 663 3.27 lies nolentibus ftatt nolentihus [Br.:2. ©. 579] 

©. 663 3.27 Statt des Fragezeichens Hinter Dolent ergo hat C ein Komma [Br.-2. ©. 600, 

two ein Punkt gefordert wird. Nicht nothivendig] 

©.664 3.2 solam animae tantam C [Br.8. ©. 591] 

©.664 3.16 In decima septima C [Br.-2. ©. 591] 

©. 664 3.255. ratio naturalis, praesertim cum C, aber ext im Fehlerverzeichniß angegebene 
Snterpunttion [Br.2%. ©.591. Hiernad) ift die Stelle in unferer Ausgabe zu verbeffern] 

.664 8.19 te fehlt au) in C [Br.:%. ©. 584] 

665 3.7f. ad decimam quartam et ad decimam quintam C [Br.:2. ©. 587] 

.666 8.38 alioquin non C [Br.:2. ©. 587] 

7 3.18 evolare astruunt fehlt auch C [Br.:2. ©. 584] 

7 3.24 praedicari aud) C [Br.-2. ©. 585] 

8 3.23 Ro. xv. au) C [Br.:%. ©. 585] 

9 3.2 perfectissimas aud) C [Br.-%. ©. 585] 

9 3.23 possimus C [Br.:2. ©. 587] 

0 3.12 clara fon C [Br.:2. ©. 591] 


. 
. 
. 


AAAAARAAAAR 


lafjen und 3.17 haereticorum für haeresium zu Iefen. Vielleicht beifer ala unfere Kon: 
jeftur] 

©. 70 Anm. 1. Über den Ausdrud ‘amore Amorrei’ 3.36 haben fi) Brieger und Lenz (©. 618), 
da ihnen die in unferer Ausgabe aufgeftellte Erklärung wenig einleuchtend erjchten, bei 
€. Schürer Ratha erholt und von ihm die Auskunft erhalten, daß “Amoriter” geradezu jo 
viel wie'Slanaaniter’, dies aber wieder fo viel wie “Heide, Gößendiener’ jei, demnach) „amor 
Amorrhaei die Liebe oder Neigung eines Amorrhäers, wie ein Amorrhäer (ein Heide) 
fie hat." €. Neftle (Theol. Studien aus Württemberg, X. Jahrg. ©. 317 f.) findet aber 
doch, daß in dem Ausdruc ficherlich eine viel jpeziellere Beziehung liege, und vermweift auf 
Goedefe3g Grundriß zur Geichichte der deutjchen Dichtung, 2. Aufl., III ©. 262, wo ver- 
zeichnet ftehe: „Ammorrheus. Der Gewifjen » Lofe von H. Joh. Laffenio. Anno 1699. 12. 
— Der Luft: und Srr-Garten eine3 gewwifjenzlofen Amorrhei. In einem Gefpräch zwifchen 
Don Diego und Janvilla vorgeftellt von Johann Lafjeniv. Frankfurth und Leipzig 1738. 8." 

©.671 3.12 ut quamprimum © [Br.:2. ©. 587] 

©.671 3.13 securae sunt dilatae © [Br.:%. ©. 585] 

©.671 3.19 nec differat © [Br.:2. ©. 585] 

©.673 3.28 pronum sit C [Br.:%. ©. 587] 

©. 675 3.2 quo volet C [Br.:2. ©. 587] 
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©.675 3.2 tantum ne tam magnum C [Br.-2. ©. 587] 

©. 675 3.18 Suffcit au) CO [Br.:2. ©. 593] 

&.677 3.17 &3 ift überfehen, daß jchon im Fehlerverzeichnig von A das necessario be3 
Textes als in necessaria zu verbefjern angegeben [Br..%. ©. 580] 

©.677 3.25 ea vel opinione C [Br.:%. ©. 587] 

&.677 3.27 Statt Ad quadragesimam septimam hat C Qudragesimam septimam [Br.:2. 
&.591. Die Lesart von C fügt fich befjer in die Konftruftion] » 

&.677 3.34 laudem C [Br.:8. ©. 587] 

&.678 3.21 quod quibus C [Br.:8. ©. 585] 

&.679 3.11 ift impassibile im Tert zu ftreichen und impossibile, da8 in ber Note fteht, da= 
für zu fegen [Br.:8. ©.592, wo mit Recht die verfuchte Anderung für unbegreiflich er: 
flärt wird] 

©.680 3.1 lieg ac si ftatt as si [Br.:2. ©. 579] 

©. 680 3.40 ff. Et idem per idem probas et dieis. Quod autem $. Gregorius dedit ali- 
quando indulgentias, ut commupgiter dieitur, non potest probari. Ideo C [Br.:2. 
©.591. Hiernach ift unfere Interpunftion zu ändern] 

&.681 3.19 reperis © [Br.-8. ©. 585] 

©.681 3.22 praeterquam ubi C [Br.:2. ©. 587, vgl. ©. 578. Anm. 4, too eine unzutreffende 
Yolgerung daran geknüpft wird] 

©.681 3.23 haud possis C [Br.:2. ©. 587] 

©&.681 3.23f. ut tu quoque mihi prope fias suspectus, ne magis C [Br.:%. ©. 587] 

©.681 3.39 sint jhon C [Br.:%. ©. 592] 

©&.682 3.4f. excandescas et totus ignis effhiciaris C [Br.-2. ©. 5877.) 

©.682 3.6 moveant C [Br.:2. ©. 588] 

©&.682 3.22 cur etiam non sunt C [Br.:2. ©. 588] 

©.682 3.22 Cyrologiam C [Br.-%. ©. 585] 

©.682 3.24 ubi possunt C [Br.:2. ©. 588] 

©.682 3.28 eum fehlt C [Br.-2. ©. 588] 

©.683 3.16 septuagesima sexta C [Br.:2. ©. 592] 

©. 683 3.19 Hinter in te ift befjer ein Fragezeichen zn jegen [Br.:%. ©. 5997.] 

&.683 3.28 viderit C [Br.:2. ©. 588] 

©.683 3.295. Melius enim facit Papa, si bonum pastorem ecclesiae praefecerit Ü 
[Br.:2. ©. 588, vgl. Anm. 4 zu ©.578, wo eine nicht berechtigte Yolgerung aus der 
Stellung de enim gezogen wird] 

S.684 2.8 vidisti aut videbis C [Br.:2. ©. 592] 

©.684 3.10 lie quaestionum ftatt qaestionum [Br.:2. ©. 579] 

©. 684 3.19 sanctorum, id est Thomae. Ex ipso C [Br.:2. ©. 588] 

&.685 3.13 forte dixeris C [Br.-2. ©. 588] 

©.685 3.28f. comestores divitiarum C [Br.:2. ©. 588] 

©.685 3.29 iterum facies C [Br.:%. ©. 588] 

©.687 Zu C: Bgl. Dommer, Yutherdr. Nr. 29. 

©.688 Zu D: Vgl. Dommer Nr. 49. — Zu F: Vgl. Dommer Nr. 100. — Zu G: Vgl. Dommer 
Nr.101, wo aber ftatt „zu“ ftet3 „zu" und im Smpreffum „Sörgen“ und „gebur:" ftatt 
„geburt”. 

Zu ©.689—710 Zu dem Texte der Auslegung des 109. (110.) Pfalm3 verzeichne ich im 
Holgenden die wenigen Stellen, an denen der Herausgeber von A abgetwichen ift, mit Rücficht 
darauf, ob diefe Abweichung durch die unterdeß aufgefundene Hdichr. Luther? (Bd.9, S. 180 ff.) 
beftätigt wird oder nicht: 691,1 und 705,25 hat A zu erfallen, die Höfchr. zceurfallen. 
Gemäß dem fprachlichen Charakter von A hat der Herausgeber mit Recht beidemal zerfallen 
in den Text gejeßt. Derartige mißverftändliche Auflöfung eines Lurtherfchen zeur- (= zer-) 
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in zu er- findet fi auch jonft in füddentjchen Nachdruden und gibt dann Leicht Anlaß zu 
weiteren Änderungen. So haben bier andre Nachdrude zu erfullen gefegt, was ja fehr 
nahe lag. — 696,11 ift da& zweite „ift“ befeitigt, e8 fehlt auch in der Hdichr. — 697,25 
ift Miferere für Miferemini A gejegt. Miferere auch in Hdehr. — 706,8 aller 
doctor A, dafür gejegt alle doctorn; Hhichr.: alle doctor. — 706,14 Job amılj. A, 
dafür gefeßt: Job am zl.; Hdicr.: Job. 40. — 706,17 gefchloffen A, dafür ge: 
Ihlofjen gefegt. Hdjchr.: gejchlüffen. Die Form ift da Prtc. der Vergangenheit von 
sliefen — jchlüpfen. — Zu 709,10 jei bemerkt, daß A einen ganzen Sat ausgelaffen Hat, 
der da3 vom Herausgeber vermißte Sakverb enthält. P.B. 
©.6% 3.29 ift „uur“ zu ftreichen. 


Band II. 


Zu ©.2 ift auf ©.18 3.34ff. zu verweifen, two Luther auf den Brief Cajetans an Kurfürft 
Sriedrich Bezug nimmt, der ihm jedoch erft nach dem 19. November zugegangen fein kann. 
De Wette I, 174 ff. und Enders I, 283Ff. haben ein falfches Datum. Luther hat vermuth: 
= Ichon vor der Zufendung de3 Kurfürften privatim von Cajetans Schreiben Kenntnig 
erhalten. 

3 Zu A: Vgl. Dommer, Lutherdr. Nr. 30. — Zu C: Bol. Dommer Nr.3l. — Zu D: 

Bol. Dommer Nr. 32. 

3u E: Bgl. Dommer Nr. 33. 

3.8 lie propositione ftatt popositione 

3.14 lies scripturam ftatt scriptururam 

3.35 lie perturbarent jtatt pertubarent 

Zu ©.26 3.30 ift am Rande nachzutragen: Matth. 24, 24. 


©. 

©.4 
©.8 
©.8 
©. 8 


3u ©.27—33. Appellatio M. Lutheri a Caietano ad Papam. 


Eine Abjchrift der Appellation Luther? an den Papft findet fich in dem Cod. Bos. q. 25% 
der Univerfitätsbibliothef zu Jena und fteht hier BI.202— 238. Die Vorlage derjelben ift 
jedenfalls ein Druck gemwefen, vielleicht der jchon unjerem Texte zu Grunde gelegte Drud A. 
Darauf weit der Umjtand, daß in ihr für das Amitiale ©.28 3.23, an einer Stelle, wo A 
einen durch mehrere Zeilen gehenden Buchftaben hat, ein Ieerer Raum gelafjen ift; dafür jprechen 
deutlich die Änderungen bei der Niederichrift. Demnach fönnten wir von Mittheilung der Les: 
arten abjehen, wenn nicht der Verfertiger der Abjchrift mit Sad): und Sprachverftändniß ver: 
fahren wäre und zur Ausfüllung einer fchon von uns angedeuteten Lücde (durch eine glückliche 
Konjeftur) beitrüge. 
©.28 Überfchrift: Appellatio Lutheri prima a Caietano ad papam facta Auguste anno 
1518 3.4 Leonis &c. und dann für divina 3.4 bi 3.22 zu Ende der Verweis auf 
eine andere Stelle mit den Worten Formam huius vide 57] 13; darauf al Überfchrift 
Appellationis schedulae Tenor und von 3.23 ab der weitere Text beginnend: „_]Vm 
appellationis“ mit für da3 Snitiale Leer gelafjenem größerem Raum 3.27 Witten- 
bergensis 

©. 28 3.11 €. Neftle in den Theol. Studien aus Württemberg, X. Jahrg. ©.314 und 318, 
fordert mit Recht, dad Komma vor ftatt Hinter principalis zu jeßen, vgl. zu ©.28 3.28; 
©.36 3.35. 

©.28 3.28 ift da Komma vor ftatt hinter prineipalis zu feßen, j. zu 8. 11. 

©.29 3.1 autem aliud esse non 3.14 alteram partem contradictionis pertinaciter 

periculosum est et per spiritum sanctum prohibitum. 1.Ioh: Probate spiritus, 
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an ex deo 2.23 et scandalorum machinas 3.27 Zuerft war gejchrieben Indul- 
gentias esse semper Indulgentias. Hominem; bdiefe Worte find außgeftrichen und von 
derjelben Hand dafür an den Rand gejegt Per Indulgentias hominem 

©.30 3.5 opinosas 3.13 ac si quaestus eorum 3.17 Urjprünglidh ut vor frivolis 
gejchrieben, dann ausgeftrihen 3.20 Martinum 3.22 Martinus 3.33 plus 
[dies wäre aufgelöft plus quod] 

©.31 3.5 timeretur 3.10 atque ideo mihi utrique suspectissimi fit 3.13 Ur: 
fprünglich) war rhomae gefchrieben; dies ift dann außgeftrichen und dafür, wie e3 fcheint 
von derjelben Hand, Romanae curiae an den Rand gejegt 3.14 optimum fehlt 3.17 
vere dii 3.20 Nad) pericula ift ein Wort auögeftrichen, und dann wird fortgefahren 
et maxime 3.29 Turingiae lantgraviun, Misnae marchionem potissimum fehlt, 
dafür ift &c. Hinzugefügt 3.32 et ibidem fehlt 3.34 ut cuius biß celebratur 
3.35 fehlt, dafür fteht permitteret, actum est und daran fchließt fich der weitere Text; 
durch die Yeßteren Worte wird die von uns zu Ddiefer Stelle fchon angedeutete Lüde gut 
bejeitigt 3.35 suae causae timentes ift am Rande als hier einzufchalten von derjelben 
Hand hinzugefügt 3.37 Für presbyteri bi$ Legati 3.38 nur &e. 

©.32 3.1 de eorum ordine fuerit 3.4 ut est vir bi humanissimus 3.5 fehlt 3.8 
omnium honestissima protestatione, quod 3.19 Urfprünglic) war penso In ge: 
fchrieben, dieg ift wieder ausgeftrichen und dann in derjelben Zeile dafür praetenso In 
gejeßt 3.33 praefertur 8.34 vel Instituendo 3.35 et a quolibet 

©.33 3.2 mihi hos dare voluerit 3.7 potero, optime, mihi reservata facultate 
addendi 3.8 Hinter salvo noch mit rother Tinte Notarius in den übrig gebliebenen 
leeren Raum der Zeile gefeßt 3.9 praemissis praefatus 3.11 publico Infra nomi- 
nato 3.12 vel Instrumenta 3.14 Hinter anno nur noch &c., alles Übrige fehlt 

©.35 Zu B: Vgl. Dommer Nr. 36. — Zu D: Vgl. Dommer Nr. 35, der Melchior Lotther in 
Leipzig ala Druder annimmt. 

©.35 Zu den aufgezählten Druden tritt noch hinzu: 

„Appellatio. %. || Martini Luther ad || Eoncilium. |" Im Außeren wie B, aber im 

Ssnnern davon verjchieden. Ganz andrer Saft. Bol. Dommer Nr. 37, der auch noch auf 
einen dritten Drud Val. Schumanns Yinweift, der wiederum von feiner Nr. 37 abweicht. 
Ob einer von beiden —= unjerm 0? 

©.36 3.35 ift dad Komma vor ftatt Hinter prineipalis zu feßen, |. zu ©.28 3.11 

©.41 Zu A: Bgl. Dommer Nr. 38, wo aber am Schluffe des Imprefjums ein Punkt. — Zu B: 
DBgl. Dommer Nr. 51, wonach; „Anguftiniani” zu Iefen wäre. — Zu C: Dal. Dommer Nr. 50, 
wo „Anguftiniant Buittenz || bergenfis“; in dem von uns j. 8. benüßten Exemplar waren 
die betreffenden Buchftaben undeutlich. 

©.44 3.7 meint E.Neftle in den Theol. Studien aus Württemberg, X. Jahrg. &. 318, fcheine 
Hinter sicut principes Saxoniae zu fehlen si, oder e8 jei ftatt sicut zu lefen si ut. Noth- 
wendig dürfte eine folche Anderung nicht fein. 

©.47 3.16 lies fine ftatt fine 

©.48 Zu der Auögabe der Replica F. Sylvestri Prieriatis ohne Luthet3 Vorwort vgl. Dommer, 
gutherdr. Anm. zu Nr. 58. 

©.49 Zu A: Val. Dommer Nr. 53, 

©.51 3.21 foeint, wie €. Neftle in den Theol. Studien aus Württemberg, X. Jahrg. ©. 318 
bemerkt, Hinter Donatum [befjer hinter quam] zu fehlen Augustinus 

Zu ©. 57—65 vgl. Zeitjchr. f. Kirchengefch. XI, 150—154. 

©.58 Zu C: DBgl. Dommer Nr. 54. — Zu D: Bol. Dommer Nr.55. — 3u H: Bgl. Dommer 
Nr. 102. — Zu 1: Vgl. Dommer Nr. 103. 

©. ni a ES Dol. Dommer Nr.56. — Zu B: Vgl. Dommer Nr.57. — Zu C: Bol. Dommer 

t. 58, 
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©. je Bun L angeführte Drud findet fi in der Stadtbibliothek zu Hamburg. Dommer 
r ; 
„Doctor Martinus Lus || ther Auguftiners Bn= || terricht auff ettlich Arz || tieell die 

m von jey || nen abgunmern auff || gelegt vnd zu ge: || mefjent ter: || den. || 

ANNO M.D. || XX. ||" Mit Titeleinfaffung. Titelrücfeite bedrudt. 4 BL. in 

QDuart. Lebte Seite leer. Am Ende: „Gedrudt czu Wittenbergk || durch Sohan. 

Orunenbergt nad Chrift gepurt taufent || funffhundert und Ziwensigften Jar. |“ 

0 3.10 am Rande lies „Pf.” ftatt „f.” 
2 3.38 lies „zulauffen” ftatt „zulanffen“ 

Zu Fe 74 Daß Luther die Predigten über das Baterunfer in der Faftenzeit hielt, ergibt fich 
auch aus einer Stelle der Schneiderjchen Bearbeitung, Unf. Augg. 9, 142, 25. PB. 2. 

©.76 Zu 3: Vgl. Dommer Nr. 5. 

©.77 Zu A: Dgl. Dommer Nr.59. — Zu F: Bol. Dommer Nr. 60. 

©.78 Zu H: Vgl. Dommer Nr. 105. — Zu I: Vgl. Dommer Nr. 61. — Zu N: Dgl. Dommer 

Nr. 256. 

.79 Zu a: Bol. Dommer Nr. 106. 

.84 Anm.2 lies preces ftatt preees 

.103 3.16 lie „jpricht” ftatt „Fpricht“ 

104 3.14 am Rande lieg „Matth." ftatt „atth." 

„108 3.14 lieg „jolt” ftatt „folt“ 

&. 131 Zu A: Dal. Dommer Nr. 62. — Zu B: Vgl. Dommer Nr. 63. — Zu C: Vgl. Dommer 
Kr. 64. 

©.132 Zu I: Vgl. Dommer Nr. 65. 

©.144 Zu A: Vgl. Dommer Nr. 66. — Zu B: Vgl, Dommer Nr. 67. — Zud: Dal. Dommer 
Nr. 109. 

Zu &.144 ift nachzutragen: In deutjcher Überfegung fteht der Sermo de duplici iustitia aud) 
in „Ettlih Sermone D. || Martini Lutheri, nüm || lich vßgangen.* ||u.f. m. Am Ende: 
„Gedruckt Anno M.D.xrj. || Menfe Augufto.” (vgl. Erl. Ausg. ?16, 242. Er. in Berlin, 
Kal. Bibliothek; Breslau, Stadtbibliothek), BL. D 1a bi3 % 1P und zwar in der Überjegung 
Spalatinz und mit deffen Zufchrift an Hana von Sternberg. PP. 

&.157 Zu C: Bal. Dommer Nr. 68. 

Zu ©.157 Zu ben drei angeführten Druden der Disputatio et excusatio tritt no) hinzu: 

„Dilputatio et ex || cufatio ratris Marz || tini Luther aduerjuß GCriminatio: || nes 
D. Sohanniz Eeeij." Mit Titeleinfaffung. Titelrücfjeite bedruct. 4 BI. in Dart, 
legte Seite leer. 

Typen und Sateinrichtung wie in C, aber hie und da Xleine Abweichungen, 3.8. ift 
die Jahreszahl am Ende nicht mit 1519 wie in C, fondern mit „Anno domint Millefimo 
quingentefimo || decimo nono,” gegeben. Drud von Martin Landsberg in Leipzig. Dommer 
Nr. 69. Auch in Breslau, Stadtbibliothek. 

Zu ©. 157 Bon der Sammlung Contenta in hoc libello etc. weift Dommer Nr. 78 eine 
Drudvariante nah. AS Druder nimmt er Melchior Lotter in Leipzig (1519) an. In unfrer 
Beichreibung diefer Ausgabe ift ©. 157 3.7 v. u. zu Iefen „darunter“ ftatt „Darüber“. 

Zu ©. 158—160 Eine Abjchrift diefes Vortoortes mit eigenmächtigen Anderungen findet fi in 
Cod. Bos. q. 252 (BI. 522 —53b) der Univerfitätsbibliothef zu Jena. An dem ©. 160,1 
ftehenden Spridiwort hat die Abjichrift vor coram noch canem 

©.163 Zu A: Vgl. Dommer Nr. 70. 

©.164 Der al3 I angeführte Drud findet fich in der Stadtbibliothek zu Hamburg. Dommer 
Nr. 110: 

„Eyn Sermon von dem Elichen |] ftadt vorendert vn corrigiret || durch D. Martinum || 
Luther Auguftiner || zu Witten || bergk. |" Darunter die „Vorchede". Titel: 


an 


ON 
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vücjeite bedrudt. 4 Bl. in Quart, lebte BI. leer. Am Ende: „a Gedrudt zu 
MWittenbergk durch Zohanne Grünen: || bergt Nach EHrift gepurt Taufentfunfhundert || 
brnd Zwengigften iar. ||" 

©.164 Zu K: Vgl. Dommer Nr. 111. 

©. 165 Zu O: Bol. Dommer Nr. 189. 

©.172 Zu A: Bl. Dommer Nr. 71. — Zu B: Bal. DIBuEE Nr.72, — ZuD: Bol. Dommer 
Nr. 73. 

&.173 Zu K: Vgl. Dommer Nr. 112. — Zu L: Vgl. Dommer Nr. 113, wo aber ü, d ftatt ü, d. 

&.181 Zu C: Vgl. Dommer Nr. 74, der Joh. Froben, in Bafel für den Druder Hält. — Zu E: 
Dal. Dommer Nr. 75. 

©.202 3.39 Yie8 charitate ftatt chritate 

©.220 3.13 lieg creaturis ftatt ercaturis 

©.225 3.28 ift hinter omnia Punkt zu feßen. 

©.226 3.29 lieg scandalosi ftatt scandolosi 

©.242 Zu A: Vgl. Dommer Nr.76. — Zu C: Bgl. Dommer Nr. 77. 

©.242 3.9 lies „Holzihnitt” ftatt „Holaiehritt“ 

&.249 3.18 ift wohl „fein“ ftatt de3 überlieferten „jein“ zu Iefen. 

Zu ©.252ff. Zwei weitere Drudvarianten der „Dijputatio excellentium D. Aokkoranan! hat 
Dommer, Lutherdr. Nr. 79 und 80 nachgewiefen. Dommer ermweift auch mit Berufung auf 
eine briefliche Mittheilung D. Knaafes al3 Druder Matthes Maler in Erfurt. — Die in 
Unf. Ausg. aufgeftellte Annahme, daß Johann Lang in Erfurt der Herausgeber fei, erhält 
durch einen Brief des leßteren an Pirdheimer, vom 21. Dez. 1519, eine weitere Stüße. Jr 
diefern jagt Lang, ex fende Pircheimer Lipsicam illam disceptationem, damit er über 
Recht und Unrecht in diefer Sache fich ein Urtheil bilden könne. Dal. Johann Heumann, 
Documenta literaria varii arg. (1758), ©. 248. 

Zu erwähnen ift noch, daß die Hdfchr. 5. 3. Aug. fol. der Herz. Bibliothek zu Wolfen: 
büttel eine fürzere Fafjung des Berichtes über die Leipziger Difputation enthält ala die ift, 
die Durch den Druck veröffentlicht wurde. Die Frage, ob wir e3 Hier mit fürzeren unmittel- 
baren Aufzeichnungen oder mit einer Abkürzung de3 gedrudten Berichtes zu thun haben, 
glaubt D. Knaafe zu Gunften der Ießteren Möglichkeit beantworten zu können. P. PB. 

©.256 3.35 lie8 Cum jtatt Cam 

©.265 3.37 lieg ecclesiam ftatt ecelesiam 

©.357 3.36 Tie3 iudices ftatt indices 

©. 357 3.37 lieg induxi ftatt iuduxi 

&.389 Zu C: Bol. Dommer Nr.8l. — Zu den aufgeführten 7 Druden der Resolutiones 
tritt noch hinzu: 

„Refolutiones Zus || theriane fuper Peopofitioni || bu3 fuis Lipfie || difputatia. || '. | 
(Kol.) || Impreffum Waatiflauie. Anno Di. 1519. |" Mit Titeleinfafjung. 
26 BI. in Quart. 

So nad) Dommer, Lutherdr. Bem. zu Nr. 81. Er. in dem Klemmichen Mufeum zu 
geipzig. ALS Druder vermuthet Dommer Adam Dyon. 

©.416 3.39 lieg bonum ftatt booum 

©.438 Zu B: Vgl. Dommer, Nr. 82. 

©.439 Zu H: Vgl. Dommer Nr. 320. 3.1 des Titels fteht da N in IN auch in dem von 
uns benüßten Exemplar verkehrt, während e3 dagegen im Jmprefjum in der That: D.M.D. 
ftatt M.D bes Hamburger Eremplarz hat. 

©.459 3.9 Yie8 mundo ftatt muudo 

©.492 3.6 lie ceremonialia ftatt ceremonalia 

©.494 3.20 lie Aegypti ftatt Aepypti 

©. 500 3.17 lieg quod ftatt qnod 


Einzelnachträge und Berichtigungen. Bd. II. 791 


©.540 3.30 lie multiplicent ftatt mnltiplicent 
©&.591, Anm.1 lieg Kouos ftatt Kauos 
©.623 Zu A: Vgl. Dommer Nr. 83. 
©.646 3.18 ließ haec ftatt hace 
©.663 3.21 fteht richtig zweimal nihil. Löfcher III ©. 674 meint, Suther feheine nihili in- 
sidiosas gejchrieben zu haben. 
©. 675 3.26 lieg superiorem jtatt susperiorem 
©.680 Zu A: Vgl. Dommer Nr. 84. 
©.681 Zu B: Vgl. Dommer Nr. 85, too aber im Imprefjum: „Orünenbergt”. — Zu H: Dal. 
Dommer Nr. 86. 
©.682 Zu BR: Bol. Dommer Nr. 114. 
©.683 Zu V ift nachgutragen, daß diefe Ausgabe das zweite Stüd in dem Bd. 6, ©. 199 unter M 
verzeichneten Drude bildet. — Zu a: Vgl. Dommer Nr. 115, wo aber „praepa |] ratione* ; 
„morienz || dn" und „Latinn“. — Zu b: Vgl. Dommer Nr. 116. 
©.710 Zu B: Bgl. Dommer Nr. 87. — Zu D: Bol. Dommer Nr. 88. 
©.711 Zu K: Vgl. Dommer Nr. 117. 
©.724 Zu A: Vgl. Dommer Nr. 89, 
©.725 Zu D: Bgl. Dommer Nr. 118 (vollft. Er.). 
©.726 Zu N: DBgl. Dommer Nr.119. — Zu Q: Bol. Dommer Nr. 321, wo aber „Döpe“ 
ftatt „Döpe“. 
©.739 Zu A und B: Vgl. Dommer Nr. 90. Das Hamburger Eremplar hat „Leychnamk” tie 
B und „Fur die Leyen” wie A, ftellt alfo eine dritte Drudvariante dar. — Zu C: Bal. 
Dommer, Nr. 120, aber im Imprefjum „Grünen: || bergt” — Zu E: Vgl. Dommer Nr. 121. 
Zu ©. 741ff. Ein Exemplar de3 Drudes N befißt die Fürftl. Bibliothek zu Wernigerode: 
„Eyn Sermon Uon || dem Hochwirdigen || Sacrament, de3 || Heylige waren Leychnamf || 
CHrifti. Ynd von den || Brüderfchafften. || Anderzveyt Gecor: | rigirt dur D. 
Mart. || Luther. || Wittenberg. | M. D. xriij." 23 BL. in Oftav, lebte Seite leer. 

Druf von Nidel Schirleng in Wittenberg. 

N theilt mit C, da& gleich A (B) ein Drud Grünenbergs ift, und zwar allein 
mit C, den Vermerk „Anderiweyt geeorrigiert” auf dem Titel fowie einen Zufag am Schlufje 
(758, 7 f.), in dem Luther Angriffe abwehrt, die gegen eine Stelle im Anfange des Sermonz 
(über die Anordnung de3 Abendmahls in beiderlei Geftalt durch ein allgemeines Goncil) 
gerichtet worden. E3 befteht alfo eine doppelte nähere Berwandtichaft ziviichen C und N 
und dennoch beruht N nicht auf C, jondern eher auf A (B), doch mit Heranziehung von C. 
Sowohl C wie N Haben jedes für fich eine Anzahl von Zertabmweichungen von A (B), 
gemeinjam nur einige wenige. Sn der jprachlichen Form ftimmt C jehr genau zu A (B), 
al3 fich wiederholende Abweichungen wären nur ettva öftereg oder, wider für odber, 
mwidder und vereinzelte on für an (sine) zu nennen. N dagegen zeigt jehr ausgeprägte 
Anfäbe zu fonjequenten Anderungen de3 Sprachlichen, wie fi) aus dem folgenden Lesarten: 
verzeichniß ergibt, im das die nahezu durchgeführte Erfegung von dor- durch der-, von 
dan(n) dur) den, denn und von an buch on (sine) nicht aufgenommen ift. An den 
Stellen, wo N mit C ftimmt, ift dies durch Beifügung von CN hinter der Legart bezeichnet, 
alle unbezeichneten Lesarten gehören N an. Wie auch in Kleinigkeiten zumeilen N zu A (B) 
gegen © ftimmt, zeigen 3. B. jacrament3 AN, -ti3 C 747, 24; 748,5; diß3 jacrament3 A 
dis facrament3 N diße3 facramentis C 748,24; Syntemal AN Seyntemal 
C 748,30; julden AN joldden C 756, 8 u. dergl. 

C und N geben fich beide al durchgefehene neue Auflagen aus. Sb diefes „Anderivept 
gecorrigiert“ in C nur auf den Zufab am Schluffe zu beziehen und bon N einfach über: 
nommen ift? Dagegen fpricht der Umftand, daß in N fich einige Tertänderungen finden, 
die jehr wohl DVerfafferkorrefturen fein Lönnen, weil fie den „andern und dritten Artidel" 
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betreffen, mit dem der Zufag am Schluffe fich befchäftigt. In deutlichen Zufammenhange 
mit jenen, ‚Änderungen ift auch in diefem Yekteren ein Sa ausgelafjen. Aber auch in C 
begegnen Änderungen, bei denen man an ben Berfaffer als Uxheber denken möchte, 3.8. die 
Erfegung des „man" duch „wir” („fie“) 755, 1ff.» Auf das Spracdjliche dürften fich in C 
die Korrekturen des Verfaffer3 faum erftreett haben, eher wäre da& bei N anzunehmen, doc) 
müßte die Frage im Zufammenhange mit den fonjt begegnenden Be gecorrigierten” 
Ausgaben unterfucht werden. P.P. 

©.742,2 ChHiftt L2D.MLE.NQ C, fehlt N 13 ® brauh 15 oder || ußerlich [so] 
18 oder 19 oder zeichen 21 ift auch mit mott] und noch jeyn jolt prifterjchafft 
22/23 dem vold und muß da3 vold ... begere [sd] und... empfahen 23 Chriftenlich] 
tyranniiche 26 priftern 26/27 darumb, das nott jey eyne vdder beyde gejtallt, Bo doc 
32 ganke 

©.743,6 brauchen T7oderr 8 barumb 9 ovdder 9/10 und Comunicare bis empfahen 
fehlt 14 find 23 oder 27 steht 32 ehre freyhet CN 37 vorbinet 

©. 744,4 widerumb 21 unfeyfheyt 26 wider 39 fterd 

©.745,2 toddt oder 14 feligem AC] -en N 15 bin ich] bin 17 brauch 26 erkeygen] 
ergeygeft 27 unehre 29 uber 34 alle ding bis Da werden fehlt 

©.746,2 laß] laft alle® 7 gebrauht 8 braucht 16 oder 17 find 2O oder find 
21 geyftern 22 geengiftet find? 23 eylfften 24 betrubt C betrübt N 25 abjcheyd 
27 betrübnig 31 Dife CN 32 müften 33 daryn 34 bedürfftige betrübte 
36 fteen CN unfchüldigen 

©.747,4 ehr 6 mwurde tourde 8 gemeynihaff 9 Chriftus untergehet CN 11 fol CN 
15 vorftehen 16 guter 17 dürftig 21 frücht 23 purb C pürd N verblichen find 
28 yhr Hulff A] yhn Hulff (Hulff N) CN 29 den armen 30 dem Ieydenden CN 30,31 mit 
Yeyden] leyden 31 beyftehen 32 befferung 33 fchmah oder müffen 36 engen: 
nüßige 837 beichußt 

©.748,2 jeyne heyligen 7 allethalben fügen 9 Eörnlin 10 ornlyn 12/13 gemepnen 
13 find. 14 brauchen 17 find guter 18 unglüds 21 gebreien 22 nemen CN 
23 gute8 24 di8 25 nicht 29 vereynung 35/36 al were ehr 36 find 37 mügen 

©. 749,4 vortilget A] vortilge CN 8 nach] no) CN natinlih 9 natürlich 10 feynem A] 
-en CN 11 natürlichen natürlich 19/20 Yyn fleyich A] ym fleyih ON 21 melcher 
22 dareypn brauchen mogen 23 fiben- ift es num 24 nicht göttlich gegeben 
25/26 verdinften 26 genaden 27 betrübniß find 28 allg 3Omun ftid 34 müfift C 
mufjeft N 37 wenn e8 89 müge 

©.750,1 Ieptt fucheft 2 göttlih 3 fen AC] jeyn N A ubeft fterdeft 5 betrübt 
oder funde 6 geheft horeft 7 daran 12 frolih 16 mütig 18 hatt A] Habe ON 

oder 19 Jünger 21 dürft 25 gröfte 26 gletoben 28 niemad 30 durfft AC] 

dürffe N 31 vermügen 83 ftiden 38 guts 

S.751,2 ehren 3 bethlyn 4 gegeben 5 der Lieb wandell] Yieb geübt 6 natürlichen 
7 daran 11 meffe Yhrer 13 Darumb 14 natürlichen habeft 15 natürlichen 

natürlich nicht 16 verwandelung geibt 18 find viel 19 oder 21 jelbft 

22 bejhlieffen 23 fChade deren 24 brauden 26 jelbft gejchrieben] gefchrieben ftett 
27 ym 85 nicht 

©.752,4 alla 9 gott CN 12 auch nit 16 find 17 muchten 19 beträibt hulffe C 
hülffe N 22 beuht Horn oder 3 braucht 24 frygen 25 uber 29 dafjelbe 
31 müffen 32 demätiglih 34 tod] nott 35 felbft alle ACN 37 gefchehe 38 gegeben 

S.753,1 u. 3 geübt CN 4 lieffen 8 kommen 11 Hilf 12 alle 16 öffentlich 
17 brüd the C thker N 18 und tragbar] tragbar milde 19 glembt 20 ehr 
22 uber CN 23 ungeübte ON uber CN 24 dargu ON 26 gegangen 28/29 verfloß 
32 glewben 33 find 


aa m 
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. 754,1 fürnemliche find 3jeynd] feyn 4 yhenft] ienfegt 5 effent A effen CN 6 trinden 


trind 9 Zum 11 genyffen 12 genifjen 13 mügen eygennüßige jelbfts 14 ge: 

meynnüßige 16 brüderliche 17 Brüderfchafften 20 bößen CN Brüderfchafften 

21 melden 22 oder 23 darku CN 24 mwütende böße CN 25 brüderjchafft 

28 darkır 29 unehre 30 feyertag 31 feyern 32 folt] fol fonderliche 33 fammeln 
Saıt 34 jant brüderfchafft 35 unnik 


. 755,1 wurde 3 brüderfchaffte ftüden  verumehret verhengen 6 tif 8 nüchtern 


betten 9 wurde geehret 11 fammeln 12 dürfftigen hantwerfs 13/14 hant- 
werds 14 ehren 15 brüderliche 18 thu oder brüderfchafft 21 unehre bracht 
22 namen fehlt 25 boßheyt 26 felbft 27 find 28 boßheyt 29/30 Ieftering A] 
zung CN 31 felbft jeloft 832 vor] fur 33 gehet 36 twider 37 heylichen 


. 756, 1 verferet weien 2 ftehet 3 yhrer AC] Yhren N jelbft 4 mwider 5 yhr Yre 


6 pre meher Tyre dennoch folchem AC] folden N 10 rumen dYrer 11 ge 
tade 12 felbft Yyren 18 köpfen 15 yrem 16 fetwifchen 18 unterfchied 19 hyme: 
Kihe CN 20 uber 2) CN 21 jampt 22 find 24 Guangelij A] Euangelium CN 
25/26 natürlich brüderjchaft 27 geblüd C geblüd N 28 brüderfchafften Haben) haben 
wol CN 32 bruderfchafften 33 voraugen AC] veraugen 35 brüderjchafft 


. 757,5 eynen CN möcht 8 bruderjchafft] gemeynfchafft CN 9 anftehen 11 uber: 


fummen C uberfommen N 15 dienft ” 17 umbfonft umbfonft 18 müfjen follen ON 
20 nit 22 kommen 23 fteht 24 uberften CN 26 gejcheen C gefchehen N 27 vill CN 
36 Sih CN 

758, 2 jonft 3 trigreyg 4 find gutis 8 find verivorffen 16 nicht odder 
17/18 Doch pitt ich bis geftallt gnug fehlt 21 urteyl nicht 23 auffrürifchen 24 mügen 

757 3.4 lieg „bruderfchafften” ftatt „benderjchafften“ 

757 3.7 Tieg „mwere” ftatt „merd” 


Band III. 


.1ff. Zu der ganzen Einleitung ift die Beiprehung von TH. Kolde in Gött. gel. Anz. 1887 


©.721— 726 zu vergleichen, der den Nachweis verjucht, daß die Gloffa nur für Luthers 
eigne erfte Vorbereitung bejtimmt war, den Zuhörern dagegen nicht diktirt wurde. Den 
Ausdruf collector psalterii (©. 2) bezieht er auf das Gefühl der Unfelbftändigfeit Lutherz, 
auf da3 Zufammentragen der Auslegungen aus den alten Autoren, unter Verweis auf Erl. 
Ausg. Bd.25° ©.292 3.1, wo er jagt: „wie mir3 ging, da ich .. den Pjalter [furnahm] 
mit allen Scribenten, jo man haben fann." Als Zuhörer denft er nicht ausjchlieglich 
Mönche und verbeffert den Ausdrud cursor bibliae (S. 7) in Regens studii. 

Auch in den Tiichreden (Förftemann:Bindfeil Bd. III ©. 93) gedentt Luther feiner 
eriten Pjalmen-Borlefung: „als ich anfing den Pjalter zu Iefen, und nachdem twir Die 
Nacht-Metten gefungen hatten und ic) im Rempter [refectorium] jaß, ftudiret und jchriebe 
an meiner Lection, da kam der Teufel, ... zu legt... rafft ich meine Bücherlein zu: 
fammen u. j. w." 


©.2 3.18 lies „ihren” ftatt „ihrer“ 

©.19 3.9 lie cogitationes ftatt cogitatationes 
©. 
S 
© 
© 


19 3.24 lie proprie ftatt propie 


.30 Anm. 1 ergänge: Reuchlin Rudimenta s. v. ypr Placuit, voluntatem, complacentiam, 


dilectionem habuit ... Inde nomen voluntas, beneplacitum ps. 1. 
9 ift 3.20 die !) zur tilgen und unten ftatt der !) 3.20 zu notiren. 


4 
78 3.29 tilge dad Komma nad) dem erjten eos. 


794 Einzelnachträge und Berichtigungen. Bd. II. IV. 


95 3.30 lie scripturarum ftatt scriptuarum 
100 3.30 ift zu Aristoteles zu citiren Hist. anim. VIII 29. 
132 3.9 lieg quam ftatt quem 
137 3.18 ift wohl cervum ftatt cernuum zu lefen 
150 3.34 Yie3 volitione ftatt voiitione 
164 3.14 lie contra ftatt contro 
179 3.25 Yieg dominus ftatt domius 
181 3.24 lie laudandus ftatt landandus 
197 3.39 lieg simulatione ftatt simulatioue 
199 3.30 lie Nihilominus ftatt Niholominus * 
204 3.28 lies lege ftatt lego 
249 3.34 Vie Ecclesiam ftatt Ecelesiam 
251 Anm. 1 Yieg unxit te deus ftatt unxit de deus 
265 3. 28 lie Ecclesia ftatt Ecelesia. 
27 


©. 

©. 

©. 

©. 

©. 

©. 

©: 

©. 

©. 

©. 

= 

©. 

©. 

©. 

©.276 3.6 lie tropologice ftatt ropologice 
©.288 3.8 lieg peccator jtatt peecator 

©&.300 3.1 lie animam ftatt animum 

©&.340 3.4 lieg lavacri ftatt lavacari 

©.383 3.1 lieg misericordiam ftatt miscericordiam 
©.383 3.4 lie misereatur ftatt miseratur 
©.384 3.31 lieg autem ftatt autum 

©.393 3. 3 lie occasus ftatt occassus. 

©.400 3.36 Yie3 spiritu ftatt spiriru 

©.413 3.23 lie3 amaritudines ftatt amaratudines 
©.421 3.6 lies potest ftatt postest. 

©.438 3.10 lieg condolere ftatt condolore 

©. 452 3.3 lieg multi ftatt mnlti 

©.455 3.12 lie Adiiciam ftatt Addiiciam. 
©.479 3.14 lies ante ftatt aute 

©.491 3.18 lie tuam ftatt tuum 

©.503 3.26 [ie83 hominem ftatt hominum 
©.510 3.25 da3 eine per ift zu tilgen. 

©. 528 Anm. 1 lieg miserentur ftatt miserantur 
©.584 3.10 lie generatio ftatt geneneratio 
©.586 3.15 lieg animarum ftatt animaram 
©.5% 8.1 lie3 spiritum ftatt spirirtum 

Zu ©.597 Anm. 3 vgl. auch Delikich in Allg. luth. Kirchenzeitung 1884 Sp. 412. 
©. 627 3.1 lie eorum ftatt eovum 

©.641 3.2 lie inquam ftatt ingam 


Band IV. 
8.2 lieg cognoscere ftatt cognosccre 
3. 37 Tie3 multis ftatt multis 
3.25 lieg antequam ftatt antequem 
3.23 da3 eine sunt ift zu tilgen. 
3.39 lieg etiam ftatt etima 
3.20 Tie fieri ftatt fieris 
3.2 lied operantur ftatt operantar 
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©.185 3.22 lie infirmus ftatt iufirmus 

©.219 3.35 lieg quomodo ftatt quomoda 

©.230 3.7 lies scabellum ftatt sabellum 

©.232 3.35 lies iterum ftatt iternm 

©.240 3.28 lies spiritualis ftatt apiritualis 

©. 262 3.6 lieg tamen ftatt taman 

©.324 3.33 lieg manum ftatt mauum 

©. 325 3.30 lie inveniri ftatt inveneri 

©.328 3.19 lieg occurrit ftatt occurit 

©&.379 3.34 lie principalem ftatt pricipalem 

©&.380 3.12 ließ inestimabiles ftatt inestimalibes 

©.398 3.9 lieg temporalibus ftatt temporalibns 

©.403 3.4 lie testimonium ftatt testimouium 

©.404 83.7 lies in ftatt iu 

©. 407 3.26 lies accipiant ftatt accipiaut 

©.438 3.11 lies vultu ftatt vulto 

Zu ©.442 Anm. 1 vgl. auch Joh. Staupitii Opera ed. Knaake I ©. 87. 
©.462 3.7 lieg significantur ftatt significantar 

zn ©. 463 ff. vgl. Kolde in Gött. gel. Anz. 1887 ©. 726—728. 


# 13 lieg autem ftatt antem 
12 lie pereipiunt ftatt percipiuut 


B. 
3. 
3.24 lie Ecclesia ftatt Eccclesia 
3. 
8. 


SER 
38 


s 


> 


20 lieg obedientiam ftatt obediantiam 
14 lieg hominibus ftatt hominihus 
dl vgl. Kolde in Gött. gel. Anz. 1887 ©. 728—730. 
3 3.36 lieg exhibita ftatt exhibitia 
en vgl. Kolde a.a. DO. ©. 730—731. 
6 3.23 lieg avaritiae ftatt avaritae 
dl vgl. 38.9, ©.317, Anm. 
Are 27 Tie3 eum ftatt enm 
1 83.23 lies aut ftatt ant 
. 672 3.26 vgl. Erl. Ausg. Bd.?15 ©. 562. 
5 3.17 lieg Dominus ftatt Dominum 
4 3.19 Tie3 spiritus ftatt spriritus 
Die Sermone au8 den Jahren 1514—15%0 Bd. IV, ©. 590 ff. berühren fich jehr häufig 
mit Predigten, die au) in der Sammlung Poliander3 (Königsberger Hdichr.) überliefert find. 
Über die Art diejer Berührungen geben die Anmerkungen zur Sammlung Poliander Auskunft. 
Hier feien nad) Angabe von Prediger Thiele die einander berührenden Stellen zufammengeftellt: 


anpaneseapaanan 
ZaSaiag 


2808 


Bd. IV 3b. IX 35. IV 8). IX. 
608,1ff. : 353, 21f. 618,30 ff. : 447, 1ff. 
608,17 : 4790,9f. 619,5ff. : 425,15 ff. 
609,31 ff. : 353,23 ff. 622,4}. : 430,1. 
610,38 ff. : 417, 8 ff. 623,17 ff. : 432,26 ff. 
612,24 ff. : 412,1 ff. 6,1). 

613, 7ff. : 608,11 ff. a 
617,1fl. : 42,9 ff. 627,5ff. : 435,1 ff. 
617,30. : 419,24 ff. 633,5ff. : 428,25. 


694,23 ff. : 450,1 ff. 
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Band V. 


Borwort, S.VI. Da von Th. Kolde (Gött. gel. Anz. 1893, ©. 859) nach den „äußern Gründen“ 
gefragt worden, die e8 verhindert haben, die beuffchen Überfegungen ber Operationes in 
psalmos öfter al3 gefchehen, da heranzuziehen, two fie der Erklärung de3 lat. Textes hätten 
dienen können, umd Kolde diefe Gründe an falfcher Stelle vermuthet, jo will ich mit 
der Erklärung nicht zurüchalten. Die „äußeren Gründe“ lagen darin, da Prediger 
E. Thiele ala Neuling in der Herausgeberarbeit von beren anderen und toejentlicheren 
Erforderniffen volauf in Anfpruch genommen twurde und daher autker Stande war, aud 
die durch eine folche Heranziehung der Überfegungen bedingte, nicht unbedeutende Arbeit 
auf fi) zu nehmen. Meine Abficht, für ihn einzutreten, erivies fich jhließlich aus Mangel 
an Zeit als unausführbar, abgejehen davon, daß eine angemefjene Auswahl ber Stellen 
do) nur von dem getroffen werden kann, der fi) in den Tert jo eingelefen Hat, wie ein 
Herausgeber 3 fol. So mußte ich mich denn mit gelegentlichen Anführungen begnügen. 


BP. 

©.3 3.16 v.u. Die Stelle in Joh. Oldecops Chronik lautet: „Do nı Magifter Martinus to 
Wyttenberge fam..., do lad her flitich und de ftudenten horden one gern, mente finer 
gelifen was da nicht gehoret, de ein ider latinifch wort fo taffer vordutjchet 
hadde". (Ausgabe von Euling, Publ. 190 des Litterar. Vereins zu Stuttgart 1891, 
©. 28, 4 ff.) P- P- 

©.3 3.3 v. u. lieg: et eam ftatt eteam. 

Zu ©.4 bemerft Kawerau, Theol. Litteraturzeitung 1893, Nr. 11, aus dem Umftande, daß die 
erfte Lieferung von A (A 2) früher ausgegeben wurde al3 der Bogen mit dem DBorwort 
(A 1) erkläre fi), was Niederer, Nachr. II, 468 über das von ihm benüßte Exemplar 
berichte. PT. P. 

©.7 3.5 v.u. lied psalmos ftatt palmos 

©.9 Zu den Basler Nachdruden verweift Kawerau (Theol. Litteraturzeitung 1893, Nr. 11) auf 
den Brief des Otto Brunfel® an Beatus Rhenanus vom 11. Nov. 1520 (Briefmwechjel des 
Beatus Rhenanuz herauzgeg. von Horawig u. Hartfelder, ©. 253), nach welchem jchon da= 
mal3 der erfte Druc der Operationes in Bafel begonnen geivejen zu fein fcheint; ferner auf 
Pellifanz Nachricht in feinem Chronicon über feine Mitwirkung an diefer Ausgabe. BP. B. 

©. 10ff. Zur Bibliographie ift folgendes nachzutragen und zu berichtigen. Zu A. Die Zerlegung 
diefer Ausgabe in ihre 6 zu verfchiedenen Zeiten ausgegebenen und daher in den vorhandenen 
Exemplaren meift nicht fammtlich enthaltenen Lieferungen ift ganz einwandfrei und fann 
niemand, der wirklich zufieht, irre führen. Wer follte aud) einen al3 A 1 bezeichneten 
Drudbogen mit Kolde a.a. D. für eine „befondere Ausgabe” anjehen? — Der Holzihnitt 
auf dem Titel von A 1 (eine „Bordüre" Hat diefer nicht) ift nad) Kamwerau a.a.D. = 
Dommer Nr. 8. 

Zu B. Im Titel find folgende DBerfehen zu berichtigen: 3.5 lieg HEus für Heus, 
3.7.16.23 (2mal) ift & für zu jeßen, 3.11 impijs für impiis, 3.23 hc für haec, 
und 3.26 que für quae. Terner ift zu bemerken, daß Dommer, der unter Nr. 198 unjer 
B bejchreibt, 3.7 Hinter ditissimam feinen Punkt jeßt. In der That gibt e8 Exemplare, 
die de Punktes entbehren, jo 3.8. auch da® eine der beiden Berliner (Luther 615 bis), 
während da& andere (Luther 615) ihn Hat. Nachzutragen ift zu der Beichreibung von 
B aud) noch, daß die mit 314 bezeichnete Seite (die Ießte Terxtfeite) unten den Kuftog 
„Psalmus“ hat, welcher zeigt, daß nicht von vornherein befchloffen war, den Drud an 
diefer Stelle abzubrechen. — Außerdem bemerkt Katwerau a. a. O., daß die Titeleinfaffung 
bon C = Dommer 113 ift, und ferner, daß nach Niederer, Nachrichten IV, 484 Adam 
Petri den Befipern der unvollftändigen erften Ausgabe (B) die betr. Bogen der zweiten (C) 
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nachlieferte, jo daß e8 auch auß B und C fombinirte Exemplare gibt. — Zu D ift nachzu: 
tragen, daß e3 bei Dommer Nr. 259 ie ift, die Titeleinfafjung ift = Dommer 102. 


PP. 


©.23 3.12 ift consummatio für knnssmintde (jo A) zu jegen. Bol. Vorwort ©. IV. 

©.27 3.27 lieg id est für idest. 

©&.67 3.21 lie "Reges dixit’, non ‘qui regitis”. 

3u ©.105 3.29 ift in den Lesarten nachzutragen momemti A. — Bal. 120,29. 

Zu ©.144 Anm. ift nachzutragen, daß die fragliche Stelle Exl. Ausg. Opera lat. var. arg. 


I, 22f. fteht. 

©.199 3.1 lie sumus, ftatt sumu, 

Zu ©.537 Anm. und Nachıtr. S©.676. Zu diefen von mir herrührenden Anmerkungen hat fich 
Kawerau a. a. D. in einer Weife geäußert, die den Sachverhalt nicht ar erkennen Läßt. 
Er jagt: „Unter den... fachlichen Erläuterungen ift die hervorzuheben, welche die Quelle 
für die von Suther erwähnte fabula Herculis Gallici nachweisen will". [vielmehr doch 
thatjächlich in der MpoAadıa 6 HoaxAns des Lukian nachweift] „Pietjch verteilt auf den 
griechischen Lucian — der aber gewiß nicht die Duelle geiwejen jet, und auf ein Bild 
Raphaels, da3 noch weniger al3 Duelle in Betracht kommen fann.” Wenn diefer 
Wechjel de3 Modus nicht eine bloße Tlüchtigfeit des Ausdrudz ift, jo liegt darin, daß 
erftereg don mir außgejprochen jei, leßteres nicht. In Wirklichkeit habe ich aber jo- 
woHL darauf Hingewiefen, daß der griechische Tert des Lukian wohl nicht die unmittel: 
bare Quelle (um diefe handelt e3 fich) Luther? gewejen fei, al3 auch darauf, daß fchon 
Luthers Ausdrud „fabula“ eine Litterarifhe Duelle vermuthen Yafje. An die Eras- 
mijche Überfegung de3 Sufian, die Kawerau al3 die mögliche unmittelbare Duelle Lutherz, 
geftüßt auf einen Brief Luther (Enders I, 157), in Anfpruch nimmt, Hatte auch ich gedacht, 
hatte aber, weil die Nachträge abgejchloffen werden mußten, dem damal3 nicht weiter nach: 
gehen fönnen. Kawerau weift nach, daß der Hercules Gallicus in der Bazler Ausgabe 
von 1521 ftehe; daß aus diefer Luther gejchöpft Haben Fönne, meint Kamwerau offenbar 
nicht (Luthers Anspielung fteht in der Erklärung von Pj. 18,45, fällt alfo noch ind Jahr 
1520), jondern er bezieht ich auf die ihm zugängliche Ausgabe. Da e8 aber nicht jelbft: 
verftändlich ift, daß auch die früheren Ausgaben den Hercules Gallicus enthalten, jo fei 
bemerkt, daß er jyon in der Parijer Ausgabe von 1514, der älteften, die die Kgl. Biblio» 
thet zu Berlin befigt, enthalten ift (fol. XCIXafk.). Übrigens will Kawerau offenbar 
aud die Möglichkeit offen halten, daß Luther doch aus dem griechischen Texte gejchöpft 
habe, denn er erwähnt noch, daß 1520 oder 1521 (wohl dur Melanchthon) eine grie: 
hijche Textausgabe de3 Hercules Gallicus in Wittenberg erfolgte (Strobel, Neue Bey: 
träge II (1791), ©. 225f. = Panzer, Ann. IX, ©. 100, nr. 320). — D. Snaafe macht mid) 
darauf aufmerffam, daß diefe Wittenberger Ausgabe als ein Zeichen der Gefinnung Luthers 
fchon von Wleander in feiner Rede auf dem Wormfer Reichstag erwähnt wurde (Förfte- 
mann, Neues Urkundenbuch S. 33) und weiter darauf, daß bildliche Darftellung des Her- 
cules Gallicus fi) au) auf einer ZTiteleinfafjung de3 Druders Ulrich Morhart (Steiff, 
der erfte Buchdruf in Tübingen, ©. 29) finde. Ich füge jchlieklich noch einen Hinweis 
auf D. G. Schmidt, Lutherd Belanntichaft mit den alten Klaffifern (1883), ©. 58/59 
Hinzu. PR. 
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Band VI. 
S.2 Zu A: Vol. Dommer Nr. 91. — Zu B> Vgl. Dommer Nr. 92. 
Zu 6.38 Eine Abjchrift des Kleinen Sermons von dem Wucher findet fid in Cod. Bos. 
qg. 25% (BI. 2412 bis 2468) der Univerfitätsbibliothef zu Jena. 
©.10 Zu H: Dgl. Dommer Nr. 107, aber im Titel „zu", im Ampr.’ „zü"; „Dörgen”; „Par: 
füffer”. — Bu I: Vgl. Dommer Nr. 108. 
©. 28/29 Einen Plakatdrud der in unfrer Ausgabe nur nach Riedeter mitgetheilten Concelu- 
siones quindecim hat Buchwald in den Studitn und Kritifen 1890, ©. 756f. aus der 
RathsiehulbibliotHek zu Zividau nachgewiefen. Jrrthümlich fieht ex die Thefen ala noch 
unbefannt an. Der Drud rührt von Joh. Grunenderg in Wittenberg her und beginnt: 
„Pro futura Serta Feria. Ad Circeulum. || J Sacra theologica. [so] etfi ejt“ u. j.w. Die 
Überfehrift fehlt alfo. Die Thefen find nicht beziffert und mit M.L. unterzeichnet, wodurd) 
tooHl jeder Zweifel an Luthers Verfafjerichaft befeitigt wird. Abweichungen von dem Texte 
unfrer Ausgabe: 29,5 theologica; 29,7 inventus; 29,15 consequentie; 29,21 prin- 
ceipis; 29,27 sacros] sanctos; 29, 34 (s. perstet). 
Handjchriftlich finden fich die Conclusiones quindecim in demjelben Cod. theol. et 
philos. 40 500 der Kgl. Bibliothek zu Stuttgart, der die Thefen Pro inquirenda veritate 
(f. oben zu Bd. II, ©. 629) enthält. Die Abweichungen von unferm Texte find nach gütiger 
Mittheilung des Herrn Prof. Dr. Steiff die folgenden: 
Den Thefen fehlt durchweg die Bezifferung, fie find nur durch Beginn neuer Zeilen 
fenntlich gemacht. 
29, 1-3 (Überfchrift) fehlen. — 29,4 D Martinus Luther — 29, 6 litteris — 
29,14 esset] sit (?) — 29,15 consequencie — 29,17 sophistam fehlt — 29,21 prin- 
eipis — 29,27 sacros] Sanctos — 29,35 M L Finis. . 
&.33 Zu A: Bol. Dommer Nr. 122. 
©.34 Bu D und E: Vgl. Dommer Nr.123. — Zu I: Bol. Dommer Nr. 124. 
©. 
©. 


61 Zu A: Dal. Dommer Nr. 125. 
62 Zu K: Vgl. Dommer Nr. 126. 
Zu ©. 62. Ein Exemplar der Ausgabe N befißt die Fürftl. Bibliothek zu Wernigerode: 
„Eyn Sermon von || dem Bann. D. || Marti. Zus || ther |] € || Wittemberg || 1523.” 
16 Bl. in Oftav. 

Drud von Nidel Schirleng in Wittenberg. 

N beruht zweifellos auf A, wir theilen im folgenden feine Wbweichungen von A ein: 
fchließlich der fprachlichen mit, doch ift die mit geringfügigen Ausnahmen (72, 8—16; 
73,13) durchgeführte Erjegung von dan(n) durch denn und von dor- durch ver- nicht an: 
gemerkt. Die Tertabweichungen des Drudes N von A finden fich alle in der niederdeutjchen 
Ausgabe O tieder, die aljo auf N beruhen wird. us: 

©.63,7 gebrauht 8 furnemlih 9 eynem] eynen 10 darumb 11 find 

S.64,1ym 2find 4yhemand 16 wider engell, noch teuffel, Furften noh 17 gufünfftige 
23 yemandt 26 ban 27 brauch 31 brauchen wider 32 bezwingen 33 find grind- 
li 34 fonigen 35 ftande 37 Ephe.3 (= A) 

©.65,1 hatt 3 gewunnen 6höret 8 hHemandt abgötter eehret 10 yemandt 13 Yemandt 
14 grüffen grüffet 18 jchendlicher brauch unBer?] dd 21 umbgeft 23 gehn 

mwüttrichen 24fie 8 29 Widerumb 31 tüchern 32 begrüb 

©.66,3da 5nidht 7 wo] wenn eußerlichen 8 freunde 12 und fehlt 18 natur: 
liche 21 kommen möcht 22 yemandt 23 Sih 28 facrament®e fummift 31 für 
34 odder 35 on 86 fur Cuangelion 37 jchüldig 

©.67,2 Türden 3find 5 tribuliein (= A) 6find find oder 13 wider 15 mütter- 
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ih 16 oder 182.Cor.9 (=A) 21 Hatt zu todten] Bu verberben 24 werde 
26 fummet werd 28 jon 29 kommen 832 xhümen 33 verdamnen 34 Syntemal 
37 furjehen 

©.68,7 tert 8 gütige mütterli) 10 verdamnig 12 ehren 18 abgepn 17 müfjen 
19 oder förchten 20 brüften 21 then trößen 22 faljchem 24 exbeyfien 
26 forchten oder 27 mütterliche rütten 28 größern oder 31 güter Tür 832 oder 

©.69, 7 verkerte 10 fort 11 foddeen 12 gehn 13 mügen 14 war 18 oder 
19 Euangelion Yemandt thutt 22 fhon 24 Guangelion beftehn 26 deyn] das 
deyn 37 oder 38 danne] denn hatt 

©.70,6 verferten 7 verdamnen 8 xhümen 9 yhren ynnerlihe dordampnen] verpannen 
14 fürchten Türken 21 mügen unglüd 26 oder 835 nehmen 36 warzunemen 
37 veracht oder ungedültig 

S.T1,1 ehren 3 frucht] Furcht müblih 6 mütterlih 7 ungedültig odder 9 feyn 
10 ehren 14 odder 15 find on 17 nüglih 21 fhüldig 22 find unjchüldigen 
24 in] an gleuben 30 nödtigen 31 geordnet 86 find 37 odder 38 yr yhn 

©.72,2 odder 1 find 11 jaes ifteytel 17T umtüchtige 18 find? 20 fo] wo 30 ehr 
32 torjtlich] troßlid odder 33 handele vödder 35 find 37 foldhe 

&.73,1 bruder vdder 3 Ydern A mans den 9 erwurget 12 alle unrechte gewalt 
13 werde 14fynt fur Id urfachen 16 gejeg find 18 Türde müffene 22 find 
23 wider 24 demütig 25 demütig 26 fügt 31 rutten 32 Wo 33 Huer- 
gürnen fur 36 fihet 

©. 74,10der 2 müg 3 nehften follen bdemüttiglid 9 oder 11 yemandt 14 oder 
16 Zöftliher 17 oder 19 yhn 22 Spalm 21 haft 22 demütig nicht 23 ent: 
Thuldigt Ihüldig find 24 nad Matt. 6 (= A) Mmiderr 25 tom 28 nicht 
33 find 36 nit 37 erkürnet 38 jhüldig find find 

&.75,2 fant gewalt ift nit 5 find 6 angebeygt 8 find 10 fchmüden 27 ehr] 
eeh Euangelion 28 odder gejhicht 31 find? möchten 33 außtrieben 34 gehen 
37 gehn 38 gleivben davon 

©.77 Zu A: Vgl. Dommer Nr. 140. — Zu G: DBgl. Dommer Nr. 141. 

Zu ©. 78—84 Eine Abichrift der „Verklärung“ findet fich in Cod. Bos. q. 25% (BI. 2372 bis 
240b) der Univerfitätsbibliothef zu Jena. 

&.101 Zu A: Bol. Dommer Nr. 127. — Zu E: Bol. Dommer Nr. 190, der Adam Petri als 
den Drucker bezeichnet. 

8.102 Zu a: Bol. Dommer Nr. 128. — Zu c: Dgl. Dommer Nr. 129. — Zu d: Dal. 
Dommer Nr. 130. — Zu f: Vgl. Dommer Nr. 257. 

©.121 3.4 Et laudis eius plena est terra jteht nicht Jej. 6,3, jondern Habar. 3, 3. 

&.136 Zu D: Vgl. Dommer Nr. 142. — Zu E: DBgl. Dommer Nr. 143, der den Drud Tieber 
$oh. Knoblaud) in Straßburg beilegen will. 

©.154 Zu A: Vgl. Dommer Nr. 131. 

Zu ©.154—169 vgl. Ztichr. f. Kicchengejh. XI, 150—154. 

©.155 Zu G: Vgl. Dommer Nr. 132, der Gottfried Hittorp in Köln für den wahrfcheinlichen 
Druder anfieht. — Zu a: Bgl. Dommer Nr. 133. 

©.172 Zu A: Dgl. Dommer Nr. 144. — Zu E: Bgl. Dommer Nr. 145, der Valentin Schumann 
in Leipzig für den Druder hält. 

©.197 Zu A und B: Bgl. Dommer Nr. 146. — Zu C: Bgl. Dommer Nr. 147. — Zu D: 
Dol. Dommer Nr. 148. 

©.198: Zu F: Bgl. Dommer Nr.149. — Zu G: Bgl. Dommer Nr.150, wo aber im me 
preffum „übung“. — Zu K: Vgl. Dommer Nr. 322. 

©.199 Zu M: Bol. oben die Bemerkung zu ®d.2, ©. 683 (V). — Zu b: Bol. Dommer 
Ne. 192. 
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Zu &.202-276 Zu dein Texte des Sermons „Bon den guten Werfen“ verzeichne ich im 
Holgenden die Stellen, an denen der Herausgeber von A abgewichen ift, mit Rüdficht dar: 
auf, ob die Anderung durch die inzwifchen aufgefundene Höjchr. (Bd. 9 ©. 229—301) 
beftätigt wird oder nicht. 


1. 


2. 


Stellen, an denen die Hdjchr. die Sihleiifung de3 Herausgeberd von A beftätigt (ab- 
gejehen von offenfundigen Drudfehlern): 204,25; 206, 14. 15; 207, 37; 212, 4; 213, 7; 
230,11; 231,32; 235,10; 246,18; 251,33; 254, 20; 955, 17; 258, 35; 260,5; 
263, 9 Can born ift zwar im Text beta abet ala finmflöreubes Verfehen 
erfannt. Entjtanden ift e& wohl aus den in der Höfchr. vor „dann damit” ftehenden 
getilgten Worten „Auch Sanct Pe”). ® 

Stellen, an denen die Berechtigung de3 Herausgebers zur Anderung durch die Über- 
einftimmung der Hdjchr. mit A nicht aufgehoben wird: 240, 12 (Ergänzung von „fih“); 
243,25; 244,3 („Zeum Sibenzcehenden" ift ein umbemerft gebliebenes Berjehen 
Luther); 255,35; 259,2. Auch die vom Herausg. geänderten Bibelcitate (244, 17; 
249, 37; 263,7; 266, 19) würden hierher zu ftellen fein. 


; Stellen, an beiten Hdihr. = A umd die Berechtigung zur Anderung zweifelhaft bleibt: 


208,28; 223,3 („stetiger” fann als Komp. zu nehmen fein); 229,13;14 („marter, 
BRRÄREN find öfter belegte Kurzformen); 236, 15; 244, 30; 252,9; 253,13; 256, 33; 
257,8; 258,24; 268, 34. 


. Stellen, an denen Hdfchr. (Hs) = A und die Anderung fich entweder als unnöthig 


oder al3 nicht das Richtige treffend ermweift: 

207,34 3 ift wohl eher „beichte da“ Hs A zu „beichtet da” zu bverbollftändigen. 
— 209,20 und ebenfo 249,26 Berflingen eineg -en nach m oder n ift häufig. 
Bei Luther namentlih nad n (vgl. Kehrein I ©.209); aber auch „mit feinen 
eidam, die" 1 Mofe 19,14. — 224,2; 262, 24 untugen Hs A, ebenfo jet Luther 
in jeiner Hdichr. tugen (3.8. Bd. 9, 277,21), wo A (Bd. 6, 252,5) tugent hat. 
Man wird „tugen” aljo als eine von 8. iwenigftena vorübergehend gebrauchte 
Schreibform anerkennen müfjen. — 230, 7 ift für „odder derer die prediget befolen 
ift“ A gefeßt: „odder derer den predigen b. ift". Die Hdfchr. zeigt, daß das 
richtige (odder denen die prediget 6. ijt) viel näher lag. — 237,19 wo man. 

recht betten jollen Hs A. Die Änderung des „jollen“ in „jolt“ ift rltbig: 
erg. „hette”". — 237,19 Die von der Hdjchr. beftätigte Wiederholung de3 Pron. 
„du” ift nicht eben auffallend. — 243, 13 Das in Hs A überlieferte „feyrtage 
iwere” ift doch wohl eher in „feyrtage iweren” zu ändern. Dal. vorpflichte 243, 25. 
— 252,13 wurden A worden Hs erweifen die Konjeftur „werden“ ala unndthig. 
— 254,1 Die niedd.:md. Yorm fpetal, fpettel ift bei Luther nicht auffallend. — 
255, 5/6 weltlichen Hs A braucht nicht in „weltlidem” geändert zu werden, da 
„prangen“ nicht nothwendig Infinitiv fein muß, jondern auch Dat. Plur. des 
Subft. prank jein fönnte, oder -en in „meltlichen” ala mitteld. Dativendung 
zu nehmen ift. DBgl. M. Luther, Hag. dv. Neubauer II, ©. 231/32. — 269,21 gefel- 
jhaff Hs A brauchte nicht im -fchafft geändert zu werden. — 272,18 „mag man 
flerlichjten merden“ Hs A. Falls wirklich die Adverbialbildung „Elerlichjten“ mit 
Recht zu beanftanden toäre, jo läge näher als die Verwandlung in „Elerlichen“ 
die Bermuthung, daß „man Elerlichften” für „man am Elerlichften” verjchrieben fei. 


PB. 
©.281 Zu A: Vgl. Dommer Nr.151. — Zu B: Vgl. Dommer Nr.152. — Zu C: Bol. 
Dommer Nr. 154. — Zu D: Bgl. Dommer Nr. 158. 
©. 282 Zu L: Vgl. Dommer Nr. 155, wo aber „wittenberch“. 
©.326 Zu A: Vgl. Dommer Nr. 156. 
©. 349 Zu A: Bol. Dommer Nr. 163. 
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©.350 Zu F: Bol. Dommer Nr. 164, two aber „Nürmbergk". — Zu K: Vgl. Dommer Nr. 165. 
— Zu L: Dgl. Dommer Nr. 166, da3 wohl identifch ift. 

Zu ©. 381 ff. ift nun die quellenmäßige Darjtelung W. Reindell3 (Luther, Erotu und Hutten. 
1830) zu vergleichen, die im wefentlichen die hier vorgetragene Auffafjung beftätigt. 

Zu ©.397 Auf einen Brief Buberd an Spalatin vom 19. Sept. 1520, in dem biefer die Ein- 
drüde fehildert, welche er von der Schrift „An den chriftlichen Adel“ empfangen, meilt 


Kawerau hin. Der Brief ift mitgetheilt von Etähelin, Briefe a. d. Reformationzzeit 
(1887), ©. 9. 


©.397 Zu A: Bgl. Dommer Nr. 157. 
©&.399 Zu H: Dgl. Dommer Nr.158. — Zu F: Bol. Dommer Nr.162. — Zu I: Val. 
Dommer Nr. 159. 
©.400 Zu Na: Bol. Dommer Nr. 161, wo Hans von Erfurt in Wormd als Druder an: 
genommen wird. — Zu der niederbeutichen Ausgabe: Vgl. Dommer Nr. 160, two der Drud 
Ludiwig Trutebul in Halberftadt zugefchrieben wird. 
Zu ©. 402 ift zu bemerfen, daß Emferd Gegenjchrift von Enders in den „Neudruden deutjcher 
Sitteraturwerfe” Herausgeg. von W. Braune Nr. 83/84 (1889) leicht zugänglich gemacht if. 
©. 478ff. Zu den angeführten Druden des „Erbisteng” tritt noch ein Plafatdrud: 
„Doctor Martini Luthers || Auguftiner3 Exbieten. || ICH Martinus Luther Auguftiner 
Enbeüt al- || len“... Endet: || Domit gefchech gote3 will vff erden, wie im Hymmel: 
Amen. |” 
1 BI. in Folio, 2 3. Überfchrift, 46 3. Text. Nüdkfeite leer. Drud von Adam Petri 
in Bafel. Er. in Bajel, Univerfitätsbibliothef. 
Die Abweichungen von unferm Texte find vorwiegend prachlicher Art, e3 fteht meift 
(aber nicht immer) i u ü für neues ei au eu, ferner ü, Umlaut von u o ift meift bezeichnet ; 
der- für vor- u.f. iv. 
Sonftige wichtigere Abweichungen: 480, 7 meine. — 480,8 grofjer — 480,9 erregt] 
erholt — 480, 15/16 gewünft — 480, 22/23 mißgleubige — 481,4 gejchrifft — 481,7 eyd 
— 481,8 gejhrifft — 481,9 eygenes — 481,10 vorgeblich] vergebens — 481,23 meynes 
gegenteils — 481,25 Fathellich. P- 
Zu ©.492 ift auf Katwerau3 mit (populären) erflärenden Anmerkungen verjehene Überfehung 
(Luthers Werke für das chriftliche Haus, Braunschweig, Bd. II) Hinzuweifen. 
Zu ©.541 3.14/15 Zu populum transmigrationis ift am Rande nachzutragen: Pi. 65,1. 
3u ©.547 3.15/16 ift am Rande nachzutragen: Matth. 18, 20. 


Band VIII. 

Zu ©.1 ift der Brief eines Anonymus aus Wittenberg an Jakob Seidler vom 13. Juni 1521 
nachzutragen, welcher meldet, Luther habe jet bereit3 5 Schriften aus feinem BVerfted nad) 
Wittenberg gejendet, que omnia iam brevi excuduntur, nämlich de penitencia auricu- 
lari (&.129ff.), in Latomum (©. 36ff.), psalmum Exaudi me domine (doc) wohl Ver: 
wech3lung mit Exsurgat deus Pf. 67 [68)), Magnificat; den Titel der fünften zu nennen 
hat der Schreiber vergeffen. DBgl. Seidemann, Erläuterungen zur Reformationsgejchichte. 
Dresden 1844 ©. 30. 

©.14 3.12. Daß die Konjeftur „feilet” ftatt „thett” unnöthig und die Lesart von A Wieder 
herzuftellen ift, hat DO. Erdmann in Zeitfchr. f. deutfche Philol. 23 (1890), ©. 41 ff. gezeigt. 
[Auf diejes tete, wenn (wo, so) tete = „wenn nicht wäre“ hatte zuerft Birlinger in 
der Zeitjchr. f. deutfche Phil. 16 (1884), ©. 374 aufmerkjam gemacht, aber erjt der Hinweis 

Ruthers Werke. IX. ol 
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Grdmannd an der von Kawerau oben angeführten Stelle Ienkte wirklich die Aufmerkfamfeit 
darauf umd e3 wurden num zahlreiche Belege auch aus Luther beigebradt. Vgl. in der 
gen. Zeitfchr. noch 23, 293; 24, 41.43. 201.504; 25,138. PB. P.] 

©.34 3.30 lies „hilft“ ftatt „Hifft“. ; 

&.37 Auch) das Exemplar der Lübeder Stadtbibliothel von Articulorum doctrinae fratris 
M. Lutheri ete. hat 102 Bl.; die Signaturen find a—t, v, x, y, aa, bb, cc. 

©.40 In einem nad) Mitte Sept. 1521 an Pirkheimer gerichteten Briefe fchreibt Melanchthon: 
Mitto Lutheri dvziAdrouov [fo zu lefen ftatt erzıAerevov], certe christianae eruditionis 
plenum, ut cum Adolmannis communem habeas, quibus nunc scribere non potui. 
Serapeum 1867 ©. 120; Hartfelder, Melanchthoniana paedagogica. Leipz. 1892 ©. 18. 
3. Juni 1523 (Vigil. Corp. Christi) meldet der Straßburger Nic. Gerbel an Schwebel: 
Philippus Melanthon .. sceribit .. in Fabrum Constantiensem, Cochlaeum et La- 
tomum, egregium opus (Epp. Schwebelii 1605 p. 43); ein jolches Werk ift aber nie 
erichienen. 

51 8.18 lie necessarium jtatt neccessarium 

94 3.11 lie impiissima ftatt impiisima 

133 3.7 lies „ausgehen“ ftatt „angehen“. 

133 Gerbel jchreibt an Schwebel 20. Dec. 1521: Vidimus libellum Lutheri de confessione 
et decem leprosis, divinum et plane Luthericum, alioqui nihil (Epp. Schwebelii 
p. 25); e3 ift wohl nur die Schrift von den 10 Ausfägigen (©. 336 ff.), nicht auch zugleich 
die von der Beichte gemeint. 

©.158 3.23 „von mund auff“ nicht ein Drudfehler, wie Kolde in Gött. gel. Anzeigen 1891 
©. 883 monirt, fondern eine geläufige Redeweife, vgl. Grimm, Deutjches WB VI Sp. 2680. 
Sanders Wörterbuch Il ©. 346 s.v. Im. [Dem fei noch beigefügt, daß eigentlich nur 
die Verbindung „von mund auf gen Himmel (hHimmelan, in ewige feligfeit) faren (füren)“ 
nachweisbar ift, die auch bei Schmeller-Frommann I, 1622 al3 eine noch heute gangbare 
bairifche Redensart erwähnt wird. Vgl. auch noch Unf. Ausg. 12, 516, 29/30. Die Über: 
jegung e de& 5. Pjalm® der Operationes in psalmos gibt evolare Unf. Auag. 5, 171,1 
durch „von mundt auff gen himel faren“. PB. P.] 

Zu ©.158 Anm. 1 vgl. oben Bd. II ©.368 3.35; Pelikan jchreibt von fi}, er habe jchon 
1507 die Unechtheit der Schrift De vera et falsa poenitentia erfannt, Chronicon ed. 
Riggenbach ©. 36; deutjche Ausg. v. Theod. Bulpinus, Straßb. 1892 ©. 37. 

©.201 8.6 ift © für b zu jeßen. 

©. 202 3.17/18 ift im Text d nachzutragen. 

gu ©.206 ff. Das indem Titel diefer Schrift begegnende Wort Mütterey (Mutterey, Müterey, 
Mütterey, Mütterey, Miüterey) Eönnte fchon wegen der bei Luther begegnenden Nebenform 
mubderey (nf. Ausg. 6, 458, 32) nicht mit dem Lehnwort Meuterei identifiziert werden, 
abgejehen davon, daß deifen Bedeutung doch hier wohl auch nicht paßt. E83 find ver: 
Ichiedene Erklärungen verjucht worden, die aber faum das Richtige treffen. €3 ift mir 
wahrfcheinlicher, daß wir e8 mit einer Ableitung von dem VBerbum, niedd. möden (= hoc. 
muoten) zu thun haben, welchem auch die Bedeutung „ftolz fein“ (j. Lübben- Walther) 
eignet. Zn der Schrift felbft gebraucht e3 Luther, foviel ich fehe, nur noch 215,2, und 
hier ergibt fich die Bedeutung „Stolz“ aus dem Zufammenhange ganz deutlich. P. BP. 

Zu ©.267— 312. Zu dem Texte des „Urtheils der Theologen zu Paris“ berzeichne ich im 
folgenden die Stellen, an denen der Herausgeber von A abgewichen ift, mit NRüdficht dar: 
auf, ob die Anderung durch die inzwischen aufgefundene Handichrift (Bd. IX, ©. 717 ff.) 
bejtätigt wird oder nicht. 

1. Stellen, an denen die Handjchrift die Abweichung des Hausgebers von A beftätigt 
(abgejehen von offenfundigen Drudfehlern): 269, 32; 273,28; 277,27; 279, 23; 280, 
21.33; 281,13; 291,33; 294,8; 301,27; 303,34; 305,27; 310,31; 312, 21. 


©: 
©: 
©. 
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2. Stellen, an denen die Berechtigung des Herausgebers zur Anderung durch) die Über: 
einftimmung der Handfchrift mit A nicht aufgehoben wird. Hierher gehört vor 
allem die Ergänzung des ih A zumeilen (276, 12.16 u. d.) fehlenden „Martinug“ 
und „Pariß". Die Handichrift Hat diefe Zufäge nirgends, daher find fie im Drude 
einigemale aus DBerjehen fortgeblieben. — Ferner 278,25 279,25; 283, 11, two das 
„verbiete” der Handjchrift vielleicht durdy prohibeat (zu Omne praeceptum) de3 
lat. Textes veranlagt wurde; 297,10; 306,31. 

3. Stellen, an denen Höher. = A und die Berechtigung zur Anderung zweifelhaft 
bleibt: 276, 4; 288,9; 293,90; 300,2, wo die Möglichkeit vorliegt, daß Luther, in- 
dem er quiddam argutius dixit durch „hat etwas fpigigerk odder fubtiler gejagt” 
iwiedergab, einerfeit3 argutius adjeftivisch, andrerfeit3 adverbial nehmen wollte; 302, 22; 
303,9; 306, 8; 307, 12, wo „dich“ für „die Firchen“ als bloßes DVerjehen doch kaum 
erflärbar ift; 308, 3. 

4. Stellen, an denen Hdfehr. (Hs) = A und die Anderung des Herausgeber entweder 
al3 unnöthig oder als nicht das Richtige treffend fich erweift: 

271,14 Albigen Hs A, dafür Albigenfer gejeßt. Da 273,11.23 Albiger fteht, fo 
dürfte auch hier jo zu jegen fein. — 273,25 alter Hs A, dafür altark. Die 
angedeutfchte Yorm Alter begegnet auch fonft bei Luther. — 274, 5 ubrern 
Hs A, dafür ubern. Die Komparativbildung oberer (zu dem Komp. ober) ift jeit 
alter Zeit vorhanden und wird Grimm, Wtb. 7, 1076, auch aus Luther belegt. — 
275,31 die dienft Hs A, dafür: die vordienft. Der Yat. Tert hat meritum. Sin: 
dem Luther diefen Singular durch den Plural wiedergab, wollte er zweifello3 ftatt 
des folleftiven Begriffes jeine Theile, die einzelnen Leiftungen, herporheben. — 
2%, 3 Chriftifc” Hs Chriftlifh A, dafür ChHriftlich. chriftifch, dad auch A fchon 
nahe legte, ift ein von Luther öfter und zwar meift wie hier neben anderen Ad- 
jeftiven auf -ijch gebrauchtes Wort (©. Dieb). — 293,33 Euangeli Hs A, dafür 
Euangelium. Die Yorm Euangeli f. den N. ©g. ift weit verbreitet, auch Luther 
bat fie hie und da. — 299, 9 Hır Iexen Hs A, dafür Bu lernen, nach) dem lat. ad 
studium. @&3 ift aber befannt, daß wie lernen — docere, jo aud) leren = discere 
feit alter Zeit gebraucht wird. Bei Luther ift allerdings nur erfteres häufiger 
nachweisbar. — 312,13 (12 im Lesartenverz. ift ein Druckfehler) jchiwering Hs A, 
dafiir bejchiwering. E3 gibt auch ein swaerung. PP. 

S. 303, Anm. 2 Yie3 disserere ftatt dissere 

3u ©. 314 vgl. Bd. VI 543: Suo forte venient tempore vota latius tractanda. 

3u ©. 315 ff. vgl. Kolde in Gött. gel. Anzeigen 1891 ©. 885—887, der mancherlei Nachträge bietet. 

©.403 3.18 lieg „des Abendmahla" ftatt „da8 Abendmahlz” 

Zu S.A77 ff. Ohne Grund ift der überlieferte Titel der Schrift „Vom Mifbrauch der Meffen” 
in „Bom Mikbrauch der Mefje” geändert. Daß Luther die Singularformen de Wortes 
Meiie ftark bildet, nicht jchwach, ergibt fi aus der Schrift jelbft, wo 506, 2 Gen. der 
Meffe; 483,27; 535,6 u. d. Dat. der Meffe oder Mef begegnet. Dagegen im Plur. 


Meiien in allen Kajus: 494, 26; 537, 12.23 u. f. w. PP. 
©.548 3.28 wird ftatt des überlieferten „Leyn gellt” zu lefen fein: „Eleyn gellt”. Dal. Grimm, 
tb. IV, 1, 2, 2902. PP. 


3u ©. 564ff. vgl. Kolde in Gött. gel. Anz. 1891 ©. 890. 

Zu S.670ff. Kolde macht fowohl a. a. DO. ©. 890 wie in feinem M. Luther Bd. IT ©. 568 
N. Müller für die Ausführungen in diefer Einleitung verantwortlich, an Teßterem Orte mit 
einer irreleitenden Charakterifirung des Inhalts; aus dem Vorwort p. III erhellt aber, daf 
diejelbe von G. Kamwerau verfaßt ift. 

Zu ©.695 3.18 Die Randglofien „Deo gratiad. Grammarky" gehören nach Austveis de3 Mr- 
druckes nicht mit der unter d angeführten zufammen, fondern ftehen neben den mit „borz 
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dampt" und „jampt“ beginnenden, mit „willen” und „und bie" fchließenden Zeilen des 
Textes, beziehen fi) aljo auf die Erwähnung der DVerdammung Luther? und feiner Anz 
hänger. — Grammarby d. i. grand merci. BP. P. 


Band IX. 

Zu ©5 3.4 fei der Deutlichkeit wegen bemerkt, daf die i in den Text gejegte Form residant bei 
Migne fteht, das unten angeführte resideant in dem von Zuther benügten Drude. PB. P. 

Zu ©.21, Anm.1. „hier“ meint: in dem von Luther benügten Drude. Bei Migne lautet die 
Überfeeift: Qua necessitate Graeci tres hypostases dixerint, Latini tres personas. 
Scriptura nullibi dieit tres personas in deo. BP. 

8.26 3.32. 63 ift gemeint, daß zu jedem BVerfe der Reihe nach einer der Buchitaben der 
genannten griechifchen Worte gefchrieben ift. PB. B. 

&.26 3.36 duplicibus ift Konjeftur des Herausgeberd; dueibus lieft die Handjchrift, e8 war 


alfo nicht mit Anmerkungszahl 3, jondern mit Beilenzahl 36 anzuführen. BP. 
&.102 3.36 ift die Angabe: BI. O 88 infofern ungenau, als diefe Randbemerfung auf BI. O 7b 
beginnt (f. Fach. IV) und fi) auf BL. O 8% fortjeßt. PB. 


©. 127, Anm. lieg 132, 24 für 142, 24. 

Zu ©. 132, Anm. vgl. Korrejpondenzblatt des Vereins f. niedd. Sprachforfchung XVI, Nr. 5 
©. 75. B.Sß. 

©.138, Anm.2 lies 156, 32 für 156, 23. 

©&.147 3.7 lieg „Wir fein” für „Wirje in“ 

©. 153, Anm. 3.3 dv. u. ift die Klammer vor bräk(e) zu tilgen. 

©. 155, Anm. Vie spielen für spilen und damit für darmit. — Zu der Redensart ift jebt 
noch zu vergleichen Zeitjchr. f. deutiche Phil. 26, 31. 32. Die dort angeführte Stelle aus 
Buthers Kirchenpoftille (Erl. Ausg. ?15, 472): „... wenn fie nur wohl ftinten fünnen uber 
die Sunder und berjelbigen Sunde umbher fpielen tragen von einem Haus zu dem andern, 
wie die Kinder mit den Toden umbher fpielen gehen" ift recht geeignet, meine Auffafjung 
bon „gehet und fpilt darmit” zu ftüßen. Denn wenn auch, iwie wohl %. Bech eriviefen hat, 
urfprünglich „ipellen tragen” gemeint war, jo zeigt doch die Stelle der Kirchenpoftille, daß 
man zu Luthers Zeit nur noch fpielen (ludere) in der Redensart empfand und dann Eonnte 
man leicht auch das einfache „spielen“ in bderfelben Bedeutung gebrauchen wie „jpielen 


tragen”. Dal. übrigens auch) die Redenzart „jpellen, jpielen gehen”. PB. 
©.170 3.1 de3 Textes ift disputatae für disputate und 3. 3 Sophistae für Sophiste 
zu jeßen. 


Zu ©. 219, Anm. ift jet noch ein Hinweis auf Grimm, Wtb. 8, 1615 nachzutragen. Die dort 
aus Luther angeführte Stelle läßt die Bedeutung der 5 Zipfel Elar erkennen. P.P. 

Zu ©.220/21. m Titel der Drude der „hriftlichen DBorbetrahtung" ift die Wendung „in 
deutjch gebracht” einigermaßen auffällig, denn fie fan doch nur bedeuten „in? Deutfche 
überfegt”. Und zwar gleich jehr, ob wir nun „Von d. w. Nicolao von Amßdorf“ nur mit 
dem voraufgehenden „gezogen“ oder auch mit „in deutfch gebracht" verbinden. In jedem 
Falle wird die gedruckt vorliegende Form ala Überfegung bezeichnet, bei erfterer Annahme 
hätte Amzdorf den Auszug Lateinifch Hergeftellt und ein andrer ihn dann „in deutjch gebracht“, 
bei Tegterer hätte Amsdorf ihn erft Lateinisch dann deutjch abgefaßt oder mwenigftens auf 
Grund Tateinifcher Aufzeichnungen (Lutherifcher Predigten) deutfch bearbeitet. Lebteres 
dürfte wohl das Richtige fein. Oder man müßte annehmen, daß eine Aufzeichnung, die 
neben Amsdorf3 deuticher Yaffung die Tateinijche Überfegung Spalating enthielt, für den 
Drud benüßt wurde und die Yateinifche Überjchrift jo lautete wie in der Zwidauer Höichr. 
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„Ex doctoris Martini sermonibus a licentiato Nicolao de Amszdorff in teutonicam 
sermonem [erg. composita]: Et a Georgio Spalatino in latinam traducta. Wenn 
hier mit Weglafjung des Et a Georgio Spalatino in latinam übertragen wurde, fo mußte 
fich genau der Wortlaut des ZTitel3 der deutfchen Drude ergeben. PP. 

©. 222 zu H vgl. noch Brieger in feiner Zeitfchrift 4, 571 ff. PB. 

©. 224 in den Sesarten lieg 25 vertrauwen D für 25 vertraumwen C. 

©.247 3.1 v.u. lieg 32 für 31. 

©.289 3.1 v.u. lieg 31 für 32. 

Zu ©.314 8.2 v.u. 417 ift die Zahl der einft vorhandenen Blätter, einfchlielich der beim 
Einbinden (da8 erft nach der Bezifferung der Blätter mit Bleiftift erfolgte) tweggefallenen 
unbejchriebenen Blätter, die S.325 3. 12/11 v. u. aufgezählt find. Die Zahl der jegt noch) 
vorhandenen beträgt alfo nur 399. 

3u ©.325 3. 3ff. Die Nandbemerkungen Polianderd zu den Predigten Nr. 79—116 können, 
wenn da3 ©. 320 oben Bemerkte zutrifft, natürlich erft nach dem Jahre 1525 gemacht fein. 

3u ©.325 3.12/11 dv.u. vgl. die obige Nachtragsbemerfung zu S.314 3.2 v.u. 

©.336 3.35 Poliander meint die Exl. Ausg. *10, 295 ftehende Stelle der Kirchenpoftilfe. 

©.351 3.5 v. u. lieg De qua negata [Hdfchr.: neta] ftatt De qua venerata [? Hdfchr.: uöta). 

3u ©.369 3. 1/2. Quther gebraucht hier, wie e3 fcheint, ein im 16. Jahrhundert gangbares Wort: 
fpiel. In der Flugfchrift „Ein megiprach gen Regen3burg zu ing concilium“ u.f. w. (1525) 
fagt Kunz, der eine der fich Unterhaltenden, ebenfalls in Beziehung auf den Verkauf geift- 
licher Güter: „Sie verfaufens nit, fie nemen nur geld darumb"“. Vgl. A. Baur: Deutjch: 
land in den Jahren 1517—1525, Ulm 1872, ©. 236. PB. 

©.372 3.1 v.u. lieg „Schiller Lübben unter olvant“ ftatt „Schiller Lübben und olvant“. 

©.374 3.24/25 Nah Wander III, 1819 findet fi) diefes Sprichtoort zuerft bei Yoh. Agricola 
(1529) in derjelben Form, aber „vermag“ ftatt „mag”. Unfer Beleg ift einige Jahre 
älter. PB. RP. 

©.380 3.2 Zu triplices esse pauperes vgl. 417,8. 

Zu ©.380 Anm. gelafjen ift ein Wort der Miyftiker, da8 Luther aus Tauler und ber 
beutfchen Theologie kannte. Hering, die Myftif Luther (1879), ©. 100ff. Vgl. aud) vor: 
gottet 408,16, da3 ficher aus der deutjchen Theologie ftammt und in Grimma Wtb. noc) 
einmal aus Luther belegt wird. Die myftiiche Bedeutung ift aber doc) vielmehr „in Gott 
verjenfen und mit ihm vereinigen“, nicht „zu einem Gotte machen, göttliche Ehre erweifen“, 
die Grimm WWtb. allein angibt. BP. 

3u ©.394 3.38 uberley ift ein mittel- und niederdeutfches Wort, da3 noch heute fortlebt 
vol. 3.8. Mbrecht, die Leipziger Mundart (1881), ©.2262. Die Bedeutung ift „übrig, 
überflüffig, überreihlih". Sonft weiß ich das Wort aus Luther nicht zu belegen, er 
Scheint neben uberig, uberflujjfig mehr die Bildung uberleng, die gleichfall3 heute 
noch lebendig ift (vgl. Vilmar, Jdiot. d. Kurhefien, ©. 420; Hertel, Salzunger Wörterbuch 
(1893), ©. 48) gebraucht zu Haben. Vgl. 3.8. 2. Mofe 26, 12; 4. Mofe 3, 46.48. PB. BP. 

3Zu’©.403 3.13 traudt = drouwet, „droht”. 

©.407 3.5 v. u. ließ tituli conveniunt. 

Zu ©.408 3.16 Zu vorgottet vgl. oben die Bemerkung zu ©. 380, Arm. 

©.418 3.3 v. u. lied frenando ftatt frendando. 

&.450 3.10 v. o. lieg L.1°. ftatt L. 

©.476 3.3 v.u. lieg Nr.66 und 89 ftatt Nr. 67 und 88. 

©.476 3.1 v.u. lieg Nr. 66 ftatt Nr. 67. 

©.494 Sn den Einleitungsworten zu Predigt Nr. 58 lies Nr. 57 und 58 ftatt Nr. 59 und 60. 

&.513 3.25 lieg 77 (= 107) ftatt 77 (= 109) und „23. März" ftatt „25. März". 

©.516 Zu Gruppe 4 im allgemeinen ift die Bemerkung nadjzutragen, daß in bderfelben Weije 
wie in Gruppe 3 auf die entjprecgenden Predigten der vierten Gruppe (vgl. die Bemerkung 
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zu Nr.61), fo in Gruppe 4 auf die entiprechenden Predigten der dritten Gruppe ver: 


tiefen ift. BP. 
Zu &©.519 Anm. 1 vgl. Erl. Ausg. ?1, 162 (Hauspoftille): ein Frau, die der Kinder wartet mit 
Ejjen, Trinken geben, Wifchen, Baden uilo. mr, P.B. 


©.519 3.3/2 v. u. lies „anfertoittenbergifchen“ ftatt „außerwittenbergifcher”. 
Zu ©. 520 3.2 „den faulen ftamme Yefje” und 3.4 „eyn dorrer eine vgl. Erl. Ausg. 216,506. 


©.521 3.7 v. u. lieg 544, 10f. ftatt 544, 9f. ; en 

Zu ©.531. Zu B ift nachzutragen: Dommer, Lutherdrude Nr. 395. Zu C: Drud von 
Ludwig Trutebul in Erfurt. Dommer, Lutherdrugfe Nr. 396. 

3u ©.546 3.35. „Das narıiwerden, wi man pflegt da3 Newe Yhar zeugehen." it in „zeus 
begehen“ zu ändern? oder bedeutet „da3 neiwe jar gehen“ fo viel als „einen Neujahrsumzug 
halten”? vgl. da3 mitteldeutfche „progeffion gehen". Grimm, Wtb. IV, 1,2,2399. P.P. 

©. 547 Neben der Predigtnummer 89 ift (= 66) zu ftreichen. 

©.563 3.15 lies „mweltt“ ftatt „melth“ 

Zu ©.582 3.8 „wider findt3” vgl. „hatth im find“ 587,16. B. BP. 

3u ©.590 3.18/19. Die Stelle ift verderbt und erjchien jo aud) jhon Poliander, iwie fein N 
am Rande zeigt. BP. P. 

3u ©.592 3.26/27. Mit „Si quis suadente diabolo“ meift, wie Kamwerau freundlichit mit- 
theilte, Quther auf c.29 CXVII qu. 4 de3 Corpus iuris canonici (Friedberg I, 822), des 
Ssnhalt3, daß wer einen Klerifer antaftet, im Anathem bleibt, bis ihn der Papft jelbft 
abjolvirt. B. BP. 

©.610 3.15 Das Komma Hinter „ordt“ ift zu ftreichen. 

©.632 3.26ff. Diefea Gleichniß von dem Glanz und der Hite der Sonne finden wir auch in 
der erjten der Predigten, die Luther nach feiner Rückkehr von der Wartburg in Wittenberg 
hielt Erl. Ausg. 28, (211) u. 254/55. Vgl. auch) noch Unf. Ausg. Bd 9, 669,9. PP. 

©.659 3. 32 fonnte „des boefen” im Texte belafjen werden (conscientia mali). 

©.676 3.2 v. u. lieg 7 oöv ftatt 6 oüv 
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I. Aus Augustini Opuscula 
(Unsere Ausgabe Bd. IX, 13, 35— 14, 10). 


Um 1509. 








II. Aus den Sentenzen des Petrus Lombardus 


Um 1510/11. 


(Unsere Ausgabe Bd. IX, 42, 35—43, 8). 
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II. Aus der Dresdener Handschrift der Dictata s. psalterium 
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V. Entwurf zu einem Schreiben an den Papst 
(Unsere Ausgabe Bd. IX, 173,1—175 10). 
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VI. Aus dem Sermon „Von den guten Werken“ 
(Unsere Ausgabe Bd. IX, 229, 1—6). 1520. 
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vII. Aus „Ein Urtheil der Theologen zu Paris“ u. s. w. 
(Unsere Ausgabe Bd. IX, 723, 1—22). 1521. 
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